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Vorwort. 


Ein Ereigniß, welches durch unſer Werk eigentlich hätte ver⸗ 
hindert werden ſollen, gibt Veranlaſſung, daß es zum zweiten 
Mal in neuem Gewande erſcheint — die Kriſis von 1873. Wir 
hatten übrigens auf Seite 469 der erſten Auflage mit Recht den 
Zweifel ausgeſprochen, daß die Lehren der Geſchichte je von der 
Geſchäftswelt ſo zu Herzen genommen würden, um eine Kriſis zu 
verhüten; denn ſowie die rechtzeitige Warnung 1857 nicht gehört 
wurde, jo war es auch in diefem Jahre. Ein Yortichritt in der 
Einfiht war zwar wahrzunehnien; — es gab viel mehr Perfonen, 
welche ar einfahen und ausſprachen, daß die Webertreibung der 
Gründungs- und Unternehmungsluft in den Iebten Jahren, daß 
die Agiotage, daß die ſchwindelnde Höhe der Preife vieler Artikel 
und der Miethen zur Kriſis führen müjje, — allein man war über 
den Feitpunft des Einbruches ungewik und Jeder hoffte noch vor 
dem Krach fein Schäfchen ins Trodene zu bringen. 

Wie dem fei, — die Symptome einer herannahenden Krifis, 
wie wir fie auf Seite 461 bis 468 ber erften Auflage und Seite 
VII— XIV der nadfolgenden Blätter vor fechzehn Jahren gezeichnet, 
haben ſich 1873 in jo überrafchender Weife bis auf die Arbeits⸗ 
einftellungen wiederholt, daß die Schilderung, als beim Ausbrud 
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der Krifis in Wien darauf Hingewiefen wurde, die Runde durch 
- die ganze Öfterreichifche Preſſe machte, — einen jo beflimmt aus⸗ 
geprägten Charakter trägt diefe acute jociale Krankheit. 

Zu einer neuen Auflage des Werkes genöthigt, haben‘ wir 
nichts verfäumt, diefelbe ſowohl in Beziehung auf frühere wie auf 
die jüngften Begebenheiten zu vervollfländigen. So haben wir bie 
engliſche Geld⸗Kriſis zu Ende des 17. Jahrhunderts, wie bie ber 
1790er Jahre in Frankreich nachgeholt, und die finanziellen Um⸗ 
wälzungen nad) 1857 bis auf die jüngfte Gegenwart nad) den 
zuverläffigften Quellen gefchilbert. 


Breslau, am 18. October 1873. 


Mar Wirth. 


Sinleitung. 


Voltkswirthſchaftliche Krifen find acute Krankheiten des Produc- 
tiond- und Umfa- Organismus, welche nur in vorgefchrittenen Cultur⸗ 
zufländen der Völker vorkommen. 

Sn erfter Linie find zwei Arten von Krifen zu unterjcheiben: 

-I. Kriſen der Umlaufsmittel, und 
II. Kriſen des Capitals. 

Die erfteren unterjcheiden fich wieder in ſolche, melde aus⸗ 
brechen, weil in Folge beängftigender Ereigniſſe oder fehlerhafter Ein- 
richtung der Eredit- und Umlaufdorgane 

a. eine Stodung der Umlaufämittel eintritt, und 

. b. in folde, welde in Folge eined Uebermaßes 

der Emiffion von Eredit:Umlaufsmitteln mit 

Zwangs cours eintreten, indem die Preile plößlich 
fleigen und häufigen Schwankungen ausgejebt find. 

Eine Krifia der Art Ia. mar, wie wir fpäter ſehen werden, 
die zu London im Jahre 1866, eine ſolche der Art Ib. der fog. 
ſchwarze Freitag zu New⸗York 1869. 

Die unter II. aufgeführten Capitalkriſen zerfallen in acute Kranlk⸗ 
beiten der Production, der Börfenfpeculation, bejonder3 mit 
Gründung neuer Unternehmungen, der Immobiliarwerthe und 
in eigentlihe Handels kriſen oder Stodungen im Umfab der Waaren 
und Bodenproducte. Zu den letzteren gehört die Krifi von 1857, 
zu den erfleren die von 1873. 

Die Krifen in den Umlaufsmitteln kommen von beflimmten 
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beichräntten Urfachen, von der Art der Organifation der Umlaufgmittel 
und des Tauſch⸗ und Compenſations-Verkehrs, von Aenderungen der 
Währung und Nevolutionen der Valuta her; die Kriſis 1866 in 
London 3. B. von der fehlerhaften Eonftitution der Bank von Eng⸗ 
land, der Blad:Friday von der verkehrten Politit der amerikaniſchen 
Bundesregierung, melde fie davon abhielt, Staat3papiergeld ein- 
zulöſen. 

Die Capitalkriſen aber können mannichfacheren Urſachen ent⸗ 
ſpringen. Wo keine Arbeitstheilung beſteht, wo jeder Alles ſelbſt 
macht, da find auch keine Productions⸗ oder Handelskriſen möglich; 
— der Binnenverkehr iſt ſicherer vor ihnen als der auswärtige 
Handel; — je geringer der Credit, deſto geringer die Gefahr vor 
ſtriſen. Dieſelben Finnen verurſacht werden durch Kriege und innere 
Unruben, durch Uenderungen in den Bezugd: und Abſatzwegen, durch 
Modificationen des Zolltarifd oder Schwankungen der Mode;*) — fie 
innen die Folge großer Finanz-Operationen und Staats⸗Anlehen; 
großer Ummälzungen im Verkehr, im Xrandportivefen, in der Pro: 
duction, in Folge neuer Erfindungen oder Entdedungen; — von Epi- 
demien und Seuchen, welche Menſchen und Thiere decimiren; — fie 
können die Yolge von Mißwachs und Theuerung, unter melden die 
arbeitenden Claſſen Noth Teiden, wie von Weberfluß und Schleuder- 
preifen, worunter die Landwirthe zu Grunde geben, fein.**) Die Haupt: 
urfadhe der Krifen aber ift die Heberfpeculation über den zu 
Gebote ftehenden Gapitalvorrath hinaus und fodann die daraus fol: 
gende Weberfpannung des Credits, welche vorzugämeife in Epochen 
einzutreten pflegen, wo eine große nationale oder bürgerliche 
Gefahr glüdlih überftanden ift, oder wo Erfindungen und 
Entdedungen große Ummälzungen im Verkehr und in der Production 


*) Als z. B. die langen Beinfleiver Mode wurden, gerteihen die Schnallen- 
fabrifanten in Birmingham in Roth und richteten an bie Regierung bie 
Bitte, der neuen Mode Einhalt zu thun. 


**) Landgüter, für welche im Jahre 1817 in Preußen 150,000 bis 
180,000 Thlr. bezahlt wurden, find 1825 für 30,000—40,000 Thlr. verfauft 
worden. In den holſtein'ſchen und hannover'ſchen Marſchen ſanken die Preiſe 
der Güter in derſelben Periode um 50 pCt. 
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hervorgebracht, die Schöpfungdfraft ganzer Nationen angefadht und 
die Speculation in neue Bahnen geworfen haben. 

Alle diefe Elemente find um fo gefährlicher, je mehr fie geeignet 
find, den Verkehr aus feinen gewohnten Yugen zu bringen. Bei 
unferer vorgefchrittenen Arbeitäthetlung tft es ohnedies Außerft ſchwer, 
dad Angebot in richtigem Verhältnig mit der Nachfrage zu halten. 
Ein Bid auf den Proceß der Gütererzeugung und der Capital: 
anfammlung wird und darüber aufklären. 

Nehmen mir ald Grundlage unferer Betrachtung einen Zuftand, 
wo die lebende Bevoölkerung von den beftehenden Erwerbözmweigen in 
ihrem dermaligen Beftand ihr zureichended Ausfommen bat; jo zwar, 
dag fie zur Befriedigung ihrer Lebſucht weder eine Vermehrung des 
jährlichen Bedarfs an Lebensmitteln, noch an Kleidungsftüden oder 
anderen nothiwendigen Bebdürfniffen nötbig bat. Setzen wir aljo den 
Fall, daß in dem gegebenen Zeitraum das Jahres-Einkommen einer 
ſolchen Bevölkerung gerade für die genannten Bedürfniſſe eines Jahres 
ausreicht. Nun werden auf einmal neue Mafchinen erfunden, durch welche 
kunſtvoll arbeitende Naturkräfte die Arbeit von Hunterttaufenden 
von Menfchen erſetzen. Dadurch wird nicht allein die Möglichkeit 
gegeben, tie Production und das Jahres⸗Einkommen bedeutend über 
den dermalen beftehenden Bedarf hinaus zu vermehren, fondern es 
werden auch noch dazu neue Arbeitäfräfte zu weiterer Ausdehnung der 
Production gewonnen. Auf der einen Seite häuft fih aus dem durch 
die vergrößerten Productionsmittel erzielten jährlichen Ueberſchuß ein 
Capital an, welches Verwendung fucht, und auf der andern Seite 
werden Taufende von Arbeitern durch die Maſchinen verdrängt und 
gezwungen, neue Beichäftigung zu ſuchen. Da nun aber die Bevöl⸗ 
ferung ſchon aus der bis dahin beftehenden Ausdehnung der Produc⸗ 
tion die vollflommene Befriedigung ihrer Bedürfniffe erlangt hat, da 
fie in diefem Lebensverhältniß ihre Konfumtion nicht weiter ausdehnen 
kann und eine flärlere Production keinen Abſatz für das Mebrerzeug- 
nig finden würde, fo bleibt der Ermwerbsthätigfeit nichts anderes übrig, 
als neue Bedürfniffe zu erweden, indem fie die Kaufluft durch 
Erzeugung neuer oder die Conſumtion durd billigere 
Producte anreizt. . Die Erzeugung folder neuer, beſſerer ober 
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billigerer Güter erfordert in der Regel neue Anlagen von ſtehendem 
Capital. Mit jedem Uebergang zu neuer oder edlerer Production wird 
ein Ueberſchuß vom Umlaufscapital oder beffer vom Jahres⸗Einkom⸗ 
. men in ftehende3 Capital verwandelt; — oder, um unfere Anſicht 
dur ein Beiſpiel zu veranfchaulihen, — Arbeiter, welche durch die 
Einführung neuer, Mühe fparender Mafchinen oder Productionds 
Methoden außer Beichäftigung geſetzt morden find, werden mittelft 
der durch die neue Productiond- Methode erzielten Ueberſchüſſe ernährt, 
um durch die Mühe und die Geſchicklichkeit ihrer Hände und ihres 
Kopfes die neuen Güter bervorzubringen oder die alten billiger zu 
ſchaffen, — mögen diefe nun beftehen aus Landhäufern oder Park⸗ 
anlagen, aus Seidenmwebereien oder ChampagnersFabrilen, au Ma: 
nufacturen von Luxudartikeln oder aus Schiffen, aus Cifenbahnen 
oder aus Gegenftänden der Kunft. Jede neue Anlage von ftehendem 
Kapital zu productiven Zwecken erhöht zugleih die Erzeugungsfraft 
neuer Güter und fo fommt es, daß in Epochen, wo nicht ein Theil 
des Einkommens durch Krieg oder andere außerordentliche Verhältnifie 
abforbirt wird, der Neihthum und das Behagen der cinilifirten 
Länder flet3 in überrafhendem Maßftabe ſich vermehren. 

Wo diefe Vermehrung des ftehenden Eapitald eines Landes und 
der Genußmittel der Bevölkerung allmälig und langfam vor fich gebt, 
wo die Verbeiferung der Lebensweiſe, die Vermehrung der leiblichen 
und geiftigen Güter gleihen Schritt Hält mit den aus dem Jahres⸗ 
Eintommen aufgefparten Weberjhuß - Sapitalien, da ift diefe Entwid- 
lung eine gefunde und gedeihliche zu nennen, und das betreffende 
Land wird ungeftört und ohne Rüchſchlag in ſolcher gedeihlichen Fort: 
entwicklung verharren. Allein diefes richtige Maß zu trefien, grenzt 
an die Unmöglichkeit, weil der Einzelne faft nie im Stande ift, die 
Lage der Gefammtproduction, den Vorrat an disponiblem Capital 
zu überfehen. Wenn daher in einem neuen Productiondzweige, welcher 
durch Mote oder Geſchmack die Kaufluft des Publikums fehr anreizt, 
bedeutende Gewinnfte gemacht werden, fo find die Gefchäftzleute, 
ſchon durch Habgier verlodt, gar fehr geneigt, die Speculation in 
einer folhen Branche über das Bedürfniß auszudehnen und den 
Markt mit Producten zu überführen. Wenn dann der Preis finkt, 
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fo fehen die Producenten zu fpät ein, daß die Nachfrage nicht mehr 
im Verhältniß zum Angebot ftebt, und eine Maſſe von Kapital wird 
vergeudet, indem mande Waaren verderben, mande als unbrauchbar 
weggetworfen werden müflen. Wenn die Production in den einzelnen 
Branchen fo genau eingetheilt werden koͤnnte, wie die einzelnen Arbeits⸗ 
zweige einer Uhrfabrik, wo zu taufend Gehäufen gerade taufend Spi- 
ralfedern, taufend Zifferblätter u. |. m. beftellt werden, wo die eins . 
zelnen in beftimmeter Zahl beftellten Stüde genau in einander paffen, 
da könnte niemals eine Ueberproduction, niemals eine Krifis entfliehen. 
Eine ſolche foftematifhe Ordnung ift aber in der Geſchäftswelt, wo 
Millionen auf eigne Yauft ımd jeder nach feinem Sinn arbeiten, 
unmöglih. Stets ift mehr oder weniger Aufftauung in der einen 
Branche neben ungenügendem Vorrath in der anderen. Je mehr aber 
die Kluft zwiſchen Vorrath und Nachfrage ſich erweitert, je mehr die 
Preife fteigen oder fallen, deito eher iſt eine ungewöhnliche Erſchütte⸗ 
zung im Verkehr möglich, defto näher rüdt die Gefahr einer Krifis 
beran. 

Die nächſte Folge einer Störung des harmonischen Verhältniſſes 
zwiſchen Production und Verbrauch ift nämlich, daß die Preife, mo die 
erftere mit dem letzteren nicht gleichen Schritt hält, außerordentlich fteigen, 
und wo Die erftere den Verbrauch überbietet, bedeutend fallen. Meiften: 
tbeil® folgen diefe beiden Erfcheinungen raſch auf einander, und wo 
die Umſtände diefelben begünftigen, da wird auch leicht eine Krifiz 
heraufbeſchworen. Am michtigften und gefährlichften wird eine Um: 
wälzung der Preife, wenn fie Gegenſtaͤnde des nothwendigſten Lebens⸗ 
bedarfes betrifft. Daher fahen wir Krifen fehr Häufig im Gefolge 
von Mikernten und Jahren der Theuerung. 

Der Berlauf folder Ummwälzungen ift in der Regel der Akt, 
daß die hohen Preife den niedrigen vorausgehen, und daß die Krifiz 
erft nach eingetretener Preißverringerung zum Ausbruch kommt, wo 
der Bevölkerung durch Verwohlfeilung der Lebensmittel eine Erleich⸗ 
terung zu Theil geworden ift. 

Sobald die Preife einer wichtigen Waare, bezw. der Lebens: 
mittel, eine bedeutende Erhöhung erfahren haben und in fleigender 
Tendenz verharren, wirft fih, wie bemerkt, die Unternehmungsluft 
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auf die Erzeugung und Herbeiſchaffung des fehlenden Artikels. Da 
nun Anfangs in der Regel bedeutende Gewinnſte gemacht werden, fo 
wird ter Neid und die Habgier aller Speculanten rege, fo daß einer 
tem andern zuvorkommen, einer dem andern den zu hboffenden Ge: 
winn abjagen möchte. Die Speculanten werfen ſich alfo mit Macht 
auf den Artikel; da aber ein Jeder nur feinen eigenen Vortheil im 
Auge bat, jo werden die Abjabconjuncturen in der Regel überſchätzt, 
und da wegen der anfänglichen verlodenden Gewinnfte immer neue 
Schaaren ſich dem Geſchäft mit der betreffenden Waare widmen, fo 
entiteht bald eine Weberproduction und eine Weberführung des Mark: 
tes, in Folge deren die Waare bald nicht mehr genug Abnahme 
findet und folglich wieder im Preiſe finft. Bis dahin geminnen Alle, 
leben Alle herrlich und in Freuden; — der leichte und rafche Ver: 
dienft ermuntert die Leute, etwas draufgehen zu Taflen, und der Lurus 
fteigt enorm. Bei der erften Stodung des Abſatzes aber rüdt die 
Gefahr heran. Die Hoffnung reihen und raſchen Gewinnes bat die 
Speculanten angereizt, nicht allein ihr ganzes Capital in dad Ge: 
ſchäft mit dem betreffenden Artikel zu fteden, fondern auch Waaren 
auf Borg zu nehmen und ihren Credit auf das Aeußerſte anzufpan- 
nen, in der Hoffnung, daß die Preißiteigerung noch ferner anhalten 
und ihnen veritatten werde, ihre, obgleich fchon zu hohem Breife er: 
Fauften Waaren immer noch mit entfpredhendem Gewinn anzubringen. 
Endlih ift der Markt überführt, zugleih baben die Conjumenten 
wegen des unerſchwinglichen Preiſes ihren Verbrauch eingefchräntt. 
Der Abſatz ſtockt, die Preiſe verrathen weichende Tendenz. Jede Be: 
mühung der Speculanten nun, die hohen Notirungen zu behaupten, 
verſchlimmert nur die Lage der Dinge, beſchleunigt nur den Aus⸗ 
bruch der Kriſis. Meift fuchen die Speculanten die Waaren zurüd: 
zubalten, um dur eine Verminderung ded Angebot? die Tendenz deö 
Marktes zu beflern. Hierzu ift großes Capital erforderlid; da Die 
Unternehmer aber bereit? Hab und Gut, Geld und Credit in das 
Geſchäft geitedt haben, fo ſuchen fie ſich durch Mechfelreiteret zu 
helfen. Das geht eine Zeitlang mie bei einem Kartenhaus, aber end» 
lich wankt ein Blatt und das ganze Gebäude ftürzt zufammen. 
Diefe Erſcheinungen haben wir fhon gehabt im Holz⸗, -Eifen:, 
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Steinfohlen:, Wolle, Baumwolle und Eolonialwaaren-Geichäft, ganz 
beſonders aber im Getreidehandel. In der Regel fallen alle Conjune⸗ 
turen zufammen,, und find eben dadurch um fo mehr im Stande, 
eine Krifis heraufzubeſchwören. Noch tiefgreifender und gefährlicher 
wird aber eine ſolche, wenn fie zugleich in eine Epoche trifft, wo die 
Induſtrie, fei es dur glüdlihe Beendigung eines Krieges, 
in deren Folge das Vertrauen und die Unternehmungsluft der Ge: 
ſchäftswelt fich hebt, fei e8 durch eine neue Erfindung oder Ent: 
dedung, einen ungewöhnlichen Impuls erhalten bat. In folchen 
Zeiten werden neue Handeläflotten gebaut, Dampficifflinien errichtet, 
Eiſenbahnen, Banken und Fabriken in Hülle und Fülle gegründet. 
Einen befonderen Anreiz zu ſolchen Unternehmungen gibt die Leichtig⸗ 
keit, mit welcher ſolche durch Actiengejellihaften ins Leben geführt 
werden können. Das Iodende Gold des Agiogewinnes verleitet in ſolchen 
Zeiten zu einer fo großen Menge neuer Unternebinungen, daß dag 
disponible Kapital für die rechtzeitige Ausführung vderjelben in der 
Hegel bei weiten nicht zureiht. Um die neuen Sachen zu machen, 
werden dann die alten verkauft, die Courſe der Börfeneffecten finken, 
der Zinsſatz des Capitals, welches ſchon von der Waarenipeculation 
aus allen Eden und Enden zufammengelefen wird, geht immer fchwin- 
delnder in die Höhe, und endlih muß der bis aufs Aeußerfle ge 
ipannte Bogen brechen. Das ift die Diagnofe der Kriſen. 

Das Herannaben der Handelöfrifen ift alfo an Äußeren untrüg- 
lihen Merkmalen mit fat mathematifher Sicherheit zu erkennen: 

1. An großer Unternehbmungsluft und ungewöhnlicher 
Kühnheit der Speculation; 

2. an der epidemifh um ſich greifenden Sucht ſchnell 
reih zu werden und langfamen, aber fichern Gewinn zu ver: 
ſchmähen; | 

3. an der auffallenden Leichtgläubigkeit ded Publikums, 
indem daffelbe fich begierig auf neue Unternehmungen einläßt, welche 
bei der oberflählichiten Prüfung fih als unbaltbar eriveilen, indem 
ed Papiere kauft, die den Stempel des Schwindels an der Stirne 
tragen. Bon diefer Leichtgläubigfeit dürfen auch wir in Deutfchland 
ein Wort mitſprechen, und wir könnten Fälle anführen, wo Actien⸗ 
gejellichaften nur gegründet wurden, weil die Eigentümer von Berg: 
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und Hüttenwerlen ihren Befit verfaufen wollten, aber zu eine Preife 
feine Käufer finden konnten, deffen vierfachen Betrag dann die Actien⸗ 
gejellihaft bezahlen mußte; 

4. an der Berwegenheit der Agiotage; 

5. an dem raſchen und auffallenden Steigen und Umfid: 
greifen des Luxus; 

6. an der überhandnehmenden Spielfudt; 

7. an dem außergewöhnlich raſchen und bedeutenden Steigen 
der Breife der Lebensmittel, der Luxusartikel, ver Roh: 
ftoffe, während die Ganz-Fabrikate der Manufacturen ftehen bleiben 
oder gar noch eine. Preiöverringerung aufmweilen; 

8. an den außergewöhnlich rajchen und bedeutenden Steigen 
der liegenden Güter und der Häuſer in den Städten, ſowie 
der Miet: und Pachtpreiſe; 

9. an den fteigenden Breilen der Hülfämafdinen; 

10. an der außergewöhnlih ſtarken Nachfrage nah Ar: 
beitern und dem rafhen Steigen der Arbeitslöhne, welches 
nicht jelten auch von Strifes oder gemeinichaftlichen Verabredungen 
der Arbeiter zur WArbeitdeinftelung fowie übertriebenen Forderungen 
der Lebteren begleitet iſt; 

11. an dem außerordentli rafchen und bedeutenden Steigen 
des Zinsfußes oder Discontoſatzes in Folge von erhöhten An- 
forderungen an die Banken; 

12. an dem anbaltenden und durd Feine politifche oder 
fonft nachweisbare Urfache hervorgebrachten Sinken der Courſe 
der Börſeneffecten. 

Treffen alle dieſe Symptome zuſammen, ſo kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß eine Kriſis vor der Thüre iſt. 

Iſt der Ausbruch derſelben dann wirklich erfolgt, ſo drehen ſich 
alle dieſe Symptome um: an Stelle der Leichtgläubigkeit tritt das 
Mißtrauen; die Courſe und Preiſe fallen in unberechenbarer Weiſe 
und alle Geſchäfte nehmen ab oder ſtocken. 


Wir geben uns nicht der eitlen Hoffnung hin, daß die Lehren 
der Geſchichte je von der Geſchäftswelt ſo zu Herzen genommen 
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würden, um eine Kriſis zu vermeiden, und wenn wir die Maßregeln 
aufzufinden fuchen, durch welche die Kataſtrophe verbütet merden 
Fönne, jo geſchieht & nur in der Erwartung, daß die Wirkung 
folder Unglüdsfälle in Zukunft wenigſtens gemildert und vielleicht 
au der Eine oder der Andere gewarnt werde, um fich rechtzeitig 
vor dem Schiffbruch in Sicherheit zu bringen. 

1. Das beſte prophylaktiſche Mittel zur Verhütung von Frifen, 
oder zur Wahrung vor Schaden -einer geringeren oder größeren An: 
zahl von Perfonen — iſt gediegene Bildung, Aufklärung über den 
Berlauf der Volkswirthſchaft und alfo vor allen Dingen auch das 
Studium der Gefhichte der Krifen felbft. 

2. Das zweite Mittel ift die Fundirung des volkswirthſchaft⸗ 
lihen Organismus auf einfache Geſetze, melde die Benormundung 
der oberiten Verwaltungsbehoͤrden möglichlt einſchränken oder befeitigen 
und an Stelle diefer Bevormundung aber eine um jo aufmerkjamere 
Sontrole fehen, melde jedes ungefehliche Verfahren, namentlich bei 
der Gründung und Einrichtung neuer Unternehmungen, zu entdeden 
ſucht und entweder dad Publikum warnt, oder den Richter zum Ein 
ſchreiten veranlaßt, wo Grund dazu vorhanden if. Wir verftehen 
alfo darunter die Befeitigung des Conceſſionsweſens, melde im 
deutſchen Reiche bereit? durchgeführt ift, mit Ausnahme der Zettel: 
banken und Eifenbahnen, bei welchen volles Gehenlaffen ſchädlich oder 
unmöglich wäre. 

3. Da aber andererfeitd die nach Agio hafchende, übertriebene, 
gefährliche Speculation doch der Actiengefellichaft meiſtens vorzugs⸗ 
weife ſich bedient, um ihre Gewinne dem Publitum zu entloden, fo 
ſollten die Geſetze in Betreff folder Gefellihaften Vorkehrungen treffen, 
welche das Publitum mehr als bisher vor Ausbeutung fügen — 
alfo möglichite Deffentlichkeit der Profpecte neuer Unternehmungen, 
unbedingte Haftpflicht der Gründer für die im Profpect gemachten 
Angaben, Vorkehrungen gegen die Flucht der Gründer aus den Ge: 
ſellſchaften nach gezogenem Agio. 

4. Richtung der Verwaltung und Geſetzgebung nach dem Grund⸗ 
ſatze, daß das Publikum möglichſt zur Maren Beurtheilung feiner 
eigenen Angelegenheiten hingewieſen und dem Autoritätsglauben an 








—— 
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die Einſicht oder Prüfung der Behörden in Geſchäftsſachen wenigſt 
möglich Spielraum gelaſſen werde. 

5. Noch bevor die erſten Symptome einer herannahenden Kriſis 
fi zeigen, follten die im Lande befindlihen Banten, resp. die Staats⸗ 
oder Nationalbank fih in den Zeiten der Capitalfülle und des 
niedrigen Disconto einen ſtarken Baarfhag anfammeln, mit dem 
fie dann bei drohender Krifid dem Handelöftand zu Hülfe kommen 
und den Ausbruch jener vielleicht verhindern Fanı. Gtatt daher in 
Zeiten der Capitalfülle Die Speculation durd zu niedrigen Disconto⸗ 
fa zu ermuntern und zur Fluth anfhwellen zu machen, muß die 
Bank im Gegentheil den Discontofat etwas über dem Zinsfuß des 
offenen Marktes halten, ſelbſt auf die Gefahr Hin, eine Zeitlang ihr 
Kapital nutzlos Tiegen zu laflen. Der dadurch hervorgebrachte Aus: 
fal am Gewinn würde mieder reichlich erſetzt, wenn die Bank in den 
Tagen der Gefahr bei hohem Disconto mit ihrem angefammelten 
Schab der Geſchäftswelt zu Hülfe kommen würde. 

6. In einem Lande, wo feine Zettelbant exiftirt, follte 
eine ſolche errichtet werden, weil dur fie momentan gefährlichen 
Stockungen in den Eirculationdmitteln abgebolfen werden Tann. 

7. Es müßte darauf gefehen werden, daß die Banken diejenigen 
Bedingungen erfüllen, welche erforderlich find, damit fie nicht felbft die 
Krifig mit herbeiführen belfen und während derjelben zuſammenſtürzen. 
Mir verftehen darunter unter anderen Bedingungen: genügende 
baare Dedung der Noten, Vorſicht beim Discontiren 
von Wechfeln, beim Bewilligen von Darlehen und die Unter: 
ſcheidung zwilhen verzinzliden und unverzinslichen 
Depofiten, zu welchen erſteren man nur folhe mit Kündigungs- 
frift annehmen fol. Ueberhaupt ift die richtige Organifation des 
Notenbankweiend wichtig, weil durd eine verkehrte Einrichtung, wie 
3. DB. die gegenwärtige Acte der Bank von England es ift, Kriſen 
gerade heraufbeſchworen oder verfchärft werben können. Der nähere 
Beweis folgt. 

8. Befeitigung aller unnöthigen Schranken des 
Verkehrs. | 

9. Einrichtung eined rationellen Zollfyftems, dur 
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welches dahin gewirkt werde, dag nicht durch zu hohe Zölle Induſtrie⸗ 
zweige geichaffen oder vermehrt werden, welche auf eignen Füßen zu 
ſtehen unfähig find, welches verhindert, daß das Capital aus gefunden 
Suduftriezweigen in krankhafte deplacirt, daß nicht Treibhauspflanzen 
geichaffen werden, welche bei jeder ungewöhnlichen Conjunctur zuſammen⸗ 
brechen und dadurch die Kriſis mit herbeiführen oder verfchärfen helfen. 
10. Der Staat felbft kann nicht befler zur Verhütung der 
Kriſen mitwirken, ald wenn er dad wirtbfhaftlide „Self: 
government“ nad Möglichkeit zu ſtärken beftrebt il. Durd 
die Befeitigung aller entbehrlichen Schranken des Verkehrs, durch die 
Entfernung aller und jeder irgend entbehrlichen Bevormundung, wird 
die ſelbſtſtändige Urtheilstraft des Volkes fo geftärkt, dag jeder Ein: 
zelne, bevor er bei einem neuen Unternehmen fid) betheiligt, ſich mehr 
auf fich felbft verläßt, ftatt blind dem Urtheil Anderer zu vertrauen, 
daß er vorfihtiger fein eignes Urtheil bildet und dadurdy vieleicht 
eher den Gefahren der Krifis entgeht. Wenn Länder von folder 
freien wirthſchaftlichen Bewegung gleichwohl heftige Handelskriſen 
erfahren, fo ift dies fein Beweis gegen tie Stichhaltigkeit einer 
folhen Politik, weil diefelben Länder unter ftrenger Vormundſchaft 
von den Krifen noch ungleich ftärfer heimgeſucht werden würden. 
11. Einfhräntung der zu ausgedehnten Credit— 
gewährungen und Creditfriften. Die lebteren find vor der 
Kriſis von 1857 namentlich in England auf eine ganz unkluge, über: 
triebene Weife bewilligt worden ; Daher murde in mehreren Induſtriebezirken 
nach der Kriſis der Beichluß gefaßt, diefelben auf ein Minimum von 
6 Wochen einzujhränfen. Das ficherfte Mittel Tiegt gar in der 
Baarzablung; denn da die Krifen vorzugsweiſe aus Ueberfpecu- 
lation und Mißbrauch des Credits entftehen, jo kann kaum eine Kriſis 
eintreten, wo es keinen Credit gibt. Darin liegt auch das ganze 
Geheimniß der größeren „Solidität” Süddeutichlandd. Allein dem 
Credit entjagen, hieße eben zugleich der großartigen Entfaltung unferer 
Induſtrie und unfere® Handel entfagen, melde ‘ohne Credit nicht 
mebr beftehen können; und wie der Wein ein großes Gut ift, wenn 
er auch die Gefahr eined Raufches für den Unmäßigen in jich ſchließt, 


alſo nimmt man lieber den Eredit mit den Gefahren der Kriſis an. 
E 
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12. Eine forgfältige Statiftit der Production und der Unter: 
nehmungen im Verkehrsweſen, Induftrie, Aderbau und Handel, um 
bei Zeiten vor Weberproductionen in diefem oder jenem Geſchäfts⸗ 
zweige zu warnen, 


Wenn troß aller fo eben aufgezählten Vorſichtsmaßregeln eine 
Krifis dennoch ausbricht, ſei ed, daß die Speculation ſich nicht war⸗ 
nen ließ und in wildem Schwindel ſich überftürzte, fei ed, daß ganz 
außergewöhnliche Ereigniffe und Umftände die Kataſtrophe herbeiführ⸗ 
ten und alle Mittel zur Abwendung derfelben vereitelten, fo halten 
wir eine zwiefache Politit je nad Lage der Dinge für angezeigt. An 
dem eriteren Yal, — in dem Fall, wo die Speculation tro& aller 
Warnungen ſich ind Maßloſe überftürzte, möge man fie auch die Folgen 
ihrer Handlungen tragen und die Krifiß einfach dur Liquidation 
heilen laſſen. Allerdingd werden auch Unfchuldige von der Gewiſſen⸗ 
loſigkeit der Speculanten ind Verderben mit Bineingeriffen, es werden 
namentlich viele Induſtriezweige in Stodung gebradyt und zahlreiche 
Arbeiter außer Beihäftigung gefebt, allein je gründlicher und rafcher 
die Liquidation abläuft, deito eher erholt fih aud das Gefchäft 
wieder, und deſto gefunder wird nachher der Verkehr. Denn wenn 
der Staat leicht zur Hilfe fich herbeiläßt, fo liegt auch die Befürch⸗ 
tung fehr nahe, daß tie Speculanten, fid) auf diefe Hülfe verlaffend, 
ihr Teichtfinniges Treiben bald von neuem anfangen und immer wieder 
diejelbe Gefahr heraufbeſchwören. 

Haben dayegen Umftände und Ereignifle ganz außerordentlicher 
Art die Krifis herbeigeführt oder verfchlimmert, Umftände, zu denen 
wir 3. DB. die mangelhafte Organifation der Bank von England, oder 
den Zwangscours zählen, — Creigniffe, zu denen wir neben Kriegen 
und bürgerlihen Unruben auch Ummälzungen in der Induſtrie und 
in tem Berlehr tur Mißwachs und Naturzufälle, durd) neue Erfin- 
dungen oder Enttedungen redinen, — dann halten wir den außer: 
ordentlichen Beiftand von den Regierungen und Corporationen aller 
dings für gerechtfertigt. 

In einem folhen Falle ift dann zu unterfcheiden, ob die Panik 
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eine Krifis der Umlaufsmittel oder eine ſolche des Kapitals ift. 
Beſchränkt fi die acute Krankheit auf die Eirculationsmittel, und 
feidet der Verkehr darunter, daß die Landesvaluta verfchlehtert ift, 
d. 5. daß zu viel Staatöpapiergeld oder Noten der privilegirten Zettel: 
bank ausgegeben find, und daß die Speculation die Situation aus: 
beutend fortwährend hohe Schwankungen berbeiführt, welche den Verkehr 
Hören, dem Handel und namentlich dem Arbeiterftande herbe Ver⸗ 
luſte beifügt, dann bleibt nichts übrig als das Uebel zu ertragen fo 
lange bis eine genügende Summe von foldhem überzähligem Ereditgeld 
aus dem Verkehr zurüdgezogen bezw. cingelöft ift oder bis Die 
Geſchaͤftsthätigkeit fich fo erhöht Kat, daß die Vermehrung der Umſätze 
die papierenen Umlaufsmittel aufiaugt. Da Ueberemiffion von Papier: 
geld in der Regel nur vorzukommen pflegt, wenn der Staat in Noth 
geratben zu ſolchen Zwangsanleihen zu fchreiten fich gedrungen fah, — 
(0 muß die Einlöfung audy durch den Staat geichehen, indem er etiva 
diefe Schul in ftehende Staatsfhuld verwandelt und die Zettel gegen 
verzindlihe Obligationen austauſcht. 

Beiteht Hingegen die Krifi3 in einer Panik der Circulationsmittel, 
d. 5. in der Furcht der Geichäftsleute, daß in einem gegeben Moment 
wegen einer mangelhaften Beichaffenheit der Organiſation der Umſatz⸗ 
anftalten die Umlaufsmittel zum bevorftehenden Termin fälliger Wechſel 
fehlen, fo daß Jeder fein Geld einfperrt und ſich mit doppeltem Vor: 
rath zu verfehen ſucht, wie 1866 in London, dann kann eine flärfere 
Ausdehnung der Notenemilfion und Discontirung der Hauptzettelbank 
oder eine Erſchließung der Staatzcafle oder felbft ein ausländiſches 
Anlehen des Staats helfen. Beilpiele von dergeftalt gelungener Hülfe 
find 1866 in London und 1857 in Hamburg vorgelommen. 

Iſt die Krifis hingegen eine foldhe im Capital, weil deflen 
Borrath nicht für die Menge der Unternehmungen ausreicht, dann ift 


- 
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für die Dauer nur dadurch zu helfen, daß ˖die ungeſunden Unterneh⸗ 


mungen aufgegeben, andere reducirt oder fuſionirt werden, — bis 
allmälig das Capital durch Sparen und Mehrproduction vermehrt iſt. 

Wo die Gefeßgebung die Liquidation durh zu lange Termine 
für die Maffetheilung Hindert, fo daß die Kriſis ſchon vorher im 
natürlichen Verlauf zu Ende ginge, da ift mitunter durch Eonfortien 
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und Aushülfscaſſen zu Darleihen gegen Depot von Effecten, welche 
bei den Zettelbanken nicht in Pfand angenommen werden, zu helfen, 
ſindem damit die Liquidation und Reduction anticipirt werden kann. 
Nähere Vorſchläge folgen am Schluß der Kriſis von 1873. 

Um die Uebel der Uebergangsperiode zu mildern und namentlich 
möglichſt zu verhindern, daß zu viele Unſchuldige in Mitleidenſchaft 
gezogen werden, oder daß die arbeitenden Claſſen durch Einftellung 
von Geſchäften in Noth gebracht werten, find bei verfchiedenen Krifen 
noch folgende vorübergehende Maßregeln mit mehr oder weniger Erfolg 
angewendet worden: 

1 Aufſchließung des Schatzes und Reſervefonds 
der Banken, resp. der Staat3= oder Nationalbank, und 


reichlicheres Discontiren derfelben bei hohem Zinsſatz; 


2. Errihtung von Disconto» und Darlehnscaſſen 
mit oder ohne Öarantie de3 Staat, für den Fall, dag 
Discontobanfen nicht exiftiren oder für die Höhe des Bedürfniſſes 
nit ausreichen ; . 

3. Errihtung von Waaren-Vorſchuß-Caſſen; 

4. Errihtung von Credit-Genoſſenſchaften; 

5. Darlehen von Seiten des Staatd, eventuell ver- 
mittelft Anleihen im Auslande, mo die Mittel des Staats nicht 
ausreichen ; 


| 6. Reduction und Fuſion der neuen Unternehmungen, 


wodurd) jene Maßregeln anticipirt werden können. 

7. Suspenfion oder Umwandlung der Schuldge: 
feße, Bereinfahung des Eoncurdverfahren?; 

8. Adminiftration und Liquidation durd Ber: 
trauen3perfonen, verbunden mit Garantie und Hilfsfonds, 
welche Darlehen gegen Unterpfand von folchen Papieren geben, die 
bei den Zettelbanken nicht angenommen zu werden pflegen ; 

9. Unterftübung der arbeitenden Claſſen durd 
die Bornebmung öffentlicher Arbeiten, namentlich folcher, 
welche ohnedied nothwendig find; 

10. Moratorien oder Gewährung einer beftimmten geſetzlichen 
Friſt zur Zahlung der Berbindlichkeiten. 
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Wir können diefe letztere Maßregel indefien nicht empfehlen, 
weil fie, wenn nur an Einzelne bewilligt, manche Ungerectigfeiten 
und Bevorzugungen mit fi bringt; als allgemeine Mafregel aber 
vorzugsweiſe die böömilligen Schuldner begünftigt, die Liquidation 
nur aufichiebt und die Genefung des Verkehrs in die Länge zieht. 


Wir ſchließen unfere Betrachtung mit einem Blick auf die Folgen 
der Krifen, weldye wir bei der Iehten Gelegenheit angeftellt haben. 

Die Krifen find einem furdhtbaren Gewitter zu vergleichen mit 
Big und Donner und Wollenbrüden, durch das Menfchen erfchlagen, 
Vorrathsmagazine entzündet, blühende Gefilde überſchwemmt, fchredliche 
Berlufte an Vieh und Früchten herbeigeführt werden — aber welches 
im Ganzen über die von ihm beftrichene Gegend einen befruchtenden 
Regen niederjendet. Ungeheuer find die Vermögensverlufte, welche die 
Krifen zur Folge haben, zahlreich die vernichteten Anftalten, die ruis 
nirten Exiſtenzen, von denen nicht Wenige von der Verzweiflung bis 
zum Selbftmorde getrieben werden! Bis in faft alle Schichten der 
Bevölkerung werden die Schläge tief empfunden, — und doc muß 
man fagen: nachdem die Ueberfpeculation, einem Vollblutrenner mit 
dem Gebiß zwiſchen den Zähnen, vergleichbar, alle Warnungen in 
den Wind ſchlagend, einmal durdhgegangen, und die Kataftropbe her: 
eingebrochen, muß diefelbe als ein heilfamer Läuterungd- und Aus: 
gleihungsproceß betrachtet werden, welcher das reine Metall von der 
Schlacke fondert und die fieberhafte Lage de3 Marktes in einen nor: 
malen Gejundheitäzuftand zurüdführt. 

Die Hunderte von neuen Unternehmungen, welche ihre Grün- 
dung weniger dem reellen Bedürfniß der Production al der Gier 
nach Agiogewinn verdanken, müſſen erft gefiebt und gefichtet werden, 
um die Spreu von Weizen zu fondern. Bor allen Dingen aber 
müffen die Breife wieder ihr normales Gleichgewicht erhalten. Denn 
nicht blos die Courſe der Papiere, fondern auch die Preife der Baus: 
pläge, der Häufer, die Miethen der Wohnungen pflegen vor Ausbruch 
einer Kriſis auf eine fo anormale Höhe getrieben zu werden, daß dem 
Familienvater in den zablreichften Schichten der Bevölkerung angft 
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und bange wird und ber Glaube an eine dauernde Entwerthung des 
Geldes allenthalben Platz greift, während man die Haupturfache vor 
der Thüre — die Ueberfpeculation — überfiebt. 

Der in folden Zeiten eintretenden Entwerthung der Bapiere 
auf den Börfen, welche mit internationaler Solidarität vor ſich geht, 
folgen, wenn aud auf befchränfterem Gebiete, die Preife der Grund: 
ftüde, und die Nachwirkung wird fo ftark, daß felbft Arbeitseinſtel⸗ 
lungen, welche dic Ueberfpeculation in Folge der erhöhten Nachfrage 
nach Arbeitern mie Dlafen in die Höhe getrieben, unverrichteter Dinge 
wieder aufgegeben werden, weil die Löhne eine Tendenz zum Sinfen 
genommen haben. Denn fo will e8 ein ironiſches Walten der Volks⸗ 
wirtbihaft, daß die Loͤhne gerade in Folge der vielverfchrienen Capi⸗ 
taliften-Speculation fteigen und mit ihr fallen, und daß Agiotage und 
Arbeiter-Ausftände (Strife8) ſich die Hand reichen. 

Die Preidfteigerung, melde in folden Zeiten in faft allen Zwei⸗ 
gen der Gütererzeugung fühlbar wird, muß nothwendig den Abjak 
ſchmälern und mandye Zweige in der natürlihen Entfaltung ihrer 
Production hemmen, — meil die Conſumtion dur die Höhe der 
Preife eingefchränft ward. Diefer Umftand muß natürlich zur Stei⸗ 
gerung der Kriſis beitragen. Sobald die Preife auf ihren normalen 
Stand zurückgekehrt, nimmt allmälig auch der Verbrauch wieder zu, 
und feine fteigende Nachfrage hebt die regelrechte Production, d. h. die 
Erzeugung der zur gemwöhnlidyen Ernährung und Unterhaltung der 
Bevölkerung nothwendigen und nützlichen Güter auf3 Neue. 

Unfere Betrachtung ift hier bei einen Punkte angelangt, welcher 
die Aufmerkſamkeit der Gefebgeber, wie der Vollswirthe und Geſchäfts⸗ 
leute auf fi zu lenken verdient. 

Neue Unternehmungen pflegen auf Verbeſſerung der Productions: 
methoden und der DVerkehröntittel, auf neuen Erfindungen, neuen Ar: 
titeln, — oder auf einer Ausdehnung der alten Anlagen zu fußen. 
Im Ietteren Falle find die Mittel dazu nur aus Erfparniffen an 
ter — fagen wir — jährliden — Gonfumtion zu fchaffen. 

In Zeiten hochfluthender Speculation und fteigender Preife bringt 
aber die einreigende Spielfucht mit fi, daß man lieber alte bewährte 
Productiondzweige einfchränft, um das dadurch flüffig gewordene 








Heilung der Krifen. XX1l 


Sapital in neuen Unternehmungen anzulegen, weil diefe Agio bieten 
und höheren Gewinn „verheißen”, mie die alten bemäßrten Anlagen. 
Da wird alfe Häufig Capital gut rentirenden fidheren Anlagen ent: 
zogen, um e3 in neuen Unternehmungen auf Spiel zu feßen, welche 
noch feinen Neinertrag bieten, weil fie erft gegründet werden, ihre 
Kundſchaft erft anmerben müſſen, und dic durch eigene oder fremde 
Schuld auch fehlichlagen können. 

Die Bauernweisheit, welche fich gegen jede, aud berechtigte 
Neuerung fo bartnädig zu fträuben pflegt, it daher im Durchſchnitt 
nicht fo thöricht, al8 man in der Negel meint, denn nicht alle Neue: 
rungen bewähren fi; und da laffen die Vielgeprüften das Lehrgelb 
lieber die Herren zahlen. 

Dur die in Folge der Kriſis eingetretene Ernüchterung wird 
daber die Production mieder in bie normale, geminnreichere, meil 
gefabrlofere Bahn gelenkt, und nur diejenigen neuen Unternehmungen 
(Eifenbahnen, Banken, Bergwerke, Hütten, Fabriken 2c.) Halten fich, 
welche entweder in der Gunſt der natürlichen Lage oder in der 
Tüchtigkeit der leitenden Kräfte wirklich eine innere dauernde Berech⸗ 
tigung haben. 

So wird die Kriſis allmälig verſchmerzt und als heilſame Nach: 
wirkung bleibt ein Impuls zu neuer folider Thätigkeit, eine Bereiche: 
rung an een und Erfahrungen übrig. 


I, Die Lübecler Handels⸗Kriſis zu Anfang des 17. Jahr: 
hunderts. 


Unter allen Handelsſtädten des nördlichen Europa's hatte ſich 
Hamburg am früheſten entwickelt. Schon in den erſten Jahrhunder⸗ 
ten des deutſchen Reiches war es nicht allein der Mittelpunkt des 
geſammten nordeuropäiſchen Handels, in welchem die verſchiedenen 
Kanäle des Verkehrs aus den deutſchen Hinterlanden, aus England 
und den Niederlanden, vor Allem aber aus den ſeandinaviſchen König⸗ 
reihen zufammenftrömten und wieder auöftrahlten, fondern es ver- 
mittelte auch einen bedeutenden Handel nah der LTevante auf dem 
Landweg über Nifhni-Nowgorod, welches gemiflermaßen als eine 
Factorei der Hanfa zu betrachten war. Als Haupt der ledteren be- 
herrſchte Hamburg die nordifhen Meere, dictirte es den Königen 
Seandinaviens, erſtreckte es feine Anfiedelungen bis nach Norwegen 
(Bergen) und Rußland (Archangel), hatte es ſogar ein Handels⸗ 
privilegium in England (Stahlhof) vor deſſen eigenen Kaufleuten. 
Selbſt nad dem Berfall des Hanfabundes in Folge der Entdedung 
von Amerifa und der Aenderung des Ievantinifchen Handelszuges 
nad) der Umfchiffung des Caps der guten Hoffnung, in Folge der 
Belegung Conftantinopel’3 und der Lähmung ded ganzen Handels im 
Mittelmeer und in der Levante durch die Türfen erhielt Hamburg 
feinen umfaffenden Hantel unter allen Stätten jened denkwürdigen 
Bundes noh am meiiten aufrecht und concentrirte, von den entſetz⸗ 
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lihen Verwüſtungen des breißigjährigen Kriege verhältnigmäßig am 
wenigften beimgefuht, den Hauptverfehr Deutichlands und der fcan- 
dinaviſchen Königreihe mit Rußland, England, den Niederlanden, 
Amerita und den reichſten Handelplätzen der Erde bis in die 
neuefte Zeit. 

Eine Zeitlang wollte ihm Lübeck noch den Rang flreitig machen 
allein ſchon zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts klagte man 
zu Lübeck über den Verfall des Handels und über die Thatfache, daß 
man von Jahr zu Jahr mehr von Hamburg überflügelt werde. Die 
goltene Zeit für den Lübeck'ſchen Handel fällt zwifchen die Mitte des 
14ten und 15ten Jahrhunderts. Damald mar Lübeck ein allgemeiner 
Marktplatz, nicht blos für die nächte Umgebung, für Holftein, Lauen⸗ 
burg und Medienburg, fondern auch tiefer ind deutſche Inland 
hinein, für Lüneburg, Braunfchmweig, Salzwedel, Magdeburg, für alle 
Städte des Harzes, ja bis nad Franken und den Rhein bin, be 
fonder3 feittem der Binnenhandel durch die Verbindung der Elbe mit 
der Trame mittelft des Stödnitfanales eine in jener Zeit ungewohnte 
Erleichterung erhalten hatte. Unter dem Schub der Hanſa waren 
noch fpecielle Handeld- und Schifffahrt⸗Geſellſchaften entftanden, melche 
ih nah ihrem Beſtimmungsorte die Flandern⸗Fahrer, die Schoonen- 
und Bergen-Fahrer, die Nowgorod⸗, Stodholm: und Riga⸗Fahrer 
nannten. Die Lübecker hatten direkten Zwiſchenhandel, ohne ihre 
eigene Stadt zu berühren, betrieben; fo unterhielten Lübecker nament: 
lih von England nah Flandern, von Blandern nad Bergen und 
Schoonen und umgekehrt einen lebhaften direkten Verkehr, und manches 
Schiff, da3 auf ihre Rechnung in Nomgorod beladen wurde, Iud feine 
Trachten gleih in Schoonern auf Schiffe, die nach London und Brügge 
beftimmt waren, über und nahm dagegen ihre Ladung wieder nad 
Nowgorod oder Riga ein. In dem Maße, in welchem bald darauf 
die Niederländer und die Engländer unternehmender im Handel wurden, 
ließen fi die Lübecker aus einem Vorrecht nah dem andern ver: 
drängen, und Anfangs des 17Tten Jahrhundert? mar der Handel 
Lübed3 fo meit herabgefunfen, daß ihm, wie bemerkt, die Concurrenz 
Hamburgs viel zu fehaffen machte. Um diefelbe Zeit fcheint Lübeck 
indeffen einen gewaltfamen Anlauf zur Wiedereroberung feiner alten 
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Stellung gemacht zu haben, auf welden eine Art von Schwindel: 
periode und darauf eine Geldkriſis folgte, der erften der germanifchen 
Zeit, deren die Quellen mit einiger Beftimmtheit gedenfen. Die 
Handelsfpeculationen nach allen nordiſchen Plätzen hatten ſolche Aus- 
dehnung gewonnen, daß das vorhandene Capital nicht mehr aus: 
reichte, daß ſchon damals der Credit in Anſpruch genommen wurde 
und vielleicht das erfte Beifpiel der Wechſelreiterei vorkam, deren die 
Handelsgeſchichte gedenkt. Die außerordentliche Nachfrage nach Ca⸗ 
pital hatte den Zinsfuß auf eine ſelbſt für die damalige Zeit fo 
enorme Höhe gehoben, daß der Gewinn in den wirflichen Handel: 
geichäften felbft völlig davon verichlungen wurde, dag endlich eine 
gänzlihe Stodung und fofort ein paniſcher Schreden ausbrach, wo⸗ 
durch Viele Hab und Gut einbüßten. Ein Bürgermeifter von Lübed, 
mit Namen Brokes, hat diefe Epifode in feinem von 1603 bis 1620 
geführten Tagebuch in folgender eindringlichen Weife beſchrieben. 

„Sn diefen meinen Tagen und Zeiten ift eine fo unerbörte 
Stodung (Beihweringe) geweien und undriftliher Zinsfuß und 
Uebertheuerung im Handel und Geldverlehr, als bei der Welt Zeiten 
noch nicht dageweſen, und haben ſolchen Wucher die vornehmſten 
Bürgermeifter und Rathsherren und Bürger getrieben, und die Herren 
in Holftein mit ihren Geldgefchäften (Umfchlage), fo daß viele Bürger 
durch ihre Unachtſamkeit, Stolz und Hoffart, fi) mit fremdem Oelde 
groß fehen zu laffen und großen Handel zu treiben, indem fie Gott 
vergaßen und Gottes Zorn auf ſich Iuden, zu ihrem großen Schaden 
ſich nicht vorfahen, daß die Zinfen fie auffraßen und fie mitfraßen, 
bis das Verderben ihnen auf dem Naden lag. Da hatten fie ſich 
fo untereinander der Eine für den Andern verbürgt und verichrieben 
(verlamwet und verfegelt), daß fie Alle dadurd verbarden und arm 
wurden, und mußten es verlaufen und betrogen manchen ehrlichen 
Mann, der für fie gebürgt und fich verfchrieben hatte, jo daß be 
zablen mußte, mer konnte — wer nicht Tonnte, mit laufen und 
weichen mußte, ja Viele, die dur die Bürgfchaften ruinirt wurden 
— junge Leute — von großen Herzenzforgen flarben... Darum, 
meine Kinder und Erben, habe ich dies zu einem Spiegel und Erem- 
pel gefchrieben, daß ihr Gott fürdtet und euch zur Demuth und 
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fleißiger Arbeit haltet und nicht nach ausgebreiteteren Geſchäften aus: 
gudt, ehe Gott es euch geben will. Denn die mit Gewalt und 
haftig reich werden wollen, bekommen gewöhnlih Armuth und Ban: 
kerott.“ 

Da die damalige Kriſis durch die Verwirrung im Münzweſen 
noch vergrößert worden war, fo ſuchte Lübeck der auf jene Zeit fol- 
genden Handeßitodung und überhaupt dem Verfall feines Verkehrs 
durh eine Drdnung des Münzivefend abzuhelfen. Da um das 
Jahr 1619 die fogenannten „Kipper“ und „Wipper“ (Falſchmünzer) 
unter dem Namen und dem Wappen von Lübed falſche Münzen 
unter die Leute gebracht Hatten, fo vereinigten ſich die Städte Lübeck, 
Bremen und Hamburg am 6. April 1620 mit den Herzögen von 
Medlenburg über einen Vergleich zu Abſchaffung dieſes Uebels. 
Derfelbe hatte aber jo wenig Wirkung, daß Thon im folgenden Jahr. 
der Werth der Neichäthaler auf 54 Schilling geftiegen war. Daher 
verfammelten fi im Jahr 1622 die Abgefandten bed Königs von 
Dänemark al3 Herzog zu Holftein, der Herzöge zu Pommern, Medlen: 
burg und Sachſen-Lauenburg fammt den Bevollmägtigten von Lübed, 
Bremen und Hamburg in Ieterer Stadt und erliegen ein Miünzedict, 
nad; welchem auf einen gewiffen Tag des Jahres 1623 der Reichsthaler, 
welcher damald auf 48 Schilling ftand, nur 40 Schilling gelten 
ſollte. Das Publikum war zwar, wie dv. Melle erzählt, mit diefer 
Einrichtung zufrieden, allein im Verkehr galt doch der Thaler wegen 
der viel leichteren Vertheilung und Rechnung noch lange 48 Still. 





D. Die Tulpenmanie in den Niederlanden. 


Die zweite Handelskriſis, welche wir in den Annalen der 
Geſchichte verzeichnet finden, ift der belläntifche Tulpenſchwindel im 
17. Zahrbundert. 

Im Sahre 1554 Hatte der Naturforfher Busbeck die Tulpe 
von Adrianopel aus nad dem abendländifchen Europa gebradyt. Als 
dieſelbe, allmälig fortgepflangt und vermehrt, auch in den Niederlanden 
eingebürgert wurde, entftand dort eine ſolche Liebhaberei für dieſe 
Blume, daß in den Jahren 1634 bi 1688 eine wahre Manie aus: 
brach, die zu einer reichen Handelsquelle der Speculanten wurde, 
vornehmlih in den Städten Amfterdam, Utrecht, Rotterdam, Allmar, 
Lenden, Harlem, Enkhuifen, Vianen, Hoorn und Medenblid. Der 
Handel wurde nad dem Gewicht der Tulpenzmwiebeln (nah Affen) 
ganz geſchäfts⸗ und börfenmäßig betrieben. Geld, Güter, Haus und 
Hof, Vieh, Geräthichaften und Kleider wurden für Qulpenzmwiebeln 
gegeben und verfchrieben. Sn einer alten Schrift (de opkomst en 
ondergang van Flora, Amsterdam 1648) heißt es: Edelleute, Kauf: 
leute, Handwerker, Schiffer, Bauern, Torfträger, Schornfteinfeger, 
Knechte, Mägde, Trödelmweiber u. f. w., Alle war von gleicher Sucht 
befallen. Anfangs gewann ein Seder, und Viele kamen nad) gemadtem 
Handel, wie die Holländer mit einer im Bauernkrieg auch in Deutfchland 
fehr beliebigen Bezeichnung fi ausdrücdten, ald die „großen Hanſen“ 
daher. In allen Städten waren Wirthähäufer gewählt, welche ftatt 
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der Börfe dienten, mo Vornehme und Geringe um Blumen handelten 
und die Contracte mit großen Tractamenten beftätigten. Sie hatten 
unter ſich Geſetze, Notare, Schreiber. 

„Die Geſchichte der Tulpenmanie in Holland, fagt John Francis, 
ift fo lehrreih, al3 irgend eine einer ähnlichen Periote. Im Jahre 
1634 waren die Hauptftädte der Nicderlande in einen Schadher ver: 
widelt, welcher den foliden Handel ruinirte, indem er das Spicl aufs 
munterte, welcher die Lüſternheit des Reichen, wie die Begierde des 
Armen verlodte, weldyer den Preis einer Blume höher, ald ihr Ger 
richt in Gold fteigerte, und welcher endigte wie alle folhe Perioden 
geendigt haben, in Elend und wilder Verzweiflung. Viele wurden 
zu Grunde gerichtet, nur Wenige bereichert; und Tulpen waren 1634 
jo eifrig geſucht, wie 1844 Eifenbahnpromeffen (in England, und -— 
können wir hinzufügen, — 1856 Creditactien in Deutſchland). Die 
Speculation wurde bereit damals nad) ähnlichen Principien geleitet. 
Gefchäfte wurden abgeichloffen auf die Lieferung gewiſſer Tulpen⸗ 
zwiebeln, und wenn, wie ein al vorkam, nur zwei Stüd auf dem 
Markt waren, jo wurden Herrihaft und Land, Pferde, Ochfen, Hab 
und Gut verkauft, um die Differenz zu zahlen. ontracte wurden 
abgeihloffen und ZTaufende von Gulden für Tulpen bezahlt, welde 
weder die Makler, noch Käufer oder Verkäufer gefeben hatten. Für 
einige Zeit gewannen, wie gewöhnlich in ſolchen Perioden, Alle und 
Keiner verlor. Arme Perfonen wurden reich. Hoch und Nieder 
handelte in Blumen. Die Notare bereicherten jih; und felbft der 
nüchterne Holländer träumte ein dauerhaftes Glück vor fih zu feben. 
Leute der verſchiedenſten Profefjionen verfilberten ihr Eigenthum. 
Häufer und Gerätbfchaften wurden zu Schleuderpreifen auögeboten. 
Das Land gab ſich der trügerifchen Hoffnung bin, daß die Leiden: 
haft für Tulpen immer andauern würde; und als man erfuhr, daß 
felbit da3 Ausland von dem Tieber ergriffen wurde, jo glaubte man, 
daß der Reichthum der Welt fid an den Ufern ded Zuyderſee concen- 
triren und daß die Armuth hinfüro zur Sage in Holland werden 
würde. Daß man ernithaft bei diefem Glauben war, beweiſen die 
Preife, die gezahlt wurden, und die Manie muß in ber That tief 
gewurzelt haben, wenn, wie von vielen glaubwürtigen Zeitgenofien 
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verfihert wird, Güter im Werthe von 2500 fi. für eine Species 
gegeben wurden; wenn für eine andere in der Pegel 2000 fl. ge⸗ 
boten, und eine dritte einen neuen Wagen, 2 Schimmel ſammt Ge: 
ſchirr werth geachtet wurde; wenn zwölf Ader Land für eine Tulpe 
bezahlt wurden.” 

Vierdundert AB von der QTulpenzwiebel, genannt Admiral Lieflen, 
fofteten 4400 fl.; 446 Aß vom Admiral von der Eyk 1620 fi.; 
1600 Aß Schilder 1615 fl; 410 AB Viceroy 3000 fl.; 200 Aß 
Semper Auguftuß 5500 fl. u. |. w. Die Stadtregifter von Alkmar 
bezeugen, daß 1637 hundert und zwanzig Tulpenzwiebeln zum Nuben 
des Waifenhaufes üffentlih für 90,000 fi. verkauft worden find. 
Die Harlemer waren auf den QTulpenhandel fo erpicht, daß fie damals 
allgemein die „Blumiften” genannt wurden. 

Ein Mann gewann in wenigen Wochen 60,000 fl.; viele reiche 
Häufer wurden aber auch zu Orunde gerichtet. 

Während ein paar Jahren wurden in einer einzigen Stadt von 
Holland mehr als 10 Millionen für Tulpen umgefeht. Das ganze 
ſchwindleriſche Börfenfpiel, wie wir es in fpäteren Zeitabfchnitten ſehen 
werden, war ſchon damals, im 17. Jahrhundert mit all’ feinen Piffen 
und Kniffen im Schwung. Die Actie hieß damals „Tulpe“; das 
war der ganze Unterfchied. ° 

Aus der großen Anzahl von komiſchen Anekdoten, melde aus 
jener Zeit aufbewahrt wurden, wollen wir nur zwei hervorheben. 
Ein Kaufmann batte eine Tulpenzwiebel für 500 fi. gekauft. Kurz 
darauf brachte ihm ein Bootsmann fremde Waaren. Er ließ dem 
Legteren einen frifhen Häring und eine Kanne Bier reihen. Der 
Schiffer fah die theure Zwiebel liegen, glaubte, es fei eine gemeine, 
ſchälte und verfpeifte fie zu dem Häring. Diefer Mißgriff koſtete dem 
Kaufmann mehr, ald wenn er den Prinzen von Dranien tractirt hätte, 

Ein Engländer fand in einem Garten ein paar Tulpenzwiebeln 
und ftedte diefelben zu fih, um naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 
an denfelben zu machen; aber er wurde als Dieb verflagt, und mußte 
endlich eine große Rechnung bezahlen. 

Der Schwindel hatte bald ein traurige® Ende. Im Sabre 
1637 trat der plögliche Umfhmwung ein. Die Panik kam, das Vers 
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trauen verſchwand; Contracte wurden gebrochen. Executionen wurden 
in jeder Stadt Hollands angelündigt. Die Träume von unermeß- 
lihem Reichthum waren verſchwunden, und Diejenigen, welche ſich 
eine Woche zuvor noch des Beſitzes von ein paar Qulpen erfreuten, 
deren Realifirung ihnen ein fürftliche® Vermögen eingebracht haben 
würde, blidten traurig und verblüfft auf die erbärmlichen Knollen 
bin, die vor ihnen lagen, und, werthlos in ſich felbit, zu feinem Preis 
mehr zu verlaufen waren. 

Um den Schlag abzuwenden, beriefen die Tulpenbändler öffent: 
liche Verſammlungen und bielten prächtige Reden, in welchen fie be: 
wiefen, daß ihre Waare fo viel werth fei ald jemals, und daß ber 
paniſche Schreden unfinnig und ungerecht fe. Die Reden brachten 
großen Applaus hervor, aber die Knolle blieb werthlos; und obgleich 
mit Klagen wegen Contractsbruch gedroht wurde, fo hatten diefe doch 
feine Folge, weil die Gerichte fich weigerten, von Spielgefchäften Notiz 
zu nehmen. Sogar die Weisheit der Generalftaaten in Haag wurde 
in Anfpruch genommen, allein auch fie konnten nicht helfen, mie es 
überhaupt nicht in der Macht der Regierung lag, ein Heilmittel für 
daB Uebel zu finden. 

Biele Jahre vergingen, bis das Land ſich von diefem Schlag 
“ wieder erbolte, und bis der Handel von den Wunden wieder genas, 
weldhe die Tulpenmanie ihm gefchlagen hatte, eine Manie, die ſich 
nicht blos auf Holland beſchränkte, fondern bis nad) London und Paris 
ſich erftredite, und in den zwei größten Hauptftädten der Welt der 
Zulpe einen erdichteten Werth beigelegt hatte, den fie in Wirklichkeit 
niemals befaß. 








II Die englifhe Geldokriſis von 1696. 


Die im Mittelalter in ganz Europa epidemifch wuchernde Ver: 
ſchlechterung der Münzen, melde dur die Unzahl der Münsftätten 
begünftigt wurde, befchränfte ſich nicht blos auf die amtliche Der: 
tingerung ihres Kornes. Das Beichneiden (Kippen und Wippen) 
und das Falſchmünzen waren zu öffentlichen Calamitäten beran- 
gewachſen. Aud in Großbritannien war diefer Mißbrauch eingeriffen, 
fo daß das Parlament fih bewogen fand, die ſchlechten Münzen außer 
Cours zu feßen. Der 2. Mai 1696 war als der lebte Tag beftimnit 
worden, an welchem die befchnittenen Kronen, Halbkronen und Schil- 
finge bei Bezahlung von Steuern von den Staatäfaffen angenommen 
werden follten. Wie ed fcheint, hatte die Negierung nicht genügente 
Borfihtsmaßregeln ergriffen, um die zum regelmäßigen Geſchäftsumſatz 
erforderlichen Circulationgmittel in genügender Zahl bereit zu halten 
in dem Verhältniß, in melden die alte Münze eingezogen wurde. 
Dazu kam noch, wie es immer zu gehen pflegt, daß das Publifum 
die Abſchiebung der beichnittenen Silbermünzen bis zum letzten Augen: 
blick verfchoben hatte. Es entftand dadurd eine förmliche Geldkrifis, 
die drei Monate lang anbielt, und während welcher eine folche Klemme 
berrfchte, daß jelbit reiche Leute in Verlegenheit geriethen, die noth: 
wendigften Lebensmittel zu zahlen und die Maſſe ded Volles das 
Kerbholz verwenden oder zum urfprünglihen Tauſch zurüdtehren 
mußte, 
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Die Staatälaffe, erzählt Macaulay, war von Tagesanbruch 
bi3 Mitternacht von einer ungeheueren Menge belagert, jo dag Mi- 
litär zur Aufrechthaltung der Ordnung requirirt werden mußte. Das 
Meifte des alten Silber war verſchwunden. Das neue Silber hatte 
fih noch kaum gezeigt. Nur etwa vier Millionen Pfund Sterling 
lagen in Barren und Mingender Münze in den Gemwölben der Staatö- 
Tafle und die Münze arbeitete für den Bedarf zu langfam. Dazu 
fam noch eine Anzahl alter unbefchnittener Kronen und Sirpence. 
Aber das alte und neue Gelb reichte nicht für den Umfab aus. Die 
Fabrikanten Hatten äußerfte Schwierigkeit, ihre Arbeiter in Münze zu 
bezahlen. Die reicheren Klafſen jcheinen in großer Ausdehnung auf 
Credit gelebt zu haben. Selbſt ein reicher Mann, ſagt Macaulay, 
beſaß jelten die Mittel, die MWochenrechnungen feined Bäckers und 
Fleiſchers zu befriedigen. Ein von einem folden Manne unterfchries 
bener Handichein wurde jedoch in dem Bezirke, wo er befannt war, 
bereitwillig genommen. Die Noten der reihen Geldwechäler von 
Lombardftreet circulirten meit und breit. Einigen Dienit leiftete be- 
reits das Papier der erft zwei Jahre vorber gegründeten Bank von 
England, und diefe wäre vielleicht noch nützlicher geweien, wenn nicht 
furz vorher das Parlament einer Koncurrenz-Anftalt, der „Landbant“, 
die Conceffien ertheilt hätte; denn das Vertrauen ded Publikums in 
die Bank von England war dadurch erfchüttert worden, jo daß deren 
Actien von 110 auf 88 beruntergingen. Dazu kam nun nod ein 
Anſchlag der Goldſchmiede von Lombardſtreet, deren Scheine bis dahin 
ftatt Noten circulirt hatten, und die in der Bank von England eine 
Beeinträchtigung ihres Gewerbes ſahen. Ste brachten deren Papiere 
von allen Seiten ber an ſich und präfentirten fie auf einmal am 
4. Mai, als die Staatskaſſe eben den größeren Theil des alten 
Geldes verihludt und aus Mangel an neuer Münze die Verlegenheit 
begonnen hatte Kin einziger Goldſchmied verlangte 30,000 Pfund 
Sterling. Die Directoren der Bank von England Tiefen fich nicht 
verplüffen. Sie meigerten fich, die vom Complott präfentirten Noten 
einzulöfen und überließen e8 den Inhabern, Rechtshülfe zu fuchen, 
während ehrlihe Gläubiger befriedigt wurden. Schmähfchriften er- 
fhienen, welche die Bank von England im Gegenfag zur Landbant 
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herunterſetzten, allein die Directoren hielten eine Zeit lang feit. Bald 
fanden fie ſich aber doch außer Stande, audy die Bona-fide-Gläubiger 
in Hingender Münze zu befriedigen. Sie verfielen auf ein neues 
Auskunftsmittel. Ste verlangten von den Actionären eine Ein- 
zahlung von 20° und brachten fo eine Summe zufammen, melche 
fie in Stand febte, auf jede Yorderung wenigftend 18% in Flingen- 
der Münze zu zahlen. Sie ftellten den Gläubigern ihre Noten zurüd, 
nachdem file die gemachte Abzahlung darauf vorgemerkt. Ein Paar 
jo gezeichnete Noten wurden mir noch, nebft einer geichriebenen Note 
von einer Million Pfund Sterling aus dem vorigen Jahrhundert, in 
den Kellern der Bank von England gezeigt. Diefelben fuhren alſo 
fort, zu circufiven, aber der Werth mechielte von Tag zu Tag, ja 
von Stunde zu Stunde, denn das Publitum befand fich im folcher 
Aufregung, daß die abgeſchmackteſte Erfindung eined Börfenjobbers 
geglaubt wurde und binreichte, den Eurs fleigen oder fallen zu machen. 
Zu einer Zeit war das Agio 6, zu einer andern 24%. Eine Zehn: 
pfundnote, welhe am Morgen zumeilen 9 Pfund galt, wurde Abends 
faum noch um 8 Pfund genommen. 

In diefe Zeit fiel die Erfindung der ſchwebenden Schuld dur 
den Yinanzminifter Wilhelms von Oranien, Montague Es war 
ihm gelungen, eine Claufel zur Landbank-Akte durchzufeßen, melde 
tie Regierung ermädtigte, ein zindtragendes Papier, die Schatz⸗ 
fammerjcheine oder Schatfcheine auszugeben, melde von dem nächſt⸗ 
jährigen Steuern wieder eingezogen werden follten. Sie maren eine 
anticipirte Steuererhebung. Inmitten der allgemeinen Noth und Ber: 
wirrung erfchienen diefe erften Schabfcheine in verfchiedenen Beträgen 
von 100 Pfund bis herab auf 5 Pfund Sterling. Sie halfen nicht 
wenig in der allgemeinen Geldklemme, denn fie fcheinen eine Zeit 
lang fogar als Circulationsmittel gedient zu haben, fo daß dad Mi: 
nifterium, troß der Berläumdungen der Jakobiten, den Beſchluß faßte, 
auch dem Mangel an Meiner Münze durch die Ausgabe von 20 und 
15 Schillingſcheinen zur Bezahlung der Truppen aufzubelfen. Es 
ſcheint aber, daß diefer Beſchluß nicht ausgeführt wurde, weil dem 
Mangel an Umlaufsmitteln nad und nach auch durch die Münzftätte 
abgeholfen war. Macaulay glaubt, daß ohne die Schatfcheine die 
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Negierung nicht einmal hätte im Gang erhalten werden können, weil 
dur den Stand der Valuta jede Einfommenquelle gelitten batte. 

Inzwiſchen nahm das Projekt der Landbank ein fchmähliches 
Ende, da nicht einmal die Actienzeihnung zu Stande Fam. Obgleich 
der König, um ein gutes Beifpiel zu geben, 5000 Pfund gezeichnet 
hatte, Tamen von den verlangten 2,600,000 Pfund aus dem Publikum 
doch nur noch 2100 Pf. Sterling zuſammen und das Unternehmen 
mußte aufgegeben merden. 

Nun mußte doc wieder die Bank von England für die Be 
dürfniſſe der Regierung berbalten. Da die Bank die verlangten 
200,000 Pf. St. für die Armee in Flandern nur mit äußerfter 
Mühe auftreiben Tonnte, fo wurden endlich Fräftigere Anftrengungen 
gemacht, um die Neuprägung zu beichleunigen. Da war ed, daß der 
berühmte Alttonom Newton zum Müngmeifter ernannt wurde. 
Die Befähigung, der Fleiß und die firenge Rechtlichkeit des großen 
Gelehrten brachten, wie Macaulay verfichert, bald eine vollftändige 
Umwälzung in dem ganzen Verwaltungszweige hervor, der unter feiner 
Leitung fand. Bis das große Werk volitändig gethan war, wider: 
ftand er feit und faft entrüftet jedem DVerfuche, der von Männern ber 
Wiffenfchaft in Großbritannien und auf dem Feftlande gemacht wurde, 
ihn von feinen alten Pflichten abzuziehen. Die alten Beamten der 
Münze hatten es für eine große That gehalten, Silber im Betrage 
von 15,000 Pfund in einer Woche auszumünzen. Wenn der Finanz 
minifter Montagne von 30—40,000 ſprach, erflärten fie es für 
eine Unmöglichkeit. Allein der junge Schatzkanzler bewirkte mit feinem 
Freunde, dem Münzmeifter, noch größere Wunder. Bald gingen 
neunzehn neue Stempelpreflen im Tower von London, wurden neue 
Münzftätten zu Briftol, Dort, Norwich und Chefter errichtet. Es 
wurden wöchentlich 60,000, 80,000, ja zulett 100,000 und 120,000 
Pf. St. ausgemünzt. Mafchinerie und Arbeiter wurden an den neuen 
Münzftätten mit Glodengeläute und Kanonendonner empfangen. 

Allein diefe vermehrte Ausmünzung konnte nit auf einmal 
belfen, auch Tam nicht alle neue Silbermünze in Umlauf, denn es 
beftand eine Partei, welche für eine Erhöhung des Nominalmerthed 
der Münze war, und viele Leute, welche eine folde Maßregel für 
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möglich hielten, fpeicherten fo viel Geld als möglih für dieſen Mo- 
ment auf. Go vergingen drei Monate, biß die Zunahme der Münze 
fühlbar wurde und die Krifis allmälig ſchwand. Die Wuth des 
Volkes während derjelben wurde noch durch thörichte Verwaltungs: 
beamte erhöht, deren Erlaffe ſich nicht felten widerfpradhen. In einem 
Kreife wurde Jeder mit dem öffentlichen Fuß-Blod bedroht, der ſich 
weigerte, beichnittene Münzen anzunebmen, im anderen murde der 
Parlamentöbefehl pünktlich beobachtet. An einem Orte belagerte ein 
von Sacobiten und Pfaffen aufgewiegelter Haufe dad Haus eines 
Whigmitgliedes des Parlament? und verlangte lärmend Geld ge- 
wechfelt zu erhalten. Als der Gentleman einwilligte, brachte der 
ganze Haufen nur eine hefchnittene halbe Krone zum Vorſchein. Auf 
einen harten Gläubiger, der Zahlung ftreng auf den Tag in Mingen: 
der Münze verlangte, zeigte man mit dem Finger und beste feine 
eigenen Gläubiger auf ihn. 

Die Wirfung der Geldfrifis murde bis in die Armeen der 
Coalition empfunden. | 


IV, Das Law'ſche Syſtem in Frankreich. 


Am beftigften in ihrem Auftreten, am ſchwerſten in ihren Fol⸗ 
gen, und am reichſten an Erfahrungen war die Finanzkriſis, welche 
in Yolge der Law'ſchen Operationen in Franfraih (1715—1720) 
ausbrach *). 

Selten bat ein Finanzmann einen geeigneteren Wirkungsfreis 
zu Erperimenten gefunden, als Frankreich unter der Negentichaft. Auf 
der einen Seite find die Yranzofen von Natur aus für Neuerungen 
wie für das fchnelle Reichwerden mehr als eine andere Nation ein- 
genommen. Auf der anderen Seite waren die Yinanzen ded Landes 
durch die unaufhörlichen Kriege und die Verſchwendungen LubwigE des 
Vierzehnten, ſowie durch die Erpreffungen der Generalfteuerpächter fo 
zerrüttet, daß es in der Iebten Hälfte der Negierung des genannten 
Königs faft die Hälfte feines Nationalreihthums eingebüßt hatte, daß 
innerhalb 30 Jahren das Volkseinkommen um 1500 Millionen 
jährlich ſich verringert hatte, und daß Fenelon zu dem Ausſpruch veran: 
laßt wurde: „Wir befieben nur noch wie durch ein Wunder, der 
Staat ift eine alte ruinirte Maſchine, die unter dem früheren Anſtoß 
fortwadelt, aber unter dem erften Schlage zufanmenbrechen wird.“ 


*) Ausführlicheres über dieſe Berlode bringen Thiers, jowie Dr. 3. Hey⸗ 
mann: „Saw und fein Syſtem, ein Beitrag zur Finanzgeſchichte,“ und J. E. Horn 
in feiner Abhandlung: „Jean Law, eine finanzgeſchichtliche Skizze.“ 
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Die Palliativmittel, welche Ludwig der Vierzehnte in feinen 
lebten Regierungsjahren zur Füllung der Kaflen anwandte, der Ver⸗ 
auf von Adel: und anderen Titeln, der Verkauf neuer Stellen und 
Würden, von weldhen eine die andere in Unnützigkeit und Lächerlich⸗ 
keit überbot, die Verichlechterung der Münze, die Ausgabe von Papier⸗ 
geld, die Vorſchüſſe der Beneralpächter, welche bald einen großen Theil 
der Einkünfte des folgenden Jahres zum Voraus entnahmen, alle 
diefe Palliativmittel Tonnten den finanziellen Ruin nicht aufhalten, 
welchen der „große König“ feinem Nachfolger als Erbſchaft Hinter: 
ließ. Die Verſchwendungsſucht des Regenten änderte nichts in dieſem 
traurigen Auftande. Deshalb war es fehr natürlih, einen Dann 
mit offenen Armen aufzunehmen, welcher durch einfache Finanz 
operationen da3 Uebel zu befeitigen und an die Stelle der Noth den 
Ueberfluß zu feßen verſprach. Ein folder Mann war Johann Law. 

Zu Edinburgh 1671 geboren, mar Law der Sohn eines jener 
Goldſchmiede, melde in Großbritannien damals die Stelle der Ban- 
quiers vertraten. Zur Zeit der Gründung der englifhen Bank (1694) 
durch feinen Landmann, William Patterfon, in Yinanz- und Bank: 
operationen tiefer fich einmweihend, hielt Law, durd ein Duell, in dem 
er feinen Gegner getödtet, zur Flucht auf den Continent gezwungen, 
nah einander in Amfterdam, in Italien und in Brüffel ſich auf, wo 
er feine finanziellen Kenntnifle erweiterte. Endlich traf derjelbe, nadı 
einem einmal mißlungenen VBerfuhe, zum zweiten Mal, im Beſttze 
eined Vermögens von 21, Millionen Francs in Paris ein, um dem 
Herzog von Orleans feine Dienfte anzubieten. „Law's Verſprechungen“, 
fagt 3. E. Horn, „Eonnten um fo eher Eingang in Frankreich fin- 
den, als feine Ideen durch Neuheit blendeten und im Grunde viel 
Richtiges enthielten. Wenn Law gegen die Ausfuhrverbote von Gold ( 
und Silber ankämpfte, weil fie ihren Zweck nicht erreichen; wenn er 
gegen die Münzfälfchungen fi ausſprach, meil fie das Land in Ar: 
muth ftürzgen und dem König nicht? helfen; wenn er den Werth der 
Münze in ihrem inneren Gehalte und nicht in der Prägung erkennt; 
wenn er im Credit einen Erſatz für die fehlenden Umlaufsmittel 
ſucht; wenn er die Meinen Kapitalien durch die Vereinigung zu einer 
großen und fruchtreihen Macht erheben will: fo ift er offenbar feiner Zeit, 
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namentlich der damaligen ökonomiſchen Bildung Frankreichs weit voraus⸗ 


‚ geeilt. Aber er verdarb die Wirkung feiner richtigen Erkenntniß theils durch 


: Beimifchung irriger, theild durch die Uebertreibung der richtigen Ideen.“ 


Er litt ganz an derfelben Unklarheit über die Grundbegriffe der 
Volkswirthſchaft, wie wir fie in der neueften Zeit noch erlebt haben. 
Ueber da3 Geld Hatte er zwar ziemlich richtige Begriffe, allein den: 


noch vermechielte er Geld mit Capital, und diefer Irrthum führte 


feine an fih oft ganz richtigen Schöpfungen und Operationen nad) 
den ſcheinbar glänzendften Erfolgen wieder zum vollftändigen Ruin, 
der unausbleiblichen Folge eines falfhen Princips. Law verwechfelte 
alfo, wie gefagt, Geld mit Capital, und da er aus Erfahrung mußte, 
daß das Papier durch den Eredit häufig das Geld vollkommen ver: 
trat, fo glaubte er, wenn er Papier creirte, Capital zu fchaffen und 
durch dieſes einfache Mittel das Land zu bereichern. 

Nachdem der ernfthafte MWiderftand des Parlament? mit Hülfe 
de3 Regenten überwunden war, erhielt Law zuerft die Erlaubniß zur 


\ Gründung einer Privatbant (Mai 1716), „deren Capital er, fo 


pe 


lauten feine eignen Worte, aus feinen eignen und den Mitteln feiner 
Compagnie zu beichaffen ſich erbietet und mittelft deren er fi vor: 
jet, den Geldumlauf zu vermehren, den Wucher aufhören zu machen, 
den Münztransport zwifchen Paris und den Provinzen zu erfeßen, 
den Ausländern Gelegenheit zu bieten, mit Sicherheit Geld in unferm 
Reiche anzulegen, unjern Völkern den Verkauf ihrer Erzeugniffe und 
die Entrihtung der Steuern zu erleichtern.“ Das Wetiencapital 
beftand aus ſechs Millionen Livres, in Actien von je 500 Livres. 


Ihr Geſchäftskreis erſtreckte ſich auf Discontirung von Wechſeln, auf 


Annahme von Depoſiten, Beſorgung von Kaſſageſchäften und Ausgabe 
von Sichtnoten. Der Erfolg der Bank übertraf alle Erwartung, 
namentlich da Law gute Wechſel zu 6 pCt. discontirte, während der 
gewöhnliche Zinzfuß auf 20 bis 30 pCt. geſtiegen war. Da der 


‚Staat die Steuereinnehmer und Generalpächter zur Einfendung ihrer 


Beträge in Noten der Bank anhielt, fo konnte die Bank bald das 


Fünffache ihre® Baarfonds an Noten ausgeben. Allein mit dieſer 


beſcheidenen Wirkſamkeit war Lam nicht zufrieden: er wollte da8 ge 
fammte Geld: und Ereditmefen des Landes beherrichen, und e8 nelang 
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im, vom Herzog von Orleans ein Ediet zu erhalten, durch melches 
die bisherige Controle über die Bank aufgehoben, die Notenausgabe 
in die Hände des Staatsraths gelegt und die Privatbank fomit in | 
eine Töniglihe Bank umgewandelt wurde. Wäre Lam hier ftehen 
geblieben, jo wäre e3 ihm wahrſcheinlich gelungen, eine bedeutende 
wirtbfchaftliche Reform in Frankreich durchzuführen, das Land durdy 
die Hebung des Handeld und der Induftrie allmälig aus feinem tiefen 
finanziellen Fall emporzuridhten und feine Schöpfung vor dem fpätern 
Ruin zu bewahren. Allein die Projecte, mit denen Law in feiner 
reihen Phantafie ſchwanger ging, fchienen den Mann, nicht der Mann 
die Projecte zu beherrichen. 

Lam wollte nad dem PVorgange Englands und Hollands eine 
große, privilegirte Handelscompagnie gründen, welche den gefammten 
Verkehr mit den überfeeifhen Ländern an ſich reißen follte Zunächſt 
glückte es ihm, die Conceffion zu einer Handelsgeſellſchaft zur Colo⸗ 
nifation der Mifflifippisfänder, die von den Yranzofen in Beſitz ges 
nommen worden, zu erlangen, welche eritere die compagnie d’occi- 
dent (die Weftgefellichaft) genannt wurde. Das Capital diefer Ges 
jellfehaft wurde auf die für jene Zeit bedeutende Summe von 100 ' 
Millionen Livres in 200,000 Actien von je 500 Livres feſt⸗ 
gefeht. Die Compagnie erhielt das volle Eigenthums⸗ und Sou⸗ 
veränetätärecht über alle in Louifiana entdediten und zu entdedienden 
Ländereien, die fie felbft ausbeuten oder an Pächter und Bafallen 
überlafien fünnen. Sie hatte das Monopol des kanadiſchen Biber: 
handels, und ihre Gegenleiftung beftand nur in der Huldigung der 
Ueberreihung einer 30 Mark Goldes ſchweren Krone bei jeber 
Thronbeiteigung und in der Berpflichtung, jährlid wenigſtens 
6000 weiße Einwanderer und 3000 Negerſclaven (1) einzus 
führen und den zu befehrenden Indianern eine binlängliche Anzahl 
von Kirchen: und Geiftlichen zu beichaffen. Das gefammte Regierungs⸗ 
eigenthum in der Colonie, die Forts, die Waffen:, Lebensmittels und 
Geldvorräthe wurden der Compagnie unentgeltlich überlaffen, deren 
Privilegium auf 25 Sabre lautete. Die Theilnahme an den Unters 
nehmungen ſchien Anfangs feinen rechten Auffchtwung zu gewinnen, 
obgleih die 100 Millionen ausfchlieglih in GStaatsicheinen zum ' 
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Nennwerth eingezahlt wurden, die damals (Auguft 1717) 6 pEt. 
unter ihrem Nominalwertb ftanden. Denn die eingezahlten Scheine 
wurden an den Staat eingeliefert, welcher fie fofort vernichtete und 
:fomit da3 gefammte Actiencapital abforbirte, ſich nur zur Gegenleiftung 
einer Jahresrente von 4 Millionen verpflichtend. Es dauerte daher 
bi3 im Juli 1718, bis das gefammte Actiencapital beifammen war. 
Das Betriebscapital der Geſellſchaft beftand aus weiter nicht als 
aus jener 4 Millionen jäbrlicher Nente, indem die Actionäre im 
erften Jahre auf eine Dividende verzichten mußten. Gelbft um fi 
diefer Nente zu verfichern,, erftand Law im Namen der Weſtgeſell⸗ 
ſchaft die Tabaksregie auf 9 Jahre um den jährlihen Pachtſchilling 
von 4,020,000 Livres. Er konnte aljo die 4 Millionen Rente, 
welche der Staat fchuldete, in jedem Jahr einfach zurüdhalten, und 
fiderte außerdem den Colonieen feiner Compagnie einen gewifſen 
Abſatz ihres hauptſächlichſten Erzeugniſſes. Dazu erwarb er noch in 
demſelben Jahre für 1,600,000 Liv. das Privilegium und das Material 
der Senegal-Eompagnie, wodurd die Mifftifippi-Gefellichaft in Beſitz 
eines bedeutenden Waarenlager? zu billigem Preife und elf vollftändig 
ausgerüfteter Schiffe gelangte. Gleichzeitig wurde das Betriebscapital 
‘von 4 auf 7 Millionen erhöht, indem die Staatsrente von weiteren 
9 Monaten, ftatt fie zu vertbeilen, ebenfalls zurüdgehalten wurde. 
Im Yrübjahr 1719 im Bells von 21 Schiffen, 3 Millionen 
baarem Umlaufscapital und circa einer Million Waaren fandte die 
Meitcompagnie zehn Schiffe auf einmal nah Louifiann ab, mit 500 
" &oloniften, 700 Soldaten und allem Bedarf für die neue Colonie. 
Nachdem Lam, weldher zum Director der Compagnie ernannt worden 
war, durch dieſes verhältnigmäßig Tangfame und gemäßigte Borgeben 
das Vertrauen des Publikums erlangt zu haben glaubte, begann er 
das Unternehmen endlich mit allen den künſtlichen Mitteln zu treiben, 
welche feine fchöpferifche Phantafte ihm zu Gebote ſtellte. Zunächſt 
wurden in Schriften und in Abbildungen die Reichthümer der 
Miffffippi-Länder in den biendendften Yarben gefchildert. Es wurden 
Kupferftiche öffentlich ausgeftellt, auf denen die Indianer und India⸗ 
nerinmen von Louifiana den Franzofen mit allen Zeichen der Ber: 
ehrung und Bewunderung entgegentommen und deren Umichrift, wie 
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Horn erzählt, befagte: „Man fieht dajelbft Berge, gefüllt mit Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Duedfilber. Da dieſe Metalle fehr gemein 
find, und die Wilden deren Werth nicht ahnen, fo vertaufchen fie 
Gold⸗ und GSilberflumpen für europäifhe Waaren, wie Mefler, 
Keſſel, Spieße, einen Keinen Spiegel oder aud einen Schlud Brannt: 
wein.“ Den Frommen zeigte der Proteftant Law die Wilden, wie fie 
die Jeſuiten fupfällig um die Taufe bitten. „Gab doch,“ fagt Horn, 
„die Compagnie fi das Anfehen, ernitlih an einem im Arkanjasfluffe 
gelegenen Smaragdfelfen zu glauben, auf deifen Entdeckung fie einen 
Preis ausſetzte.“ 

Zugleich gelang es, den Wirkungskreis der Weſtgeſellſchaft noch 
weiter auszudehnen, indem ihr im Mai 1719 au das Privilegium | 
der oftindifchen und chinefiihen Compagnie trotz des Widerſpruchs 
derfelben übertragen wurde, welche das ausſchließliche Handelsrecht 
in den Häfen des ftillen Meeres vom Cap der guten Hoffnung bis 
zur Magellanſtraße beſaß. Sie übernahm dabei die Palfiva und 
Activa der Gefellichaft, melde letztere aus Schiffen und Wanren- 
vorrätben beftanden. Kurz darauf erhielt die Weftgefellichaft auch 
noch das Privilegium der afrikaniſchen Compagnie, und es fland ihr 
nunmehr im Frühjahr 1719 das ausſchließliche Handelsrecht nad 
dem Cap der guten Hoffnung, nad der Oſtküſte Afrika's, nach den 
Küften des rothen Meeres, nach den Inſeln des ftillen Oceans, nad 
Perfien, nah dem Mongolenreih, nah Siam, China, Japan, Süd⸗ 
Amerifa u. f. w. zu, Alles glänzende Affichen ohne reellen Werth, die aber 
vollfommen geeignet waren, die Gewinnfucht des Publitums anzuloden. ! 

Nachdem Law foldhe Borbereitungen getroffen, hielt er es an 
ber Zeit, feinem Unternehmen den rechten fpeculativen und lucrativen 
Aufſchwung zu geben, indem er die Agiotage in Frankreich ⸗ 
einführte, und dafelbft der Gründer des Börfenfpiel3 wurde. 
Lam kaufte 3. B. Poften von mehreren 100 Actien auf Zeit mit 
der Verpflichtung, fie in Münze zu zahlen, obwohl fie am Kauftage 
zu demfelben Preis in Papier zu haben waren, das 5 pCt. verlor. 
Er Taufte ferner z. B. 200 Xctien al pari auf Zeit und machte 
ih anheiſchig, die Differenz von 200 Livres per Actie zu verlieren, 
wenn fie zur Lieferungszeit unter 500 Livres flehen und er fie 
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nicht übernimmt. Die ganze Differenz im Betrage von 40,000 Livres 

‚wurde von ihm fofort baar Hinterlegt. Damit war daB Prämien: 
Geſchäft etablirt und der Reiz des Spiel3 verfehlte nicht, bald das 
Publikum anzufteden. 

Faft gleichzeitig übertrug ein königlicher Erlaß der Weſtgeſell⸗ 
„ſchaft das Münzregal auf 9 Jahre gegen einen Pahtihilling von 
50 Millionen, der in 15 Monatöraten zu entrichten war. Bon 
diefem Zeitpunt an begann Lam jene Reihe verbängnißvoller 
Operationen, durch melde er auf eine Spanne Zeit das Eldorado 
nach Frankreich verlegt zu haben fchien, die aber ebenfo den jähen 
Sturz aller feiner Schöpfungen veranlaßten. Law begnügte fich 
nämlich nicht mehr mit der Ausbeutung aller jener oben aufgezählten 
Privilegien, fondern er wollte die ganze Nation zu einer Handels⸗ 
körperſchaft vereinigen, deren Direction die Weftcompagnie, d. 5. Law, 
und deren Kaffen die Töniglihe Bank bildete. „Lam*, jagt Horn, 
„batte das Weſen der Affociation im Geiſte und in der Praris 
unferer Zeit aufgefaßt; er wollte vornehmlich die Maſſe der Kleinen 
Sapitalten zu einer Großmacht vereinigen, und er wollte diefe 
Großmacht nicht auf ein beſtimmtes Handelsgeſchäft beſchränkt, 
ſondern zu einer Art Univerſal⸗Agentſchaft erhoben wiſſen. Daß 
dieſe Idee eine zukunftreiche war und eine gründliche Beſſerung 
in Frankreichs arg daniederliegenden ſtaats- und vollswirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen herbeiführen konnte: wer möchte es leugnen, trotz 
der Uebertreibungen und Ueberſchreitungen, zu welchen dieſe Ideen 
gerade in unſern Tagen geführt? Aber im Feuereifer und in der 
Vertrauensfülle, welche die Entdecker, oder die erſten Verbreiter 
großer Ideen charakterifirt, überſchätzte Kam die Macht des Aſſociations⸗ 
principd und überftürzte deffen Anmendung, gerade wie er die Macht 
des Creditprincips überfchägte und defien Anwendung überſtürzte.“ 

Mit der Uebernahme des Münzregald wollte Lam vor Allem 
‘die Roten der Königlihen Bank in Credit Bringen. Die Gegner 
und Nebenbuhler Law's, namentlich die vier Brüder Paris, welche, 
Söhne eined armen Schenkwirtbd in der Dauphinee, ald Armee: 
lieferanten ein bedeutended Vermögen erworben hatten, und denen 
der Einfluß des Schotten ein Dorn im Auge war, kauften die 
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Banknoten maſſenhaft auf, und warfen fie zur Umwechſelung an bie 
Bank, welche dadurch ind Gedränge gebraht wurde. Sam ließ 


fofort eine Herabfegung des Louisd’or von 85 auf 34 Livres 
becretiren und das haare Geld ftrömte fofort wieder an die Bank 


zurüd, da diefe während einer gewiſſen Frift das Gold noch zum 
alten Eourfe annahm. Der Sturm mar durch ein einfaches, 
freilich rückſichtsloſes Mittel abgeſchlagen, woran man zu gleicher 
Zeit die ſchnelle Bereitſchaft wie die Unbedenklichleit Law's in der 
Wahl feiner Mittel ertennen konnte, 

Diefer Anſtoß brachte fofort die großartigeren oder ſchwindel⸗ 
bafteren, wie man fie nennen will, Entwürfe Law's zur Reife. Im 
Herbft 1718 Hatten die Brüder Paris die Generalpacht für 481/ 
Millionen erftanden. Diefelben hatten dadurch und durch alle ihre 
finanziellen Gefchäfte dem „Spftem”, wie man Law's Yinanzprojecte 
nannte, eine ſyſtematiſche Oppofition, ein fogenanntes „Antifyftem”, 
entgegengeftellt. Jetzt bot Law für die Generalpacht 52 Millionen 
und da er im Namen der Weſtgeſellſchaft oder wie dieſe nad 
Bereinigung aller Handelögefellicgaften genannt wurde, der „indilchen 
Compagnie“, fih anheiſchig machte, der Regierung 1200 Millionen, 
zu 8 pCt. zu borgen, welche diefelbe in Stand ſetzen follten, alle Schulden, 
Renten und Eautionen von Stellen zurüdzuzahlen, jo hob — das 
Anerbieten war zu lockend, — die Regierung den alten Pachtvertrag 
durch einen ©ewaltftreih auf und Law fah ſich mit einem Mal mitten 
im Strom feiner umfaflenden Entwürfe, welche auf nichts weniger 
abzielten, als auf eine gänzliche Umwandlung der geſammten Volle: 
und Staatswirthſchaft, des Handels, des Geld⸗, Credit: umd 
Finanzweſens des Landes. Das Project gelang vielleicht gerade 
durch die Ungeheuerlichkeit ber Idee, natürlich nur für eine Spanne Zeit. 
Am Sommer 1719 wurden die enormen Actienmaſſen in das Land 
gervorfen und mit Hülfe ter Agiotage nicht allein abgefebt, fondern 
bald fogar mit Aufgeld bezahlt. Alle Bläne Law's fchienen ſich wie 
durch Zauber zu verwirklichen. Zwei Jahre lang hatte ſich die Bank 
aus unſcheinbaren Anfängen heraus entwidelt, und jet fand fie 
binnen wenigen Monaten ald eine Macht da, der alles Geld, was 
der Staat brauchte, dur die Hände Tief, die den Staat gleichſam 


— 
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von Schulden befreit und ein Reich der Herrlichkeit gegründet zu 
haben ſchien, das man früher kaum zu träumen wagte. Law ſchien 
von jetzt an in ſeine Theorie, daß Geld Capital und Papier Geld 
ſei, keinen Zweifel mehr zu ſetzen. Da es ihm bei ſo unermeßlichem 
Reichthum auf eine Million mehr oder weniger nicht ankommen 
konnte, jo ſchenkte er, um ſich populär zu machen, der Regierung 
eine Million, mit der Bitte, dafür dem Volle die Steuern auf Talg, 
Del und Karten zu erlaffen. Mittlerweile nahm der Actienverfauf 
feinen Fortgang. Zuerſt war die Weilcompagnie, um daB Capital 
der oftindifchen und chinefifhen Gejellichaiten zurũckzuzahlen, ermäch⸗ 
tigt worden, 50,000 Xctien zu je 500 Livres zu emittiren. Diefe 
mußten der Geſellſchaft mit einem Agio von 10 pCt. bezahlt werden, 
um Gleihberehtigung mit den alten Actien zu erlangen. Diejeiben 
wurden nicht in Mlingender Münze, fondern in Banknoten bezahlt, 
die bereit? gegen Silber auf Agio ftanten. Das Agio von 
50 Franken wurde gleich bei der Unterzeichnung erlegt; das Capital ſelbſt 
war in 20 Monatöraten einzuzahlen. Diefe Erleichterung bradıte 
die neuen Actien raſch in Gunſt, weil fie das Spiel begünftigten, 
welches bald großartigere Dimenfionen annahm. Da die alten Actien 
dadurch in Mißgunft geriethen, fo wurde beftimmt (20. uni 1719), 
daß eine neue Actie nur gegen Vorzeigung von 4 alten gezeichnet 
werden Tünne. Dadurh Tamen die Iehteren wieder in Aufnahme. 
Man lief den „Müttern“ nah, um die „Töchter“ zu haben; fo 
hatte das Börſenrothwälſch die alten und neuen Actien getauft, was 
in der jüngften Zeit die befannte Nachahmung gefunden bat, in der 
man überhaupt in Sachen der Agiotage auf Neubeit Teinen Anfpruch 
machen kann. Schon damald wurde die dritte Generation von Actien 
deren Audgabe in 50,000 Stüd am 27. Juli 1719 geftattet wurde, 
„Entelinnen” genannt. Durd dieſe Actien-Emiffion follte ſich 
die Compagnie die Mittel zur Bezahlung des Pachtichillings des 
Münzregald von 50 Millionen verfchaffen. Bereit? war das Agio 
der „Großmütter“ auf 100 pCt. geitiegen, die „Enkelinnen wurden 
daher zum Cours von 1000 Livres emittirt, wodurch 25 Millionen 
Nominalcapital den gefammten Pachtſchilling eintrugen. Die Ein: 
zahlung hatte auch diesmal in 20 Monatöraien zu geicheben, und 


Die Ugiotage. 23 


wurde die Unterzeichnung auf eine „Enkelin” nur gegen Borweifung 
von vier „Müttern“ und einer „XTochter” geſtattet. Was der 
Compagnie übrig blieb, wurde ſpäter zu den Tagescourſen an ber 
Börfe losgeſchlagen. Dad Mansver gelang vollfomme. „Die 
Actien,” erzählt Horn, „Ichnellten wunderbar in die Höhe. Während 
des Jahres 1718 hatten fie fi kaum al pari mit den übelberufenen 
Staatsbillets ftellen Fönnen; Anfangd 1719 ftanden fie bereit dem 
Metallgeide gleich; ſechs Monate nachher machten fie gegen “Münze 
oder Banknoten ein Agio von 150 pCt.; die Webernahme des Münz- 
regals, die Einverleibung aller überfeeifhen Handels-Compagnien 
und die geſchickt außgeftreuten Gerüchte von den weitern Herrlichkeiten, 
weldhe der Compagnie beporftanden, braten jett eine wahre Heb- 
jagd nad Actien hervor. Alle Welt ri fih um alte Actien; alle 
Welt drängte fih an daB Hotel de Nevres, um neue Actien zu erhal: 
ten. Sinn und Gefchmad dafür hatte Law in der That fon längſt 
ziemlich allgemein erweckt; dafür zeugte felbft und vor Allem der Erfolg 
des Anti⸗Syſtems. In dem Momente, wo Law durd die Weber: 
nahme der Generalpacht diefe Actien-Soncurrenz zu befeitigen fich 
anſchickte, mußte der Andrang in feinen Bureaur natürlid groß 
werden. Seine Actien hattei Anfangs eine laue Aufnahme gefunden, 
weil der Capitaliſt die im fernen Miffiffippitbale zu erobernden 
Schätze ala fehr problematifch anjehen mochte; jet Hatte er um den 
Miffiffippi fi) wenig zu kümmern; er konnte im Handumdrehen 
fih an ben fortwährend fleigenden Actien bereihern, wenn er nur 
in der Rue Quincampoir mit denfelben agiotirte. Ganz befonters 
mußten Rentner, Staats⸗Gläubiger, Stellen-Inhaber, mit der Heim: 
zahlung ihrer Capitalien bedroht, nad einer neuen Anlegungsweiſe 
ſuchen. Alte und neue Actien filegen raid auf 4, 5, 6, 7 und 
bis 800 pCt. ihres Nominalwerthes.” 

Dies war der Stand der Dinge, als die Compaguie die 
Generalpacht übernahm und dem Staat das Darlehen von 1200 
Mill. Livres machte. Bereits hatte die Agiotage ſolche Erfolge 
errungen, daß man die neuen Actien, dieſe Urenkel“, zum Cours 
von 5000 Livres auf den Markt werfen konnte. Um denfelben indeflen 
nicht zu fehr zu überbürben, wurde die Gefammtfumme in mehrere 
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Emiffionen, deren erfle 100,000 Actien umfaßte, getbeilt, und zur 
Einzahlung wieder 9 Meonatfrijten bewilligt. Da man zu diefer 
Einzeihnung allgemeine Betheiligung zuließ, fo fah man bereits 
damals jenes in der neueflen Zeit wiederholte widerwärtige Schau: 
fpiel, daß Alt und Yung, Hod und Niedrig, Mann und Weib vor 
den Bureaur der Compagnie Tag und Naht in bdichtgebrängten 
Schaaren, unter Hunger und Durft, in fortwährender Gefahr, todt 
gedrüdt oder mit zerbrochenen Gliedern fortgetragen zu werden, den 
Moment der Einzeihnung erwartete. 

Law murde in feinem Cabinet förmlich belagert; den Höchſt—⸗ 
geftellten, die ariftofratiihde Damenmelt inbegriffen, war feine Ge 
meinheit zu niedrig, um die actienfpendende Gunſt des gewaltigen 
Finanzkünſtlers zu erreihen. Selbft feine Diener und Lackaien 
bereicherten ſich dur den Zutritt, welchen fie den Subſcribenten 
zu ihrem Herrn oder in die Bureaur verfchafiten. Der Zudrang 
des Publikums mar fo groß, daß dad Material der eriten Emiffion 
der neuen Üctien-Serie nicht ausreichte; fo erfolgreich waren 
ſchon die erften Angriffe der Agiotage auf die Habſucht des großen 
Publikums; und die franzöftiche Negierung mar damals wie ein 
Schlund, der feiner Neductionen bedurfte Um den Heißhunger 
des Publikums zu befriedigen, wurde fofort zu einer zweiten Actien- 
emilfion von gleichem Betrage, und als man fih auch um Ddiefe 
Serie wie beſeſſen riß, zu einer britten Ausgabe gefchritten. So 
waren im Zeitraum von nur 3 Wochen 300,000 Xctien auf den 
Markt geworfen. Und fo groß mar der Rauſch des Publikums, 
daß der Cours diefer ungeheuren Actienmaffe, weit entfernt, gedrückt 
zu werten, noch fo furdtbar in die Höhe geichraubt wurde, daß 
die 300,000 Actien, weldye ein Nominalcapital von 150 Mill. Livres 
repräfentirten, der Compagnie 1500 Millionen einbradhten, in 
zweiter Sand aber, am Markt, zum Tagescourſe ſchon die fabel- 
bafte Ziffer von 3000 Millionen erreihten. Denn das Publikum 
fragte in feiner blinden Gier fo wenig nad) dem Ertrage, nad) dem 
wirklichen Werthe des Papier, daß es auf eine Actie, melde fchon 
der indifhen Compagnie mit 1000 p&t. Agio bezahlt worden mar, 
noch weitere 1000 bis 1500 p&t. bemilligte, ja, daß man, nur um 
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„Urenkel“ zu erhalten, die gleichberedhtigten alten Actien zu ver 
ſchleudern anfing, fo daß deren Cours in wenig Tagen von 8000 auf 
4000 Livres fiel, bis fchlauere Speculanten fle zu diefem verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preis wieder auffauften, um fie zu treiben und 
fpäter zu einem Gewinn von 1000 pCt. wieder loszuſchlagen. So 
ſah man in jenen Tagen Leute mit einem geringfügigen Capital 
von 10,000 oder 20,000 Livres Millionen gewinnen. 

Der Anblid der fortwährend in? Schwindelbafte ſich aufthür⸗ 
menden Börjengewinnfte riß die ganze Nation mit in den Strudel 
hinein. Es begann ein nie, weder vor= noch nachher gefehenes, 
blinde Wettingen nah Gewim, bei dem man die Folgen in der 
Zukunft, in den nächſten Monaten, in deu nächſten Wochen, in den 
nächſten Tagen ganz über dem Augenblid vergaß. Daß es nicht 
jo fortdauern konnte, mochte der Beichränttefte in Momenten der 
ruhigen Ueberlegung begreifen; daß ein Wendepunkt eintreten müſſe, 
fonnte kaum einem Blinden entgehen; allein da Keiner wußte, wann 
diefer Wendepunkt eintreten würde, da Jeder dachte, fo gut die 
Actien auf 8000 2, ftiegen, können fie auch den Cours von 10,000, 
12,000, 185,000, 20,000 erreihen; fo ſuchte Jeder vor der 
zwölften Stunde noch fein Schäfchen ind Trockene zu bringen, wenn 
auch die Meiiten über dem Eifer vieles Geſchäfts dad Schlagen der 
Stunde überhörten. So kümmerte man fidh denn, wie gefagt, feinen 
Pfifferling mehr um den wirflihen Werth der Actien nad dem 
muthmaßlichen Zingertrag; man kümmerte fih nur um daB Spiel; 
denn wenn man nur einen einzigen Augenblid da Facit der ver: 
fehiedenen Actienemiffionen gezogen Hätte, fo hätte man fich fofort 
von der Unmöglichkeit einer Rentabilität überzeugen müſſen. Auf 
das Nominalcapital der verfchiedenen Actienemifftionen von 312 Mil. 
‘waren 1797 Mil. eingegangen. Um diefes Capital zu 4 pCt. zu 
verzinfen, hätte der Reingewinn der Compagnie ſchon 72 Mill. 
betragen müfjen. In der Generalverfammlung vom December 1719 
hatte Lam die Einkünfte für dad Jahr 1720 wohl höchſt über: 
trieben auf 91 Mil. geſchätzt, denn das arbeitende Umlaufscapital 
der Compagnie war trob des bedeutenden Ertrags der Actienemiffionen 
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ein fehr geringes, weil der Hauptſtock des Kapitals an die Megie 
rung abgeführt worden war. 

Nun Hatte die Compagnie bei der Aufforderung zur Sub- 
feription auf die „Enkel“ fih zu 12 pCt. Dividende verpflichtet. 
Da die Dividende natürlicher Weile auf den Nominalbetrag der Actie 
fi bezieht, fo hätte dies auf daB wirklich eingezahlte Capital circa 
4 pCt. gemadt. Dabei waren aber die Actien ber erften Emiffton 
pari, die der zweiten nur zu 550, die der dritten zu 1000 und erft 
die der darauf folgenden zu 5000 L. eingezahlt worden. Inzwiſchen 
batte aber die jchwindelhafte Agiotage bereitö in den lebten Monaten 
des Jahres 1719 den Cours bis auf 15,000 und 18,000 2. ge 
fteigert. Beim Cours von 10,000 hätte der Jahresgewinn der Com⸗ 
pagnie, felbit wenn wir die übertriebene Schäkung Law's annehmen, 
nur circa 1", p&t. abgeworfen; bei den genannten höchften No⸗ 
tirungen aber nur 1 p&t. und noch weniger. In Wirklichkeit wäre 
vieleicht jogar höchſtens pCt. herausgekommen. Diefe einfache 
Berehnung ſchon Hätte die Leute ernüchtern müflen. Allein auch an 
eine folde dachte man nicht, jo fehr war das Publikum vom Schwindel 
des Spield erfüllt. Dem Directorium freilich fing es an, über feinen 
eigenen Erfolg ſchwül zu werden. Es bangte, daß der Wendepunft 
berangenabt fein möge, und fuchte das Publikum mit dem Verſprechen 
im Voraus zu beruhigen, daß eine weitere Actienemiffion nicht erfolgen 
werde. Um den Xctienbandel ferner zu erleichtern und für die 
enormen Umſätze entfprechende Circulationsmittel zu haben, murde 
raſch nach einander zu ſtarken Notenemiffionen gefhritten: am 10. Juni 
1719 50 Mil. L.; am 25. Juli 240 Mil. L.; im September und 
October je 120,000,000 und im December 360,000,000 8. aus 
gegeben. Bei diefen raſch auf einander folgenden Notenausgaben 
konnten die Zettel gar nicht mehr forgfältig nach dem Stich gedruckt 
und unterzeichnet werben, fondern man begnügte fi zuletzt mit dem 
einfachen Drud, wodurh man die Fabrilation falſcher Noten erleich⸗ 
terte, deren im Betrage von 50,000,000 circulirt haben follen. 

Troß diefer enormen Vermehrung des Banknotenumlaufd waren 
die Zettel gegen Geld mit Agio geſucht und zwei adelige Speculanten 
jollen fogar mit dem Degen fich angegriffen haben, weil der Actiens 
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fäufer in Gold zahlen und der Verkäufer nur Papier haben wollte. 
&3 kam fo weit, daß faft Fein Metall, fondern blos nody Papier cour: 
firte, und daß der ideale Zuftand, den Law anftrebte, wie durch Zau⸗ 
berei bergeftellt war. 

Ein beionderer Umftand trug noch dazu bei, die Actien der 
legten Emiſſion ebenfo beliebt zu machen, als die der vorhergehenden. 
Die Inhaber der alten Renten, welche damit getröftet worden maren, 
daß fie ihre flüfflg gewordenen Eapitalten gewinnbringender in Actien 
der Compagnie anlegen Tönnten, famen, da der Abfab der Actien 
weit rafcher vor fih ging, als die Heimzahlung ihrer Forderungen, 
zu fpät. Um auch ihnen gerecht zu werden, wurde daher die An- 
ordnung getroffen, daß bei den letzten Emiffionen die früheren Staats⸗ 
gläubiger den Vorzug hatten. In Folge defien waren die „Urentel* 
faft noch gefudhter, als die „Entel*. 

Man Tönnte Bogen füllen mit der Schilderung der außerordent: 
lichen Aufregung, welde um diefe Zeit zu Paris berrichte. Kine 
wahre Völferwanderung hatte nicht fowohl aus den Provinzen, als 
auch fogar vom Auslande her nach der Seine-Stadt angehoben. “Jeder, 
der nur in Beſitz einer kleinen Geldſumme fich feben konnte, münfchte 
aus der unerfchöpflichen Goldgrube feinen Antheil zu holen. Während 
mehrerer Monate war daher die Rue Quincampoix, wo der Actien- 
handel fi) concentrirte, der Sammelplab des fpeculirenden Europa’s, 
und da unter diefer bunten Menge unausbleiblih eine Maſſe von 
Leuten ſich befinden mußte, welche von dem Weſen des Handels nicht 
das Mindefte verftand, fo hatten die Agioteure leichtes Spiel. Es 
entitand bald ein Hazardipiel, welches bis dahin und bis heute jeines 
Gleichen nicht gehabt hat. „Die Wechſel des Vermögens,” fagt 
Thierd, „waren fo raſch, daß die Jobber Zeit hatten, ungeheure Ge 
winnfte zu machen, wenn fie Actien nur einen Tag behielten. Man 
nennt Einen, der, beauftragt, Actien zu laufen, zwei Tage außblieb. 
Man glaubte die Actien geftohlen; durchaus nicht; er erftattete ehrlich 
den Betrag derfelben, hatte fidy aber Zeit genommen, eine Million 
für fih zu gewinnen. 

Man lieh die Fond auf eine Stunde aus, und nahm einen 
Zins (Report), der beifpiellod war; allein die Inhaber konnten diefen 
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bezahlen und doch noch einen Gewinn für ſich machen. Es iſt ſonach 
nicht erſtaunlich, daß die Bedienten plötzlich fo reich wie die Herren 
wurden. Man erzählt von Einem, welcher bei ſchlechtem Wetter 
feinem Herrn begegnete und feine Kutſche anhalten ließ, um ihn ein- 
zuladen, einzufteigen. 

Am Burdtbariten war das Treiben vor den Bureaur der Com: 
pagnie in den Tagen der Actienzeichnungen gewefen. Dad Gedränge 
war dort fo groß, daß jeden Tag mehrere Menjchen todt gedrückt 
wurden. Die nad diefer Straße ftrebende Menſchenmenge aus allen 
Claſſen der Bevölkerung war fo zahllos, daß jedes Plätzchen der an⸗ 
ftoßenden Häufer mit Geld aufgemogen wurde und die Beſttzer der: 
felben reiche Leute wurden. Eckenſteher fogar verdienten ganze Der: 
mögen, indem fie ihren Rüden zum Schreibepult hergaben. 

Bedeutende Gewinnfte machten natürlih die dem Directorium 
nabeftebenden vornehmen Perjonen. Der Herzog von Bourbon fol 
innerhalb jener Periode 60 Mill. der Herzog von Autin 12 Mid, 
der Prinz von Conti 4%, Mill. gewonnen haben. In gleichem Ber: 
hältniß zählten die übrigen Günftlinge des Hofes ihre Gewinnfte nach 
Millionen, und noch weniger ging die Gefchäftswelt leer aus. Der 
Banquier Leblanc fol gegen 100 Millionen gewonnen haben, Andre, 
ein ruinirter Gerbersfohn, 60 Mill., ein gewifler Dupin, Bedienter 
des Banquierd Tourton, 50 Mill., ein Savoyarde und Stiefelpußer 
40 Mil, Gabriel Bourdon, Kellner in einem Hotel, 30 Mil., eine 
Krämerin, Namens Chaumont aud Namur, 100 Mil. Glücklich 
darunter waren Diejenigen, welche den gefcheidten Gedanken hatten, 
ihre Gewinnjte zu realifiren und irgend ein brauchbares Object dafür 
einzutaufchen. Die Zahl diefer Flügeren Leute mar wirklich nicht 
gering. Lam felbft ging mit gutem Beifpiel voran, indem er eine 
Anzahl Liegender Güter in Frankreich fi erwarb. Andere kauften 
Häufer, Gold, Silber, Edelfteine; ein Makler eine ganze Auflage 
von Bayle's philoſophiſchem Leriton, und ein Herzog de la Force 
jogar ganze Niederlagen von Spezereimaaren. Zu dem Zeitpunlte 
namentlich, wo die Actien auf die fhwindelhaftefte Höhe hinaufgeſchraubt 
waren, fo daß ein Stillſtand eintreten mußte und die Klügeren zu 
rechnen anfingen, ſuchten diefe, was irgend an Werthgegenftänden 
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außer Papier zu finden mar, aufzufaufen. Da zu gleicher Zeit in 
Folge des Teichten Verdienſtes und der raſchen Geminnfte der Luxus 
außerordentlih überband genommen hatte, fo fliegen die Preife aller 
beweglichen und unbeweglihen Güter in Folge diefer ſtarken Nach: 
frage auf eine vorher nie gelannte Höhe. Um diefe Zeit mußte der 
verhängnißvolle Wendepunft im Glücksrade eingetreten fein. Lam 
ſchien er nicht entgangen zu fein, denn er bediente fich jeht eines 
neuen Mitteld, das feine fchöpferifche Phantaſie erfonnen und bis auf 
unfere Zeit als unbeilvolle Erbichaft hinterlaflen bat; er fing an, um 
die Kaufluft zu erhöhen, den Cours der Actien fünftlich fteigen und 
fallen zu machen, indem er feine Agenten in zwei Brigaden theilte, 
je nad) den Umftänden die Einen verkaufen, die Andern Taufen Tieß, 
und fo die Spielmuth der Börfe in anhaltend fieberbafter Aufregung 
erhielt. Ihm ſelbſt fcheint kein Nachtheil dadurch erwachlen zu fein, 
denn die zahlreihen Erwerbungen liegender Güter geben davon Zeug: 
niß, bei denen er nur den Mißgriff beging, diefelben, ftatt im Ausland, 
in Frankreich zu Taufen, weil er zu feft an die Dauer feines Syfſtems 
glaubte. 

Mit diefen Nealifationen, welche, als die daraus folgende enorme 
Preiöfteigerung zugleih mit eintrat, felbft den Blindeſten bald die 
Augen öffnen mußte, ging die maßlofefte Verſchwendung Hand in 
Hand. Der Regent und Law ließen die Papierpreifen nicht zur Ruhe 
fommen, fie verfchleuderten die Bantnotenbündel an ihre Günftlinge 
millionenweiſe, jo daß unter andern die Mutter des Megenten, eine 
Tochter des Pfalzgrafen bei Rhein, in einem ihrer Briefe jagt: „Man 
bört nur noch von Millionen fprechen. Mein Sohn hat mir 2 Mil: 
lionen in Actien gegeben, die ich an meine Haushaltung vertheilt 
babe. Der König bat für fein Haus gleichfalld einige Millionen 
genommen; da3 ganze Töniglihe Haus hat deren erhalten.” 

Sole Wirthſchaft konnte natürlih nit von Dauer fein, fie 
mußte ein Ende nehmen, — ein Ende mit Schreden. Das raſche 
Erwerben und Verſchwenden unermeßlicher Reichthümer mußte noth⸗ 
wendig einen tief demoralifirenden Eindrud auf die ganze Nation machen; 
wo man im Handumdrehen Millionen gewinnen Tonnte, wenn mar 
nur nach der Rue Ouincampoir ſich bemühte, da hatte natürlich Die 
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ſolide, nur geringen Verdienſt abwerfende Arbeit keinen Reiz mehr. 
Viele Werkſtaäͤtten ſtanden fill, die Wirthshäuſer waren gefüllt, und 
mit der ſorgloſen Verſchwendung hielt die Verminderung der Pro⸗ 
duction gleichen Schritt. 

Da kam die ſtatutengemäße Generalverſammlung vom 30. Sept. 
1719. Wie oben bemerkt, Hätte die früher verſprochene Dividende 
von 12 Brocent vom Nominalcapital für das effective Kapital: nur 
Is Procent ergeben. Law, der befürchtete, daß das Bekanntwerden 
einer ſolchen Thatfache feinen ganzen Bau zum Fall bringen müſſe, 
glaubte 40 Procent veriprechen zu müſſen. Es mar nicht abzufeben, 
woher die Compagnie AO Procent nehmen ſollte; allein auch diefe 
ergaben auf das effective Kapital nur einen Gewinn von 1%s Pro⸗ 
cent. Ein ſolches Refultat Hätte natürlich das Publikum vollitändig 
ernüchtern müffen, allein die Maffe des Publikums war immer noch 
fo beraufcht, daß die Actien gerade in Folge diefer Generalverfamms 
lung innerhalb der darauffolgenden 8 Tage ihren höchſten Cours von 
18,000 erreichten. 

Bon jetzt an war der Sturz aus bdiefer ſchwindelhaften Höhe 
nicht mehr aufzuhalten. Es Tonnte nicht außbleiben, daß die Klügeren 
nach der Generalverfanmmlung endlich zu rechnen anfingen, und da 
Facit der Rechnungen Eonnte fie nur zum Verlauf der Actien treiben. 
Sobald einmal der Anfang gemacht war, ging es mit dem Fallen 
der Actien wie mit deren Sinauftreiben; der Eine ftedite den Andern 
an, die Beforgniß flieg zur Angft und verbreitete fid) wie auf Windes- 
flügeln unter den Befitern. Diefe Angft wurde noch vermehrt 
dadurch, daß die Meiften ihre Actien und ihr Papiergeld in Miobilien 
und Immobilien umzutaufchen fuchten, und ald nun gar Law, im 
Augenblid, wo die Manöver feiner Agenten nicht mehr anfchlugen, 
den Verſuch machte, die Courfe dur gewaltfame Mittel zu halten, 
da brach gar völlig die Panik unter dem geängftigten Publikum 
aus, und das ganze papierene Gebäude mußte zufammenftürzen. 

Zuerft erwirkte Law ein Verbot des Transports der Metall 
münze und de3 Edelmetalls, um die Banknoten zu halten; er ließ 
den Werth der Louisd'ors herabſetzen, er fehte ein Decret durch, 
kraft defin Hausfuhungen gehalten wurden und Alles, was 
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über 500 Livres im Werth an Edelmetall vorgefunden, weg: 
genommen wurde. Aber diefe Gemaltmaßregeln dienten nur dazu, 
die Panik noch zu vermehren. Da Lam über den Regenten voll: 
fländig verfügte, fo gelang ed ihm, in einer außerordentlichen General- 
verfammlung vom 22. Februar 1720 die Mebertragung der 
königlichen Bank an die Compagnie durdzufesen Es 
half nichts. Horn führt an, daß vom Spätjahr 1719 bis zum 
December 1720 der Rominalwertb der Goldmünzen 28mal, 
ber Werth der Silbermüngen 35 mal geändert worden jet. 
Es Half nichts. Das Gold blieb troß feiner Entwerthung gefucht, 
denn die Actienbefiger wollten ihr Papier um jeden Preis los haben. 
Der PBapierbandel wurde verboten, die Börfe gefhlof- 
fen. Es half nichts. Der Cours der Actien ſank nur noch mehr. 
Saw verlor den Kopf. Er ließ den Cours der Actien jelbit 
berabfeten. Die Panit wurde nur no vermefrt. Die 
Banknoten wurden aufdie Hälfteibres Nominalmwerthes 
berabgefest. Es Half nichts. Zwar wurde auf den Proteſt des 
Parlament? und des Regentſchaftsrathes diefe freiwillige Bankerott⸗ 
Erflärung wieder zurüdgenommen, allein, als die Bank ihre Ein- 
wechſelungs⸗Bureaux wieder eröffnete, verurſachte die Panik ein 
folhe8 Rennen nah der Bank, daß gegen 15,000 Berfonen bie 
ganze Nacht vor deren Thüren warteten, um die verftattete Umwech⸗ 
jelung von 10 Liore3-Noten in Metallmünze vorzunehmen, und daß 
12 bis 15 Perſonen todt gebrüdt wurden. Endlich decretirte 
der Regent felbft officiel den Banterott der Noten, indem 
er verfügte, daß nur Zettel von 10, 50 und 100 Livres bei Zah: 
Iungen unbedingt verwendet werden Tünnen, während Noten von 
hößerem Betrag nur, ſtets in Gemeinfchaft mit dem gleichen Betrag 
an Metallmünze in Zahlung gegeben werden dürften. Es half nichts. 
Kurz darauf (10. Oct. 1720) wurden die Banknoten ganz 
außer Cours gefest. Um diefelbe Zeit waren die Actien der 
Compagnie um 40 Livres zu haben, nachdem 10 Monate vorher bis 
zu 18,000 Livres dafür bezahlt worden waren. 

Die Liquidation war daher nicht mehr aufzuhalten. Nachden 
alle Mittel erſchoͤpft waren, zog fi Lam zurüd. Mit einem Ber: 
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mögen von 213 Millionen Livres war er in Paris angefommen, 
mit 800 Louisd'or und 5 Millionen wertblofer Noten verließ er 
Frankreich, um fein frühere® Wanderleben wieder zu beginnen, das 
er 1729 in Benedig beſchloß, „bis zur leuten Stunde,“ fagt Horn, 
„mit Finanzprojecten befchäftigt und feine Nüdberufung nah Franke 
reich hoffend.“ Seine Güter wurden confiscirt. 

Die Unterfuhung des Bankſtandes offenbarte den volltommenften 
Bankerott. Mean fand einen Baarvorrath von 21 Millionen, 28 
Millionen in Barren und 240 Millionen in Handelseffecten, als 
Gegenwertb für einen Notenumlauf von circa 3 Milliarden, alfo ein 
Deficit von über 2500 Millionen, welche durch den Regenten und 
Law durchgebracht waren. Mit der Liquidation wurden die Gebrüder 
Paris betraut. Mit Anfertigung des Inventars hatten 800 und 
fpäter no 1500 Commis ein halbes Jahr Tag und Nacht zu ar: 
beiten, und die Koften überftiegen 9 Millionen. Die Actienbeſitzer 
mußten ihre Stüde einliefern; fie wurden in fünf Claſſen abgetheilt, 
je nad den Mitteln, mit welchen fie ihren Beſitz ermorben batten. 
Die früberen Befiter der Rente fanden obenan, Aber auch fie rets 
teten nur wenige Procente. Im Ganzen gerechnet war nur 1 Pro: 
cent übrig geblieben. So endete diefe erfte Finanztrifis. 


V, der Sudſee⸗Schwindel in England. 


Gleichzeitig mit den Experimenten Law's in Frankreich trat 
eine ganz Ähnliche fchwindelhafte Speculationdperiode in England ein. 
Um das Jahr 1711, wo die englifhe Negierung durch den Krieg 
mit Spanien und Frankreich bedeutende Kriegsſchulden contrabirt 
batte, die Bank von England ſtark bezogen, und der Wechiel-Disconto 
anfehnlich geftiegen war, fuchte der damalige neue Premier-Minifter, 
Graf Orford, die Gemüther der Eapitaliften durch eine neue Finanz- 
Dperation zu beruhigen, indem ein Fonds zur ordentlichen Bezahlung 
der Zinfen der rüdfländigen Schulden ausgeſetzt, und, um einen 
Vorwand zur Erhebung neuer Eapitalien zu haben, eine Handels 
gejellichaft gebildet wurde, zu welcher die Theilhaber durch Lodungen 
großen Gewinnes gereizt werden follten. „Die Kaufleute waren,“ 
wie Lord Mabon fagt, „nicht faul, den vergoldeten Köder zu vers 
fhluden, und fie mwähnten icon, das Eldorado vor ihren Augen 
gligern zu ſehen. Die Erfolge Drake's murden citirt und Raleigh's 
Träume erneuert. Diefer Geift zog dur die ganze Nation, und 
Mandye, welche faum mitten, wo Amerika liegt, waren volllommen 
überzeugt, daß ed mit Gold und Edelfteinen bededt ſei.“ In der 
That Hatten ſchon unter der Regierung der Königin Elifabeth die 
engliihen Seefahrer, welche nad dem ſpaniſchen Amerifa gelommen 
waren, ſowie auch neuerdings die Budanier in den Gemüthern der 
Engländer ungeheure Borftellungen von den dortigen Reichthümern 
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und von den DVortheilen eines Handel3 mit jenen Ländern groß ge 
zogen. Die Neichthümer, welche die Spanier in Weftindien erbeutet, 
batten die Engländer ſchon längſt in die Augen geftohen, und als 
die Regierung gewiſſe Vorfchläge umlaufen Tieß und befannt machte, 
dag man dur Gewalt der Waffen in Südamerika Niederlaffungen 
anlegen wolle, weil dafelbft ungeheuere Mengen von Gold, Silber 
und Föfllichen Specereien gefunden würden, welche die Spanier mit 
einem außerordentlihen Gewinne gegen die dahin gefandten europäi⸗ 
ſchen Manufactur-Waaren einhandelten, als von den Anhängern des 
Miniftertumd noch dazu außgeftreut wurde, daß die Spanier den 
Engländern 4 Häfen in den Südmeeren an den Küften von Peru und 
Epili zur Sicherung ihres dortigen Handel3 abtreten würden, jo war 
ed nicht ſchwer, einen Parlamentsbefhluß durdhzufegen, welcher be: 
zwedte: Die Siherung der Zinfen der Staatsfhuld; Die 
Errihtung einer Bejellfhaft, um Handel nad der 
Südfee zu treiben; die Aufmunterung der Fifcherei; 
die Freiheit de3 Handel3 in Robeifen mit Spanien, 
und die Widerrufung der Acte wegen Einreihbung der 
Matrofen. 

Diefe Parlamentdacte gab zunächſt ein Verzeichniß der ſchwe⸗ 
benden Kriegsſchulden, ſowie der für das folgende Jahr nöthigen 
Kriegszufhüfle. Die ganze Summe betrug 9,471,325 Pfd. Sterling, 
die Zinfen davon zu 6 Procent machten 568,279 Pf. Als Fonds 
sur Bezahlung diefer Zinſen bezeichnete dieſe Acte den Zol auf 
Weine, Weineffig, Tabak, oſtindiſche Waaren, verarbeitete Seide, 
Fiſchbein und Anderes, beitimmte aber zugleih, daß das etwaige 
Deficit dur den Marineminifter ergänzt werden folle. Der allen: 
fallfige Ueberſchuß dagegen follte zur Rüdzahlung des obengenannten 
Capitales dienen. Die Parlamentdacte bevolfmächtigte die Regierung, 
ihre Gläubiger, das heißt die Eigenthümer der obengenannten Schul: 
den der meu zu errichtenden Geſellſchaft einzuverleiben, „damit der 
Handel nah den Südmeeren zur Ehre und zur Beförderung der 
Wohlfahrt und des Reichthums diefed Landes geführt werden möge.” 
Die Acte bemwilligte der Geſellſchaft jährlih 8000 Pfund für die 
Koften der Verwaltung. Pm die Privilegien der Bank von England 
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nicht zu ſchmälern, ſollte die neue Geſellſchaft kein Geld auf ihre 
Actien und auch ſonſt nicht auf eine geringere Zeit als auf ſechs 
Monate darleihen, kein Giro⸗ oder Incaſſo⸗Conto halten und keine 
Wechſel discontiren. Dagegen ſollte die Geſellſchaft vom 1. Auguſt 
1711 an auf immer berechtigt fein, zu dem alleinigen Handel nach 
und von allen den Weichen, Ländern, Inſeln, Städten, Flecken, Häfen, 
Buchten umd Plätzen in Amerika, die auf deffen öftlicher Seite liegen, 
von dem Fluß Aranoco bis zum füdlichften Theil des Feuerlandes 
und auf deffen weftlicher Seite vom Gap Horn durch die Südmeere 
bi3 zum nördlichiten Theil von Amerika; nah und von allen den 
Ländern u. |. w. innerhalb diefer Grenzen, von welchen man glaubt, 
daß fie der Krone Spanien gehören; oder welche künftig innerhalb 
diefer Grenzen entdeckt werden follten und ſich nicht über 300 fran- 
zöflfche Lieued von dem Feſtlande von Amerika erftreden. Ausge⸗ 
nonmen blieb Brafilien und Surinam, das heißt die Länder, welche 
im Beſitz von Portugal und den Niederlanden maren, worin der 
Handel für alle britifchen Untertbanen frei bleiben follte, während 
der Handel nach dem obigen Ländergebiete nur der Geſellſchaft, ihren 
Agenten und Faktoreien zukam. Der Gejellichaft wurde zugleich im 
Bereiche ihrer Wirkſamkeit legislative und ftrafende Gewalt zuerkannt. 
Ein Jeder, der außer der Gefellihaft oder außer denen, welchen die 
Geſellſchaft es erlaubte, nach irgend einer Gegend innerhalb der vor: 
benannten Grenzen handelte, oder fie auch nur befuchte, follte fein 
Schiff, feine Waaren und den doppelten Werth derſelben verwirkt 
haben, wovon ein Biertheil der Krone, ein Viertheil dem Angeber 
und die Hälfte der Gefellichaft zufallen ſollte. Die Gefellfchaft follte 
die alleinige Eigenthümerin aller der Infeln, Forts, Städte und 
Plaͤtze fein, die fie Fünftig innerhalb der genannten Grenzen entdeden 
würde, und diefelben als ein freies Lehen durdy die Huldigung von 
der Krone befigen, mit dem jährlichen Zins eine Unze Goldes, wenn 
e8 verlangt würde. Die Gefellichait Tann fi durch Gewalt der 
Waffen der PBerfonen, wie auch ihrer Schiffe und Waaren bemädh: 
tigen, die ohne ihre Erlaubniß innerhalb ihrer Grenzen handeln, und 
follen alle Brifen von Schiffen und Waaren, die von der Gefellichaft 
auf ſolche Weife weggenonmen werden, ihr alleiniges Eigenthum fein. 
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Die Schuldverfhreibungen ter Belellichaft follten auf den Inhaber 
lauten, aber durch Indoſſament übertragbar fein. Ein Brocent des 
Hauptcapitald der Geſellſchaft follte zu einem Fonda verwendet werden, 
mit dem die Fiſcherei befördert werden fol. Die Directoren der 
Geſellſchaft konnten nicht zu gleicher Zeit auch ein Amt bei der Bank 
oder bei der oftindifchen Geſellſchaft befleiden. Die Geſellſchaft durfte 
zur DVertheidigung ihrer Niederlaffungen Truppen anwerben. — Dies 
war ber mejentlichite Inhalt jener berühmten Acte. 

Gleich nah Konftitwirung der Geſellſchaft fliegen deren Actien 
fehr im Preiſe. Schon im folgenden Jahr beſchloß fie eine Erpedi- 
tion mit einer Ladung im Werthe von 200,000 Pd. Sterl. ab⸗ 
zufenden. In Folge deffen wurden im Juli 1712 200,000 Pfr. 
Obligationen von der Gejellihaft ausgegeben. In demfelben Sabre 
wurden die afritanifche und die oftindifhe Geſellſchaft reconftituirt. 
Im November 1711 waren die Preife der Actien der privilegirten 
Geſellſchaften folgende: 


Eine englifche oftindifhe Adie . . . 1241s Pb. 
" „ Bande . . . . 11 „ 
n „ SüdferAdiee . . . .». 77a n- 


" „ königlich afrikaniſche Actie 413, 

Sin der Generalverſammlung der Südſee⸗Geſellſchaft vom 2ten 
Juni 1713 eröffnete der Präfident Graf Orford (Großſchatzmeiſter 
von England), daß die ſpaniſche Krone der Südſee⸗Geſellſchaft mit 
Ausſchließung ihrer eigenen Untertbanen das alleinige Recht des 
Negerhandels nad ihren amerikaniſchen Befibungen ertbeilt habe 
(fogenannter Afientovertrag). Zugleich follte der Geſellſchaft verftattet 
fein, außer einem jährlichen Schiff von 500 Tonnen im erften Jahr 
ein Schiff von 600 Tonnen mit Waaren nad den nördlichen Häfen 
des ſpaniſchen Weftindiend zu bringen. Zu dem Behufe lieh die 
Regierung der Geſellſchaft zwei ihrer eigenen Schiffe, und die Lebtere 
gab weitere Obligationen im Betrag von 200,000 Pf. Sterling 
and. Die Regierung hatte fih den vierten Theil des fogenanuten 
Alftento-Handel3 vorbehalten. Sie überließ denfelben aber nach⸗ 
träglih der Gefellichaft unter der Bedingung, daß fie 21'/, Procent 
von dem seinen Gewinne des jährlichen Schiffes an gewiſſe Berfonen — 
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man nannte Lord Bolingbrofe, Lady Maffaw und Atbur Moore — 
md 748 Procnt an Don Manuel Mannaflad Gilligan, den 
fpanifchen Agenten am englifchen Hofe, verabfolgen ſolle. Wir fehen 
daraus, daß ed in England nicht viel befier als in Frankreich war. 
Im Sabre 1714 bewilligte die Königin Anna zu den genannten 
beiden Schiffen nocd zwei SKriegdichiffe, welches Geſchenk König 
Georg I. bei feiner gleich darauf erfolgenden Thronbefteigung beftätigte, 
worauf die vier Schiffe im Anfang des Jahres 1715 nach Amerika 
abfegelten.. Die Häfen, nach welchen die Gefellichaft zunächft handeln, 
und in welchen fie Faktoreien anlegen durfte, waren Banama, Borto: 
bello, Carthagena, Bera Eruz, Buenos Ayred, und Havannah. In 
diefem Sabre (1715) murde das Hauptcapital der Gefellichaft, 
welches bis dahin aus 9,177,967 Bid. Sterling beftanden hatte, um 
822,082 Pfd. Sterl. vermehrt, fo dag e8 10 Millionen Pfd. Ster- 
Ing ausmachte. In demielben Jahre wurde das erſte jährliche Schiff 
der Geſellſchaft vom Stapel gelailen. Im Jahre 1717 wurde durch 
einen Parlamentsbeſchluß der jährliche Bonds der Gejellichaft von 
600,000 Pfb. auf 500,000 Pfd. herabgefegt, indem die erübrigten 
100,000 Pfd. zu einem Tilgungsfond verwendet werden follten. 
Indeſſen follte die Geſellſchaft auch nah Tilgung dieſes Fonds noch 
beftändig fortdauern. Am März 1718 wurde daB zweite Schiff der 
Süpdfeegefellihaft vom Stapel gelaflen. Die Gefellihaft Hatte in 
diefem Jahre großen Schaden durch den Wiederausbruch bed Kriegs 
mit Spanien. Im Jahr 1719 vermehrte die Geſellſchaft ihr Stamm 
capital um 1,746,844 Pfd. Sterl. welche der Regierung gegen 
87,843 Pd. jährlih zur Abloͤſung ihrer Lotterieloofe vom Jahre 
1710 (uneinlösbare Annuitäten auf 32 Jahre) abgetreten wurden. 
Die Operation fcheiterte aber halb und Halb an dem Widerftand der 
Lotterie⸗Inhaber. 

Wir haben vorſätzlich die Entwicklung der Südſeegeſellſchaft 
von ihrer Gründung an ſoviel als thunlich im Detail verfolgt, um 
den Gontraft mit den finanziellen Ereignifſen des Jahres 1720 um 
fo frappanter and Licht zu ftellen. Trotz der Vorgänge in Frankreich, 
welche in diefem Jahre bereits zur größten Zerrättung geführt hatten, 
umd als abichrediendes Beiſpiel Hätten dienen follen, erlebte man in 
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England eine Schwindelperiode, die vielleicht nur in Hinſicht der 
Größe der Summen, aber in Feiner andern, dem Speculationsrauſche 
in Frankreich eimad nachgab. Kin alter Geichichtichreiber nennt 
1720 ein Jahr, fo merkwürdig megen der außerordentlidhen und 
romantifhen Brojecte, Borichläge und Unternehmungen, Beides von 
Privaten und von der Nation, daß man dieſes Jahr in beftändigem 
Andenken erhalten -follte, nicht nur, weil es niemals feines Gleichen 
gehabt Habe, und Hoffentlich auch künftig nicht haben werde, fondern 
auch, weil e3 den Geſetzgebern und Miniftern der britiichen Nation 
zu beftändigr Warnung dienen könne, es niemald wieder der 
Macht eined Menſchen zu überlaffen, die Leichtgläubigfeit des Volkes 
fo ſchändlich und gefährlich zu Hintergeben, und dafjelbe von feinem 
pflihtmäßigen Fleiße abzuhalten. 

Die Nüdzahlung der Staatöfchulden in Frankreich durch die 
Law'ſche Compagnie Hatte in England ähnliche Wünſche entzündet 
und die Vorſchläge einer Menge gewinnſüchtiger Projectenmacher 
hervorgerufen, welche die Staatzfchulden durch Taſchenſpielerkünſte, 
ftatt durch reelle Erfparniffe zurückzuzahlen fuchten. 

Nachdem die Regierung fi) vorgenommen hatte, die unter der 
Herrihaft Wilhelm's und Anna’3 contrahirten uneinlösbaren Annui⸗ 
täten, wovon die meilten auf 99 und einige auf 96 und 98 Sabre 
lauteten und ungefähr 800,000 Pfund jährlich betrugen, zurückzu⸗ 
zahlen, und da die damaligen Directoren der Südfeegefellichaft jo 
glücklich geweſen waren, den größten Theil der Annuitäten der 
Lotterie von 1710 einzuziehen, fo munterte das Minifterium die 
Directoren der Geſellſchaft auf, Vorſchläge zu machen, wie diefelben 
fänmmtlih in einlösbaren Zuftand gebracht werden könnten. In der 
That machte die Gejellichaft dem Unterhaufe unter der Verſicherung 
ihres Eifers und ihrer Bereitwilligkeit, die Staatsſchulden zu redu⸗ 
ciren, — „denn Gott weiß es,“ fagt Anderfon, „Privatinterefie 
Tonnte fie nicht beiwegen,“ — den Vorſchlag, für 3 Mill. 500,000 Pfd. 
die uneinlösbaren wie die einlösbaren Schulden zurädzuzaßlen und 
zu ihrem SHauptcapital zu fchlagen. 

Diefer Antrag erwedte die Eiferfucht der Bank von England, 
welche fofort 2 Mil. mehr als die Südfeegefellihaft oflerirte, von 
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diefer aber fofort wieder um 2 Mill. überboten wurde. Auf diefes 
Gebot der Südfeegefellichaft von 7,567,500 Pfd., dem noch das An- 
erbieten hinzugefügt wurde, zum Beften des Bublitumd den einjährigen 
Kaufpreis von allen folden langen uneinlösbaren Annuitäten zu bes 
zahlen, die nicht zu ihrem Bapital würden gefchlagen werden, — that 
die Bank von England ein zweites noch vortheilhafteres Gebot, indem 
fie ſich ambeifchig machte, für jede 100 Pfd. der uneinlösbaren Tangen 
Annuitäten 1700 Pfd. Banknoten zu geben. Die Directoren der 
Süpdjeegefellichaft wurden aber jo aufgeblafen, daß fie fogar mit dem 
Project umgingen, die Capitalien der Bank, der oftindiichen Geſell⸗ 
[haft und alle Staatsfonds der Schakfammer zurückzuzahlen und ihrem 
eigenen Capital einzuverleiben. 

Obgleich diefer Vorſchlag keinen Anklang fand, fo trieb doch 
ſchon das bloße Gerücht davon die Actien der Südfeegefellichaft bis 
auf 126 pEt. 

Schließlich wurde das Iekte Gebot der Südfeegefelihaft vom 
Barlament angenommen und eine Bil eingebracht, „um dieje Gefell- 
haft in den Stand zu feben, ihr gegenwärtiged Stammcapital dadurch 
zu vermehren, daß fie folche öffentliche Schulden und Laften, die darin 
benannt find, wieder einlöft, wie auch, um Gelb zu haben, das zur 
Verminderung verfchiedener Staatsfchulden und Laften gebraucht werden 
ſolle; indgleihen, um die gegenwärtigen Schablammerfcheine, die un: 
gelöfcht geblieben find (ſchwebende Schuld) einzufordern; und um flatt 
derjelben neue Scheine zu machen, die in oder nahe bei der Schak- 
kammer auf Verlangen umlaufen oder eingewechfelt werden follten.” 
Die Bi ging im Unterhaufe durch, während deffen Verhandlungen 
der Cours der Südfeeactien enorme Variationen erlitt und bis auf 
819 pCt. flieg. Im Oberhaus ftieß die BIN auf heftigen Wider- 
fand. Es wurde entgegnet, „daß fie zur Bereicherung einiger Wenigen 
und zum Verderben Bieler gereiche; daß fie den gefährlichen und bes 
trügerifchen Actienhandel begünftige, und daß dadurch das Volk von 
reellem Handel und fleißiger Betriebfamfeit abgewendet werde; daß 
die fhwindelhafte Steigerung des Courſes der Südfeeactien, zur Zeit, 
wo die BIN noch unentfchieden war, eine gefährliche Lockſpeiſe zur 
Verblendung der linvorfihtigen durch eine falfhe Hoffnung des Ge⸗ 
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winned fe, woburd fie bewogen werden, das, was fie mit vieler 
Mühe und Arbeit erworben, für einen eingebilbeten Reichtum zu 
verfchleudern; daß ein nationaler Handel weislich mehr zum Vortheil 
des Publikums, als einzelner Perſonen, eingerichtet fein follte; daß 
diefer Entwurf aber gerade das Gegentbeil ſei; dem wenn die Südſee⸗ 
actien auf 300 pCt. bleiben follten, fo würden die alten Actionäre 
über 30 Mil. gewinnen, während das Publikum fi mit dem Vier⸗ 
theil diefer Summe würde begnügen müffen; daß, obgleich Feiner von 
den Borfchlägen der beiden Geſellſchaften anzunehmen, doch derjenige 
der Bank von England vorzuziehen fei, da fie deutlich erfläre, was 
fie den langen Annuitäten in ihrem Fonds geben wolle; wenn aber 
nichtödeftoweniger die Vorſchläge der Südfeegefellihaft angenommen 
werden follten, fo follte da3 Steigen ihrer Actien eingeſchränkt werden, 
damit die Actienkrämerei Teine fo gefährlichen Folgen habe. 

Troß dieſes Widerſpruchs ging die Bil aud durch das Ober: 
bau. Zur Ausführung ihrer großen Entwürfe wurde die Südſee⸗ 
geſellſchaft durch einen zweiten Parlamentöbefhluß ermächtigt, neue 
Schatzkammerſcheine bis zum Belauf einer Million auszugeben, und 
dad Sapital zu Rückzahlung der Staatdichulden in 4 Uctienemiffionen 
zu erheben. Die Compagnie wurde ferner ermächtigt, Nachzahlungen 
von den Actionären einzufordern, Subferiptionen felbft zu eröffnen, ein⸗ 
losbare Annuitäten zu bemilligen oder durch alle ſolche Mittel Kapital 
zu erheben, welche ihre Generalverfammlungen genehmigen würden. 

Die Gefellfchaft verpflichtete fih nun, den Inhabern der langen 
Annıntäten den Kaufpreis von 20 Jahren und denen ber kurzen 
Annuitäten den Kaufpreis von 14 Jahren zurüdzuerftatten. Diefer 
Preis war höher, als die Nentenbefiker im ofinen Markte erhalten 
hätten, allein der Schwindel beftand darin, daß die Geſellſchaft in 
Betreff der Bapiere, welche fie diefen in Tauſch gab, an feinen Cours 
gebunden war. Die ganze Kauffumme diefer Annuitäten betrug 
15,118,072 Pd. Sterl,, die einlösbaren Schulden in der Schatz⸗ 
fammer und Bank, die 5 pCt. Binfen trugen, beliefen ſich auf 
11,779,660 Pfd. und die 4procentigen auf 4,766,821 Pfd., fo daß 
wenn alle die erwähnten öffentlichen Schulden, die auf 31,664,554 Pb. 
Sterl. fitegen, wären zurückgezahlt worden, das Stammcapital der 
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Sůdſeegeſellſchaft auf 43,411,899 Pfd. Sterl. würde vermehrt 
worben fein. 

Die Directoren der Südfeegefellihaft eröffneten die erfte Sub⸗ 
feription auf 200,000 Actien der neuen Emiffion zum Conrs von 
300 pCt. Obgleich man fon im Jahre 1720 war, und das ab» 
ſchreckende Beiſpiel der Miſſiſſippi⸗Geſellſchaft in Frankreich vor fidh 
hatte, fliegen die Actien doch am erften Tage ſchon auf 825 pCt., 
und der Zubrang, jelbft von Standeöperfonen, zu diefer Unterzeich 
nung war fo groß, daß fie bis auf 2,250,000 Pfd. Sterl. vermehrt 
wurde. Während die alten Actien zum Cours von 60 verlauft worden 
waren, flanden die der neuen Emiſſion jet fchon auf 34 pCt. 

Bereits fchien diefer ungerechtfertigt hohe Coursſtand der Habfucht 
der agiotirenden Verwaltungsräthe nicht zu genügen. Dan fing an, 
die Actien dur weitere künſtliche Mittel zu treiben, und febte in der 
nächften Beneralverfammlung die halbjährige Dividende auf 10 pEt., 
jowohl für die neuen, wie für die alten Actien fefl. In derfelben 
Seneralverfammlung wurde, um den Börfenhandel zu erleichtern, be 
ſchloſſen, die Actien der Geſellſchaft bis auf 500,000 Pfd. zu 5 pCt. 
auf 4 Monate zu beleihen, welche Summe bis auf 900,000 Pf. 
ausgedehnt wurde. Zugleich wurde au an der Londoner Börfe das 
Prämiengejchäft eingeführt, und, um die Actien noch mehr zu heben, 
die Agenten mit bedeutenden Mitteln ausgerüſtet. Durch folde und 
ähnliche Mafregeln war das Publilum bald genügend bearbeitet, fo 
daß es eifrig nach weiteren Actienemiffionen verlangte. „Die Raferei,“ 
fagt Anderfon, „war fchon fo hoch gefliegen, daß der bloße Entichluß 
des Berwaltungsratbes, die uneinlösbar gebliebenen Annuitäten ihrem 
Gapital einzuverleiben, viele von den Eigenthümern folcher Annuitäten 
bewog, diefelben fofort in dem Haufe der Südſeegeſellſchaft zu deponiren 
und blindlings auf die neue Emiſſion zu untergeichuen, ebe fie wußten, 
welche Bedingungen fie dafür haben follten. Am 30. April wurde 
eine zweite Geldunterzeichnung für eine Million Actien zum Gourd 
von 400 pCt. aufgelegt. Auch diefe Subfeription ward bis auf eine 
Million 500,000 Bfd. vermehrt. Am 19. Mai wurden die Be 
dingungen für die Rüdzablung der uneinlösbaren langen und kurzen 
Annuitäten verkündigt. Diefe Bedingungen waren im Verhältniß zum 
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Schwindel jener Zeit noch ziemlich einträglih, wenn den Uinterzeichnern 
ein unmittelbarer Einfluß bei der Verwaltung des ihnen rüderjtatteten 
Bonds wäre geftattet worden. Allein dies war nicht die Abficht der 
„Kabale”, wie man jene Finanzconfpiration von Miniftern und Gelds 
leuten zur Ausbeutung des Brivatpublitumd nannte. Den Unter: 
zeichnen wurden 6 Tage Frift gewährt, um die Genehmigung oder 
die Verwerfung der Bedingungen zu erflären. 

Da aber bereit? am 25. Mai die Actien über 500 pCt. ge 
fliegen waren, fo ließen ſich ſämmtliche Annuitäten-Inhaber zur Ge⸗ 
nehmigung verleiten. Bereits fing "die Raſerei an, alle Stände zu 
ergreifen, die Menfchen wurden von einer unmäßigen Gewinnſucht 
ergriffen und flürzten, gerade wie in Frankreich, mit allem Eifer in 
ihr eigenes Verderben. Auch an der Londoner Börſe fteigerte ſich 
der Handel in SüdfeeActien zum Spiel, und da Jeder in der Hoff- 
nung des Gewinne zu kaufen fuchte, fo trieben fie die Courſe bald 
auf eine fabelbafte Höhe. Wie in Frankreich Law die einflußreichfte 
und angefehenfte Perſon nad dem Staatöoberhaupte geworden war, 
jo wurden die Directoren und Verwalter der Südſeegeſellſchaft von 
oben und unten mit Auszeihnung überhäuft, und einige der Erfteren 
fogar zur Baronetswürde erhoben. 

In Change Allen, dem Londoner Boͤrſenplatz, ſah es bald aus 
wie in der Rue Duincampoir in Paris. * Das Gedränge von Leuten 
aus allen Ständen, von Jungen und Alten, Bornehmen und Geringen, 
beiderlei Gefchleht3 mar faft widerlih. Die Aufregung, welche ſich 
des Publikums bemächtigt hatte, war fo groß, daß die Eourfe der 
Südfeeactien enorme Schwankungen erfuhren. Am 2. Juni 1720 
bis auf 890 geftiegen, fielen fie, da diefer hohe Preis am folgenden 
Tage viele Berfäufer nach der Börfengaffe brachte, noch vor Abends 
auf 640, um bis zum 6ten wieder auf 820 zu fleigen. 

Zwar ſuchte Arhibald Huthefon durch gründliche Berechnungen 
den Leuten die Augen zu öffnen, auch fielen die Actien in Folge 
davon, und weil Viele genöthigt waren, von ihren Papieren zu ver: 
faufen, um die zweite Einzahlung Ieiften zu Tönnen, wieder auf 710 
berab, allein die Verwaltung machte große Segenanftrengungen, indem fie 
Gübdfeeadien bis zum Eourd von 400 mit flarten Summen belieb. 
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Da durch dieſes in neuerer Zeit auch in Deutfchland vielfach 
nachgeahmte Manöver nicht allein die Zahl der Stüde vermindert, 
fondern auch die Borger mit Mitteln verfehen wurden, nod mehr 
zu kaufen, fo flieg der Cours wieder fait auf 800, und die Kabale 
wagte ed, mit einer dritten Actien- Emijjion von 5,000,000 Pfr. 
zum Cours von 1000 in zehn Zahlungdraten von 100 Pfd. jede 
beroorzutreten. Bon den 5,000,000, welche für die erfte Emiffion 
abgetragen waren, lieh die Geſellſchaft an einem Tage 8 Millionen 
aus, um den Actienhandel mit baarem Gelde zu verfehen. In Folge 
dieſes Börfenfpiel fliegen die Actien der Sühfeegefellihaft bis auf 1050. 
„Raum war in Wltengland mehr ein Hirn, fagt ein alter Finanz: 
mann, das noch die Chancen berechnete.” Der Südfeeactien- Schwindel 
z0g auch die beiden anderen Hauptgeſellſchaften nach fi, jo daß die 
Papiere der oftindifchen Gefellihaft auf 445 und die Bankactien 
auf 260 fliegen. Man berechnet, daß durch diefe erhöhten Preife 
der Geſammtwerih diefer Papiere und der Effecten einer Menge 
größerer und Tleinerer Unternehmungen, welche diefer Schwindel- 
periode ihr Dafein verdanktten, und von der wir eine Anzahl weiter - 
unten namentlich aufführen werden, um Sobanni 1720 auf etwa 
500 Millionen Pd. Sterling ſich belief oder fünfmal mehr als alles 
damals in Europa courfirende banre Geld. 

Während gleichzeitig die Gewerbe verlaflen oder vernachläſſigt 
wurden und alled tem Papierbandel zuftrömte, fchritt die Südſee⸗ 
gefellichaft zur weiteren Sonvertirung der uneinlößbaren Annuitäten, 
ſowie ber einlösbaren Schulden, welche im Ganzen über 15 Millionen 
Pfr. Sterling betrugen und für die Sübfeeactien im Courfe von 
800 emittirt wurden. 

Während die Directoren der Südfeegefellfchaft übermäßiges 
Beleihen ihrer eigenen Actien und andere Mittel anwandten, um 
die Stochjobberei zu unterſtützen und den Cours der eriteren auf 
ihrer tünftlihen Höhe zu erhalten, tauchte eine Unzabl anderer 
Schwindel-Projete — bubbles (Blafen) — auf, welche das Publi⸗ 
fum in fortwährender Aufregung erbielten. Gleich der Rue 
Quincampoix zu Paris war aud Change Alley, fomwie die benach⸗ 
barten SKaffeehäufer täglih von Morgens bis Abends voll von 
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Leuten, die fih mit folgen „Geifenblafen” abgaben. Viele von 
diefen Hatten alte verfallene Freibriefe (Gonceffionen), wornuf fe 
große Subfcriptionen annahmen, auf die Ausführung von Unter: 
nebmungen, wozu fie fein Recht Batten. Andere fchoben ißren 
alten, zu ganz anderem Zwecke ertheilten Gonceffionen neue Projecte 
unter, noch Andere gaben ſich gar nicht die Mühe, auf Eonceffionen 
Anſpruch zu machen, fondern beſchwindelten dad Publitum auf eigıte 
Fauſt. Das Schlimmfte dabei war, daß ſolche Induſtrieritter vor: 
zugsweiſe auf daS zahlreiche, weniger bemittelte Publikum fpeculirten, 
welchem die Actienbeträge der Südfeegefellichaft zu hoch waren, das 
aber doh an dem verwegenen Glückſpiel Theil nehmen wollte. 
Da mar ein Project zur Verfiherung von Schiffen und Waaren, 
auf das eine Million Pfd. unterzeichnet wurde, ein undered zur 
Errichtung einer Groß: Fiicherei - Gefelihaft, das von fieben Peers 
des Reichs und vielen Kaufleuten protegirt wurde, ein drittes zur 
Ausbeutung von Erzgruben, bei melden ſämmtlich bie nämlichen 
Perfonen ald Gründer figurirten und auf die 500,000 bis über 
1 Million Pfd. Sterling gezeichnet wurden. Zu gleicher Zeit wurde 
dad Parlament um die Ertbeilung von Eonceffionen beftürmt. Am 
8. Januar 1720 3. B. fuchten 3 englifche Peers, ein irländifcher 
Beer, 2 Biſchöfe nebft vielen vornehmen Herren und Kaufleuten um 
die Sonceffion nah, Landgüter in Großbritannien anzufaufen und 
zu verbefiern,, Leibeörenten zu ertbeilen und das Leben zu verfichern. 
Es waren bald 1,200,000 Pfd. gezeichnet. Da das Unternehmen 
auf zu heftigen Widerftand ftieß, fo kauften die Gründer für 
7000 Pfd. einen alten, unter Karl II. ausgeſtellten Freibrief „der 
Geſellſchaft zur Erhöhung des Themſewaſſers in den Dork-Gebänden“, 
unter welcher Firma fie ihre Project durchzuführen fuchten. Zwei 
Aſſecuranzgeſellſchaften mit je 1! Million Pfd. Gterling wurden 
gegen dad DBerfprechen conceffionirt, je 300,000 Bd. zur Tilgung 
der Schuld der königlichen Civilliſte zu zahlen. 

Als die Gefahr diefer Fluth von Schwindelprojecten endlich die 
Aufmerffamkeit und Beſorgniß einflußreicher Patrioten eriwedkte, wurde 
endlich eine Parlamentsacte — die fogenannte Bubbledacte — durch⸗ 
gefeht, welche dem Schwindel Einhalt thum follte, und alle Unters 
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sehnumgen, welche nad Johanni 1718 unter falſchen Vorwänden 
ud auf verfallene Conceſſionen gegrändel worden waren, für nichtig 
eärte. In der genannten Acte beißt es: „Da feit den 24. Juni 
1718 in London und anderen Gegenden des Reichs, wie auch in 
Aland Projecte von mancherlei Art eingeführt worden find, Die 
offenbar zum gemeinfchaftlichen Schaden der Unterthanen gereichen, 
da deren Crfinder unter dem faljchen Vorwande des allgemeinen 
Beften fi angemaßt haben, zu öffentlichen Unterzeichnungen aufzu: 
fordern, und unvorfidtige Perſonen verleitet haben, zu ſolchen 
Unternehmungen große Summen zu unterzeichnen, wobei fie mar nur 
Heine Theile derfelben bezahlen, die fi aber doch im Ganzen auf 
große Summen belaufen; in Erwägung, daß Diele als privilegirte 
Geſellſchaften fi gebaren, indem fie Actien übertragen u. f. w.; in 
Erwägung, daß Andere unter Eonceffionen handeln, die zu ganz 
anderen Zwecken ertheilt worden find, daß wieder Andere binter ver: 
eltete Treibriefe fich verfteden, die durch den Nichtgebraudg oder den 
Mißbrauch ungültig geworden find; daß faſt alle Projecte betreffen, 
welche das Gewerbe, den Handel und die Wohlfahrt des Volkes ges 
fährden, werden zur Abſtellung und Verhinderung dieſer gefährlichen 
Kunſtgriffe alle dergleichen Unternehmungen und Verſuche, ſowie alle 
im Intereſſe derfelben vorgenommenen Unterzeihnungen, Quittungen, 
Zahlungen, Verichreibungen und Uebertragungen auf immer für null 
und nichtig erflärt, und Goldye, die entweder für ſich oder ald Makler 
handeln, mit einer Strafe von 500 Pd. bedroht.” 

Obgleich man daB Verbot wiederholt einfchärfte, wurde dem 
wahnfinnigen Treiben doh nur auf einige Tage Einhalt gethan. 
Zro aller Verbote wucherte die Agiotage bald wieder mehr als je 
mals. Troßdem dag der Miffiffippi-Schwindel in Paris fveben zu: 
fammenbradh, zog man aus diefem verbängnißvollen Beiſpiel Feine 
Lehre. Wie in der Rue Quincampoix wurden die Courſe täglich 
höher getrieben, und da hierdurch eine Zeitlang Jeder gewann, fo 
wuchs der Zudrang fortwährend mit der Gewalt einer Lawine. 
Arbeit und Induſtrie ftocten täglich mehr, täglich nahmen Ueppigkeit 
and Verſchwendung mehr überhand., Bon Morgend bi Abends 
war Ehange Alley vollgepfroft von Leuten, welche in wirrem Ge⸗ 
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dränge und Gewoge ſich den Weg verfperrten und mit beftändigem 
Geſchrei und Gezänke Südſeeactien und „Seifenblafenantheile“ ver: 
ſchacherten. Kein Tag in der Woche verging, ohne daß in allen 
Zeitungen neue Projecte durch prächtige Anzeigen empfohlen, erftaunlich 
beraußgeftrichen und zu Unterzeichnungen angelodt wurde. Auf die 
eine waren 6 Pence, auf die anderen 1 Schilling per Gent, auf die 
andere nur 1 Schilling per Mille einzuzahlen. Einige von den 
unbefannten Buchhaltern bei diefen Unterzeichnungen waren, wie der 
Ehronift erzählt, nachdem fie die erfte Einzahlung bei der Subfcrip- 
tion eingenommen hatten, verſchwunden, und die Unterzeichnungsbücher 
mit ihnen, denn fie hatten den Plab nur für einen Tag gemiethet. 
Projecte, auf die 10 Schilling per Cent bezahlt wurden, waren fchon 
von angefeheneren Perfonen befördert. Standeöperfonen beider Ge 
fchlechter waren tief in viele diefer „Seifenblafen” werwidelt; denn 
die Habfucht, die Gier nach Gewinn Hatte alle Elafien der Bevöl⸗ 
kerung ohne Maßen ergriffen. „Die Herren,“ erzählt ein Zeitgenoffe, 
„Kamen nady den Wein: und Kaffeebäufern, um ihre Makler aufzu: 
fuchen, und die Damen fanden fi in den Läden der Putzmacherinnen 
und Galanteriehändler zu demfelben Zwecke ein. Als die Berblen- 
dung bis aufs Höchſte geitiegen war, durfte ein unverjchämter Be: 
träger nur auf einige Stunden ein Zimmer in irgend einem Kaffee 
hauſe oder in einem anderen Haufe in der Nähe von Change Alley 
miethen und Subferiptionen auf irgend etwas, dad Handel, Induſtrie 
oder irgend eine angeblidhe Erfindung betraf, die derſelbe entweder 
im eignen Gehirn frifch ausgebrütet, oder von anderen Projectenmadern 
geitohlen hatte, eröffnen, und wenn er die Sache Tags zuvor genü⸗ 
gend in den Zeitungen angekündigt hatte, fo konnte er in wenigen 
Stunden Unterzeichner zu einer oder mehreren Diillionen des erdich⸗ 
teten Fonds finden. Unter diefen „Bubble“ waren manche jo band- 
greiflich falſch, daß fie nicht den geringiten Schein der Möglichleit 
für fi hatten. Die Berblendung war fo ftart, daß man es magte, 
‚ein Project in den Zeitungen mit den Worten anzufündigen: „Zur 
Unterzeichnung von 2 Millionen zu einem gewiffen vielverjprechenden 
Unternehmen, deſſen Zweck man fpäter befannt machen werde.“ in 
Beitgenoffe erinnert ſich noch eines diefer fogenannten „ Erdfugelicheine”, 
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der in Change Allen für 60 Guineen und darüber verlauft wurde 
und der doch nur aus einem vieredigen Stüd einer Spiellarte beftand, 
auf welchem der Abdrud eined GSiegeld in Wachs war, da Leichen 
des Weinhauſes zur „Erdkugel“ in der Nachbarſchaft darftellend, 
ohne Namendunterfhrift und nur mit dem Motto oder der Inſchrift 
des „Segeltuchſcheins“ verfeben, denn es follte den Befibern defielben 
künftig erlaubt fein, fih zu einer neuen Segeltuchfabrik zu unter 
zeichnen, die von einem Mann entworfen war, von dem man damals 
wußte, daß er großes Glück gemacht habe, cbgleih er nachher in 
Noth und Schande geriet. „Eine Bergwerksgeſellſchaft,“ erzählt 
J. Francis, „zeichnete fih durch die Erhabenheit ihrer Gefinnungen aus. 
Ihre Statuten beitimmten, daß Teiner der Directoren mehr als 200 
Actien befiben dürfe, daß alle anderen Actien dem Bublitum zur 
Berfügung geftellt würden, und daß in allen Beziehungen die größte 
Ehrlichkeit walten müſſe. Allein mit guten Vorfägen ift der Weg 
zur Hölle gepflaſtert. Tauſende von Xctien wurden unter den Ber: 
waltungäräthen getheilt. Die Directoren und Agenten der Compagnie 
dispenfirten fi) von den Einzahlungen. Sie beauftragten Mafler 
1000 Actien zu faufen, weldhe mit dem Gelde der Gefellichaft be 
zahlt wurden. Die Courſe fliegen. Die Actien murden mit Agio 
wieder verkauft. Eine Unterfuhung über den Werth der Gruben, 
die um 11,000 Pfd. eriworben waren, ergab, daß fie faum 400 
Pfd. werth waren. Andere Gruben wurden mit über 100,000 Pfb. 
bezahlt und ftellten fi) nachher als ganz werthlos heraus.” Aehn⸗ 
lihe Vorgänge gab e3 damald in Menge: Eine Gejelichaft forderte 
zur Theilnahme an einen Unternehmen von großem Vortbeile auf, 
aber Niemand dürfe willen, mas es ift. Jeder Subfcribent, der 2 
PP. Sterling per Actie deponire, folle zu 1000 Pfb. per annum 
berechtigt fein. In 5 Stunden waren 2000 Pfd. Sterling in den 
Händen der Unternehmer deponirt. Noch eine andere Gefellichaft for: 
derte auf zur Subfcription für eine neue Ausführung des perpetuum 
mobile. Auch die Spaßvögel machten fi über die Thorbeit des 
Publikums luſtig. Ein angeblidyed Bureau wurde in Change Alley 
eröffnet, um Unterzeichnungen auf eine Million entgegenzunehmen. 
Der Zweck war nicht angegeben. Dennoch ftürmten die Leute herbei, 
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um 5 Schilling auf jedes 1000, das fie unterzeichneten, zu zahlen, 
in der vollen Meinung, daß fie ihr Glück machen würden. Nachdem 
eine bedeutende Summe gezeichnet war, wurde eine Ankündigung ver- 
Öffentlicht, in weldyer die Leute aufgefordert wurden, ihr Gelb ohne 
Abzug wieder zu holen, da man blos habe fehen wollen, wie viel 
Narren an einem Tag gefangen werden Könnten. Ein anderer Witz⸗ 
bold machte ſich über dad Publitum mit folgendem Inſerat in einer 
Zeitung luſtig: 

„An einem gewiffen (erdichteten) Orte werden am nächſten 
Dienftag die Bücher zur Unterzeihnung von 2 Millionen geöffnet 
werden zu einer Erfindung, um Sägfpäne zu fihmelzen und daraus 
gute Bretter ohne Riten oder Spalten zu gießen.“ 

Diefe Scherze waren für die Thorheit des Publitums in der 
That recht bezeichnend, denn viele der damals unternommenen Schwin- 
deleien waren fo abermwibig, daß man kaum von Kindern die Naivität 
hätte erwarten dürfen, daran zu glauben. Allein auch folche fanden 
Beifall und wurde viel Geld dabei verloren und gewonnen. Indeſſen 
waren doch Manche von den Unterzeichnern felbft weit davon entfernt, 
diefe Projecte für ausführbar zu halten. Ihnen kam e3 nur darauf 
an, die Interimsfcheine bald auf Agio zu treiben und fle dann raſch 
wieder an Leichtgläubigere zu verkaufen, Die erften Käufer fanden 
bald zweite Käufer zu noch höheren Preifen; da fortwährend neue 
Gimpel aus allen Theilen des Landes herbeiftrömten. Und fo groß 
war dad Gedränge in Change Alley, daß daffelbe Papier in dem 
einen Ende der Gaſſe 10 pCt. theurer verkauft wurde, al3 an dem 
anderen. 

Diefe Beifpiele aus hundert andern find hinreichend, um zu zeigen, 
von welcher Raſerei das Publikum in jener Periode ergriffen war. 

Zur Warnung für die Nahlommenfhaft hat ein Zeitgenofie 
ein Berzeihniß der bauptfächlichiten Schwindelprojecte der damaligen 
Zeit angefertigt, das wir für intereffant genug halten, um es unferen 
Lefern mitzutheilen. 


Bubbles. 


1) Südfeeactien. 


Ditto 1fte Gefdunterzeihnung 
zu 300 p8t. . . x... 

Ditto 2te ditto zu 400 pCt. 
„Ste „ 1000 „ 
„Ae „ 1000 „ 


2) oftindifher Fonds 
(8,2000,000 ®fb.) 


3) Bank von Holland (damaliges 
Kapital von 5,559,995 Pf. 
14 Schill. 8 Stüber) 


Anmerk. Dies war das nomi⸗ 
nale oder transferable Kapital der 
Bank; und doch war die Regierung 
derfelben wirklich nicht mehr ſchuldig 
als 5,875,027 Pf. 17 Sc. 102/St. 
(bis zum Jahr 1722, da fie 4 Mil. 
von der Südjeegefelligaft erfaufte), 
wobur 100 Pfr. Bankfonds, bie 
das PBublilum ſchuldig war, jetzt in 
der That nicht mehr waren, als 
96 Pfd. 18 Sch. 51js St., jo daß 
der ganze erhöhete Werth aus dem 
verfchiedenen Gewinn des Bankirens 
entfiand und enifiehen mußte . 


4) Königl. afrifanifher Bonds 
(das alte Capital 
400,000 Pft., dad neue 
1,600,000 Pb.) . 
5) Die Millionenbant 
(500,000 Bio.) 


49 
Erfted Gelb, dad 
dafur bezahlt oder 
ſchuldig geblieben Höchſte Preiſe 
war. i. J. 1720. 
BR. Sch. St. Pfr. Sch. St. 
100 — — 1000 — — 
(Große 
Corporationen.) 
120 — — 750 — — 
80 — — 600 — — 
100 — — 440 — — 
200 — — 245 — — 
100 — — 445 — — 


96. 13. 554 260 — — 


23 — — 


100 — — 


200 -- — 


440 — — 


305 — — 
(Zweifelgafte Gonceiflon.) 
4 
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erſtes Geld, das 
dafür bezahlt oder 
ſchuldig geblieben Hochſte PBreife 
war. i. 3. 1720. 
—8 PN. Sch. et. Pi. Sch. St. 
6) Geſellſchaft der Yorkgebäude 
(1,200,000 Pſd.)...10 — — 
7) Zuftriene: Befellichaft 
(1000 Antheile, die man 
1,200,000 Pd. ſchätzte 
und die feinen Heller werth 
mm) .... 5! d. Anth. 120-d. Anth. 
.8) Snglifhe Kupfergeſellſchaft. 5 R 105 „ 
9) Wally's Kupfergeſellſchaft (die 
nicht3 mertb war) . . . 418 pCt. 95 pCt. 
10) Königl. Fiſcherei-Geſellſch. 10 25 „ 
(NB. Da das Capital der 
Hudfonbucht  Gefellfchaft nur 
etwa 110,000 Pfd. war, 
jo Tießen ſich fo wenige darin 
ein, daß man nicht wußte, 
wie hoch ihr Preis damals 
war.) 
Man bemerfe auch, daß 
außer den großen Tegalen 
Gefellichaften, deren Stocks 
inögemein in der Change 
Alley verhandelt werben, es 
einige gab und noch gibt, 
deren Capitalien zu Mein 
find, um dahin zu kommen, 
und die daher nur wenig im 
Preife verfchieden find; der- 
gleichen find 
11) Die Geſellſchaft vom neuen 
Fluß. 


Bubbles. 


2. E. 
1720. 


12) Die Londonbrücke-Geſellſch. 


13) Die Schadwell⸗ \ 
14) Die Hampſtead⸗ Se, 
15) Die Southwark⸗ fcaft 
16) Die Chelſea⸗ 
17) Die Feueraſſecuranzkammer. 
Ingleichen verichiedene von 
den veralteten Corporationen 
mit einem vereinigten Fonds, 
die fehr gefunfen und ver: 
laffen waren, daß ihr Fonda 
um Diefe Zeit gar feinen 
Preis hatte; dergleichen waren 
18) Die Geſellſchaft der Erz 
gruben- Unternehmer von 
England. 
19) Die Degenklingen-Geſellſch. 
20) Die Stricker-Geſellſchaft. 
21) Die mildthätige Geſellſchaft 
zu Pfändern, 
22) Um den Fluß Douglas ſchiff⸗ 
bar zu mahen. . . . 
23) Um friſches Waſſer nad 


Erſtes @elb, das 


Br. Sch. St. 


Liverpool zu leiten . . . 10 
24) Zu den Temple: Mills- 
Mefling: Werken . . 10 


25) Zu Fiſchteichen, um frifche 
Fiſche zur See nach London 
zu bringen (von Richard 
Steele) 


dafür bezahlt ober 
ſchuldig geblieben Höchſte Preiſe 
war. i. J. 1720. 


160 der Antheil, ehe 
einiges Gelb 
bezahlt wird. 
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Erfted Geld, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblieben Höchſte Breife 
war. t. 3. 1720. 


1720. Pid. Sch. St. Pin. Sch. St. 


26) Die Harburger Geſellſchaft, 

um den Handel dahin zu 

zieben, und zu einer Lot: 

terie daſelbſt, 1,500,000 

Nominal:Capitell . . . 15 pt. 120 pCt. 
27) Pukles Schießmaſchine mit 

Namen: die Schutzwehr. 4 d. Anth. 8 für ditto. 
28) Eine andere Harburger Unters 

zeichnung (v. Berges), aus 

welcher nicht ward. 

Projecte oder Bubbles, 

diezu ihrer Bevollmächtigung 

weder einen Treibrief, noch 

eine Parlamentdacte hatten ; 

von melden Peine unter 

einer Million waren und 

einige bis auf gehn Millionen 

gingen. Sehr viele derfelben 

erinnert ſich der Verfaſſer diefer 

Aufſtellung noch ſehr genau, 

ſo ungereimt und unwarſchein⸗ 

lich ſie auch jetzt Manchen, 

die die Verblendung dieſes 

Jahres nicht kennen, vor⸗ 

kommen mögen. 
29) Die Orkneyfifherei . . . 28d. Anth. 260 d. Anth. 
30) Die Erdkuͤgelſcheine (um zu 

der einen oder andern Zeit 

einem Projecte wegen einer 

Segeltuhfabrit zu unter 

zeihnen) . . 200. 70 d. Anth. 


Bubbles. 58 


Erſtes Gelb, bad 
dafür bezahlt ober 
fuldig geblieben Höchfte Breife 
3.6. war. i. 3. 1720. 
1720. PN. Sch. St. Pi. Ed. St. 
81) Um Frachtichiffe zu bauen 1’d. Anth. 15 d. Anth. 
Zum Bau des Hanfes und 


Tlachfe im Lande . . „ 2—6d. Anth. 1— 10 d. Anth. 


82) Ein anderes in Penfyloanien 2>—10 , 238 „ 
83) Berbefferung des Landes (von 
Johann Lampe) . . . 5 " 20 ° „ 


34) Zu einer Wallfiſchfiſcherei 
(von demſelben). 

85) Nationalerlaubnißfcheine zu 
einer Fiſcherei (von Georg 
Jamas), 50,000 Erlaubniß- 


fheine, jeder zu 6 Ph. . 5 n 60 „ 
86) Salz, das zu Holyhead ge 
macht werden follte (2 Mill.) 5 „ 15 n 


87) Zu einer Niederlaffung in den 

Bahama⸗Inſeln (zu dieſem 

Project waren ſchon wirklich 

6000 Pfd. bezahlt worden, 

wobei viele angeſehene Per⸗ 

ſonen Schaden litten, wie 

aus ihrer Bittſchrift an das 

Parlament im Februar 1723 

zu erſehen war, die aber ver⸗ 

worfen ward, weil man 

ſonſt, zur Abhelfung ſolcher 

Beſchwerden, unendlich viel 

dergleichen Bittſchriften würde 

eingereicht haben). 
88) Die ſogen. große Fiſcherei 10d. Anth. 5 d. Anth. 
89) Eine Schiffgeſellſchagftt. 1 „ 8 B 
40) Weſtley's Auctionen zum 

Ein: und Verlauf der Actien 7,10 d. Anth. 100 „ 
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Erfied Gelb, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblieben Hödhfte Preiſe 
J. E war. i. J. 1720. 
1720. Pr. Sch. St. Pl. Sg. St. 


41) Allg. Affecuranz gegen Feuer: 
ſchaden (1,200,000 Pfd.) . 2,6 d. Anth. 8 Anth. 
42) Die tgl. Börfenaffecuranzs 
Geſellſch. (500,000 Bb.), 
die man zu 2,500,000 Pf. 
de . . 2... verſchiedene 260 pCt. 
Zahlungen. 
43) Die Londoner Aſſecuranz⸗ 
gejellihaft, 36,000 Anth., 
jeder von 12 Pd. 10 Schil⸗ 
ling, die man ehemals 
3,600,000 Bf. fhäßte . Ditto 175 d. Anth. 
Einige von diefen benannten Bubble wurden, wie mir ſehen 
tönnen, für mehr als ſechsmal mehr Geld, als dafür bezahlt war, 
verkauft; andere wurden faft ebenjo hoch, und alle indgefammt ſchänd⸗ 
lich und rafend getrieben. Wir würden kein Ende finden, wenn mir 
die Preife von vielen andern aufjuchen wollten, die nur Embryonen 
von menigen Tagen waren, ob fie gleich viele unvorfichtige Menſchen 
in's Verderben zogen. Wir wollen und daher begnügen, von den- 
felben folgendes bloßes Namensverzeichniß anzuführen. 


Fiſchereien. 
J. €. 1720. 
44) Cawoods Nord⸗Fiſcherei. 
45) Britiſche Fiſcherei. 
46) Eine koͤnigliche Fiſcherei (für 10 Mil.) 
47) Zwei andere grönländifche oder Walfifch-Fifchereien. 
48) Eine große amerilanifche Fiſcherei. 
49) Sarramays oder Pillans Fiſcherei. 
50) Die freie Fiſcherei. 
51) Eine Korallen⸗Fiſcherei. 


Bubbles. 55 


3. 6. 17%. | 
52) Die Trümmer, die an der irländifchen Küfte aufgefiſcht 
werden follten. 
53) Eine andere grönländifche Fiſcherei. 
54) Orkney⸗Fiſcherei. 
Salz. 


55) Ein anderes Salz Project (außer dem bereit erwähnten). 
56) Steinfalz- Project. 

57) Salpeter zu machen. 

58) Salzpfannen in Holy⸗Island (zwei Millionen). 


Alfecuranzen. 


59) Sadlers Hall» Affecuranz (die hernach mit der Aſſecuranz 
der Töniglichen Boͤrſe vereinigt ward). 

60) Affecuranz von Pferden und Rindvieh (2 Mill.) 

61) Affecuranz und Verbefierung der Vermögensumſtände der 
Kinder. 

62) Aſſecuranz der Häufer und Güter in Irland (mit einem 
engliichen Grafen an der Spike derfelben). 

68) Affecuranz des DVerlufts von Bedienten. 

64) Die freundſchaftliche Geſellſchaft zu Affecuranzen. 

65) Die fogenannte britiſche Affecuranz. 

66) Shales Aflecuranz. 

67) Aſſecuranz gegen Diebftahl und Räuberei. 

68) Ditto zur Sicherung des Solds der Seeleute. 

69) Zur PVerfertigung der Feuermaſchinen. 


Beld-Uebermahungen. 


70) Allgemeine Uebermadhung und Affecruranz der Schulden. 
71) Stogdond Vebermachungen. 


Waſſer-Geſellſchaften. 


72) Eine Maſchine, um friſches Waſſer in die Stadt Deal in 
Kent zu führen. 
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J. €. 1720. 
73) Ein Project, um das Waffer dur einen neuen Kanal von 
St. Albanz nah London zu leiten. 
74) Ein anderes von Rickmannsworth nad London. 
75) Das Salzwaffer füß zu machen. 


Zuder. 


76) Zur Läuterung des Zuckers. 
77) Den groben Zuder ohne Teuer zu bleidhen, oder zu weißen. 
78) Hospitäler für unebelihe Kinder zu bauen. 


Amerika. 


79) Die Injel Santa Cruz anzubauen. 

80) Zum Anbau der Anfel Blanc und Sal-Tortuga. 

81) Zum Handel nad) dem Fluß Oronoko. 

82) Zum Handel nah Neu⸗Schottland (2 Mil.) 

83) Zum Handel nad den Gold: Infeln (von Robert Mont: 
gommerh). 

84) Zum Handel und zur Einfuhr der Schiffgeräthe von Neu⸗ 
Schottland und Pirginien. 

85) Zum Handel mit Walnußbäumen von Virginien (2 Mill.). 

86) Zum Handel mit Hanf und Flachs aus Penufylvanien. 

87) Zum Handel mit Bieberfelen (2 Mill.). 

88) Zum Handel mit Peh und Theer aus Amerika und 
Schottland. 

89) Zum Handel und zur Ein- und Ausfuhr des Tabald (4 Mill.). 


Gebäude. 
90) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in England. 
91) Zum Ankauf des Bodens, um London ferner anzubauen. 
Ländereien. 


92) Zur Verbefferung der Ländereien. 
93) Zur Verbefferung der Ländereien in Großbritannien (4 Mil.). 
94) Zur VBerbefferung der Ländereien in Flintfhire (1 Mill.). 


Bubbles. 57 


J. €. 1720. 

95) Zur Verbefferung der Pferdezucht, Kirchenländer ıc. 

96) Zum Pflanzen der Färberröthe. 

97) Zur Berbefferung der Gärten. 

98) Zum Ankauf und zur Verbeſſerung der Rändereien. 

99) Ein Project zu einem Töniglihen Landhaufe in Effer. 
100) Ein Projekt wegen der Marſchländer in Lincolnfhire. 
101) Ein Projeft zur Verbefierung des Aderbaues und der Viehzucht. 
102) Ein andere wegen der Pferdezucht. 

108) Ein andere? zum Anlauf verfallener Güter (von Ritter 
Jakob Haller) mit 1,200,000 Bfd., die unterzeichnet wurden. 

104) Zum Kornhandel. 

105) Zur Erridtung der Drebfreuzge und Werfte. 

106) Zum SHopfenbandel. 

107) Zur Erbauung der Schiffe gegen die Seeräuber. 

108) Zum Anfauf der Schiffgeräthe und Lebensmittel für die 
königliche Flotte. 


Oel⸗Bubbles. 


109) Ein Oel⸗Patent nebſt Land-Sicherheit. 

110) Rübsol nebſt Unterzeichnung. 

111) Buchendl (Aaron Hills Project). 

112) Zum Delprefien aus Mobnfamen. 

118) Zum Delpreffen aus den Körnern der Sonnenblumen. 

114) Zum Oelpreffen aus Rettigfamen. 

115) Zum Kornbandel. 

116) Zum Malzdörren mit heißer Luft. 

117) Zur Verbefferung der Malzgetränke (4 Mil). 

118) Zur Verbefferung des Solded für die Seeleute. 

119) Zur Berfertigung der verzinnten Bleche oder weißen Eifen- 
bleche. Diefe Waare ift feit dem Jahre 1720 in Mon: 
mouthſhire und an amdern Orten in England zu einer 
großen Vollkommenheit gebracht, welche man vorber ganz 
aus Deutſchland erhielt. Die engliſchen verzinnten Bleche 
find auch von größerer Schönheit und Dauer als die fremden. 
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%. €. 1720. 
Wegen der Häfen und Flüife. 


120) Zur Ausbellerung des Hafens von Morrijon. 

121) Für eine Maſchine zur Einladung de Ballaſts. 

122) Um den Fluß Dea in Cheſhire fchiffbar zu machen. 

128) Ditto wegen des Fluſſes Douglas. 

124) Die Straßen von London zu reinigen und zu pflaftern 
(2 Mil). 


Um London mit allerhand Nothwendigkeiten zu verfehen. 


125) Mit Gteinfohlen. 

126) Mit Hornvieh. 

127) Mit Heu und Stroh. 

128) Mit Straßenpflafter (2 Mil.). 

129) Weſt's Erlaubnißfcheine zum Einkauf und Verfauf der Stods. 


Hanf, Flachs und die daraus verfertigten Waaren. 


130) Zum Anbau des Hanfes und Flachſes in Schottland und 
Irland und zur Berfertigung der Segeltücher, Tauwerke. 

181 u. 182) Zwei andere verjchiedene Unterzeichnungen zur Segel: 
tuchfabrikation. 

133) Für die Manufacturen des Kammertuchs und feiner Lein⸗ 
wand. 

134) Segeltuch in Irland. 

135) Für die Manufacturen von ſeidenen und baumwollenen 
Zeugen. 

136) Zum $ortbringen der Seidenwürmer. 

137) Ein anderes Projekt zum Pflanzen der Maulbeerbäume und 
zur Zucht der Seidenwürmer in dem Bark von hellen 
(von dem Ritter Richard Manningham), wofelbft wirklich 
2000 Stück von ſolchen Bäumen gepflanzt und viele große 
und Foftbare Gebäude errichtet wurden, von welchen man 
jet kaum noch die Weberbleibfel ſieht. 

138) Nefleltuch zu machen. 


Bubbles. 59 


3. 6 1720. 
139) Die Baumwolle und die feidenen und baummollenen Zeuge 
zu verbejlern. 
140) Ein anderes Project zur Verbefferung der Geiden - Manu- 
facturen. 


Metalle, Erzgruben und Mineralien. 


141) In Großbritannien Eifen und Stahl zu verfertigen. 

142) Zur Verbefferung des englifchen Eiſens und Stahls. 

143) Um aus dem Blei Silber zu ziehen. 

144) Zur Verbeſſerung der Zinngruben in Cornwallis und 
Devonfhire. 

145) Zur Verwandlung ded Quedfilderd in ein gefchmeidigeß und 
feines Metall. 

146) Zum Schmelzen ded Bleis. 

147) Zum Stampfen des Bleis. 

148) Zur Berbefferung der Woodifhen Eifenwerle und Manus 
facturen. 

149) Zur Berbefferung der Bleigruben in Glocefterfhire. 

150) Zur Einfuhr des ſchwediſchen Eiſens. 

151) Zur BVerbefferung des englifhen Kupfers und Meffings. 

152) Zur Verbefferung der Erzgruben in Derbpibire. 

153) Zur Verbefferung der Erzgruben in Jamaica. 

154) Zur Verbefferung der britifhen Alaunwerle. 

155) Um da3 Eifen mit Steintoblen zu fchmieden. 

156) Zur Berfertigung des Borzelland und Delfter Waare. 

157) Zu Einkauf einer gewiffen Anzahl von großen Eſelshengſten 
aus Spanien, um eine größere Gattung von Maulthieren 
in England fortzupflanzen, zu welchen Ende man Marfchs 
länder bei Woolwich Taufen wollte. Ein Geiftlicher, der 
fhon lange todt ift, war an der Spike dieſes Bubble's. 

158) Zum Handel mit Menfchenhaaren. 

159) Zum Handel mit flandriſchen Spiten. 

160) Zum Mäften der Schweine. 

161) Zur Berfertigung des Schnupftabat3. 
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J €. 1720. 

162) Zum Ankauf oder Wiederherftellung der Güter, die unrecht: 
mäßig zurüdgehalten werden. 

163) Zu einer befferen Art, die Abtritte auszuleeren oder zu 
reinigen. 

164) Zur beiferen Heilung der venetianifchen Krankheiten. 

165) Zu einer Unternehmung, die zu feiner Zeit befannt gemacht 
werben fol, wird eine Unterzeihnung angefündigt und 
wirklich eröffnet. 

166) Zur Einfuhr des Bauholzes aus Deutichland. 

167) Zur Einfuhr des Bauholzes aus Norwegen. 

168) Zu einem Handel nad des Konigs deutfchen Staaten. 

169) Zur Ausfuhr der britiſchen Wollmanufacturen, und zur 
Einfuhr des Kupfers, Meſſings und Eiſens. 

170) Zur Berfertigung der Boyen in Colcheſter. 

171) Zur Beihäftigung der Armen (von Lorenz Braddon). 

172) Die armen Handwerksleute zu beichäftigen und Kaufleute 
mit Geld zu verfeben. 

173) Den Kaufleuten zur Bezahlung ihrer Schulden Geld zu 
leihen; zur Berfchaffung der Sicherbeitsleiftungen der Regierung, 
zur Berilligung der Unnuitäten auf Lebenslang und zur 
Erbauung der Frachtfchiffe. 

174) Um auf Stod3 und Annuitäten Gelb zu leihen. 

175) Ein anderes Project, um auf Zinfen Geld zu leihen. 

176) Ein andere zur Unterftübung der Arbeitfamen. 

177) Zur Verfertigung der Gasflafchen. 

178) Zur Berfertigung der Kutfchenfenfter und Spiegelgläfer 
(2 Mil.). 

179) Zur Verfertigung des Pechs, Theers und Terpentins. 

180) Zur Verferligung der Dachrinnen. 

181) Zur Verfertigung der Seifen. 

182) Zur DVerfertigung der Schiffe von Joppa und Kaftilien, 

183) Zur Berfertigung der Manchefter-Stoffe, Baummollen-Zeuge 
und Zwirnbänder. 

184) Zu einer großen Medicin-Apothele (3 Mill.). 


Bubbles. 61 


3. €. 1720. 

185) Zu einem ſich befländig bewegenden Rade (perpetuum 
mobile). 

186) Die Waaren im Zollhauſe einzuladen. 

187) Zum Handel und zur Verbeflerung gewiſſer Waaren diefes 
Reihe (3 Mil.). 

188) Zu einem Handel nad) der Berberei (von Iſrael Jones). 

189) Zur Berfertigung der Pappe und des Padpapiers. 

190) Ein andere Project zur Papiermanufactur. 

191) Stärke zu machen. 

192) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in ganz Eng- 
land (3 Mill.). 

193) Zur Beforgung der Begräbniffe. 

194) Ein andere Project zum Ankauf und Verkauf der Län: 
bereien und zum Geldleihen auf Zinfen (5 Mill.). 

195) Leihbanken zur Unterftügung der Arbeitfamen. 

196) Für Solche, die mit Kleidern, Filzhüten ꝛc. handeln. 

197) Zur Berfiherung und Vermehrung des Vermögen? der 
Kinder. 

198) Zur Einfuhr des Del und anderer Materialien für die 
Wollmanufacturen. 

199) Zur Bezahlung der Jahrgelder an Wittwen 2c., mit einem 
Heinen Disconto (2 Mil.). 

200) Zur Beihäftigung der Arbeitsleute zc. 

201) Zur Entfhädigung der Herren wegen der durch die Bedien⸗ 
ten verurfachten Schaden (3 Mill.). 

202) Bauholz aus Wallis. 

Der Schwindel hatte fo fehr alle Welt ergriffen, daß fogar ber 
Kronprinz die Erlaubnig gab, feinen Namen an die Spite einer 
dieſer Geſellſchaften zu ftellen, und obgleih Walpole ihn damit auf: 
309, daß das „Prinz Wales Bubble“ in Change Alley feilgeboten 
werden mürde, jo zog fich der Prinz doch nicht eher zurüd, als bis 
er 40,000 Pfd. gewonnen hatte. Das allgemeine Gefchrei war mit 
des Dichter Worten: 
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„Get money, money still 

And then let virtue follow, if she will. 

This, this the saving doctrine preached to all, 
From low St. James’s up to high St. Paul; 

From him whose quill stands quivered at his ear, 
Te him who notches sticks at Westminster.“ 

Die Directoren bandelten eifrig mit, fo lange der Schwindel in 
der hausse war, und fie theilten ihren Gewinn großmüthig mit ihren 
Anhängern. Herzöge und Herzoginnen erhielten ihre Hunderttaufende 
und Gtantöfecretaire ihre Zehntaufende von Pfunden. Jedermann 
fpeeulirte, Jedermann war voll Jubel: 

„Millions of suppliant crowds the shrine attend; 
And all degrees before the goddess bend; 

The poor, the rich, the valiant and the sage, 
And boasting youth, and narrative old age.“ 

Der Werth aller Artikel ftieg, und fabelbafte Preife wurden 
realifirt.”) Zugleich bemädhtigten ſich Ideen ganz ercentrifher Natur 
mander Leute. Zwei Perſonen, eine Dame und ein Herr, lehnten 
e8 ab, weniger ald 3 Millionen Pfd. Jedes zu realifiren. “Der Herr 
gedachte, die Krone von Polen dafür zu Taufen, und nicht weniger 
königlich war die Viflon der Dame. Ueber Beide machte ſich fogar 
ein Dichter Iuftig, und als die „Seifenblafe” platte und ihre hoch⸗ 
ftrebenden Wünfche unerfült Tieß, juchten Beide in den afturifchen 
Bergwerlen, was die Südfee Ihren verfagt hatte Der Marquis 
von Chandos Hatte 300,000 Pfd. im Actienbandel angelegt und der 
Herzog von New-Caſtle rieth ihm zu verlaufen, als er den erträg- 
lihen Profit von 100 p&t. maden konnte. Der Marquis war zu 
babjüchtig, er hoffte eine Halbe Million zu maden, der gute Rath 
wurde abgelehnt, die Panik kam und die ganze Anlage ging vers 
loren. Samuel Chandler, ein angefehener Nonconformiftenprediger, 
wagte fein ganzes Vermögen in dem Schwindel, verlor e3 und wurde 
gezwungen, in einem Buchändlerladen 2 bis 3 Jahre zu dienen, 
während er fortfuhr, nebenbei feinen geiftlihen Pflichten obzuliegen. 
Der ältere Scraggs gab dem Dichter Gay für 1000 Pf. Südſee⸗ 


*) Für eine Wilbpreifeule 5 B. wurden 3 bis 5 Guineen bezaßlt. 
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actien, und da der Lebtere geſchickt kaufte, fo belief fich fein Gewinn 
eined Tages bis auf 20,000 Pfr. Er fragte Dr. Arbouthnot um 
Rath, und diefer drang in ihn, zu verkaufen. Der Poet zweifelte, 
ſchwankte und verlor Allee. Der Doctor ſelbſt, der diefen guten 
Rath ertheilt Hatte, war zu unentichloffen, nad feiner eignen Meinung 
zu handeln, und verlor 2000 Pfd.; doch mit philofophifchen Gleich⸗ 
muth tröftete er fih mit den Worten, er babe nun nur 2000 Baar 
Stiegen mehr zu fleigen. Ein gewiffer Thomas Hudfon verlor fein 
ganzes Vermögen, wurde wahnfinnig, und lief fein übriges Leben hin⸗ 
durch als „Zehntaufend:Tom* in London umher, ein Gegenftand des 
Mitleidd und der Mildthätigfeit. Kin Handeldmann, der fein ganzes 
Dermögen in Südfeeactien angelegt hatte, fam in die Stadt, um fie 
zu verkaufen, als fie den Eourd von 1000 erreicht hatten. Bei 
feiner Ankunft waren fie auf 900 gefallen, er entfchloß ih zu warten, 
die Actien fuhren fort, zu fallen, der Handelsmann fuhr fort, fie zu 
halten, und wurde, wie er es verdiente, ein ruinirter Mann. 

Andere waren glüdliher. Die fchöne Behaufung von Sir 
Gregory Page zu Blackheath wurde vom Gewinn aus Südſeeactien 
gebaut. Zwei Schweitern, welche die Sitdfeeactien zu 970 verkauft 
Hatten, legten ihr Geld wieder in Marineſcheinen, ald diefe 25 pCt. 
unter peri flanden, an, und gewannen bedeutend, da biefelben kurz 
darauf zum Nominalpreid ausbezahlt wurden. Eines Abends fpät 
Hielt ein Wagen vor der Thüre des Bankhauſes Hankey & Comp.; 
ein Fremder händigte einem der Eigner der Firma ein forfältig ver: 
fiegelte8 Paket zur Aufbewahrung ein. Tage, Wochen, Monate, Jahre 
verftrihen, aber der Fremde ließ ſich nicht mehr ſehen. Nach Ablauf 
des dritten Jahres murde das Paket in Gegenwart aller Theilhaber 
der Firma geöffnet, und man war überraſcht, 30,000 Pfd. darin zu 
finden, nebft einem Briefe, welcher angab, daß das Geld im Südfee 
fhwindel gewonnen war, und beftinmte, daß es zur Unterftügung der 
Armen verwendet werden follte. 

Wie alles unter der Sonne ein Ende nimmt, jo hatte auch die 
Stunde des Südſeeſchwindels endlich geichlagen. Durch eine feltfame 
Fügung des Schidfald war es die Direction der Güpdfeegefellihaft 
ſelbſt, welche das Signal und den Anftoß zum Platzen der Seifen: 
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blafe, zum Zufammenfturz de3 ganzen Luftgebäudes gab. Als nämlich 
die Südfeeactien ihre höchſte Höhe, einen Cours von beinahe 1100 
erreicht Hatten, und alle Mittel der Agiotage, diefelben noch weiter 
binauf zu treiben, nicht mehr anfchlugen, feßte die Direction, welche 
von dem Wahn befangen war, daß die vielen mwindigen Privatunters 
nehmungen Urjache der Stodung feien, eine Verordnung durch, mittels 
deren den Bubble endlih in allem Ernft ein Ziel geſetzt werden 
follte. Diefe Verordnung, „scire facias” genannt, *) fchärfte nämlich 
die gegen die Bubble erlaffene, früher erwähnte Parlamentsacte noch⸗ 
mals nahdrüdtih ein. Auf höchſten Befehl in der Rondon-Gazette 
bekannt gemacht, ſetzte fie die Projectenmacdher und Dirigenten aller 
jener Schwindelunterneßmungen oder „Bubble“ in ſolchen Schreden, 
daß die Schnelligkeit ihres Yalled der Größe ihres ſchwindelhaften Aufs 
ſchwungs vollfommen gleihlam. Die Eourfe fielen fabelhaft, fchneller 
noch, als fie geitiegen waren, und nad wenigen Tagen maren für 
feine derfelben mehr Käufer zu finden. Die unverfchänteren Seifen: 
blafen ftürzten in ihr urfprüngliche® Nichts zurüd. Ihre Erfinder 
verſchwanden, und Change Allen war bald wieder eben fo leer, als 
fie kurz vorber gefüllt war. Die Einen waren zu Grunde gerichtet, 
die Andern ſchämten fich, ihren Gewinnſt einzugefteben, und verftedten 
fid. — Died mar nur das PVorfpiel. Seht kam die Reihe an die 
Südfee-Actin. Nah Belanntmahung des „Scire facias”, und zur 
Zeit der General-Berfaunmlung, in welder die Dividende beitimmt 
wurde, ftanden die Actien mit Einihluß der Dividende um Johanni 
1720 auf 850. Bon diefer Zeit an fielen fie und wurden nur durch 
die verfchiedenften Anftrengungen und Künfte der Kabale bis zum 
22. Auguft auf 820 gehalten. Nachdem noch eine Einzahlung um 
diefe Zeit geglüdt war, ging das Fallen wieder an, und obgleich die 
Direction die Publikation des scire facias bereute, und, um deſſen 
üble Folgen wenigftend in Hinfiht auf die eignen Actien abzuwenden, 
dreißig p&t. Dividende für das nächſte halbe Jahr feitiegte, auch 
— mirabile auditu — für die nächſten 12 Jahre nicht meniger 





*) Gewöhnlich verfieht man darunter eine gerichtfihe Schrift, wodurch 
Jemand aufgefordert wird, dem Gericht die Urſache anzuzeigen, warum daß 
ausgeiprochene Urtheil nicht vollzogen werden könne. 
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als 50 pCt. jührlicher Dividende verſprach, fo konnte fie den Sturz 
doch nicht mehr aufhalten. 

Am 8. September waren die Sübdfeeactien auf 680 gefallen, am 
20. September auf 410. Jetzt ahmte die General-Berfammlung aud 
den Mißgriff Law's nad, daß fie felbit den Preis der legten Emiſ⸗ 
fionen von 1000 auf 400 herabſetzte. Trotzdem, daß man darauf 
dem Publikum verfchtedene Vorfpiegelungen machte, und vorgab, bie 
Bank Habe ſich bereit erflärt, gegen 4 MU. Pfb. einlösbare Schulden 
zu übernehmen (fogenannter „Bankvergleih”), fo war doch Hopfen 
und Malz verloren. Die Actien wurden zwar wieder einen Moment 
bis auf 670 getrieben, fielen aber gleih am nächſten Tage wieder 
auf 550 herab. Am 29. September waren fie in ihrer Retirade 
auf dem Cours von 175 angelangt. 

Mit diefer erfchredtenden Baifle Hand in Hand ging der Bankerott 
der Geſchäftswelt und des Privatpublitumd. Die Kaufleute und reichen 
Sapitaliften bezogen die Bank von England und die Privatbanfhäufer 
fo flart, daß die Bank felbft gefährdet wurde und ihre Operationen 
einfhräntte und daß viele Kaufleute und Banquiers ihre Zahlungen 
fuspendiren mußten. Der Verluft des Privatpublikums mar unges 
heuer, die Noth grenzenlod, und Sabre vergingen, bis es ſich von 
dem Schlage wieder erholte, der auf Generationen hinaus als warnendes 
Beifpiel diente. Auch viele Ausländer, die ihr Geld In engliichen 
Fonds angelegt hatten, erlitten durch den Südfeejhwindel bedeutenden 
Verluſt. Nur der Kanton Bern foll durch denjelben anfehnlid ge 
wonnen haben. 

Ein geheime Comits wurde vom Parlament ernannt, um die 
Angelegenheiten der Südfeecompagnie zu unterfudhen, und fol feltfame 
Borgänge enthält haben. 

Falſche und erdichtete Einnahmen waren in die Bücher gemacht 
worden. Weißer Raum murde da gefunden, mo Namen hätten ftchen 
follen. NRadirungen und Aenderungen waren in Menge darin. Blätter 
waren aus einigen Hauptbüchern geriflen. Einige Documente waren 
verrichtet, andere unterfchlagen. Der Secretair fagte: „Wenn 
er Alles enthüllen dürfte, fo würde es eine ſolche Scene geben, daß 
die Welt davon überrafcht werden würde.” Zwölf Millionen baares 
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Geld waren geliehen auf die Sicherheit von 3 Millionen Actien. 
Namen waren aus den widhtigften Documenten geriffen. 

Der Unterfuhung ſelbſt wurde jedmögliche Schwierigkeit in 
ven Weg gelegt. Ein Schreiber wurde mit Verwünſchungen über: 
bäuft, weil er zufällig in dem Comits anweſend war, und es kam 
berauß, daß ein Director der Compagnie demfelben ind Geficht 
gelangt, feine Wangen ſtark gefniffen und gedroht hatte: „wenn er 
etwas verrathe, fo werde es fein Tod fein.” Obgleich wahrſcheinlich 
dad ganze Haus der Gemeinen in die Speculation vermwidelt war, 
jo verdammten diefe doc, als Körperichaft, was fie ald Individuen 
dethan hatten, das ganze Gehaben für corrupt, infam und gefähr- 
lich erklärend. 

Die Vorgänge in beiden Häuſern waren ſtürmiſch. Einige 
wurden ausgeſtoßen, Andere liefen davon. Die Bank von England 
wurde angerufen, dem Staat aus der Verlegenheit zu helfen. Das 
merkwürdige Drama war vorüber. 

Es kam ein Vergleich zu Stande, der die Exiſtenz der Süd⸗ 
jeegefellfchaft rettete; aber der bei meitem größte Theil des Capitals 
der Actionäre war verfchwendet, unterfchlagen und verloren. Die 
Südſeegeſellſchaft beftand noch bis über die Mitte des Jahrhunderts 
hinaus. Sie fuchte den angerichteten Schaden dur Handels⸗ 
fpeculationen, namentlih durch Erpeditionen auf den Walfiichfang 
wieder gut zu machen, allein auch diefe Unternehmungen jchlugen 
mit wenigen Ausnahmen zum Nachtheil aus, fo daß fie zuletzt un- 
beachtet und unbeweint endigte. 

Anderfon führt ein fehr treffendes Gleichniß Archibald Hutcheſon's 
über die Operationen der Südfeegefellihaft an und fügt Hinzu, daf 
Viele damald der Meinung waren, daß, wenn ed während der 
Aufforderungen zur Actienzeichnung befannt geworden wäre, dieſer 
Schwindelei vorgebeugt haben würde. Wir möchten dies doch ber 
zweifeln, weil das große Publitum in der Regel nur durch Schaden 
Hug wird. Gleichwohl Halten wir das nachfolgende Nechenerempel 
für mittheilenswerth: 

A. der 100 Pfd. Stod im Handel hat, ob er gleich ziemlich 
in Schulden ftedit, gibt vor, daß file, wegen der vielen Freiheiten 
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und Bortheile, zu welchen er beredtigt ift, 300 Pfd. werth find. 
B. der fi auf die große Klugheit und Rechtſchaffenheit des A. ver: 
läßt, bittet, daß er ihn auf diefe Bedingungen zum Mitgenoffen des 
Handeld annehmen wolle, und bringt daher 300 Pfd. zur Compagnie. 
Da man bernah von dem Handel verfichert oder gemwahr wird, 
dag er fehr einträglich fei, fo tritt C. mit 500 Pf. ein; und 
hernach D. mit 1100 Pfd. Und daB Kapital befteht nun völlig 
aus 2000 Bid. Wenn die Compagnie fih nicht meiter auf A. 
und B. erfiredt hätte, jo bitte A. 100 Pfd. geivonnen, und B. 
fo viel verloren. Da aber auch D. dazu fommt, fo gewinnt A. - 
400 Pfd. und B. 200 PP. und C. gewinnt und verliert nicht; 
allein D. verliert 600 Pfd. Yreilih, wenn A. darthun könnte, daß 
das beſagte Kapital einen innern Wertb von 4400 Pfd. habe, fo 
würde dem D. fein Unrecht gefchehen fein, und B. und C. würden 
ibm verpflichtet geweſen fein. "Allein wenn das Capital nur 100 Pfd. 
werth war, und nur durch die folgenden Mitgenofien vermehrt warb, 
fo muß man geltehen, daß B. und C. in ihren Bedingungen find 
betrogen worden, und Daß der unglückliche, unbedachtſame D. das 
Gelage bezahlt Habe. 

Diefes Gleichniß ift zu deutlich, als daß es einer Erklärung 
benötbigt fei: A. jtellt das erfte Süpdfeecapital vor, B. und O. be 
deuten die erfien und zweiten WctiensUnterzeihnungen und D. die 
dritten und vierten Unterzeichnungen. 

Mährend der Aufregung hatten die Südfeenctien 1050 p6t. 
Brämte erreicht; die oftindifhen 345, die Bank von England 164, 
die afrikaniſche Gejellfhaft 177, die Million-Bank 340, die Dort 
Gebäude 295, die Glanz⸗Taffet-Compagnie 115, die engliiche Kupfer: 
Geſellſchaft 100, die Temple Milis-Meffing- Compagnie 240, ehe noch 
eine Einzahlung gemacht war. Sir Rihard Steele's Compagnie zur 
Einfuhr friiher Fiihe in London ftand auf 160 Prämie, die Orkney⸗ 
Fiſcherei auf 225 und die Weltkugel-Scheine, von denen wir oben 
geiprochen haben, erreichten 70 Pfd. Sterling Prämie. Alles andere 
ftand in demfelben Verbältniß, ein Beilpiel von Bethörung aufweiſend, 
welche zu feiner fpätern Periode ihres Gleichen gefunden hat. 


VI Die Hamburger Handelötrifen in den Jahren 
1763 uns 1799. 


Der flebenjährige Krieg, welcher dem größern Theil von Nord⸗ 
und Dftdeutichland fo tiefe Wunden ſchlug, war für Samburg eher 
eine Quelle ded Verdienſtes; denn der auswärtige und der Seehandel 
blieben nicht allein ungeftört, fondern auch der Landhandel durch 
ganz Deutſchland war, wie Büſch und verbürgt, mehr geſchont, als 
e3 ſonſt jemals geſchehen war. Lebensmittel und Waaren aller Art, 
die zur Kriegführung nicht gehörten, gelangten ungehindert an ben 
Drt ihrer Beitimmung, und fogar Kriegsbedürfniſſe konnten den 
Heeren in den fpätern Feldzügen ohne Hinderung zugeführt erden. 
Die Leipziger Meflen fielen während derfelben faſt alle fehr gut aus. 
Ueberdies Hatte das durch den Krieg fonft fo arg beimgefuchte Deutſch⸗ 
land während deflelben glüdliche Ernten, das Getreide, wenn aud 
bier und da ſtark gefragt, war in Hamburg tet? zu angenehmen Breifen 
zu haben, und es entfland nirgends eine drüdende Theuerung. Durch 
die Gunſt foldyer Umftände gelangte Hamburg zu einem eigentlichen 
Kornbandel, den es bis dahin noch nicht gehabt hatte. Denn 
was man in der Elbe⸗Stadt vorher Kornhändler nannte, waren Feine 
Speculanten ind Große, fondern Hatten nur den Conſum der Stabt 
ſelbſt im Auge. Det aber begann der eigentliche Getreidehandel 
amd würde ſchon damals einen noch bedeutenderen Aufſchwung ges 
nommen haben, wenn es der Stadt nit an den Kornſpeichern ge: 
fehlt Hätte, 
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Bon derjelben Gunſt der Verhältniffe zogen auch die Hamburger 
Zuderfiedereien Bortheil, indem die Berliner Raffinerien durdy den 
Krieg für eine geraume Zeit brach gelegt wurden und der bamburgifche 
Zuder wie ehedem feinen Abſatz wieder im Brandenburgtichen fand, 

Auch der Holzhandel Hatte in jenen Jahren die Elbe herab 
einen anfehnlidhen Umfang gewonnen, denn König Friedrich II. von 
Breußen hatte eine bedeutende Menge Holz in Sachſen fällen und als 
gute Beute die Elbe hinab verführen laffen. Dadurch war dem Holzs 
handel nach dem damal3 an gutem Bauholz noch fehr reihen Sachien, 
fowie nad den unerfchöpflihen Wäldern Böhmen! Bahn gebrochen. 
Hamburger Holzhändler hatten bis nach Polen hinein Verbindungen 
angefnüpft, und fingen an, eine Menge Holz, befonderd Stabholz, 
über die Warthe, die Dder, den Kanal bei Müßlrofe, die Spree, Havel 
umd Elbe nad Hamburg zu verführen. 

Hatten diefe befonderen Verhältniſſe den ohnehin fchon bedeuten 
den Waarenhandel Hamburgs noch vermehrt, fo wurde die Speculation 
und das Verkehrsgewühl noch erhöht durch eine große Maffe von 
Geld⸗ und Wechſel geſchäften, weiche dur die nachfolgenden Ur⸗ 
ſachen noch bedeutend vervielfacht worden waren. 

England zahlte damald nicht allein an Preußen Subfidien, 
fondern hatte auch für feine eignen Truppen, mit denen es won 
Hannover aus Preußen unterftühte, anfehnliche Mittel über den Kanal 
zu fenden. Dieſe Beträge kamen nicht alle in baarem Gelde nad 
Deutſchland, fondern wurden auch vielfach in Wechſeln übermittelt, die 
in Holland und Hamburg zahlbar waren, und in Folge der Gelb» 
gefdhäfte, welche fie nach ſich zogen, ficheren Gewinn brachten. Wechſel⸗ 
gefchäfte bringen es an und für fih mit fi), daß Dielenigen, welche 
fich damit befaffen, fie aber mit eigenem Capital nicht betreiben innen, 
ger leicht verleitet werden, ihren Eredit zu mißbrauchen. In Kſtriegs⸗ 
zeiten befonders, wo Eontracte über große Lieferungen abgefchlofien zu 
werden pflegen, werden die Lieferanten häufig veranlaft, fich großer 
Geldhäufer zur Anfchaffung bedeutenderer Summen zu bedienen, die 
ihnen nad, gefchehener Lieferung vemittirt werden, weil ihre eigenen 
Capitalien oft nicht flüffig find. Im Vertrauen auf ſolche Geſchäfts⸗ 
verbindungen gebt Mancher große Lieferungscontracte ein, der weder 
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eigened Capital, noch für ſich allein binlänglichen Eredit hat. Dafür 
muß der Wechſeleredit außbelfen, und endlich reißt eine Wechſel⸗ 
Reiterei ein, welche fich weit über das Gebiet und über den Seit: 
abſchnitt erftredt, für die fie begonnen wurde. 

In der Periode, von welcher wir fprechen, lagen noch befondere 
Berhältniffe vor, um ſolche Manipulationen zu begünftigen. Die 
großen Sontributionen, welche Friedrich II. dem damaligen Ehur- 
fürftentfum Sachſen auferlegte, und infonderheit wen der Stabt Leipzig 
erzmang, Tonnten dort, wie Büſch erzähft, keineswegs ſofort in baarem 
Gelde aufgetrieben werden. Es mußten die Leipziger Banken zu Hilfe 
gezogen werden, die zu dem Ende nad) allen Seiten bin ihren Wechfel- 
credit in Anfpruch nahmen. Trotzdem, und obgleich der König bei 
Eintreibung der Contribution noch möglichſte Rüdficht obwalten Tieß, 
mußten doc einzelne Häufer mit ihrem gefammten Vermögen und 
mit ihrem ganzen Credit ind Mittel treten, um die verlangten Summen 
zu ſchaffen. Das angefehene Haus Goskowsky allein nahm die Bes 
zahlung ungeheurer Summen auf fih, für die es, da feine eigenen 
Geldkräfte nicht zureichten, feinen Wechfelcredit mit in Anfprud 
nehmen mußte, der in Hamburg befonderd nicht unbedeutend war. 
Auch ſpäter noch wurde die Zahlung anfehnliher Summen ohne die 
weitere Einmifchung des genannten Haufes durd Hamburger Firmen 
vermittelt. Died alle8 veranlaßte die Entitehung einer Wechſel⸗ 
Neiterei, die nach Beendigung des Krieges ihren Fortgang nahm. 

Die Verwicklung, welche alle dieſe Berhältniffe berbeiführten, 
wurde noch erhöht durch die damals in ausgedehntem Maße audge- 
breitete Müngverfhlehterung Um fih in den aus feinen 
enormen Kriegskoſten häufig entipringenden Verlegenheiten zu helfen, 
hatte Friedrih II. zu wiederholten Malen durch Umprägung der 
Landedmünzen zu helfen geſucht, indem er den Gehalt derjelben ums 
Zweis, Dreis, ja fogar ums Vierfache verſchlechterte. Da er zu dem 
Behufe nicht blos die inländifhen Münzen einfchmelzen ließ, fondern 
auch noch dad Geld ber benachbarten Länder an ſich zu ziehen fuchte, 
fo forderte diefer Umftand, fomie auch bloße Gewinnſucht die benach⸗ 
barten Territorialberren zur Nachahmung heraus. Da es ſtets einige 
Zeit dauert, bis der Verkehr gegen ſolche Manipulationen fi aufs 
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lehnt, ſo konnten bedeutende Maſſen ſolcher ſchlechten Munzen in 
Cours geſetzt werden, bevor dieſelben devalvirten. Um das Material 
zu dieſen ſtarken Ausmünzungen aufzutreiben, wurden Gold-⸗ und 
Silberbarren, namentlich in Holland und Hamburg, aufgekauft. Der 
Werth derſelben wurde meiſt nicht baar erlegt, ſondern der Wechſel⸗ 
eredit wurde zu Hilfe genommen, bis die bezogenen Metalle ausge⸗ 
münzt waren. Die laufenden Tratten wurden mit dem ausgemünzten 
ſchlechten Gelde bezahlt, und in Geftalt der Differenz ein bedeutender 
Gewinn erzielt. 

Den ärgſten Schwindel trieb damals in diefer und noch anderer 
Hinficht Schweden. Nachdem diefes in den Krieg gegen Preußen 
fi eingelaffen hatte, überbot es nicht allein das letztere in Verſchlech⸗ 
terung der Münzen, fondern griff auch noch, da die Bedürfniffe des 
Krieges feine regelmäßigen Hilfsmittel erfchöpften, zu einer wieder: 
holten Ausgabe von Papiergeld. Nach und nad wurden von 
dieſem ſolche Maffen in den Verkehr geichleudert, daß es bald auf 
ein Drittheil des nach der Kupferwährung berechneten Nominalwerthes 
fant. Da Schweden zu gleicher Zeit das Metall für feine verfchlech- 
terten Münzen vom Ausland bezog, fo entitand auch von diefer Seite 
eine große Wechfelreiterei zwiſchen dem nordilchen Reiche, Amfterdam 
und Hamburg. Diefe letztere wurde, wie Büſch verfidhert, noch er: 
höht Durch die befondere Einrichtung der Hamburger Girobank. 
Die Girobank fol ihren Statuten gemäß einem jeden Foliuminhaber 
fein Geld auf Verlangen zurüdzahlen mit einem Abzuge, der, fo 
lange alle Umfäge in Speciegmünze gefchaben, nur in °/s per mille 
betrug. Da nun das Bankgeld beftändig gegen das courfirende Geld 
in ſchwankendem Eourfe ftand, und da diefe Coursdifferenz durch die Ver: 
ſchlechterung der Münzen noch erböht wurde, fo erwuchs ſchon dadurd 
ein Anlaß zur Agiotage, indem durd) Herausziehung der Speciesthaler 
aus der Bank und dur Auswechſelung derfelben gegen die cour: 
firende Münze anfehnliger Gewinn gemadt werden konnte. Die 
Bank war daher ſchon mehr als einmal gezwungen, ihre Kaflen zu 
ſchließen, um diefer Agiotage ein Ziel zu ſetzen. Nun hatte aber die 
Girobank nody eine Leihbank neben fi, melde gegen Depot von 
rohem Gold und Silber, auch von Kupfer und früher fogar von 
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Epelfteinen, zu einen Schätzungswerthe, bei dem man ficher zu fein 
glaubte, Darlehen zu 2 pCt. per annum oder zu !s pCt. für den 
Monat gewährte. Da diefe Bank auch Gold⸗ und Silbermünzen 
jeder Sorte nad ihrem Gewicht und Gehalt in Pfand annahm, jo 
gab dies ein Mittel ab, um den Courd der übrigen Münzen gegen 
Bankgeld zu erhöhen, indem man jene in der Bank verpfändete, fie 
folglih aus der Eirculation brachte, bis ihr Cours ſich erhöhte, um 
fie dann wieder aus der Bank zu nehmen und aufd neue mit Vor⸗ 
theil in Umlauf zu feßen. Ueberdies fah fi in Folge des hoch⸗ 
getriebenen Wecfelumlaufs, weil der Werth aller Wechfel in der 
Girobank abgefchrieben werden mußte, faſt ein Jeder genöthigt, alles 
ihm zur MWechfelzahlung unbraudbare Geld ſowie rohe Metalle der 
Bank zu verpfänden, um mehr Banfgeld auf fein Folium zu bringen. 

Unter fo bemandten Umftänten war es in den lehten Jahren 
des fiebenjährigen Krieges dahin gefommen, daß das Gouranigeld, 
welches dem Bari nah ein Agio von 23 pE&t. gegen Banko ver: 
lieren follte, jest nur ſechs p&t. gab, ja daß felbft der courfirende 
Speciesthaler in bemfelben Verhältnig mehr werth mar, als der in 
den Bankbüchern berechnete und daß folglich, wenn die Bank offen 
geweſen wäre, Jedermann um dieſes Vortheils willen fein Species⸗ 
geld aus der Bank bezogen haben würde. Zu allem Weberfluß war 
zu derfelben Zeit auch noch eine Zerrüttung in dem Lübifchen 
Münzfuß dur die zu body, außgeprägten dänifchen Courantdukaten 
entflunden. 

Das Zufammenwirken aller diefer außerorbentlichen Verhältnifie: 
der vermehrte Waarenverkehr, die große Ausdehnung der Krieg? 
Vieferung3 = Speculatienen, der Edelmetall-Handel, der enorme Geld: 
umſatz und die durch die Müngverfchlechterung hervorgebrachten außer: 
ordentlichen Kourd-Differenzen hatten allmälig den Wechjel-Umlauf zu 
einer verwegenen Wechfelreiterei gefteigert, welche ganz Norddeutſch⸗ 
land und Scandinavien umfaßte. 

In Folge defien war der Disconto Im Jahre 1763 bis auf 
12 pCt. geftiegen. Hätten nun den Wechfeln nur folide Geſchäfte 
zum Grund gelegen, wie einige Jahre vorber, fo würden biefe 12 p@t. 
auf der anderen Seite wieder gewonnen und dad Opfer ausgeglichen 
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worden fein. Allein das war nicht der Ball. Viele machten ges 
wagte Speculationen zu Beträgen, melde ihr reelle® Capital um 
dad Zehn: und Zwanzigliache überſtiegen, Manche vertieften fih in 
die gefährlichiten Unternehmungen ohne Eapital überhaupt, mit bloßem 
Credit. 

Während die Einen in den glänzendſten Hoffnungen kommender 
Gewinnſte ſich wiegten, bielten fi Andere, — zumal, wie Büſch 
behauptet, bei Vielen auch die Bücher fehr im Nüdftand waren, — 
bereit3 im Beſitz unermeßlicher Reichthümer, und überließen fid) einem 
fo ausfchweifenden Woblleben, daß fie den Neid und den Nacheifer 
der übrigen Bevölkerung nad fich zogen und daß die Preife aller 
Lebensbedüriniffe bedeutend geitiegen. Und doch war man 
in Hamburg nod fleißig und nüchtern im Bergleih zu dem uner: 
hörten Aufwand, melden da? Haus der Gebrüder de Neufville in 
Amfterdam vor dem Ausbruch de3 Unglüds getrieben haben fol. 

Die durch den ausgedehnten Wechjelverkehr gezogene Kette war 
endlih in Yolge der übertriebenen Wechfelreiterei fo ftraff geſpannt 
worden, daß nur ein Glied zu weichen brauchte, um alles aus den 
Tugen geben und das ganze Luftgebäude in dad Nichts flürzen zu 
machen. 

Um nun die Folgen einer folden Ueberfpannung des Eredits, 
wenn diefelbe ein Schlag trifft, zu ermeflen, muß man ſich die Natur 
des Wechſelverkehrs vergegenwärtigen. Dadurch, dag Alle für die 
Zahlung eined Wechſels haften, welche auf demielben verzeichnet find, 
entfteht eine folidariiche Verpflichtung unter einer großen Zahl Kauf: 
leuten, welche alle, wenn der Traffat nicht zahlt, zur Zahlung ver- 
pflichtet find. Nun forgt jeder Kaufmann zwar dafür, daß er den 
nötbigen Baarfonds zur Einlöfung der auf ihn Laufenden Wechſel 
zur Zeit, wo bdiefe fällig werden, vorräthig hat, — er hält aber 
darüber hinaus keinen Geldvorrath, weil ihm ein folder keine Zinjen 
trüge. Sobald nun der Traffat nicht zahlt und der Indoflat fi an 
ten Indoflanten hält, fo geräth der lehtere in eine Verlegenheit, aus ber 
er fi in gewöhnlichen Zeiten mit Hülfe feines Credits ohne Schaden 
ziehen kann; fobald aber baffelbe von vielen Seiten geſchieht, fobald 
eine ganze Stadt von ähnlichen Schlägen betroffen wird, fo findet 





74 Die Hamburger Handelstrifen i. d. 3. 1763 und 1799. 


Niemand mehr Hülfe bei feinen Nachbar; die gegenfeitige Berlegen- 
beit erregt allgemeines Mißtrauen, das endlich zum panifhen Schreden 
anwächſt, fo daß felbft die foliden, nicht betroffenen Käufer fid, zurück⸗ 
ziehen, daß jeder feine mobile Habe birgt, und nun ein wirklicher 
Mangel an Lirculationdmitteln eintritt, welcher alle geichäftlichen 
Transactionen brach legt. Eine folde Kriſis muß natürlih um 
vieled größer werden, wenn eine große Anzahl von Gefchäftsleuten 
ſtatt mit effectivem Gapital, mit Credit gearbeitet hat, wenn die 
Zahl der Transactionen das wirflich vorkandene Capital bei weitem 
überfteigt. 

So nahte denn der Wendepunkt heran. Nach Abſchluß des 
Hubertöburger Friedens war es Friedrich II. erfte Sorge, in feinen 
Landen eine reelle Baluta wieder berzuftellen. Er führte den 14 Thlr.⸗ 
oder 21 fl.:Fuß ein und ließ die geſammte fchledhte Münze ein- 
ſchmelzen. Durch fein Beifpiel waren die Übrigen deutſchen 
Staaten genötigt, nachzufolgen, und fie taten dies, indem fte fich 
zum Theil für den 20>, zum Theil für den 24 fl.- Fuß vereinigten. 
Während in Folge diefer Münzreform die Einſchmelzung und Um: 
prägung der Münzen allenthalben vor fich ging, trat natürlichermeife 
ein äußerft fühlbarer Mangel an Eirculationgmitteln ein, deren man 
fih doch aud in Wechſelzahlungen bedienen mußte, und man ar 
genöthigt, fih durb Hin- und Hertraffiren zu helfen, was die bi3- 
berige Wechfelreiterei no) vermehrte. Amar wurden Silberbarren in 
Menge zur Dedung der Wechſel nad) Hamburg gefandt, allein un: 
feliger Weife hatte die Direction der Bank gleichzeitig beichloffen, 
endlich der obenermähnten Unordnung durch Auffündigung der zu 
fehr angebäuften Depots an Edelmetallen abzubelfen. Daher 
wurde feiner von dieſen neuerdings überfandten Barren im Depot 
angenommen. Diefer Umftand brachte namentlich diejenigen Ham⸗ 
burger Häufer in Verlegenheit, welche fich bisher durch Wechfelreiterei 
geholfen hatten, und hinderte dielelben, fich rechtzeitig von folcher los⸗ 
zuwickeln. 

Sie wurden daher gendthigt, die Silberbarren nach Amſterdam 
zu ſchicken, wo die Bank ſie nach ſtattgehabter Probe annahm. Auf 
dieſe Weiſe konnten die genannten Häuſer einen Theil der noch auf 
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fie laufenden Tratten mit bolländifchen Wechieln deren, welche fle im 
Belaufe der dorthin gefandten Barren zogen. 

Ploͤtzlich brach indelfen (Auguſt 1768) der ungeheure Ban 
ferott der Gebrüder de Neufville in Amfterdam aus, mit 
welchem dort zugleih noch viele andere Häufer fielen. „Faſt 
alle Wechſel kamen mit Proteft nah Hamburg zuräd und hatten 
die Infolvenzerflärung von 95 Hamburger, meift beträcht⸗ 
lihen Häufern, zur unmittelbaren Folge. 

Zwar halfen fich einzelne derfelben bald aus der Verlegenheit 
heraus und fingen nad kurzer Suöpenfion wieder zu zahlen an; 
zwar batten Andere nur den Kopf verloren, und hätten fi durch 
angemefjene Dispofttion mit ihren eigenen Fonds leicht helfen können, 
wie denn eines derfelben fich für infolvent erflärte und es Monate 
hindurch blieb, welches nicht weniger ald 800,000 Mark Banco 
in der Bank ftehen hatte; — indeſſen ftellte ſich doch bei ſehr Vielen 
heraus, daß fie ohne genügenden Capitalfonds fchon lange Zeit auf 
bloßen Credit gehandelt und fehr bedeutende Verbindlichkeiten ein: 
gegangen hatten. 

Tas geacdhtete Haus Goskowsky und verfchiedene andere 
Firmen in Leipzig und Berlin, nod weit mehrere aber in 
Schweden, braden in diefer Kriſis zufammen. Da nad der Mei- 
nung aller Marfehenden Kaufleute tie Verwirrung weit größer war, 
als die Lage der Dinge e3 rechtfertigte, und es vorzugsweiſe nur 
darauf ankam, dad Vertrauen wieder herzuftellen, — eine in ſolchen 
Lagen freilich faft unmöglihe Aufgabe, — um den Sturm zu bannen, 
fo ſchoß die Admiralität eine Million auf Waaren vor, eine 
Dperation, welche fofort fehr günftigen Eindrud machte. 

Jetzt wurden die fallirten Häufer — gemäß der feit dem Sabre 
17583 beitandenen trefflihen Fallitenordnung — den für Goncurfe 
beftellten Directionen untergeordnet, und bald ftellte das Liquidations- 
verfahren in der That heraus, daß der erfte Schreden viel größer 
getwefen mar, als die wirkliche Lage. In fehr vielen Fällen gaben 
die zahlreichen Wechſel fo mande Gelegenheit zu Compenſationen 
unter den betreffenden Firmen, daß die als eigentlide Schuld übrig 
bleibende Summe fich jehr verringerte. 
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Mauches Haus, welches im erſten Gchreden Alles für verloren 
gegeben hatte, konnte bald die volle Bezahlung, wenigſtens in. Tom 
minen, anbieten, und fing feine Geichäfte wieder au, und andere 
fonnten ihren Gläubigern einen vortbeilbaften Vergleich anbieten, der 
gerne angenommen wurde. Bei Bielen war freilich auch die Kaffe fo 
Ieer, daß ein jehr fchlechter Accord erit Ipät angeboten werden konnte, 
und viele Rechtshändel daraus entitanden. 

In Holland ging die Abwidlung der Bankerotte weit leichter 
vor fich, zumal fich bei vielen die bedeutenden Silberfendungen vor: 
fanden, welche die Hamburger Correſpondenten ihnen zugeſchickt hatten; 
und weil man in Holland überhaupt möglihft gütlihe Vergleiche 
abzuſchließen fucht, da das Concursverfahren in der fogenannten 
„Boedellammer” ein fo langwierige ift, daß eine Liquidation oft 
erit in dreiunddreifig Jahren beendigt wird. Zum Ungläd war das 
große de Neufpille'ſche Haus, welches gemwiffermaßen der Brennpunft 
aller übrigen war, wegen der großen Zerrüttung, in welche dieſe 
verſchwenderiſchen Wechfelreiter ihre Angelegenheiten gebracht hatten, 
in diefe Kammer gekommen. Mit diefer Tallitenmafle Tonnte alfo 
nicht Liquidirt, nicht compenfirt werden; und noch im Sabre 1799 
wartete, wie Büfch verfichert, mancher Gläubiger berjelben auf der 
Anfang des nächſten Jahres, um feine aus diefer Maſſe ihm zus 
fommende Dividende zu erheben. Nur Einzelne hätten dur viele 
Bemühungen und Bitten unter geftellter Bürgichaft für den Fall, dag fie 
ja jet ſchon zu viel befämen, einen Theil derfelben ausgezahlt erhalten. 

So war denn die Krifis leichter überftanden, ald man anfangs 
befürchtet batte; und wenn diefelbe auch einen großen Theil des Ges 
winnes wieder wegnahm, den Hamburg während des Krieges gemacht 
hatte; wenn auch eine Reihe recht fchlechter Jahre darauf folgte, fo 
batte diefe Kataſtrophe doch auch die gute Yolge, daß man ſich fpäter 
mehr in Acht nahm, mit einem feinen Takt ſich lange Zeit vor der 
Wechſelreiterei hätete, mehr den foliden Geſchäften oblag, und dadurch 
noch vor manchem Ungetvitter ſich beiwahrte, melches Tpäter über Lon⸗ 
don und Amſterdam fich entlud. 
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Die Lehren, welche der Hamburger Hantelsftand aus der Krifis 
von 1763 geichöpft, ſcheinen anf die darauf folgende Generation nicht 
ohne Yeilfamen Einfluß geblieben gu fein. Aber nah Ablauf Piefes 
Zeitraums ftand Hamburg wieder am Borabend einer Zerrüttung, 
welche von weit eingreifenderen Folgen fein follte, als die foeben be 
ſchriebene Krifis; was dem gelehrten Geſchichtsſchreiber jener Periode 
Sen fchmerzlihen Ausruf abnöthigte: „Sollte dem eine jede neue 
Generation von Handelsleuten neues LZehrgeld geben müffen, um bie 
ihm nötbige Borfiht und Klugheit zu erneuern ?* 

Die Geichäftsperiode von 1768—1788 mar eine der ungin- 
Rigften, welche Hamburg erlebt bat. Auch der nordamerikaniſche 
Krieg, dur welchen ber englifhe Seehandel hefonders von Seiten 
Frankreichs beeinträchtigt wurde, bat der Hanfeftadt nicht den Vor: 
theil gebracht, welchen man davon hätte erwarten Fönnen. Die Ab⸗ 
nahme des Wohlftandes machte fi) namentlich in dem fallen des 
Preiſes der Häuier und der Miethen bemerfiih, die in Hamburg 
von größerer Bedeutung find, als in den meiſten anderen Städten, 
weil der Beſitz eines Hauſes mehr als irgendwo ein bürgerlicheß 
Gewerbe if. Während dieſes Sinken des Häuferpreifes viele bis 
dahin bemittelte Familien in Armuth brachte, geriethen die arbeitenden 
Rlofien in Folge davon, daß der Handelsſtand mit feinen Specula⸗ 
tionen vorfichttger geworden war und. weit weniger Geſchäfte machte, 
and daß die Anderen ihren Wirkungskreis fo viel wie möglich ein- 
fhränften, in wirkliche Noth. Erſt vom Sabre 1788 an begann 
das Geichäft ſich wieder zu heben, wozu namentlich der mit Archangel 
eingeleitete Kornhandel, welcher allmälig größere Dimenfionen an⸗ 
nahm, daB Seinige beitrug. Vom Ausbruch der franzöfiichen Revo⸗ 
Iution an nahm indeffen der Hamburgiſche Handel wieder einen 
folden Aufſchwung, und erreigte, durch befondere Umftände begünftigt, 
wieder ſolche Dimenflionen, daß man im Sabre 1798 an den Zeichen 
der Zeit fchon wieder die herannahende Kriſis erkennen konnte. 

Die aus der frangöftihen Revolution bervorgegangenen Kriege 
hatten die Geſchäfte der Hanfeftadt außerordentlich vermehrt. Schon 
im Sabre 1792 mar Hamburg der Aufludtäort für Waaren, und 
feine Bank für Gelder derjenigen Länder, in welden man den Aus⸗ 
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bruch des Krieged am meiften fürdtete Denn die Hamburger Kauf: 
maunſchaft fand in Folge der ſeit mehr denn dreißig Jahren gelibten 
Borfiht und Enthaltiamkeit im Rufe großer. Befonnenheit, Einficht 
und Reblichleit. Auch hörte man weniger als je von Tallimenten. 
Im Frühjahr 1792 legten mit einer einzigen Fluth 24 reich mit 
Waaren beladene Schiffe in Hamburg an, melde Franzoſen und 
Holländer, den Zeichen der Zeit mißtrauend, dort in Sicherheit zu 
bringen fuchten. Im Sabre 1795 wurde in Folge der Ueberwäl⸗ 
tigung Hollands faft der ganze Handel deffelben nach Hamburg über: 
fiedelt. Diefed wurde auf ſolche Weife nach und nad der Haupt 
markt des nördliden Europa's, fowie London der der Welt ifl. 
Biele Niederländer fiedelten nah Hamburg über und erwarben daß 
Bürgerrecht daſelbſt. Den Hamburgern entftand dadurch ein außer 
ordentlicher Gewinn. Denn der Waarenverkehr war nicht allein nad 
allen Seiten bin völlig frei, fondern auch auf der See war der 
Handel weniger als vorher geitört. Durch den Krieg in den Nieder 
landen eröffneten fich fogar neue Handelswege, indem der Handelszug, 
welchen Holland den Rhein hinauf mit einem großen Theil Deutſch⸗ 
lands, Frankreich und mit der Schweiz unterhalten hatte, feine Rich⸗ 
tung über Hamburg durch das Land dahin nahm, und indem felbft 
nach Italien, wie Büſch verfihert, der Zuder und andere Waaren 
durch die Landfracht eine Zeitlang wit Vortheil verführt werden 
fonnten. Manche Häufer follen unter diefen günftigen Gonjunctuten 
in den Jahren 1792—1797 enorme Gewinnfte gemacht, in uns 
glaublih Kurzer Zeit ganze Vermögen verdient haben, und obgleich 
Manche anfingen, wieder mit ziemlicher Verwegenheit zu fpeculiren, 
fo find doch nicht mehr als 4 Bankerotte innerhalb 5 Jahren vor- 
gefallen. 

Als vollends im Anfang des Jahres 1798 tn Folge dei frans 
zöftfchen Decret3 vom 29. Nivofe die Kaperei fanctionirt und faſt 
der ganze Seebandel den Engländern in den Schooß geworfen murde, 
da mehrte fich die Zahl der Schiffe jo, daß diefe im Hafen Ham⸗ 
burgs kaum mehr unterzubringen waren. Die Speculation nahm 
durch die Erleichterung der Gefchäfte bold wieder eine foldde Aus⸗ 
dehnung an ‚daß die Breife der am meiften begehrten Waaren, ſowie 
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der Disconto auf eine unerhörte Höhe fliegen. Verwegene 
Unternehmungen wurden namentlich nach überfeeifchen Ländern, ins 
befondere nad Weitindien begonnen, ohne daß immer das genügende 
Material oder die günftige Gelegenheit dazu vorhanden war, und wo 
das eigene Capital nicht ausreichte, da mußte mieder die Wechſel⸗ 
reiterei und der Kellerwechiel ausbelfen. Viele der nah Weitindien 
beftimmten Schiffe konnten nur halbe Ladung finden, und mährend 
durch die Menge der Unternehmungen der Markt in Weftindien mit 
europäifchen Waaren überführt und die Preife ber letzteren gebrüdt 
wurden, überflutheten die rüdlehrenden Schiffe mit vollen Ladungen 
weftindifcher Erzeugnifie den Hamburger Markt. Zu diefer bedeu⸗ 
tenden Vermehrung der Borräthe in Hamburg kam noch die lang 
erwartete Ankunft einer zahlreichen Flotte aus Braſilien in Portugal. 
Don Hamburg aus hatte man fhon zum Voraus auf diefe Expedition 
fpeculirt und bedeutende Commiffionen auf Zuder und Kaffee dahin 
aufgegeben. Diefe Waaren famen im Frühjahr 1799 in Hamburg 
an und vermehrten natürlich den fchon vorhandenen Vorrat. Diefe 
Speculation war an fi ganz berechtigt, denn die Waaren kamen 
auf diefem Wege 15 pCt. billiger zu fteben, ald wenn fie aus Eng- 
Iand bezogen worden wären. Die Preife waren in Hamburg zwar 
übertrieben Hoch, und konnten bei der Anhäufung der Vorräthe nur 
dur dad Fünftliche Zurüdhalten der Letzteren auf biefer Höhe be: 
Bauptet werden. Allein wenn der feit 1792 und 1795 veränderte 
Handelszug feine Richtung behielt, und die Waaren Hamburgs nad 
wie vor in das ſüdöſtliche und norböftlihe Europa ihren Abzug 
fanden, jo hätten diefe bedeutenden Speculationen vielleicht doch mit 
Vortheil abgewickelt werden können. 

Unglücklicher Weiſe hatten ſich die eben genannten Verhältnifſe 
aber inzwiſchen weſentlich geändert. Am weitern Verlaufe bes Krieges 
war auch die Schweiz beſetzt worden und der Abzug der Waaren 
von Hamburg aus rheinaufwaͤrts bereits geſtört. Die gleiche Störung 
erfolgte durch das Einrüden der Franzofen in Italien. Während 
alfo auf der einen Seite der Abſatz der Waaren durch äußere Hinder⸗ 
niffe beeinträchtigt wurde, mard derfelbe auch noch durch eine aus 
den hohen Preifen nothivendig erfolgende Verminderung des Conſums 
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geſchmälert. Was namentlih den Verbrauch von Zuder und Kaffee 
betraf, fo enthielt man fi des Genuſſes diefer Artikel ganz oder 
fuchte diefelben theild durch Cichorien und Honig, theild durch andere 
Surrogate zu erſetzen, theil3 in dem Runkelrübenzucker ein brauch: 
bares und billiges Surrogat in Ausficht zu ftellen. 

Diefe mißlichen Umftände änderten die Lage der Dinge fehr 
zum Nachtheil und flinmten die Ausfichten der Speculanten bedeu: 
tend herab. Gleichwohl fuchten diefelden die Waanrenpreife noch fort: 
während auf ihrer Höhe zu halten. Da ſämmtliches Umlaufscapital 
in den Waaren feitgerannt mar, fo blieb nichts Anderes übrig, als 
der Eredit, oder, richtiger gefagt, die Anſchaffung filtiver Mittel 
dur die Wechfelreiterei. Die Lebtere hob zwiſchen Hamburg und 
den ſtandinaviſchen Reichen einerfeitd und England andererfeit3 in 
einer Ausdehnung an, von der man bis dahin und feibft in ber 
Ihlimmften Zeit vor der Kriſis des Jahres 1768 Keine Ahnung 
Batte. Der lange Winter vermehrte diefe Spannung noch ungemein, 
und während die Magazingebühren eine unerträgliche Höhe erreicht 
hatten, ftieg der .Disconto bis auf 12 und in einzelnen Fällen fogar 
bis auf 14 pCt. ). 





*) Der Discont ſtand im ganzen ser 1798 "uf. 3 à 8! „6. 
1794 auf . . 8à 4 . 
1795 im Januar bi8 Min 4a dh 5, 

April Bis Mai . 0.0. 6 . 
Junius bis Zul . . . . 8 . 

1795 im Auguft bis October . .. 7 
October bis Jahresſchluß 6 

1796 im Jannar bis Auguſt.... 4& 4/3, 
September, October.... 5 . 
Rovemdbr . » . 2 2. Bir 5, 
December . . 2: 220. 4a , 

1797 im Januar . . 00.0. BhaAdı 5, 
Februar bis Dun. 0. 8a „ 

Al . . rn 44h 5 

Mi. 2 2 2 2 2 en 6 5 

Juni . . 0... Wan, 6 . 

Julius bis October. ... 44h Rh 4 „ 
November, December . . . 5, Bi „ 
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Ein unzertrennliher Begleiter der überwuchernden Speculation 
war auch in dieſem Zeitabjchnitt wieder: verſchwenderiſches 
Mohlleben und Übertriebener Luxus. 

Die älteren Leute, welche die Kriſis von 1763 beobachtet, 
Hätten an diefen Anzeichen das Herrannahen einer Krifis bemerken 
müffen. Denn die Höhe der Lagergebühren der Waaren und der 
Disconto bdeuteten genugfam an, daß die Kette des Credits zum 
Zerſpringen angefpannt, daß die Seifenblafe am SZerplagen mar; 
allein auch damals fah und hörte man nicht, oder mollte man viel- 
mehr nicht3 fehen und Hören; denn ein Jeder hoffte noch vor dem 
Zufammenfturg des Kartenhaufes fein Schäfchen ind Trodene zu 
bringen. Man ritt Wechfel auf ganz vermegene Art. Die gefchid: 
teften Speculanten bielten auf den Hauptwechſelplätzen fogenannte 
„Pferde,“ d. 5. Strobmänner ohne alles Vermögen, welche gegen 
eine geringe Gebühr in die Hunderttaufende auf fich ziehen ließen, 
und vor der Berfallzeit durch anderes Papier wieder gededt wurden. 
Sn England felbft war man fo weit gegangen, daß man 1797 einft 
eigentliche Kellerwechfel ald von Hamburg gezogen, bis auf 1! Mil. 


1798 im Januar . -. . 2 2 2. 41/3pCt. 
Februar, März.... 3, 
le. 2 > 2 2 2. 4 „ 
Mi. 2 2 2 2 en 5, 
Junius. 2. 4,51,6 „ 
Hl . 2 2 2 2 en 5, 5 , 
Auguft und September . . . 6 „ 
September, Ochbber  . . . T’R,8 „ 
November » . 20. Alle , 
Dem . . : 2.0. 889 „ 

1799 im Januar . . . 2 2 2. ir, 
Gebrun . . 2 200. 4 4, 5, 
Mid. - : 2 200000. 4,518,5,6,7 „ 
Kl > 2 2 ren 10,1 _ 
Mi. 2 2 nn 12 _ 
Sun . 2 2 2 202. 10 „ 
I: 111 | (1 Hi, 6 , 
Aufl . 2 2 2 2 en 6! „ 
Septembr . . . 2 2. 6,7 „ 
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Pfund Stel. in London audgab, eine Thatſache, die Pitt im Par⸗ 
lamente eingeſtehen mußte. 

Und ſo war denn jetzt der Ausbruch der Kriſis nicht mehr 
aufzuhalten. Als das Krachen anfing, und ein Haus nach dem an⸗ 
dern zuſammenbrach, da ſah man, daß das Uebel größer war als 
im Jahre 1763, daß ed den Handel in jeinen tiefften Grundlagen 
erfchättert und ihm Wunden beigebracht hatte, von denen er ſich erft 
nah Jahren wieder erholen konnte. Der hohe Belauf der Fallit 
fummen bewied wenigftend, daß man mit der Wechfelcirculation meit 
größeren Mißbrauch getrieben hatte, ald 1763. Der Schreden mar 
fo groß, und der Stillſtand der Geichäfte durd das Aufhören jeden 
Dertrauend fo erichredend, daß man von der im Sabre 1763 be 
folgten Bolitit, die Krifis ihrem eigenen Verlauf zu überlaffen, ab: 
zugehen und zu außerordentlihen Hülfgmitteln und Nothmaßregeln 
ſchreiten zu müffen glaubte. 

Die allerdingg auh 1763 angewandte Maßregel de8 Bor: 
ſchuſſes einer Million auf Waaren von Seiten der Admira: 
lität wurde auch diesmal fofort ausgeführt. Man mußte diele 
Summe aber bald bis auf 3 Millionen fteigern. 

Die zweite Maßregel war die Erridtung einer Dis— 
contolaffe durd eine doppelte Subfeription.. „Man glaubte, er: 
zählt Büſch, „den Discontenten nur den Muth ftärken zu dürfen, um 
wieder Millionen in Bewegung zu feßen, mit welchen fie ihr ge 
wohntes Geſchäft erneuern Könnten. Durch die eine Subfcription 
verpflichtete man fish zu beliebigen im Discont anzumendenden Sum: 
men; dur die zweite zu einer Garantie des auf diefem Discont 
möglihermeife entftehenden Verluſtes. Aber der Erfolg war der 
Erwartung fo zumider, daß die Summe, welche dazu dienen follte, 
die aufs Höchfte gerechnete Gefahr des Discontirend zu deden, weit 
binter derjenigen zurüd blieb, mit welcher man fi in die neu: 
garantirte Gefahr felbft wagte. Jene wuchs bald auf 11: Mil. 
Banko au. Diefe blieb bei 800,000 Mark ftehen, obwohl man 
auf beiderlei Subfertptionsbögen viele gleiche Namen las. „Es ift“ 
fügt Büſch Hinzu, „ein trotzig und verzagtes Ding um das Herz der 
meiften Disconteure. Vol Muthes magen fie ihr Geld, fo lange 
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der Disconto fleigt und noch Wagehälfe da find, die auch bei hohem 
Discont ihre Gefchäfte fortfegen zu können glauben. Aber wenn 
es damit überfchlägt, jo wird es Ihnen ſchwer, die Grenze zu er: 
kennen, bei welcher die Sicherheit wieder anfängt.” 

Die dritte Maßregel war die Erridtung einer Dar⸗ 
lebend: Gefellfhaft von 4 Millionen, die bald darauf noch um 
2 Millionen vermehrt wurde. Diefe Compagnie gewährte Vorfchüffe 
auf Waaren mittel ihrer auf fich felbft ausgeftellten Solamedjfel, 
auf ultimo März 1800 zahlbar, in beliebigen Summen, doc nicht 
unter 3000 Mark Banco auf 4 Monate, und gemährleiftete den 
Inhabern dieſer Sola⸗Wechſel nicht allein die bei ihr zum Unterpfand 
niedergelegten Waaren ala Sicherheit, fondern deponirte auch außerdem 
die hypothekariſche Verpflichtung einiger der angefeheniten und reichiten 
Kaufleute Hamburgs für die Summe von 4 Millionen Marl Banco 
zu weiterer Sicherheit bei der Kämmerei diefer Stadt. Die Gefell- 
Ihaft Leiftete für alle couranten Waaren, mit Ausnahme von Ges 
treide, Frũchten und fonft leicht verderblihen Waaren ein Darlehen 
von ®s des Werthed, nad der Taxe der dazu von ihr ernannten, 
beeidigten Makler der Börfe. Sie behielt ſich indeffen vor, je nad) 
Umitänden alle ſolche Artikel auszufchliegen, welche größeren Preis: 
ſchwankungen ausgeſetzt find, wie 3. B. Cochenille, Baummolle u. f. w. 
Auf flüffige Waaren wurde fein Darlehen geleiftet, audgenommen 
Del, Branntwein, Rum und Arac, und auf diefe ebenbenannten Artitel 
wurde nur höchftens die Hälfte Vorſchuß gegeben. Der Berpfänder 
der Waaren hatte die Mietbe, die Beuer-Affecuranz- Prämie, die Tara- 
tion:&ourtage, fowie alle auf feinen Waaren haftenden bejonderen 
Untoften zu tragen, welche von ihm fofort auf die erfte Aufforderung 
bin bezahlt werden mußten. Die allgemeinen Untoften, insbejondere 
die, melde die Einrichtung und Unterhaltung diefer Gefellichaft ver: 
anlaßte, wurden über das ganze Belehnungscapital vertheilt und bei 
Rüdnahme oder beim Verlauf der Waaren von jedem Verpfänder 
pro rata feine Antbeild erlegt. Der Verpfänder der Waaren war 
gehalten, feine verpfändeten Waaren vor Ende Januar 1800 gegen 
Einlieferung des empfangenen Darlehens in Solawedjfeln auf die 
Compagnie oder gegen baares Bancogeld zurüdzunehmen, indem nad) 
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Ablauf diefer Frift die Gefellfchaft berechtigt war, ohne alle vor: 
gängige gerichtliche oder außergerichtliche Aufforderung dieſe Waaren 
in öffentlicher Auction zu verkaufen, fi) daraus ſowohl für daB bar- 
geliehene Capital als die darauf haftenden Unkoften bezahlt zu machen 
und nur den etwaigen Ueberſchuß zurüdzugeben, auf welchen jedoch 
durchaus Feine Geffionen angenommen wurden. Im alle eine? 
etwaigen Deficits mar der DBerpfänder der Waaren verpflichtet, 
daffelbe auf die erſte Anforderung Hin, glei einer Wechſelſchuld zu 
deden. Derfelbe konnte indeffen auch vor Ablauf der beſtimmten 4 
Monate feine verpfändeten Waaren zu jeder Zeit und Stunde gegen 
Nücklieferung des empfangenen Darlehens und Bezahlung der Un: 
koſten zurüderhalten. 

Obgleich das nene Anftitut alfo ausnehmend fiher fundirt war, 
und der Solawechſel der Gefelihaft ala das folidefte Handelöpapier, 
welches man dem Publikum zu bieten vermochte, betrachtet werden 
fonnte, fo flieg der Disconto auf diefe Solawechſel (oter „Kammer: 
mandate,” wie man fie 1857 nannte) dod) zuerft auf 8 und 10 p&t. 
Nachdem man fid von der Solidität der neuen Einrichtung über: 
zeugt hatte, ging der Zinsſatz innerhalb weniger Wochen indeffen 
wieder fo rafch herunter, daß er den 12. November 1799 auf 4 pCt. 
gefunten war. Während die eben angegebenen Mafregeln ihren 
wohlthätigen Einfluß nicht verfehlten, begannen allmälig wieder die 
Nimeffen von auswärtigen Schuldnern einzulaufen. Alle auswärtigen 
Handlungshäufer, deren auf nicht mehr zahlfähige Häufer gezogene 
Wechjel in Hamburg proteflirt worden waren, mußten ihre Engage 
ments erfüllen. Dazu waren z. B. die meiften Londoner Häufer im 
Stande, weil fie meniger in die Wechfelreiterei verwidelt waren; 
denn der größte Theil der dort aus der Wechjelreiterei entitandenen 
MWechfelihulden war ſchon vorher in einen Banferott von 900,000 Pf. 
Sterling inbegriffen, den ein deutfches Londoner Haus, welches feinen 
Namen zu einer ganz vermwegenen und gewiſſenloſen Wechfelreiterei 
bergegeben, gemacht hatte. Jetzt konnten die ſoliden Häufer ihre 
Geſchäfte mit Hamburg nur fortfeßen, wenn fie Baarrimeffen machten. 

Zu gleiher Zeit kam Hülfe aus dem inneren Deutichland, 
weiches ebenfall3 von der MWechfelveiterei weniger angeftedtt worden 
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war; wovon namentlich die von jeher äußerſt vorfichtigen und foliden 
ſüddeutſchen Plätze, Augsburg und Frankfurt, durd die geringe Zahl 
ihrer Banferotte Zeugniß ablegten. Seit langer Zeit beftand näm⸗ 
lih und befteht ein inniger Wechielverfehr zwiſchen diefen Plätzen, 
indem die Lebteren in oder durdy Hamburg Zahlungen machen laſſen. 
Die von den füddeutfhen Plägen auf Hamburg gezogenen Wechſel 
haben zum größern Theil ihren Bezug auf palfive. Schulden der 
Traffanten, weldye in der Regel wieder durch auf fie gezogene Wechfel 
gedet werden. Im Augenblid nun, wo die Bankerotte in Ham⸗ 
burg ausbrachen, waren die ſüddeutſchen Pläbe außer Stande, ihren 
Hamburger Eorrefpondenten, dur Remittirung ihrer Schulden, in 
baarem Gelde beizufpringen, weil fie Gefahr Tiefen, bei inzwiſchen 
erfolgter Infolvenzerflärung der Letzteren ihre Schuld doppelt bezahlen 
zu müſſen. Die DBerlegenheit der Hamburger - Häufer war ſonach 
für einen Augenblid größer, als der wirflihe Stand ihres Ver: 
mögen? es vechtfertigte. (Daſſelbe Verhältniß waltete au in der 
Krifis des Jahres 1857 0b.) Nachdem die Reihe der Zahlungs: 
fuspenfionen zu Hanmburg aber gefchloflen war, Tonnten die füb- 
deutſchen Häufer ihre Schulden durch Baarrimeffen in Gold oder 
Silber deden, und» da die Summen diefer Beträge den Werth von 
mehreren Millionen erreichte, fo erhielt der Pla dadurch eine wefent- 
liche Erleichterung. 

Nicht ganz fo Leicht wurden die Beziehungen Hamburgs zu 
Kopenhagen: abgewidelt. Zwar war die MWechfelreiterei dorthin nicht 
fo wie in der neueſten Zeit übergefchlagen, zwar hatte fein namhaftes 
Haus in Kopenhagen fallirt, zwar hatte das Papiergeld-Unweſen 
durch einen fparfamen Staatöhaushalt in den Iebten zehn Jahren 
bedeutend abgenommen, aber immer noch bedurfte es zu feinen Ver⸗ 
kehrsumſätzen des Hamburgers Credits. ALS diefer Iebtere ind Stoden 
geratben war, entitand auch in Kopenhagen Verlegenheit. Man fuchte 
ih dur eine vom König felbft garantirte Darlehenstaffe zu helfen. 
Allein der Eredit war fo ſchwach, daß deren Bond nicht gegen baares 
Geld discontirt wurden. Da der Cours der Banknoten um 15 pCt. 
gefallen war, und der Wechſelcours in entfprechendem Maße fidh ver: 
ſchlechterte, fo fuchten die Kopenhagener ihre Bond bei den nad 
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Hamburg zu machenden NRimeffen vortheilhafter anzubringen. Daraus 
entftanden viele Protefte, theils auf den ganzen Belauf der Wedel: 
umme, theild mit Vorbehalt des Erfabes der Differenz, fo daß die 
Beziehungen zwifchen beiden Städten erft nach vollftändiger Beilegung 
der aus der Krifis bervorgegangenen Wirren völlig wieder bergeitellt 
werden Tonnten. 

Der fofortigen Verwendung jener obengenannten bedeutenden 
Baarrimeffen fand damals die flatutarifche Beltimmung der Bant 
entgegen, nad welcher nur raffinirte® Silber zu 15 Loth 12 Gran 
und Gold überhaupt nicht angenommen wurde. 

Nun erfordert aber dad Umfchmelzen des Silbers von anderem 
Gehalt und defien Probiren menigften® 14 Tage. Um diefem 
Uebelftand abzuhelfen, wurde ald vierte Maßregel beitimmt: 

Daß die Bank bei hinlänglicher Beicheinigung des Schrots und 
Korns des zu deponirenden Silber3 nur einige Barren mwardiren ließ, 
und ſolches Silber fodann vorläufig zu 25 Mark Banco per Marl 
ftatt zu 27 Mark 10 Schilling Banco, dem feftftehenden Preife des 
Bankſilbers, annahm. 

Eine fünfte Mafregel wurde in Anfehung de Goldes ge: 
troffen, indem die Bank ſich anheifhig machte, Gold in Stangen bis 
zum Werth einer Million anzunehmen, indem fie den Ducaten al 
marco zu 84 Schilling Banco, unter der Bedingung vorgängiger 
adhttägiger Kündigung feitend des Kinlegerd, wie ſchon feit längerer 
Zeit die Piafter, rechnete. 

Eine ſech ſte Maßregel war die Verkündigung eines Morato⸗ 
riums, — eines Schrittes, der bis dahin noch nicht geſchehen war, 
— auf vier Monate, vom 21. October an gerechnet. 

Die ſiebente Maßregel war eine am 17. October durch 
Rath⸗ und Bürgerbeſchluß ergangene Verfügung, deren weſentlicher 
Inhalt darin beſtand, daß jedem Handlungshaus, welches vor dem 
achten Reſpecttage des früheſten von ihm zahlbaren Wechſels ſeinen 
Vermögenszuſtand, bei welchem es glaubt, allen ſeinen Verpflichtungen 
nachkommen zu können, dem Senat vorläufig anzeigt, von einer be⸗ 
ſonders dazu ernannten Commiſſion von und aus den des Endes 
zuſammenberufenen Gläubigern zwei Deputirte (doch nicht Curatoren) 
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erwählt werden, welche den Zuftand genauer erwägen und vor Ende 
der vierten Woche in der Verfammlung der Gläubiger den Zuſtand 
der Maſſe vorlegen, von welden alsdann entfchieden wird, ob der 
Schuldner zum ordentlihen Concurs gebracht und ihm uratoren 
geießt werden müffen, oder ob und wie lange die ‘Directoren ihre 
Adminiftration noch fortfeben können. Bid dahin, ſowie nad er: 
Härter Inſolvenz, follen alle Arrefte, Befehle und Erecutionen weg⸗ 
fallen. 

Durch alle diefe Mafregeln, vor allen Dingen aber durch den 
natürlichen Verlauf und die Abwidlung der Liquidation, wurden die 
üblen Folgen der Krifis nah und nad überwunden, der Verkehr in 
fein regelmäßiges Geleiſe gebracht, zugleich aber für lange Zeit hinaus 
ein warnendes Beifpiel vor der Meberfpeculation aufgeitellt, die erit 
in einer fpäteren ©eneration in erhöhtem Maßſtabe wieder auftreten 
follte, wo die Fehler und das Unglüd der Vorfahren der Vergeſſen⸗ 
beit anbeim gefallen waren. 

Obgleih die Nachbarftadt Bremen aud zu jener Zeit vorſich⸗ 
tiger und folider fich gehalten hatte, jo war doch auch fie von dem 
Einfluß der Hamburger Krifis, welche nicht allein auf allen Handels: 
und Wechſelplätzen Deutſchlands größeren oder geringeren Nachtheil 
gebracht, fondern bis nah Dänemark, Holland und England ihre 
Wirkung erftredt Hatte, nicht verfhont geblieben. Auch Bremen 
fuchte fi dur eine Waarenvorſchußbank aus der Verlegenheit 
zu helfen; es wählte nur infofern einen verichiedenen Weg, als es 
für den auf Waaren gegebenen Credit von Seiten des Staat? Bürg- 
ſchaft leiſtete. Es murde nämlich eine Deputation von Rath und 
Bürgerſchaft ermächtigt, um auf Waaren, welche zum Unterpfand 
verjeßt worden, je nach Beichaffenheit derjelben bis zur Hälfte oder 
bis zum dritten Theil des nach der Schähung beeidigter Makler be» 
fimmten Werthed den öffentlichen Credit mittelit Staatsbillets zu 
verpflichten. Diefe Staatsbilletö wurden dem Pfandgeber, fobald er 
die Waaren zum Unterpfand abgeliefert, die Verfiherung derfelben 
gegen Feuersgefahr beicheinigt und feinen übrigen Obliegenbeiten ge: 
nügt Hatte, bis zum 4. Theil der darauf übernommenen Summe 
außgeliefert, während der Pfandgeber für die übrigen drei Viertheile 
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in den Büchern der Deputation Credit erhielt. Weber diefen Eredit 
formte er an jedem Werktage durch Anweifungen disponiren, die ganz 
wie die Giro-Guthaben ab⸗ und zugefhrieben wurden. Die aus—⸗ 
gegebenen Staatsbillet3 aber konnte er discontiren laflen, fo daß fie 
ihm durch das Zutrauen, welches fie ſofort allenthalben genoffen, 
diefelben Dienſte leifteten, mie baares Geld. Ein Viertbeil der zum 
Unterpfand gegebenen Waaren mußte innerhalb drei Monaten von 
der Verpfändung an, und die übrigen drei Viertheile in ſechs Mo⸗ 
naten eingelöft werden. Diefe Bremer Waarenbank war alfo eine 
Art Zettelbant, welche aber vortrefflide Dienfte leiftete, 

An Hamburg ‚am man dur den guten Erfolg derfelben auf 
die Idee, eine ſolche Waarenbank ftändig zu errichten. Das Project 
heint aber an dem Widerftand der Girobant geſcheitert zu fein. 


Als Augenzeuge der beiden Krifen der Sabre 1763 und 1799 
ftelt Büfh eine Parallele zwifchen beiden auf, die nicht ohne 
Intereſſe ift. 

Beide Male war eine zu hoch getriebene Wechfelreiterei und ein 
enormer Dißcontofag der Vorläufer von dem Ausbruche des Unglüds. 
1763 entſtand aber die übertriebene Wechfeleirculation viel früher, 
als vor dem Ausbruch der Kriſis im Sabre 1799. Im erfteren 
alle hatten die Urjachen bereits feit den lebten Jahren des fieben- 
jährigen Krieges anhaltend gewirkt, im zweiten wurden fie erft im 
legten Jahre recht wirffam. 1763 hatte die große Wechfeleirculation 
fo lange eine reale Unterlage, als der Krieg die Urfachen derjelben 
unterhielt. Das Band war aud; enger geſchloſſen, und konnte nicht 
fo leicht gelöft werden, als es 1799 wohl möglich geweſen wäre. 
Ein jehr verftändiger Handelsmann fagt zu Büſch, ala er fich mit 
feinem reihen Compagnon zur Erklärung ihrer Inſolvenz bequemen 
mußte, daß er Jahr und Tag vorber den üblen Ausgang (1763) 
geabnt, aber Fein Mittel gefunden babe, fein Haus zeitig genug 
berauszuziehen. 1799 war died für Mandhen freilich auch nicht fo Leicht, 
infonderheit für Diejenigen, welche noch den Ausgang ihrer großen 
Speculationen abzumarten hatten, deren Schiffe noch auf der See 
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fchwebten, oder von den Briten und den Franzofen aufgebracht 
waren, für melde dann die Reclamprocefle in dem Schnedengange 
der vorgeblihen Juſtiz beider Nationen noch fortdauerten. Allein 
für Viele war es 1799 wieder fchwer, ihrer Derlegenheit ein Ende 
zu machen. Da fie im Befib der Waaren ſich befanden, auf welche 
nun einmal großer Verluft erlitten werden mußte, fo waren fie ge- 
nöthigt, fich zu entichließen, denfelben lieber früher zu leiden, als 
ihn durd, Fortſetzung ihrer Wechjelreiterei, während die Preife noch 
immer fielen, zu vergrößern. Doch ift es 1799 gewiß Denen leicht 
geworden, ſich loszuwickeln, die ſich am frübelten befannen, am leich⸗ 
teten aber Denen, melde es mit ihren Unternehmungen, wenn fie 
gleich einen gefteigerten Wechfelumlauf dabei zu Hülfe geriommen 
hatten, fo gelungen war, daß fie nicht etwa obne Verluſt, fondern 
mit Gewinn aus derfelben ſcheiden fonnten. 

Solche, die es nicht thaten, geriethen allerdingd immer tiefer 
in die Verwirrung hinein; man dentete aber lange vor der Kriſis 
an der Börfe mit den Fingern auf fie. 

Sm Sabre 1763 Lagen die Veranlaffungen zur Kriſis nur in 
einzelnen Zweigen des Handels, infonderheit in dem Wechſelgewühl, 
welches aus dem großen Gold: und Silberhandel zum Behufe der 
turd den Krieg in Stand gefehten Münzftätten entftanden war. 
Diefes feßte der Friede auf einmal in Stillſtand; derſelbe hatte aber 
feinen fehr großen und unerwarteten Einfluß auf das allen der 
Waarenpreiſe. 1799 aber Tag der Schaden faft in allen Zmeigen 
des Handels, und ein beifpiellofe® allen der Breife, nicht nur der 
Produkte ded Auslandes, fondern auch der Manufacturwaaren, drüdte 
die Geſchäftswelt auf allen Seiten. 

Im Jahre 1768 ging der Waarenhandel während des Krieges 
ohne befondere Störung fort. Dem inländifchen Handel, infonderheit 
dem auf den deutſchen Meilen, wurden wenig Hinderniffe in den 
Weg gelegt. Das Meer war für die deutfchen Ausfuhrhäfen offen. 
Zwar trieben die Engländer ihr gewöhnliches Spiel wider die 
neutrale Flagge und verurfachten eine Erhöhung der Preiſe der über 
See einkommenden Waaren; allein auch diefer Mipftant drüdte nicht 
übermäßig; auch galt damals kein Aushungerungsſyſtem; und von 
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der franzöfiichen Kaperei erfuhr man menig Nachtheil. Deutſchland 
erfreute fi während des ganzen Krieges fehr guter Ernten. Die 
Lieferungscontracte konnten ohne große Schwierigkeit erfüllt werden, 
Speculationen und einzelne Sonjuncturen fanden natürlich ftatt; aber 
feine großen Schwindeleien auf Waaren. Was Hamburg im Waaren- 
bandel gewann, war reell. 

Im Jahre 1799 Tagen die Verhältniffe in diefer Hinficht ganz 
anders, denn fein Krieg der neuern Zeit bat ſolche Revolutionen im 
Waarenhandel herbeigeführt, als der damalige. Der Handel Hollands, 
desjenigen Staates, der im Zwiſchenhandel den Borrang behauptete, 
und das im Produkten, Coloniae und Manufatturmaarenhandel 
blühende Frankreich ward gänzli und der Verkehr einiger anderer 
Länder wenigftend zum Theil brach gelegt. 

Die Engländer hatten durch die Uebermacht zur See aud) das 
Uebergewicht im Seehandel gewonnen. Die Thätigfeit der Nord: 
amerifaner hatte außerordentlich zugenommen. Wenn der Gang des 
Krieges zumeilen dem Lande und Seehandel noch nicht verfperrte 
Wege öffnete, fo fperrte er diefe ſowohl, als andere gewohnte Wege 
unerwartet wieder. Die Kaperer kannte weder Megel noch Grenzen. 
Allein troß diefer und troß der Chlcanen, welchen die Neutralen 
ausgeſetzt, waren Letztere doch thätiger als je, und bie damit ſich 
vereinigende Thätigkeit der Amerikaner bewirkte eine ſolche Weberfüh: 
rung des Marktes nicht nur in Deutfchland, fondern felbft in Eng: 
land, daß der Ueberfluß an Waaren eine nie erhörte Berlegenheit 
entiteben machte. 

Im Jahre 1763 richteten fih die Speculationen erft gegen 
das Ende des Krieges auf die überfeeifchen Länder, fo daß man zur 
Zeit der Krifid noch kein Refultat von diefen Speculationen mußte, 
und daß daher auch feine Concurſe aus denfelben entiprangen; — 
während die Speculationen aber fpäter nach dem amerikanifchen Krieg 
in Folge der langen Fortfehung bderfelben große Verluſte nah ſich 
zogen. Im Sabre 1799 dagegen waren die früher unternommenen 
Speculationen &ußerft Iufrativ, während die fpäteren Unternehmungen 
für Diejenigen namentlih, welche fie zu lange fortfeßten und zur 
Mechfelreiteret fich verleiten Tießen, fehr verderblich ausfielen. 


— 
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Im Jahre 1763 war der Gang des Wechſelcourſes keinen ſo 
großen Schwankungen ausgeſetzt, als 1799; aber die Bank war 
während des Krieges in eine gewiſſe Unordnung gerathen. 1799 war 
der Wechſelcours faſt ganz aus dem Geleiſe gerückt, die Hamburger 
Bank dagegen im vollkommenſten Zuſtande. 

1763 wurde der Kaufmann nicht durch daB in Folge des 
Krieges eingetretene Sinken der Waarenpreife fo ſehr irre geführt. 
Diefelden hatten vorher nicht jo übermäßig hoch geftanden, und mer 
nad dem Frieden mwohlfeiler vertaufen mußte, war genügend darauf 
vorbereitet, um nicht dadurch über den Haufen geworfen zu werden. 
Auch war der Handel Holland und Frankreichs nicht fo fehr ge⸗ 
lähmt. Im Jahre 1799 war noch Tein Friede abgefchlofien. Der 
Handelsftand Hatte nur für den Fall eines Friedensſchluſſes auf ein 
Sinten der Waarenpreife gerechnet, er ſah fich aber auf eine Art 
getäufcht, die in keinem der früheren Kriege ihres Gleichen hatte; da 
die Preife mitten im Kriege ganz beifpiellos fielen, und zu gleicher 
Zeit Großbritanien durch Verſetzung des Kriege nach Holland den 
Hauptabzugsweg für Diejenigen Waaren jperrte, in welchen es das 
Uebergewicht befaß. 

Im Sabre 1763 traf die Zerrüttung nur einzelne Zweige de3 
Handels, und der Credit konnte ſich daher fchneller wieder erholen. 
Wer in den erften Wochen nicht gefallen war, von dem konnte man 
annehmen, daß er ftehen bleiben werde. Am Jahre 1799 hatte die 
Krifis fo viele Handelszweige betroffen, daß die Urfachen de3 Miß⸗ 
credit3 allgemein waren, daß das Vertrauen allentbalben zerftört war, 
und weil Einer den Andern dauernd beargmöhnte, erft nach Langer 
Zeit wiederbergeftellt werden Tonnte. 

1763 ließ man der Liquidation ihren natärlihen Verlauf; 
1799 ſuchte man noch während der Krifis die Preife Fünftlich zu 
behaupten. 

1763 find troß der 95 Bankerotte faſt alle Schulden gedeckt 
worden; 1799 ift bei Bielen ein fehr bedeutendes Deficit übrig 
geblieben. 
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Am Ganzen waren in der Kriſis des Jahres 1799 innerhalb 
6 Wochen 136 Fallimente mit einer Totalfunıme von 36 Millionen 
902,000 Mark Banco ausgebrochen. Der größte diefer Concurſe 
war der der Herren de Dobbeler und Hefle für die Summe von 
8,100,000 Mar? Banco, der nädfte der von %. D. Rodde zu 
2,200,000 Marl Ban. Bon allen übrigen waren, wie Nolte 
erzählt, e8 nur die Herren B. Notnagel, Schwark und Roques, 
welche für die Summe von 1,540,800 ME. Bco., Beer, Rocfen, 
Salomon’3 Sohn für 1,087,900 Mt. Beo. und von Aren und 
Hirſch für 360,000 ME. Beo. fallirt Hatten, und die ihre Zahlungen 
bald wieder anzufangen und ihre Gläubiger zum Vollen zu befrie: 
digen im Stande waren. Viele anjehnliche Häufer fanden Mittel, 
unter der Hand zu accordiren. Die großen älteren Häujer Ham⸗ 
burg3 hatten dagegen nur menig gelitten, 

Großes Auffehen machte damald der Untergang eined mit be: 
deutenden Baarrimefien aus England erwarteten Schiffes. Als die 
Krifis nämlich ihren Höhepunkt erreicht hatte, waren Diejenigen Lon⸗ 
doner Kaufleute, welche den meiften and innigiten Verkehr mit Sam: 
burg hatten, bemüht, demjelben beizufpringen. Da Waaren uud 
Wechſel zu einer Zeit, wo der Disconto auf 12 und in manden 
Fällen fogar auf 14 pCt. geitiegen, und Waaren außerordentlich 
(Zuder um 35 p&t.) im Breife gefallen waren, nicht unmittelbare 
Hülfe bringen fonnten, fo ſuchten jene durch Baarjendungen Beiftand 
zu leiſten. Sie hatten von der englifhen Regierung den Gebraud 
der Fregatte Lutien erhalten und diefelbe mit über eine Million 
Pfund Sterling in Silber an Bord nah dem Terel auslaufen laflen. 
Die Begierde, mit der man zu Hamburg die glücliche Ankunft dieſes 
Schiffes erwartete, ift kaum zu fehildern; — man denke fich aber 
die furchtbare Enttäufchung, als die Schredenshotichaft eintraf, die 
Tregatte fei an der holländifchen Küfte nahe an Terel geſcheitert und 
mit Mann und Maus untergegangen! 

Eine angenehme Erinnerung aus jener trüben Zeit, welche Nolte 
in feinen „Reminiscenzen“ aufbewahrt bat, darf wohl hier noch eine 
Stelle finden. 

Das ebrenwerthe Haus der Gebrüder Kaufmann war dur den 
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Drud der Umftände zur Einftelung feiner Zahlungen gezwungen 
worden. Der eine diefer Herren, der gerade damals Bräutigam 
war, batte feiner Braut ein Loos in der Hamburgifchen Stabdtlotterie 
geichentt. Der größte Gewinn in derfelben war 100,000 M. Beo. 
Zu derfelberr Zeit waren die Billete eined durch Lotterie zu verſpie⸗ 
enden Landgutes® im Herzogtum Medklenburg, deflen Werth auf 
50,000 preußiſche Thaler gefhätt ward, in Umlauf gefebt, und der 
Treffer jollte diefelbe Nummer fein, melde das große Loos in der 
Hamburger Lotterie gewinnen würde. Die Braut des Herrn Kauf: 
mann war auf den Gedanken gerathen, die Nummer ihres Looſes 
auch in der Verloofung des Gutes zu nehmen und das Billet ihrem 
Bräutigam zu ſchenken. Das Glück begünftigte fie, denn beide Billete 
trugen die gewinnende Nummer, und dad Haus wurde nach Burzer 
Zeit in den Stand gefebt, feine Zahlungen wieder aufzunehmen und 
fih vollſtändig zu rebabilitiren. 


— — TEE 


VO. Die Aſſignaten⸗Wirthſchaft. 


In Privathäufern am linken Rheinufer haben wir nod 
Gemächer gefehen, welche mit einer ungewöhnlichen Art von Tapes 
zierung befleidet waren. Ein näberer Blid zeigte ung, daß die 
Tapeten aus lauter Affignaten von 50 oder 100 Franken Nominal- 
wertb beftanden. Es wäre wünſchenswerth, daß Eopien vieles 
Papiergeldes in allen Schulzimmern als ewige Warnung aufgehängt 
würden; denn feltfamer Weiſe jehen wir in kritiſchen Zeiten, troß 
des furdtbaren Exempels, das die Affignatenwirthichaft gegeben hat, 
in faft allen Ländern von Projectenmachern wieder die gleihe Maß: 
regel ala Hülfe in der Noth vorfchlagen. Sogar in der lebten Kriſis 
in Defterreih (1873) wurden nicht wenige Projecte gemacht, welche 
auf die Grundlage der Afftgnaten zurüdführen. Aehnliches haben 
wir 1848, 1857 und zu anderen Zeiten erfahren. Trotz aller 
volföwirtbichaftlichen Lehren gibt es immer noch eine Menge von 
Leuten, welche Geld von Capital nicht unterfcheiden können, welche 
fih einbilden, das rundvermögen ließe fih in Papiergeld aus: 
münzen; welche feine dee davon haben, daß die Geſchäftsumſätze 
nad) dem Umfang ded allgemeinen Tauſchverkehrs fi richten und 
dag fih die Umlaufsmittel nach der Zahl der Geſchäftsumſätze, fo 
wie nad) der Natur der Surrogate der Circulationsmerkzeuge — feien 
es Wechſel oder Elearinghäufer und andere Compenfationdarten — ſich 
richten. 
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„In jedem Lande, fagten wir a. a. D.*), wird innerhalb eines 
gegebenen Zeitraumes eine nad) der Lage der Erwerbsthätigkeit fich 
rihtende Anzahl von Taufchen zwifhen Gütern oder zwiſchen Waaren 
und Dienflleiftungen oder anderen Werthen gemacht, welche in erfter 
Linie durh Gold: und Silbergeld, fowie Scheidemünzen vermittelt 
werden. Die Gold: und Silbermünze Tann zum Theil durch Bank: 
noten erfegt werden, unter der Bedingung, daß diefelben auf Ber- 
langen ftet3 von der Bank gegen baar wieder eingelöft werden. Diele 
Noten repräfentiren einen vom Publikum der Bank gewährten Credit. 
Ihnen ift Staatöpapiergeld gleich zu achten, da bezüglich des Letzteren 
die Annahme bei fämmtlihen Staatscaffen die Ummechfelung gegen 
baares Geld vertritt. So lange nun eine Nationalbank oder ein 
Syftem von Landesbanken ihre Noten regelmäßig auf Berlangen 
gegen baar einlöft, jo lange zieht fi der größte Theil des durch 
die Noten verdrängten baaren Geldes in die Keller der Bank zurüd. 
Nur ein Meiner Theil des baaren Geldes geht ins Ausland zur Aus: 
gleihung der Differenzen der Handelöbilanz, denn in bei Weitem der 
Hauptſache gebt der internationale Verkehr durch directen Waaren- 
taufh vor fich, deſſen Werthe unter den Sndividuen durch Ueber: 
tragung und Gompenjationen mittel3 des Wechſelverkehrs umgeſetzt 
werden. 

Wird Hingegen die Notenausgabe allmälig fehr vermehrt, dann 
fangen die Noten an, fo ftark zur Bankcaſſe zurädzuftrömen, daß 
diefe den Drud empfindet, in Verlegenheit geräth und gezwungen 
wird, ihren Credit einzufchränten bezw. ihren Discontofaß zu erhöhen 
und mit ihrer Emiffion einzuhalten. Wird nun aber im Gegentheil 
die Emiffion der Noten fo weit getrieben, daß fie die ganze Höhe 
der urfprünglich zum Umſatz erforderlichen metallenen Umlaufsmittel 
überfchreitet, dann kann der Umlauf von Ereditmitteln nur durd) außer: 
ordentlihe Staatsmaßregeln aufrecht erhalten werden, denn die Noten: 
emiffionsanftalt ift zahlungsunfähig getworden. In der Regel ilt es 
ja au der Staat, der in Stunden der Notb die Bank zu Darlehen 
gezwungen bat und ihr dafür den Zwangscours einräumt (Stalien, 
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Frankreich, Defterreih) — oder was daffelbe ift, ſelbſt Staatspapier 
in ungemeffener Zahl ausgibt, wie früher Oefterreich, neuerdings auch 
Rußland und die Vereinigten Staaten von Amerila ein Beijpiel ge 
geben haben. 

Sobald der Zwangscours decretirt ift, beginnt natürlich bie 
Mingende Münze Agio gegen Papier zu erhalten, weil fie auch im 
Auslande verwendet werden Tann. Da nun aber alle Zahlungen im 
Inlande in dem billigeren Papier gemacht werden dürfen, jo bütet 
ſich Jeder feine Verbindlichfeiten in Münze abzutragen. Das Metall 
geld verfchwindet daher aus dem Verkehr, fo dag zuletzt fogar die 
Sceidemünze abforbirt und der Staat oder das Staatsbank-Inſtitut 
gezwungen wird, papierene Scheidemünze auszugeben, welche durch 
die allgemeine Vermehrung der irculationgmittel das Agio no - 
mehr in die Höhe fchnellt, fo daß blos noch Kupfer im inneren 
Verkehr bleibt. Iſt diefer Zuſtand ein dauernder, dann tritt das 
Geld feine Wanderung ind Ausland an. Da nun Feine wefentliche 
Aenderung in dem normalen internationalen durch Xauf und 
Wechſel-Compenſation getragenen Verkehr hervorgebracht werden kann, 
und der ausjtrömende Geldbetrag die zur Ausgleichung der Dif—⸗ 
ferenzen der Handelsbilanz erforderlihe Summe an Wünge weit 
überfchreitet, jo wird er fein Aequivalent in Werthpapieren fuchen 
müffen, d. 6. er wird in Staat3obligationen oder induftriellen 
Papieren des Auslandes oder in Anleihen, welche der eigene Staat 
im Auslande contrahirt bat, angelegt werden.” 

Der AZuftand bleibt noch erträglih, wenn der Staat, jobald er 
an diefer Stelle angelangt ift, mit weiteren Emiffionen innebält. 
Der Aufſchwung der Production und des Handels, und die damit 
verknüpfte Vermehrung der Umfäbe, welche eine größere Summe von 
Umlanfsmitteln erfordert, kann dann von felbit die Baluta wieder 
berftellen, fo daß das Agio zwifhen Papier und Metall chwindet. 
Fährt er aber fort, die Bapierpreffe arbeiten zu Yaffen, weil er den 
Bedarf für unerfchöpflich Hält, weil er fich einbildet, die Eirculationd- 
mittel könnten alles Capital des Landes’ mit einem Male repräjen- 
tiren, dann finft der Werth des Papiered in demfelben Maße — 
bis zur volltändigen Entmwertfung. Bon diefem Proceß haben die 
Alfignaten in Frankreich ein draftifches Schaufpiel gegeben. 
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Die franzöfifche Nationalverfammlung, von diefer falfchen Bor: 
ſtellung vom Gelde ausgehend, faßte nicht weniger als den Gedanken, 
die gefammte Staatsſchuld mitteljt Papiergeld zurüdzuzablen. Hielt 
fie ja diefed Papier fiher fundirt auf eingezogene Güter des emi⸗ 
grirten Adels und der Geiftlicykeit und auf die Domänen. In einem 
vom Könige beitätigten Beſchluß ſchuf fie am 19. April 1790 ein 
Papiergeld (Assignations — Anweifungen), von dem zuerit nur 
400 Millionen Livres ausgegeben wurden, für welche die auf 
10,000 Millionen geſchätzten ebengemmnten Güter ald Sicherheit 
dienen follten. Diele Güter wurden nach und nad verkauft und die 
Affignaten wurden an Zahlungsftatt angenommen. Kurze Zeit, fo 
lange man fi in mäßigen Schranken bielt, courfirten die neuen An- 
weifungen gleih baarem Gelde. Sobald aber der Convent, nad 
Ausbruch des Krieges, die Vedürfniſſe des Iebteren durch immer 
maßlofere Zettelausgabe dedte, da ſanken fie gegen Metall und der 
Zwangscours wurde erflärt. Schon 1793 waren fie auf ein Drittheil 
ihres Nominalwerthes berabgefunfen, bald darauf auf ie. Als die 
Papierpreſſe immer fortarbeitete, konnte dad weitere Sinken weder 
durch Schreckensregiment noch Guillotine mehr aufgehalten werden. 
Im Jahr 1796 galten fie faum noch 1°/o, denn der Sefammtbetrag 
der Emiffionen belief fih auf über 45 Milliarden, zu welchen noch 
viele Millionen falfcher. Affignaten courfirten, , die meiftend aus Eng⸗ 
land berübergelommen waren; denn da das Bapier nur mit einfachen 
Leitern gedrudt war, jo konnte es leicht nachgemacht werden. Endlich 
am 19. Februar 1796 (30. Pluvioſe IV) wurden die Affignaten 
außer Cours gefebt und zu Yso ihres Nominalwerthed gegen ein 
neueß papiernes Umlanfsmittel, fog. Mandate, ausgetaufcht. 

Trotz dieſes Endes mit Schrecken ſehen wir, wie gefagt, bei 
jeder neuen politifchen und financiellen Krifld Projectenmacder aufs 
Neue die Regierungen mit Borfchlägen zur Ausmünzung der Domänen 
in Papier beflürmen. Glücklicherweiſe haben die heutigen Staats: 
männer doch nicht alle Lehren ter Gefchichte vergeflen. 


VII. Die Kriſis der Jahre 1815 una 1825 in England. 


Die Handeld- und Finanzkriſen des achtzehnten Jahrhunderts 
hatten, mo auch der jeweilige Schauplag ihres Ausbruch war, flet3 
mebr oder weniger die übrigen Haupthandelsplätze des nördlichen 
Europa’3 in Mitleidenfchaft gezogen. Seit dem Anfang diejed Jahr⸗ 
bundert3 haben indeflen aud die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa folden Aufſchwung genommen und find die Beziehungen der 
Geſchäftswelt im Norden Europa’3 und Amerika's zu den Haupts 
bandelöplägen Weſtindiens, Brafiliend und der fpauifchen Republiken 
fo innig geworden, daß jede Stodung und jede außerordentlidhe Er- 
fheinung in dem Verfehr und der Production des einen Gliedes ber 
großen Handelsrepublik der civilifirten Völler auch . von den anderen 
Gliedern fchmerzlih empfunden wird. 

Seit Anfang des neunzehnten Jahrhunderts find befonders die 
Handelöbeziehungen Englands zu Nordamerifa fo innig und fo bes 
deutend geworden, der mechlelfeitige Verkehr greift fo genau in einander, 
daß nicht blos Handelsftodungen des einen Landes in dem andern 
lebhaft mitempfunden werden, fondern daß auch die Urfachen zu wirt 
lichen Krifen von dem einen Reiche fo gut wie von dem andem 
ausgeben, und daß das eine die Schläge, welche das andere betreffen, 
faſt gleichmäßig mitempfindet. 

Wenn diefe folidarifche Wechfelbeziefung in ihrer ganzen Be: 
deutung auch erft in den Krifen der Jahre 1847 und 1857 mit 
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voller Klarheit zu Tage trat, fo laſſen ſich die erften Anfänge der: 
jelben doch fon in die Jahre 1836, 1825, ja in nuce fon bis 
in das Jahr 1815 zurüdverfolgen. 

Das Fahr 1815 traf in Großbritannien ganz eigenthümliche 
Berhältnifie. Trotzdem daß die napoleonifchen Kriege England an 
bloßen Staatsanleihen 3,000,000,000 Thlr. geloftet hatten, daß «8 
während 22 Jahren, in welchen es zur Befreiung Europa’3 von ber 
franzöfifhen Herrichaft gefämpft, ungefähr 50 Milliarden Franken an 
bezogenen Einkünften und verbrauchten Anleihen aufgewendet hatte, 
war fein Reichtum gleichwohl während derfelben Epoche anhaltend 
geftiegen. Der ungeheure Betrag der Steuern und Staatsanleihen 
wurde aufgebracht durch eine entiprechende Vermehrung der Produc 
tion und Erweiterung des Abſatzmarktes. Außerordentliche, günftige 
wie ungünftige, Umftände trafen zufammen, um die riefenhaften Ent: 
würfe Englands ausführbar zu machen und feiner Induſtrie und 
feinem Handel innerhalb verhältnigmäßig erftaunlich Turzer Zeit einen 
ſolchen gigantifchen Impuls zu geben, daß nur die Zeit der Eifen- 
bahnbauten, aber fonft keine andere in der Weltgeſchichte, eine ähnliche 
Epoche auizumweifen hat. 

Der Induftrie kam ſowohl die fat um diefelbe Zeit erfolgte 
Einführung der Wolle und Baumwolle Mafchine, als auch vorzugss 
weife die ausgedehnte Anwendung der Dampfmafhine zu Hülfe, 
Indem man erft durch die Tebtere in den Kohlen und Eifenftein« 
bergwerten Herr der Gewäffer wurde, datirt ebenfowohl erft von diefer 
Zeit an die riefenhafte Ausbeutung der Koblengruben und die bis 
dahin nie geiehene Vergrößerung der Eifenproduction, der beiden vor: 
nebmften Goldgruben des von der Natur fo begünftigten England. 
Bon diefer Zeit an datirt der Flor von Englands Baumwollen⸗ 
and Eifeninduftrie, in welcher daſſelbe preisgebietend den Weltmarkt 
beherricht. 

Vermehrung der Production fann nur unter der Bedingung 
gewinnbringend fein, wenn der Verbrauch, d. b. aljo der Maitt, 
entjprechend vergrößert wird. Nun war aber gleichzeitig mit den 
eriten Anfängen der großen Aufſchwungs⸗Epoche der engliſchen In: 
duftrie der Markt im Gegentheil eingejchränft worden, in Tolge der 
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nach der franzöfiihen Nevolution ausgebrochenen continentalen Kriege. 
Als Napoleon gar die Sontinentalfperre decretirte und in einem An: 
fall Heroftratifcher Laune die englifhen Eolonialwaaren und Induſtrie⸗ 
produfte auf den europäiſchen Marktplätzen verbrennen ließ, da hätte 
auch mancher klar fehende, aber die neuen Verhältniſſe blos nach ber 
Vergangenheit beurtheilende Dann, ohne den Vorwurf der Lächerlich⸗ 
feit auf fi) zu ziehen, den Untergang der englifhen Induſtrie und 
des englifhen Handel vorausfagen Finnen. Gleichwohl wurde ein 
ſolches Urtheil glänzend durch die XThatfachen widerlegt. Diefelbe 
Gewaltthat, welche England von dem europäiichen Continent aus: 
ſchloß, verichaffte ihm die Herrihaft der Meere. Alle feindlichen 
Schiffe von dem Ocean fegend, ſuchte ed Erſatz für den europäifchen 
Martt an den Küften SKleinafiend und Afrika's, an den Geitaden 
Nordamerika's, Brafiliend und Mexiko's, in den fpanifchen Republiken 
Südamerifa’3, auf den üppigen Inſeln Weftindiend, in Auftralien, 
am Gap, in Arabien, Berfien, Indien, China und im indifhen Ar: 
chipel, — es ſuchte und fand Erſatz für den verlorenen Markt, wo 
irgend das Weltmeer einen Hafen befpülte, der Erzeugniſſen menſch⸗ 
lichen Fleißes zum Sammelplatze dient. 

Während der engliſche Handel auf dieſe Weiſe neue Abſatzwege 
ſuchte, gelang es der britiſchen Induſtrie, durch den mit Hülfe der 
Verbreitung der Maſchinen ermöglichten Großbetrieb und durch die 
kraft des Capitals eingerichtete Maſſenproduction die Märkte zu er: 
obern mittelft der Billigkeit des Preiſes. Und nicht blos auf dem 
Weltmeere beitand die englifche Induſtrie nach und nad jede Con: 
currenz, fondern vermittelft deſſelben unübermwindlichen Zaubermittels 
— des billigen Preifeg — mußte fie fogar bier und da Breſche zu 
hießen in die chinefifhe Mauer der Gontinentaliperre. 

Unter folhen Umftänden gewann der Handel Großbritanniens 
nicht allein für die bisherige Jahresproduction der Induſtrie den ver: 
lorenen Markt, fondern nocd überdies ein fo ungeheures neues Ab⸗ 
faßgebiet für feine Manufacturerzeugniffe, daß die Production ders 
jelben verdoppelt, vervierfacht, ja in manden Fällen fogar verzehn: 
facht werden Tonnte, und daß die englifche Regierung in dem in® 
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Ungeheure gefteigerten Jahreseinkommen der Nation die Mittel zu jenen 
obengenannten beijpiellofen Kriegsausgaben finden Tonnte. 

Der Parifer Tsriede, welcher die bis dahin gezogenen Schranken 
niederrig, änderte mit einem Male alle Verhältniſſe. Man hätte 
glauben follen, daß die englifche mduftrie nunmehr die wieder eröff: 
neten Märkte des curopäifhen Continents mit Maffen ihrer Broducte 
überſchwemmen, daß fie vermöge der großen Vervollkommnung und 
Entwidlung, welche ihre Manufacturen während des Ausfchluffes 
vom europäifhen Markte im freien Weltverfehr durch die Vermehrung 
der Mafchinentraft und die Einrichtung des Großbetriebs erlangt, 
mittelft der daraus hervorgehenden billigen Preife, die unter der Protec- 
tions⸗Politik großgezogene europätiche Induftrie verdrängen oder erdrüden 
würde. In einzelnen Branden war dies auch der Fall: einige 
Treibhauspflanzen, denen die günftigen Berbältniffe abgingen, welche 
beifpielöweife die engliihe Eifeninduftrie groß gezogen hatten, — einige 
joldye Fünftlihe Induſtriezweige mußten allerdingd zu Grunde geben. 
Allein im großen Ganzen hatten diejenigen engliſchen Induſtriellen 
und Kaufleute ſich doch verrechnet, welche darauf fpeculirten, nad 
Abſchluß des Friedens ungeheure Waarenmaſſen auf die europäifchen 
Märkte zu werfen. In fehr vielen Branden mar nämlich aud) die 
continentale Induftrie nicht zurüdgeblieben, fondern Hatte vielmehr 
auch ihrestheils bedeutende Fortſchritte gemacht. Wenn auch auf der 
einen Seite ſowohl der Weltmarkt verfchloffen mar, als aud die 
Prohibitivzölle an und für fich der naturkräftigen Entwidlung der 
Induſtrie entgegenftanden, fo war doch durd die Aufhebung der Zoll: 
ſchranken auf dem Gontinent für viele Induſtriezweige fowohl ein 
größerer Abſatzmarkt und ein gewifler Erfaß für den verlorenen Weltmarkt 
geboten, als auch eine verhältnigmäßig größere Concurrenz denn bisher 
erfchloffen, welche die Yabrifanten zwang, fih um alle Fortichritte 
der Technik und um alle.Vortheile, welche Natur und Kunft, Ge: 
ſchmack und Bedarf dem Fabrikanten bieten, mehr ala bis dahin zu 
befümmern und fo auch ihrerſeits die continentale Induſtrie auf eine 
höhere Stufe der Volllommenheit zu bringen. 

Unter fo bewandten Umftänden trat der engliſche Handel zwar 
fiegreich 3. B. Hinfichtlih der Baummoll- und Eifenerzeugniffe, ſowie 
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binfichtlich der Colonialmaaren auf, deren Productionsländer die con- 
tinentalen Handelsflotten erſt mieder auffuchen mußten, allein in vielen 
anderen Induftrie und Handelözweigen hatten fie nicht allein auf 
den europäifchen Märkten die Concurrenz der continentalen Arbeit 
auszuhalten, fondern deren Mitbewerbung allmälig jogar auf dem 
Weltmarkt zu beftehen. 

Aus diefer Lage der Dinge wird es erlärlih, warum die eng: 
liſche Induſtrie und der engliſche Handel, ftatt nach dem Pariſer 
Frieden noch größeren Aufihwung zu nehmen, wie man auf dem 
Continente ſelbſt allfeitig erwartet hatte, im Gegentheil einer Kriſis 
entgegengingen. 

Wir müffen bier mit ein paar Morten der Landwirthſchaft ge: 
denfen. Nach den Kriegs⸗ und Hungerpreifen des Jahres 1812 
waren etliche fruchtbare Jahre gefolgt und im Sabre 1815 eine Zeit 
herrlichen Weberfluffes eingetreten. Während die arbeitenden Claſſen 
der Bevölkerung darob wieder frei aufathmeten, murrten die Lands 
wirthe über die niedrigen Getreidepreife, welche wieder auf den Durch⸗ 
ihnitt der Jahre 1802 bis 1807 gefallen waren: die Landwirthe 
verfündigten, daß ihnen allgemeiner Bankerott bevorftände, — daß feine 
Pacht mehr gezahlt werden Tännte, — daß der Boden Englands 
nicht mehr angebaut würde; — und da Niemand eindringlich genug 
entgegenhielt, daß die Niedrigkeit der Preife dur die Maſſe des 
Erzeugniſſes paralyfirt werden Tönne, daß die Landmwirthichaft durch 
die Ausdehnung ihres Marktes vermittelit des freien Verkehrs ihre 
Preife beffern tönne, daß an dem Daniederliegen der Landwirthſchaft 
mehr noch als die niedrigen Preife ſchuld fei die forgloje Verſchwen⸗ 
dung der Landwirthe und ihr falſches Streben, eine höhere gejell- 
ſchaftliche Stellung als ihre Väter, nicht durch Vorſicht und Kennt: 
niffe, fondern durch Außern Schein zu gewinnen; — daß lediglich 
die durch die vorhergehenden Hungerpreife Fünſtlich gefteigerte, milde 
und unvortbeilhafte Verwendung von Capitalien auf den Feldbau in 
Verbindung mit übermäßigen Pachtpreifen fie in Zahlungsunfähigfeit 
und in Erecutionen wegen Schulden geführt hätten, was gar als ein 
Deweis des Verfall der Nation gelten follte, daß der in Folge der 
hohen Preiſe der Kriegsjahre angebaute fchlechte Boden bei einer 
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naturgemäßen Wirthſchaft wieder außer Euftur kommen müfle; — 
daß die gepriefenen landwirthſchaftlichen Berbeflerungen in der That 
wenig mehr waren, ald eine Ausdehnung der Uderflächen, die mit 
Vernachläſſigung der von den Pächtern damald verlachten rationellen 
Landwirthſchaft beftellt wurden, als ein Aufgeben der Heineren Wirth: 
ſchaftszweige; — daß die Ausfhließgung der fremden Zufuhr den 
Anbau von Weizen zum Nachtheil einer wahrhaft productiven Eultur 
forciren würde; — wurde ein Geſetz vom Parlament angenommen, 
wodurch die Einfuhr von Weizen in England verboten wurde, fo 
lange, bis derfelbe den Preid von 80 Schilling pro Quarter erreicht 
haben würde, 

Alein es zeigte fi, daß auch Fünftlihe Mittel den vermeint: 
fihen Webelitand nicht heben konnten; — denn die Preife blieben 
niedrig. Auch waren diefelben eine natürliche Yolge mehrerer Frucht: 
barer Jahre, ſowie des Triedenzichluffes, durch welchen die Korn: 
fpeculationen der Lieferanten auf einmal ein Ende hatten. In Folge 
des Sinkens der Getreidepreife geriethen viele Landbanken in Con: 
curd,*) und da zu gleicher Zeit alle Übrigen Banken, die fidy hielten, 
ihre Notenausgabe beichräntten, fo kam eine große Summe von 
Papiergeld aus dem Umlauf, was einerfeitd den Wertb der Noten 
der Bank von England hob und andererſeits felbft wieder auf eine 
Verminderung der Preife binwirkte. Seit dem Jahre 1797 nämlich, 
wo die Bank von England ihre Baarzahlungen eingeitellt hatte, war 
die Eirculation in Großbritannien faft ausſchließlich mittelft Papier: 
geld beiwerkftelligt worden, während das baare Geld meift für Sub: 
fdien und Kriegskoſten auf den Continent ftrömte. Es wird von 
Bielen behauptet, daß in Folge deſſen die Preife der Löhne, der Pacht, 
bes Getreides und vieler anderer Artifel übermäßig geftiegen feien ; 
allein wir Tönnen dies in folhem Maße, wie man häufig geglaubt 
bat, nidyt annehmen, meil die Banknoten in gleihem Schritt mit 
ihrer Vermehrung gegen Gold in ihrem Werthe ſanken. Nach dem 
Friedensſchluß verminderte die Bank von England ihren Notenumlauf 


*) Bom Jahre 1813 bis 1816 ftellten 240 Banken ihre Zahlungen 
ein und wurde über jede 10'/s von ihnen der Concurs verhängt. 
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durchaus nicht in dem Maße, in welchem die Breife fanten, denn im 
Auguft 1813 maren beinahe 25 Millionen Banknoten im Umlauf; 
zu derfelben Zeit 1814 28 Millionen, 1815 27 Millionen, 1816 
nur eine halbe Million weniger. Der Wertb der Banknoten war 
1814 am meiften gefallen, wo man für 100 Pfund Sterling in 
Papier nur 74 Pd. 17 Schilling 6 Pence in Gold erhielt, — ein 
Sinken von etwa 25 pCt.; im Jahre 1815 und 1816 gab man 
für 100 Pfd. in Papier 83 Pfd. 5 Schilling 9 Pence in Gold. 
Der Werth der Banknoten war alfo nach dem TFallimente der vielen 
Landbanken und dem Eingehen bed Papiergelded derfelben nur um 
8 pCt. geitiegen, mährend das allen der Preiſe in vielen Yällen 
mehr als 50 pCt. betragen hatte. Eben diejes Steigen des Werthes 
der Banknoten um 8 p&t. zu einer Zeit, wo die Bank von Eng: 
land in gewiſſen engen Grenzen ihre Baarzablung wieder aufnahm, 
wenn auch die Einſchränkung der Baarzahlung im Allgemeinen im 
Jahre 1816 bi zum Jahr 1818 verlängert wurde, zeigt, daß die 
Verringerung der Preife meit mehr in der Ummälzung, welche der 
Abſchluß des Friedens in den Verkehrs⸗Verhältniſſen im Allgemeinen 
borgebracht hatte, zu fuchen war, als fpeciell in der Veränderung des 
Totalbetrags der Umlaufsmittel. Denn zugegeben, daß die große 
Verminderung der Eirculationsmittel bei unveränderten Verhältniffen, 
d. 5. wenn der Krieg fortgedauert hätte, eine enorme Ummälzung in 
den Preiſen würde hervorgebracht haben, fo war die doch bei Ein: 
tritt des Frieden? nicht mehr zutreffend, weil im Krieg weit mehr 
Abichlüffe oder fogar faft alle Abfchlüffe gegen Baar gemacht merden 
müffen, während im Frieden ein großer Theil der Umlaufsmittel 
durch den Wechſel erjebt wird. Uber gerade, weil wir glauben, daß 
die damalige große Preidverringerung kaum oder nur zu einem ges 
ringen Theil der Verminderung des Bapiergeldes zuzufchreiben ift, 
müflen wir an der Anficht fefthalten, daß tiefer greifende Urfachen 
vorlagen, welche zu gleicher Zeit eine (wenn auch leichte) Krifis im 
Handel und in der AInduftrie hervorbrachten. 

Bor allen Dingen traten jebt exit die Nachwirkungen der uns 
geheuren Opfer hervor, welche der Krieg in Anſpruch genommen hatte. 
Wie groß auch das Erftaunen war über die fcheinbare Leichtigkeit, 
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mit welcher Großbritannien alle jene enormen Capitalien aufgebracht 
Hatte, jo trat es nad dem Friedensſchluß doc mit ebenfo großer 
Gewißheit an den Tag, daß, wenn der Krieg mit fo enormen Koften, 
wie er fie in den letzten Jahren erforderte, noch lange fortgedauert 
hätte, trotz des großen Aufihwungs des Handels und der Induſtrie 
innerhalb weniger Jahre das Nationalcapital in den productiven Er⸗ 
werbözweigen völlig erfchöpft worden wäre. Wenn auch die während 
des Krieges erhobenen Steuern und Anleihen nicht geradezu völlig 
verſchleudert waren, jondern zum Theil mit dazu dienten, neue In⸗ 
duſtriezweige zur Anfertigung von Kriegäbedürfnifien in Thätigkeit zu 
erhalten, jo ift es doch nicht minder gewiß, daß beim Kintritt des 
Friedens der größte Theil diefer Production außer Thätigfeit gelebt 
und ein Umfchwung in der induftrielen Thätigkeit hervorgebracht 
wurde, der fo lange Wirren nad) ſich ziehen mußte, bi3 die Induſtrie 
in ihrer neuen Lage fugerecht wieder ſich zurechtgefeßt hatte. 

Eine andere Urſache ded damaligen Notbitandes lag auch in 
der übermäßigen Beiteuerung, welche nad) dem Trieden noch andauerte. 

Zu allem dem kam nun noch eine ftellenmweife Weberführung des 
Marktes durch diejenigen Juduftrie-Erzeugniffe, welche wegen der ſchon 
oben erwähnten günftigen Verbältniffe durch den Krieg am menigften 
gelitten und vermöge ded Umſchwungs in der Technik vielmehr noch 
bedeutend fi entwidelt Hatten. „Als die Vernichtung von Napo⸗ 
leon’3 Macht,” jagt Miß Harriet Martineau, „1814 die Häfen des 
Continents unfern Schiffen geöffnet hatte, als der Verbrauch eines 
Theild unferer Ausfuhrartitel nicht länger von dem gewaltigen Syitem 
des Schmuggelbandel3 abhängig war, — dachte man allgemein, die 
Nachfrage nad britifhen Waaren und Golonialerzeugniffen wäre un⸗ 
begrenzt. Wenn bei der Geltung der handelsſchädlichen Decrete 
unſeres großen Feinde die Verichiffungen nach europätfchen Häfen 
1811 12 Millionen betragen hatten, warum follten fie fih 1814 
nit verdoppeln? Und fie hatten fich verdoppelt. Der gewöhnliche 
Gang des Handeld war vergeffen und Heine ſowohl, wie große Ca⸗ 
pitaliften in den Nebenbäfen ſowohl, wie in London führten eifrig 
Eolonialmaaren und einzelne Manufacturartitel aus und machten ſich 
auf goldene Gewinnſte gefaßt.“ 
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Eine auafchweifende Speculation begann, welche dad Maß des 
Bebürnifies bei meitem überfchäbte. 

Die Erporteure ſahen bald zu ihrem Nachteil ein, daß fie die 
wirflihe Nachfrage nad Eolonialwaaren und englifchen Fabrikaten 
auf dem Kontinent weit überfhäbt haften. Denn wie groß auch 
das Verlangen der europätfchen Sonfumenten fein mochte, Waaren, 
die fo lange aus ihrem Bereich waren, zu befiten,, fo waren doch 
ihre Kaufmittel jehr befchränkt: was follte der Eontinent den Eng: 
ländern für ihren Kaffee, ihren Zuder, ihren Cattun und ihre Kurz⸗ 
eifenwaaren bieten? Während der Continentaliperre in den Haupt: 
manufacturzmeigen hinter England zurüdgeblieben, hatte er für die 
britiihden Induftrieproducte nichts in Tauſch zu geben, als die Er⸗ 
zeugniffe feiner Landwirthſchaft. Gerade diefe aber waren durch bie 
Kornbil von 1815, fowie durch die hoben Zölle auf Wein, Spiritus 
und andere Artifel von Großbritannien ausgeſchloſſen. Etwas Ans 
deres aber hatte die durch den langen Verlauf des Krieges gänzlich 
erfchöpfte Bevölkerung ded Kontinent? nicht aufzubicten. Binnen 
Kurzem hatte daher die ausfchmweifende Speculation den Markt über: 
führt und die Preife fo gedrüdt, daß enorme Verluſte entftanden und 
mitten in den erften Segnungen des Friedens eine Lage herbeigeführt‘ 
wurde, welche Brougham 1816 mit folgenden Furzen, aber fchlagen: 
den Worten bezeichnete: „Die Blafe plabte bald, wie ihre Vorgänger 
von der Südfee und dem Mifliffippi. Engliſche Waaren wurden in 
Holland und dem Norden von Europa viel billiger gefauft, als in 
London und Mancheſter; in den meilten Plätzen Tagen fie ala todte 
Maſſe ohne allen Verkauf; und entweder erhielt man gar feine Re 
touren, oder Pfunde kamen zurüd für Tauſende, die fortgegangen 
waren.” 

Die Speculationen nah Nordamerika würden nad) der Ein- 
führung des Korngeſetzes ohne Zweifel diefelbe Verwirrung herbei: 
geführt haben, wenn nicht dieſes im Stande geweſen wäre, die eng: 
liſchen Manufacturartifel durch Baummolle zu bezahlen, deren Einfuhr 
in fortwährender Zunahme begriffen war, und wovon England 1813 
50 Mill, Pf. zur weiteren Verarbeitung behielt, 1814 53 Mill. 
1815 aber bereit8 92 Mil. Pfd., 1816 86 Mill. Pid., 1817 
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116 Mil. und 1818 162 Mil. Pfd. confumirtee Die Zunahme 
des Verlehrs zwiſchen beiden Ländern ift zum Theil aud der Auf: 
bebung der Schifffahrts-Acte im Jahre 1814 zuzuſchreiben, in 
deſſen Folge die Schiffe beider Länder gegenfeitig auf denfelben 
Fuß geſetzt und alle Differentialzölle aufgehoben wurden. 

Wenn indeffen die damalige Krifi3 nur eine partielle war, fo 
bat fie gleichwohl auf die arbeitende Bevölkerung einen fehr nach⸗ 
theiligen Einfluß gehabt. Die Induftrie geriet in Stodung und 
bald waren in allen Productiondzweigen Arbeiter außer Beſchäftigung 
geſetzt. Selbft im Parlament wurden vielfahe Klagen über Arbeits: 
Iofigkeit unter der ländlichen Bevölkerung laut; die Armen verließen 
in vielen Fällen ihre eigenen Wohnorte, ganze Kirchfpiele waren ver: 
laſſen, und die Haufen der Unglüdlihen wurden immer zahlreicher, 
wie fie von Kirchfpiel zu Kirchſpiel zogen und ihre Troſtloſigkeit fich 
weiter und weiter ausdehnte. „Entlaſſenes Schiffsvolk,“ berichtet 
Miß Martineau, „und abgedantte Soldaten vermehrten die Elaffen 
der Armen. Wenn die boffnungslofen Wanderer fih nach den Städten 
bin zufammenhäuften, trafen fie auf Maffen von Arbeitern, die ebenfo 
elend waren, ganz ohne Arbeit, oder nur auf Kurzzeit gegen un: 
zureihenden Lohn beichäftigt waren.“ Zu allem Weberfluß kam jebt 
auch noch die vollftändige Mißernte und Theuerung. Um das Maß 
des Uebels voll zu machen, verband ſich der Unverftand mit dem 
Verbrechen, und e3 wurden fchrecliche Ercefie begangen. Uneingedenk 
der Thatfache, daß die Mafchine es iſt, melde den Menfchen von 
der gröbern Arbeit erlöft und ihn der feineren, beffer bezahlten zu: 
führt, daß die Mafchine es ift, welche beim Aufwand einer gleichen 
Summe von Arbeit eine weit größere Maſſe von Producten liefert; 
— daß die Mafhine es war, welder England das Uebergewicht 
feiner Induftrie und feinen im Verhältniß zu andern Lhdern großen 
Reichthum zu verdanfen hatte, — glaubten die bethörten Arbeiter die 
Urſache der Geſchäftsſtockung gerade in den Maſchinen zu finden. 
Es entftanden allenthalben Aufitände zur Zerftörung der Mafchinen, 
wobei Brandftiftung und Raub mitunterlief. Es wurden Dreid: 
maſchinen, Spinnmafdinen und Webftühle zeritört und verbrannt; e3 
wurden Kaufläden erbroden und Keller geleert; e8 wurde nach einem 
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Brod⸗ und Fleiſch-Maximum gerufen, Häufer erftürmt und Werk: 
Hätten geichloffen, bis dad Militär einfchritt und der Unordnung mit 
Gewalt ein Ende machte. 


Ungeachtet der eben geſchilderten Calamitäten hatte ſich das 
Land bald wieder von diefem Nothitand erholt. Die Bank von 
England, melde fchon feit 1817 angefangen batte, die Fleineren 
Beträge ihrer Noten gegen baar einzuwechſeln, nahm entlid 1819 
ihre Baarzahlungen wieder auf, und da von da an überaus reiche 
Ernten fi einftellten, fo gewann troß der Klagen der Landwirthe 
über die niedrigen Preife die Induftrie doch fo ungeheure Hülfsmittel 
zur Vermehrung ihrer Production, daß die Sapitalanfammlung ge 
deihlihen Yortgang nahm und bald zu folder Ausdehnung much, 
dag fie die Mittel zu riefenhaften Unternehmungen ſchuf. „Das 
Jahr 1824 begann daher,“ wie Miß Martineau erzählt, „mit ſolchem 
Gedeihen, dag man anftatt Murren von den Gapitaliften jeder Art 
nichts vernahm, al3 Erwartungen großer Zunahme des Reichthums. 
Die Nachfrage nad allen Arten landwirthſchaftlicher Erzeugnifie war 
in ftetem Steigen, und der Weizen fand durchſchnittlich wieder im 
Jahre auf 62 Sh. per Quarter. Ueber den Brodpreis war feine 
Klage, denn faft jede Elaffe von Arbeitern war gut befhäftigt. Die 
Eifenbefiber waren wohlgemuth, der Eifenmaarenhandel war Iebhaft, 
die Baummollen: und MWollenmanufactur nahm bedeutend zu.*) Bei 
der allgemeinen Aufbeiterung der Zeit dachten die Menfchen fchnell 
reich zu merden, und von Neuem ward eine übertriebene Speculation 
und eine ungeheure Ausdehnung der Actiengeſellſchaften epidemiſches 
Vergnügen, ein Vergnügen, zwar ſchlimm genug in feinem Verlauf, 
doch fehr Luftig für den Augenblid.“ 

Verſchiedene Umftände trafen zufammen, um der Speculation 
Nahrung zu geben und fie zu ungeheurer Ausdehnung anwachſen zu 
laſſen. Auf der einen Seite war durd die neuen Mafchinenfräfte 


*) Der Conſum von Rohbaumwolle ftieg in wenigen Jahren von 250,000 
auf eine Million Ballen und die Ausfuhr fertiger Baumwollen⸗Waaren betrug 
1824 bereits 368,400,000 Gulden. 
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eine erhöhte Unternehmungsluft im Schiffbau, in Gründung neuer 
Fabriken, Anlegung von Bergwerken und Canälen eingetreten, auf 
der andern Seite hatte der Friede eine Ausdehnung der Beziehungen 
zu den füdamerifaniihen Staaten hervorgebracht, welche die Specula- 
tiondluft ind Ungeheure fteigerten. 

So wirkten günftige Gelegenheiten und der geftiegene Wohlftand 
zufammen, um das Speculationzfieber aufs Höchſte anzufpannen. 
Was namentlid) den Iebteren betrifft, fo drückt fi ein Zeitgenofſe 
über den damaligen Auftand der Gefellichaft, wie folgt, aus: „Der 
vermehrte Wohlftand der Mittelclaffen tritt fo hervor, daß wir weder 
über das Feld wandern und die Kaufläden befuchen, noch die Werk 
ftätten und Magazine anfehen können, ohne von den Veränderungen, 
die wenige Sabre hervorgebraht haben, ſehr überraſcht zu werden. 
Wir ſehen die Felder befier angebaut, die Scheunen mehr gefüllt, die 
Pferde, Kühe und Schafe zahlreicher und im befferen Stande und 
alle Wirthichaftögeräthe in ihrer Art, in ihrem Bau und ihrem Werth 
vervolllommneter als je, In den Städten, Tleden und Dörfern fins 
den wir die Kaufläden zahlreicher und beffer in ihrem Ausfehen und 
die verfähiedenen Waaren mehr von einander gefondert; eine Sonde: 
rung, die ein untrüglicher Beweis vermehrter Käufe if. Wir finden 
die Waaren jeder Art vorräthig, entfprechend den Gelbmitteln, den 
Bedürfniffen und felbft den Grillen jeder Art von Kunden. Diefe 
gewaltige, fo allgemein verbreitete Zunahme von Gütern ift ein An⸗ 
zeichen und ein Beweis blühender Zuſtände. Man kann fie in allen 
Manufacturen verfolgen und in den Maſſen von Nobftoffen in jeder 
einzelnen bemerten, ſowie in den Waaren jeder Art bei den verichie 
denen Stadien ihrer BVerarbeitung und in allen Unterabtheilungen 
diefer Stadien, wodurch nicht allein die Zunahme des Reichthums 
bervortritt, fondern aud die Art und Weife, wie derfelbe gewonnen 
wird, fich praktiſch erzeigt. Wenn wir etwas höber berauffteigen 
und die Abichlüffe der Banken in der Hauptſtadt und in den Pros 
vinzialftädten, der Meinen ſowohl, als auch der großen, einfehen 
könnten, fo würden wir finden, daß die ihnen verbleibenden Saldo's, 
die disponibel find, um bei günftigen Veränderungen in den Preiſen 
der Waaren benubt oder ſicher auf Zinfen angelegt zu werden, fidh 
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zu einem enormen Betrag vermehrt haben. Dies kann man in der 
That ſchon aus dem niedrigen Stande der Zinfen der fchwebenden 
Öffentlichen Schuld entnehmen, fowie aus dem Stande der Fonds, 
aus der Begierde, womit jedes Project einer Capitalanlage auf: 
gegriffen wird, und aus der allgemeinen Klage, die man hört, daß 
es kein Mittel gebe, von feinem Gelde Zinjen zu ziehen. Die Pro: 
jecte zur Erbauung von Tunnels, Eifenbahnen (an die damals zu- 
erft, freilich noch ohne Anwendung der Locomotive, gedacht wurde), 
Sanälen oder Brüden, und ber Eifer, womit diefelben ergriffen 
werden, find Alles Beweife von der Anbäufung von Eriparnifien, 
welche die mittleren Claſſen der Gefellicyaft durd Ausdauer und Be 
barrlichleit zu machen im Stande find. Die natürlihe Wirkung 
diefer Vermehrung des Vermögen? war ein Fortſchreiten in Genüffen, 
welche der vergrößerte Wohlftand geftattet, und mit Erftaunen er: 
bliden wir die allgemeine Verbreitung folcher Genüffe, welche früher 
Zuruß genannt wurden, welde wir aber bekanntlich jet mit dem 
gemilderten und ausſchließlich englifchen Ausdruck „Comfort“ bes 
zeihnen. Dies zeigt fih in unfern Häufern, in ihrer Vollendung, 
in ihren Ausihmüdungen und indbefondere in den zahlreichen Be 
quemlichkeiten, mit denen fie verfehen find. Vor 40 oder 50 Jahren 
wohnten die Kaufleute von Londen in den dunkeln Gaflen, wo ihre 
Comptoire noch find, genoflen mit ihren Behülfen ein baftiges Mahl 
um 2 Uhr und Tehrten zu dem Pult zurüd, um ihre Briefe zu 
fhreiben, womit fie oft bis Mitternacht befhäftigt waren. Die 
Krämer wohnten Hinter ihren Läden, ihr beſtes Stodwert war an 
Mieter überlaffen, und nur wenige von den Reicheren konnten fi 
einen Ort der Ruhe von dem Getöfe und den Sorgen der Haupt: 
ftadt in den umliegenden Dörfern Islington, Hakney oder Camber⸗ 
well verſchaffen. Die Badeorte, welche auf der ganzen Külte von 
Kent und Suffer aufgelommen find, waren damals diefer Claſſe von 
Handelsleuten unbelannt, welche jetzt dadurch, daß fie gelegentlich 
dorthin gehen und einen Theil von dem, was fie von ihren jähr- 
lichen Erfparniffen entnehmen können, dort ausgeben, vielfach dazu 
beitragen, die Einwohner in Comfort und Achtbarkeit zu erhalten. 
Wenn wir das Land befuchen, erhalten wir diefelben wohlthuenden 
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Eindrüde, melde uns bei Betrachtung der vermehrten Genüſſe ber 
Städte zu Theil werden. Wir fehen freilih unter den Pächtern 
nicht fo große Fortichritte, aber wir fehen allgemeines Fortſchreiten. 
Die Gewinne von ihrem Capital find nothwendig geringer und das 
Anwachſen derjelben ift demzufolge weniger raſch; aber in den lebten 
40 oder 50 Jahren ift es doch erheblich vorwärts gegangen. Wäh- 
send fie die Arbeit der Hände mit der des Kopfes vertaufchten, ver: 
tauſchten fie auch die einfache Bauernkleidung mit einem Anzug, der 
ihrer verbefierten Lage mehr entiprah. Ihre Häufer find mit nütz⸗ 
liherem und befferen Haudgeräth verfehen; man bemerkt Teppiche, 
Borcellanteller und Bläfer ftatt jteinerner Fußböden, hölzerner Teller 
und Trinkhörner. Ihre Traun und Töchter find, mad auf den 
Fortfchritt der Gefellfchaft meientlih Einfluß bat, im Allgemeinen 
beffer erzogen, und im Stande, ihre Männer und Brüder zu ver: 
mögen, zu einer früheren Stunde von den Jahr: und Wochenmärkten 
heimzukehren und mit feltenerer Verletzung der Vorſchriften der Nüchtern: 
beit, als in der vorbergegangenen Generation üblih war. Das 
Wirthshaus auf dem Lande bat in Bezug auf Nettigfeit und Com⸗ 
fort nicht mehr den Vorzug vor dem ‘eigenen Hauſe des Pächters. 
Unter den Fabrikanten finden wir einzelne mit fürftlichem, doch wohl: 
verdientem Reichthum; eine Stufe tiefer als dieſe gibt es aber eine 
zahlreiche Claſſe, die ſich erheblichen Wohlftand erivorben bat, täglich 
noch erwirbt und Zaufenden ihrer ärmern Nachbarn Beſchäftigung 
gibt. Auch Hat fich, die Bevölkerung der hauptſächlichſten Fabrik: 
ſtädte, von Mancheſter, Leeds, Birmingham und anderen Orten, wo 
der Schauplab ihrer Wirkſamkeit ift, bedeutend vermehrt. Schon 
vor 40 jahren waren und diefe Drte mit dem Wohlftande, defien 
fie fi erfreuten, und mit den Gewohnheiten, die dort herrichten, 
wohlbefannt. Bei neuern Beſuchen nad) langer Abweſenheit wurden 
wir über die Veränderungen, die ftattgefunden hatten, mit Bewunde⸗ 
rung erfült. Wir reden nicht von den vielen Perfonen, deren Väter 
und Großväter, welcher man fi faft noch erinnern Eonnte, fich kaum 
and dem Stande der Taglöhner bervorgearbeitet hatten, und die wir 
jet als Eigenthümer prächtiger Etabliffementd fanden, fondern wir 
wollen auf die ungeheure Vermehrung der Gchäute, die Verbeflerung 
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in ihrer Conftruction und die allgemeinen Tortfchritte hindeuten, 
welche die Eigenthümer in jeder edlen Weife in Geſchmack und 
Lebenzluft gemacht hatten.” „So muthig war der Ton der Zeit,“ 
ſagt Miß Martineau; fo lautete die Urkunde über eine Periode, 
die bald darauf in Bankerott, Noth und Sammer zufammenbrechen 
ſollte. 

Die Klage, daß es kein Mittel gebe, um von ſeinem Gelde 
Zinſen zu ziehen, ſollte nicht lange dauern. Die Speculation fand 
Rath dafür, und bald gab es eine ſolche Maſſe von Projecten, 
Unternehmungen von ſo außerordentlicher Ausdehnung und oft ſo 
fabelhaftem Endzwecke, daß die Zeit der Südſeeblaſe erneuert ſchien 
und anhaltendes Steigen des Disconto bald den unglücklichen Beweis 
Tieferte, daB das Capital für die Höhe der Speculation nicht mehr 
genügte. „Wir treten nun in eine Periode,“ beginnt Miß Marti: 
neau ihr Urtheil über diefen Zeitabfchnitt, „auf die der Moralift mit 
Berwunderung und Scham blidt und no in einem Fünftigen Jahr: 
hundert fo darauf biiden wird. Sie zeigt, wie kindiſch der Geiſt 
einer Nation fein fann, fowie Kriſen anderer Art offenbaren, wie 
tüchtig und edel er nach Maßgabe der an feine niederen oder höheren 
Fähigkeiten gemachten Anforderungen fein kann. Daffelbe Bolt, 
welches ruhig und muthig geweſen war, als feine nationale Eriftenz 
in Gefahr fchien, großherzig und uneigennübig, ald auswärts die 
Theilung de3 europäifchen Gebiet? nach dem Kriege vor fich ging, 


brav und lohal in der Sache einer verfolgten Königin und von tüch⸗ 


tigen Freiheitögrundfäßen, als ein neuer Gang der auswärtigen Po: 
litik betreten wurde, erwies fich jet wie ein wahres Kind unter der 
Berfuhung plößlihen Glückes, bei der außerordentlichen Leichtigkeit, 
ein gewagtes Spiel zu fpielen. Es war nicht ganz und gar Raub: 
gier, was die Tollheiten von 1824 und 1825 anſtiftete. Allerdings 
waren Biele begierig auf Gewinn, um ſchnell reich zu werden, und 
von diefen mächten die Speculanten leichte Beute; bei weit Mehreren 
jedoch lag der Weiz der Neuheit und Aufregung in dem Bergnügen, 
an großartigen Unternehmungen ſich zu betheiligen, — in der Er 
weckung der Einbildungsfraft und der Vorflellung glänzender Bilder, 
auf denen ihr Hanbelögebtet fi über die Pampad und die Andes 
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eder jenfeit der fernfien Meere und inmitten ber Eisfellen der Pole 
Ach ausdehnte. Wenn der grauhaarige Kaufmann an feinem Kamin 
berebt wurbe über die Müfte der Eorbilleren, wo die koſtbaren Me 
talle bei der Tadel des Bergmanns glänzen, war es nicht fein er= 
warteter Gewinn allein, der feine Sprache begeifterte, fondern aud 
eine gewiſſe Befriedigung feiner Phantafle, zu der fein gemöhnliches 
Leben nur zu wenig Mittel geboten Hatte. Wenn der Gewerbsmann 
feine Erfparniffe aufs Spiel feßte, um die Landenge von Panama zu 
durchſchneiden, fo rühmte er fih, an einem gewaltigen Wert mit- 
zubelfen und beichrieb gleich einem Dichter das Ausftrömen des großen 
Dreand in den andern, umd die Reihe der Handelsichiffe der Welt, 
welche durd die nemgefchaffene Strömung durchfahren würden. Ebenfo 
alte Damen und ausgediente Dienftboten, welche von ihrem biöchen 
Bermögen und Eintommen, was fie nur berauspreffen Tonnten, bin: 
gaben, um Antheil zu befiken an Dampföfen und Dampfwafchhäufern 
oder Mil: und Eier-Eompagnien; fie hatten ihre Viſionen von 
haͤuslichem Comfort und Lurus, und gedachten mit Freude an die 
Zeit, wo die guten Dinge der Tafel und der Garderobe in Ueber: 
fing und mit wenig Aufwand von Arbeit vorhanden fein würden. 
Nun Fam die Zeit für Diejenigen, welche ihren Bortheil von den 
Unbedachhlfamen zogen, bervorzutreten und rührig zu fein. 

Armfelige Speculanten, Plänesmahende Agenten und Spieler 
jeder Art benubten die Gelegenheit, um erft den Geift zu Wagniffen, 
fomeit fie konnten, anzuregen und um dann felbft in eine Gefellfchaft 
einzutreten, wo fie zu anderen Zeiten Feinen Zutritt erlangt hätten. 
Sie wußten, daß die Gelegenheit Für fie kurz war und benußten fie 
fleißig. Zeiten der Speculation und des Rüdichlages Tann man in 
der Geſchichte jeder Ration bemerken, und erwarten, daß fie wieder⸗ 
Tehren, bis die Nationen weiſer geworden fein werden, als fie jest 
find; aber fol’ ein Schaufpiel von Beraufhung und Zuſammen⸗ 
fallen, als fih in den Jahren 1824 bis 1826 darbot, wird, wie wir 
hoffen wollen, ſchwerlich in ähnlicher Weife in England miederlehren.” 

Nicht blos die Geſchäftswelt fpeculirte alfo, fondern die ges 
fammte Bevölkerung, jung und alt, Mann und Weib, arm und reidy, 
vornehm und gering; Alles war in den Strudel mithineingezogen ; 
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und das Feld der Thätigleit mar ein fo umfaflendes, daß kaum ein 
Gegenftand zu Land und Meer der Aufmerkfamkeit der Speculanten 
entging. Wenn wir alle unhaltbaren und ſchwindelhaften Projecte bei 
Seite liegen laffen und aus den einigermaßen plaufiblen induftriellen und 
Finanz⸗Unternehmungen nur die folideften hervorheben, jo ergibt ſich ſchon 
eine fo ungeheure Summe damals neu zu verwendenden Capitals, daß 
es dem unbefangenen Beobachter unbegreiflid, ericheint, wie ein ſolcher 
Betrag aus den Eriparniffen weniger Jahre zufammengebradht cder 
wie nur an die Aufbringung einer ſolchen Maffe neuer Sapitalien gedacht 
werden konnte, Eine Zufammenftellung der Staatsanleihen, welche im 
Laufe von ein Paar Jahren in Großbritannien contrabirt, und der 
hauptſächlichſten indujtriellen Unternehmungen, welche von der englifchen 
Capitaliftenwelt begonnen wurden, gibt dazu einen überraichenden Beleg. 

Innerhalb zweier Jahre wurden zu London allein nachfolgende 


Anlıhen auswärtiger Staaten negocürt: 
Das Anlchen wurde 


in England aufgelegt 
au: 


Brafilien: 1824 — 8,200,000 Pfb. St. zu 5 pCt. 75  p6t. 
Buenos Ayred: 1824—1,000,00 , „6, 8 
Chili: 1822 — 1,00000 , „6, 0 
Columbia: 1822 — 2,000,00 „ u „6 „ 84 " 
" 1824 — 4,750,000 „, „ „6 „ Bla 5 
Dänemark: 1822 — 3,000,00 „ „ du 7 „ 


Frankreich: 18,368,660 „ „ind „ Renten. 
Griechenland: 1824— 800,000 „ „zud „ 
Merito: 1824— 3.200,00 , „db. 38 
„ 1825 — 8,200,00 , „ „6. 8% „ 
Neapel: 1821u.22— 6,165,00 „, „DB. 65 
„neue 1824—2,50000 , „ „5, 
Nordamerifa: 13,300,000 Dollar „3 „ 
. 1812 -—8,855,981 
’ "8,606,75 „ 
. 1813 — 22,537,868 3-6 
, 1814 — 13,011,437 , 


i 10,954,994 


Oeſterreich: 


Actiengeſellſchaften. 


Peru: 1822 u, 1824 — 1,200,000 , „ „6 „ 


Portugal: 1823 — 1,500,00 , „ , 
Preußen, alte: 1818 — 5,000,000 ,„ , 


Rußland: 1822 — 8,500,000 „ „ 
Spanien: 1821 —1,500,000 „ „ 


1825 — 616,000 „ „ „6 
5 
5 
„ nee: 1822 — 3,500,000 „ „ „db „ 
5 
5 
5 


1823 — 1,500,000 , , 


3 


Gualemala: 1824 — 1,428,57 1 „u „6 „ 
Außer diefen neuen Obligationen circulirten noch eine Waffe 
Fonds auswärtiger Regierungen, bolländifhe und preußiſche Bons, 
Öfterreichifche und ruffiiche Metalliques, ruffifche Inferiptionen u. |. w., 
die, weil die Zinfen nicht in London zahlbaren waren, an der Börfe 
nicht notirt wurden, 
Außerdem murden in den Jahren 1824 und 1825 unter anz 
dern allein folgende Geſellſchaften gebildet: 


20 


22 


11 


17 


27 


Geſellſchaften zum Bau von Eiſerhahnen, ,‚ mit 
einem Capital von 

Bank und deicemagtichüſaten, , mit einem 
Capital von . 

Gejellichaften zur Gasbereitung, mit einem Capitai 
von . 

englifche und irländifche Bergwerlegefellſchaften, mit 
einem Capital von .. 

Geſellſchaften zur Bearbeitung fremder Vergwerke, 
mit einem Capital von . 

Gefellichaften zum Bau von Gandlen, Does, 
Dampficiffen, mit einem Capital von . 
verjchiedene Geſellſchaften, für diverſe induſtriell⸗ 
Gegenſtände, mit einem Capital von 


Im Ganzen 114 Geſellſchaften, mit einem Geſammt 


Capital von 


1828 — 2,500,000 Pd. St. zu 5 pPCt. 
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Das Anlehen wurde 


in Sngland aufgelegt 
zu: 
82 p0t. 
88 u. 82, 
78, 
87 
3 „ 
84 „ 
82 „ 
56 " 
B0l „ 
73 


Pfr. Strl. 
18,500,000 


36,260,000 
8,000,000 
8,600,000 

18,200,000 


10,580,000 


12,000,000 


101,690,000 
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Die Papiere der meiften dieſer Unternehmungen zogen bald 
nad ihrer Emiffion eine hohe Prämie; fo mar 3. B. der Begehr 
nach Antheilen ber Umited-Meziean Company zur Bearbeitung der 
Mericanifchen Gold» und Silber⸗Bergwerke To groß, daß das Stamm- 
Capital fofort von 350,000 Pfd. Gterling auf eine Million erhöht 
wurde. Die Actien der Chili⸗Bergwerk⸗Geſellſchaft, melde am 18. Jam. 
1825 unter die Subfcribenten vertheilt worden, flanden am folgen 
den Tag fhon auf 25 Pfd. Agio. In ähnlicher Weiſe ging eö mit 
den Tapieren faft aller neuen Unternehmungen, ganz befonderer Gunſt 
aber erfreuten fi die Eflecten der Süd-Ameritanifhen Bergwerk 
Geſellſchaften, über deren bauptfädhlichfte wir folgende Notirungen 
vorfinden: 


Betrug ‚ber Aetie: Einzahlung: Stand der Prämien am 
2. Dec. 1884: 3. Jan, 1825: 


Anglo-Merican: 100 Pd. St. 10 Pfr. St. 33 150 
United: Merican: 4 „ „ 1... 35 155 
Real del Monte: 400 „ „ 70 „ „550 1850 
Columbia: 100, „ . 0,.. 10 82 
Buenos Ahyres: 10. „ 10... 15 45 


Im Frühjahr 1824, wo eine bedeutende Summe von Einzah⸗ 
Iumgen, namentlich auf die Südamerilaniihen StaatsAnleihen und 
Bergwerks⸗Geſellſchaften zu machen waren, wurde ein fo großer Be 
trag von baarem Gelde in Gold und Silber nah Süd⸗Amerika 
audgeführt, daß eine fühlbare Läde in den Circulations⸗Mitteln Eng⸗ 
lands fich einftellte und daß die Bank daB ganze Jahr,1824 hin⸗ 
dur und die drei erfien Momate des fulgenden ihre Noten beträcht: 
lich vermehrte. Zu gleicher Zeit emittirten die Provinzial⸗Bank ihre 
Zettel ohne alle Controle und überſchwemmten da3 Land mit einer 
folchen Maſſe von Papiergeld, daß fcharffichtige Geſchäftsleute ſchon 
damals das kommende Uebel Taut vorherfagten. Zu diefem Mißſtand 
trug namentlich eine Parlaments⸗-Acte bei, welche im Jahr 1822 
durchgegangen war, und welche den Umlauf Tleiner Banknoten über 
den Anfangs feftgeftellten Xermin hinaus erlaubte. Als nun die 
hochfluthende Speculation die Nachfrage nah Capital und mit ihr 
auch den Bedarf an Eirculationgmitteln außerordentlich fteigerte, da 
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Konuten die Landbanken, uneingedenk des erft vor 8 Jahren erfolgten 
ſchmählichen Bankerotts, der Verſuchung nicht widerftehen, ihre Zettel 
ind Uugemefjene zu vermehren. Es jollen daher 1825 80 bis 
40 pCt. mehr Banknoten im Umlauf geweien fein, ald 1822. Gleich⸗ 
zeitig, zwiſcheu Juni 1824 und October 1825 murden 120 bis 
150 Millionen Gulden in Münze und Barren ausgeführt. Gtatt 
nun.durd) das Uebermaß der Speculation vorſichtig gemacht zu wer⸗ 
den, beging die Bank von England den Mißgriff, die letztere noch 
zu ermuthigen, indem fie ihren Zinafuß herabſetzte. Da die andern 
Bauten ihr nachfolgen mußten, jo war eine Zeitlang Geld genug für 
faft jeded Unternehmen da, und obgleih man in den adminiſtrativen 
und legislativen Kreiſen vorfichtiger zu fchein fchien, indem verorbnet 
wurde, daß die Actien der Geſellſchaften nicht eher verkauft werte 
bürften, als bis diefe vom Parlament anerfannt worden find, jo war 
der Anreiz zu Speculationen doch fo groß, daß nur wenige Geſchäfts⸗ 
leute im Stande waren, ihm zu widerſtehen. 

Wenn die Unternehmungswutb ſich auf die Handelswelt bes 
fchräntt Hätte, jo wäre die Gefahr vielleicht nicht fo groß geweſen 
allein die Tollheit verbreitete fih, wie ſchon bemerkt, nad allen Seiten 
hin. Männer, die fi von ihrem Gewerbe zurüdgezogen hatten und 
von ihrem erworbenen DBermögen lebten; Damen, die ihr ganzes 
Bermögen in Staatäpapieren angelegt ; Familien, die ihr Capital auf 
Hypothek ausgeliehen ; Arbeiter, welche die mühſamen Erfparnifle vieler 
Sabre in den Sparcafien niedergelegt hatten, blickten auf die niedrigen 
Zinfen, welche ihr Capital abwarf, auf der einen Seite und auf der 
andern nach den enormen Gewiunſten, bie bei Speculationen gemacht 
wurden, und wurden wmißvergnügt. „Hunderte,“ ſagt Miß Marti 
neau, „die vorher mit ihrem mäßigen Einkommen zufrieden waren 
und Gott dankten, daß dad Schickſal fie zwifchen Armuth und Reich⸗ 
thum geftellt Hatte, beobachteten jebt mit Eiferfucht die Lage ihver 
Nachbarn; fühlten ſich verleht, wenn Anteile an gewiſſen Actien⸗ 
Gefellichaften ihnen nicht angeboten mwurden,*) oder feufzten, wenn fie 





*) Dies erinnert uns an einen im Yahre 1856 in Deutihland erlebten 
Bosfali. Zur Zeit eines neuen Eiſenbahn⸗Unternebmens jchrieb ein Fami⸗ 
liendater an die Gründer einen rührenden Brief, worin er die dringende Witte 
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genöthigt waren, es zu gefteben, fie feien nicht veich genug, um ſich 
zu einer Reihe von Einzahlungen zu verpflichten. Einzelne, die ihren 
gewöhnlichen Gang fortgingen, unberührt von der Tollheit der Zeit, 
erlitten Vorwurfe wegen Ungerechtigkeit gegen ihre Familien, weil fie 
fi) meigerten, nad den Schäten zu langen, die allentbalben aus⸗ 
gefhüttet wurden, Diefe wurden am Ende gerechtfertigt; aber fle 
litten mehr oder weniger mit den Webrigen, denn in einem foldyen 
Tale leiden niemals blos Diejenigen, welche irren. Die Projectes 
machenden Agenten, die Speculanten ohne Vermögen, die erregbaren 
Gewerbsleute und Damen, die unmwiffenden Meinen Eapitaliften, welche 
fie verleiteten, waren die Sünder; aber mancher ehrenwerthe und kluge 
Kaufmann, welcher einfah, daß es zu böfen Häufern ging, wurbe 
durch die Folgen von anderer Leute Thorbeit felbft halb oder ganz 
zu Grunde gerichtet. Er Titt gleich anderen dur die Stodung der 
Banken; dur das plötzliche Einziehen der Gelder und das außer: 
ordentliche Tallen jeter Art von Fonds. So Tange der Zinzfuß 
niedrig ftand, kamen die Kapitaliften Teicht in Verſuchung, ihr Geld 
zu ſolchen Projecten hinzugeben, welche ihnen einen übermäßigen Ge 
winn verſprachen; fo lange der Zinzfuß am niedrigften ſtand, famen 
die Leute in Verſuchung, größere Summen zu borgen, als fie fonft 
in Speculationen gewagt hätten; und das war wieder die Zeit, wo 
Banken fehr gern Wechfel mit Yanger Verfallzeit folden Speculanten 
discontirten, welche Waaren auflauften, um ſie in Erwartung höherer 
Preife zurüdzubalten. Als ſelbſt befonnene Leute über die niedrigen 
Binfen, welche fie von ihrem Gelde erhielten, während das Eintreten 
hoher Preife drohte, unzufrieden waren, fahen fie gleichzeitig ihre 
Nachbarn faſt an einem Tage durch geſchicktes Kaufen und Berkaufen 
zwifchen Projecten ſchwimmend rei merden. Eine junge Dame, 
deren Bruder fie ermutbigt hatte, fich bei einem Actienproject mit 
100 Pfund zu betheiligen, mochte ihre erfte Note von 5 Pfund mit 
einigem Zagen bezahlen und neugierig fein, wann die nächte Ans 


ausſprach: man möge doch feine Subfcription von 30,000 Thalern auf die neu 
projectirte Eifenbahn aus Rüdficht für feine fieben Kinder noch annehmen. 
Der Bitte konnte nicht mehr willfahrt werden: ein Jahr fpäter waren die Actien 
diefer Bahn auf 65 pEt. gefallen. 
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forderung an fie fommen würde Wenn aber ibr Bruder nad we: 
nigen Tagen ihr 40 Pfund mit der Nachricht brachte, daß er ihre 
Antheile wieder verkauft Habe, weil der Preis um jene Differenz 
Binaufgegangen fei, — follte fie fih damit zufrieden geben, daß fie 
dieſesmal 85 Pfund mit ihren 5 Pfund gewonnen hatte? Sollte fie 
nicht ebenfo begierig fein, fih wieder zu betbeiligen, fobald ein neuer 
Unternehmer ſich zeigte? So ging es mit vielen Taufenden von 
Damen und Gentlemen, die ebenjo unerfahren waren als jene. Einzelne 
eigennübige Füchſe) mußten e8 gut genug, was kommen mußte, und 
mollten blos die Tollheit fi zu Nutze machen, fo lang fie ihrem 
Bortheil dienen Tonnte, wollten blos reich werden vor dem Zuſammen⸗ 
flurz des Schwindelgebäudes. Die größere Zahl wurde verführt zu 
dem mwaghalfigen Spiel; aber fie gerade, die Gedankenlofen, die Un: 
fhuldigen, litten am meiften unter der unabiwendbaren Vergeltung.“ 

Die oben genannten verbältnigmäßig foliden StaatZanleihen und 
Privatsiinternehmungen waren allein ſchon im Stande, da8 disponible 
Capital de3 Landes vollftändig zu abforbiren, allein diefe waren nur 
ein Theil der Unternehmungen jener Jahre; der andere, der ſchwind⸗ 


lerifche Theil derfelben, derjenige Theil, von meldyem die Aufzeich⸗ 


nungen der Zeitgenofien am wenigften Iprechen, weil fie ſich derjelben 
faft zu fchämen fcheinen, beftand aus einer ganz anderen Art von 
Speculationen. Neben den Actien⸗Geſellſchaften, welche Unternehmungen 
machten mit Bädereien, Wälchereien, Brauereien, Bädern, Lebens⸗ 


*, Obgleich die Zeitungen in jener Periode jehr jharf gegen ven Schwindel 
und gegen das Spiel loszogen, melde die Krifts veranlakten, fowie gegen das 
Zagen nach Reichthum, wodurch das Bolf und die Jugend corrumpirt wurde, 
fo hüteten fie fih doch meift, in Higliche Details einzugehen. Dennoch finden 
wir eine gute Anzahl von Schwindeleien, die nahe an die Grenze des Strafge- 
ſetzes flreiften. Wir wollen nur eine der mildeften hervorheben: Der Director der 
Urigna-Bergwert-Beiellihaft hatte das Bergwerk, ehe er zum Director gewählt 
war, zu 10,000 Pfd. Gterl. gelauft und es nachher an die Gompany zu 25,000 
Pfr. Sterl. verlauft. In der Generalverfammlung mußte der Director beißende 
Bemerkungen über diefen Handel hören, und es wurde der Antrag geftellt, 
ihn abzufegen. Der Director fuchte ſich mit der naiven Ausrede zu entjchuldigen, 
daß ja der Preis der Gruben im Broipectus ſchon mit 25,000 Pfund angegeben 
geweien jei. 
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verfigerungen, mit Fohlentragen, mit Baummolle, Seite, Wolle 
- und Metall-Productionen aller Art, wie wir fie bereit3 bei Erwäh⸗ 
uung des Südfee-Schwindeld, nur vielleicht in geringerer Zahl, angefühet 
haben, war eine folde Wuth auf Dampfſchifffahrt, Kanäle und Eifen- 
bahnen, daß in der einzigen Parlamentzfeifion des Jahres 1825 — 
438 Geſuche um Conceſſionen zu Privatgefellichaften eingereicht und 
286 Yreibriefe ertheilt wurden. „Ein Theil der Vergeltung für Die 
nationale Tollheit,“ fagt die genannte Geſchichtſchreiberin jener Zeit, 
„war das Sinken der Würde des Unterhaufes, von deſſen Mitgliedern 
nur zu viele in Bezug auf diefe Conceſſionen mit einer Sorglofigkeit 
bandelten, welche fie dem Verdacht ausfehte, daß fie, wenn aud nicht 
ſich felbft, doch ihren Beruf vergäßen und ihr legislatives Gewifſen 
ihrem eignen und ihrer Freunde Intereſſen opferten.” 

Die damald durch Canning erwirkte Anerfennung der Unab⸗ 
hängigkeit einiger ſüdamerikaniſcher Staaten Teitete, wie bereits ange⸗ 
deutet, den Strom der Speculation nad jenen Gegenden. Geſell⸗ 
ihaften bildeten fih zur Gewinnung von Gold und Silber von 
Bergfpiben und Klüften, wo es weder Arbeiter, nody Werkzeuge gab, 
um die Arbeit zu thun, weder Brennmaterial, noch Wege oder Wagen, 
um die Producte fortzufhaffen. Es follten Berlen an der Küfte von 
Eolumbien zu finden fein und fo koſtbare Artikel follten aus ber 
anderen Hemifphäre kommen, daß nüchterne Perfonen eine gefährlidde 
Deränderung in den Gefchäften und dem Geifte des engliihen Volles 
zu fürdten anfingen: es würde fo viel Gold und Silber geben, daß, 
nachdem der Kanzler der Schatzkammer die Staatsfhuld zurüdgezahlt 
haben würde, dev Werth des Geldes in England und ganz Europa 
eine weſentliche Aenderung erfahren würde. Coelfleine und Perlen 
follten in folder Fülle vorhanden fein, daß die Juwelen alter Fa⸗ 
milien fi ſchämen müßten. Die höheren Stände fingen an, um fid 
ber zu bliden, als ſolche Dinge erzählt wurden; und als fie fahen, 
daß die mittleren und niederen Claſſen in Türgefter Zeit, wie es den 
Anſchein Hatte, fehr reich werden müßten, fo fürzten auch ſie ib in 
de wilde Jagd nad dem Reichthum Süd⸗Amerika's. EB ift ur- 
Tundfi und bereit3 oben von und erwähnt, daß die Actien des Berg: 
werks Real del Monte, auf melde 70 Pfund pro Stüd eingezahlt 
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waren, 2000 Pfund für’ Hundert brachten, indem fie fchnell dem 
Cours von 1400 erreihten. Leute, welche die gemeinere Art des 
hohen Spiels — die Speculation an der Effecten-Börfe — vers 
ſchmähten, faßten die dee, dur Handel3sSpeculationen mit den 
neuen überjeeifchen Märkten fich zu bereihern. Zu Rio de Janeiro 
kamen in wenigen Wochen aus Mancheſter mehr Güter an, als früher 
für 20 Jahre nöthig waren; und die mitunter leicht verderblichen 
Wagaren blieben am Ufer liegen unter raubgierigen Gefindel und 
Regengüfſen, bis die überfüllten Waarenhäufer zu ihrer Bergung 
Raum gewähren konnten. Es ift beflimmt verfidert worden, daß 
Bettwärmer aud Birmingham unter den Artikeln waren, welde 
unter der glühenden Sonne jenes Himmelsſtrichs ausgeladen worben; 
und daß Schlittſchuhe aus Sheffield bei einem Bolt zum Verkaufe 
ausgeboten wurden, welches niemals Eis gefehen hatte. Porcellan 
und geſchliffenes Glas wurden an einigen Orten den Eingebornen 
aufgedrungen ald vorzüglicher mie die Eocosnußfchalen und Kuhhoͤrner, 
deren ſich diefe jeither zu Eß- und Trinkgeſchirren bedient hatten, 
Ein Werk der Zeit, geichrieben von einem munteren Beobachter der 
Dinge au Ort und Stelle, gibt ein Bild, welches gerade die pilan- 
teften Conturen hervorheben mag, Dad aber viel Wahred von der 
Art und Weiſe in fih haben muß, wie jene füdamerifanifchen Pro⸗ 
jeete in Gang gebradht und ausgeführt worden: „Wir hatten alle 
Arten von englifhen Speculationen in Süd-Amerifa und einzelne 
davon waren wirklich luſtig. Neben vielen Brüder-Gefellichaften, die 
ih in Buenos⸗Ayres antraf, fand ich aud einen Schwefterverein von 
Milchmädchen. Es war plößli einigen jüngeren Söhnen Kohn 
Bul’3 beigefallen, daß, da es zahlloſe fpottbillige Kühe und eine 
Maſſe vortreffliher Weiden in den La Plata-Stanten gebe, und da 
die Leute in Buenod:Ayres Teine Butter zu ihrem Brode hätten, eine 
Butter-Sompagnie ſich trefflih machen würde; — und bevor die Idee 
einige Monate alt war, wurde eine Ladung ſchottiſcher Michmädchen 
anf ihrer Ueberfahrt, um in Buenos Ayres Butter zu machen, von 
einer Windftille unter der Linie befallen. Als fie ankamen, waren 
die Schwierigkeiten, mit denen fie zu kämpfen hatten, fehr groß. An⸗ 
Ratt fib an ein geduldiges Hausthier anzulehnen, wurden fie zu einer 
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in ibrer Conftruction und die allgemeinen Tortfchritte bindeuten, 
welche die Eigenthümer in jeder edlem Weife in Geſchmack und 
Lebensluft gemacht hatten.” „So muthig war der Ton der Zeit,“ 
ſagt Miß Martineau; fo lautete die Urkunde über eine Periode, 
Me bald darauf in Bankerott, Noth und Sammer zufammenbrechen 
follte. 

Die Klage, daß e3 Fein Mittel gebe, um von feinem Gelbe 
Zinfen zu ziehen, follte nidyt Tange dauern. Die Speculation fand 
Rath dafür, und bald gab es eine folde Mafle von Projecten, 
Unternefmungen von fo außerordentliher Ausdehnung und oft fo 
fabelhaften Endzmwede, daß die Zeit der Südfeeblafe erneuert fchien 
und anhaltende3 Steigen des Disconto bald den unglüdlichen Beweis 
Tieferte, daß das Capital für die Höhe der Speculation nicht mehr 
genügte. „Wir treten nun in eine Periode,” beginnt Miß Marti: 
neau ihr Urtheil über diefen Zeitabfchnitt, „auf die der Moralift mit 
Berwunderung und Scham blidt und noch in einem Fünftigen Jahr: 
hundert fo darauf bliden wird. Gie zeigt, wie kindiſch der Geift 
einer Nation fein fann, fowie Kriſen anderer Art offenbaren, wie 
tüchtig und edel er nah Maßgabe der an feine niederen oder höheren 
Bähigfeiten gemachten Anforderungen fein kann. Daſſelbe Bolt, 
welches ruhig und muthig geweſen war, als feine nationale Eriftenz 
in Gefahr fchien, großherzig und uneigennübig, als ausmärtd die 
Teilung des europäifhen Gebiet? nad) dem Kriege vor ſich ging, 
brav und loyal in der Sache einer verfolgten Königin und von tüdhs 
tigen Yreiheitägrundfäßen, als ein neuer Gang der auswärtigen Po⸗ 
litik betreten wurde, erwies fich jebt wie ein wahres Kind unter der 
Berfuhung plößlihen Glückes, bei der aufßerordentlichen Leichtigkeit, 
ein gewagtes Spiel zu fpielen. Es mar nicht ganz und gar Raub: 
gier, was die Tollheiten von 1824 und 1825 anftiftete. Allerdings 
waren Diele begierig auf Gewinn, um fchnell reich zu werden, und 
von diefen machten die Speculanten leichte Beute; bei weit Mebreren 
jedoch lag der Reiz der Neuheit und Aufregung in dem Bergnügen, 
an großartigen Unternehmungen fich zu beteiligen, — in der Er: 
wedung der Einbildungstraft und der Vorflellung glänzender Bilder, 
auf denen ihr Handelsgebiet fi) über die Pampad und die Andes 
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oder jenſeit der fernſten Meere und inmitten der Stöfellen der Pole 
fih ausdehnte. Wenn der graubaarige Kaufmann an feinem Kamin 
beredt wurde über die Müfte der Cordilleren, mo die koſtbaren Me 
talle bei der Tadel des Bergmanns glänzen, war es nicht fein er⸗ 
warteter Gewinn allein, der feine Sprache begeifterte, fondern aud 
eine gewifie Befriedigung feiner Phantafle, zu der fein gewöhnliches 
Leben nur zu menig Mittel geboten Hatte. Wenn der Gewerbömann 
jeine Erfparniffe auf3 Spiel fette, um die Landenge von Panama zu 
durchſchneiden, fo rühmte er fih, an einem gewaltigen Wert mit: 
zubelfen und befchrieb gleich einem Dichter das Ausftrömen des großen 
Deeand in den andern, und die Reihe der Handelsichiffe der Welt, 
welche durch die neugefchaffene Strömmig durchfahren würden. Ebenfo 
alte Damen und auggediente Dienftboten, melde von ihrem biöächen 
Bermögen und Einfommen, was fie nur berauöprefien konnten, Bin: 
gaben, um Antheil zu befiten an Dampföfen und Dampfwaſchhäuſern 
oder Mil und Eier-Compagnien; fie hatten ihre Vifionen von 
bäusfihem Comfort und Lurus, und gedachten mit Treude an die 
Zeit, wo die guten Dinge der Tafel und der Garderobe in Weber: 
flug und mit wenig Aufwand von Arbeit vorhanden fein würden. 
Nun Fam die Zeit für Diejenigen, welche ihren Bortheil von den 
Unbedachtſamen zogen, hervorzutreten und rührig zu fein. 

Armfelige Speculanten, Pläne⸗machende Agenten und Spieler 
jeder Art benutten die Gelegenheit, um erit den Geiſt zu Wagniffen, 
foweit fie bonnten, anzuregen und um dann felbft in eine Gefellfchaft 
einzutreten, mo fie zu anderen Zeiten feinen Zutritt erlangt bätten. 
Sie mußten, daß die Gelegenheit für fie kurz mar und benutzten fie 
fleißig. Seiten der Speculation und des Rückſchlages kann man in 
der Geſchichte jeder Ration bemerken, und erwarten, daß fie wieder: 
tehren, bis die Nationen weifer geworden fein werden, ald fie jebt 
find; aber fol’ ein Schaufpiel von Beraufhung und Zuſammen⸗ 
fallen, als fi in den Jahren 1824 bis 1826 darbot, wird, wie wir 
hoffen wollen, ſchwerlich in ähnlicher Weife in England wiederkehren.“ 

Nicht blos die Geſchäftswelt fpeculirte alfo, fondern die ges 
fammte Bevölkerung, jung und alt, Mann und Weib, arm und reich, 
vornehm und gering; Alled mar in den Strudel mithineingezogen ; 

8 





114 Die Krifis der Jahre 1815 und 1825 in England. 


und das Feld der Thätigfeit war ein fo umfafientes, daß kaum ein 
Gegenſtand zu Land und Meer der Aufmerkfamkeit der Speculanten 
entging. Wenn wir alle unbaltbaren und ſchwindelhaften Projecte bei 
Seite liegen Taffen und aus den einigerniaßen plaufiblen induftriellen und 
Finanz⸗ Unternehmungen nur die folideiten hervorheben, jo ergibt fich ſchon 
eine fo ungeheure Sumine damals neu zu verwendenden Capitals, daß 
es dem unbefangenen Beobachter unbegreiflich ericheint, mie ein folder 
Betrag aus den Eriparnifien weniger Jahre zufammengebradht oder 
wie nur an die Aufbringung einer folden Maſſe neuer Capitalien gedacht 
werden konnte. Eine Zufammenftellung der Staatsanleihen, welche im 
Laufe von ein Paar Jahren in Großbritannien contrabirt, und der 
hauptſächlichſten induitriellen Unternehmungen, welche von der englifchen 
Capitaliftenwelt begonnen wurden, gibt dazu einen überrafchenden Beleg. 

Innerhalb zweier Jahre wurden zu London allein nachfolgende 


Anlehen ausmwärtiger Staaten negociitt: 
Das Anlehen wurde 
in England aufgelegt 
zu: 
Brafilien: 1824 — 8,200,000 Pfd. St. zu p&t. 75 p0t. 
Buenos Apres: 1824— 1,000,00 „ 4,6. 8 


Chili: 1822 — 1,00000 , „6, 0 _ 
Columbia: 1823 —2,00000 , „6. 4 „ 
v 1824—4,750,00 , „6. 88 , 
Dänemark: 1822 — 3,000,00 „ „ »5. 77 „ 
Frankreich: 18,368,660 „ „ind „ Renten. 
Griechenland: 1824— 800,000 „ „zu5 „ 
Merito: 1824 — 3,20000 , „ „5, 58 
. 1825 — 8,200,00 , „ „6 „89% „ 
Neapel: 1821 u. 22 — 6,165,000 , „ „5. 65 R 
„ neue 1824 — 2,500,000 „ „ „5 „ 
Nordamerika: 13,300,000 Dollars „3 „ 
. 1812-—8,855,981 , 
. -8,606,75 „ 
„ 1813 — 22,537,868 3-6 
1814 — 13,011,437 , 


. 10,954,994 
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Das Anlegen wurbe 
in England aufgelegt 
zu: 


DOefterrih: 1823 — 2,500,000 Pd. St. zu 5 p&t. 82  pEt. 
Beru: 1822 u, 1824 — 1,200,000 , „ „6 „ 8882 „ 
. 1825— 61600, „ „6. 8 

Portugal: 1823 — 150000 „, „ „5, 37 
Preußen, alte: 1818 — 5,000,00 „ „5. BB „ 

neue: 1822 — 3,500,000 „ „ „dB „ 84 " 
Rußland: 1822 — 3,500,00 „ „dd. 82 " 
Spanien: 1821 —1,500,00 „ „ „6, 56 n 
, 1833 — 1,500,00 , „ „5 304 „ 
Buatemala: 1824— 1428,57 1, „ „6 „ 73 

Außer Diefen neuen Obligationen circulirten noch eine BRoffe 
Fonds audwärtiger Regierungen, bolländifhe und preußiiche Bong, 
Öfterreichifche und ruſſiſche Metalliques, ruffifche Inferiptionen u. |. w., 
die, weil die Zinfen nicht in London zahlbaren waren, an der Börfe 
nicht notirt wurden, 

Außerdem wurden in den Jahren 1824 und 1825 unter ans 
dern allein folgende Gejellichaften gebildet: 
20 Geſellſchaften zum Bau von Eſenhahnen, , mit MD. Stri. 


ni 


einem Capital von . . . 13,500,000 

22 Bank: und Berfiheunggeligfen, | mit einem 
Gapital von . . . 36,260,000 

11 Geſellſchaften zur Gasbereitung, mit einem Capitai 
von . 8,000,000 

8 englifche und irländifie Bergwerkögefellfchoften, mit 
einem Capital von . . . 8,600,000 

17 Geſellſchaften zur Bearbeitung frember Bergwerke, 
mit einem Capital von . . . 18,200,000 

9 Gefellihaften zum Bau von Ganäten, Does, 
Dampfihiffen, mit einem Capital von . . 10,580,000 


27 verſchiedene Geſellſchaften, für diverſe induſtriell⸗ 

Gegenftände, mit einem Capital von . . . 12,000,000 
Im Ganzen 114 Gefellichaiten, mit einem Sefammt: 

Gapital on > 2 222202020202. 101,690,000 
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Die Papiere der meiften diefer Unternehmungen zogen bald 
nach ihrer Emiffion eine hohe Prämie; fo war 3. B. der Begehr 
nach Antheilen ber Umited-Mexiean Company zur Bearbeitung der 
Mericaniihen Gold» und Silber⸗Bergwerke To groß, daß das Stamm 
Capital fofort von 850,000 Pi. Gterling auf eine Million erhöht 
wurde. Die Actien der EpilisBergwert-Befellfchaft, welche am 18. Jan. 
1825 unter die Subferibenten vertheilt worden, ftanden am folgen 
ben Tag fihon auf 25 Pfd. Agio. Im ähnlicher Weife ging es mit 
den Papieren faft aller neuen Unternehmungen, ganz befonderer Gunft 
aber erfreuten ſich bie Effecten der Süd-Amerikanifchen Bergwerk 
Geſellſchaften, über deren hauptfächlichfte wir folgende Notirungen 
vorfinden: 


Betrug der Actie: Einzahlung: Stand der Prämien am 
2. Dec. 1884: 3. Jan. 18826: 


Anglo-Merican: 100 Pfd. St. 10 Pfr. St. 33 150 
United: Merican: 4 „ „1,0% 35 155 
Real del Monte: 400 „ „ TO u m ..550 18350 
Columbia: 100 ,„ „ I, . 10 82 
Buenos Ay: 10 „ „ 10... 15 45 


Im Frühjahr 1824, wo eine bedeuterde Summe von Einzah⸗ 
Iumgen, namentlih auf die Südamerilanifhen Staats⸗Anleihen und 
Bergwerks⸗Geſellſchaften zu machen waren, wurde ein fo großer Be: 
trag von baarem Gelde in Gold und Silber nah Süd-Amerika 
audgeführt, daß eine fühlbnre Lüche in den Girculations-Mitteln Eng- 
lands fich einftellte und daß die Bank daB ganze Jahr 1824 hin⸗ 
durch und die drei erfien Monate des folgenden ihre Noten beträcht- 
li vermehrte. Zu gleicher Zeit emittirten die Provinzial-Bank ihre 
Zettel ohne alle Eontrole und überſchwemmten dad Land mit einer 
folchen Maſſe von Papiergeld, daß fcharffichtige Geſchäftsleute ſchon 
damal3 das kommende Uebel laut vorherfagten. Zu diefem Mißftand 
trug namentlih eine Parlamentd-Acte bei, welche im Jahr 1822 
durdhgegangen war, und welche den Umlauf kleiner Banknoten über 
den Anfangs feitgeftellten Termin hinaus erlaubte. Als nun die 
hochfluthende Speculation die Nachfrage nah Eapital und mit ihr 

au den Bedarf an Eirculationdmitteln außerordentlich fteigerte, da 
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konnten die Landbanlen, uneingeden! des erft vor 8 Jahren erfolgten 
Ihmählihen Bankerotts, der Verſuchung nicht widerftehen, ihre Zettel 
ind Wugemeflene zu vermehren. Es jollen daher 1825 30 bis 
40 pCt. mehr Banknoten im Umlauf geweſen fein, ald 1822. Gleich⸗ 
zeitig, zwifchen Juni 1824 und October 1825 wurden 120 bis 
150 Millionen Gulden in Münze und Barren ausgeführt. Gtatt 
nun.durch das Uebermaß der Speculation vorficdytig gemacht zu wer: 
den, beging die Bank von England den Mißgriff, die letztere noch 
zu ermuthigen, indem fie ihren Zindfug herabſetzte. Da die andern 
Banken ihr nachfolgen mußten, jo war eine Zeitlang Geld genug für 
faft jedes Unternehmen da, und obgleih man in den adminiſtrativen 
und legislativen Kreiſen vorſichtiger zu fchein fchien, indem verorbnet 
wurde, daß die Actien der Gefellfchaften nicht eher verkauft werte: 
dürften, ala bis diefe vom Parlament anerkannt worden find, jo war 
der Anreiz zu Speculationen doch jo groß, daß nur wenige Geihäits- 
leute im Stande waren, ihm zu widerſtehen. 

Wenn die Unternehmungswuth fi auf die Handelswelt ber 
ſchränkt Hätte, jo wäre die Gefahr vielleicht nicht fo groß geweſen, 
allein die Tollheit verbreitete fih, wie ſchon bemerkt, nach allen Seiten 
bin. Männer, die ſich von ihrem Gewerbe zurüdgezogen hatten und 
son ihrem erworbenen Vermögen lebten; Damen, die ihr ganzes 
Dermögen in Staatöpapieren angelegt ; Familien, die ihr Capital auf 
Hypothel ausgeliehen; Arbeiter, welche die mühſamen Erfparniffe vieler 
Sabre in den Sparcaffen niedergelegt hatten, blickten auf die niedrigen 
Binfen, melde ihr Bapital abwarf, auf der einen Seite und auf der 
andern nad den emormen Gewiunſten, die bei Speculationen gemacht 
wurden, und wurben mißvergnügt. „Hunderte,“ ſagt Miß Marti: 
neau, „die vorher mit ihrem mäßigen Einkommen zufrieden waren 
und Gott dankten, daß das Schickſal fie zwifchen Armutb und Reid: 
thum geftellt hatte, beobachteten jebt mit Eiferfucht die Lage ihver 
Nachbarn; fühlten ſich verlegt, wenn Antheile an gewiflen Actien⸗ 
Geſellſchaften ihnen nicht angeboten wurden,*) oder jeufzten, wenn fie 


*) Dieß erinnert und an einen im Yahre 1856 in Destichland erlehten 
Borfall. Zur Zeit eines neuen Eifenbahn «Unternehmens jchrieb ein Fami⸗ 
lienvater an die Grunder einen rührenden Brief, worin er bie dringende Witte 
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genöthigt waren, es zu geftehen, fie feien nicht reich genug, um ſich 
zu einer Reihe von Einzahlungen zu verpflichten. Einzelne, die ihren 
gewöhnlichen Gang fortgingen, unberührt von der Tollheit der Zeit, 
erlitten Vorwürfe wegen Ungerechtigkeit gegen ihre Yamilien, weil fie 
fi) meigerten, nad den Schägen zu langen, die allenthalben aus: 
gefehättet wurden, Diefe wurden am Ende gerechtfertigt; aber fie 
Titten mehr oder weniger mit den Webrigen, denn in einem folchen 
Valle leiden niemals blos Diejenigen, welche irren. Die Projectes 
machenden Agenten, die Speculanten ohne Vermögen, die erregbaren 
Gewerbsleute und Damen, die unmwiflenden Heinen Capitaliften, welche 
fie verleiteten, waren die Sünder; aber mancher ehrenwerthe und kluge 
Kaufmann, welcher einfah, daß es zu böfen Häufern ging, wurde 
dur die Folgen von anderer Leute Thorbeit felbft halb oder ganz 
zu Grunde gerichtet. Er Titt gleich anderen durch die Stodung der 
Banken; dur das plötzliche Einziehen der Gelder und das außer: 
ordentlide Fallen jeter Art von Fonds. So lange der Zinsfuß 
niedrig fand, kamen die Kapitaliften Teicht in Verfudung, ihr Geld 
zu foldyen Projecten hinzugeben, welche ihnen einen übermäßigen Ge 
winn verjprachen; fo lange der Zinsfuß am niedrigften ſtand, kamen 
die Leute in DVerfuchung, größere Summen zu borgen, als fte fonft 
in Speculationen gewagt hätten, und das war wieder die Zeit, wo 
Banken fehr gern Wechfel mit langer Verfallzeit ſolchen Speculanten 
discontirten, welche Waaren auflauften, um fie in Erwartung höherer 
Preife zurücdzubalten. Als felbft befonnene Leute über die niedrigen 
Zinfen, welche fie von ihrem Gelde erhielten, während das Eintreten 
hoher Preife drohte, unzufrieden waren, fahen fie gleichzeitig ihre 
Nachbarn faſt an einem Tage dur geichictes Kaufen und Verkaufen 
zwifchen Projecten ſchwimmend reich werden. Eine junge Dame, 
deren Bruder fie ermutbigt hatte, ſich bei einem Actienproject mit 
100 Pfund zu beteiligen, mochte ihre erfte Note von 5 Pfund mit 
einigem Zagen bezahlen und neugierig fein, ann die nächſte An: 





ausſprach: man möge doch feine Subicription von 30,000 Thalern auf die neu 
projectirte Eifenbahn aus Rüdficht für feine fieben Kinder noch annehmen. 
Der Bitte konnte nicht mehr willfahrt werden: ein Jahr fpäter waren die Actien 
diefer Bahn auf 65 pCt. gefallen. 
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forderung an fie fommen würde Wenn aber ihr Bruder nad we: 
nigen Tagen ihr 40 Pfund mit der Nachricht brachte, daß er ihre 
Antheile wieder verfauft babe, weil der Preid um jene Differenz 
binaufgegangen fei, — follte fie ſich damit zufrieden geben, daß fie 
diefesmal 35 Pfund mit ihren 5 Pfund gemonnen Hatte? Sollte fie 
nicht ebenſo begierig fein, ſich wieder zu betbeiligen, fobald ein neuer 
Unternehmer fih zeigte? So ging es mit vielen Taufenden von 
Damen und Gentlemen, die ebenjo unerfahren waren als jene. Einzelne 
eigennüßige Füchſe*?) mußten es gut genug, was kommen mußte, und 
wollten blos die Tollheit fidh zu Nutze machen, fo lang fie ihrem 
Vortheil dienen konnte, wollten blos reich werden vor dem Zufanımen- 
flurz des Schwindelgebäudes. Die größere Zahl wurde verführt zu 
dem tmaghalfigen Spiel; aber fie gerade, die Gedankenlofen, die Un: 
ſchuldigen, Titten am meiften unter der unabmwendbaren Vergeltung.“ 

Die oben genannten verhältnigmäßig foliden Staatsanleihen und 
Privat:Unternehmungen waren allein ſchon im Stande, das disponible 
Eapital des Landes vollftändig zu abforbiren, allein dieſe waren nur 
ein Theil der Unternehmungen jener Sabre; der andere, der ſchwind⸗ 
leriſche Theil derfelben, derjenige Theil, von welchem die Aufzeich⸗ 
nungen der Zeitgenoffen am wenigften Iprechen, weil fie fid) derjelben 
faft zu fchämen fcheinen, beftand aus einer ganz anderen Art von 
Speculationen. Neben den Actien-Gefellidhaften, welche Unternehmungen 
machten mit Bädereien, Wäfchereien, Brauereien, Bädern, Lebens: 


*) Obgleich die Zeitungen in jener Periode fehr jcharf gegen den Schwindel 
und gegen das Spiel loszogen, welche die Krifis veranlaßten, ſowie gegen das 
Jagen nad Reichthum, wodurch das Volk und die Jugend corrumpirt wurde, 
jo hüteten fie fi doch meift, in kitzliche Details einzugehen. Dennoch finden 
wir eine gute Anzahl von Schwindeleien, die nahe an die Örenze des Strafge- 
ſetzes freiften. Wir wollen nur eine der milveften hervorheben: Der Director der 
Urigna-Bergwerf-Befellihaft hatte das Bergwerk, ehe er zum Director gewählt 
war, zu 10,000 Pfd. Sterl. gelauft und es nachher an die Gompany zu 25,000 
Did. Sterl. verlauft. In der Generalverfammlung mußte der Director beißende 
Bemerkungen über diefen Handel hören, und es wurde der Antrag geftellt, 
ihn abzujehen. Der Director fuchte id mit der naiven Ausrede zu entſchuldigen, 
daß ja der Preis der Gruben im Projpectus ſchon mit 25,000 Pfund angegeben 
geweſen jei. 
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zu einem enormen Betrag vermehrt haben. Dies Tann man in der 
That ſchon aus dem niedrigen Stande der Zinfen der fchiwebenden 
Öffentlichen Schuld entnehmen, ſowie aus dem Stande der Bonds, 
aus der Begierde, womit jedes Project einer Gapitalanlage auf: 
gegriffen wird, und aus der allgemeinen Klage, die man hört, daß 
es fein Mittel gebe, von feinem Gelde Zinjen zu ziehen. Die Pro- 
jecte zur Erbauung von Tunnels, Eifenbahnen (an die damals zu- 
erft, freilich noch ohne Anwendung der Locomotive, gedacht murde), 
Canälen oder Brüden, und der Eifer, womit dielelben ergriffen 
werden, find Alles Beweiſe von der Anhäufung von Eriparniffen, 
welche die mittleren Glaflen der Gejellichaft dur Ausdauer und Be 
barrlichleit zu machen im Stande find. Die natürliche Wirkung 
diefer Vermehrung des Vermögens war ein ortihreiten in Genäffen, 
welche der vergrößerte MWohlftand geftattet, und mit Erflaunen er- 
bliden wir die allgemeine Verbreitung ſolcher Genüſſe, welche früher 
Zuruß genannt wurden, welche wir aber bekanntlich jest mit dem 
gemilderten und ausſchließlich englifchen Ausdrud „Komfort“ be 
zeichnen. Died zeigt ſich in unfern Häufern, in ihrer Vollendung, 
in ihren Ausihmüdungen und inäbefondere in den zahlreichen Bes 
quemlichkeiten, mit denen fie verfehen find. Vor 40 oder 50 Jahren 
wohnten die Kaufleute von Londen in den dunkeln Gaflen, wo ihre 
Comptoire noch find, genoflen mil ihren Gehülfen ein haſtiges Mahl 
um 2 Uhr und kehrten zu dem Pult zurüd, um ihre Briefe zu 
ſchreiben, womit fie oft bis Mitternacht beicäftigt waren. Die 
Krämer wohnten hinter ihren Läden, ihr beſtes Stockwerk war an 
Miether überlaffen, und nur wenige von den Neicheren konnten ſich 
einen Ort der Rube von dem Getöfe und den Sorgen der Haupt: 
ftadt in den umliegenden Dörfern Islington, Halney oder Camber⸗ 
well verſchaffen. Die Babdeorte, welche auf der ganzen Küfte von 
Kent und Suffer aufgelommen find, waren damals diefer Elaffe von 
Hundelsleuten unbelannt, welche jeßt dadurch, daß fie gelegentlich 
dorthin gehen und einen Theil von dem, was fie von ihren jähr: 
lihen Erfparniffen entnehmen können, dort ausgeben, vielfach dazu 
beitragen, die Einwohner in Comfort und Achtbarkeit zu erhalten. 
Wenn wir das Land befuchen, erhalten wir diefelben wohlthuenden 
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Eindrücke, welche uns bei Betrachtung der vermehrten Genüfſe der 
Städte zu Theil werden. Wir fehen freilih unter den Pächtern 
nicht fo große Fortichritte, aber wir fehen allgemeines Tortfchreiten. 
Die Gewinne von ihrem Capital find nothwendig geringer und das 
Anwachſen derjelben ift demzufolge weniger raſch; aber in den lebten 
40 oder 50 Jahren ift es doch erheblid, vorwärts gegangen. Wäh⸗ 
rend fie die Arbeit der Hände mit der des Kopfes vertaufchten, ver: 
tauſchten fie aud die einfache Bauernkleidung mit einem Anzug, der 
ihrer verbefierten Lage mehr entſprach. Ihre Häufer find mit nüg- 
liherem und beſſerem Hausgeräth verfehen; man bemerkt Teppiche, 
Porcellanteller und Gläfer ftatt jteinerner Fußböden, hölzerner Teller 
und Trinkhörner. Ihre rauen und Töchter find, was auf den 
Vortfchritt der Geſellſchaft meientlih Einfluß bat, im Allgemeinen 
beffer erzogen, und im Stande, ihre Männer und Brüder zu ver: 
mögen, zu einer früheren Stunde von den Jahr: und Wochenmärkten 
heimzukehren und mit feltenerer Verletzung der Vorfchriften der Nüchtern- 
beit, als in der vorbergegangenen Generation üblih war. Das 
Wirthshaus auf dem Lande bat in Bezug auf Nettigkeit und Com⸗ 
fort nicht mehr den Borzug vor dem eigenen Haufe des Pächter. 
Unter den Fabrifanten finden wir einzelne mit fürftlihem, dod wohl: 
verdientem Reichthum; eine Stufe tiefer als dieſe gibt es aber eine 
zahlreiche Claſſe, die ſich erheblichen Wohlftand erworben hat, täglich 
noch erwirbt und Tauſenden ihrer ärmern Nachbarn Beihäftigung 
gibt. Auch Hat fi, die Bevölkerung der hauptfädlichiten Fabrik: 
flädte, von Mancheſter, Leeds, Birmingham und anderen Orten, mo 
der Schauplab ihrer Wirkſamkeit ift, bedeutend vermehrt. Schon 
vor 40 Jahren waren und diefe Orte mit dem Wohlſtande, deſſen 
fie fi erfreuten, und mit den Gewohnheiten, die dort herrichten, 
wohlbefannt. Bei neuern Beſuchen nach langer Abwefenheit wurden 
wir über die Beränderungen, die flattgefunden hatten, mit Bewunde⸗ 
rung erfüllt. Wir reden nicht von den vielen Perfonen, deren Väter 
und Großväter, welcher man fich faft noch erinnern konnte, fich kaum 
aus dem Stande der Taglöhner hervorgearbeitet hatten, und die wir 
jest als Eigenthümer prächtiger Etabliffement? fanden, fondern wir 
wollen auf die ungeheure Vermehrung der Gebäude, die Verbefferung 
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in ihrer Gonftruction und die allgemeinen Fortſchritte Bindeuten, 
welche die Eigenthümer in jeder edlen Weile in Geſchmack und 
Lebensluft gemacht Hatten.“ „So mutbig war der Ton der Zeit,“ 
fügt Miß Martineau; fo lautete die Urkunde über eine Periode, 
die bald darauf in Banferott, Notb und Sammer zufammenbrechen 
ſollte. 

Die Klage, daß es kein Mittel gebe, um von ſeinem Gelde 
Zinſen zu ziehen, ſollte nicht lange dauern. Die Speculation fand 
Rath dafür, und bald gab es eine ſolche Maſſe von Projecten, 
Unternehmungen von ſo außerordentlicher Ausdehnung und oft fo 
fabelhaftem Endzmede, daß die Zeit der Südfeeblafe erneuert fchien 
und anhaltende3 Steigen ded Disconto bald den unglüdlichen Beweis 
Vieferte, daß das Eapital für die Höhe der Speculation nicht mehr 
genügte. „Wir treten nun in eine Periode,” beginnt Miß Marti: 
neau ihr Urtheil über diefen Zeitabfchnitt, „auf die der Moralift mit 
Berwunderung und Scham blidt und noch in einem künftigen Jahr⸗ 
hundert fo darauf bliden wird. Sie zeigt, wie Tindifch der Geiſt 
einer Nation fein fann, fowie Kriſen anderer Art offenbaren, wie 
tüdhtig und edel er nad) Maßgabe der an feine niederen oder höheren 
Fähigkeiten gemadten Anforderungen fein Tann. Daſſelbe Bolt, 
welches rubig und muthig geweſen war, als feine nationale Eriftenz 
in Gefahr ſchien, großherzig und uneigennübig, als auswärtd die 
Theilung de3 europäifchen Gebiet? nad dem Kriege vor fich ging, 
brav und loyal in der Sache einer verfolgten Königin und von tüch⸗ 
tigen Freiheitögrundfägen, ald ein neuer Gang der auswärtigen Po⸗ 
litik betreten wurde, erwies fich jeßt wie ein wahres Kind unter der 
Verſuchung plößlihen Glückes, bei der auferordentlichen Leichtigkeit, 
ein gewagtes Spiel zu ſpielen. Es mar nicht ganz und gar Raubs 
gier, was die Tollheiten von 1824 und 1835 anftiftete. Allerdings 
waren Biele begierig auf Gewinn, um fchnell rei) zu werden, und 
von diefen machten die Speculanten leichte Beute; bei weit Mebreren 
jedoch lag der Reiz der Neubeit und Aufregung in dem Vergnügen, 
an großartigen Unternehmungen fi zu betheiligen, — in der Er 
wedung der Einbildungsfraft und der Vorftellung glänzender Bilder, 
auf denen ihr Handelsgebiet fi über die Pampad und die Andes 
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oder jenſeit der fernflen Meere und inmitten der Eitfelſen der Pole 
fih ausdehnte. Wenn der graubaarige Kaufmann an feinem Kamin 
beredt wurde über die Klüfte der Eordilleren, wo die toflfaren Me 
talle bei der Tadel des Bergmanns glänzen, war es nicht fein er 
warteter Gewinn allein, der feine Sprache begeifterte, fondern aud 
eine gewiſſe Befriedigung feiner Phantaſie, zu der fein gemöhnliches 
Leben nur zu wenig Mittel geboten Hatte. Wenn der Gewerbsmann 
jeine Erjparniffe aufs Spiel fette, um die Landenge von Panama zu 
durchſchneiden, fo rühınte er fih, an einem gewaltigen Werk mit: 
zubelfen und befchrieb gleich einem Dichter das Ausftrömen des großen 
Deeand in den andern, und die Reihe der Handeldichiffe der Welt, 
welche durch die neugefchaffene Strömung durchfahren würden, Ebenfo 
alte Damen und ausgediente Dienftboten, welche von ihrem bischen 
Bermögen und Einfommen, was fie nur herausprefien fonnten, Bin: 
gaben, um Antheil zu befisen an Dampföfen und Dampfwaſchhäuſern 
oder Milch⸗ und Eier-Sompagnien; fie Hatten ihre Viſionen von 
häuslichen Comfort und Luxus, und gedachten mit Freude an die 
Zeit, wo die guten Dinge der Tafel und der Garderobe in Weber: 
flug und mit wenig Aufwand von Arbeit vorhanden fein würden. 
Nun kam die Zeit für Diefenigen, welche ihren PVortheil von den 
Unbedachlfamen zogen, hervorzutreten und rührig zu fein. 

Armfelige Speculanten, Plänesmacdhende Agenten und Spieler 
jeder Art benutten die Gelegenheit, um erjt den Geiſt zu Wagniffen, 
foweit fie fonnten, anzuregen und um dann felbft in eine Gefellfchaft 
einzutreten, wo fie zu anderen Seiten einen Zutritt erlangt hätten. 
Sie mußten, daß die Gelegenheit für fie kurz war und benutzten fie 
fleißig. Zeiten der Speculation und des Rückſchlages kann man in 
der Geſchichte jeder Ration bemerken, und erwarten, daß fie wieder: 
lehren, bis die Nationen weiſer geworden jein werden, als fie jebt 
find; aber ſolch' ein Schaufpiel von Beraufhung und Zuſammen⸗ 
fallen, als fi} in den Jahren 1824 His 1826 darbot, wird, wie wir 
hoffen wollen, ſchwerlich in ähnlicher Weife in England wiederlebren.“ 

Nicht blos die Geichäftsmelt fpeculirte alfo, fondern die ge: 
fammte Bevölkerung, jung und alt, Mann und Weib, arm und reich, 
vornehm und gering; Alles mar in den Gtrudel mithineingezogen ; 

8 
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und das Feld der Thätigfeit war ein fo umfaflendes, daß kaum ein 
Gegenftand zu Land und Meer der Aufmerkfamteit der Speculanten 
entging. Wenn wir alle unhaltbaren und ſchwindelhaften Projecte bei 
Seite liegen laflen und aus den einigermaßen plaufiblen induftriellen und 
Finanz⸗ Unternehmungen nur die folideften hervorheben, jo ergibt fich ſchon 
eine fo ungeheure Summe damals neu zu verwendenden Capitals, daß 
eö dem unbefangenen Beobachter unbegreiflic ericheint, wie ein folder 
Betrag aus den Erfparniffen weniger Jahre zufammengebracht oder 
wie nur an die Aufbringung einer ſolchen Maffe neuer Capitalien gedacht 
werden Tonnte. Eine Zufammenftellung der Staatsanleihen, welche im 
Laufe von ein Paar Jahren in Großbritannien contrahirt, und der 
bauptjächlichiten indujtriellen Unternehmungen, welche von der englifchen 
Sapitalifteniwelt begonnen wurden, gibt dazu einen überrafchenden Beleg. 

Innerhalb zweier Jahre wurden zu London allein nachfolgende 


Anlehen auswärtiger Staaten negociirt: 
Das Anlehen wurde 
in England aufgelegt 
zu: 


Braſilien: 1824 — 3,200,000 Pfd. St. zu 5 pCt. 75 pt. 
Buenos Ayred: 1824— 1,000,000 „ „u „6 „ 85 „ 
Chili: 1822 — 1,000,00 , 6, 70 
Columbia: 1822 — 2,000,00 , 2 6. 84 
v 1824—4,750,000 , „6 88a „ 
Dänemark: 1822 — 3,000,00 „ „ „5. 77 „ 


Frankreich: 18,368,660 „ „ind „ Renten. 
Griehenland: 1824— 800,000 „ „zud „ 
Meriko: 1824 — 3,20000 , „ „5, 58 „ 
„ 1825 — 8,200,00 „ „ „6 u. 8% „ 
Neapel: 1821 u.22— 6,165,00 „ „ „5. 65 " 
„ neue 1824 — 2,500,000 „ „ „d „ 
Nordamerika: 13,300,000 Dollar? „3 „ 
. 1812 —8,855,981 
„ "8,606,75 
. 1813 — 22,537,868 3-6 
„ 1814 — 13,011,437 , 


. 10,954,99 
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Das Anlehen wurde 
in England aufgelegt 
zu: 


Oeſterreich: 1823 — 2,500,000 Pfd. St. zu p&t. 82 y6t. 
Peru: 1822 u. 1824 — 1,200,000 „ „ „6 „ 88u82 „ 
. 1825 — 616,000 , „ „6 

Portugal: 18238 — 1,500,000 , „ „5 
Preußen, alte: 1818 — 5,000,000 , „ „5 

„ nee: 1822 — 3,500,000 „ „ „Dr 84 w 
Rußland: 1822 — 3,500,000 , „ „5 
Spanien: 1821 —1,500,000 „ „ „5 „ 56 " 
, 18233 — 1,500,00 , „ „5. 304 „ 
Ouatemala: 1824— 1428571, „ „6 „ 73 „ 

Außer diefen neuen Obligationen circulirten noch eine Waffe 
Fonds ausmwärtiger Regierungen, bolländifhe und preußifche Bong, 
Öfterreichifche und ruffiihe Metalliques, ruſſiſche Inferiptionen u. |. w., 
die, weil die Zinfen nicht in London zahlbaren waren, an der Börfe 
nicht notirt wurden, 

Außerdem wurden in den Jahren 1824 und 1825 unter ans 
dern allein folgende Gefellichaften gebildet: 
20 Bejellichaften zum Bau von Eifenbahnen, mit ML. Str. 


einem Capital von . . 13,500,000 
22 Bands und Beiherungietiäuen, mit einem 

Eapital von . . . 86,260,000 
11 Geſellſchaften zur Gnsbereitung, mit einem Capitai 

von . 8,000,000 
8 englifche und irländifige Bergwerkögefelfänften, mit 

einem Kapital von . . 3,600,000 
17 Gefellfchaften zur Bearbeitung fremder VBergwerte, 

mit einem Kapital von . . . 18,200,000 
9 Geſellſchaften zum Bau von Ganälen , Doeas, 

Dampfſchiffen, mit einem Kapital von . . 10,580,000 


27 verichiedene Geſellſchaften, für diverſe induſtriell⸗ 

Gegenſtände, mit einem Capital von . . . .  12,000,000 
Im Ganzen 114 Geſcthcheften,— mit einem Geſammt⸗ 

Capital von . . .. > 2.2... 101,690,000 
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Die Papiere der meiften diefer Unternehmungen zogen bald 
nah ihrer Emiffion eine hohe Prämie; fo war z. B. der Begehr 
nach Antheilen der Umited-Mexiean Oompany zur Bearbeitung der 
Mericanifhen Gold» und Silber⸗Bergwerke fo groß, daß das Stamm 
Capital fofort von 350,000 Pfd. Sterling auf eme Million erhöht 
wurde. Die Actien der Chili⸗Bergwerk⸗Geſellſchaft, melche am 18. Jan. 
1825 unter die Subfcribenten vertheilt worden, fanden am folgene 
ben Tag fihon auf 25 Pfd. Agio. Im ähnlicher Weife ging es mit 
den Papieren fait aller neuen Unternefmungen, ganz befonderer Gunſt 
aber erfseuten ſich bie Effecten der Sud⸗Amerikaniſchen Bergwerks⸗ 
Geſellſchaften, über deren hauptſächlichſte wir folgende Notirungen 
vorfinden: 


Betrug ber Yetie: Einzahlung: Staub der Prämien am 
2. Dec. 1884: 3. Jan. 1885: 


Anglo-Merican: 100 Bd. St. 10 Pfr. St. 33 150 


United: Dterican: 4 „ „ 1... 35 155 
Real del Dionte: 400 „ „ 70 „550 1850 
Columbia: 100,» 10. .2.% 82 
Buenos Ay: 100, „ 10... 15 45 


Im Frühjahr 1824, wo eine bedeutende Summe von Einzah⸗ 
Imgen, namentlih auf die Südamerilantihen Staats⸗Anleihen und 
Bergwerks⸗Geſellſchaften zu machen waren, wurde ein fo großer Be 
trag von baarem Gelde in Gold und Silber nah Süd⸗Amerika 
audgeführt, dag eine fühlbare Lüche in den Eirculations-Mitteln Eng- 
lands fich einftellte und daß die Bank daB ganze Jahr;,1824 hin⸗ 
durch und die drei erfien Monate des folgenden ihre Noten beträcht- 
lich vermehrte. Zu gleicher Zeit emittirten die Provinzial-Bank ihre 
Zettel ohne alle Controle und überſchwemmten das Land mit einer 
folhen Mafle von Papiergeld, daß ſcharfſichtige Geſchäftsleute fchon 
damals das kommende Webel laut vorberfagten. Zu diefem Mißftand 
trug namentlih eine Parlamentd-Acte bei, welche im Jahr 1822 
durchgegangen war, und mweldhe den Umlauf kleiner Banknoten über 
den Anfangs feitgeftellten Termin Hinaus erlaubte. AB nun bie 
hochfluthende Speculation die Nachfrage nah Kapital und mit ihr 
auch den Bedarf an Circulationsmitteln außerordentlih fteigerte, da 
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konnten die Landbanken, uneingedent des erſt vor 8 Jahren erfolgten 
Ihmählichen Bankerotts, der Berfuhung nicht widerftehen, ihre Zettel 
ind Uugemefiene zu vermehren. Es jollen daher 1825 80 bis 
40 pCt. mehr Banknoten im Umlauf geivefen fein, ald 1822. Gleich 
zeitig, ziwilchen Juni 1824 und October 1825 wurden 120 bis 
150 Millionen Gulden in Münze und Barren ausgeführt. Statt 
nun, durch das Uebermaß der Speculation vorfidtig gemacht zu wer⸗ 
den, beging die Bank von England den Mißgriff, die lebtere noch 
zu ermutbigen, indem fie ihren Zinsfug herabſetzte. Da die andern 
Banken ihr nachfolgen mußten, fo war eine Zeitlang Geld genug fir 
jaſt jeded Unternehmen da, und obgleih man in den adminiſtrativen 
und legißlativen Kreiſen vorfichtiger zu fchein ſchien, indem verordnet 
wurde, daß die Actien der Gefellichaften nicht eher verkauft werde: 
dürften, als bis diefe vom Parlament anerkaunt worden find, fo war 
der Anreiz zu Speculationen doch fo groß, dag nur wenige Geſchäfts⸗ 
leute im Stande wareu, ihm zu widerſtehen. 

Wenn die Unternehmungswuth fih auf die Bandelöwelt ber 
ſchränkt Hätte, jo wäre die Gelahr vielleiht nicht fo groß geweſen, 
allein die Tollheit verbreitete fih, wie ſchon bemerkt, nach allen Seiten 
bin. Männer, die fi von ihrem Gewerbe zurüdgezogen hatten und 
von ihrem erworbenen DBermögen lebten, Damen, die ihr ganzes 
Bermögen in Staatöpapieren angelegt ; Yamilien, die ihr Capital auf 
Hypothek auögeliehen ; Arbeiter, welche die mühſamen Erfparnifie vieler 
Sabre in den Sparcafien niedergelegt hatten, blickten auf die niedrigen 
Zinſen, welde ihr Capital abwarf, auf der einen Seite und auf der 
andern nach den enormen Gewinnſten, die bei Speculationen gemadt 
wurden, und wurden mißvergnügt. „Hunderte,“ fagt Mi Marti- 
neau, „die vorher mit ihren mäßigen Einkommen zufrieden waren 
und Gott dantten, daß das Schickſal fie zwifchen Armuth und Reich⸗ 
thum geftellt hatte, beobachteten jetzt mit Eiferfucht die Lage ibver 
Nachbarn; fühlten fi verlegt, wenn Antheile an gewiſſen Actien⸗ 
Geſellſchaften ihnen nicht angeboten wurden,“) oder jeufzten, wenn fie 


*) Dies erinnert und an einen im Jahre 1856 in Deuſlſchland erlebten 
Borjall. Zur Zeit eines neuen Eiſenbahn⸗Unternebmens jchrieb ein Fami⸗ 
Itenvater an die Gründer einen rührenden Brief, worin er die dringende Bitte 
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genöthigt waren, es zu geftehen, fie feien nicht reich genug, um ſich 
zu einer Reihe von Einzahlungen zu verpflichten. Einzelne, die ihren 
gewöhnlichen Gang fortgingen, unberührt von der Tollheit der Zeit, 
erlitten Vorwürfe wegen Ungerechtigkeit gegen ihre Familien, weil jie 
fich meigerten, nad den Schäten zu langen, die allentbalben aus: 
gejhüttet wurden. Diefe wurden am Ende gerechtfertigt; aber fie 
Titten mehr oder weniger mit den Vebrigen, denn in einem folchen 
Falle leiden niemals blos Diejenigen, welche irren. Die Projectes 
machenden Agenten, die Speculanten ohne Vermögen, die erregbaren 
Gewerbsleute und Damen, die unmwiffenden kleinen Capitaliiten, welche 
fie verleiteten, waren die Sünder; aber mancher ehrenwerthe und Fuge 
Kaufmann, welcher einfah, daß ed zu böfen Häufern ging, wurde 
dur die Folgen von anderer Leute Thorbeit ſelbſt Halb oder ganz 
zu Grunde gerichtet. Cr Titt gleich anderen durch die Stodung der 
Banken; dur das plößlihe Einziehen der Gelder und das außer: 
ordentliche allen jeter Art von Fonds. So lange der Zinzfuß 
niedrig ftand, kamen die Sapitaliften leicht in Berfuhung, ihr Geld 
zu foldyen Projecten hinzugeben, welche ihnen einen übermäßigen Ge 
winn veriprachen; fo lange der Zinsfuß am niedrigften ſtand, kamen 
die Leute in Verfuchung, größere Summen zu borgen, als fie jonft 
in Speculationen gewagt hätten; und das mar wieder die Zeit, mo 
Banken ehr gern Wechſel mit Ianger Verfallgeit ſolchen Speculanten 
dDiscontirten, melde Waaren auftauften, um jie in Erwartung höherer 
Preife zurücdzubalten. Als ſelbſt befonnene Leute über Die niedrigen 
Zinſen, welche fie von ihrem Gelde erhielten, während das Eintreten 
bober reife drohte, unzufrieden waren, ſahen fie gleichzeitig ihre 
Nachbarn faft an einem Tage durch geichictes Kaufen und Verkaufen 
zwiſchen Projecten ſchwimmend reich werden. Eine junge Dame, 
deren Bruder fie ermutbigt hatte, ſich bei einem Actienproject mit 
100 Bund zu beteiligen, mochte ihre erfte Note von 5 Pfund mit 
einigem Zagen bezahlen und neugierig fein, wann die nächſte Ans 


ausſprach: man möge doch feine Subfcription von 30,000 Thalern auf die neu 
projectirte Eiſenbahn aus Rüdficht für feine fieben Kinder noch anıchmen. 
Der Bitte konnte nicht mehr willfahrt werden: ein Jahr fpäter waren die Actien 
diefer Bahn auf 65 p6t. gefallen. 
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forderung an fie fommen würde. Wenn aber ihr Bruder nad) we: 
nigen Tagen ihr 40 Pfund mit der Nachricht brachte, daß er ihre 
Antbeile wieder verkauft babe, weil der Preis um jene Differenz 
Binaufgegangen ſei, — jollte fie fih Damit zufrieden geben, daß fie 
dieſesmal 35 Pfund mit ihren 5 Pfund gewonnen hatte? Sollte fie 
nicht ebenfo begierig fein, ſich wieder zu betbeiligen, ſobald ein neuer 
Unternehmer fi zeigte? So ging es mit vielen Taufenden von 
Damen und Gentlemen, die ebenjo unerfahren waren als jene. Einzelne 
eigennütige Büchfe*) mwußten es gut genug, was fommen mußte, und 
wollten 6108 die Tollheit fi zu Nube machen, fo lang fie ihrem 
Bortheil dienen konnte, wollten blos reidy) werden vor dem Zuſammen⸗ 
flurz des Schwindelgebäudes. Die größere Zahl murde verführt zu 
dem waghalſigen Spiel; aber fie gerade, die Gedankenloſen, die Un: 
fHuldigen, litten am meiften unter der unabwendbaren Vergeltung.“ 

Die oben genannten verbältnigmäßig foliden Staaldanleihen und 
Privat:Unternefmungen waren allein fchon im Stande, das disponible 
Capital des Landes vollftändig zu abforbiren, allein diefe waren nur 
ein Theil der Unternehmungen jener Jahre; der andere, der ſchwind⸗ 
lerifche Theil derfelden, derjenige Theil, von welchem die Aufzeich- 
nungen der Zeitgenoffen am wenigſten Iprechen, weil fie fid) derfelben 
faft zu fchämen fcheinen, beftand aus einer ganz anderen Art von 
Speculationen. Neben den Actien-Gejellihaften, welche Unternehmungen 
machten mit Bädereien, Wäfchereien, Brauereien, Bädern, Lebens: 


*) Obgleich die Zeitungen in jener Periode fehr Icharf gegen den Schwindel 
und gegen das Spiel loszogen, weldye die Krifis veranlaßten, ſowie gegen das 
Jagen nach Reichthum, wodurch das Bolt und die Jugend corrumpirt wurde, 
jo Hüteten fie fi doch meiſt, in kitzliche Details einzugehen. Dennoch finden 
wir eine gute Anzahl von Schwindeleien, die nahe an die Grenze des Strafge⸗ 
jeges ftreiften. Wir wollen nur eine der milveften hervorheben: Der Director der 
Arigna⸗Bergwerk⸗Geſellſchaft Hatte daB Bergwerk, ehe er zum Director gewählt 
war, zu 10,000 Pfd. Sierl. gekauft und es nachher an die Gompany zu 25,000 
Bid. Sterl. verlauft. In der Generalverfammlung mußte der Director beißende 
Bemerkungen über diefen Handel hören, und es wurde der Antrag geftellt, 
ihn abzufegen. Der Director fuchte ih mit der naiven Ausrede zu entichuldigen, 
daß ja der Preis der Bruben im Proſpectus ſchon mit 25,000 Pfund angegeben 
gewefen fei. 
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verficderungen, mit Koblentragen, mit Baumwolle, Seide, Wolle 
- und Metall:Productionen aller Art, wie wir fie bereit bei Erwäß- 
uung des Südſee⸗Schwindels, nur vielleicht in geringerer Zahl, angeführt 
haben, war eine ſolche Wuth auf Dampfidifffahrt, Kanäle und Eifen- 
babnıen, daß in der einzigen Parlamentsſeſſion des Jahres 1825 — 
438 Geſuche um Conceifionen zu Privatgefellihaften eingereicht und 
286 Yreibriefe ertheilt wurden. „Ein Theil der Vergeltung für die 
nationale Tollheit,“ fagt die genannte Geſchichtſchreiberin jener Zeit, 
„war da3 Sinken der Würde des Unterhaufes, von deflen Mitgliedern 
nur zu viele in Bezug auf diefe Eoncefjionen mit einer Sorglofigkeit 
bandelten, welche fie dem Verdacht ausfehte, daß fie, wenn auch nicht 
fich feldft, doch ihren Beruf vergäßen und ihr legislatives Gewiſſen 
ihrem eignen und ihrer Yreunde Intereſſen opferten.“ 

Die damald durch Canning erwirfte Unerlennung der Unab- 
bängigkeit einiger ſüdamerikaniſcher Staaten leitete, wie bereit3 ange: 
deutet, den Strom der Speculation nad; jenen Gegenden. Geſell⸗ 
ihaften bildeten fih zur Gewinnung von Gold und Silber von 
Bergfpiten und Klüften, wo es weder Arbeiter, noch Werkzeuge gab, 
um die Arbeit zu thun, weder Brennmaterial, noch Wege oder Wagen, 
um die Producte fortzufhaffen. Es follten Perlen an der Küſte von 
Eolumbien zu finden fein und fo koſtbare Artikel follten aus der 
anderen Hemifphäre kommen, daß nüchterne Perfonen eine gefährliche 
Beränderung tin den Gefchäften und dem Geifte deö engliihen Volles 
zu fürdten anfingen: e8 würde fo viel Gold und Silber geben, daß, 
nachdem der Kanzler der Schatzkammer die Staatsfchuld zurüdgezaplt 
baben wide, der Werth des Geldes in England und ganz Europa 
eine welentlihe Wenderung erfahren würde. Cdelfteine und Perlen 
follten in folder Fülle vorhanden fein, daß die Juwelen alter Fa⸗ 
milien fi ſchämen müßten. Die höheren Stände fingen an, um fi 
ber zu bliden, als ſolche Dinge erzählt wurden; und als fie fahen, 
daß die mittleren und niederen Claſſen in fürzefter Zeit, wie es den 
Anſchein Hatte, fehr rei; werden müßten, fo ftürzten au fle fi in 
de wilde Jagd nad dem Reichthum Süd-Amerika's. EB ift ur- 
kundlich und bereit3 oben von uns erwähnt, daß die Actien des Berg: 
werks Real del Monte, auf welde 70 Pfund pro Stüd eingezahlt 
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waren, 2000 Pfund für’ Hundert braten, indem fie fchnell dem 
Gourd von 1400 erreihten. Leute, welche die gemeinere Art bes 
hoben Spiel? — die Speculation an der Effecten⸗Börſe — vers 
ſchmähten, faßten Die dee, durch Handels⸗Speculationen mit ben 
neuen überfeeifhen Märkten ſich zu bereichern. Zu Rio de Janeiro 
famen in wenigen Wochen aus Mandhefter mehr Güter an, als früher 
für 20 Jahre nöthig waren; und die mitunter leicht verberblichen 
Waaren blieben am Ufer liegen unter raubgierigen Gefindel und 
Regengäffen, bis die überfüllten Waarenhäufer zu ihrer Bergung 
Raum gewähren konnten. Es ift beftimmt verfidgert worden, daß 
Bettwärmer aus Birmingham unter den Artikeln waren, welde 
unter der glühenden Sonne jene Himmelsſtrichs ausgeladen worden; 
und daß Schlittfhuhe aus Sheffield bei einem Bolt zum Verlaufe 
audgeboten wurden, welches niemals Eis gejehen hatte. Porcellan 
und gefchlifienes Glas wurden an einigen Orten den Cingebornen 
aufgedrungen al3 vorzüglicher wie die Cocosnußſchalen und Kuhhörner, 
deren fih dieſe jeitber zu Eß- und Trinkgeſchirren bedient Hatten, 
Ein Werk der Zeit, geichrieben von einem munteren Beobachter der 
Dinge au Ort und Stelle, gibt ein Bild, welches gerade die pifan- 
teften Eonturen bervorbeben mag, das aber viel Wahre von der 
Art und Weife in fi haben muß, wie jene ſudamerikaniſchen Pro- 
jecte in Gang gebracht und ausgeführt worden: „Wir hatten alle 
Arten von engliihen Speculationen in Süd-Amerifa und einzelne 
davon waren wirklich luſtig. Neben vielen Brüder⸗Geſellſchaften, die 
ih in Buenos Ayres antraf, fand ich auch einen Schweſterverein von 
Milchmädchen. Es war plötzlich einigen jüngeren Söhnen Sohn 
Bull's beigefallen, daß, da es zahllofe fpottbillige Kühe und eine 
Maſſe vortreffliger Weiden in den La Plata-Staaten gebe, und da 
die Leute in Buenos⸗Ayres Feine Butter zu ihrem Brode hätten, eine 
Butter-Sompagnie fidy trefflid machen würde, — und bevor die der 
einige Monate alt war, wurde eine Ladung ſchottiſcher Michmädchen 
auf ihrer Ueberfahrt, um in Buenos Ayres Butter zu machen, non 
einer Windftille unter der Linie befallen. Als fle anlamen, waren 
die Schwierigleiten, mit denen fie zu fämpfen hatten, fehr groß. Ans 
Ratt fih an ein geduldiges Hausthier anzulehnen, wurden fie zu einer 
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Gattung von unabhängigen wilden Geſchöpfen geführt, die fo grim- 
mig ausfahen, daß fein junges Frauenzimmer, das jemald auf einem 
dreibeinigen Stuhl faß, ed wagen konnte, ſich ihnen zu nähern, ge 
Ihweige denn zu melfen. Aber die Gauchos griffen die Kühe am, 
banden ihre Beine mit Streifen von Fell, und fobald fie rubig 
wurden, gab ed in den Kramläden von Buenod-Ayred Butter genug. 
Wie aber nun, nahdem alle Schwierigfeiten überwunden waren, die 
Speculation beim rechten Lichte befehen murde, entdedte man zu großer 
Beftürzung, daß eriten? die Butter ſich nicht halten mollte, und zwei⸗ 
tens, daß, man mochte fie anpreifen, wie man wollte, die Gauchos 
und die Kingebormen von Buenos » Ayreds — Del lieber hatten.“ 
Der Gentleman, welcher died erzählt, mar ſelbſt ein Opfer des Geiftes 
der Zeit. Er ging ald Gefhäftsführer eines Bergbau⸗Vereins ab; 
ließ zwei Ladungen englifcher und deutfcher Bergleute in Buenos⸗ 
Ayres und eilte hinaus, taufend Meilen hierhin und zmölfhundert 
Meilen dorthin galoppirend, um eine Schärf-Stelle zu finden, an 
welche er feine Bergleute bringen Fönnte Er fand, wie viele Andere, 
daß die unternommene Speculation nicht die mindelte Bafis hatte; 
die Geſellſchaft wurde aufgelöft mit einem Verluſt von wenigſtens 
50,000 Pfd.; einige wenige Deutſche wünſchten im Lande zu ver: 
bleiben; alle Webrigen, Engländer und Deutiche, Tehrten beim, ohne 
überhaupt ind Innere gedrungen zu fein. Dies find blos einzelne 
Fälle der Leichtgläubigfeit und Tollheit, der Krankheiten jener Zeit. 
Bald aber follte die zmölfte Stunde fchlagen. 

Die Krifls nahte um fo unaufbaltfamer heran, als man felbft 
in den höchſten Kreifen über die wirkliche Lage der Dinge einer merk⸗ 
würdigen Täufchung ſich hingab. Sogar die Thronrede, mit welcher 
die Parlanıentdö:Seffion des Jahres 1825 am 6. Juli gefchloffen 
wurde, athmete noch volle® Vertrauen und wünfchte Glück zu dem 
Gedeihen, „twelches ſich über jeden Theil des Königreichs verbreite.“ 
Allein diefe Worte Hangen gleich einer Ironie, denn ſchon ein Paar 
Monate darauf fingen die Papiere an auf den Börfen zu London 
und Paris zu fallen und die Stellung der Bank fing an, fchwierig 
zu werden. Der Wendepunft war eingetreten. Der bis aufs Aeußerſte 
geipannte Eredit konnte nicht mehr verlängert, die bis aufs Höchſte 


Ausbruch der Krifis. 128 


geſchraubten Preiſe konnten nicht mehr gehalten werden. Um die 
Situation zu halten, hätten Zinſen und Gewinnſte aus den gemachten 
Unternehmungen eingehen müſſen. Allein die meiſten Hoffnungen 
wurden getäufht. Es Tamen Feine Nimeffen von den großen Spe 
eulationen in fremden Ländern. Es kam kein Gold und Silber von 
den Anden. Es kamen Feine Gewinnfte von der Butter aus den 
Pampas; Teine Zölle von dem anal, der den Atlantifchen und 
Stillen Ocean verbinden follte; feine Perlen von der Küfte von Co: 
lumbia. Und nun begann die Verlegendeit. Die hinaufgeſchraubten 
Breife der Waaren, von denen immer neue Maffen den Markt über: 
ſchwemmten, Tonnten, wie gejagt, nicht meiter gehalten werden. Die 
Eigner waren endlid genöthigt, loszuſchlagen, und fowie einmal die 
Seifenblafe am Plagen mar, ging es mit GSturmeseile abwärts und 
die Preife fielen wieder ebenfo unaufbörlih, als fie anhaltend ges 
fliegen waren. Eine Menge von Geſchäfts- und Privatleuten hatten 
Credit und Capital erihöpft bei meitfichtigen Unternehmungen, melde 
nah Jahren erit möglichermeife eine Rente abwerfen Tonnten. Sebt 
geriethen fie in drüdende Geldverlegenheit und gingen die Banfhäufer 
um weitere VBorfhüffe an. Allein die Bankers waren bereit ihrer: 
feit3 in der Klemme: feit Monaten hatten fie fih durd den niedrigen 
Discontofag der Bank verleiten Taffen, Wechſel mit fehr langer Ber: 
fallgeit zu discontiren und fehr bedeutende Darlehen auf Depots zu 
machen, welche fie im Augenblid, wo die Klemme am Geldmarkte 
ſich zu zeigen anfing, nicht fofort zurüdfordern oder realifiren konnten. 
Bleichzeitig verfchlimmerte ſich die Stellung der Bank von England, 
welche überhaupt große Schuld an der Krifis trug: zur Zeit, als 
Speculation auf Speculation fi aufthürmte und die Directoren der 
Bank das Beifpiel zur Vorfiht und zur Beſonnenheit hätten geben 
follen, drückten fie dem heißblütigen Nenner noch die Sporen in den 
Leib, ließen den Zinsſatz bis zum lebten Augenblid außerordentlich 
niedrig (der Disconto wurde erſt am 17. December 1825, ald die 
Krifis ſchon zum Ausbruch gefommen und dur die Zahlungs: 
einftellung bedeutender Provinzialbanten, den Bankerott des großen 
Bankhanfes Williams, Burgheß und Compagnie, ſowie viele andere 
Ballimente sHeftätigt war, von 4 auf 5 pCt. erhöht); emittirten, 
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während das Gold reißend aus dem Lande ging, Note auf Note; — 
und jebt, wo man des Credits wirklich und dringend bedurfte, fingen 
fie an, die Noten-Ausgabe einzufchränfen und die Discontirungen fo 
zu vermindern, daß fie Wechſel von ganz achtbaren Häufern zurüds 
wieſen. Dieſes Verfahren brachte plöglich einen allgemeinen Schredien 
hervor. Alles Kief zur Börfe, um feine Papiere zu verlaufen. Die 
Courſe der Staatöpapiere fielen rafend. Die Waaren waren balb 
ſelbſt zu Schleuderpreifen nicht mehr verfäuflih; die Actien der ins 
duftriellen Unternefmungen faft werthlos. Und nun krachte Alles 
zujammen. 

Mit gutem Beifpiel voran gingen die Provinzialbanten, von 
denen innerhalb ſechs Wochen 70 ihre Zahlungen einftellten. Von 
Dandelshäufern fielen Anfangs nur ſolche, die Niemand für fehr fe 
hielt; — als aber dad obengenannte große Bankhaus feine Zahlungen 
eingejtellt hatte, fuhr der Sturm auch unter die foliden Firmen. 
Was half e3, daß die Londoner Kaufleute eine Verſammlung beriefen 
und erflärten, daß fie volles Vertrauen in die Lage ſetzten, daß die 
Panique ungerechtfertigt ei und dag das Vertrauen fofort wieder 
fehren würde, wenn man im ganzen Lande nur ähnliche Verſamm⸗ 
lungen abhalten wollten. Die Krifis baufte orkanähnlih fort und 
ftürzte ein Haus nach dem andern. Am Morgen ftellte eine Firma 
ihre Zahlungen ein, von der befannt war, daß fie große Landgüter 
befaß; am Abend ftürzte eine andere, die man lange um ihre Berg⸗ 
werte beneidet hatte; am nächſten Tag eine dritte, von ber es hieß, 
daß fie großes Bermögen im fremden Ländern befibe. In vielen 
Fällen wurde immer diefelbe Geſchichte erzählt, daß es fich Lediglich 
um eine vorübergehende DVerlegenheit handle und daß die falliten 
Firmen Vermögen genug befäßen, um alle ihre Verbindlichleiten zu 
deden. Über jo viele ſolche Verlegenheiten traten hervor, wovon jede 
einzelne über ihren eigenen Wirkungskreis hinaus Zerſtörung ver⸗ 
breitete, dag man nicht mehr mußte, weldge Art von Vermögen für 
irgend einen praltifhen Erfolg reellen Werth hätte. Am meiſten 
Zerrüttung verbreiteten um ſich die Provinzialbanten nicht femwohl 
durch ihre ſchon erwähnte übertriebene Notenausgabe, fondern auch 
durch ihre großen und unbefonnenen Darlehen an leichtfertige Schuldner 


Allgemeine Beſtürzung. 125 


indem fie durch die Ichteren die Dedung für ihre Noten preis 
gaben. „Im einer Landftadt,” erzählt Miß Martinean, „ſah der 
Marktplatz eined Tages gamz ander? aus, wie gemöhnlih. Das 
Landvoll verließ feine Verkaufsſtellen und verfanmelte fi gruppen- 
weite, während Einige baflig ihre Waaren einpacken, ihre Pferde 
aus dem Stalle sogen und nach Guufe eiften, als ob fie fürchteten 
beraubt zu werden, wenn fie blieben. Hier ging ein Mann mit 
büfterem Antik und druckte eine Banknote mit der Sand feit zus 
ſammen; dort rang eine Frau die Bände und weinte. Ein wahres 
Wehllagen vieler Stimmen hörte man mitten im Getdfe des Orks: 
die Bank des Diſtriets Hatte aufgehört zu zahlen. Die Sanguiniler 
gingen umber und ergählten Allen, denen fie begegneten, daß dab 
mer vorübergehend wäre, und Daß Jeder zuletzt Zahlung erhalten 
würde. Die Beiftmiiten fagten: „daß die Krifis jeht erft angefangen 
Hätte, daß man nicht fagen könne, wo fie aufhören wilde, und da 
fie Alle su Grunde geben mäßten; und weder die Einen nod die 
Andern wußten irgend anzugeben, was zu thun fei. Ber Verkehr 
Roche gänzlich, da Kauf und Verkehr beinahe aufhörte, indem baareb 
Geld kanm vorhanden, nachdem dad Meifte über See geivandert war 
und das Landvolf jede Banknote mit folder Scheu betrachtete, ala ob 
es fich die Finger daran verbrennte und dachte, es würde beſſer thun, 
nah Haufe zu geben, als überhaupt etwas zu verkaufen. Alle ins 
defien, die Gelb in einer Bank hatten, Tiefen bin, um es heraus zu 
nehmen. Das Rennen nad den Banken verbreitete fi von Diftrict 
zu Diftrict und bald auch nach London. Lombard-Street war voll 
von Getääftsleuten, die umberftanden und warteten, um von den 
Unglüdsfällen des Tages zu vernehmen, oder von Perfonen, die zu 
ihren Bankers eilten, um ihre dort beponirten Gelder zurückzuziehen. 
Es war eine Zeit, welche Glauben und Muth, Großmuth und Cha⸗ 
rafter auf die Probe ſtellte. Die Froͤhlichkeit und Offenheit von 
Herz und Hand, weldhe England ein Jahr vorher zu einem fo glück⸗ 
lichen Aufenbalt gemacht hatten, waren dahin, und anftatt defien 
herrſchte jet der Argmohn, womit Schuldner und Gläubiger fi an- 
fahen: die tägliche Frucht von neuen Hiobspoſten; das eifrige Sehnen 
nad) der Zeitung; die Beſtürmung des Briefpoftamts; die Einſchrän⸗ 
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fung von dem in der lebten Zeit in die Höhe gefchraubten Lurus; 
das Abfchaffen der Equipagen; das Aufgeben des Befuches der Bades 
orte, der Subfeription auf den Bücher-Club und auf Concerte und 
fogar Öfterd das demüthige Bitten bei den Dienftboten um Stundung 
ihres Lohnes. Die Fabrilanten warfen ihre troftlofen Blicke auf die 
überfüllten Waarenlager und für jedes 1000 Pfund Sterling Werth 
an Waaren rechneten fie jebt 500. Wittwen und Waifen, die von 
einem kleinen Vermögen gelebt hatten, ſahen jetzt ihre Zinfen aus: 
bleiben, und da fie fonft ihre Lebensmittel baar bezahlt hatten, jetzt 
aber für geraume Zeit ganz ohne Einnahmen waren, Tonnten fie 
faum ihren Lebensbedarf beftreiten, weil die Fleiſcher⸗ und Bäcker⸗ 
Rechnungen auf fie eindrangen. unge Brautleute, die auf diefen 
Herbſt eine fröhliche Hochzeit vorhatten, blidten einander mit Ents 
täufhung ind Antlig und geftanden ſich, daß für jest nicht Daran 
gedacht werden könne. Aber noch fchlimmere Noth jollte herein: 
brechen: als am 5. December die Bankhäufer Sir Peter Bol & Comp. 
und William & Comp. (17. December) zufammenbrachen, als viele 
Yallimente in den Provinzen darauf folgten, al3 von diefer Zeit an 
das Krachen ohne Unterbrechung 5 bis 6 Wochen fortdauerte und 
60 bis 70 Banken ihre Zahlungen einftellten. 

Die Trage war jebt, wie man Geld erlangte, um von einen 
Tage zum andern fortzulommen, eine Frage, welche das Schickſal der 
arbeitenden Claſſen während des Winterd in fich ſchloß. Millionen 
ſchien nichts anderes bevorzuftehen, als gänzliches Verhungern, wenn 
nicht der Handel mehr oder weniger wieder in Gang gebracht werden 
könnte. Wurde der Verkehr nicht in Bälde wieberbergeftellt, fo 
mußten felbit diejenigen barben, welche einige8 Eigenthum befahen, 
denn fie konnten es nidht verlaufen. Die Häufer der Pfandleiher 
waren vom Seller bis unter das Dad vollgeftopft, bis fie nicht 
einen Artikel mehr fallen konnten; und wenn fie auch noch mehr 
gefaßt hätten, fo hatten doch bald die Pfandleiher jo wenig Geld als 
andere Leute. 

Unter ſolchen Umſtänden war es alfo höchſte Zeit, Rath zu 
Ihaffen. Die Directoren der Bank, welche angegangen wurden, dem 
Handelsſtand mit veihlihem Discontiren unter die Arme zu greifen 
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und dadurd den Eredit wieder zu heben, erflärten dem Kanzler der 
Schatzkammer, daß fie bei der gegenwärtigen fchivierigen Lage, wenn 
man beim Ende ded Vierteljahr? die Schatzkammerſcheine zurückziehe, 
um fie zu erneuern, und wenn das Publitum flatt der neuen Scheine 
beim fortwährenden Sinken des Courſes des Papieres baares Geld 
wolle, außer Stand feien, da® dazu nöthige Geld vorzufdiehen. 
Außerdem verlangten die Directoren die Vorſchüſſe der Bank von 
dem Minifterium zurüd. Die Schatzkammer felbft gerieth dadurch 
in Berlegenheit, denn, um die Schabfcheine zu fundiren, war feine 
Zeit, weil zur Verwandlung der ſchwebenden Schuld in eine fundirte 
die Genehmigung de Parlaments erforderlich geweien wäre, welches 
damals vertagt war. 

Die Miniſter eilten zur Königin, hielten Tag und Nacht Be 
rathung und verfprachen endlich, fchnelle und Träftige Maßregeln zur 
Abhülfe der Noth zu ergreifen. 

Man befhloß, der Bank zu erlauben, Ein: und Zwei-Pfund: 
Noten auszugeben. Die Münze mußte Tag und Nacht, fo fchnell 
e3 ihre Maſchinen geftatteten, arbeiten, um Sovereignd zu prägen, 
deren mehrere Wochen lang tägli 100,000 bis 150,000 aus der 
felben bervorgingen. Bereit? 10 Tage nach bem Sturze des Banl- 
hauſes ven Pol und Comp. murden die Ein und Zwei⸗Pfund⸗ 
Zettel für die inländifche Notencirculation ausgegeben, und da die 
Banf von Eugland überdies 300,000 Sovereignd von Rothſchild 
zurüderbielt, während zu gleicher Zeit aus Holland und von ver: 
fihiedenen anderen Pläben bedeutende Geldfendungen eintrafen, jo war 
die Banf endlid im Stande, ihre Discontirungen wieder zu erleich⸗ 
tern und dem weiteren Umfichgreifen des Webeld einen Damm ent- 
gegenzufeben. 

Während diefe rajche und wirkſame Hülfe den Muth etwas bob, 
wirkten zu gleicher Zeit die Faufmännifchen Corporationen dur Mee⸗ 
tingd und erneute Öffentliche Anfprache auf die Wiederherftellung bed 
Bertrauend; und am Schluffe des Jahres, des Jahres, welches fo 
glänzend begonnen hatte, — fing die Nation an, zu glauben, daß 
fie fi) in der einen oder in der andern Weile wieder durchlämpfen 
würde; entichloflen, mit dem verzmweifelnden Exrnfte, der bei ſolchen 
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Rrifen natürlich ift, wenn fie aus diefer Verlegenheit heraus täre, 
niemal3 wieder ebenfo hineinzufallen; — ein Entſchluß, welcher, wie 
bei den meiften guten Vorſätzen, gerade fo lange anhielt, bis die 
nächfte Zeit großer Verſuchung kam. 

Trotz der ungeheueren Unternehmungen, trob ber außerordent⸗ 
lichen Creditanfpennung, melde die Krifis herbeigeführt hatten, — 
wo Mancher fih mit 50 p&t. Disconto zu helfen fuchte, — war 
die Zahl der banferotten Käufer im Verhältniß zur Größe der Spe 
enlationen ziemlich gering. Die „Times“ verglich die damalige Krifis 
mit dem Niederfallen eines Luftballons nad) dem Verfliegen der Kraft, 
die ihn emporgehoben hatte. 

Obgleich das Bertrauen langfam wiederfehrte und der Verkehr 
allmältg in feine gewohnten Bahnen gurüdging, nachdem die vereinte 
Kraft der englifgen Bank und der Megierung unter Mitwirkung 
günftiger Umftände den lebten und ärgften Stoß pariri Batte, fo 
waren die erften Tage des folgenden Jahres Doch noch düſter genug. 
Zwar brach nicht mehr täglich ein Dubend Banken zufammen, aber 
das Krachen war noch nicht ganz vorüber. Gier und dort hatte, 
wie Miß Martineau berichtet, eine gelämpft und gehofft, durch⸗ 
zulommen. Uber fle war doc zulebt gezwungen, es aufzugeben, und 
bei jedem ſolchen Ereigniß verbreitete fi Noth über die Gegend. 
Noch gab es keine Beſchäftigung für die Urmen, außer folder, die 
um ihretmillen veranlaßt wurde, und einige Arbeiter von Lancafbire 
flanden auch diesmal wieder auf, um Maſchinen zu zerftören, von 
denen fie vermeinten, daß diefelben die Urfache der Weberfüllung der 
Märkte wären, während die Schiffäeigner ihrerfeit den Stillftand 
der Geſchäfte der Milderung der Schifffahrisgeſetze aufbürdeten und 
deshalb fich beichiwerten. 

Wir Haben ſchon bemerft, daß die Speculafion im Waaren⸗ 
handel den Unternehmungen zu feiteren induftrielen Anlagen um 
nichts nachgab. Ein Artikel, in welchem in dieſer Hinſicht am meiften 
gemacht wurde, war Baumwolle Diefelbe eignete fi) fchon deswegen 
ganz befonderd zur Speculation, weil durch die fortwährende Ber: 
mehrung der Spinn⸗ und Webmafchinen der Conſum des Rohmaterials 
von Jahr zu Jahr bedeutend zunahm und ganz neue Conjuncturen 
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entftanden. Im Sabre 1824 trugen aber nicht blos die Speculanten 
dazu bei, dem Baumwollengeſchäft größere Lebendigkeit zu verleihen, 
fondern aud die Conſumenten fleigerten durch erhöhte Nachfrage den 
Preis, weil viele Spinnereibefiger damals der Meinung waren, daß 
der Preis der Baumwolle feinen Tiefpunkt erreicht habe. In der 
That hatten die Herren Stutt in Derbyſhire, die jährlich nicht we: 
niger al3 10,000 Ballen Baumwolle verbraudten, den Beichluß 
gefaßt, ſich auf einmal auf drei Jahre hinaus zu verforgen. Die: 
felben ließen ganz im Stillen die ungebeuere Zahl von 30,000 Ballen 
dur ihre Mafer auflaufen und die Letteren verfehlten nicht, diefen 
Baummollenbetrag, als dem Fabrikverbrauch übergeben, darzuftellen. 
Dbgleih nun diefe große Nachirage eines einzigen Hauſes von nicht 
fo hoher Bedeutung war, als wenn diejelbe Summe von zehn oder 
zwanzig Häufern gefauft worden wäre, — denn die letzteren hätten ohne 
Zweifel für einen blos jährlichen, alfo früher wiederkehrenden Conſum 
gekauft, während die Erfteren ſich auf drei Jahre verforgt hatten, — 
fo brachte dieſe plößliche bedeutende Nachfrage doch eine große Senfation 
auf dem Markt hervor, wo man befonder8 um jene Zeit gar leicht 
geneigt war, die Conjuncturen zu überſchätzen. Obgleich jene Nach⸗ 
frage in einem reellen Bedarf des gegenwärtigen Confums ihren 
Ursprung hatte, jo begannen doch die Speculanten, die in der da- 
maligen Zeit immer nach neuen Conjuncturen witterten, ſich mit 
Macht auf diefen Artikel zu werfen, um den Preis auf eine un: 
geheuere Höhe zu fchrauben. Vincent Nolte, der in diefen Handel 
ebenfalls vermwidelt war, entwirft in feinen „Reminiscenzen aus dem 
Leben eines ehemaligen Kaufmanns“ eine Skizze Über feine Bethei⸗ 
ligung an der damaligen Speculation, welche ein fo Mares Bild über 
daB Treiben und die Wagniffe einer ſolchen Speculationskriſis ent: 
wirft, dag wir unfere Darftelung um Viele verpollftändigen, wenn 
wir einige Züge daraus entnehmen. 
„Bei meiner Ankunft in Liverpool,” fagt Nolte, „wohin ich 
mih auf meinem Rückwege nad) den Vereinigten Staaten begab, 
fand ich, mie es beim Eintritt des Herbftes dort üblich ift, die ganze 
Börfe in allerlei Berechnungen über die wahrfcheinlihe Stellung des 
Baumwollenmarktes am Ende des Jahres vertictt. Man wollte allen 
* 9 
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Berichten von erihöpften Vorräthen in den atlantifhen Häfen keinen 
Glauben beimefjen, und hatte die Verfchiffungen der Ueberbleibſel der 
alten Ernte und der verfrühten Ankäufe der neuen, vom 1. October 
bis zu Ende des Jahres, zufammen auf 250,000 Ballen gefchäbt. 
Hieraus war fodann die Berechnung entftanden, daß die Vorräthe 
amerikaniſcher Baumwolle in England, dem damaligen Confum ge: 
mäß, bei Jahresſchluß jedenfalls aus 200,000 Ballen beftehen wür⸗ 
den. Die bloße Frage: was die Folge davon fein würde, wenn 
etwa der Borrath nicht mehr ald 100,000 Ballen auswieſe, brachte 
mir als Antwort die einjtimmige Ueberzeugung einer plöglichen Stei⸗ 
gerung von wenigitend einem Penny per Pfund, alfo fünfzehn bis 
zwanzig Procent. 

Ich ging ab und fam in New: Port gegen die Mitte de Mo: 
nat? November an. Mit allen den vorgefundenen Berichten von 
den ſüdlichen Verſchiffungshäfen und mit einer genauen Lifte der in 
der Zwiſchenzeit ftattgefundenen Ausfuhren in der Hand, erkannte id 
bald, daß anftatt einer Zufuhr von 150,000 Ballen von der alten 
Ernte, auf die man in Liverpool gerechnet hatte, feine 30,000 Ballen 
in den Monaten October und November abgegangen waren, und 
dag der Monat December feine 20,000 Ballen bringen Fonnte, noch 
werde. Ich eilte nady Nem-Orleand. Hier fand ich zwei Schiffe in 
den Händen meines Haufes, melde für fremde Rechnung mit Baum: 
wolle zum Preife von 111, und 12 Cents beladen worden. Zu 
gleiher Zeit fertigten wir eine Ladung von 900 Ballen für unfere 
eigene Rechnung ab. Die Tendenz zun Steigen der Preiſe war 
feine beftimmte, aber die Vorbedeutung einer Steigerung zeigte ſich 
in der Bereitwilligfeit, die verlangten Preife zu zahlen. Ich beſchloß 
demnach, fernere 1000 Ballen für eigene Rechnung zu Taufen und 
auf dem Lager zu Halten. Die Preife varüirten menig und eine 
zweite Ladung für eigene Rechnung ward abgeſandt. Ich hatte be⸗ 
rechnet, daß wir um die Mitte Februars die Kenntniß von den am 
Sqhluß des Jahres in Liverpool vorhandenen Vorräthen amerikaniſcher 
Baumwöile erhalten könnten, wenn die regulären Packetboote zwiſchen 
Liverpoel, und New⸗ York eine kurze Ueberfahrt haben follten, und 
befaß im Voraus, di Gewißheit, die man in Liverpool nicht hatte 
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haben Tönen, daß fie fih auf nicht mehr als 100,000 Ballen be 
laufen würden. Schon am 12. Februar, von der Beſorgniß auf: 
geregt, daß die Nachricht von der eigentlichen Beichaffenheit der Liver⸗ 
pooler Stocks am Jahresſchluſſe und jede Minute erreichen und un⸗ 
vorbereitet finden könnte, von eigner Ungeduld getrieben, trieb ich 
unferen Commis Ferriday, der unſere Ankäufe mit feiner üblichen 
Gemüuthlichkeit zu beforgen pflegte, hinaus nach der Vorftadt, wo der 
Baummollenmarft immer gehalten wird, und bedeutete ihm, daß er 
von dort nicht mit leerer Hand zurüdkehren dürfe, fondern zum min: 
deften 1500 Ballen für Rechnung de Haufe zu den couranten 
Preifen faufen müffe. Meine lebten Worte waren: „do not stand 
upon trifles, but buy!” Er hatte meinen Auftrag vollzogen und 
2000 Ballen waren gefauft worden. 

Zwei Tage fpäter, am 14. Februar um Mittag, brachte mir 
ein von unferen Freunden, den beiden Quälerhäufern Francis Thomp⸗ 
fon und Neffen und Jeremias Thompfon in New:PHork, abgefertigter, 
chnellfegelnder Schooner die Nachricht von dem Schluffe ded Baum: 
wollenmarktes in Liverpool am 31. December 1824, nebft einem 
Auftrage, 10,000 Ballen Baummolle für ihre und für Rechnung 
der Herren Eropper, Benfon und Comp. in Liverpool zu den cou: 
tanten Breifen zu Laufen. Der Vorrath von amerikaniſcher Baum- 
wolle in Liverpool war genau fo ausgefallen, wie ich erwartet hatte, 
— er beftand aus nit mehr ald 100,000 Ballen, und die un: 
mittelbare Wirkung diefes fo ungewöhnlid geringen Vorraths auf 
den Preis ftimmte ganz mit den Prophezeiungen aller Sachkundigen 
überein — die plägliche Steigerung mar vorläufig ein Penny ge: 
wefen — die erfte Rückwirkung derfelben auf unferen Markt in 
New:Orleand belief fih auf 3 Cents. Wer an dem Baummollen: 
bandel betheiligt und ein Zeityenoffe jenes merkwürdigen Jahres 1825 
war, wird fih des Schwindeld erinnern, der alle Speculanten, zuerft 
in England, fodann, als unvermeidlihe Folge, aud in den Ver: 
einigten Staaten ergriff. Trotz des leicht Teuer faſſenden Charakters 
meiner adoptirten Landsleute hielt die Steigerung in den amerika: 
nifhen Verſchiffungsplätzen nicht völlig gleihen Schritt mit dem 
Speculationzgeift in Liverpool, denn dort flieg der Preis um 110 pCt., 
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in den Vereinigten Staaten nur um 85 p&t. Den größten Theil 
unferer eigenen Localvorräthe machten wir zu Gelde, wir gewannen 
dabei 60,000 Dollars, und von der erften nad Liverpool erpedirten 
Ladung, 980 Ballen, mit dem Brigafhiff „Ocean“, Eapitän Bond, 
erhielten wir von dem Cropper'ſchen Haufe eine Verkaufsrechnung, 
bie den beifpiellofen Gewinn von 11,460 Pft. Sterl. ergab. Außer 
einem Antheil an den mit den Herren Eropper und mit Tompſon 
in New⸗-VYork gemeinfchaftlih verſchifften Ladungen Hatten wir noch 
zwei, innerhalb zehn Tagen, nad Verkauf der genannten 980 Ballen, 
in Liverpool angekommene, etwa 10 pCt. mehr Foftende Ladungen, 
welche die Herren Eropper zu demfelben Preife zu Geld hätten machen 
Finnen, wenn fie gewollt hätten. Sie fanden es jedoch für zmed- 
mäßig, den enormen Gewinn von 80 pCt. auszufchlagen, meil fie 
durch Zurückhalten in Verbindung mit der ſtillſchweigenden Eoalition 
der übrigen Baummwollen-Empfänger den Preis noch weiter zu fteigern 
bofften.” 

Nolte erzählt nun meiter, wie der Artifel allerdingd noch immer: 
fort enorm flieg, wie aber in demſelben Maße die Abneigung der 
Spinner gegen da3 Kaufen zunahm; wie die Eoalition der Speculanten, 
um die unausbleiblihen Folgen diefed Widerwillend, ein Sinken des 
Preifed, aufzuhalten, noch immerfort unter der Hand Käufe machen 
ließ oder neue Käufer heranzuloden ſuchte; — mie aber die Man: 
chefter: Spinnereien durch diefen enormen Preis zuletzt zu dem Ent: 
ſchluſſe kamen, gar Teine Käufe mehr zu mahen; — wie in folge 
beffen dad Gefchäft einen ganzen Monat ſtillſtand; — wie den Klar: 
fihtigeren die Grundlagen dieſes ſchwindelhaften Gebäudes zu wanken 
(dienen, da ja ohnedem ein Monopolprei® niemals auf dauernde 
Bafis geftellt werden kann, und wie endlich das große fchottifche Haus 
James und Alerander Denniftoun und Comp. in Glasgow in fcharf- 
finniger Beurtheilung der Sachlage und unter der Anleitung feine? 
einfiht3vollen Chefs James Denniftoun, damals Präftdent der Bank 
von Schottland, 5000 Ballen, welche es aus New⸗Orleans erhalten 
batte, zu 2Ys bis 3%, Pence billiger zu Liverpool losſchlagen Tieß. 

Das Haus war allein gut unterrichtet, es wußte und hatte in 
Betracht gezogen, daß die erorbitanten Preife Zufuhren aus allen 
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Märkten und Winkeln der Erde hervorgelodt hatten, welche alle ge- 
machten Berechnungen vereitelten. Bon Brafilien, deffen durchfchnitt: 
lihe Baummollenernte und Ausfuhr feit fünf Jahren auf 145,000 
Ballen gejhäßt worden war, famen plötzlich gerade doppelt fo viel, 
350,000 Ballen, zum Vorſchein. Hartnädige, wohlhabende Pflanzer 
hatten von Jahr zu Jahr einen Theil ihrer Ernte zurüdbehalten, 
wenn ihnen die Preife nicht convenirten, und jebt kamen alle alten 
Borräthe zu Markt und mußten unausbleiblih den Cours wieder 
berabdrüden. 

Nolte ſelbſt, welcher die Situation des Marktes zuerit richtig 
beurtheilt haben will, Tieß ſich, obgleich in Liverpool bereits durch 
ten oben erwähnten Verlauf der Wendepunkt eingetreten war, von 
- dem in New-Orleans noch in voller Hite andauernden Speculationg- 
fieber hinreißen, troß feiner befferen Einfiht und troß feiner guten 
Borfäbe zu weiteren ausgedehnten HaufjeSpeculationen verleiten und 
ward dadurd zu Grunde gerichtet. So ging es Vielen. 

Im Anfang ded Jahres 1826 hatte fich das engliſche Parla⸗ 
ment mit der Trage zu beichäftigen, inmiemweit das Unglüd durch 
ſchlechte Geſetze herbeigeführt war und inwieweit eine Wiederholung 
befielten durch zmedmäßige Einrichtungen vereitelt werden könne. 

Nachdem zunächſt conftatirt worden, daß die Ausgabe von Bank: 
noten durch die Provinzialbanfen mehr als doppelt fo groß geweſen 
war, ala 1823, indem. fie von 4,000,000 Pfund auf 11,000,000 
Pfund geftiegen war, während die Bank von England gleichzeitig 
ihre Notenausgabe vermehrt hatte, beſchloß das Parlament auf Vor: 
ſchlag der Regierung, die Unterdrüdung ter Ein: und Zmei-Pfund: 
Noten und die Errihtung von Zweigbanken der englischen Bank in 
allen größeren Handelaftädten. Dan beabfidtigte, dadurch im einen 
Verkehr, und uamentlic, für die Arbeiterbevölferung, die reine Metall- 
Circulation berzuftellen, und es gelang. Nur in der Webergangs- 
periode hatte die Bank von England, um feine Lücke in den lim: 
laufsmitteln entftehen zu laſſen, Elcinere Noten ausgegeben. Das 
Verbot der Heineren Noten murde indeffen nicht auf Schottland aus: 
gedehnt, wo Die Banken troß geringerer Beſchränkungen ihrer Stu: 
tuten in diefen Jahren fih durdaus feſt gehalten hatten. Eine 
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weitere Schutmaßregel war die Austehnung der Bank von England 
auf ein großes Piandgefchäft, wozu 3,000,000 Pfund Sterling ver: 
wendet werden follten, um fie gegen Sinterlegung von Handelswaaren 
vorzuftreden. Agenten wurden von Geiten der Bank beftellt, um 
dad Gefhäft in den Haupt⸗Handelsdiſtrikten zu beforgen. Der Er: 
folg diefer Maßregel mar vollftändig, obgleich die Regierung felbft 
damals entfchteden der Meinung war, daß der Staat ſich in Handels⸗ 
frifen nicht einmifchen folle. Sobald die bios anf Eredit gebauten 
Geſchäſte geftürzt und der einmal nicht zu vermeidende Berluft eb: 
comptirt war, fanden die erwähnten Hülfsmaßregeln aud mehr Ver⸗ 
trauen. Daher genügte die Gewißheit, dag an der Bank Geld zu 
haben war, um wieder aus allen Winkeln Baarmittel hervorftrömen 
zu Sehen, fo daß der zuletzt errichteten Waarenvorſchußcaſſe der Bank 
jaft nicht3 mehr zu thun übrig Gich... 

So war denn: die Krifi® überwunden, aber noch jeht gibt es 
Zeute, welche nur mit bitterer Pein an jenes Jahr zurückdenken, — 
an jene® Jahr, wo fie faben, mie junge gefunde Leute innerhalb 
einer Woche weiße Haare bekamen; wo Liebende fih am Vorabend 
der Hochzeit trennten; wo fröhliche Mädchen aus dem elterlichen, bis 
dahin wohlhabenden Haufe weggeichict wurden, um Gouvernanten 
oder Näberinnen zu werden; wo Hunderte und ZTaufende ihre Hand 
flebend nach Brod ausftredten. 

Die Arbeitslofigkeit, welche unmittelbar auf die Krifis folgte, 
zog diefelbe fociale Zerrüttung nach fih, melde man 1816 erlebt 
hatte. In allen Theilen des Landes umb unter faft allen Berufs: 
zweigen brachen Aufftände aus, welche nicht felten mit Waffengewalt 
und Blutvergießen unterdrüdt werden mußten. Zu gleicher Zeit 
nahm auch die Austwanderung mehr als je überhand, welche naments 
lich von Irland aus nach Verlauf von zwanzig Jahren den Charakter 
einer Völferwanderung annehmen follte. 


IX. Die Kriſen der Jahre 1814, 1837 und 1839 in 
den Bereinigten Stanten von Amerika. 


Die Geſchichte der früheren nordamerifanifhen Kriſen tft innig 
mit der Gefhichte von deren Banken verfnüpft. Die Vereinigten 
Staaten von Amerifa gaben ſchon kurz nah ihrem Entiteben 
als englifche Eolonien Papiergeld aus und während des Befreiungs- 
krieges vermehrte der Kongreß daffelbe biß zu der ungeheueren Summe 
von 160,000,000 Dollars, fo daß in Folge deffen der Staats 
Banterott ausbrach und diefed Papiergeld fpäter nur mit Ein Procent 
eingelöft worden if. 

Nachdem im Jahr 1780 die erite Bank der Vereinigten Staaten 
in Bennfylvanten gegründet worden, trat 1782 die „Bank von Nord: 
amerita* mit einem Kapital von 10,000,000 Doll. und 400,000 Doll. 
Einzahlung ind Leben. 

Nah dem oben erwähnten Bankerott und in Folge der Annahme 
der Verfaffung der Bereinigten Staaten wurde die Ausgabe von 
Staatspapiergeld abgeichafft und Gold und Silber allein zum gefeb- 
fihen Zwangsmittel erklärt. Da diefe Maßregel eine bedeutende 
Lüde in den Umlaufömitteln hervorgebracht hatte, fo nahm die Bank 
von Nordamerika die Gelegenheit wahr, ihre Noten um fehr bedeu- 
tende Summen zu vermehren. Als die wieder überbantnehmende 
Menge von Papier das baare Geld zu verdrängen begann und viel 
ache Uebel im Verkehr hervorrief, aud mehrfache Petitionen fich 
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dagegen beſchwerten, fo gab der Congreß im Jahr 1790 feine Zu⸗ 
fiimmung zur Gründung einer Nationalbank, welche unter dem Titel 
„Bank der Bereinigten Staaten” mit einem Capital von 10,000,000 
Dollar, wozu die Central⸗Regierung 2,000,000 bergab, im Jahr 
1794 ind Leben trat. Im Jahr 1809 follte die Conceffion er: 
neuert und das Capital auf 80,000,000 Dollard erhöht werden; 
die Genehmigung fcheiterte jedoh an dem Widerftand der einzelnen 
Staaten und die Nationalbanf hörte wieder auf. 

Die bedeutenden Dividenden, welche diefe Banken bezahlt hatten, 
namentlich da3 Steigen der Preife der Immobilien, das innerhalb 
des Wirkungskreiſes jener Banken beobachtet wurde, — fei es, daß 
diefe durch die Hebung Ted Verkehrs den Werth des Grundeigenthums 
wirklich fteigerten oder durch die übermäßige Emiffion von Papiergeld 
eine Fünftlihe Thenerung hervorriefen, — batten die Habfucht eines 
großen Theils der Bevölkerung der Einzelftaaten erwedt, fo daß eine 
ungebeuere Menge neuer Zettelbanken auf einmal entſtand und es 
am 1. Januar 1811 außer ter Nationalbank fhen 88 Banken gab. 
Da jeder Krieg eine größere Menge von Umlaufsmitteln für eine 
Zeitlang in Anfprudy nimmt und gleichzeitig viele Silber-Dollars 
durch ten Handel nad Imdien und China abgezogen wurden, fo 
fingen die Zettelbanfen an, ihre Notenausgabe zu mißbraudhen, fie 
ſchienen die Papiergeld: Preffen für Goldbergwerke anzufehen, und da 
fie, um die neu gejchaffenen Papierwerthe unterzubringen, ſehr cou⸗ 
lant und reihlih Credit fpendeten und nicht blos den Kaufleuten 
und Tabrilanten, ſondern auch den Handwerkern und Landwirtben 
ohne viele Umftände bedeutende Darlehen machten, fo gelang es 
ihnen, fi bald in der Gunft des Publikums feitzufeßen. Der ſchein⸗ 
bar gute Erfolg, welchen diefe Banken fowohl für das Publikum, 
als für ihre Actionäre erzielten, vief eine Speculation hervor, welche 
geradezu blos „in Banken machte,” und eine Zeit Lang folchen Er⸗ 
folg hatte und ihre Chancen ſo in die Höhe zu treiben wußte, daß 
es ihr gelang, in Pennſylvanien allein während der Seſſionen der 
geſetzgebenden Verſammlung von 1812 auf 1813 — 24 Zettelbank— 
Concefitonen mit einem Capital von 9,524,000 Dollar und fofort 
im nächften Jahr weitere 41 Conceſſionen mit einem Capital von 
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17,000,000 Dollars zu erhalten. Da diefe Banken in Hinficht auf 
ihren Geichäftäbetrieb faft gar feine Schranken beobachteten, nament- 
lich die Beleibung ihrer eigenen Actien fofort fehr eifrig betrieben 
und auf jede Weife ihr Papiergeld dem Verkehr aufzudrängen fuchten, 
fo mußte zulegt eine Entwerthung der Noten eintreten. In Folge 
davon wurde zu Rimeſſen nah Europa nur baares Geld geſucht. 
Die Noten-nhaber fingen an, um Einlöfung ihrer Zettel gegen baar 
an die Bank zu firömen, und als diefe Bewegung in einen wahren 
Sturm ausartete, waren die Banken endlich gendthigt, im Auguft 
und September 1814 ihre Baarzablungen einzuftellen. Nur 
die Banken von Neu-England machten davon eine Ausnahme, weil 
fie durch die Geſetzgebung, welde die Nichteinlöfung der Noten mit 
Geldftrafen bedrohte, zu größerer Vorfiht gezwungen waren. Statt 
indeffen dem Schwindel ein Ziel zu feben, vermehrte ihn die Zahlungs: 
einftelung noch. Obgleich die Noten der Bank von Philadelphia 
3. 8. bis auf 80 p&t. und jene der Landesbanken bis auf 75 und 50 
p&t. im Preis gejunfen waren und das baare Geld fo fehr ver: 
ſchwand, daß jelbit die Scheidemünze zum Theil dur Papier erſetzt 
wurde, jo nahm die unfolide Geſchäftsſührung der Banken doch noch 
fein Ende; in vielen follen dem Publikum die Darlehen von den 
Bankhaltern geradezu aufgedrungen worden fein. Gleichzeitig fliegen 
bie Preife der Waaren und Landgüter ganz enorm und man hielt 
fi in Wirklichkeit mit einem Reichtum beglüdt, der nur in der 
Fiction beſtand. Dadurch wurde die ganze Bevölkerung zur Specu: 
lation und zum Schuldenmachen Bingeriffen, der Luxus ftieg außer: 
ordentlih und trieb die Preife noch ſchwindelhafter in die Höhe. 
Trotz des vermehrten Conſums überſchätzten die Importeure noch den 
Bedarf und überführten den Markt mit europäifchen Erzeugniſſen. 
Bei der außerordentlich großen Anzahl der Zettelbanken hatten die 
Berfälicher leichtes Spiel und es wurde von Tag zu Tag fchwieriger, 
die ächten von den falfhen Noten zu unterfcheiden. Dieſer Zuſtand 
dauerte auc nach der Wiederberitellung des Friedens noch an und 
die Banken nahmen erft im Jahr 1818 ſcheinbar ihre Zahlungen 
wieder auf. Im Jahre 1816 wurde eine neue Nationalbank wieder 
unter tem Titel „Bank der Vereinigten Staaten“ privilegirt. hr 
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Capital belief ih auf 35,000,000 Dollars in 850,000 Actien, 
wovon die entralregierung für 85,000,000 unterzeichnete. Die 
Noten diefer Bank wurden an allen Staatskaſſen wie baares Gelb 
angenommen. Ihre Zettel bis zu 100 Dollars waren bei der Bank 
auf Verlangen zahlbar; größere Beträge durften nicht über 60 Tage 
laufen. Da nicht das gelammte Actien-Sapital in baarem Gelbe 
eingezahlt war, fo fuchte fih die Bank vor Beginn der regelmäßigen 
Operationen vor allen Dingen baares Geld anzufhaffen und ließ 
durch ihre Agenten über 7,000,000 Dollars in Europa gegen einen 
Berluft von mehr als einer halben Million auftreiben. Inzwiſchen 
aber murde eine ungeheuere Agiotage mit den Actien getrieben und, 
un den Courd derfelben künſtlich zu fteigern, ein großer Theil des 
Bank-⸗Capitals auf die eigenen Actien ausgeliehen. Gleich bei Be 
ginn bed regelmäßigen Geſchäfts ſetzte die Vereinigte-Staaten:Bant 
auch ihre Noten in Verkehr. Endlich im Jahre 1818 ließ fi Tas 
fünftliche Gebäude nicht länger halten, die Banken mußten entweder 
liquidiren oder ihren Noten-Umlauf vermindern. Zwar gelang ihnen 
dies unter dem Vortritt der „Bereinigte-Staaten:Bant”, allein ein 
bedeutented Fallen der Preife war die Folge davon und zog den 
Bankrott der Importeure und vieler Fabrikanten, Landwirthe umd 
Orundbefiger nah fi; viele unglüdliche Schuldner verloren die 
Früchte jahrelanger Arbeit und eine große Anzahl tüchtiger Arbeiter 
mußte, wie es in einem Bericht des Comite's des Senatd von Penn: 
ſylvanien am 29. Januar 1820 Heißt, den Schuß des heimathlichen 
Dahes mit den unmwirthlihen Wäldern des Weſtens vertaufchen. Ge: 
zwungene Verkäufe von Borräthen, Waaren und Geräthen fanden 
weit unter dem Koftenpreife ftatt und zahlreiche Familien mußten fich 
der nothivendigiten Bebürfniffe entfchlagen. Geld und Erebit wurden 
fo felten, daß es eine Unmöglichkeit war, auf die beite Land⸗Sicherheit 
Darlehen zu erhalten. Die Arbeit und ihr Verdienſt hörte auf und 
die tüchtigften Bürger wurden zur Armuth und Verzweiflung gebracht. 
Der Handel reducirte fi auf die nothmwendigiten Lebensbedürfniſſe. 
Mafchinen und Gebäude der Fabriken lagen müßig. Die Producte 
der Induſtrie fielen dem Wucher in die Hände. Die Schuldgefängs 
niffe wurden überfüllt und die Gemeinden hatten die Yamilien der 
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Gefangenen zu ernähren. Die Gerichte wurden mit Klagen über: 
laufen und die wohlhabendſten Haushaltungen konnten kaum für das 
tägliche Leben das nöthige Geld aufbringen. 

Die trüben Erfahrungen des Jahres 1818 hatten eine heilſame 
Veränderung in der Verwaltung der Bereinigte-Staaten-Bant herbei⸗ 
geführt, fo daß fie einig. Jahre in ten Grenzen ſich bewegte. 
Aber Ihon gegen das Ende der 1820er Jahre begann der Unfug 
von Neuem, fo daß der damalige Präfident Jackſon ſich in feinen 
Jahresbotſchaften 1829 und 1830 bereit! veranlaßt fand, mit Energie 
gegen dad von den Banken unterhaltene und einen ungeregelten 
Speculationdgeift nährende Papiergeld-Syftem fi) auszuſprechen. Zu 
jener Zeit begann nämlich der große Kampf gegen die weite (latitu- 
dinarian) Auslegung der Conftitution, welche von ter Süd-Partei 
joweit getrieben wurde, daß die Berfaflung felbft in Gefahr gerieth. 
Da nämlich ſchon damald im Hintergrunde die Gclaverei = Frage 
fchlummerte, fo fuchten die Führer der Südflaaten die Wirkſamkeit 
der Unions⸗Verfaſſung möglichft einzuſchränken und feßten den Nord: 
Ländern, weldye derjelben eine den Bedürfnifien der Zeit angemeffene 
freie Auslegung geben wollten, den energifchften Widerfland entgegen. 
Die Südländer fagten: Ahr Habt nur die Gewalt, welche eud von 
der Gonftitution ausdrücklich übertragen ift; Ihr dürft nichts hinein⸗ 
legen. Die Trage des Rechts der Notenaudgabe war eine der erften 
Proben, an welchen fi die Kräfte der beiden Parteien maßen. Die 
Nordländer mollten dem Bunde nad) der Analogie des Münzgefebes 
auch das echt der Ausgabe von Noten und Papiergeld vindiciren. 
Die Südländer beftritten die Richtigkeit diefer Austehnung Es 
gelang ihnen, den damaligen Präfidenten der DVereinigten Staaten, 
obgleich derſelbe eigentlih der Abgott der demokratiſchen Maffen war, 
für fi) zu gewinnen und benfelben gegen die Bank der Vereinigten 
Staaten fo einzunehmen, daß er deren Privilegium nicht mehr er: 
neuerte. Der Grund der übertriebenen Emiffton ungededter Noten, 
obwohl plaufibel, war doch nur Borwand; denn Sadfon brauchte 
nit glei das Kind mit dem Bade auszuſchütten. Eine Reform 
des Bankgeſehes und richtige Beſchränkung der Befugnifie der Direc- 
tion würde die Mipftänte auch befeitigt haben, gleich wie e8 bei den 
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_ anderen großen Banken Europa’3 ergangen iſt; er würde den Ber 
kehr nicht eine? fehr wirkſamen Inſtituts beraubt und dafür den An- 
ſtoß zur Gründung einer Menge Kleiner unfoliderer Banken gegeben 
haben; und der großartige Schwindel, welcher nachher gerade mit dem 
Titel der Bereinigte-Staaten:Banf als Privatunternehinen getrieben 
wurde, würde der nordimgeigmaiihen und engliſchen Geſchäftswelt er: 
jpart worden jein. 

Doch wir greifen unferer Darftellung vor, welde, wir möäffen 
dies ausdrüdlich hervorheben, aus Jackſon und dem Süden freund: 
lihen Quellen geſchöpft ift, weshalb fie eine für Jackſon vielleicht 
etwas zu parteiifche Färbung angenommen haben. Namentlich ftand 
es dem Präfidenten nicht wohl, die Gründer der Nationalbant, mie 
wir ſogleich ſehen werden, felbitfüchtiger Motive zu zeiben. Er hätte 
feine Anfihten auch ohne ſolche Mittel vertreten können. Freilich 
fcheint ihm das Bankweſen eine „terra incognita‘‘ gewefen zu fein. 
Der Ueberemilfion der Noten beugte er menigften? durch die Auf: 
hebung der Centralbank nicht vor. Präfident Jackſon erflärte in 
feiner Abſchiedsbotſchaft Ende 1836, „aus dem ganzen Inhalte der 
Eonftitution, wie auch aus der Geſchichte der Zeit, welche ihr das 
Leben gab, gehe klar hervor, daß ed der Zweck der Gründer der 
Union war, ein aus edlen Metallen beitebendes Umlauf-PRedium ber: 
zuſtellen. Es fei deshalb nicht nur eine Glaufel in die Konftitution 
eingefhoben, melde die Papiergeld:Ausgabe von Seiten der einzelnen 
Staaten verboten habe, jondern aud der Vorſchlag zurüdgeivielen 
worden, dem Congreß die Befugniß zur Ertbeilung von Treibriefen 
an Gorporationen zu verleihen, — ein Vorſchlag, der, wie man da⸗ 
mals wohl begriff, in fih die Ermächtigung zur Gründung einer 
Nationalbank enthielt, welche auf ein von den Fonds der Regierung 
zu bildende3 Capital Banknoten auszugeben beredtigt ſei. Allein 
obgleich diefer Vorfchlag geradezu zurüdgemwiejen worden war, fo er: 
reichten ſpäter die Verfechter des Vorfchlags ihren Zwed dennoch durch 
eine freie Audlegung der Conftitution, „Die Schulden unferer Re 
volution,“ fügte Jadjon, „wurden zu Preifen, die mit dem NRominal- 
werthe der Obligationen in feinem Verhältniß ftanden und unter 
Umftänden fundirt, welche die Motive einiger derer, die bei dem 
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Durchgehen der Acte betheiligt waren, verdächtigt. Die Thatfachen, 
daß der Werth der genannten Staatöpapiere durch Gründung einer 
Bank bedeutend erhöht wurde, dak man dies wohl voraudgefehen und 
daß einige der Verfechter der Maßregel bedeutend dabei gewannen, 
gehören der Zeitgeſchichte an und vermindern die Achtung, melde 
außerdem dem Congreß, der diefe Anftalt ind Leben rief, gebühren 
würde. Bei Gründung einer Nationalbank wurde es das Sintereffe 
ihrer Gläubiger, daß das Papier der Banf als allgemeine Umlauf: 
mittel das Gold verdränge. (7) Bald wurde der Werth der Golb- 
münzen fü berabgedrüdt, daß man es vortheilhafter fand, fie als einen 
Handelsartikel in fremde Länder auszuführen, ald fie im Lande zu 
behalten und zur @irculation zu gebraudhen. Die natürliche Folge 
war, wenn aud die Gründer der Bank fie nicht beabfiditigten, daß 
die Bank in der That ein Erfah für das Münzamt der Vereinigten 
Staaten ward. Dies war der Urfprung eined Nationalbantpapiers, 
died der Beginn der Webelftände, die ſich jetzt in anf einander fol- 
genden Noten-Emittirungen der von den verſchiedenen Staaten in: 
corporirten Banken ergeben. Obſchon es nicht möglich fein dürfte, 
durch irgend ein legislatives, in unferer Macht ftehendes Mittel ein 
Syſtem, deffen Einführung alle Theile des Landes fich gefallen Tießen, 
auf Einmal zu Ändern, fo iſt es doc ſicher unfere Pflicht, alles mit 
unferen conftitutionellen Verbindlichkeiten Vereinbare zu thun, um 
das Unheil abzuwenden, mit dem feine übermäßige Ausdehnung ung 
bedroht. Daß die Beitrebungen der Väter unferer Megierung, durd) 
eine conftitutionelle Vorfehrung dagegen zu wahren, auf genaue Be - 
kanntſchaft mit dem Gegenftande gegründet waren, bat fi dem Lande 
durch bäufige bittere Erfahrungen beſtätigt. Diejelben Urfachen, 
welche fie veranlaßten, urfprünglih dem Congreß die Gewalt zur 
Ertheilung von Stiftungsbriefen an Banfcorporationen zu verweigern, 
beftehen jest in noch höherem Grade und fordern und zur regjten 
Wachſamkeit auf, um die nötbigen Mittel zur Abwendung der Nad;: 
theile, die aus der nun dennoch ftattfindenden unglüdlichen Ausübung 
jener Gewalt entfpringen, vorzufehren, und es fteht zu hoffen, daß 
die Gelegenheit zur Erreichung dieſes heilfamen Zwecks benubt werden 
wird, bevor noch das Land dur neue Verlegenbeiten und Bedräng: 


142 Die nordamerifan. Rrifen i. d. 3. 1814, 1837 u. 1839. 


niffe beimgefucht wird. Ein Umlaufsmedium, deſſen Gauptbeftand- 
theile nicht edle Metalle find, oder das ohne alle Rückſicht auf die 
Principien, die den Werth diefer Metalle im Welthandel als Münz- 
fuß feftftellen, erweitert oder verengert werden Tann, muß ſtets der 
Veränderlichleit unterworfen fein. In diefem falle befinden ſich die 
von unferen Banken audgegebenen Noten, und es wird dies immer 
fo bleiben, fo lange man fie nicht von jenen richtigen Verhältniſſen 
des Goldes und Silberd, ald Umlaufsmediums, abhängig macht, mas 
die Erfahrung nicht nur in unferem, fondern auch in allen übrigen 
Handelsftaaten ala nöthig erwielen hat. Wo diefe Verhältniſſe nicht 
mit der Kirculation verſchmolzen find und fie controliren, müſſen 
die Preife natürlich, je nach der Ebbe und Fluth der Bankemittirungen, 
fteigen und fallen, und Werth und Beſtand des Eigenthuns find all 
der Ungewißheit bloßgeftellt, wie fie die Verwaltung von Anftalten 
begleitet, die beftändig der Verſuchung eines von dem der Staats: 
gemeinde verfchiedenen Intereſſes ausgejeßt find. Die Zunahme einer 
Ausdehnung oder vielmehr Entwerthung des Umlaufsmediums durch 
übertriebene Banlemittirungen ift immer von einem Berluit für die 
arbeitenden Glaffen begleitet. Diefer Theil des Volkes bat weder 
Zeit, noch Gelegenheit, die Ebbe und Fluth auf dem Geldmarkt ab- 
zuwarten. Tag für Tag mit ihren nützlichen Arbeiten befchäftigt, 
bemerken diefe Menfchen nicht, daß, obſchon ihr Lohn dem Nennwerth 
nad) ftet3 derfelbe oder oft auch etwas höher ift, ihr Verdienſt den⸗ 
noch bedeutend vermindert wird durch die raſche Zunahme eines 
ſchlechten Umlaufsmediumd, das fie, weil es die Geldmaſſe zu ver: 
mehren ſcheint, anfänglich fogar als eine Wohlthat betrachten. An- 
derd ift es bei dem Speculanten, der diefe Operation beffer kennt 
und fie zu feinem Vortheil zu benuken verſteht. Nur erit, wenn 
die Lebensbedürfniſſe jo hoch fteigen, daß der Lohn der arbeitenden 
Blaffen zu deren Befriedigung nicht mehr hinreicht, fteigen die Arbeits: 
löhne und erheben ſich nach und nad zu einem richtigen Verhältniß 
mit den Erzeugniffen ihrer Arbeit. Wenn dann durdy die in Folge 
der umlaufenden Papiermaffe eingetretene Entwerthung die Löhne und 
die Preife übermäßig in die Höhe gehen, fo zeigt fich bald, daß die 
Folge dieſer Verfälihung ein Tarif auf unfere heimiſche Induſtrie 





Unreellität der V.⸗St.⸗Bank. 143 


war, der den Ländern zum Gewinn gereicht, wo Gold und Silber 
circuliren und gleihmäßige und billige Preife aufrecht gehalten wer: 
den. Man wird begreifen, daß die Erhöhung der Preife von Feld 
und Arbeit ein entfprechendes Steigen der Producte nach fich zieht, 
bi3 diefe die Concurrenz mit ähnlichen in andern Ländern nicht mehr 
halten und endlich aus dem Lande, das ein fo fchlechtes Umlaufs⸗ 
medium befigt, weder Aderbau:, noch Manufactur-Erzeugniffe mehr 
‚ausgeführt werden können, weil ihr Verkauf nicht einmal die Koften 
der Ausfuhr det. Dies iſt der Hergang, wie das baare Geld von 
dem Papier der Banken verdrängt wird. Ihre Caſſen find bald er: 
ſchöpft, um ausländifche Waaren zu bezahlen; die nächte Folge ift eine 
Stodung der Zahlungen mit Mingender Münze, eine gänzliche Ent- 
werthung des Papiers, des Umlaufsmediums, ungewöhnliches Steigen der 
Preife, Ruin der Schuldner und Anhäufung von Bermögen in den Händen 
der Gläubiger und vorfichtigen Kapitaliften. Diefe Hebel, nebit der gefähr⸗ 
lichen, von der Bank der Vereinigten Staaten geübten Macht und ihr 
MWiderftreben gegen unfere Conftitution waren eg, welche mich ver: 
amlaßten, die mir von dem amerilanifchen Volt übertragene Amtsgewalt 
.zu Üben, um dem Tortbeftehen diefer Anftalt ein Ziel zu ſetzen.“ 
Gegen die Vereinigte-Staaten:Bant richtete alſo Präftdent Jack⸗ 
fon zunächſt feinen Angriff. Der Hauptooriwand des Vorgehend des 
alten „Hitory“, wie ihn feine kentuckiſchen Scharfſchützen nannten, gegen 
die Bereinigte-Stanten-Banf feit dem jahre 1832 war, daß er ſchon jeit 
diefem Jahr die Ueberzeugung gewonnen haben wollte, daß die Bank in 
Folge unreeller Verwaltung und ſchwindleriſcher Speculationen zahlungs⸗ 
unfähig geworden und ihren Bankrott nur durch Erweiterung des Kreifes 
ihrer Speculationen und durch Papierreiterei zu verdeden fuche. 
Jackſon verfolgte dabei den Plan, die Union ganz von Schul: 
den frei zu maden und gab 1832 Befehl, 2,700,000 Dollars 
3 procentiger Obligationen zurüdzuzahlen. Die Vereinigte: Staaten: 
Bank, welche damals noch Staats:-Inftitut war und in welcher alle 
Gelder der Staaten-Regierung niedergelegt wurden, follte diefe Summe 
in zwei Terminen am 1. Juli und am 1. October auszahlen, da 
fie 11,600,000 Dollard Stantödepofiten hatte. Der Director der 
Vereinigte : Staaten « Banl, Nicolaus Biddle, bat um drei Monate 
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Aufihub, weil die Bank bedeutende Vorſchüſſe an die New⸗Yorker Kauf: 
mannſchaft gemacht habe: die Zinfen wolle er erſetzen. Jackſon geftand die 
Bitte zu; allein er mußte bald.erfahren, da die New⸗Yorker Kaufleute 
ſtrenger als je angehalten wurden, ihre Zahlungen zu leiften, und daß 
Biddle Agenten nad) London geſchickt hatte, um mit den Inhabern der 
Sprocentigen Obligationen durch das Haus Baring und Lin wegen 
Zahlungsauffhub um ein oder mehrere Jahre zu unterbandeln und zu dem 
Ende bei dem genannten Bankhaus einen Eredit von 5,000,000 Dollars 
zu eröffnen. Daraus ſchloß Jadfon, daß die Bank infolvent fei, und beſchloß, 
das im Jahr 1836 zu Ende gehente Privilegium nicht mehr zu erneuern. 

Beftärft wurde der Präftdent in diefem Vorſatz noch durch das 
weitere Gebahren der Bank, welche in dem fortmährenden Beftreben, 
ihre Inſolvenz zu verbergen, die gemagteiten Speculationen machte, 
namentlich unter ihrer Aegide die Speculation in Staatsländereien, 
welche in den Jahren 1819 und 1820 fo große Zerrüttung hervor: 
gebracht Hatte, wieder in erhöhten Mafftabe in Aufnahme brachte. 
Damals mar dem Schwindel ein Ziel geſetzt morden dadurd, daß 
vom 1. Juli 1820 an der Kaufpreis (1%, Dollar per der) 
fofort erlegt werden mußte, allein nad) dem Jahr 1832 fing die 
Speculation durch die enorme Emiffion von Papiergeld, welches von 
den Staatzcaffen angenommen werden mußte, von neuem an. Die 
nachftehende Tabelle gibt über diefe Operationen intereffanten Auffchluß: 

Staatöländereien wurden verkauft: 


Am Jahr 1816 für _ 2,567,278 Dollar. Der Ader Toftete 
„1819 „17.681,79 , 1m Do un 
» nr 1820 bis 1. ui „ 27.663,95 _ gegeben. 

» „1820 vom 1. Juli an 

bis 31. Dec. 424,962 n 
„„ 1824 bi8 1830 1 bis 2,000,000 , 

jährlich Vom 1. Juli 

. 1 use , Willen min 
„  n. 1833 — 4,972,784 „ gegeben. 
> 183 — 6,099,981 _ 
on 1835 — 15,810795 


v „1836 bis 1. Juli — 13,500,000 „ 
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Die wohlthätigen Folgen, welche die Entziehung des Credits 
beim Verlauf von Staatsländereien vom Jahr 1820 bis 1882 
gehabt Hatte, murden indeffen, wie angedeutet, wieder vereitelt. Aus 
den Berichten der verjchiedenen Regiftratoren und Einnehmer ergibt 
fih, daß die Einnahmen aud dem Verkauf von Gtaatsländereien 
im Sommer 1836 wieder eine ſchwindelhafte Höhe erreicht batten. 
Diefe Einnahmen beftanden jedoch, wie der Präfident Jackſon in 
feiner Abſchiedsbotſchaft behauptet, in nicht? als Banferetit. Die 
Banken lieben ihre Noten an Speculanten ohne weitere Sicherheit, 
als den Rückhalt, welchen fie an den verkauften Ländereien gehabt 
hätten; die Noten wurden an die Regierungs⸗Einnehmer bezahlt und 
ſogleich wieder in Geftalt von Staatsdepofiten an die Banken ab- 
geliefert, um fo wieder und immer wieder ausgeliehen zu werden, da 
fie nur ein Werkzeug waren, um dje werthvollſten Ländereien in die 
Hände der Speculanten zu fpielen und die Regierung dur einen 
Eredit in den Büchern der Bank zu bezahlen. Diefe Guthaben auf 
die Bücher einiger weſtlicher Banken, welche man gewöhnlich Depo⸗ 
fiten nannte, überſtiegen bereits deren unmittelbare Zahlungsmittel 
weit und wuchſen immer mehr an. In der That jede Speculation 
lieferte die Mittel zu einer neuen; denn nicht ſo bald hatte ein Ein⸗ 
zelner oder eine Geſellſchaft in Noten bezahlt, als dieſe auch ſogleich 
einem Anderen zu gleichem Zwecke geliehen wurden. Die Banken 
erweiterten ihr Gefchäft und ihre Emittirungen dergeſtalt, daß den⸗ 
fende Männer unruhig wurden und zu zweifeln anfingen, ob Diele 
Bankeredite, wenn man ihre übermäßige Anhäufung geftatte, nicht 
endlich ganz werthlos für die Regierung werden müßten. 

Beftärkt wurde der Präfident durch die ftarfe Speculation in 
allen Geſchäftszweigen, welche feit dem Jahre 1832 angehoben Hatte 
und dur die Vereinigte-Stanten:Ban? genährt wurde, welche, ftatt 
die Zügel anzuziehen, durch ihr Beifpiel auch die andern Banken zu 
ftarler Ausgabe von Papier ermuntert hatte. Im Anfang des Jah⸗ 
res 1834 belief ſich das Kapital fämmtliher Banken der Vereinigten 
Staaten mit Einſchluß der damals noch beftehenden Nationalbank auf 
ungefähr 200,000,000 Dollars, die Anlehen und Discontirung der 
Banlen auf 324,000,000 und die damald im Umlauf befindlichen 
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Banknoten auf 95,000,000 Dollars, — bei einer Bevölkerung von 
circa 18,000,000 Menſchen. Zwijchen diefer Zeit und dem 1. Januar 
1836, dem lebten Zeitpunkt, in welchem genaue Rechnungen ein- 
gingen, hatte fih da8 Capital der Banken, wie ſelbſt der Präfident 
van Buren in feiner Votſchaft vom Jahre 1837 bezeugt, auf mehr 
als 251,000,000 Dollars, der Notenumlanf auf mehr ald 457,000,000 
Dollars vermehrt. Ein großer Theil dieſes Bankcapitald war mittelft 
Anlehen in Europa erhoben, welches, wenn man die Anlehen der 
einzelnen Staaten und der. Union bhinzurechnet, bereit? im Sabre 
1836 gegen 100,000,000 Dollars vorgeftredt hatte Dazu kam 
noh eine ungeheure Schuldvermehrung der amerifanifhen Privat: 
geihäitäwelt gegenüber Europa, indem namentlih die Nem : Vorker 
Kaufleute durch enorme Ereditbegünftigungen von Seiten europäiſcher 
und vorzugsweiſe englifher Handelshäuſer zu übertriebenen Specu- 
lationen verleitet wurden; die Anlegung von 40,000,000 bis 
50,000,000 Dollars in neuen Staatsländereien; eine fehr unziveds 
mäßige Richtung der Induftrie und eine reißende Zunahme des 
Luxus unter allen Claſſen, beſonders in den großen Handelöftädten. 
Zwar follte ein großer Theil der in England erhobenen Anleihen 
zum Bau von Eifenbahnen und Canälen verwendet werden, allein 
die einzelnen Staaten gingen fo verfchiwenderifch mit den erhobenen 
Anleben um, daß nur ein Theil dieſer Capitalien ihren Beſtimmungs⸗ 
ort erreihte. Wie ſehr aber namentlich die Induſtrie durch den 
Papierſchwindel eine jchiefe Richtung erhielt, wird am ſchlagendſten 
durch die Thatfache erwiefen, daß Nordamerita im Jahr 1884 aus 
Europa für 250,000 Dollars und allein in dem erften halben Jahr 
von 1837 für mehr ald 2,000,000 Dollar Getreide erhielt, 
und zwar zu einer Zeit, wo die Speculation in Staatöländereien 
wieder ungeheuer in die Höhe geichraubt war. Mit dem Ueberfluß 
an Papiergeld war, wie der Präfident van Buren in feiner Botſchaft 
fagte, ein abenteuerlicher Speculationsgeift entftanden, der alle Zweige 
menfchliher Unternehmungen umfaßte. Projectirte Verbefferungen er: 
bielten eine verfchiwenderifche Unterftügung, Eredite für Waaren wur: 
den mit unbegrenzter Treigebigfeit Kaufleuten an allen Handelspläßen 
der Erde bewilligt. Kurz, die ganze Lage der Dinge, nanıentlich 
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aber die Operationen der Vereinigte: Staaten: Bank veranlaßten den 
Präfidenten Jadfon, die Staatödepofiten aus derfelben zurüdzuziehen 
und, wie fhon erwähnt, das Privilegium derfelben, als es 1836 
erlofh, nicht mehr zu erneuern. Dazu murden noch verfchiedene 
andere Maßregeln ergriffen. Nachdem bereits mehrere einzelne Staa: 
ten die Ausgabe Heiner Noten (von 1 Dollar) verboten hatten, 
wurde dur einen Beichluß des Eongreifes die Annahme oder Aus: 
gabe folher Meiner Noten für Staatdrehnung unterfagt, um wieder 
eine geſunde Metall-Circulation herzuſtellen. Dazu Fam fpäter ein 
Sefeb, daß an den Staatzcaffen Noten von ſolchen Banken, melde 
kleinere Zettel zu 1 Dollar ausgeben, überhaupt nicht genommen, 
auch ſolche unter zehn Dollars zurüdgemiefen werden follten, und 
daß endlih Banken, melde Noten von geringeren Beträgen als zehn 
Dollar emittirten, Staatsdepofiten nicht mehr anvertraut werden 
follten. &3 wurde ferner die Anordnung getroffen, daß von nun an 
die Zahlungen für verkaufte Staatäländereien in Plingender Münze 
entrichtet werden mußten. Diefe Maßregel hatte für einige Zeit 
heilfame Folgen: fie hemmte das Treiben der weftlihen Banken und 
vermehrte daber im Voraus ihre Kraft gegen den Drud, welcher bald 
darauf über den Geldmarkt der öftlichen, ſowie auch der europäifchen 
Handelsftädte fi äußerte. Durch Hemmung der Ausdehnung des 
Creditſyſtems ſchnitt die Maßregel die Mittel zu übertriebenen Spe⸗ 
culationen ab und zügelte ihr Beſtreben, den Anlauf der beften 
Staatäländereien zum Monopol für fih zu machen. Sie ſchützte 
die neuen Staaten vor tem Kreböfchaden einer Elaffe von Grund: 
eigenthümern, die nicht auf ihren Befißungen lebten, — einem der 
größten Hinderniffe für dad Aufblühen eined neuen Landes und den 
Wohlftand eines alten. Sie hat viel dazu beigetragen, die Staats: 
ländereien für Auswanderer zu den von der Regierung beſtimmten 
Preifen offen zu halten, flatt Daß diefe bisher gezwungen waren, von 
Speculanten doppelt und dreifach höher zu Faufen. 

Im Frühjahr 1836 beſchloß die Vereinigte-Staaten:Bant, nach 
fiebenjährigem Kampf mit dem Bräftdenten Jackſon und feinen An: 
bängern, ihre Laufbahn als Staatsunftalt. Den Bemühungen ded 
Directors derfeiben, Herrn Biddle, welchem die Actionäre in der 
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legten Generalverfammlung für die eifrige Beförderung ihrer Sache 
ein filberned Service votirten, gelang ed, biefelbe als BPrivatanftalt 
mit dem gefammten Inventar und den gleichen Actionären mit Aus⸗ 
nahme des Negierungdantheils fortzuführen, indem er, mittelft eines 
Opfers von 10,000,000 Dollars, über deren fpecielle Verwendung 
ein geheimnißvolles Düfter ſchwebt, eine Specialconceffion vom Staate 
Pennſylvanien erhielt. 

Ueber diefed Manöver erhalten wir Karen Aufſchluß aus dem 
Bericht des Staatöfecretärd des Schabed (des amerifanifchen Yinanz- 
minifterd in Waſhington), fowie aus Jackſon's Abſchiedsbotſchaft. 
Die Bank hatte keine Zahlung für Rechnung der von der Regierung 
in dieſe Anſtalt gelegten Staatspapiere gemacht und auch keine 
Nachricht gegeben, wann Zahlung zu erwarten fein dürfte, obſchon 
fie aufgefordert wurde, einen ihren Berhältniffen angemefjenen Theil 
zu entrichten. Auch hatte fie, ungeachtet wiederholter Aufforderungen, 
die Nachweiſung binfichtlich ihres Etats nicht gegeben, zu deflen Auf: 
nahme der Staatsfecretär in der lebten Sitzung des Congreffed er: 
mächtigt worden tar. 

Die Erecutivgewalt war daher gezwungen, fich auf anderem 
Wege Gemißheit über den Stand der Bank zu verfchaffen und Mittel 
zu ergreifen, um.die Rüderftattung ihrer Wertbeffecten zu erwirken. 
Die Ermittelungen über den damaligen Stand der Bank, fowie das 
Berfahren mit dem bei ihr deponirten Capital der Vereinigten 
Staaten waren der Art, daß Jackſon in feiner Abſchiedsbotſchaft dieje 
Angelegenheit der forgfältigen Aufmerkſamkeit des Congreſſes empfahl. 
Der Treibrief der Bereinigte-Stanten- Bunt lief am 3. März 1838 
ab, und es fland ihr von dieſem Augenblid an Teine andere Bes 
fugniß zu, als die im F 21 der Statuten ertheilte: „ihren Namen 
und ihre Eigenſchaft als Corporation zur endlichen Feſtſtellung und 
Liquidirung ihrer Gefhäfte und Rechnungen und zur Verfügung über 
ihr Real-, Perfonale und vermiſchtes Vermögen, aber weder zu 
irgend anderen Zwecken oder auf was immer für eine Art, noch auf eine 
längere Zeit zu benutzen, als zwei Jahre nach den Verlauf des be: 
fagten Erlöſchens der Eonceffion.” Bor dem Erlöſchen der Con: 
ceffion als Staatsbanf hatten die Theilhaber, wie oben bemerkt, einen 
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Freibrief von der Gefebgebenden Verſammlung von Pennfylvanien 
erhalten, welcher nur die Uniondregierung ausſchloß. Statt ihre 
Geſchäfte abzuwickeln und der Vereinigte: Staaten: Regierung den ihr 
von den deponirten Stod3 ber fhuldigen Betrag, mwelder die Summe 
von 16 Millionen Dollars erreicht haben fol, zu bezahlen, ſcheinen 
der Präftdent und die Directoren der ulten Bank ihre Bücher, Pa: 
piere, Noten, Verpflichtungen und faft ihr ganzes Eigenthum der 
neuen Corporation übertragen zu haben, die num ihr Geſchäft als 
eine Yortfekung des alten eröffnete. Unter anderen Handlungen von . 
zweifelbafter Gültigfeit find auch die Noten der alten Gefellichaft von 
der neuen Bank wieder verwendet und in Umlauf geſetzt worden. 
Daß die Bank nit das Necht Hatte, ihre alten Noten nach Ablauf 
der Conceffion wieder auszugeben, Tann nit in Abrede geftellt 
werden, und daß fie eine ſolche Befugniß ebenfo wenig auf ihre 
Stellvertreter übertragen ala felbjt üben Tonnte, liegt nicht minder 
auf der Hand. Geſetzlicher und rechtliher Weiſe hätten die in Um: 
lauf befindlichen Noten der Bank nah dem Erlöfchen ihrer Conceſſion 
durdy öffentliche Ankündigung eingefordert, bei Vorzeigung bezahlt 
und nebft den noch vorhandenen vernichtet werden follen. Ihre 
Wiederemittirung war durch fein Geſetz genehmigt, durch fein Bes 
dürfniß gerechtfertigt. Wenn die Vereinigten Staaten durch ihre 
deponirten Stod3 für die Bezahlung diefer Noten bafteten, fo mar 
deren Wiederausgabe durch die neue Corporation zu ihrem eigenen 
Bortheil ein Betrug gegen die Negierung; war die gefammte Re 
gierung aber nicht haftbar, dann beitand auch nirgends eine gefchliche 
Bürgſchaft, und es mar ein Betrug gegen daB Land. So ſcharf 
war das Dilemma, welches Jadfon Herrn Biddle zur Löſung ftellte, 
indem er noch befondere Mafregeln anempfahl, um das Guthaben 
der Regierung zu fichern. 

Mit befonderer Eindringlichfeit warnte der Präfident Jackſon in 
der Abichiebörede, in welcher er feinem Amte, feiner ganzen politifchen 
Stellung und, In Betracht feines hohen Alters, feiner Nation Lebe: 
wohl fagte, — vor dem Unfug der Banken und dem Papiergeld: 
unweſen. Er machte von Neuem darauf aufmerkfan, daß die Gründer 
der Eonftitution der Vereinigten Staaten ohne Zweifel die Abſicht 
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gehabt Hätten, dem Volke ein Umlanfsmittel in Gold und Silber zu 
fihern; allein die Errichtung einer Nationalbank durch den Congreß 
mit dem Vorrecht, Papiergeld auszugeben, annehmbar an Zahlungs: 
ftatt bei der Entridtung öffentlicher Gebühren, ſowie der unglüdliche 
Gang der Gefeßgebung mehrerer Staaten über denſelben Gegenitand 
hätten den verfaffungsmäßigen Geldumlauf aus der allgemeinen Eir: 
culation vertrieben und einen papierenen an defien Stelle gefekt. 
Der Vortheil, welcher aus der Greirung von Greditinftituten zur 
Hegulirung des Papier-Umlaufes für Corporationen und Privatleute 
erwachſen wäre, bätte die natürliche Yolge, daß die Hab: und Ränke⸗ 
ſüchtigen alle Mittel zur Erlangung neuer Conceflionen aufbieten, 
und daß die redlichen Leute überfiimmt würden. Da da? Papier: 
Syſtem auf das Öffentliche Vertrauen gegründet fei und an fid) feinen 
inneren Werth babe, fo fei ed. großen und plößlihen Schwankungen 
unterworfen, mache dabei aber die Arbeitslöhne unitet und unficher. 
Auf die Geſellſchaften, melde Papiergeld creirten, könne man fidh 
nicht verlaflen, daß fie die Umlaufsmittel genau den Grenzen des 
Bedarfs anpaßten und in einem gleihmäßigen Betrag erhielten. In 
günftigen Zeiten, wo das Vertrauen groß fei, fühlten fie fi durch 
die Ausſicht auf Gewinn oder durch den Einfluß Derer, die daraus 
Nutzen zu ziehen befften, verfucht, die Papierausgabe über die Grenze 
der Discretion und vernünftiger Geſchäftsnachfrage audzudehnen. Und 
wenn dieſe Emifjionen von. Tag zu Tag weiter getrieben werden, 
bis endlich das öffentliche Vertrauen erfchüttert wird, dann tritt eine 
Rückwirkung ein und fie entziehen plößlich die Eredite, die fie gaben, 
vermindern fchnell ihre Emilfionen und führen eine unerwartete und 
verderblihe Contraction des circulivenden Mediums berbei, die der 
ganzen Gefelihaft fühlbar wird. Hierdurch retten fi tie Banken 
felbit und die nachtheiligen Folgen ihrer Unklugheit oder Habgier 
fallen auf das Publikum. Doch hier bleibt das Uebel nicht ftehen. 
Die Ebben und Flutben in dem Geldumlauf und Die indiscreten 
Erediterweiterungen erzeugen natürlicherweife einen den Gewohnheiten 
und dem Charakter des Volkes ſchädlichen Speculationdgeift. „Wir 
fahen feine Wirkungen bereit? in dem wilden Spiel mit den üffent: 
lihen Ländereien und verichiedenen Actien-Unternehmungen, das inner: 


Jacſon's Abichiedsworte. 151 


halb der letzten beiden Jahre alle Claſſen der Gefellihaft zu durch⸗ 
dringen und ihre Aufmerkſamkeit den nüchternen Beftrebungen ehr⸗ 
famer Gemerbthätigkeit zu entziehen drohte. Nicht dadurch, daß 
wir diefen Geift ermuthigen, werden wir die öffentliche Tugend am 
beften erhalten und die wahren Sntereffen unferes Landes befördern. 
Wenn aber der Gelbumlauf' fortan ebenfo ausſchließlich in Papier 
beitebt, mie jebt, fo wird er jenes heiße Verlangen nähren, Reiche 
thümer ohne Arbeit aufzubäufen, es wird die Zahl der von Bank⸗ 
Mecommodationen (MWechfelreitereien) und Banfbegünftigungen Ab⸗ 
bängigen vervielfachen; die Verfuchung, Geld zu erlangen um jeden 
Preis, wird ftärker und jtärfer werden und unvermeidlich zur Corruption 
führen, die ihre Wege in Eure öffentlichen Räthe finden und in nit 
ferner Zeit die Reinheit Eurer Regierung zerftören wird. Einige der 
Uebel, die aus diefem Papierfgften entfpringen, drüden mit befonderer 
Härte auf diejenige Elaffe der Geſellſchaft, die fle am menigften er: 
tragen kann. Ein Theil dieſes Geldumlaufs wird Häufig abſchätzig 
oder werthlos, und überhaupt Teiht auf eine folhe Meile nachgemadht, 
daß es beſondere Kunft und viel Erfahrung erfordert, die nad: 
gemachte von der unverfülichten Note zu unterſcheiden. Dieje Be: 
frügereien verübt man gewöhnlich bei kleineren Noten, die nıan im 
tänfihen Geſchäftsverkehr braucht, und die hierdurch verurfachten 
Berlufte treffen gemeiniglich tie arbeitenden Claffen der Geſellſchaft, 
deren Rage und Beichäftigungen es ihmen nicht vergönnen, fi) vor 
dieſen Betrünereien zu fehüben, nnd deren täglicher Lohn zu ihrem 
Lebensunterhalt erforderlich iſt. Es ift die Pflicht jeder Regierung, 
ihren Geldumlauf fo zu ordnen, daß diefe zahlreiche Clafſe ſoweit als 
möglih vor den Yallfiriden des Gelzed und Betrugs geſchützt ift; 
indbefondere aber die Pflicht der Vereinigten Staaten, mo die Ne: 
gierung ausdrücklich die Regierung des Volkes ift und diefer achtungs⸗ 
wertbe Theil unferer Bürger fich fo ſtolz auszeichnet vor den arbeiten: 
den Clafſen anderer Nationen, durch feinen unabhängigen Gelft, feine 
Treiheitsliebe, feine Anftelligfeit und feinen hoben fittlihen Charakter. 
Seine Gewerbthätigkeit im Frieden tft die Quelle unferes Reichthums, 
fein Muth im Krieg bededte uns mit Ruhm, und die Regierung 
ter Dereinigten Staaten wird ihre Pflicht nur fchlecht erfüllen, wenn 
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fie ihn fol’ unehrenhaften Täufhungen zur Beute läßt. Dod es 
ift einleuchtend, daß fein Interefle nur dann wirkfam gefchüßt werden 
kann, wenn die Gold: und Silbercirculation wieder eingeführt wird.“ 

Diefen etwas einfeitigen Worten fügte der greife Staatsmann 
noch Warnungen über die Gefahren der Bancokratie Hinzu, welche das 
Papierfgftem Amerika's als eine Mafchine zur Untergrabung feiner 
freien Inflitutionen zu gebrauchen drohe; welche einen despotiſchen 
und nadıtheiligen Einfluß auf den Geſchäftsbetrieb, auf die peeuniären 
Berhältniffe, auf die moralifhe Schwungkraft der Gefellfchaft aus⸗ 
üben, das Volk feiner Unabhängigkeit berauben und eine neue Feudal⸗ 
Ariſtokratie Schaffen würde mit allen Laſtern und mit einer einzigen 
der Tugenden de3 alten Adels. Dieſe Gefahr fei geringer bei einem 
Syſtem von Privatbanten einzelner Staaten, fie fei aber ungeheuer, 
wenn die Vereinigte-Staaten:Bant da3 Monopol als Staatsbant 
bebielte. 

Diefelden Gefinnungen äußerte Jackſon's Nachfolger in der 
Präfidentihaft, van Buren, in feiner Antrittsbotſchaft, worin er ſich 
als der treue Erbe der Politik feines Vorgängers beurfundete. Buren 
wied nod mit weiteren Gründen die Nachtheile des übertriebenen 
Papierumlaufs nach und zeigte, wie durch Diefelbe eine Webertreibung 
in allen Geſchäftszweigen, ein rückſichtsloſer Speculationdgeift, eine 
Bermehrung der audmärtigen Schulden, überfpannte® Wagen im An: 
fauf von Staatzländereien, — unbedachtſame PVerausgabung un: 
geheuerer Summen für Berbefferungen, die in vielen Fällen fi 
verderblich zeigten, — die Verſchwendung vieler Arbeit, die nüblicher 
dem Ackerbau gewidmet worden wäre, welcher eine Abnahme zeigte, — 
die erfchrediende Zunahme eine den Hülfäquellen der Induſtrie wie 
der Sittlichkeit des Volkes ebenfo fhädlichen Lurus, — die Wechſel⸗ 
reiterei, welche die leuten Jahre hindurch einen großen Theil der eins 
beimifhen Wechfelgefhäfte ausmachte und als Mittel mucherifchen 


Gewinnes diente, — kurz alle jene verfchiedenen Urfachen und 
Zuftände herbeigeführt wurden, welche die damalige Kriſis veranlaßt 
baben. 


Auch van Buren beftand vor allen Dingen darauf, daß die 
Verwaltung der Staatögelder den Banken abgenommen werde. Die 
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Hülfe der Banken fei während der langen Dauer der aus den Un: 
abhängigfeitäfriege hervorgegangenen Nationalſchuld und während des 
darauf folgenden Krieges ganz nühlich geweſen; ſeitdem aber die 
Union 80,000,000 Dollars Ueberſchuß beſitze, hätten biefe Gelder 
in den Händen der Banken nur dazu gedient, diefelben zu ungemefjenen 
Speculationen zu verleiten. 

Sodann drang van Buren mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Mitteln darauf, flatt des Papierumlaufs die Metalleirculation im 
Lande herzuſtellen. Sein Motiv war zunähft dad Wohl der 
arbeitenden Glaffen, melde Teine Controle über papierene Umlauf: 
mittel haben. Papiergeld konnte eriftiren, aber nur in hoben Ab⸗ 
fhnitten, wie 3. B. in England feine Noten unter 5 Pfd. und in 
Frankreich Feine folhen unter 500 Franken (damals) im Umlauf waren, 
weshalb dort ber Verkehr unter der arbeitenden Bevölkerung faft nur 
durch Silber bewerfitelligt wurde. 

Nachdem einmal jede Ausfiht auf Wiederherftellung einer 
Nationalbank benommen war, fiel, wie der Präfident glaubte, das 
Haupthinderni hinweg, welches biöher der allgemeinen Einführung 
einer vorzugsweiſe metallenen Eirculation entgegengeftanden. Wie bereit? 
oben angedeutet, wurden fofort verjchiedene, in einander greifende 
Maßregeln durchgeführt, welche geeignet waren, dieſen gemeinfamen 
Zweck zu befördern. 

Banken, welche Noten unter 5 Dollar ausgaben, wurden nicht 
länger für Regierungsgeſchäfte benutzt und ſolche Noten bei Ent: 
richtung von Staatdabgaben und Guthaben nicht mehr in Zahlung 
angenommen. Bis zum 3. März 1887 konnten und durften nod 
Banknotenabſchnitte von 10 Dollars an den äffentlihen Eaffen Ber: 
werthung finden; nach diefem Termin murden nur Noten von 
20 Dollard und darüber zugelaſſen. Berner wurden an den öffent: 
Then Eaffen durchaus Feine Noten mehr zugelaffen, die nicht an dem 
Ort ihrer Ausftellung auf Verlangen des Inhabers ohne Verluſt in 
Gold oder Silber umgewechfelt werden Tonnten. Mit diefen Maß- 
regeln ftimmten Anordnungen einzelner Staaten überein, von denen 
fhon vorher dreizehn Staaten die Ausgabe von Zetteln unter 
5 Dollard gänzlich verboten hatten, nämlich Pennfylvanien, Maryland, 
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Virginien, Georgien, Teueſſee, Louifiana, Nord-Karolina, Indiana, 
Kentucky, Maine; New⸗York, New⸗Jerſey und Alabama. 

Hand in Hand mit diefen Maßregeln gingen bedeutente Aus⸗ 
prägungen von Metallgeld, wozu. dad Material mit großen Opfern 
auß Europa bezogen wurde. Schon Präfident Adams Hatte der 
Papiernotb abzuhelfen geſucht, indem er eine bedeutende Anzahl 
kleinerer Münzen fchlagen ließ, nämlih eine Million Stüd von 25 
bi3 10 Cents, um mindeftend die „ahin plaster's” (Schienbein= 
pflafter), mie man die Papiere unter einem Dollar nannte, aus dem 
Verkehr zu verdrängen. Noch energifher war Jackſon verfahren, 
indem er vom Jahr 1831 bis 1837 nicht weniger als 3,438,000 
Stüd von 25 Gent, 5,187,000 Städ von 10 ent und 
8,771,000 Stüd von 5 Cents ſchlagen ließ. Gleichzeitig fanden 
bedeutende Goldausprägungen ftatt; e8 wurden 1884 — 4,000,000 
Dollars, 1835 gegen 3,000,000 Dollars in Gold gefchlagen, 1836 
über 3%, Millionen Dollars in Gold und faft 3 Millionen Dollars 
in Silber ausgeprägt. Zugleih empfahl der Staatöfecretär in feinem 
Berichte zu Anfang 1837 das Prägen von Goldmünzen im Werthe 
eines Dolard. Demfelben Berichte zufolge belief fi der Werth 
der Goldmünzen in den Dereinigten Staaten Ende 1886 auf 
15,000,000 Dollars. Seit dem Jahr 1884 waren für 10,000,000 
Dollar Goldmünzen, alfo für 2,000,000 Dollars mehr ald in den 
81 vorbergehenden Jahren, ausgeprägt worden. Im October 1833 
betrug das ſämmtliche baare Geld in den Bereinigten Staaten 
30,000,000 Dollar, wovon 26,000,000 fi in der Bank befanden. 
Am Ende des Jahres 1836 belief fih das baare Geld auf 
78,000,000 Dollard. Die oben genannten Maßregeln, namentlich) 
auch dad Verbot der Banffcheine unter 5 Dollars, Hatten in ter 
kürzeiten Zeit fo günftig gewirkt, daß die noch in Umlauf befindlichen 
Bankſcheine auf 120,000,000 Dollard fi vermindert hatten. Ueber 
die Summe des vorhandenen Goldes heißt es in dem Bericht: „Das 
Gold ift in dieſem Augenblid in folder Menge in den Vereinigten 
Staaten vorhanden, daß felbft für alle entfernten Gefchäfte die 
Zahlungen leicht in baarem Gelde geleiftet werden können. Das 
Bold verbreitet fi zum Vortheil faft aller Clafien von Bewohnern 
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und namentlich der Reifenden immer mehr über alle Theile der 
Union.” 

Bleichzeitig Hatten die Revenüen aus dem Verkauf der öffent- 
lichen Ländereien 20,000,000 Dollars überfchritten, einen Betrag, 
der die ganze jährliche Staatsausgabe dedte. Die Einfuhr während 
des Jahres 1836 betrug 173,540,000 Doll, 23,644,258 Dell. 
mehr ald im vorangegangenen Jahr, während der Import der drei 
legten Jahre im Durdfchnitt 149,985,661 Doll. pro Jahr betra⸗ 
gen hatte. Die Ausfuhr wurde 1836 auf 121,789,090 Dollars 
geſchätzt, wovon 101,155,000 Dollar? von einbeimiihen und 
‚20,684,000 Dollar von ausländiſchen Producten berrübrten. 

Neben der daraus erwachſenden bedeutenden Zunahme der Zoll⸗ 
gefälle und der beträchtlichen Vermehrung der Geſammtſtaats-Ein⸗ 
nahme waren die Stantdausgaben in fortwährender Abnahme begriffen ; 
wie aus nachftehender Tabelle über die Staatdauögaben vom Jahr 
1817 an bervorgeht: 

1817 39,900,585 Doll. 58 Gents. 
1818 37148725 „ 2 „ 
1819 23818004 „ 13 
1820 22,332739 „ 8 „ 
1821 19,910,136 „ 40 , 
1822 15,108343 „ 21 „ 
1823 15,314,171 „ — „ 
1824 831,890,5388 „ 4 „ 
1825 28,586,804 „ 72 , 
1826 24,103,898 „ 46 „ 
1827 22,656,764 „ 4 „ 
1828 26459479 „ 32 „ 
1829 260448568 „ 40 , 
1830 24,585,2831 „ 55 „ 
1831 80,08846 „ 2 „ 
1832 34,356,698 „ 66 „ 
1833 24.257298 „ 49 „ 
1834 24,601,9852 „ 4 „ 
Im Jahre 1835 betrugen die Ausgaben nur 18,176,141 Dol⸗ 
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lard, während die Einnahmen auf 87,323,7389 Dollars geftiegen 
waren. Im Jahre 18386 murde der Ueberſchuß der Einnahmen 
über die Ausgaben auf 17,811,200 Dollars geſchätzt, welche Schäkung 
dur die Wirklichkeit noch übertroffen wurde. 

Mit diefer günftigen Schilderung der Öffentlichen Lage im Jahre 
1835 bis 1836 ftimmen die Berichte über den Stand des Erwerbs 
und des Gedeihens der Bevölkerung überein. Gleichmäßig wurden 
die Zuſtände Amerika's in politifher und commercieller Hinſicht als 
beneidenäwertb dargeftellt: Induftrie, Handel und Aderbau feien im 
Slor, der Preis des Bodens, die Arbeitälähne, die Gewinnfte aller 
Unternehmungen ungeheuer geftiegen; in New⸗Orleans waren 1836 
nicht allein die Speculationen in Ländereien, fondern aud die Baus 
projecte ganz befonderd an der Tagedorduung, fo daß nicht genug 
Bauarbeiter aufzufinden waren. An New⸗York wurden vom 1. Januar 
bis zum 1. September 1836 — 1518 Häufer gebaut. 

Allein eben dieſes allgemeine Gedeihen trug den Keim der Ber: 
flörung in fih — dur die Webertreibung. Der große Weber: 
ſchuß der Staatscaſſe hatte zu dem Irrthum verleitet, daß daB 
Nationalcapital in derfelben Ausdehnung fi vermehrt habe und da⸗ 
ber in ähnlichem Maße Verwendung in neuen Anlagen ſuche. Die 
Bertbeilung des Weberfchuffes der Staatseinnahmen, welche eine ftellen- 
weile temporäre Weberführung des Geldmarktes veranlaßte, beftärtte 
diefen Irrthum: die Speculation in neuen Staatsländereien wurde 
zum Spiel, ungefähr 100 neue Eiſenbahnen wurden projectirt, 
mit ebenfo viel Eanälen und noch mehr Bergwerken und anderen 
induftriellen Uuternehmungen, welche für fi allein ein Capital 
von über 300,000,000 Dollars zu ihrer Ausführung in Anſpruch 
genommen hätten. Als das Capital nicht mehr reichte, griff man 
zu Anlehen in England und Holland, und die Leichtigkeit, womit 
man Anfangs in London und Amfterdam wegen ded höheren amert: 
kaniſchen Zinsfußes Geld erhielt, vermehrte die Wuth der Unterneb- 
mungen noch mehr. 

Bei diefem Stand der Dinge ſah fih die Bank von England 
endlih gendthigt, um der Auswanderung englifcher Sapitalien nad 
Amerika ein Ziel zu feßen, ihren Diöconto zu erhöhen. 
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Diefe Maßregel brachte die hochfluthende Speculation in Amtes 
rifa mit einem Male zum Nachdenken und zur Befinnund. Man 
fah die Unmöglichkeit ein, auch nur den dritten Theil der angefange: 
nen Eiſenbahnen *) und Ganäle innerhalb der nächſten zehn Jahre 
auszuführen, und da zu gleicher Zeit der Preis der Baumwolle 
außerordentlich fiel, jo erfolgte eine Reaction in den Gefchäften, und 
die Alles brachte einen ſolchen allgemeinen Schredien hervor, daß 
viele Fallimente erfolgten. Zwar hatte man feit dem Jahr 1818 
alle vier bis ſechs Jahre eine periodifhe Fluth- und Ebbebewegung 
im Gefchäftsleben erlebt und waren auch in den Jahren 1821, 
1827 und 1834 Gelhäftsftodungen und Arbeiterentlaffungen vor: 
gelommen; nie aber hatte der Jammer länger ala ein Paar Monate 
gedauert. Gläubiger umd Schuldner Hatten fidh, te langen Still: 
flandes müde, mit einander abgefunden und der Geſchäftsmuth war 
dann von Neuem mit vermebrier Kraft und Tätigkeit erwacht. 

Allein jebt ſchien die Stodung bedenklicher, fie hatte die Natur 
einer Krifi3 angenommen; mehr nody als die Gelbflemme, die Finanz⸗ 
oder die eigentliche Sapitalnoth begann der Mangel an Vertrauen zu 
fören und durd feinen demoralifirenden Einfluß auf die Gemüther 
den Handel gänzlich brach zu legen: eine Menge folider Häufer ftand 
am Rande ded Abgrundes; für faft Leine Sicherheit war mehr Geld 
zu finden; das Girculationsmedium, dad Del der Handelsmaſchine, 
fhien rein eingetrodnet; die Banken hörten auf zu discontiren. „Seit 
der Unabhängigkeit von Amerika,” fo lauteten unter Anderen die 
troftlofen Berichte aus New⸗York Ende Juli 1837, „gab es feine 
Zeit der Noth wie die gegenwärtige. Handel und Gewerbe liegen 
danieder; alled Bertrauen und aller yerfünlihe Credit haben aufge: 
hört — Taufende von Menfchen irren brodlos umber — die öffent 
lihen Promenaden und Belufligungsörter find verddet — die Frem⸗ 
den, die fonft um diefe Jahresfriſt unjere Stadt befuchten, leben ftill 
und zurüdgezogen auf ihren Landfigen — die Theater find leer — 
Geſellſchaften und Eoncerte haben aufgehört — kurz Alles bat daB 





*) Der Staat Rew-Pork allein Hatte 1836 fechzig neue Eifenbahngejell- 
ſchaften comceifionirt, weldde ein Gefammtcapital von 43! Mil. Dollars 
erforderten. 
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Anſehen, als ob wir von einem feindlichen Heere geplündert oder von 
einer verheerenden Seuche heimgeſucht worden wären!” 

Als die Verwirrung am größten war, trat die Bank der Ber: 
einigten Staaten ind Mittel, und e3 gelang ihr, der Krifis für einen 
Zeitraum Einhalt zu thun, bis diefelbe im Jahr 1889 mit ver- 
mehrter Heftigfeit ausbrach, die Vereinigte⸗Staaten⸗Bank felbft mit 
in den Abgrund riß und die Veranlaffung zu einer gänzlihen Re 
form des amerilanifhen Bankweſens wurde. Um alles Died zu er 
flären, müffen wir wieder um ein Jahr zurüdgreifen. 

Kaum war die Trennung der Bank der Vereinigten Staaten 
von der Uniondregierung und dad Aufhören derjelben als Staats⸗ 
bank ausgeſprochen, fo fchritt dDiefe zu einer ungeheuren Vermehrung 
ihrer Noten, melde fomohl aus jeder Zeit fälligen Bankzetteln be- 
ftanden, als auch aus fogenannten „Poftnoten,” die erft in zwölf 
Monaten oder in noch längeren Friſten zahlbar waren und melde 
Vebteren die Bank fih theils in baarem Geld, theils in Wechſeln auf 
kurze Sicht zahlen ließ. Zu gleicher Zeit ſchickte der Director der 
Bank, Herr Biddle, einen Agenten nad London, um gegen Actien 
der Bant fo viel als möglich baares Geld einzutaufhen. Diele 
Gelder, die aus den angeblih zur Unterftühung der New⸗Yorker 
Kaufleute verwendeten Poſtnoten gezogenen Mittel, fowie die fpäter 
auf dem Londoner Geldmarkte dur Wechſel und verfchievene andere 
Effeeten aufgebrachten Baarfummen fcheinen verwendet worden zu 
fein, um die DVerbindlichkeiten der Banf gegen die Uniondregierung 
theilmeife zu deden, da das Baarcapital der Bank durd die Der: 
wendung von 10,000,000 Dollard zur Erlangung der Eonceffion 
vom Staate Pennfyloanien ohne Zweifel fehr erfchöpft morden war. 
Die Bereinigte-Staaten Ban? hat ſich alfo, durch die ſchwindelhafte Ge: 
(häftsführung früherer Jahre fchon gegenüber dem Staat, mie wir 
oben geſehen haben, zur Inſolvenz gebracht, fi aus diefer Infolvenz 
nur dur noch ſchwindelhaftere Außbreitung des Ereditd zu helfen 
geſucht. Die Gefahren dieſes Gehabend waren fo augenfällig, daß 
die demofratiihe Antibankpartei tie Vereitlung des eben erit von 
Jackſon geſchehenen Schritte, — tie Wiedererftehung einer privi⸗ 
Iegirten Staatsbank in anderer Geftalt — befürchteten und ſich für ges 
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nötbigt hielten, ibrerfeit3 eine große Anzahl ähnlicher Inſtitute zu 
errichten, um dur deren Einfluß ein Gegengewicht gegen die Ver: 
einigte-Staaten:Banf zu bilden. Aus diefer Veranlaffung waren in 
fürzefter Zeit über bundert neue Banken mit einem Capital von 
mehr als 125,000,000 Dollars entitanden, welche wieder europäifche 
Capitalien an fih zogen. Diefe waren alle Zettel: und Discontos 
Banken und ihr Eredit beruhte einzig und allein auf dem perſön⸗ 
lichen Vertrauen, welches ihre Directoren genoſſen, auf Grundftüden 
von geringem intenfivem Werth und auf unbedeutenden Waarenvor⸗ 
räthen, welche den Banken größtentheild für vorgeſchoſſene Sapitalien 
verpfändet waren. Nach den Statuten ver gefeklih conceſſionirten 
Banken hatten dieſelben die Befugniß, bis aufs Dreifache ihres 
Actiencapitald Wechfel zu discontiren und Verbindlichkeiten einzugehen. 
Diefe Beftimmung wurde aber gar nicht gehalten, die Banken jegten 
fi) durch eine ungemeffene Notenemiffion in den Stand, ihre Dar- 
lehen auf das Zwanzigfache ihres Stammcapital® zu fleigern, und 
brachten dadurch eine neue unnatürliche, bis zum Fieber gereizte 
Lebensthätigkeit in Handel und Gewerbe, mwährend der Mißwacho 
des verfloffenen Jahres und der hohe Preis aller Lebensmittel, wel 
cher bis auf das Doppelte gefliegen war, dem Aderbau des Weſtens 
Tauſende thätiger Hände zuführte und dadurch den Preis der Län- 
dereien auf da3 Doppelte, auf das Zehnfache, ja zuweilen fogar auf 
das Zwanzigfache erhöhte. Dahin war ed in kürzeſter Zeit gekom⸗ 
men, nachdem Jackſon kaum ein Jahr vorher durd die angeführten 
Maßregeln den Notenumlauf auf ein gewiffed Maß zurüdgeführt 
und das Lund eben erft vor einer Krifid gerettet hatte; und in 
demjelben Augenblid, mo der Staatöfecretär das oben ermähnte 
günftige Bid von dem Gedeihen des Laudes entwarf, war es 
feinen Bliden entgangen, ober wollte er nicht fehen, daß bereits 
die gemitterfchwangeren Elemente zu einem neuen furchtbareren 
Sturm fih gefammelt hatten. Der ungemein hohe Preis der 
Baumwolle, — die ven der allgemeinen unnatürlihden Werth⸗ 
erhöhung feine Ausnahme gemacht hatte, — Tieß die ſüdlichen 
Pflanzer den Indigo- und Reisbau für den der Baummolle vers 
taufchen und die frifch angekauften Ländereien in Arkanſas und in 
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anderen Neufledlungen des Miffiifippigebieted mit neu erbandelten 
Negerfclaven bevölfern. Die vermehrte Baummollenausfuhr, die 
vielen in England für die einzelnen Staaten abgefchloffenen Anleihen 
und der dadurd den Amerikanern in England eröffnete Eredit, mehr 
als Alles aber noch der vermehrte Geldumlauf in den Vereinigten 
Staaten und der von 500 bis 600 Banken mit einem angeblichen 
Eapital von faft 400 Millionen Dollar immer weiter getriebene 
Wechſeldisconto, — worin ed eine Bank der andern zuvorthat, da 
die demokratifhen ſowohl, al3 die whigiſchen Geldinftitute bei den 
verfehiedenen Parteien im Ruf der Liberalität ftehen wollten, — 
drüdten den Eour auf England und wirkten dadurd als ebenſo 
viele verfchiedene Prämien auf die Einfuhr fremder, bauptjächlich 
engliicher Fabrikate. Die Einfuhr des Jahres 1836 überftieg daher, 
wie wir bereit3 angedeutet haben, die Ausfuhr um 50,000,000 
Dollars, melde durch amerikaniſche Tratten gededt waren und nun 
von den Acceptanten in Silber oder Gold ausbezahlt werden follten. 
Da nun zu gleicher Zeit die ſchon erwähnte Verordnung der Staatens 
tegierung (specie-circular) ind Leben getreten war, nach welcher die 
Käufer neuer Staatsländereien, fowie die Kaufleute der atlantifchen 
Städte angeiviefen waren, ihre Schulden und Abgaben oder Eingangs 
zölle in klingender Münze zu bezahlen, fo waren dem Staatsſchatz 
40 bis 50,000,000 Dollars zugeflofien, deren Abweſenheit den 
Geldmarkt fehr knapp machte. 

Unter fo bewandten Umftänden wirkte die Discontoerhöhung der 
Bank von England gleich einem Donnerſchlag aus heiterem Himmel. 
Der Credit, durch die übertriebenen Speculationen bis aufs Aeußerfte 
angelpannt, war nicht mehr zu halten, und zu dem Augenblid, wo 
die an England fchuldigen Wechfel bezahlt werden jollten, platte die 
Blaſe. — Die nächfte Folge war, daß fänmtlihe Banken 
in den Vereinigten Staaten ihre Baarzablungen einftell: 
ten. Sofort fanten die Noten derfelben um 10 biß 20 pCt.; die 
Dollarzettel galten in Bofton 90, in New: Dort und Philadelphia 
nur 80 p&t.; — der Wechſelcours auf England und Frankreich 
flieg um 22 pCt. Dadurch verſchwand faft alles baare Geld aus 
dem Umlauf. Jeder Dollar und jebes Goldftüd, deren man habhaft 
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werden konnte, wurde von den Geldmallern aufgefauft und nad 
England geſchickt. — Zahllofe Bankrotte brachen aus. — Die eng- 
Iifchen Erporthäufer verloren 5 bis 6,000,000 Pfund Sterling. 
Nod größer war der DVerluft, welchen die folvent gebliebenen ameri—⸗ 
kaniſchen Kaufleute und die. Bundesregierung zu tragen hatten, da 
Letztere einen Theil ihrer vorräthigen Gelder ausgeliehen hatte. 
Wie hoch der Preis der Grundſtücke und der Waaren vorher 
hinaufgeſchwindelt worden war, ebenſo ſehr fiel er jet; namentlich 
die Baumwolle wurde bis auf einen wahren Schleuderpreiß herab: 
gedrüdt. 

Als die Noth am größten war, wandten fi die New⸗Vorker 
Kaufleute an die Vereinigte-Staaten-Vank um Hülfe Die Antwort 
des Herrn Biddle, diefed ebenſo rüdfichtslofen ald gewandten Finanz⸗ 
mannes, ift zu bezeichnend für defjen weitfichtige Plane, als dag wir 
diefelbe übergeben könnten. Biddle fchrieb: 

„Meine Herren! Ich habe Ahr Schreiben erhalten, in dem Sie 
die Vermittlung der Bank der Vereinigten Staaten anfpreden, um 
zur Beleitigung der jebigen Handelöflemme mitzuwirken. Das Bureau 
der Directoren bat mich beauftragt, die wirkfamften Mittel zu diefem 
Zwei ausfindig zu machen. Alle von Ahnen vorgelegten Plane 
werden ebenjo umnvermeilt ala forgfältig geprüft werden. Zugleich 
folgt hier meine Meinung darüber, was mir, meinen Beobachtungen 
zufolge, als Urſache diefer Störungen erſcheint. Neuere Ereigniffe 
im Süden und in Europa haben nebit anderen älteren Urfachen eine 
Lähmung des öffentlichen Ereditö herbeigeführt, welche auf unfer ganzes 
Verkehrsſyſtem nad) innen und außen ftörend einwirlt. Gegen dieſes 
Uebel erfcheint mir als das befte Mittel, den befanntern und beffer 
begründeten Credit der Bank der Vereinigten Staaten fo lange an 
die Stelle des Privateredits zu ſetzen, bis das Öffentliche Vertrauen 
zu den Privaten Zeit gefunden hat, wieder aufzuleben. Sch werde 
diefed heilfame Mittel auf die ausländifchen Wechjelbriefe anwenden, 
indem ich gegen diefe Privatpapiere Bankffcheine in London, Paris 
und Amfterdam zahlbar ausgebe. Es werden diefelben für das nächſte 
Padetboot in Bereitfchaft fein und das Land in den Stand ſetzen, 
feinen Verpflichtungen gegen dad Ausland ohne Schaden Genüge zu 
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leiten, indem e3 ganz einfach feine Producte und fein bares Ber: 
mögen verpfändet. Diefelbe Mafregel möchte ich auch für das Innere 
empfehlen. Died find die beiden Maßregeln, melde mir den be= 
ftehenden Umftänden am angemefjenften erfcheinen; -fie werden das 
Land auf das Glänzendfte aus den vorübergehenden Verlegenheiten 
ziehen, in die es vermwidelt if. Um Andern Bertrauen einzuflößen, 
müffen wir Vertrauen in und felbit ſetzen. Wir haben Schwierig: 
teiten von weit beunrubigenderer Art überwunden. Es fei mir 
erlaubt, nicht einen Augenblid daran zu zweifeln, daß diefe Stadt 
ihren hoben Ruf in den Augen der Welt nicht durd einige vorüßer: 
gehende, für ihren Credit und ihre Ehre unerläßliche Opfer bewahren 
werde.” 

Da beim Ausbruch der Kriſis die Vereinigte-Staaten-Bant felbft 
nicht auf den feiteften Füßen fland, jo war ihrem Director nichts 
erwünfchter, al3 die Zahlungseinjtellung der Banken und das Geſuch 
der New⸗-Yorker Kaufleute. Anfangs April 1837 mar nämlich die 
Lage wie folgt: die Banken von New-Xork ftellten ihre Baarzahlungen 
zuerft ein und gaben ihre Gründe dafür an, worunter der bedeutende 
Begehr von baarem Gelbe zur Ausfuhr die erfte Rolle fpielte, 
Darauf fuspendirten alle andern Banken im Lande gleichfalld mit 
der Erflärung, daß fie ihre Zahlungen wieder aufnehmen würden, 
fobald die New: Porker Banken mit gutem Beifpiel vorangegangen 
wären. Auch die Vereinigte-Staaten-Bant fuspendirte, während Biddle 
zugleich erflärte, daß er fortgefahren haben würde, zu zahlen, wenn 
die New⸗Yorker Banken nicht einen Strich durd die Rechnung gemacht 
hätten. Wie aufrichtig gemeint diefe Verfiherung war, läßt ſich aus 
ber Thatfache entnehmen, — mit deren Anführung wir unferer Dar: 
ftelung vorgreifen, — daß, als nicht lange darauf die New⸗-Norker 
Banken ihre Zahlungen wieder aufnahmen und den Wunſch begten, 
dag die übrigen Banken ihnen nachfolgen möchten, die meiften ſich 
weigerten, und daß Biddle ganz befonderd dagegen intriguirte, indem 
er vorgab, daß man dad Ergebniß der Ernte erft abwarten müffe. 

Biddle ſchien blos auf die Zahlungseinftelung der Banken 
gewartet zu Haben, um mit feinen umfaffenden ſchwindelhaften Plänen 
bervorzutreten, durch welche er nichts weniger beabfichtigte, als bie 
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Ausbeutung de3 öffentlichen Eredit3 der neuen und alten Welt. Schon 
längſt im Grunde infolvent, konnte fi die Vereinigte-Stauten:Bant, 
wie fhon bemerkt, nur durch die meitfichtigiten Speculationen, von 
denen eine die andere deckte, nur durch eine MWechlel: und Banknoten: 
reiterei helfen, die bis dahin einzig in ihrer Art war. Die Zab: 
lungseinjtelung der Banken war Wafler auf Biddle's Mühle Er 
ſuchte nun wo möglich alle Banken und recht viele Kaufleute, nicht 
allein in Nordamerika, fondern fogar an den Haupthandelöplägen Eu: 
ropa’3, in das Spinnengewebe feiner Speculationen mit bineinzuziehen, 
um eine gewiſſe Solidarität ded Credits herzuftellen, in welcher die 
Betheiligten ein Intereffe an den Beftehen der Vereinigte : Staaten: 
Ban? hätten und fie im Notbfall halten würden. Auch ift dies bis 
zu einem gewiffen Grade gelungen, denn noch im Jahr 1840 kamen 
in ihrer Bilanz Papiere der einzelnen Staaten im Belauf von 
53,000,000 Dollars vor, von deren Cours die gute oder fchledhte 
Liquidation der Bank abhing. 

Das Hauptmittel, worauf der Director der Bereinigte:Staaten- 
Bank fi ftügte, war die Monopolifirung des Baummol: 
lenmarktes, eine fo riefenhafte und gewagte Speculation, wie fie 
weder vorher, noch nachher je unternommen worden if. Während 
die Vereinigte» Staaten: Banf auf der einen Seite den New-NYorker 
Kaufleuten mit ihren Wechſeln und TFoftnoten zu Hülfe fan, fuchte 
fie gleichzeitig ihren Credit in Europa dadurch zu ftärken, daß fie der 
größte Baummwollenhändler der Welt wurde, Commiſſionär der Haupt: 
ftapelmaare Nordamerika's. 

Nah Ausbrud der Kriſis war, wie ſchon erwähnt, der Preis 
der Baumwolle in den Vereinigten Staaten fo tief gefallen, daß fie 
den Pflangern wenig oder feinen Vortheil mehr gewährte. Die 
Vereinigte: Staaten: Banf trat nun dazwiſchen und erbot fi, den 
Pflanzern bedeutende Vorſchüſſe auf ihre Baummollen = Vorräthe zu 
machen, unter der Bedingung, daß die letzteren an die Agenten der 
Bank zu LKiverpol und Havre gefchict würden. Die Pflanzer, welche 
fi in Folge der momentanen Stodung des Handel3 in der kitterjten 
Verlegenheit befanden, nahmen daB Anerbieten bereitwillig au. In 
Folge defien ſchickte die DVereinigte-Staaten-Bant unermeßlihe Baum: 
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wollenfendungen nach den genannten europäifchen Stapelpläken und 
ließ diefelben dort in ungeheuren Vorräthen aufflauen. 

Da Nordamerika den bei weitem größten Theil der in Europa 
verarbeiteten Rohbaumwolle producirt und dadurch gewiſſermaßen ein 
natürliche® Monopol genießt, fo gelang es der Bank, den Preid der 
Baumwolle nicht allein im weiteren Fallen aufzuhalten, fondern wieder 
bedeutend Hhinaufzutreiben und fie mit einem fehr anfehnlihen Gewinn 
zu verkaufen. Die Bank realifirte dadurh in London und in Havre 
große Baarfummen, welche fie in den Stand fehten, den Kreis ihrer 
Geſchäfte noch weiter auszudehnen. Sie warf ihre Wechfel in ſolchen 
Maffen auf den Londoner Geldmarkt, daß ihre im Laufe des einzigen 
Sabre 1837 auf England gezogenen Tratten 83,000,000 Pfd. St. 
überftiegen haben follen. Dennoch fanden fie bei dem hohen Zinsſatz 
von 5 bis 6 pCt., während der Disconto in England damals 24/s 
bis 3 pCt. ftand, dort leichte Unterkunft. Soweit ging alle8 gut, 
obgleich die Bank, als fie ſolche Geſchäfte einging, den Kreis ihrer 
Befugniffe überſchritt, und — um einen modernen Ausdrud zu ges 
brauchen — noch über den Credit mobilier hinausging. 

Der große Gewinn indeflen, meldyen die Vereinigte-Staaten:Banf, 
wenn auch nicht als Baumwollenhändler, fo doch als Wechjelmakfer 
machte, — denn Biddle bezahlte die Pflanzer nur in Papier, welches 
die Notenpreflen der Vereinigte-Stanten-Bank in unerſchöpflicher Fülle 
lieferten, während er für den Berlauf ter Baumwolle in Europa 
baares Geld Iöste, — rief bald Nebenbubler hervor; denn die Baum: 
wolle : Speculanten in den Hauptproductiond = Staaten glaubten ben 
Gewinn felbft machen zu können. Es entitand daher in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1837 in Miflouri, Arkanfas, Alabama, Georgien 
und Louiſiana eine Anzahl neuer Banken, melde blos den Zweck 
batten, den Pflanzern Vorſchüſſe zu machen und die Baumwolle und 
andere Producte für ihre Rechnung nad Europa zu fenden. Diefe 
Banken, mit fehr geringem Capital gegründet, gaben Papiergeld ohne 
Maß und Ziel aus und machten nebenbei fo ſchlechte Geichäfte, daß 
ihre Noten im Jahr 1838 25 bis 30 pCt. verloren und die Pflanzer 
fie zulegt nicht mehr annehmen wollten. 

Die Vereinigte-Staaten-Bant fürdjtete, fremde Capitaliften möchten 
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die Verlegenheit diefer Pflanzer.: Banken benützen, die Baummolle an 
den Productiondorten allgemein auflaufen und ihr in England foldye 
Concurrenz maden, daß fie ihre dort aufgeftapelten Vorräthe nicht 
mehr gewinnbringend verwerthen könnte. Sie beihloß daher, den 
jüdlihen Banken zu Hülfe zu kommen und diefelben in den Kreis 
ihrer Operationen mit einzufchließen, um ihre Speculationen zu wieder: 
bolen und das Baunmollenmonopol permanent zu machen. Im 
Grund übernahm die Vereinigte: Staaten Bant die Geſchäfte auch 
diefer Banken, denn fie Taufte den größeren Theil von deren Actien 
mit ihren Poflnoten auf, von denen fie bereit folhe bis auf zwei 
Jahre lange Gicht Iaufen Hatte. Auf diefe Weile ſetzte fie in dem 
Handel jährlid 100,000,000 Dollars um, und im Jahr 1838 foll 
fie nicht weniger ald 20,000,000 Dollars für die füdlihen Banken 
aufgeboten haben, welche zu 7 p&t. verzinft und mit Zjährigen Raten 
vom Ertrag der Baumwolle zurüdgezahlt werden follten. Die Dinge 
waren einmal an einem Punkt angelangt, wo das Monopol nur 
durch eine weitere Ausdehnung des Geſchäftskreiſes zu erhalten war. 
Als die Actien der füdlihen Banken um 28 pCt. unter Part gefallen 
waren, batte die Vereinigte-Stanten:Bant fie in Maſſe aufgefauft; 
dur die Unterftügung der Bank kamen fie wieder auf Bari; jebt 
warf fie die Vereinigte-Staaten-Bank auf den Londoner Markt, welcher 
auch dieſes Papier noch fortwährend aufnahm. 

Um den außerordentlichen Credit fich erklären zu können, welchen 
Amerila im Allgemeinen und die Bereinigte-Stanten-Bant im Be: 
jonderen in Europa genoffen, müſſen wir doch erwähnen, daß bie 
Tilgung der gefammten Unions = Schulden durch den Ueberſchuß aus 
den Einnahmen der Gentralregierung einen falfchen Schimmer auf den 
Credit der einzelnen Staaten, ſowie der Corporationen geworfen hatte. 
Seit einigen Jahren waren daher amerikanifche Effecten mit Beyierde 
geſucht; der europäifche, und namentlich der englifche Geldmarkt legte 
bedeutende Eapitalien in denfelten an, und da in den erften Jahren 
nichts eintrat, was diefe gute Meinung hätte ftören Können, fo dauerte 
die Kapitalanlage fort, bis fie die ungeheure Summe von 150,000,000 
Dollar erreichte, welche im Jahr 1840 fogar bis auf 200,000,000 
Dollar gefteigert, in der neueften Zeit aber gar verdreifacht‘ werden 
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follte. Einige jener Papiere berubten gewiß auf fehr ficheren Grund- 
lagen und verdienten das Vertrauen, welches in fie gejeßt wurde, 
allein fehr viele waren des gleichen Zutrauens nicht würdig. Gleich» 
wohl waren im Staat Pennſylvanien 16,000,000 Dollars europäifches 
Capital angelegt, in der DVereinigte-Staaten:Bant 20,000,000 und 
21,000,000 Dollard unter andern im Staat und in der Bank von 
Louiſiana, welche letztere Poſtnoten ausgab, von denen die einen in 
einem Jahr, manche aber erſt in zwei oder drei Jahren zahlbar waren. 

Biddle war fogar jo weit gegangen, den Plan zu faflen, die 
einzelnen Staaten dur den Eredit der Union zu unterftüßen, allein 
derfelbe ftieß auf unüberwindlichen Widerftand, indem namentlich der 
angefehenfte Staatsmann aus dem Süden, Calhoun, ſich heftig 
mwiderfeßte, weil er es für eine Unbilligfeit erklärte, die foliden und 
gefunden Staaten die Schwindeleien der andern bezahlen zu laffen. 

Wie dem auch fei, die Vereinigte-Staaten-Bank wußte den eben 
erwähnten Credit, in weldem die amerikanischen Effecten auf dem 
europäifchen Geldmarkte ftanden, recht klug auszubeuten, und es gelang 
ihr, gegen Wechſel, Poftnoten und andere in Amerika zahlbare Pa- 
piere eine ungeheure Summe auf dem Londoner Geldmarkt zu erheben. 
Wie jhon bemerkt, murden diefe 5 bis 6 p&t. abwerfenden Papiere 
Anfangd um fo begieriger aufgefauft, als die Londoner Banken zu 
2ls bis 3 p&t. dicontirten. Doch allmälig wurde audy der englifche 
Markt mit ameritanifchen Papieren überſchwemmt, und feit dem März 
1838 gingen die Wechſel der Bereinigte » Staaten: Bank lange nicht 
mehr fo gut ab. 

Die Aufmerffamkeit der Geſchäftswelt mußte allmälig doch auf 
die ungebeuren Baummollenipeculationen Biddle’3 gelenkt werden, der 
in Amerifa mit Papier bezahlte und in London baares Geld einftric. 
Auch die amerilanifhen Kaufleute Magten über Beeinträchtigung ihres 
Handels, denn die Vereinigte-Staaten-Bant führte ihr gewagtes Unter: 
nehmen bereit3 ins dritte Jahr fort. Nebenbei ftaute fi der Baum: 
wollenvorrath der Bank immer mehr an: vom Juni vermehrte fich 
derſelbe bis Anfangs Juli bei dem Agenten in Liverpool von 58,000 
bis auf 90,000 Ballen: Biddle hatte auf die Baummollenfpeculation 
wicht weniger als 15,000,000 Dollars angelegt. Der Markt war 
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überführt und der Preis Tonnte auf die Dauer nicht mehr gehalten 
werden. 

Während ergraute Finanzmänner in England über die gewagten 
Speculationen den Kopf fchüttelten und vor den Folgen derjelben 
warnten, gingen auch den Pflanzern allmälig die Augen auf. Daß 
die Kaufleute von der Bank gewifjermaßen geplündert wurden und fich 
darüber befchwerten, haben wir bereit3 erwähnt, allein die ſog. Unter: 
ſtützung des Baummollenhandel3 durd die Vereinigte-Stanten-Bant 
gereichte auch den Pflanzern nur zum Nachtbeil, weil der künſtlich 
gehobene Preis ſich auf die Dauer doch nicht Halten konnte und 
die Baummollproducenten die von den füdlichen Banken, welche mit 
Biddle unter einer Dede arbeiteten, erhaltenen Papiere doh nur 
gegen ein Disconto von 15 big 23 p&t. verkaufen Eonnten, wodurch 
aljo der gute Preis der Baummolle wieder verloren ging. 

Die Krifis rückte jebt immer näher. Die Baummollernte war 
um 400,000 Ballen, d. b. um ein Yünftel geringer ausgefallen, 
ala man erwartet hatte. Man glaubte an ein weitered Steigen der 
Preife in Europa; allein man täufchte ſich. Es mar nicht allein 
großer Vorrath aus den vorbergegangenen Jahren übrig, fondern 
der hohe Preis hatte wieder wie im Jahr 1825 die aufgeftapelten 
Borräthe in allen Winkeln der Erde zufammengelehrt, zu gleicher 
Zeit aber aud den Verbrauch der Fabrikanten vermindert. Unge⸗ 
achtet deſſen ſchickte die Vereinigte-Staaten-:Bant Ballen auf Ballen 
nah Liverpool und Havre. Alle Warnungen aus England umd 
Frankreich waren vergebend. Da die im Februar und März 1839 
angeftellten Berfäufe der Vorräthe in Havre Verluſt ergaben, fo 
fpeicherten die Agenten der Bereinigte-Staaten:Bant die Baumwolle 
noch weiter auf. 

Sobald Biddle gewahr wurde, daß eine Stodung in dein Baum: 
wollengeſchäft eingetreten war, ſuchte er fofort der herannahenden 
Derlegenheit durch noch weitere Ausdehnung feines Geſchäftskreiſes 
vorzubeugen. Man weiß in der That nicht, ob man die Kühnbeit 
des Mannes bemundern oder belächeln fol! Auf der einen Seite 
nämlih trat er mit dem Project hervor, noch eine neue Bank zu 
Nero: Hort (die Vereinigte⸗Staaten⸗Bank hatte ihren Sig bekanntlich 
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in Philadelphia) mit einem Actiencapital von nicht meniger als 
50,000,000 Dollar zu gründen, auf der andern Seite gab er eine 
ungeheure Menge neuer Poftnoten auf lange Sicht aus, für melde 
er amerifanifhe Papiere, Canal: und Eifenbahn-Actien und induftrielle 
Effecten aller Art auflaufte und auf den Londoner Markt marf. 
Dies dauerte fort, bis die PBoftnoten in Amerika um 18 p&t. Disconto 
fielen und amerikaniſche Wechſel und Actien in London und auf ben 
übrigen Geldmärkten des Kontinent? gar nicht mehr auzubringen 
waren. Doc wir greifen unferer Darftellung vor. 

Dad Haus Hottinger in Paris, fowie die anderen Agenten ber 
Vereinigte⸗Staaten⸗Vank verkauften bis zum 1. Juli zu gehaltenen 
Preifen fehr menig. Nachdem erfahrene Gefchäftsleute den Verſuch, 
den Baumwollenhandel zu menopolifiren, für eine Schwindelei bezeich- 
net hatten, erflärte au das Haus Hottinger, welches die Fortſetzung 
der riefenhaften Speculation auf daB Jahr 1840 fürdhten mochte, 
daß ed dieſes Commiſſionsgeſchäft nicht mehr fortführen wolle, weil 
ed zu enorme Gapitalien abforbire. Unter ſolchen Umftänden kamen 
neue MWechfel der BVereinigte-Staaten-:Bank von großen Beträgen in 
Paris an, ohne daß die Abfendung eines entiprechenden Werthes 
angezeigt worden war. Das Haus Hottinger in Paris proteftirte 
diefe Wechfel, worauf auch das Haus Hope in Amſterdam feine 
Verbindungen mit der VereinigtesStanten:Bant abbrach. Der Londoner 
Agent der Bank, Herr Jaudon, mar genötbigt, die Bank von England 
um Hülfe anzurufen, die ihm nur mit Widerftreben unter Garantie 
Londoner Häufer und Hinterlegung amerikaniſcher Werthpapiere, die 
freilih aus ſchlechten Bank: und Eiſenbahn⸗Actien beftanden haben 
follen, gelang. Die von Haus Hottinger proteftirten Wechſel follen 
zwar nachher vom Rothſchild acceptirt morden fein, da aber über 
die Bedingungen zur Zeit nichts verlautete,*) fo wurde das Durch 
den Proteft erregte Mißtrauen nur noch erhöht und die Vereinigte⸗ 





*) Man erfuhr fpäter, daß das Haus Rothſchild die Wechſel erſt acceptirt 
babe, nachdem die bemfelben Haus zu London von Herrn Jaudon übermachte 
Dedung von ca. 400,000 Pd. Sirl. für hinreichend erkannt worden mar. 
Diejelbe befland aus NRegierungs-Stods verſchiedener Staaten Rorbamerifa’s, 
fowie aus Acien von Eifenbahnen, Ganälen und Banlen. 
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Staaten: Bant näherte ſich mit fchnellen Schritten einer Krifis, in 
welcher auch dad Schickſal der europäifchen in den nordamerifanifchen 
Einzelftanten bei Bank: und Eifenbabnunternehmungen angelegten 
Sapitalien von über 150,000,000 Dollar entſchieden werden mußte, 
und von der die amerikaniſchen Zeitungen mit ihrem befannten 
Cyniſsmus ald von einer großen heilſamen Purganz fpraden. 

Die vermegenen Operationen der Bereinigte-Staaten:Bant und 
die ſchlauen Manöver ihrer unter Jaudon fiehenden Commandite zu 
London hatten längſt das Mißtrauen der Finanzmänner und den 
Widerſpruch der englifhen Preffe erweckt, melde das Teichtgläubige 
englifhe Publitum davor warnten, fih von Biddle's Papiermifchen 
feine ſchweren Guineen aus der Tafche Ioden zu laſſen. Die Times 
namentlih machte darauf aufmerfjam, dag man über die Sicherheit 
der BVereinigte-Staaten:Banf gar Fein Urtheil fällen könne, jo lange 
diefelbe nicht ihre Baarzablungen wieder aufgenommen babe. Gegen 
diefe und andere Angriffe ſuchte fih Biddle dur einen Schwarm 
bezahlter Federn zu fhüßen, die ſich, als die Seifenblafe zu platen 
drohte, 1839 fogar bis in die Augsburger Allgemeine Zeitung einen 
Weg zu bahnen mußten. Seine Anhänger hoben hervor, daß er die 
150,000 Ballen Baummolle, welche er nah Europa geſchickt, nicht 
käuflich an ſich gebracht, fondern deren Verwerthung nur als Com: 
miffiondgefchäft übernommen habe. Er habe freilich Vorſchüſſe auf diefe 
Baummolle geleifiet, aber als kluger Kaufmann gewiß nicht mehr 
denn ®s ihres niedrigften Preiſes. Diefe Vorfchäfle Habe er in Papieren 
geleiftet, die erft im Laufe des Monat? Auguſt 1839 einzulöfen 
feien, und in Noten von füdlichen Banken, welche letztere er in Folge 
eined neuen Freibriefes vom Staate Bennfylvanien, durch den 
die Vereinigte-Staaten:Bant ermächtigt wurde, die Actien anderer 
Banken aufzufaufen, ganz unter feine Leitung befommen. Dieſe 
Roten verloren 20 bis 50 pCt. gegen die der nördlichen Banken, wie 
der Vereinigte-Staaten-Banf, und die letztere fol daraus ungeheuren 
Vortheil gezogen haben. Es wurde von Biddle's Anhängern noch 
auf die Bortheile der Poſtnoten aufmerffam gemacht, melde die 
Bereinigte-Staaten-Bant auf ein Jahr a dato audgeftellt Hatte und 
wodurd diefelbe vor einem zu ſtarken Andrange bei Wiederaufnahme 
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dev Baarzahlungen gefichert fei. In jedem alle aber habe Herr 
Nicolaus Biddle durdy die Bezahlung der Baumwolle mit Papier und 
durch deren MWiederverfauf für baares Geld allein 5 bi 6,000,000 
Dollar realifirt, die ihm zu jener Zeit zu London zur Verfügung 
ftünden. 

Während in folher Weile der Credit der Vereinigte-Staaten- 
Bank auf Koſten der Moral gehoben werden follte, hatte der Proteft 
ihrer Wechſel in Paris nicht verfehlt, in England tiefen Eindrud 
zu maden und einen furdtbaren Rückſchlag auf Amerika bervorzu- 
bringen, wo die im Jahr 1837 durd die Sntervention der Ver⸗ 
einigte-Staaten-Bant vor der Liquidation aufgehaltene Kriſis von 
neuem mit verdoppelter Gewalt ausbrah und endlich zu einer radi⸗ 
calen Reform des dortigen Bankweſens führte. 

Da um diefelbe Zeit der englifche Geldmarkt fehr gedrüdt war — 
denn nad) einer Bekanntmachung des Haufes der Gemeinen war auch 
die Zahl der Bankrotte im Laufe jened Jahres weit bedeutender, 
indem vom 11. Juni 1838 bis zu derfelben Zeit 1839 die Zahl 
der Fallimente in London 306, in den Provinzen 781, im Ganzen 
1087 betragen hatte, wovon auf Mandefter 82, auf Birmingham 
54, auf Tiverpool 44 und auf Leeds 33 kamen — und die Londoner 
Börfe mit amerikaniſchen Papieren aller Art überſchwemmt mar, 
fo wurden diefe dort ganz unverfäufid. Was im Jahr 1837 
gelommen wäre, aber dur die Dazwiſchenkunft der Vereinigte 
Staaten:Bant aufgehalten wurde, eine Krifis der amerikanischen 
Anlehen in Europa, kehrte jebt zurüd, verftärkt durch alle die Direct 
und imdirect von Seiten Amerika's in England gemachten Anleihen, 
welche in den lebten drei Jahren gegen 75,000,000 ‘Dollars 
betragen haben mochten. Wie in London, fo waren aud bald in 
Amerika Obligationen und Xctien’ nur noch mit ungeheurem Verluſt, 
oder gar nit mehr zu verkaufen, und ed trat eine ſolche Stodung 
des Handel ein, daß baares Geld nicht unter 20 bi 30 pCt. 
lährlih zu haben war, und der Disconto auf die beften Wechſel 
15 bi8 18 pCt. betrug. 

Mad den Mißeredit, in welden die amerifanifchen Papiere ge- 
rathen Maren, noch vermehrte, war die leichtfinnige Art, in welcher 
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ſolche Schulden nicht blos von den Banken, fondern aud von den 
einzelnen Staaten gemacht worden waren. Zwar follten die meijten 
derjelben zum Bau von Eifenbahnen oder Canälen verwendet werden, 
aber bis dahin waren die Zinfen nur durch neue Anleihen gededt 
worden und der Gredit war ſo erichöpft, daß das reihe Penniyl- 
panien nicht mehr im Stande war, 1,150,000 Dollard aufzubrin- 
gen, und daß der nachmalige Präfident Buchanan in Juli 1839 
fagte: „Unfere Schuld wählt jährlih an, mährend wir genötbigt 
find, jährlich Geld zu entlehnen, um die Zinfen zu zahlen. Unfere 
öffentlichen Unternehmungen, auf die wir und verlaffen, um die Zin- 
fen derjelben zu deden, find zwar dem Staat jehr vortheilhaft, haben 
aber bis jet fehr wenig mehr abgemorfen, als zu ihrer Erhaltung 
erforderlih it.” An eine Unortifation mar gar nicht zu denken, 
und wenn es in Pennfylvanien, dem reichften Staate, fo ftand, mie 
ſah es dann in den andern Staaten au; wie denn das naive Ge: 
ftändnig des „Charlestoner Merkur” Erwähnung verdient: „Wir 
glauben, daß Feiner von den Staaten, welche Anlehen contrabirt 
baben, bis jebt den Verfud, gemacht hat, fie zu bezahlen; wir glauben 
nicht, daß ein Staat es gemagt bat, directe Steuern anzuordnen, 
um Straßen, Canäle und Eifenbahnen anzulegen.” In New Hort 
und Philadelphia fprady ſich fogar das Volk in öffentlihen Der: 
fammlungen gegen die Anleihen aus, und es wurde oft genug die 
Willenzerflärung gehört, daß man fie weder anerfennen, noch Deren 
Zinfen zahlen wolle. Auch in den gefeßgebenden Berfammlungen 
von New⸗York und Pennſylvanien ließen fi viele Stimmen in dem⸗ 
felben Sinne vernehmen, denn die Verſchwendungsſucht, zu welder 
die Negierungen durch jene Anleihen verlodt worden waren, hatte den 
Unwillen des Volkes erregt. 

Unter den engliſchen Gapitaliften herrſchte panifher Schreden, 
viele Millionen wurden verloren und man befürchtete vielfeitig, Daß 
e3 mit den amerifanifchen Anleihen geben möge wie mit den fpani- 
ihen und füdamerifanifhen Anleihen der zwanziger Jahre. 

Mittlerweile machte die Vereinigte-Staaten-Bank ungeheure Anz 
firengungen, um ihre Rechtöverbindlichkeiten zu erfüllen; allein aus 
dem früheren Verbündeten, dem amerifanifhen Papiergeldiuftem, war 
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nun ihr bitterfter Feind geivorden. Da fie in England kein Geld 
mehr bekam, fo mußte fie in Amerika folches juchen; fie überfchüttete 
den Verkehr mit einer ſolchen Maſſe von Poſtnoten, die fie zu 1 
bis 1% pCt. monatlihen Disconto abgab, um, Geld aufzutreiben, 
daß ter Disconto im gewöhnlichen Handel bis auf 25 pCt. ftieg 
und felbjt die Staatenregierungen fein Geld mehr befommen Tonnten, 
weil fie jo ungeheuren Zins nicht zahlen wollten. Zugleich wurde 
jet nach Ausbruch der Kriſis dad Handelöpublifum von Seiten der 
Banken gerade fo wucheriſch gedrückt, wie e8 früher zu leichtfinnigem 
Creditnehmen bei den Banken veranlaßt worden war. Die Vercinigte: 
Staaten-Bant löſte zwar, um ihren Credit fo weit als möglich zu 
erhalten, ihre verfallenen Poftnoten ein, indeſſen fuchte fie die Zah- 
lung doch jo viel ald möglich zu verzögern, indem fie eine Zeitlang 
die Pojtnoten, ftatt verfprochenermagen auch in New: Dorf, nur in 
Philadelphia annahm, und außerdem alle möglichen Mittel aufbot, 
um die übrigen Banken von der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
zurüdgubalten. 

Gleichzeitig hatte der Streit der Bankpartei mit deren Gegnern, 
der demofratifchen Partei, an deren Spitze der Präfident van Buren, 
feinen Fortgang genommen. Don Seiten der Lebteren murde bie 
Verausgabung von 4,000,000 Dollars Noten der ehemaligen Bank der 
Vereinigten Staaten durdy das neue Snftitut, melde nur vom 
Staate Pennſylvanien conceffionirt war, für einen Betrug erMlärt, 
weil die Union für diefe Zettel der alten Nationalban? verantwortlich 
war und diefe Noten von dem Augenblid an, mo die Konceifion 
der alten Bank erlofch, nicht mehr in Umlauf gefebt werden konnten. 
Der Senat verbot daher durch ein befonderes Gefeb dic Wiederausgabe 
diejer fogenannten , Reſurrectionsnoten“ und feßte eine Strafe dar: 
auf. Die Bereinigte-Staaten-Regierung hatte aus der Zeit der Ein- 
ftellung der Baarzahlungen bedeutende Summen an die Banken zu 
fordern, — von Biddle allein gegen 6,000,000 Doll., — zu deren 
Realifirung der Congreß Befehl gegeben hatte. Diefe Summen be— 
trugen mit den Zollfcheinen der Kaufleute nicht weniger ald 40,000,000 
Dollars. Lebtere konnten jebt nicht eingefordert werden, oder fie 
wären in ſchlechtem Papier gezahlt worden; der Regierung fehlte es 
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an Geld; deshalb verlangte fie vom Congreß die Ermächtigung zur 
Ausgabe von 10,000,000 Dollar Schablammerfcheinen. Die Bank⸗ 
partei wollte die Regierung zum Bankerott treiben, damit diefe ſich 
an fie wenden müfle, und ihr Einfluß war fo groß, daß es ihr 
gelang, die Ermächtigung des Congreſſes um mehrere Wochen hinaus: 
zuſchieben. Endlich drang die Regierung aber doch durd. — Eine 
andere Niederlage erlitt die Bankpartei mit dem zweiten Angriff auf 
die Regierung, durch welchen man die Abichaffung des oben genann- 
ten „Specie - Circular‘‘ herbeiführen und dadurch die Regierung 
ſelbſt zum Papierfuften zwingen wollte. Das Geſetz ging durd. Nach 
ihr follte der Schatfammerfecretär von nun an feinen Unterſchied 
mehr binfichtlih ter Zahlungen in den verfchiedenen Zweigen des 
Einkommens machen dürfen. Die Bankpartei war im Jubel. Biddle 
war gleid bei der Hand, die Situation auszubeuten; er erklärte, 
die Baarzahlungen wieder aufnehmen zu wollen, trieb den Cours der 
Bankactien dadurch in die Höhe und warf dann eine gute Zahl 
derfelben auf den Markt, um fofort den Gewinn zu edcomptiren. 
Natürli war es Biddle nicht Ernft mit diefem DVerfprechen, denn 
er wußte recht gut, daß das Geſetz nur ein todter Buchſtabe war, weil 
das Specie-Circular ſchon feit Jahr und Tag feine Geltung mehr 
batte, da dur die Zahlungseinftellung der Banken feit dieſer Zeit 
ſchon alle Ländereienfäufe in Schabfammerfcheinen gemacht worden 
waren, welche al pari flanten. — Die Freude der Bankpartei war 
bald durch ein zweites Schagfammer : Circular von Neuem geftört, 
welches den Einnehmern wiederholt das Berbot einfchärfte, Keine 
Bankſcheine unter 20 Dollars, Feine Scheine von Banken, welche 
Noten unter 5 Dollard ausgeben, Teine Zettel, die nicht an Orten, 
wo fie ausgegeben, mit baarem Gelde eingelöft merden, und endlich 
feine Scheine anzunehmen, die nicht überall, wo man fie anbietet, 
baares Geld werth fein. Zwar ſetzte die Bankfpartei die Erleichterung 
dur, daß auch Noten von Banken, die Zettel unter 20 Tollard 
ausgeben, angenommen werden follten; allein fie hielt bamit ihren 
Sturz nit mehr auf. 

Nah achtjährigem Kampfe wurde endlich auch die geſetzlich längſt 
beſchlofſene gänzlihe Trennung der Staatsfinanzen yon den Banken 
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factiſch durchgeſetzt. Wie wir bereitd oben erwähnt Haben, mar im 
Yahr 1836 eine Acte durchgegangen, zufolge welcher die Union? 
regierung nad dem Erlöfhen des Freibriefes der Bereinigte-Staaten: 
Bank die Gelder des Staatd in die Hände folder Banken nieder: 
legen follte, melche jederzeit bereit feien, ihre Zettel mit baarem Gelde 
einzulöfen. Nach der allgemeinen Zahlungsfuspenfion im Jahr 1837 
mußte die Regierung dem Geſetz gemäß auf eine andere Weife für 
die Erhebung und Aufbewahrung der Staatögelder forgen, und beauf: 
tragte damit die Beamten des Schatamted und der Poll. Dabei 
blieb ed, weil fi die Negierung mährend der zwei Seffionen des 
Congreſſes nicht über ein Syſtem der gänzlihen Trennung der 
Finanzverwaltung von den Banken vereinigen Tonnte. Endlich in der 
Seffion 1840 gelang es dem Präfidenten van Buren, die Subtreasury- 
Bil im Congreß durchzuſetzen und dadurd das Band, welches den 
Staat mit den Banken zufammengefeffelt hatte, gänzlich zu zerreißen. 
Die Aufbewahrung und Verwaltung der Staatögelder geſchieht feitdem 
durh die Beamten der Regierung. 

Mittlerweile Hatte die Kriſis in Nordamerika furdtbar aufge 
räumt. Hunderte von Handlungshäufern waren gefallen, und da es 
fih immer klarer beraußitellte, daß die Banken an diefem Zuſtande 
die Hauptfchuld trugen und daß fie denfelben durch ihre Suspenſion 
nur noch verlängerten, fo beſchloß der Eongreß, den Banken die 
Wahl zu ftellen zwiſchen der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
innerhalb drei Monaten oder der Liquidation. In Folge defjen ſetzte 
der Staat Pennſylvanien den Termin der Wiedereröffnung der Baar: 
zahlungen für feine Banken und vorzugsweiſe auch für die Vereinigte: 
Staaten: Bant, — melde bereit3 vorher vergeblih von der Regierung 
zu Öffentlicher Rechnungsablage aufgefordert werden war, — auf den 
15. Sanuar 1841 feit. 

Man wollte biegen oder brechen und endlich durd) die Liquida- 
tion aus der Schwebe herauskommen, iveldye die Finanzcalamität nur 
verſchlimmerte. 

Der erwähnte Beſchluß verfehlte nicht, ungeheueren Eindruck zu 
machen. Die Actien der Vereinigte-Staaten-Bank, welche im Jahr 
1839 gar keins Dividende bezahlt und für das erſte Semeſter 1840 
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ähnlichen Erfolg in Ausficht geftellt hatte, fielen zum Schreden ihrer 
1500 europäifchen Actionäre auf 61. Man mar allgemein der 
Meinung, daß die Bereinigte-StaateneBanf liquidiren müffe und daß 
faum 50 pCt. beraudfommen würden. Dieſes Ereigniß trat wirklich 
im Jahr 1841 ein, und damit hatte jener große Bankſchwindel in 
Amerika ein Ende. 

Kaum zwei Sabre vorher hatte ein New-Yorker Blatt in einem 
Urtheil über den Bankdirector Biddle gefchrieben: „Daſſelbe Blatt der 
Geſchichte, welches Jackſon's Thorheit in feinem heftigen Angriff auf 
die Staatsbank und auf das Geldfuftem des Landes aufbewahrt, wird 
der Nachwelt den Namen Nicolaus Biddle's, ala eines der geſchick⸗ 
teften Finanzmänner und unbeſtechlichſten Patrioten ded Jahrhunderts, 
überliefern,” — und jebt rüdte der New-⸗Yorker „Herald“ folgente 
Todesanzeige der Bereinigte-Staaten:Banf in feine Spalten: „Am 
letzten Mittwoh flarb im 30ſten Jahr ihres Alters die Bank der 
Bereinigten Staaten. Seit mehreren Jahren fpürte fie die Abnahme 
ihrer Kräfte und der berühmte Doctor Jackſon rieth ihr daher, fich 
in die Ruhe zurüdzuziehen. Da fie jedoch rührigen Naturelld war 
und Doctor Biddle Einfluß auf fie übte, fo ließ fie fich bereden, 
fih übermäßige Commotion zu maden, und fo that fie ſich Schaden, 
indem fie eine zu große Baummollenlaft aufzuheben fuchte, mas ihr 
eine zu ſtarke Eirculation und Tranfpiration verurſachte. Abführende 
Mittel (draughts, was zugleich Tratte heißt) wurden in raſcher 
Aufeinanderfolge angewendet; aber ach! gleich Gegengiften, die den 
Lebensfunken friften follen, wirkten fie zu ſtark auf den ſchwachen 
Körper und fo endigte die Kranke ohne heftigen Todeskampf ihr 
Dafein. Ihr Verluft wird von Vielen fchmerzlih empfunden merden, 
befonderd von einigen armen Beitungäfchreibern, die fi der Wohl: 
thätigfeit der Verewigten in reihen Maße erfreuten. Möge fie für 
immer in Frieden ruhen.” 

Wir ſchließen unfere Betrachtungen mit dem Urtbeil des be- 
kanntlich ebenfalls ſüdſtaatlich geſinnten Buchanan: „Hätte die Ver: 
einigte-Stanten-Bant, nachdem fie als Staatsanftalt aufgehört und 
von dem Staat Penniylvanien einen neuen Freibrief erhalten hatte, 
fih auf ihr Bankgeſchäft beſchränkt, hätte fie ihre Mittel dazu an- 
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gewendet, den Wechjelcourd im Innern des Lande? zu reguliren, und 
bätte fie vor Allem die erften Schritte zur Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen gethan, jo wäre es möglich geweſen, daß eine neue 
Nationalbank — phönixgleich — aus der Aſche der alten fih er: 
boben hätte. Diefe Gefahr ift allem Anfchein nach jebt vorüber; 
die Bank hat dem Eongreß offen Troß geboten, die Geſetze des Landes 
wiederholt verlekt und ſich mehr als einmal in die Parteipolitik ge- 
mischt; durch alles dies ift das Volk über die Gefahr eines fo un- 
ermeßlichen privilegirten Geldinftitut3 belehrt worden. Herr Biddle 
bat das Wert ſelbſt vollendet, das General Jackſon nur angefangen.” 

Nach diefem großen allgemeinen Bankerott beichäftigte ſich fo: 
wohl der Congreß, wie die Legislatur der einzelnen Staaten mit der 
Reform der Bankgefebgebung, denn zu abjchredend war die That: 
ſache, daß in der Reihenfolge amerifanifher Krifen 1814 — 90 
Banken, 1830 — 165 Banken, 1837 — 618 Banken und 1839 — 
959 Banken und 2 Zweigbanken ihre Zahlungen eingejtellt hatten. 
Meberall wurden der Notenausgabe engere Grenzen gezogen umd 
größere Garantien für diefelbe verlangt. Da die New⸗-Yorker Banken 
den meiften übrigen zum Vorbild dienen, fo laſſen wir die Haupt- 
Beſtimmungen der Neugeftaltung der Iehteren bier folgen: 

Die Banfgefetze des Staates New⸗York beftehen aus 28 Num⸗ 
mern, welche theils ſelbſtſtändige Geſetze, theild commentirende Acte 
enthalten. Nah der im Jahre 1846 revidirten Verfafſung des 
Staates Nerv:Dork werden fpecielle Eonceffionen an Actiengefellichaften 
gar nicht ertheilt, fondern es dürfen ſich foldde unter Befolgung der 
gejeglihen Vorfchriften ohne weitere Erlaubniß der Regierung bilden. 
Wir können diefe Beſtimmung nur für fehr zweckmäßig halten, weil 
daB Conceſſionsweſen zu vielen Mißbräuchen Anlaß gibt, indem oft 
weniger die Güte und Nützlichkeit eines Unternehmens, als perſönliche 
Gunſt und Gewandtheit der Unternehmer die Eoncefjion zu einer 
neuen Geſellſchaft erwirbt. 

Die nächte zweckmäßige Beſtimmung ift, daß bie geſetzgebende 
Verſammlung des Staates auch nicht das Recht bat, eine Special: 
Conceffion für ein Bankgefhäft oder eine Actienbank zu ertheilen, 
fondern daß alle derartige Affociationen und Eorporationen für folche 
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Zwecke nur nach der allgemeinen Beſtimmung des Gefehes ſich bilden 
önnen. Die Legislatur kann ferner Fein Geſetz direct oder indirect 
erlaffen, welches die Sufpenfion der Baarzahlungen von PBerfonen 
oder Geſellſchaften, die Banknoten irgend einer Art audgeben, fancs 
ttonirt. Die DVerbindlichkeiten der Gefellfchaften find durch perfönfiche 
Haftbarkeit der Theilhaber und andere Mittel, welche das Geſetz vor: 
fchreibt, gefihert. Die Aciionäre einer jeden Geſellſchaft und nament⸗ 
lich einer jeden Actiengefelichaft für Bankzwecke, melde Banfnoten 
ausgibt, oder irgend eine andere Art von Ereditpapier ald Gelb cir- 
culiren läßt, find perjönlid verantwortlih bis zum Belauf ihres 
Antheil3 oder ihrer Actien für alle Schulden und Berbindlichkeiten 
irgend einer Art, welche die Gefellichaft eingeht. Die Gefehgebung 
hat dafür zu forgen, daß alle Scheine oder Noten, welche auögegeben 
oder als Geld in Eirculation gefegt werden, öffentlich eingetragen 
werben, und foll volle Sicherheit für die Einlöfung derfelben in baa= 
rem Gelde verlangen. Im Fall der Infolvenz einer Bank oder einer 
Banfgefellfchaft haben die Noteninhaber den Vorzug vor allen andern 
Gläubigern. | 

In Ausführung diejer allgemeinen verfaffungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen find 27 verfchiedene commentirente Acte erlaffen worden, 
von denen wir nur die allerwefentlichiten erwähnen wollen. Zunächſt 
ift ein Staatd-Kontroleur (comptroller) eingefeßt, welcher von Staats: 
wegen für die Anfertigung von Banknoten der verfchiedenen Beträge, 
welche gebraucht werden, forgt. Diele Banknoten, zu deren Anfer- 
tigung noch befondere Sorgfalt, um Fälſchung zu verhüten, ans 
empfohlen wird, werden gezeichnet, nummerirt und in befonderen 
Büchern eingetragen, melde der Kontroleur auf feinem Büreau zu 
diefem Zwecke hält. 

Wenn nun irgend eine Privatperfon oder eine Geſellſchaft Papier: 
geld ausgeben will, fo muß fie die betreffenden Noten bei dem Con⸗ 
trofeur Holen gegen Hinterlegung eines gleichen Betrags von Obli⸗ 
gationen des Staates New-York, oder von folden Papieren anderer 
Staaten, welche von dem Kontroleur angenommen werden; doch muß 
der Betrag immer fo hoch fein, daß die Intereſſen die Summe ber 
erhaltenen Banknoten zu 5 pCt. zu verzinfen. Indeſſen werben aud) 
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Bonds (verhypothecirte Obligationen, Priorität3-Obligationen) und 
Pfandverſchreibungen als Hinterlage für die Banknoten angenommen, 
jedoch nur zur Hälfte ihres Nominalwerthes geſchätzt. Auch müfſen 
die ſo hinterlegten Sicherheiten 6 pCt. Zinſen tragen. Die Bank—⸗ 
noten mit Hinterlage von Staatspapieren werden geſtempelt auf ihre 
Vorderſeite mit den Worten: „Secured by the pledge of public 
stocks,“ die mit den letztgenannten Werthen verjicherten Noten wer: 
den auf der DVorderfeite gezeichnet mit den Worten: „Secured by 
pledge of public stocks and real estate.“ Unter ber letzteren 
Kategorie werden auch Hypotheken auf Ländereien einer Geſellſchaft 
angenommen. Die Notenausgeber können ihre Zettel gerade wie 
Geld circuliren laſſen, doch find fie gehalten, diefelben während der 
gemöhnlichen Geſchäftsſtunden zwifhen 10 und 3 Uhr auf Verlangen 
in der gejeßlihen Münze der Bereinigten Staaten gegen Baar um: 
zuwechſeln. Unterlaffen oder verweigern fie dies, jo kann jeder Sn: 
haber einer ſolchen Note fie wegen Nichtzahlung bei einem öffentlichen 
Notar proteftiren laffen. Hierauf fordert der Kontroleur, welcher 
einen ſolchen Proteft auf feinem Büreau erhält und entgegennimmt, 
die Notenausgeber auf, diefelben zu bezahlen, und wenn die Lebteren 
ed 10 Tage nad einer folden Aufforderung unterlaffen, fo fol der 
Eontroleur (außer wenn ein Iegaler befonderer Grund gegen die Zah⸗ 
lung folder Noten eingewendet wird) in dem Regierungsblatt be: 
kannt machen, daß alle ſolche umlaufende Noten aus den zu ihrer 
Dedung in feinen Händen befindlichen Fonds eingelöft werden follen. 
Jede Geſellſchaft, welche auf diefe Weiſe die Deckung ihrer auszugeben⸗ 
den Noten bei dem Staats-Controleur hinterlegt hat, iſt befugt, 

Banfgefhäfte zu treiben, indem fie Wechfel, Noten und andere Schuld⸗ 
ſcheine discontirt, Depoſiten annimmt, Gold und Silber, fremde 
Münzen und Tratten kauft und verkauft, Geld auf reale oder per: 
fönlihe Sicherheit ausleiht und überhaupt alle diejenigen Befugniffe 
ausübt, welche dabei nöthig find, um ein ſolches Geichäft zu betreiben. 
Es ſteht ſolchen Geſellſchaften frei, nach vorhergehender Abänderung 
der Statuten ihr Actien-Gapital zu erhöhen. Die Actionäre einer 
jeden ſolchen Geſellſchaft find perfönlich für feine Schuld oder Ber: 
bindlichkeit haftbar, außer wenn e8 in den von ihnen unterzeichneten 
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Statuten befonderd bemerkt iſt. Keine folche Geſellſchaft kann Grund» 
eigenthum erwerben, und wo dies für dieſelbe unerläßlich ift, da hat 
der Borftand der Gefellihaft oder der in den Statuten zu dieſem 
Zweck befonder3 bezeichnete Beamte für feine Perſon dielen Act zu 
vollziehen. Jede Geſellſchaft bat den erften Montag der Monate 
Juli und Sanuar dem Staatdcontroleur einen halbjährigen Geſchäfts⸗ 
bericht zu erftatten, welcher eine genaue Specification ihrer Activa 
und Paſſiva enthalten muß. Der Präfident und der Caſſirer jeder 
Geſellſchaft muß jederzeit ein genaues Verzeichniß ſämmtlicher Actionäre 
befigen. Keine Geſellſchaft darf für einen Zeitraum von über zwanzig Tagen 
an ihrem Geſchäftsplatz meniger ald 124/, Procent ihrer umlaufenden 
Wechſel oder Noten in baarem Gelde liegen haben. Alle Banken, welche 
über 200,000 Dollars Stammcapitul befißen, haben das Recht, den 
gleichen Betrag an Noten, aber nicht mehr zu emittiren. Die Banken 
dürfen nicht mehr ala 7 Procent Zinfen und *, Procent Provifion 
nehmen, und außer den halbjährigen Berichten an den Controleur haben 
fie einen Jahresbericht an die Geſetzgebende Verſammlung zu machen. 

Dbgleich es immerhin möglich wäre, daß bei einer politischen oder 
commerciellen Krifis die Courfe der Staatäpapiere fo fallen, daß die Noten, 
wenn fie proteftirt würden, feine volftändige Dedung mehr erhielten, fo 
ift der Notenemiffion durch diefe Beftimmungen doch eine ſolche Schranke 
gejeßt, daß das frühere Papiergeld-Unweſen nicht wieder Plab greifen kann. 

Ob indeflen mit diefen zwedmäßigen Beichränfungen aud in 
jeder übrigen Hinficht größere Sicherheit geichaffen iſt; ob nicht durch zu 
ftarfen Gebrauch und zu hohe Verzinfung von Depofiten und durch zu Tare 
Treigebigkeit in Darlehen eine neue, ebenjo große Gefahr heraufbeſchworen 
wird, — das wird fi) bei einer fpäteren Gelegenheit zeigen. 

Ueber die in Folge der Kriſis von 1837—1841 eingetretenen 
Bankrotte Tiegen ziemlich genaue und zuverläffige Angaben vor. Es 
wurben auf Grund des am 12. Auguft 1841 erlaffenen Falliten- 
gefeßed in der kurzen Zeit biß zum 3. März 1843, — mo diefes 
Geſetz wegen großer Mängel wieder aufgehoben wurde, — 33,739 
Fallimente concursmäßig behandelt und eine Schuldenmufle von 
440,934,615 Dollars definitiv bejeitigt. 








X. Die englifhen Kriſen in den Jahren 1836, 
1839 und 1847. 


Die engliihe Geſchäftswelt hatte nad) 1826 einige Jahre ge: 
braucht, um ſich von dem damals erlittenen Schlage wieder zu er: 
holen. Durch die darauf folgenden guten Ernten, namentlid) in der 
eriten Hälfte der Dreikiger Jahre, war der Wohlftand fo gewachſen, 
daß der Zinzfuß fan? und die Speculation wieder reichlihe Nahrung 
erhielt. Diefelbe Hatte fi befonderd auf das Bankweſen geworfen. 
Durch die Bankacte vom Jahr 1826 mar die Errichtung von 
Actienbanten mit einer beliebigen Anzahl Actionäre, ausgenommen 
innerhalb 65 (engliihen) Meilen von London, gejtuttet worden, 
während kraft des früheren Privilegiums der Bank von England 
nur Brivatbanten mit höchſtens ſechs Theilnehmern die Emiffion von 
Banknoten verftattet war. Indem man zugleich außerhalb Scott: 
land die Emiffion der Noten unter 5 Pfd. Strig. verbot, wünſchte 
man die Schwankungen im Bank: und Papiergeldweien durd Er: 
richtung größerer Gejellfchaften möglichft zu entiernen. innerhalb 
der oben bezeichneten Grenze war die Emiffion von bei Sicht zahl: 
baren Noten oder von auf gemwifle Termine ausgeftellten Bank-⸗Poſt⸗ 
Bills unterfagt, fowie auch innerhalb diefer Grenze der Wechjeldis: 
contirung der Privatgefellichaften eine gewiſſe Schranfe gefeßt mar. 
Die Bank von England hatte vor den Actienbanken noch den Bor: 
teil, daß fie in allen Theilen Englands Filialen errichten Tonnte, 
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deren Noten nicht mit dem gefeblichen Stempel verjehen zu fein 
braudhten, wenn nur die Stempelgebübr in Baufh und Bogen 
quartaliter entrichtet wurde. 

In den erflen 7 Jahren nah Publication diefer Acte waren 
34 Actien⸗Zettelbanken errichtet worden, und faſt ebenfo viele in den 
3 darauf folgenden Jahren bi8 Ende 1835. Im Jahr 1836 war 
das Speculationdfieber fchon wieder fo geftiegen, daß 42 neue Zettel- 
banken gegründet wurden, die mit ihren Zweigbanken die Zahl von 
200 - voll machten und in Verbindung mit den übrigen Ereditinfti- 
tuten und ihren Zweigbanken am Ende ded Jahre 1836 die Ziffer 
von 670 Anftalten erreichten, die gegen 37,000 Actionäre zählten, 
und von denen drei DViertheile ihre eigenen Noten ausgaben. Wäh—⸗ 
rend der lebten zwei Jahre hatte die Bank von England ihre Noten: 
ausgabe um eine Million und die Actienbanken in England, Wales 
und Irland um 3 Millionen Pfd. Strig. vermehrt. Als nun Die 
Speculation auf einmal wieder jo verwegen wurde, wie wenn Die 
Lehren des Jahres 1825 auf 1826 bereits gänzlich vergeffen mären, 
fing die Bank von England (April 1836) durd die Erfahrung ge 
witzigt an, ihre Notenausgabe zu beichränten. Da um diefelbe Zeit 
die Bezüge der Pereinigte-Stanten:Bant auf dem Londoner Gelb: 
markt angefangen hatten und der Goldabfluß überhaupt ftärfere Di: 
menfionen ald bisher anzunehmen begann, fah ſich die Bank ge 
nöthigt, den Disconto im Juli auf 4%, und im Auguſt auf 5 pCt. 
zu erhöhen. Statt nun den von der Banfdirection gegebenen Wink 
zu beachten, vermehrten die Actienbanfen ihre Notenausgabe im Lauf 
des Jahres noch um mehr ald 50 pCt., fo daß das Beftreben der 
Bank von England, den Abzug ded Goldes, welcher ihre Metallvor- 
räthe bis auf 15 Millionen vermindert hatte, aufzuhalten, beinahe 
vereitelt wurde. 

In Folge diefer Ueberſpannung des Credits trat aud diesmal 
eine Stodung ein, welche ſchon im Laufe des Sommerd von Ge 
THäftsleuten vorhergeſehen worden war. Eine große Actienbanf in 
Irland — die „Landwirthſchafts⸗ und Handelsbank,“ fallirte plötzlich 
fammt ihren 30 Zweigbanken im November. Ein großes Gerenne 
nad) den Zeitelbanten entſtand und im Norden von England be- 
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fürchtete man fogar eine Wiederholung des Rumpeld vom Jahr 1825. 
Um eine ſolche Kataftrophe zu verhüten und um der Gefahr des 
weiteren Abfluffes ihrer Baarmittel, die in einem Augenblid fon 
auf ein Sechstheil ihrer umlaufenden Noten und Berbindlichkeiten 
gelunfen maren, vorzubeugen, — ſprang fie zuerit der großen „Nörd- 
lihen und Centralbank“ in Mancheſter und ihren 40 Zweigbanken 
bei und rettete dadurch und durch weitere Bemühungen viele andere. 
Zu gleicher Zeit fam man den Umtrieben auf die Spur, mit welchen 
die Dereinigte-Staaten:Bant und andere amerikaniſche Häufer dag 
baare Geld an fich zu ziehen beftrebt waren. Al nämlich die Bant 
von England ihren Discontofaß erhöhte und den Wechſelmaklern 
Borfchüffe machte, welche diefelben zum Weiterdicontiren von Dans 
delspapieren verwendeten, kam eine fo große Maſſe amerikaniſchen 
Bapierd zum Vorfchein, dag man mit Eritaunen die Entdedung 
machte, wie ſechs Häufer in London und eines in Liverpool beden- 
tende Wechfelreiterei getrieben und für amerifanifhe Rechnung Bor: 
ſchüſſe von nicht weniger ald 15 bis 16 Millionen gemacht hatten, 
während die Mittel zur Dedung ihrer Verbindlichkeiten kaum ein 
Sechstel davon erreichten. Die Bankdirection wies ihren Agenten 
in Liverpool an, die Wechfel gewiſſer amerifanifcher Häufer zurüd- 
zumeifen. Nachdem ihre Namen durch Indiscretion befannt geworden, 
verfielen fie in Mißcredit, und drei von ihnen, deren laufende Ac: 
cepte fi auf 5’ Millionen beliefen, maren genötbigt (März 1837), 
ihre Zahlungen einzuitellen; da aber dadurch auch andere amerika⸗ 
niſche Häufer, deren PVerbindlichkeiten, mit den obigen zufammenge- 
nommen, beinahe auf 12 Millionen fich beliefen, in die äußerfte Ge- 
fahr geriethen und einen Theil der englifchen Handelswelt mit in die 
felbe Hineinzuziehen drobten, fo kam die Bank jenen genannten drei 
Häufern zu Hülfe, bis fie den Betrag ihrer Verbindlichkeiten bedeu: 
tend ermäßigt hatten. 

Die aufs Neue gemachten Erfahrungen ließen den Wunſch, die 
Prineipien und die Praris des Bankweſens einer neuen Prüfung zu 
unterziehen, nur natürlich finden. Schon in der Sitzungsperiode des 
Jahres 1836 war ein Ausſchuß zur Vernehmung von Sachverſtän⸗ 
digen ernannt worden. Die Thronrede vom 31. Januar 1887 
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empfahl die Sache nahdrüädli der ernften Aufmerffamkeit des Unter: 
baufes, und ſprach fich treffend dahin aus, daß, mährend die befte 
Sicherheit gegen die fchlecdhte Verwaltung der Banken immer in der 
Redlichkeit und Gefchicklichkeit der Directoren gefunden werden müſſe, 
doch Feine geleklihe Anordnung, welche die Sicherheit vermehren 
fönne, unterlaffen werden dürfe. 

Der Ausfhuß murde erneuert und endlich einige wefentliche 
Veränderungen in der Einrichtung der Actiengejellfchaften und der 
Joint⸗Stock⸗Banken befchloffen, welche durch die Parlamentzacte vom 
17. Juli 1837 Geſetz wurde. Während bis dahin die Xheilhaber 
der Gefellihaften im Allgemeinen mit ihrem ganzen Vermögen ein: 
ftehen mußten, waren fie durch diefe Acte blos für den Betrag ihrer 
Actien baftbar. Dagegen follte der Betrag des Stummcapitals nicht 
mehr unbeſchränkt und die Einzeihnung der Namen der Actien⸗ 
befiger nicht mehr unvollftändig fein. Diefe Beftimmungen murden 
noch vervollftändigt durch eine umfaffende Acte zur Negulirung der 
Joint⸗Stock-Banken in England 1844, wodurd die ganze Angelegen⸗ 
heit zum Abſchluß kam. Durch diefe Acte wurde verordnet, daß von 
nun an feine aus mehr ald ſechs Theilnehmern beftehende neue Se: 
ſellſchaft Banfgefchäfte in England betreiben folle, anderd als Traft 
eined zu erwirkenden Patentbriefed der Krone. Als eriter Schritt 
zur Bildung einer folchen Geſellſchaft ift eine Petition an den Ge 
heimen Rath der Königin einzureichen, welche die genaue Angabe 
der Namen der XTheilnehmer, des Ortes, ded Stammcapitald, der 
gemachten Einzahlung, der Zahl und des Betrages der Actien ent: 
halten muß. Diefe Petition muß vom Handeldamte geprüft und der 
Geſellſchaftsvertrag felbft von demſelben genehmigt werden. Seiner 
Geſellſchaft ift es geftattet, ihre Gefchäfte zu beginnen, ehe nicht der 
Geſellſchaftsvertrag rechtsgültig abgeſchloſſen und von ſämmtlichen 
Theilnehmern vollzogen iſt, das volle Capital gezeichnet und ſämmt⸗ 
liche Actien wenigſtens zur Hälfte eingezahlt find. Sämmtliche 
Theilnehmer bleiben ſolidariſch haftbar. für alles, was 
die Geſellſchaft betrifft. Durch diefe letztere Beſtimmung unter: 
ſcheiden fi die Actienbanken fehr weſentlich von den übrigen Actien- 
geſellſchaften, weil die Antheil-Inhaber bei den Lebteren, wie wir 
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oben erwähnt haben, nach der Acte von 1837 blos für den Belauf 
ihrer Antheile haftbar waren. Es ift feitden unter den Theoretikern 
und Praktifern ein großer Streit über die Vorzüge der beſchränkten 
und der unbefchräntten Haftbarkeit (limited und unlimited liability) 
entftanden. Auf den erften Blid bin fcheinen die Anhänger der 
Iegteren recht zu haben, wenn fie behaupten, daß die unbefchräntte 
Haftbarfeit die verbältnigmäßig größte Bürgſchaft und Sicherheit 
gegen den Schwindel und den Bankerott der Banken barbietet. 
onen wird indeflen von den Anderen entgegnet, daß die unbe: 
ſchränkte Haftbarkeit meift nur nominel fei und daß durch fie das 
Publikum gar Teicht zu einem fo blinden Vertrauen verleitet werde, 
daß es, alle ſelbſtſtändige Prüfung vergeflend, fein Vermögen aufs 
Geradewohl Leuten anvertraut, die zwar ſolidariſch haftbar find, aber 
dadurch doch nicht von der Sucht, jchnell reich zu werden, und von 
dem Hang zu ſchwindelhaften Speculationen zurüdgehalten werden 
können. 

Die damaligen Comitee- und Parlamentsverhandlungen lieferten 
das betrübte Zeugniß, daß auch in England die Erkenntniß der 
richtigen Principien des Bankweſens, ja der Grundbegriffe von Geld, 
Capital und Credit noch ſehr im Argen lag. Ein Mitglied des 
Parlaments vermeinte, daß die Einführung der Silberwährung Alles 
in Ordnung bringen würde. Ein Anderes äußerte, auf den fröhlichen 
Muth des Finanzwminiſters anſpielend, daß die Miniſter geigten, wäh⸗ 
rend es im Staate brenne, und daß ein Papiergeld, welches ſich nach 
der Nachfrage richte, das einzige Heilmittel ſei. Einer verlangte 
fortwährende und ins Einzelne gehende Berichte von einem jeden 
Bankiuſtitut behufs einer Controle von Seiten der Bank von Eng⸗ 
land oder der Regierung, und ein Anderer widerſetzte ſich aller 
Nachfrage, bis daß die „jugendlichen“ Actienbanken zeigen könnten, 
was fie zu leiſten vermöchten. Einzelne wollten die Bank von Eng⸗ 
land zur einzigen Notenbank erklären; oder Notenausgaben nur einer 
Nationalbank geſtatten, welche der Krone und dem Parlament ver⸗ 
antwortlich ſein ſollte; — Andere waren dagegen für vollkommenen 
Freihandel mit Umlaufsmitteln. Zu derſelben Zeit fand eine Erörte⸗ 
rung über die Umlaufsmittel in dem volkswirthſchaftlichen Club ſtatt, 
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der drei Meinifter beimohnten, ald mehrere Coryphäen der Wiflenfchaft 
ihre Anfichten vortrugen. Da die Iebteren aber fehr verjchieden 
waren und die Debatten troß aller Dialektit zu der gewünſchten 
Vereinbarung nit führten, fo war es Tein Wunder, daß auch das 
Publikum indifferent blieb und weder Zuhörer noch Minifter zu einer 
befieren Anficht befchrt wurden. 

Im Jahr 1839 brach in Folge der mit Amerika eingegangenen 
ſchwindleriſchen Gelchäfte, und zugleih in Folge einer Mißernte von 
Neuem eine Kleine Geldkriſis aus. Der Baarvorrath der englifchen 
Bank fant weit bedeutender, als vorher, jo daß er am 2. April 
1839 auf 2,522,000 Pf. Sterling gefunfen war. Die Bank war 
genöthigt, verfchiedene außerordentlihe Maßregeln zu ergreifen, ihre 
Greditbewilligungen einzujchränfen und den Disconto zum erften Mal 
bis auf 6 pCt., d. h. 1 pCt. über den damals noch beftehenden ge 
jeglichen Zinsfuß von 5 pCt. zu erhöhen. Da gleichzeitig die großen 
Londoner Bankhäufer zufammentraten und der Bank eine Million 
Pfd. Sterling in baarem Gelde vorfchoffen, fo gelang ed, wenn auch 
nur langfam, der Verlegenheit Herr zu werden. Wie wir bereitd 
bei einer früheren Gelegenheit bemerkt haben, mar die Zahl der 
Bankrotte im Jahre 1838—39 fehr bedeutend größer als in ge 
wöhnlihen Zeiten, indem in London allein 306, in den Provinzen 
781, im Ganzen 1082 vorfamen. Im Jahr darauf war die Noth 
unter den arbeitenden Claffen jo groß, daß die Ehartiften, — die 
Gegner des Monopol des Grundeigenthums in England, — großen 
Anhang gewannen, daß Fabriken angezündet wurden und Aufftände 
ausbrachen, welche mit Gewalt der Waffen unterdrüdt werden 
mußten. | 

Die wiederholten Berlegenheiten, in welche die Banken, und die 
wiederfehrenden Wirren, in welche mit jenen die Geldverhältniffe des 
Landes geriethen, Ienkten die öffentliche Aufmerkſamkeit nochmals auf 
den Zuftand des Bankweſens. Unter den Kundgebungen jener Zeit 
war ohne Zweifel die bedeutendfte und einflußreichite eine Schrift 
des damals ald eine der erften Yinanzautoritäten Englandd aner- 
kannten Banquierd Samuel Jones Lloyd, de jetigen Lord Over: 
ftone, da feine darin ausgeiprochenen Anfichten von dem damaligen 
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Minifter Sir Robert Peel adoptirt und ausgeführt worden; — ob: 
ſchon diefer Plan fih nicht bewährte und ein launiger Deconomift 
unſerer Tage Recht behalten zu haben feheint, als er fagte: „nichts 
fet doctrinärer, als ein Praktiker, der anfange zu fchriftftellern!” 

Die Schlußfolgerungen dieſer Schrift waren: 

„Daß die Vereinigung der Pflichten der Banfdireftoren als 
Emittenten von Noten einerfeit3 und Disconteure von Wechfeln' wie 
Inhaber von Depofiten andrerfeits, in Theorie wie in Prarid Ver: 
wirrung erzeuge; 

daß hei diefer Unvereinbarkeit, oder wenigſtens diefem Wider: 
ftreite des öffentlichen und des Privatinterefjes die Directoren ftet3 
fih dahin neigen müßten, Jenes Diefem zu opfern; 

daß ed daher nicht mwahrfcheinlich ſei, dag fie (die Directoren) 
die Emiffton von Noten in folder Weile regulirten, daß die ganze 
in Umlauf geſetzte, beziehungsweiſe befindliche Papier: und Geldmünze 
feinen höheren Schwankungen unterworfen fei, als es bei einem rein 
metalliihen Medium (Taufchvermittler) der Fall fein würde; 

daß die naturgemäße Eontraction, wie fie bei einem rein metal: 
liſchen Medium ftattfindet, ein wirkſames und ein allein wirkſames 
Mittel fei, einen Abflug von Gold, wenn folder ftattfinde, allmältg 
zu hemmen und endlich inne zu halten; 

daß ein gemiſchtes Medium von Münze und Papiergeld gegen 
die Wirkungen eines Goldabfluffes gleih wirffam beſchützt werden 
inne, indem man ein ſolches Verhältniß zwilchen ihrem refpectiven 
Betrage obmalten Laffe, daß die Schwankung nur in derfelben Weile 
und in demfelben Maße fich geltend machen könne, mie bei einem 
rein metallifchen Wtedium ; 

daß aus diefen Gründen und zur Erreihung der im lebten 
Alinen enthaltenen Propofition nur nöthig fet, die effective, d. 6. 
nichtrepräfentirte oder dur Baarvorrath gededte Emiffton von Noten 
conftant zu machen.“ 

Nun dauerte zwar die Conceſſion der Banf von England nod) 
bi3 zum Jahr 1854, allein e8 war im Jahr 1833, wo der reis 
brief auf 21 Jahre verlängert worden war, beftimmt worden, daß 
die Statuten nad) Ablauf von 10 Jahren abgeändert werden könnten, 
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fobald von Seiten des Parlament? 6 Monate vorher eine Aufkün⸗ 
digung erginge. Als daher diefe 10 Jahre ihrem Schluffe ſich zu: 
neigten, und die Wünſche des Publikums für eine neue Regulirung 
des Bankweſens immer dringender wurden, veranlaßte Robert Peel 
die Ernennung eine parlamentarifhen Comites (1840), vor wel⸗ 
chem die verfchiedenen Anfichten geprüft werden follten. Zu gleicher 
Zeit regnete es eine Fluth von Brofchliren über den Gegenftand, in 
welchen die Anhänger der reinen Metalleireulation und des bloßen 
Papierumlaufs, die Anhänger der unbedingten und die Anhänger der 
beichränften Einlösbarkeit der Banknoten fi einander befämpften. 
Aus den Flugſchriften ging der Streit in die Preffe über und von 
da in die Corporationen: die Provinzialbanten geriethen in Unruhe, 
als eine Partei auftrat, welche das Recht der Notenausgabe nur der 
Bank von England vorbehalten wiffen wollte; fie hielten ihre Privi- 
legten in Gefahr und beriefen Verſammlungen, um die geeignetften 
Mittel des Widerftandes zu berathen. 

Nachdem der parlamentarische Ausſchuß feine Meinung in der 
Sache dahin abgegeben hatte, daß er „eine Meinung babe,” trug 
endlih ‚am 6. Mai 1844 Sir Robert Peel in einer denfwürdigen 
dreiftündigen Rede feine Vorfhläge dem Unterhaus vor. Diefelben 
fanden in letzterem vollen Beifall. Die Gelchäftsmelt ſelbſt wurde 
von der Sache fo wenig berührt, daß der Cours der Staatspapiere 
nicht die geringfte Veränderung erlitt. 

Die Duinteffenz von Peel's Vortrag war folgende: „Wenn alle 
Berkehrsgefchäfte der Britten auf ihre Inſeln befchräntt wären, fo 
würden diefelben für ihren Papiergeldumlauf Feiner andern Grund: 
lage bedürfen, als Unterpfänder von Staatöpapieren und Schatzkam⸗ 
merfcheinen (die lebteren, verzinsliche Staatsſchuldſcheine in Kleinen 
Beträgen, weldye die ſchwebende Schuld repräfentirten und entweder 
von Jahr zu Jahr wieder eingelößt, gegen neue vertaufcht oder in 
ftehende, fundirte Schuld verwandelt werden). Der auf Grund foldher 
Sicherheiten im Umlauf befindliche Betrag von Noten in England 
war nad) 20jährigem Durchſchnitt auf etwa 22 Millionen Pfd. Strlg. 
anzunehmen. Der neue Vorſchlag ging nun dahin, daß die im 
Betrag dieſer 22 Millionen Pfund auszugebenden Noten zwiſchen 
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der Bank ron England und den Provinzialbanfen in der Art ver: 
theilt werden follten, daß der eriteren 14 Millionen und den lehteren 
8 Millionen Pfund zufielen. Diefer Notenbetrag ſollte nicht durch 
Hinterlage von Gold gedeckt fein müflen, weil nach einer 2Ojährigen 
Durchſchnittserhebung der circulirende Notenbetrag niemal3 unter 
diefe Summe gefunfen war und es bei dem mit dem fteigenden 
Verkehr zunehmenden Bedarf an irculationsmitteln höchſt unwahr⸗ 
cheinlih war, daß für die in folder Weife emittirten Noten jemals 
Geld würde verlangt werden. Die Summe der Notencirculation des 
Landes betrug indeffen nit 22 Millionen, fondern 30 Millionen 
Pfund. Der Mehrbetrag von 8 Millionen Pfund ſei wahrſcheinlich 
derjenige Theil der Umlaufsmittel, welder für den auswärtigen 
Handel dient oder dienen kann. Tür diefen Könnten inländifche 
Staatöpapiere nicht mehr ald Sicherheit dienen, ſondern Metall und 
weil in England die Goldwährung beiteht, — Gold. Peel nahm 
an, daß für die Geſchäfte der Britten im auswärtigen Handel höch⸗ 
ftend 8 Millionen Pfund Gold erforderlid feien; denn lange bevor 
eine ſolche Quantität aus dem Lande bezogen werden Tönnte, würden 
die Preije jo weit gefallen fein, um eine große Ausfuhr von Waaren 
und eine Rückkehr des Goldes zu veranlaffen. Es follte nun beftimmt 
werden, daß der Mehrbetrag an über jene 22 Millionen Pd. Strg. 
(melde Ießtere durch die Schuld ded Staats oder durch Staatöpapiere 
gededt find) circulirenden Banknoten ftet3 dur den gleichen Betrag 
in Gold gedeckt fein müſſe. Es könnte daher Fein anderes Schwanfen 
in dem Belauf des Papiergeldes ftattfinden, ald in demſelben Ber: 
hältnig wie der Goldvorrathb der Bank von England fi vermehrt 
oder vermindert. Die Bank follte gehalten fein, mit ihren Noten 
alled Edelmetall (bullion), das man ihr brächte, gegen einen nur 
wenig geringeren al den Münzpreis (zu dem Werthe von 3 Pfd. 
Steig. 17 Sch. 9 P. für die Troy⸗Unze) anzufaufen. Auf dieſe 
Meile murde das eingelieferte Gold beftimmt durd einen gleichen 
Betrag von Papier eriekt. Wenn andererſeits Gold herausgenommen 
wurde, fo follte das einfommende Papier vernichtet werden, — ein 
neues und von den Uniftänden gebotened Sicherheitämittel, da die 
Bank bis dahin Häufig die eben eingegangenen Noten fogleich wieder 
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ausgegeben und dadurch eine weitere Verminderung ihre Goldes in 
dem Moment, wo ed von felbit von der Bunt weggenommen wurde, 
angebahnt hatte. Für den Fall, dag Provinzialbanfen oder überhaupt 
zettelausgebende Actienbanken aus irgend einer Urſache eingingen, 
follte die Regierung die Bank von England ermächtigen Tönnen, 
Noten zu dem Betrag, welchen die gefchloffene Bank ohne Gold: 
defung im Umlauf gehabt hatte, ebenfalld ohne Golddeckung zu 
emittiren. Uebereinſtimmend mit den Borfchlägen Lloyd's ſchlug 
Robert Peel auch die Trennung der Bank in zwei Abtheilungen vor, 
in ein Departement für die Notenaudgabe und in ein anderes für 
die reinen Bankgeſchäfte. 

Peel's Anträge wurden mit großer Majorität angenommen und 
die Bil erhielt am 19. Juli 1844 Geſetzeskraft. 

Der Umftand, daß dur die Peeldacte der Betrag der Noten 
der übrigen englifchen, der fchottifchen und irifhen Banken auf einen 
mäßigen Betrag beichränft wurde, daß in England Staatöpapiergeld 
nicht eriftirt und die Noten der engliſchen Bank gejetliches Zahlungs: 
mittel find, daß endlich der großartige Verkehr dennoch einer ftarfen 
Summe Noten bedarf, hat ed möglih gemacht, daß die Bank nicht 
allein für 14 Millionen Pfd. Strlg. Noten emittiren Tann, für 
welche Leine Baardedung vorhanden ift, jondern daß fie fogar in den 
zwei Kriſen 1847 und 1857 geſetzlich ermächtigt werden konnte, 
biefen Betrag noch zu überfchreiten, ohne daß ihr dadurd eine Ver: 
legenheit erwuchd. Bei der Erneuerung der Bankacte im Jahr 
1833 betrug die Summe, weldde der Staat der Bank fchuldete, 
14,686,800 Pfd. Strlg. Gemäß den damald getroffenen Beſtim⸗ 
mungen zahlte der Staat der Bank 3,671,000 Pfd. Strig. zurüd, 
fo daß feine Schuld nur noch 11,015,100 Pfd. Strlg. betrug. In 
der Peeldacte wurde die Bank in zwei völlig getrennte Abtheilungen 
getbeilt: in das Notenemiffionddepartment (issue-department) und 
in das reine Bankdepartment (banking-department), die jedoch unter 
derfelben Verwaltung ftehen. Die Bank durfte für 14 Mid. Pd. 
Strig. durdy Gold nicht gededter Noten emittiren; für den Noten- 
betrag, welchen fie darüber ausgibt, muß jie Dedung in Gold» und 
Silbermünze oder in Barren liegen haben. Jener Notenbetrag ift 
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im Belauf der Staatöfchuld von 11,015,100 Pf. Strlg. ungededt. 
Der Reit mit 2,984,900 Pfd. Strlg. beiteht in Staatzeffecten 
(meift Schatzkammerſcheinen). Jene vom Staate zurüdgezaßlten 
3,671,000 Pfd. Strlg. find dem Bankdepartment einverleibt worden. 
Bon der Befugniß, im Tal des Eingehend von Provinzialzettel- 
banten unrepräfentirte Noten (über jene 14 Millionen hinaus) bis 
zur Höhe von ?/s des eingegangenen Provinzialbanknotenbetrages 
audzugeben, machte die Bank Fürzlih zum Betrag von 475,000 
Strig. Gebrauch, fo daß der Geſammtbetrag ihrer ungededten Noten 
bi8 vor der kürzlichen Sufpenfion der Bankacte, welche die Notenaus- 
gabe noch mehr zu erweitern geftattete, 14,475,000 Pfd. Strig. betrug. 
Die Genehmigung dazu hängt indefien, wie oben bemerkt, von der 
Regierung ab. 

Die Geſchäfte der Bank von England beitehen außer der Zettel: 
ausgabe im Discontiren von Wechfeln, welche in ihrem Wochenaus⸗ 
weis unter der Rubrik „andere Sicherheiten“ aufgeführt werden, in 
Annahme von Depofiten und in Bewilligung von Darlehen gegen 
Unterpfand. Sie ertheilt Teine fogenannten Circularnoten und Credit: 
briefe nad) auswärts. Dagegen ftellt fie fogenannte Bank⸗Poſt⸗Bills 
zahlbar acht Tage nad Sicht, auf das Ausland aus.*) Auf Privat: 
Depofiten (other deposits) gewährt fie Feine Zinfen und geftattet 
feine Weberziehung der Contos. Sie ift zu gleicher Zeit Banquier der 
Regierung und führt ala ſolcher fortwährend öffentliche Depofiten in 
Geftalt von Werthpapieren des Staats in ihrem Konto auf, auf 
welche fie Zinfen gewährt. Sie empfängt Staatseinnahmen und zahlt 


*) Diele Bant-Poft-Bils find im Wochenausweis der Bank von England 
unter der Rubrik «Seven day and other Bill’s> aufgeführt. Jener jelbft 
wird in folgender Form ausgefertigt: 


Noten» Departement. 
£ £ 
Notes issued . . . . 82,273,405 ! Government Debt . . 11,015,000 
Other Securities . .  3,459,900 
Gold Coin and Bullion 17,789,405 
Silver Bullion ... . 


32,278,405 82,278,405 





Die Geſchäfte der Bank von Englaıd. | 191 


die Dividenden der Staatsſchuld aus. Die Bank von England befigt 
gegenwärtig eine Filiale in London und 12 in ber Provinz. Diefelben 
emittiren Noten der Bank von England und machen gute Disconto- 
gejchäfte. Ihr Depofitengefhäft ift ſehr gering; denn überhaupt DaB 
eigentlihe Girogefhäft, welches in England und Amerika unter den 
Depofiten, und in Frankreich und Belgien unter dem Contocurrent⸗ 
geihäft aufgeführt ift, wird namentlid in London vorzugsweiſe von 
den Privatbankierd und Banken bejorgt, deren Ched3 eine große Rolle 
in der größten Handelsſtadt der Welt fpielen. Jedes Handelshaus, 
jeder Fabrikant, gleichviel ob er groß oder Hein, ja faft jeder einiger: 
maßen bemittelte Privatmann hat in England feine Bank, wo er feinen 
Baarvorrath Hinterlegt. Da die Bank von England feine Depofiten 
unter 500 Pfd. annimmt, fo fällt der größere Theil dieſes Conto⸗ 
correntverfehrd den Meinen Privatbanken und den Bankier? zu. Diele 
geben ihren Deponenten bei der eriten inzahlung ihre Hefte mit 
gedrudten Fomularen von Checks, welche ihre Kunden je nah Bedarf 
bis zur Höhe ihrer Depofitenfumme ausfüllen und gleich baarem Geld 
in Girculation ſetzen. 

Die geſetzlich nicht Überfchreitbare Notenemiffion der 165 Privat: 
banken in England und Wales beträgt 4,607,455, die von 65 
Koint-Stod-Banfen 3,325,857 Pfund Sterling, die der fchottifchen 


Banl-Departement. 
£ £ 
Proprietors Capital . 14,553,000 | Governement Securities 
Rest .. 2.2... 8,165,566 (includ. Dead Weight 
Public Deposits (inclu- Annuity) ..... 9,869,868 
ding Exchequer, Sa- Other Securities . . . 15,515,090 
vings’ Banks, Com- Notes (Reserve) . . . 11,755,375 
missioners of Natio- Gold and Silver Coin. 785,978 


nal Debt, and Divi- 

dend Accounts). . 8,821,285 
Other Deposits . . . 16,007,987 
Seven Days and other 

Bis... .... 875,458 


87,926,296 37,026,296 
Dated the 22nd April 1858. M. Marshall, Chief Cashier. 
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Banken 3,087,209 und die der irifhen 6,354,494, fo daß der 
Marimalbetrag der ungededten Zettelausgabe in Großbritannien mit 
Einſchluß der Bant von England die Summe von 31,375,015 Pfb. 
Sterling erreidt. 

Die Trennung des Bank- vom Noten-Departenıent in der eng⸗ 
liſchen Bank Hat durchaus nicht die wohlthätigen Yolgen gehabt, welche 
man davon erwartete, denn fie bat eine Maſchine an die Stelle des 
menfhlihen Verſtandes gefet: der menſchliche Verſtand vermag es, 
feine Operationen je nach Lage der Dinge einzurichten; eine Mafchine 
vermag es nicht: — ed mögen wohl geſetzliche Vorſchriften beftehen, 
nach denen die Bank:Directoren fih im Allgemeinen richten müſſen, 
— fowie auch die Belagerung einer Feſtung oder die Evolutionen einer 
Schlacht nach gewiffen ftrategifchen Regeln geichehen, — allein ebenfo 
wie der General nicht Save ftrategifcher Vorſchriften fein darf, wie 
ihm eine gewifle discretionäre Gewalt überlaffen fein muß, vermöge 
welcher er feinen Operationdplan je nach Rage der Umftände, je nach 
dem Gang der Ereigniffe ändern Tann, um fein Werk zum fiegreichen 
Ende zu führen, — ebenfo muß den Directoren einer Bank eine 
gewiſſe discretionäre Befugniß verftattet fein, vermöge welcher fte, die 
Lage des Geldmarktes fortwährend im Auge bebaltend und den Gang 
ded Handel und der Induſtrie verfolgend, ihre Operationen je nad) 
Rage der Sache einfchränfen oder ausdehnen. Kine Bankdirection 
muß in Zeiten, wo die Speculation gleih einem wilden Pferde durch: 
zugehen und ihren Reiter in den Abgrund zu ftürzen droht, mit 
Fräftiger Hand den Kappzaum anlegen, mit weiſer Mäßigung die 
Eredite einichränfen und Vorrath für die Zeiten wirklicher Noth 
fammeln; — wenn aber einmal die Kriſis wirklich hereingebrochen 
ift, dann muß die Bank ihre Vorratbäfammern öffnen und den der 
Hülfe Würdigen beifpringen. 

Eine ſolche Bertrauendgemalt, die Lage der Dinge mit dem 
BVerftand zu beurtheilen und nach beftem Wiflen und Gemilfen nach 
Lage der Umftände zu bandeln, wurde der Direction der englifchen 
Bank durch die neue Acte abgefchnitten, und deßhalb mußte fie zur 
Belhämung von deren Urheber erleben, daß diefelbe gerade in zmei 
Epochen, in welchen die Bank den Verlegenheiten des Handelsſtandes 
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zu Hälfe kommen follte, fuspendirt wurde, weil die neuen Reſtric⸗ 
tionen eine ſolche Hülfe verhinderten. 

Die Mängel der Bankacte von 1844, wie fie der Erfolg in 
den Rrifen von 1847, 1857 und 1866 an Xag legte, find, ob⸗ 
gleich der Urheber der neuen Ace, der Banquier Lloyd, ein Mann 
der Praris war, von den Männern der Wiflenfhaft — und darunter 
von hoben Autoritäten, wie Mill, Tooke und Yullarton — mit Bes 
fiimmtheit vorbergefagt worden. Es murde namentlidy die Trennung 
der Banfgeichäfte in zwei völlig gefchiedene und von einander unab⸗ 
bängige Abtbeilungen für eine unglüdliche Idee erklärt, indem diejelbe 
weder den Intereſſen des Publikums, noch denen der Bank felbft ent> 
fprecde: denn während die eine Abtheilung, die der Notenausgabe 
von Baarvorräthen zuweilen ganz entblößt fein und fomit den größten 
Befüchtungen Raum geben und die gewaltfamfte Störung am Geld: 
marfte verurfachen konne, babe die andere Abtheilung vielleicht Gold 
im Weberfluß; während bei der Bereinigung der beiden Departemente 
die Bank fi alfo leicht helfen könne, gerathe fie durch die Trennung 
häufig in die größte Bedrängniß. Die Verpflichtung der Bank, das 
Gold ohne Berei ung der Münztoften gegen Noten anzunehmen, 
habe zur Folge, dag die Bank, je mehr Gold in Barren importirt 
wird, um fo mehr Banknoten in Umlauf fest, ja, daß fie gerade 
dann am meiften Zettel ausgibt, wenn durd AZuftrömung von Bold 
im Allgemeinen am wenigſten Beranlaffung zur Emiffion von Noten 
vorhanden if. Mill bob Hervor, daß die Ausdehnung des Credits 
von Seiten der Bank in kritifhen Zeiten eine große Wohlthat jet 
und daß die Hülfe, welche bei früheren Gelegenheiten durch die Bank 
von England gewährt worden, wie foftfpielig fie auch immer geweſen 
fein möge, in einer Krifis wie die von 1825 auf 1826 an und für 
fih Heilfam war; — daß die auf folde Weife zur Aushülfe aus: 
gegebenen Noten nicht umlaufen, fondern dahin geben, wo fie ge: 
braucht werten, oder fill Tiegen oder augenblidlih ald Depofiten 
wieder zurüdtehten; — daß das neue Geſetz eine Notenvermebrung 
nicht geftattet, bis Geld dafür eingeht, babe zur folge, daß fie dem 
Bertehr durch ihre Noten erft zu Hülfe fommen könne, wann die 
ſchlimmſte Kriſis vorüber fei, weil gerade während der fchlimmiten 
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Zeit das Gold zurüdgehalten wird; — und dag, da Banken die 
Quelle der Hülfe in Krifen fein müfjen, eine ſolche Aete wie .die 
von 1844 fuspendirt werden müſſe. Die Erfahrung von 1847 be: 
fätigte Mill's Befürdtungen und gab demfelben Grund zu noch er: 
beblicheren Einwürfen: &3 ift unrichtig, wenn die Bank ihre Eredite 
und ihre Notenausgabe ohne Unterfcheidung einſchränken muß, fobald 
das Gold fih zurüdzieht und in ihren Kellern fi vermindert. Diefe 
Maßregel mag ridtig fein, wenn dad Gold in Folge übertriebener 
Ausdehnung des Credits verfchwindet, auch mag diefe Bewegung an 
einem Steigen der Preiſe bemerkbar fein. Allein ein ſolches Ein- 
fchwinden des Goldes, ein foldyed Steigen der Preife kann aus noch 
vielen anderen Urfadhen, ald aus einer ungebührliden Ausdehnung 
des Credit? erfolgen. Die Preiſe können ſteigen durch ſchlechte 
Getreide⸗ Ernten im Inlande und durd daB Fehlichlagen der Ernten 
der Baumwolle oder anderer Roberzeugniffe des Auslandes; die Preife 
können fleigen wegen vermehrter Ausgaben in Kriegszeiten oder Fri: 
tifchen politifchen Epochen, — fie können fteigen durch Geldanlagen 
in Eifenbabnen, Bergwerken oder Staatsanleihen des Auslandes. In 
ſolchen Fällen würde dad Gold fih nit aus dem Umlauf, wohl 
aber aus den angefammelten Schäßen und aus den Reſerven der 
Banken fortziehen. In diefem Gall wäre die Neferve der Bank in 
der That ein Schatz. Da die Bankacte zwiſchen allen diefen Ur: 
fachen feinen Unterſchied macht, fo tritt die Bank dem Verkehr bei 
jeder Kriſis, bei jeder Störung des Wechſel⸗Courſes hindernd, flatt 
fördernd in den Weg. Oft fieht ihr Discontofah fo niedrig, daß 
er die Weberipeculation aufmuntert, und menn dann in Folge der 
Letzteren eine Klemme eintritt, jo zieht fie den Zügel fo plößlih und 
fo ftraff an, daß fie den Eintritt der Krifid noch befördert. Dies 
war im Jahr 1847 der Tal. Die wurde aud von dem Comite 
des Unterhaufes, welches die Urfachen der Kriſis von 1847 ermitteln 
follte, anerkannt, indem daffelbe erklärte, daß die neue Bankacte die 
Handelönoth in England noch erfchwert Habe. 

Die Gegner der Peeld-Acte hoben daher nit mit Unrecht her» 
vor, daß es weder zweddienlich noch gerecht fei, die Eirculation von 
Banknoten auf Tegislativem und Fünftlihem Wege reguliren zu wollen. 
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Bei dem unermeßlichen, täglich fteigenden und täglich neue Formen 
und Geftaltungen annehmenden Verkehr ſei es ſchlechterdings unmög⸗ 
ich, im Voraus die Summe des circnlirenden Mediums zu beitim- 
men, welche zur Vermittlung dieſes Verkehrs nöthig if. Die Note 
jei ein DBerfprechen, bei Sicht den vollen Nennwerth zu zahlen: fie 
fei daher nur eine Form ded Credit, und bejchränfe man diefe 
Form, fo werde nothgedrungen eine andere erftehen: anftatt der 
Noten werden Wechfel erfcheinen, mie died bereit? ſtatiſtiſch nach⸗ 
gewieſen ift. 

Die nachherige Erfahrung bat diefe Anficht beftätigt, indem 
in den Kriſen der Jahre 1847 und 1857 die Peeld:-Acte fuspendirt, 
die Notenausgabe über deren geſetzliche Beſtimmung ausgedehnt und 
die Krifen merkwürdigerweiſe gerade dadurch beſchwichtigt worden find. 

Indem wir eine nähere Erflärung diefer Erfcheinung verfuchen, 
greifen wir unferer Darftelung um ein Jahrzehnt vor. 

Durch die Peelsacte ift nämlih, wie wir gefehen haben, Die 
Höhe der umlaufenden, unrepräfentirten Noten, nach der Durch⸗ 
fchnittemiffton der vorhergegangenen zwanzig Jahre feitgefegt worden. 
Seit diefer Zeit, d. 5. feit dem Jahre 1844 hat fi aber die eng- 
liſche Induftrie außerordentlich gehoben, der Ausfuhr- und Einfuhr: 
handel mehr al3 verdoppelt, fo daß alfo aud ein größerer Betrag 
von Eirculationdmitteln für die zu bewerkftelligenden Tauſche im 
Verkehr nothwendig geworden if. Da der nöthig gemordene Mehr- 
betrag an Umlaufsmitteln in Geftalt von ungededten Banknoten 
nicht geliefert merden durfte, fo mußte Gold ihre Stelle einnehmen. 
Nun ift zwar feit 1848 der Goldvorratb durch die Zufuhr aus 
Californien und Auftralien bedeutend vermehrt worden; allein aud 
der Silbererport nad Afien, für deffen Betrag England Gold gab, 
fomie der vermehrte Luxus haben bedeutende Metallmaffen abforbirt, 
fo daß ein Meberfluß an Edelmetall nicht vorhanden war. Gleich« 
wohl würde der Vorrath an baarem Gelde recht gut ausgereicht 
haben, wenn nicht beim Hereinbrechen einer jeden Kriſis eine Menge 
von Leuten fo viel al3 möglich baares Geld an fi zu ziehen und 
vorräthig zu halten fuchten, weldes dem Verkehr entzogen wird. 
Tritt die Furcht Hinzu, fo wird dieſes Verbergen des baaren Geldes 
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epidemifh, und fo fonnte ed Eommen, daß dem Handel wirklih für 
einen Augenblid die Circulationdmittel fehlten, und daß dadurch die, 
Klemme beängfligend wurde. Durd die Ermächtigung der Bank zu 
größerer Notenausgabe wurde für den Augenblid geholfen; denn ſchon 
die Ankündigung der Maßregel allein mußte wieder viele Circulations⸗ 
mittel von Solden an den Markt bringen, weldye auf die Verlegen» 
beit fpeculirend Baarmittel zurüdgehalten hatten, fo daß im Jahr 1847 
die Bank von der ihr gegebenen Ermächtigung nicht einmal Gebrauch 
zu machen nöthig hatte. Das war ein Beweis, daß die Krifls nicht 
aus Mangel an Eapital, fondern wirfih aus Mangel an Circulations: 
mitteln entftand, denn im erfteren Sal wäre nicht fo ſchnell zu helfen 
geweien, fondern jene Maßregel hätte eher einen „Run“ auf die 
Bank berborbringen und die Verlegenheit erft recht groß machen ° 
müſſen. Aber auch beim bloßen Mangel an Circulationdmitteln 
konnte dieſe Maßregel nur bei fo gefunden BVerhältniffen, wie in 
England, und bei wirfli zu geringem Notenumlauf gelingen. Eine 
Barallele mit der öfterreichifhen Nationalbank und dem Aus: und 
Einfuhrbetrag Defterreih3 und Englands wird die Sache noch klarer 
machen. 

Nah D. Hübner’3 ftatiftifcher Tafel von 1856 betrug die Ein: 
fuhr Großbritanniend 1522,500,000 Gulden, die Ausfuhr. 1169 
Millionen; dieſe ift aber im legten Jahre noch bedeutend und zwar 
auf mindeftend 1300,000,000 fl. geftiegen. Die Einfuhr Defterreichs 
betrug 185,000,000 fl. rh., die Ausfuhr 122,500,000 fl. Nimmt 
man dazu, daß die Bevölkerung Oeſterreichs um ein Viertel ftärfer 
ift, als die Großbritanniens, fo ergiebt fih, daß der auswärtige 
Handel des Iehtern zehnmal fo groß, als der Defterreihs iſt. Bringt 
man nun auch in Anſchlag, daß die Dedungen der Gelchäfte des 
auswärtigen Handels meist durch Wechſel und Gold bemertftelligt 
werden, und daß die @irculation im Innern feinen fo bedeutenden 
Unterfchied mehr darbietet, daß da vielleiht flatt zehnmal nur zwei⸗ 
mal fo viele Umfäte ftattfinden, fo beiteht zwifchen der Notencirculation 
der beiden Länder doch noch eine bedeutende Differenz. Die gefammte 
Noteucirculation in Großbritannien beträgt, wie wir gefehen haben, 
geſetzlich 31,378,014 Pfund Sterling, mit den durch Gold gedeckten 
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Noten circa 88,000,000 Pfund Sterling. Nehmen wir die Iebtere 
Zahl, fo erhalten wir 456,000,000 fl. rh. Der Notenumlauf der 
öfterreihifchen Nationalbank betrug nach dem Ausmeis vom 3. No: 
vember 1857 396,606,328 fl. C. M. oder 475,927,593 fl. rh. 
Bringt man bei diefer Zahl in Rechnung, daß Großbritannien circa 
30 und der Kaiferftaat circa 40 Mill., alfo ein Viertheil mehr Ein- 
wohner zählt, dann würde ſich bei gleicher Einwohnerzahl die Banks 
notenntenge England von 432,000,000 fl. rh. wie zu 594,908,491 
Defterreih8 verhalten. Der Abftand wird aber, mie oben bemerft, 
weit größer durch die bedeutendere Anzahl von Umfäten, melde in 
England ftattfindet. Wir haben zur Parallele beſonders Oeſterreich 
gewählt, weil feine Notencirculation und den genauen Maßftab zu 
geben fcheint, eine wie große Menge von Papiergeld der Verkehr 
diefed Landes abforbiren kann, und weil die Schwankungen feiner 
Baluta, d. 5. des MWerthunterfchieded zmifchen den Banknoten und 
dem baaren Gelde, und die Thatfache am Harften ans Licht zu fegen 
Icheint, daß jedes Land zur Summe feiner Umfäte eine be 
ffimmte Menge von Umlaufdmitteln abforbirt und nicht 
mehr; daß fih die Grenze der braudbaren Notenmenge 
aber je nah der Anzahl der Taufhe oder nad der Höhe 
des Umfabes beftimmt; daß fic jich höher ftellt, wenn der Ber: 
kehr im Flor ift, Laß fie berabfinkt, fobald Störungen (Krieg, Un: 
ruben, Handelöftodungen) die Production, den Handel, den Verkehr 
vermindern. Wir fehen daher die Valuta fi verfchlimmern, fobald 
der politifche oder merkantile Horizont ſich trübt, wir feben die Valuta 
fih beffern, fobald der Friede gefichert if, Handel und Induſtrie fich 
vermehren und in Folge deffen tie Umfäte ſich vergrößern. 

Diefe Auseinanderſetzung macht es alfo Har, daß in England 
wirtlih während der Krife von 1857 ein Mangel an Circulationd: 
mitteln eintreten Konnte, daß bei dem gefunden Zuftand der Production 
diefed Landes die Ausdehnung der Notenemijjion nit von Mißtrauen, 
von einem Nennen auf die Bank um Einlöfung der Noten gegen 
baares Geld begleitet war, während unter ähnlichen Verhältniffen die 
Bank von Frankreich und die öfterreichiiche Nationalbanf im Jahr 1848 
genöthigt waren, ihre Baarzahlungen einzuführen. Diefelbe Ausein⸗ 
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anderſetzung erflärt auch jene Thatfache, welche fo viel Kopfzerbrechen 
unter den Deconomilten und Staatdmännern verurfacht hat, daß bie 
Bank von England im Jahr 1797 den Zwangscours ihrer Noten 
einführen Tonnte, ohne daß diefe viel unter ihren Nennwertb ſanken. 
Diefelbe Augeinanderfegung zwingt und aber auch zu der Ueberzeugung, 
daß wir weder in Deutfchland noch in Frankreich das Beiſpiel Englands 
nachahmen dürften. Frankreich konnte es eher, weil, da feine Noten 
nicht unter 100 Fr. lauten*), es noch einen großen Theil der Be: 
völferung zum Gebrauch der Noten durch Emiſſion kleiner Appoints 
bewegen könnte, während in Defterreich durdy die Ausgabe von Bes 
trägen bis zu 1 Gulden ſchon die ganze Kraft abforbirt ift. Dieſes 
Verhältniß ift das ganze Geheimniß, warum die öfterreichiiche National: 
bank nicht des Rufes derfelben Solidität genießt als die engliiche 
Bank, denn ihre Noten find beffer fundirt, als die engliſchen; indem 
die fundirte Staatsſchuld bei der Bank geringer ift, während der Baar 
fonds den der englifhen Bank nicht felten überfteigt, und zumeilen 
bis auf s der Notencirculation beträgt. 

Es läßt fih übrigend nicht Teugnen, daß das Vertrauen de 
Publitumd, auf weldyem der Credit beruft, zuweilen geheimnißvolle 
Wege wandelt, daß es nicht felten einem Patienten gleicht, der ein- 
mal fein Vertrauen auf Sympathie gefeßt bat, welches Vertrauen ihm 
dann auch manchmal Hilft. 

Jene Wechielbeziehung des Betrages der Umſätze eines Landes 
mit der Summe des verwendbaren Papiergeldes zeigt übrigen? ganz 
Har, daß den DValutenverhältniffen Oeſterreichs nur durch zwei Mittel 
zu belfen ift: Verminderung der Banknoten und Hebung der Pro: 
duction, Mittel, welche ſchon feit geraumer Zeit mit glücklichem Erfolg 
ind Werk gefebt worden find. 

Auch der zuverläffige Verfaller der Gefchichte der Preife, der 
nach einer ehrenvollen Laufbahn kürzlich verftorbene Thomas Tooke 
legt in feinem noch vor der Krifid des Jahres 1857 erfchienenen 
5. Bande dad Zeugniß ab, daß die lebten 12 Jahre triftige Gründe 


*, Wir fchrieben dies 1857. Seitdem ift die Bank von Frankreich zur 
Emiffion von 50 Fred. Roten ermädtigt worden. 
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gegen die Stichhaltigkeit der Peeldacte geliefert hätten. Tooke ift 
namentlich) der Anfiht, daß die Bank fih in gewöhnlichen Zeiten 
einen weit größeren Baarvorrath balten müſſe, jelbit wenn dies nicht 
ohne ein Opfer geichehen könne, um in Zeiten der Noth dem bedräng: 
ten Sandelöftand beizuipringen, und daß vor allen Dingen die 
Statuten der Bank wieder von der genannten Einſchränkung befreit 
und das Directorium reformirt werden müffe, indem demfelben eine 
größere discretionäre Gewalt ertheilt werde: die Mitglieder der Direc- 
tion follten auf längere Dauer ernannt und Vorkehrungen gegen 
übereilte und capricidfe Beſchlüſſe getroffen werden u. ſ. w. 

Derfelbe kommt am Schlufle feiner umfangreihen und grünt: 
lichen Abhandlung zu folgenden Eonclufionen : 

1) die Verpflichtung, alle Contracte und Verbindlichkeiten zu 
erfüllen, welche in Geldanſätzen von beftimmten Gold: und Silber: 
münzen in gewiffem Korn ausgedrüdt find, ift der oberfte Grundſatz 
alles gefunden Geldweſens. 

2) Es ift eine Thatfache, daß die Aufrechterhaltung eines foldyen 
Metallmünzfußes und die firenge gefebliche Geltendmachung und An- 
wendung defjelben auf Papier oder andere Formen des Credits feit 
langer Zeit Geſetz und Braud in England war — mit der einzigen 
Ausnahme der Periode von 1797 bis 1819, ald aus höheren Staats- 
gründen die Baarzahlungen juspendirt worden jind. 

3) Die Parlamentsacte von 1819 ftellte die 1797 fuspendirten 
Baarzahlungen vollftändig wieder ber; die Acte von 1844, weit ent: 
fernt davon, eine Ergänzung oder ein Zufak zu größerer Sicher: 
beit der Maßregel von 1819 zu fein, ift eine Quelle der Gefahr für 
diefelbe. 

4) Man klagt die Gegner der Ucte von 1844 mit Unrecht 
an, daß fie einen von dem Metall:Münzfuß nicht begrenzten Papier: 
Umlauf wollten, denn vdiefelben wünſchen nichts jehnlicher, ala bie 
firenge Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1819, 

5) Die zu Öunften der Acte von 1844 aufgeftellte Behauptung, 
daß der Baarbefland der Bank von Ddiefem Zeitpunkt an ftärler 
gewejen fei als bis dahin, ift gänzlih unbegründet, da die Urfache 
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des ſtärkeren Metallvorraths der Bank von 1844 bi 1847 mur in 
der neuen Goldzufuhr aus Rußland und von 1847 an in der 
ftärferen Zufuhr aus Californien und Auftralien zu fuchen tft. 

6) Man hat vielmehr guten Grımd anzunehmen, dag ohne 
die erweiterte Goldzufuhr aus Rußland das Bankgeſetz von 1844 gar 
nicht in’3 Leben getreten; und ohne die Goldentdeckungen in Ealifor- 
nien und Auftralien nicht bis auf heute aufrecht erhalten worden wäre. 

7) Banknoten find in Feinem andern Sinne Geld, als in einem 
folgen, welder auch andere Formen von Papier:Credit in fich ſchließt; 
noch haben Banknoten irgend einen größeren oder verfchiedenen Einfluß 
auf den fremden Wechfelcourd oder auf die Preife, ald andre Formen 
des Credits, wie Sir Robert Peel und feine Partei behauptet haben. 

8) Die Annahme, mwelhe auch von Sir Robert Peel gemacht 
worden ift, daß Banknoten, die nah Wunſch ded Inhabers pünktlich 
gegen Münze ausgewechſelt werden, entwerthet worden feien und daß 
eine Ungleichheit zwiſchen Gold und zwiſchen dem Papier, welches 
mit ihm al pari circulirt, beſtehe; — ift ein Irrthum, unbegreiflich 
im Princip und durch kein Beiſpiel der Erfahrung unterflügt; oder 
fie ift im Widerſpruch in fich jebft. 

9) Es kann weder ein begründete3 Argument, noch eine Auto⸗ 
vität für die Behauptung aufgeführt werden, daß die Ausgabe oder 
Creirung von Banknoten einzig und ausſchließlich die befondere Func⸗ 
tion oder der fpecielle Nefort, dad Vorrecht oder dad Privilegium des 
Souveräned oder Staates ſei. 

10) Die Annahme eined reinen Metall-:Umlaufs-Mittel3 als des 
Typus oder Modell einer vollkommenen Girculation beruht rein auf der 
Einbildung, welche durch fein Beifpiel in andern Rändern beftätigt wird. 

11) In Hinfiht auf die Vermuthungen, welche über die Wir: 
ung des Metall: Umlaufs gehegt werden, haben mir vollen Grund 
anzunehmen, daß die gegenwärtigen Schwankungen in dem Betrag 
unferer beftehenden gemiſchten Eirculation von Münze und einlögbarem 
Papier ganz diefelben find, als fie beim reinen Metall:Umlauf fein 
würden. Die Bedingungen des vermeintlichen metallenen Vorbild, 
ſoweit diefes überhaupt verftändlidh gemacht werden kann, wurden 
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dur die Umlaufömittel Englands vor dem Bantgeieg von 1844 
erfüllt und find mit Hülfe de3 Iebteren feit 1844 weder in ausgedehn⸗ 
ter noch beflerer Weife erfüllt worden. 

12) Das Princip der Peel'ſchen Schule alfo, — daß” der Umlauf, 
wie er 1844 eriflirte, in feinen Schwankungen mit einem reinen 
Metallumlauf nicht übereinftimmt, — ift falſch und kann zur Recht⸗ 
fertigung des Banlgeſetzes von 1844 nicht angeführt werden. 

13) Ebenfalls unbegründet ift die Annahme, daß die Vereinigung 
der Functionen der Noten: und der Bankabtheilung der Bank von 
England unvereinbar fei mit einer foliden Regulirung des Betrages 
der Notenaudgabe. Im Gegentheil: die Zufammenfügung und Der: 
miſchung der beiden Functionen ift nicht allein vereinbar und angemeffen, 
ſondern fogar äußerſt förderlih als ein Mittel, die Intereflen und 
Bequemlichkeit des Publikums wahrzunehmen; und ift überdies beffer 
berechnet, die Aufrechterhaltung der Baarzahlungen zu fihern, ald das 
gegenwärtige Syitem der Trennung. 

14) Die Urheber der Banlacte 1844 begingen einen großen 
Irrthum, als fie annabmen, daß die Bankabtheilung der Bank von 
England auf diefelde Weife und mit demfelben Erfolg für die Inte: 
tefien und die Bequemlichkeit des Publitumd geleitet werden könnte, 
ald irgend eine andere nicht Noten audgebende Actienbant. 

15) Bei dem Plan der Trennung der beiden Bankabtheilungen 
wurde eine beftimmte Goldreferve zur Sicherung des Notenumlaufs 
vorbehalten, welcher gerade der Fluctuationen am wenigſten ausgeſetzte 
Theil der Bafliva ift; während die andern Rubriken der Paſſiva, 
welche einen viel weiteren Kreis von Schwankungen unterworfen find, 
mit einer ähnlichen Sicherheit nicht bedacht murden. 

16) Diele Trennung der Funetionen der beiden Departeniente, 
weiche irrthämlich für unverträglid gehalten wurden, bat diejelben in 
ber That in directe Gegenſätze verwandelt; fo fehr, daß in einer 
Zeit der Klemme, wie 1847, eine vermehrte Nachfrage nah Bank⸗ 
noten direct auf die Verminderung der Bankreferve hinwirkt, ſtatt 
zur pofitiven Erleichterung des auf der Bank Iaftenden Drudes zu 
gereichen, wie dies bei einer Vereinigung der beiden Departentente 
der Fall wäre. 
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17) Tooke's im März 1844 (vor Erlaß der Peeldacte aus⸗ 
geiprohene Meinung: „daß die gänzlihe Trennung der Bankge⸗ 
chäfte von der Notenaudgabe größere und plötzlichere Schwankungen 
in dem Zinsſatz und in dem Stand des Credits hervorzubringen 
geeignet fei, als die Vereinigung der beiden Departemente,” ift durd 
die Erfahrung vollftändig beftätigt worden. 

18) Die ereignißvolle und mannigfache Erfahrung der legten 
eilf Jahre bat bewiefen, dag unter dem Plan der Xrennung der 
Bankabtheilungen die Veränderungen im Discontofaß und im Stand 
des Credits weit plöhlicher, häufiger und heftiger geweſen find, als 
unter dem vorhergehenden Syſtem. 

19) Diefe häufigen und abrupten Veränderungen find noch er: 
ſchwert worden durdy die irrige und Übertriebene Anfiht der Ban: 
directoren von ihrer Pflicht, die Geſchäfte des Bankdepartements ftreng 
nach dem fog. Princip und Geift der Bankacte von 1844 zu führen. 

20) Die Irrthümer der Verwaltung, deren die Bankdirectoren 
fowohl vor, ald nah der Maßregel von 1844 befchuldigt werden 
können, fcheinen in nicht geringem Grade aus Mängeln der Statuten 
und der Zuſammenſetzung des Directoriums der Bank berzurübren. 

21) Der Gebrauch, über eine jo wichtige Maßregel, wie die 
Veränderung des Discontoſatzes dur reine Stimmenmehrheit im 
Directorium nah einer kurzen und vielleiht übercilten Berathung 
in der wöchentlichen Sitzung der Direction zu enticheiden, gibt ernft: 
lihen Einwürfen Raum, da nicht leicht eine Einrichtung gedacht 
werden Tann, melche fchlechter geeignet märe, ihren Zwed zu erreichen. 

22) Es ift zu bedauern, daß Sir Robert Peel 1844 fein be 
deutendes Verwaltungstalent nicht dazu verwendet hat, die Statuten 
der Bank binfichtlih des Directoriums zu verbefiern, ftatt fih auf 
dogmatifche Gefeßgeberei über die Umlaufsmittel im Allgemeinen zu ver: 
legen, — ein Gegenftand, den er offenbar nicht ar genug beberricht bat. 

23) Nähft der Abſchaffung der Bankacte von 1844, ſoweit 
es die Trennung der beiden Abtheilungen der Bank von England 
und die Beihränkungen im Notenumlauf angeht, wird die wichtigſte 
Trage in Bezug auf das Umlaufsmedium, welche die Aufmerkſamkeit 
de3 Parlaments beicäftigen Tann, die Auffindung eined Heilmittels 
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fein für die nachtheiligen Mängel der Statuten und richtiger Ber: 
waltungäregeln für das Directorium der Bank von England. 

Die Erfahrungen ded Jahres 1857 haben Tooke's Anfichten 
von Neuem auf das Glängendfte beftätigt. Doch wir kehren zu 
unjerer Darftellung zurüd. 

Nach dem Jahr 1844 warf fi die Speculation auf die Unter: 
nehmung von Eifenbahnen mit einem Eifer, wie er bis dahin kaum 
je in der Welt für die Anlegung von Communicationgmitteln eriftirt 
hatte. Wenig mehr ald 10 Jahre vor diefer Zeit gab es in Eng: 
fand nur eine einzige Eifenbahn — die Liverpool-Mandefter:Bahn 
— und in Schottland eine recht fchlechte Schienenverbindung von 
3 Stunden Länge. Seitdem hatten fih die Eifenbahnen zwar in 
Zahl und Ausdehnung außerordentlih vermehrt, allein man würde 
jehr irren, wenn man annehmen wollte, daß diefe großartige Ber: 
befferung in Großbritannien nur unter dem Jubel der Bevölkerung 
und ohne allen Widerjpruh eingeführt worden ſei. Gerade wie in 
Deutfchland nnd im anderen Gegenden, gab es in England Stim: 
men genug, welche nicht blos vom Standpunkt des verlebten Privat: 
interefle3 aus, fondern aud in Nüdfiht auf das allgemeine Wohl 
die Eifenbahnen für verderblih hielten. Wie in Deutfchlend, fo 
Magten auch in Großbritannien die Gaftwirthe an belebten Land: 
ftraßen, die Kutſcher und Fuhrleute über die Beeinträchtigung ihres 
Gewerbes, beflagten auch uneigennütigere Männer die von ihnen mit 
Unrecht befürchtete Verminderung der Beihäftigung für die arbeiten: 
den Claſſen. Wie in Deutfchland, fo baten auch in England in 
der erſten Zeit ganze Gemeinden darum, von der neu zu bauenden 
Eifenbahn verfhont zu bleiben oder von deren Trace umgangen zu 
. werden. Auch in England Magte man nicht minder wie in Deutſch⸗ 
land über Benadhtheiligung bei der Erpropriation, über die Zer⸗ 
ftörung der fchönften biftorifchen und Yamilien-Erinnerungen. Grund: 
befiger feufzten über die Beraubung ihrer Güter, mofür feine noch 
jo große Erpropriationd:Summe ihnen eine Entichädigung gewähren 
inne. Die Umfriedigung ihrer Parke waren durdhichnitten — ihre 
„Täler und bufchigen Gründe* — wie Miß Martinenu anführt, — 
ihre koſtbarſten Rafenpläge und ihre eingefchlofenen Blumengärten. 
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Ein ernfter Zufammenftog fand im Movember 1843 in Lord Har⸗ 
borough's Park in Leicefterjhire ſtatt zwiſchen Geiner Lordſchaft 
Pachtern und den Eifenbahn-Feldmeffern nebft den Streitkräften, 
weldhe von diefen berbeigerufen worden. 

Allein über alle diefe unklugen und Eindifchen Bemühungen ging 
hinweg — der Sturm der Zeit. „Eifenbabnen follten gehen,” ruft 
Miß Martineau aus, „nicht allein längs der füdlichen Küfte der 
Inſel und um den Fuß der neblichen fchottigen Berge, fondern aud 
durch jene Thäler, in welchen alte Abteien bis dabin verftedt ge- 
legen batten und zwiſchen alten Münſtern bin, von welchen der 
Neifende bald ein halbes Dutzend an einem Tage fehen ſollte. Es 
war am Oftermontag 1844, ald man zuerft von Extra⸗Fahrten mit 
Retour:Billeten hörte. Damit fingen die Wohlthaten billiger Ver: 
guügungs-Reifen für die arbeitenden Claffen der Nation an. Die 
Fahrpreiſe waren ſehr beruntergefeßt; dennoch waren die Extra⸗Ein⸗ 
nahmen auf der Linie von Dover während drei Tagen 700 Pfund 
und auf der Linie von Brighton 1943 Pfund Sterling. Das neue 
Wert hatte begonnen, aus welchem unberechenbarer Segen für den 
Geift, die Moralität und die Sitten der Nation erwachen follte. Bon 
jener Zeit an follte die erchufive Elaffe den niedern Ständen von 
Angefiht zu Angefiht begegnen. Der Peer, der Fabrikant und 
der Landwirth follten von nun an im Eiſenbahnwagen mit einander 
zufaınmenfommen und ſprechen, und Gelegenheit erhalten, einander 
zu verftehen. Der Stolze follte etwas von feinen Borurtheilen und 
der Unmilfende etwas von feiner Unwiffenheit aufgeben; und nod 
andere Sceidewände ald Parkeinfriedigungen follten fallen. Der 
Fabrifarbeiter follte neue Anſchauungen gewinnen, die bisher außer: 
balb jeined Bereiches waren; — er follte den Ocean jehen, den 
Berg und den See, alte Ruinen und neue Erfindungen; und der 
Londoner Handwerker follte num bald des Anblid3 von Bäumen und 
grünen Feldern ſich erfreuen und doch jeden Tag an feine Arbeit 
gehen können; — die ungefunden alten Straßen Londons follten 
almälig verfhwinden und dafür Dörfer und Gartenwohnungen auf 
dem Lande erftehen, in denen er außer den Arbeitäftunden leben 
fonnte, indem er die Koften feiner Eifenbahnfahrten nah und von 
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feinem Geſchäft zur Miethe feines Häuschens hinzurechnete. Die 
Lebendweife von Millionen follte beffer werden, — indem man Fiſche 
und fremde Früchte auf Land bringen Tonnte und Mil, Butter 
und Gemüſe friih vom Lande in die Städte. Jedermanns Bedürf—⸗ 
niffe und Wünfche Tonnten durch dieſes neue allgemeine Berbindungs: 
mittel befannt werden, und die Zufuhr konnte den Bedürfniffen und 
Wünſchen entgegentommen. Die Beränderung war ungeheuer, die 
Ausfiht großartig: aber diefe Veränderung hatte gleidy jeder andern 
zu Anfang ein Gewirr von Schwierigkeiten zu überwinden.” 
Nachdem die erfte Scheu vor der Neuheit diefer Unternehmungen 
überwunden war und die erften gemwinnreihen Erträgniffe die Hab: 
fucht der Capitaliſten anreizte, erfaßte bald eine wahre Wuth, Eifen- 
bahnen anzulegen, alle zu tollen Speculationen geneigten Köpfe. Die 
Concurrenz ermadte, trieb dem Wetteifer bis zur Eiferfuht und 
machte blind: es murden Bahnen projectirt, bei denen der Hauptzweck 
zu fein fchien, daß eine die andere zu Grunde richte. Die Freude 
an fühnen, neuen, großen Unternehmungen und der Durſt nah Ge 
winn, die Sucht fchnell reich zu werden, reichten einander die Hand, 
— Tollfündeit und Agiotage hatten überall ihr Spiel, — und bald 
war man wieder bei dem Auftand angelangt, mo die Speculation 
um die Nothwendigkeit, Nützlichkeit, Ertragfähigkeit einer Unter: 
nehmung feinen Pfifferling mehr fich Fümmerte, fondern nur darauf 
bedacht war, Eonceflionen zu erlangen, Zeichnungen zu eröffnen und 
die Actien mit Agiogewinn unter die Leute zu bringen. Die Thö- 
rigten und die Unwiſſenden rannten blind hinein ins Verderben, ent: 
weder ald Beute der Habfüchtigen oder in Gemeinfchaft mit ihnen. 
Bald drohte die Gefahr, daß das geſammte disponible Umlaufscapi- 
tal fih der Gewerbthätigfeit des Landes entziehen würde, um in 
ftehendes Capital in Geftalt von Eifenbahnen verwandelt zu werden, 
die es fürs Erfte nur begraben konnten, wenn e3 dereinft auch mit 
noch fo großem Gewinn wieder erfcheinen mochte. Der Gegenftand 
30g die Aufmerkſamkeit des Parlaments auf fich. Als man gemahrte, 
daß die im Jahr 1844 concefjionirten Eiſenbahnen 800 (englische) 
Meilen betrugen, deren Herftellung gegen 190 Millionen Gulden 
foften mürde, welcher Koſtenanſchlag um die Hälfte Hinter dem wirt: 
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lichen Koftenbetrag zurückblieb, — da erhob fich die michtigere Frage, 
wie die Gewerbe und der Handel des Landes diefen ungebeuren Ab: 
zug von Capital aushalten follten. Während hitzige Speculanten 
fagten, daß das, was in diefem Jahre gethan worden, im Vergleich 
mit dem, was im nächſten gefchehen würde, nur eine Kleinigkeit 
wäre, verurfachte die bedrohliche Capitalverminderung ernfte Sorge 
bei den Einfichtigeren, welche befjer begriffen, in welchem Verhältniß 
die Wichtigkeit der Eiſenbahnen zur Wichtigkeit der Erhaltung der 
Gewerbthätigkeit des Landes ſtehe. Diele Perfonen fahen vorber, 
dag die neue Bankacte bald eine ftarke Probe auszuſtehen haben 
werde, Das Parlament juchte den Eifer etwas abzufühlen, indem 
ed beihloß, dag die Fahrpreiſe der Eifenbahnen herabgefegt werden 
follen, jobald der Ertrag derjelben eine gewille Höhe erreicht haben 
würde; und indem e3 verordnete, daß bloße Berichte Über die Bor: 
züge projectirter Linien nicyt mehr genügen, fondern daß dem Han: 
delsamt vollftändige Eifenbahnpläne vorgelegt werden follten, fanımt 
Entwürfen, Zeichnungen, Abtheilungen der Linien und SKoftenan- 
ſchläägen, um das Ganze und Einzelne gehörig überfehen zu Lönnen. 

Allein mas im Jahr 1844 gefhah, war in der That eine 
Kleinigkeit gegen das, was dad nächſte brachte. Das Handeldamt 
und die Comité's des Parlaments mußten bald nicht mehr, wie fie 
die Arbeit vollbringen, wie fie fi retten follten vor der Maſſe ein: 
gereichter Pläne und Entwürfe. Denn die Speculanten und Gründer 
von Geſellſchaften machten die verzweifeltften Anitrengungen, um die 
einen den andern in der Erlangung der Concefjion beim Parlament 
zuvorzufommen und die einzureichenden Pläne fertig zu bringen. Die 
Nachfrage nad Lithographen ftieg ind Unglaublide. Ein einziger 
Steindruder ließ 400 Lithographen von Belgien herüberfommen und 
dennoch konnte er feine Beitellungen nicht ſämmtlich ausführen, die 
Zeichner und Druder wohnten für eine Zeitlang in den lithographi- 
fhen Anftalten ſelbſt, indem fie wenige Stunden Schlaf auf dem 
Fußboden oder auf einer Bank erhafchten und dann taumelnd wieder 
an die Arbeit gingen. Viele Arbeit murde mangelhaft ausgeführt 
und viele wurde ganz weggeworfen. Pferde wurden für hohe Vreiſe 
gemiethet und unter Verſchluß gehalten, um noch im letten Augen: 
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bli® die in der Provinz entworfenen Pläne zur Stadt zu bringen; 
denn der 30. November war al3 der Schlußtag für die Annahme 
ber Pläne angeſetzt. Ertra-Züge wurden zu diefem Zweck gedungen, 
und Fälle kamen vor, in melden Eifenbahn-Directoren rivalifirenden 
Unternehmern eine ſolche Beförderungsmeife verweigerten und die mit 
Ablieferung der Pläne beauftragten Perſonen nöthigten, auf die Ge 
fahr Hin, zu fpät zu kommen, ſchleunig einen Umweg einzufchlagen. 
Bei dem Handeldamte waren alle Vorkehrungen für den am Schluß: 
tag zu gemärtigenden Andrang getroffen. Der Tag mar ein Sonn: 
tag, ein Umftand, der bei defien Feſtſetzung überfehen worden war. 
Eine ganze Armee von Schreibern war in Bereitichaft; und die 
Arbeit ging bis 11 Uhr Abends mit ziemlicher Ruhe von Statten. 
Es war beftimmt, daß alle Bewerber, die wirklich in der Halle 
wären, ehe es Mitternacht ſchlüge, als rechtzeitig erfchienen angeſehen 
werden follten. Während der letzten Stunde mwurde dad Gedränge 
jo groß, daß die Einregiftrirung troß aller Mühe mit den Bewer- 
bungen nit Schritt halten Fonnte Auf den Aufruf der Namen 
der Agenten bei Borladung in die inneren Büreaux wurde 
mit aufgeregter Spannung von den in der Vorhalle Warten: 
den gehorcht; und draußen ftand ein großer Haufe, welcher feinen 
Spaß hatte an dem Lärmen der Anlommenden und an der ängſt⸗ 
lihen Haft, mit welcher fie ihre Papierberge hereinfhoben. Schon 
ihlug es zwölf, fhon war man im Begriff die Thüren zu fchließen, 
als ein Agent ſich noch hineindrängte. Da die Glode noch nit 
ausgeſchlagen Hatte, ald er ankam, fo wurde er nach einiger Unter: 
handlung zugelaffen. inige Minuten lang kam Keiner mehr; aber 
bevor e3 ein Viertel geſchlagen hatte, rollte eine Poftchaife mit vier 
dampfenden Pferden vor: drei Herren ftürzten heraus, jeder mit einer 
Maſſe von Papieren beladen und fanden die Thüre am Ende des 
Sanges gefchloffen. Der Haufe rief ihnen zu, die Klingel zu ziehen, 
und Einer von ihnen that e8. Kin Polizei⸗Inſpector öffnete die 
Thüre; und fobald die Agenten faben, daß er fie nicht einlaſſen 
wolle, warfen fie ihre Papiere in die Halle hinein, wobei fie die 
Lampe, die dort brannte, zerichlugen. Die Papiere wurden wieder 
berausgeworfen und nochmals hinein und heraus, wie die Thüre fich 
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öffnete. Einer der Agenten erzäplte feine Gejchichte dem Volkshaufen, 
der herzlich darüber lachte. Der Poſtillon kannte die Londoner 
Straßen nit und hatte den Weg nah dem Handelsamt verfehlt und 
die Eifenbahn-Unternehmer ſchon feit halb elf Uhr in einem ent: 
legenen Stadttheil berumgefahren. Died war in den Augen der 
Gedankenloſen ein komiſches Ende des Eifenbahn-Wettlampfes von 1845; 
aber alle denfenden Männer nahmen die Sache fehr ernſt; woher wollte 
man da3 Eapital für diefe Maffe von Eifenbahnen auftreiben und wenn 
es gelang, wie würden die Hälfsmittel der Induftrie darunter leiden! 

Die Anzahl der Eifenbahnprojecte mar in der That furchtbar 
und der Betrag der bewilligten Eonceffionen Staunen erregend. An 
einem einzigen Tage (16. Juli 1845) Hatten 65 Eiſenbahn⸗Bills 
die königliche Genehmigung erhalten, melde zum Ausbau von 600 
(englifhen) Meilen nah dem viel zu gering angenommenen Koften- 
anſchlag ein Capital von 13,366,620 Pfund Sterling erforderten. 
Die zur Prüfung in diefer Parlament3-Seffion zugelafenen Eifen- 
bahn⸗Projecte beliefen fich allein auf 678, wovon 186 in einer Ge⸗ 
fammtlänge von 1142 Meilen mit einem Softenanfhlag von 
25,895,900 Pfund Sterling die gefekliche Eonceffion erhielten. Im 
Lauf des einzigen Monats Juli mußten von den englifchen Actionären 
inländifcher und fremder Eifenbahngefellihaften 5,227,725 Bid. St. 
eingezahlt werden. In äbhnliher Weile, wenn auch nicht in fo uns 
gebeuerem Umfang, ging ed im Jahr 1846, wo 260, und im 
Jahr 1847 fort, mo 148 Kifenbabnprofecte (movon für Irland 15, 
für Schottland 5) vorgelegt wurden. Der engliihe „Economift“ 
berechnete, daß dad Parlament in diefen drei Jahren für mehr als 
1,400,000,000 Thaler Eiſenbahnen concefflonirt babe und daß in 
der Hälfte des lebten Jahres noch für mehr als 8,000,000 Thaler 
Projecte ähnlicher Unternehmungen bei ihm anhängig geweien waren. 
Bon der erften Summe feiern um die Mitte des Jahres 1847 bes 
reits 600,000,000 Thaler verausgabt geweſen. Nah einem Handels⸗ 
bericht jener Zeit betrug das bis dahin für die Eifenbahnen verwen⸗ 
dete Capital im Ganzen faft 1400 Mil. Thlr. und mürden die 
im Bau begriffenen Eifenbahnen noch jährlih 200 Mil. Thlr. ers 
fordert haben, um zur feftgefeßten Seit fertig zu werden. 
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Selbft diefer unermeßliche Capitalaufwand, der wohl in Zukunft 
das jährliche Einfommen der Nation fehr vermehren Tonnte, für die 
nächſten Jahre aber nicht? eintrug und die Production fogar ſchmä⸗ 
lerte, wäre bei den hohen Sahredertrag der großartig blühenden In⸗ 
duftrie Englands vielleicht, wenn auch mit einigem Verzug, erſchwing⸗ 
lich gemejen, wenn nicht einige andere ungünftige und fchlimme Ums 
ftände Hinzugetreten mären, weldhe den Zufammenfturz des ganzen 
fünftlich gejchraubten Speculationdgebäudes herbeiführten. 

Hätte eine ergiebige Ernte dem Volke billige Lebensmittel ges 
boten ; wären die Rohftoffe, deren die Induſtrie bedarf, in niedrigem 
Preiſe geblieben, wäre den Fabrifen dadurd, die Möglichkeit gefichert 
worden, ununterbrochen fort zu arbeiten und die Maffe ihrer Erzeug: 
niffe zu vermehren, denen durch Wohlfeilheit Leichter Abſatz auf allen 
Märkten der Erde gefihert war, fo wäre die Gefahr vielleicht ohne 
tiefer wirkende Unruhe vorübergegangen und die Kriſis wäre verhütet 
worden. 

Allein von allem Dem geſchah leider das Gegentheil. 

Während auf der einen Seite die genannten riefenhaften Eiſen⸗ 
bahnn-Unternehmungen und große Anleihen ausmwärtiger Staaten und 
Eorporationen — mworunter unter Andern eine Anleihe von circa 
300,000,000 Franken für die franzöſiſchen Eifenbahnen — jeden 
Penny verfügbaren Capitals abforbirten — trat eine Fehlernte in 
dem wichtigſten Rohitoff der engliichen Induſtrie, in Baumwolle 
ein, — traf die Kartoffelfäulnig mit einer vollſtändigen Mip- 
ernte der Brodfrüchte in dem größten Theil Europa’3 zuſammen, 
um die Theuerung auf eine feit den Hungerjahren von 1816 und 
1817 unerbhörte Höhe zu treiben. 

Im Jahr 1845 ward faft die ganze Ernte der Kartoffeln, der 
Hauptnahrung der arbeitenden Claffen, dur die Krankheit vernichtet. 
Im Jahr darauf folgte eine zweite Mißernte Der Minderertrag 
an Nahrungsmitteln im Jahr 1846 Täßt fi für Irland allein auf 
114,000,000 Thaler annehmen. England jah ſich gendthigt, inner: 
halb acht Monaten für über 250,000,000 Thaler Getreide aus 
fremden Ländern zu beziehen. Irland wurde auf Staatzfoften durd) 


Anleihen im Betrag von 46,000,000 Thaler unterſtützt. Aus Nord- 
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amerika allein wurden für 34,000,000 Thaler Brodfrüchte bezogen, 
während die Ausfuhr dahin von über 49,000,000 Xhaler 1845 
auf wenig über 40,000,000 Xhaler 1846 herabſank; — mährend 
alfo in demfelbenAlugenblid, wo England für über 230 Mill. Thaler 
mehr auszugeben hatte, die Einnahme fi verminderte, weil die 
Fabrikation durch die Theuerung des Rohſtoffes eingefchränft werden 
mußte und in demfelben Moment, wo die Preife der Lebenzbebürf: 
nilfe um da3 Doppelte und Dreifache gefteigert wurden, — die Hälfte, 
ja zwei Drittheile der Arbeiter aus Mangel an Beichäftigung ent: 
lafien werden mußten. Das war eine harte Zeit! 

Veberdies hatten feit einigen Jahren auch noch andere Zweige 
des Handels fi) vergrößert und bedeutende Umlaufscapitalien an fich 
gezogen. Der Handel mit Oftindien und China hatte ungewöhnliche 
Ausdehnung gewonnen, nachdem die Deffnung der Häfen des „Himme 
lichen Reichs“ die Speculation in Manufacturwaaren angeregt und 
in England felbft zur Gründung vieler neuer Fabrik-Etabliffements 
gereizt hatte. Zugleich Hatten manche englifhe Handelshäuſer mehrere 
Sabre vorher einen großen Theil ihres Vermögen? in Zuder: und 
Kaffees Plantagen in Oft: und Weftindien angelegt, während fie mit 
dem anderen Theile ihred Vermögen? und — mit Credit große 
Handelögelhäfte im früheren Maßſtabe fortbetrieben. In Folge der 
Zunahme der Production an Kaffee und Zuder in den Golonial: 
lindern waren die Preife diefer Artikel jo heruntergegangen, daß die 
engliſchen Häufer ihre in beiden Indien angelegten Capitalien zum 
großen Theil verloren. Dieſe Verluſte follen fih im Ganzen auf 
nicht unbeträdhtlihe Summen belaufen haben. 

Zu allem dem fam nun noch, daß die Getreite-Speculation ſich 
nicht blos auf die Verforgung des inländifhen Marktes bejchränkte, 
fondern auch auf den europäifhen Continent fi) auszudehnen begann ; 
— wie man denn bereit3 damald vorausfagte, daß London einen 
großen Theil des Getreidehandeld aus Amjterdam und Hamburg an 
fih ziehen und der Gentralmeltmarkt für diefen Artikel werden würde. 
Da die Mißernten ſich beinahe über ganz Europa erftredt hatten, fo 
mußten die ©etreidevorräthe aus dem ſchwarzen Meer, aus Archangel 
und Nordamerika berbeigefhafft werden. Diefer Umftand führte 
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zweierlei Rachtheile mit ſich. inestheild erforderte Lie Herbeiführung 
der Getreideladungen aus jenen Ländern geraume Zeit, zu einem 
nicht geringen Theil längere Zeit, ald man berechnet hatte, jo daß 
eine Menge Schiffäladungen, indbejondere au dem weißen und 
ſchwarzen Meere erit anlam, als man ſich bereits fichere Hoffnung 
auf eine gute Ernte 1847 machen Tonnte oder als dieſelbe bereits 
eingeheimft und zu voller Befriedigung ausgefallen war. Anderntheils 
mußten diefe ungebeuren Sornfendungen, wovon, wie fon oben bez 
merkt, Nordamerika allein für 34,000,000 Thlr. Tieferte, zum größten 
Theil mit Tlingender Münze bezahlt werden, da wenigſtens Odeſſa 
und Archangel bei weiten nicht zur Hälfte ihrer Yorderungen miit 
englifhen Induſtrie⸗Artikeln hätten bezahlt werden können; und wenn 
auch diefer Umftand an und für ſich Fein großes Bedenken in fi 
getragen hätte, meil ja baares Geld gegen englifche Induſtriewaaren 
an den übrigen Märkten der Erde eingetaufcht werden können, fo 
war doc einerfeitd der Conſum des Hauptabfaßmarktes, Europa’g, 
durch die Theuerung, welche einen weit größeren Theil des Geſammt⸗ 
einfommens verfchlang, bedeutend verringert worden und andererfeit 
war die Production der englifhen Fabriken ſowohl durch die Ent: 
ziebung des Umlaufßcapital3 für die oben genannten Zmede, als 
dur die bereit? erwähnte Vertheuerung des Hauptrohſtoffs jelbft 
nambaft eingeſchränkt morden. 

Nachdem der Getreidehandel fchon im Jahre 1846 bedeutende 
Gewinnſte abgeworfen, hatten fi} viele Handelshäuſer bei der Stodung 
des Verkehrs in anderen Branchen auf die Kornfpeculation geworfen. 
Nun ift befanntli Fein Geſchäft precärer, als der Getreidehandel, 
weil einestheild die Preife außerordentlich ſtark und plöglich mechfeln, 
— indem mehr wie bei einem anderen Product fchon die bloße 
Meinung über den Stand der Saaten und über das veränderlichite 
aller Dinge in der Welt, über das Wetter, darauf Einfluß Bat, 
jondern aud, weil der Transport in fehr entfernte Gegenden fich 
fehr felten und nur bei großen Preisdifferenzen lohnt. Da nur 
aber große Preisdifferenzen ſehr felten und meift nur zwiſchen fehn 
entfernten Ländern eintreten, fo erfordert die Kornipeculation auf der 
einen Seite lange Zeit, auf der andern Seite aber können ihre be 
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gründetiten Hoffnungen durd eine unvorhergejehene ungünftige Con: 
junctur plöglid vereitelt werben. Dazu fommt noch, daß, mweil das 
Korngeſchäft Fein continuirliches ift und die Speculanten darin bald 
abe, bald zugehen, gar Viele mit diefem Handel fich beichäftigen, 
denen die genügende Kenntnig der Waare, ihrer Bezugd- und Ab: 
jagmwege, denen das richtige Urtheil und der nöthige Scharfblid 
bei verwidelten Conjuncturen abgeht. Nirgends gibt es daher häus 
figere, bedeutendere, plößlichere Gewinnite und Berlufte als im Korn: 
handel. 

Bei fo beiwandten Umftänden fpielten die vielen englifchen 
Handelshäufer, welche fih frifh in die Getreideipeculation hinein: 
geworfen hatten, ein gemagtes Spiel. Die Lange Zeit, welche ver: 
floß, bis eine Speculation realifirt war, zwang fie, den Credit zu 
Hülfe zu nehmen, der damals von Wechfelhäufern und Banken nur 
zu lange und zu reichlich) gewährt wurde. Die Bank von England 
ging im leichtfinnigen Ereditgeben mit gutem Beifpiel voran und 
trug dadurch einen Theil der Schuld, welche die nachherige Kriſis 
berbeiführte.e Dies wurde nadhträglih im Parlament von dem da⸗ 
maligen Finanzminifter Sir Charled Wood und von Sir Robert Beel 
ſelbſt ausdrücklich anerkannt. | 

Bereit? im Sommer 1846 hatte das Creditſyſtem eine über: 
mäßige Ausdehnung zu erlangen angefangen. Die Bank von Eng- 
land hatte 16,000,000 Pb. Sterling in baarem Gelde in Auguft 
und eine Reſerve von 9,600,000 Pfund in ihren Gewölben, d. h. 
etma 5 bis 6,000,000 Pid. mehr als zur Unterftügung des Handelds 
verkehrs nöthig war. Gleichzeitig belief fih der Notenumlauf auf 
circa 21 Millionen. Noch im December 1846 hatte die Bank bei 
einem Notenumlauf von 20! Millionen einen Baarſchatz von über 
15 Millionen Pfund Sterling. 

Hätte die Bankdirection nun, wie es ihre Pflicht war, Die 
Zeichen der Zeit beachtet, fo Hätte fie mit Beſtimmtheit wifjen müffen, 
daß auf die ungeheure Creditanfpannung durch die Eifenbahn: und 
Getreide-Speculationen mit mathematifcher Nothwendigkeit ein Rück⸗ 
fhlag erfolgen mußte. Hätte fie daher bei Zeiten mit ihrem jehr 
bedeutenden Baarfchab Haus gehalten, im richtigen Augenblid den 
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Zügel angezogen und durch vorfichtigere Ereditgeben, ſowie durch 
eine entiprechende Erhöhung ded Discontod die im Speculationgraufch 
verwegen geiwordene Gefchäftöwelt gewarnt, fo hätte, wenn nicht die 
ganze Krifis, fo doh das acute Auftreten derjelben und der größere 
Theil des Unglücks vermieden werden Tönnen. Allein die Banl- 
direction gab fich einer beklagenswerthen Sorglofigfeit hin. Mitten 
in der höchſten Fluth der verwegenften Speculation ließ fie den Di2- 
contofaß, weldher im Jahr 1845 den tiefiten Standpunkt, deſſen die 
Geſchichte fih erinnerte, 2 pCt. erreiht und nicht wenig zur Auf 
munterung der Unternehmungsluft beigetragen batte, auf 3 p&t. bis 
Mitte Januar 1847 ftehen, wo fie erft zu bemerken jchien, daß die 
Eifenbahneinzahlungen und die Korneinfuhr einen bedeutenden Abzug 
des Geldes bervorgebradyt Hatten; und erft am 14. Januar 1847 
wurde der Disconto auf 3% p&t. und am 21. Januar auf 4 pCt. 
erhöht. Dbgleich die Lage der Dinge fchon meit früher eine be- 
deutendere Erhöhung des Discontoſatzes erheifcht hätte, jo mar doch 
diefe rafche doppelte Steigerung innerhalb 8 Tagen ein Mißgriff, 
weil fie einerjeit3? Unruhe erregte und andererfeitd doch die Specu- 
lanten vom Ereditnehmen noch nicht genügend abſchreckte. Allmälig 
firömte das Gold in Maffen nad) dem Auslande; aber erft am 
8. April, wo fi der Baarvorrath der Bank von über 15 Millionen 
im December, von beinahe 14 Millionen im Sanuar, 121, Mil: 
lionen im Februar und 11%, Millionen im März auf 9,660,000 
Pfund Sterling fi) vermindert hatte, fiel es der Bankdirection erft 
ein, den Disconto auf 5 p&t. zu erhöhen. Allein es war bereits 
zu fpät; jelbft eine viel bedeutendere Erhöhung des Zinsſatzes hätte 
an der Lage nicht? mehr Ändern, das Hereinbrechen der Kriſis nicht 
mehr aufhalten können. 

Die Bank foll aber im Gegentbeil, wie Sir Churleg Wood 
im Parlament behauptete, in ihrer Unbefonnenheit jogar fo weit 
gegangen fein, die Gelder, welche zur Zahlung der Dividenden bei 
ihr deponirt waren, bis zum Mai außzuleihen, fo daß fie, ald im 
April die Dividenden bezahlt werden follten, ihre Reſerven nicht mehr 
zureihend fand und nun vol Beſorgniß den Betrag ihrer Discon: 
tirungen plötzlich ſchmälerte, was natürlich die ganze Handelöwelt in 
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Beftürzung verfegte. Der Umftand, dag noch im Juni der Baars 
beftand 10,450,000 Pfund Sterling betrug, während die Noten: 
circulation fih fogar auf 18,250,000 Pfund Sterling vermindert 
und am 80. Suli, wo die Banf nod ihren Disconto auf 5 pCt. 
feftgielt, 19 Millionen kaum überfchritten hatte, iſt ein genügender 
Beweis, daß die nachherige Krifis, wenigſtens was die Bank betraf, 
nit aus Mangel an Eirculationdmitteln entitanden ift, fondern aus 
Mangel an Betriebs: Kapital. Died murde bei den Verhandlungen 
de3 englifhen Unterhaufes über die Geldkriſis am 6. December 1847 
und den folgenden Tagen, namentlih vom Schaßfanzler Sir Charles 
Wood anerkannt. Die Korneinfuhr hatte, mie derfelbe nach einer 
Berechnung des Chefs des engliſchen ftatiftifchen Büreaus, J. Porter, 
anführt, vom Juli 1846 bis zum October 1847, alſo in 7 Mo- 
noten die Summe von 226,000,000 Thaler verfhhlungen. Dazu 
famen die Ausgaben für Eifenbahnen, welde im eriten Halbjahr 
1846 — 68,000,000 Thaler, in der zweiten Hälfte 186,000,000 
Thaler, in der eriten Hälfte des Jahres 1847 — 188,000,000 
Thaler betrugen, und wenn die projectirten Bahnen fänmtlic recht: 
zeitig ausgeführt worden wären, noch 260,000,000 Thaler, alfo in 
einem einzigen Sabre faft 460 Millionen Thaler weggenommen haben 
würden. Hiernach, fagt Sir Charles Wood, fei das Betrieb3capital 
des Sefammthandel3 um ein Beträchtliches vermindert worden, und 
wie fehr man auch die Nüblichleit der Schienenwege anerkennen möge, 
fo Laffe fih in einem ſolchen Webermaße dody nur eine Beeinträchti⸗ 
gung der allgemeinen Handeläintereffen erbliden. Zu allem dem fe 
noch gelommen, daß ein großer Theil des Handelsverkehrs ohnehin 
fhon auf ſchwachen Füßen geitanden, daß das Creditweſen vielfach 
ein fingirles geweſen und gar mandyer die ihm fehlenden Capitalien 
durch bloße Wechfelreiterei zu erfegen geſucht habe. Allerdings müßten 
im Verkehr Capitalien und Eredit Hand in Hand gehen, aber bie 
Gapitalien mußten doch immer da fein, um das fichere Fundament 
des Eredit3 zu bilden. Wie leichtfinnig man überhaupt zu Werke 
gegangen fei, zeige das Beifpiel der Königlichen Bank in Liverpool, 
deren eingezahlted Actiencapital kaum 600,000 Pfund Sterling 
betragen, welche ſich aber dennoch nicht bedacht habe, an ein einzigeß 
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Haus 500,000 Pfund Sterling als Darlehen zu geben, in der Hoff: 
nung, ihren eigentlihen Bedarf dur Discontirung ihrer Wechſel in 
London zu deden. 

Sir Charles Wood fuchte bei diefer Gelegenheit den Vorwurf 
abzumälzen, als fei die Krifis durch die Banfacte von 1844 bedeutend 
erfchwert morden: unter den obmwaltenden Umftänden hätten Falli⸗ 
mente in Menge über kurz oder lang eintreten müffen, auch wenn 
das Bankfgejeb von 1844 niemals erfchienen wäre. Die Bank babe 
fo Tang als irgend möglich Credit gewährt; fie fei aber, da ſie unvor- 
fichtigerweife ihren niedrigen Zinsfuß von 5 pCt., bezw. von 
51 pCt., bis im October beibehielt, fo mit Geldgefuchen beftürmt 
worden, daß fie ſchon am 2. October ihre Darlehen einfchränfen 
mußte. Die mittlerweile eingetretenen Yallimente bedeutender Wechſel⸗ 
makler und der Bank in Liverpool hätten der Bank von England 
faft allein das ganze Discontirungdgefhäft auferlegt, welchem fie 
offenbar in die Länge nicht gewachlen bleiben fonnte. In diefem 
Augenblide habe die Regierung einfchreiten müffen: fie habe, von 
allen Seiten gedrängt, der Bankdirection die Ermächtigung zur Suſpen⸗ 
fion der Bankacte, d. b. zur Ausgabe von Noten über die in jenem 
Geſetze feitgeftellte Grenze hinaus ertheilt, — eine Ermächtigung, 
von weldyer Fein Gebrauch mehr gemacht zu werden brauchte, da die: 
felbe erft ertheilt wurde, nachdem der Hauptfturm ſchon vorüber war. 
Wenn man den von Sir Charles Wood vorgebradyten Gründen Be 
achtung auch nicht verfagen fann, fo hat derfelbe doch unterlaflen, zu 
bemerken, daß jene verhängnißvolle Sorglofigfeit der Bankdirection 
gerade vorzugsweiſe durch Die Peeldacte hervorgerufen morden ift, 
welche den menſchlichen Verſtand durch eine Mafchinerte zu erjeken 
glaubte, weßhalb eben die Bankdirectoren mehr dem Gang diefer 
Maſchinerie, ald ihrem eignen Urtheil vertrauten. 

Die Sorglofigfeit jener Tage war in der That fo groß, daß 
die Thronrede, mit welcher die Parlament3-Seifion am 23. Juli 1847 
geichloffen wurde, wenn fle auch den durch die Theurung hervorge⸗ 
brachten Nothſtand erwähnte, doch mit feinem Worte der Gefahren 
in der Handelöwelt gedachte, die mie gewitterſchwangere Wolfen in 
finfteren Ballen fi beranzumälzen begannen. — So fiher glaubte 
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man fich in der Handelswelt, daß noch Ende Juni, mo die Confols 
doch bereit3 von 94 im Januar auf 89 —88 herabgejunfen waren, 
die Börfenberichte übereinftimmend über die anhaltende Flüſſigkeit des 
Geldmarktes jubelten..... . 

Da begannen im Mai 1847, bei dem günfligen Stand der 
Saaten die Getreidepreife plöslih zu ſinken und ala die gleiche Ten- 
denz von allen übrigen Märkten des europätfchen Kontinent? gemeldet 
wurde, bald mit folcher Vehemenz geiworfen zu werden, daß fie vom 
Mai bis zum September von 102 bis auf 48 Schilling per Quar: 
ter fielen. 

Man fieht es an den verzweifelten Bemühungen der Handels⸗ 
berichte jener Tage, melde unter dem Einfluß der Hauſſiers die 
günftigen Ernte-Ausfichten in Zweifel zu ziehen ſuchten, wie die Ge⸗ 
treide:Speculanten alle Mittel aufboten, um den Preiß zu behaupten. 
Die Vorräthe wurden zurüdgehalten, die Baar-Rimeffen für die neu 
eingehenden Schiffsladungen durch Wechfelveiterei erhoben, der Credit 
der Banken bis aufs Aeußerſte angefpannt. 

Um diefelbe Zeit wurde die Zahlung der Zinfen der Portugie- 
fiihen Schuld eingeftellt. 

Don Mitte Juli an, mo die lebten Unterftütungögelder für 
Irland ausbezahlt und Die ©etreidefendungen aus Amerika, melde 
nad einer amerikanischen Berechnung fogar 90,000,000 fi. erreidt 
haben follen, baar berichtigt worden waren, nahm der Baarvorrath 
der Bank, namentlich aber die Reſerve reiend ab, mährend zu gleicher 
Zeit in Paris drüdender Geldmangel eintrat und die Courfe, ind: 
befondere der Eilenbahn:Actien, dort bedeutend fielen. 

Da mar das Fünftlihe Gebäude nicht länger zu Halten — ein 
Setreidehändler ftellte feine Zahlungen ein! Zwar war ed einer ber 
vermegenften Speculanten und eines der unbemitteltften Häuſer; — 
aber die Geſchäftswelt fing an zu ſtutzen, fing an nachzurechnen und 
über den Abgrund, der fi vor ihren Augen eröffnete, zu erſchrecken; — 
ein zweites Haus fuspendirte feine Zahlungen und riß eine ganze 
Kette von Korn: und Wechſel-Häuſern mit fi: und nun folgte Krach 
auf Krach mit folder Schnelle und folder Wucht, daß die gefamnıte 
englifche Handelswelt den Kopf zu verlieren und zufammen zu, ftürzen 
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begann, Yalliment folgte auf Falliment, Bankrott auf Bankrott, — 
fünf lange Monate hindurch dauerte das Krachen, — und von Ende 
Juli bis Ende December verging kaum ein Tag, an dem nicht ein 
oder mehrere, größere oder Pleinere, verfchuldete oder unverſchuldete 
Bankrotte gemeldet wurden. Und nicht Meine Beträge waren ed, um 
die es zumeilt fih handelte, — die meiften Tallimente betrugen 
Millionen von Gulden. Heute wurde ein Bankrott von einer Million 
gemeldet, morgen einer von zwei Millionen, am Abend hatten zwei 
Häufer von einer bis drei Millionen ihre Zahlungen eingeftellt und 
am nächſten morgen wurde der Bankrott von ſechs Häufern gemeldet, 
wovon das geringfte eine halbe Million und das größte ſechs Millionen 
Paſſiva zählte... 

Als man am Ende des Jahres die Zeritörung überfah, welche 
diefer faft unerbörte Handeläfturm in der englifhen Geſchäftswelt 
angerichtet hatte, fand es fih, daß über 400 Fleinere und größere 
Häufer mit einem Gefammtbetrag an Paljiven von über 250 Millionen 
Bulden ihre Zahlungen eingeftellt Hatten. Und nicht blos auf Korn- 
händler und Wechfelhäufer hatte ſich der Orkan befchränft, fondern 
auch Erporteure von Manufatturartifeln und Yabrilanten batte er 
mit binabgeriffen. 

Der Cours der Conſols, welcher im Jahr 1845 pari erreicht, 
im Jahr 1846 noch auf 95 bis 96 und im Januar 1847 nod 
auf 94 ſich behauptet hatte, fiel mit reißender Schnelligkeit in dem- 
jelben Maßſtab, in welchem die Bank genöthigt war, ihren Disconto 
Schlag auf Schlag zu erhöhen, und war furz vor der Zeit, wo der 
Disconto bis auf 8 p&t. erhöht wurde (25. October) auf 79 hin⸗ 
abgejtürzt. Wenn man erwägt, daß die Cours-Schwankungen dieſes 
fefteften aller Papiere in gewöhnlichen Zeiten nur Ya p&t. im Durch⸗ 
Ihnitt betragen, daß Schwankungen von !, p&t. ſchon auf außer: 
ordentliche Vorgänge ſchließen Laffen, fo geben und die oben erwähnten 
Preis-Variationen eine Ahnung von der ungeheuren Aufregung jener Tage. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften geriethen in Folge der Krifis und 
der Erhöhung des Disconted in die bitterfte Verlegenheit. Eine große 
Anzahl von Eiſenbahngeſellſchaften hatte die Abficht angefündigt, Prior 
rität3- Obligationen zu 6 p&t. auszugeben. Die Juriften gaben aber 
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tie Erklärung ab, daß die Er:iiiion fo hoch verzindlicher Obligationen 
gefebtwidrig fei, weil nad den, damald noch beitehenden, Zinswucher⸗ 
gefeßen Darlehen auf Hypotheken, die in Grundeigenthum beitehen, 
zu böherm Zinsfus als 5 pCt. unterfagt ieien. Einige Eifenbahn- 
gejellichaften fingen daher an, dprocentige Priorität3-Obligationen 
6—7 p&t. unter pari auszugeben. In einer Berfammlung der Diree⸗ 
toren und Berwaltungsräthe der Haupt: Eifenbahnen fol ſogar beichloffen 
worden fein, die Ausführung aller nicht abfolut unerläßlihen Zweige 
banken und Berlängerungen für die nächften zwei Jahre gänzlich be 
ruben zu laſſen, damit man nicht gezwungen werde, während der 
Geldkemme Einzahlungen auszuichreiben und Anlehen zu emittiren, 
jo lange der Zindfab noch fo hoch ftand. 

Mitten im allgemeinen Rumpel, wo täglich von London, Man- 
hefter, Liverpool Fallimente gemeldet murden, brach auch die König- 
lihe Bank in Liverpool (19. October) zufammen und ftellte die 
Liverpooler Stadtbant (26. October) ihre Zahlungen ein. Der Cours, 
der Conſols war in diefem Augenblid auf 79 gefallen. Der Didconto 
im Privatverkehr war bis auf 13 pCt. geftiegen und die Eifenbahn- 
actin um 15 bis 25 pCt. gefallen. Die Handelöhäufer brachen in 
diefer ewig denfwilrdigen Woche täglich zu Dutzenden. Bon allen Seiten 
wurden Arbeitseinſtellungen in den Tabrifen und Eifenbafnbauten 
gemeldet; die ontrahenten der London-Nordweſtlichen Kifenbahn 
hatten Ende October ſchon 2500 Arbeiter entlaflen und waren im 
Begriff, eine noch größere Anzahl zu verabfchieden. In Lancafhire 
waren um bdiefelbe Zeit faft alle begonnenen Bauten eingeftellt und 
bereit3 über 10,000 Arbeiter entlaffen. So ftand es allenthalben. 
Die Fabrikarbeiter waren zum Theil durch den hohen “Preis der 
Rohſtoffe ſchon früher auf halbe Arbeitszeit geſetzt oder entlaffen oder 
durch die Theurung der Lebensmittel arg bedrüdt worden; jetzt wurde 
diefe Lage noch um Vieles verfchlimmert und man nahm an, daß 
während des folgenden Winter 100,000 Wrbeiter mehr in den 
Armenhäufern würden verforgt werden müſſen; — mie denn in der 
That der Winter 1847/48 beinahe eine Million Pfund Sterling 
(im Ganzen zwifhen 6 und 7 Millionen Pfund) mehr an Armen: 
fteuer in Anſpruch nahm. 
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Im Augenblick, wo die Roth am größten war, wurden in allen 
Theilen des Landes Verfammlungen und Berathungen gehalten über 
die Mittel, durch welche der Mrifis zu fleuern mwäre, und Deputationen 
wurden aus allen Handel3: und Fabrikſtädten des Reiches nach Lon⸗ 
don geſchickt, um die Hilfe der Regierung anzurufen. 

Da, wie mir oben näher auseinandergeſetzt haben, die Bank 
von England für alle Noten, die fie über 14 Millionen Pfund 
emitlirte, den gleihen Betrag an Gold liegen haben mußte, da aber 
da3 Gold in Maffe aus dem Lande firömte, fo war fie genöthigt, 
um das geſetzmäßige Verhältniß zwiſchen dem Baarbeftand und dem 
Notenumlauf aufrecht zu erhalten, ihre Digcontirungen bedeutend ein- 
zufchränten, wenn fie aud oder vielleicht gerade weil jie kurz vorber 
(25. September) den Termin zur Burüdzahlung ihrer Darlehen 
verlängert hatte. Diele Einfchräntung des Wechjel:ECreditd im Augen: 
blid ter äußersten Noth, wo man im Gegentbeil gerade von der 
Bank Hülfe verlangte, brachte die Kaufleute faft zur Verzweiflung. 
Sie beftürmten dad Minijterium mit ihren Bitten um Hülfe, jo daß 
endlich felbft Nobert Peel in eine zeitweife Außerfraftiegung des ihm 
theueren Bankgeſetzes willigen mußte und die Negierung am 27. October 
die Bankdirection ermädtigte, die Notenausgabe ohne die entſpre⸗ 
chende Golddelung zu vermehren. Zu gleicher Zeit wurde der Disconto 
auf 8 pCt. erhöht, denn in der Feſtſtellung eines fo hoben Zinsſatzes 
wollte man einestheild eine gewiſſe Sicherheit gegen jedes Uebermaß 
in der Weberfchreitung des Bankgeſetzes gefunden haben und andern: 
theils hoffte man Kapitalien vom Gontinent berbeizuloden, wo der 
Disconto ebenfo wie in Nordamerifa auf 7 pCt. ftand. Zugleich 
bedang fi) die Regierung den etwaigen Gewinnft aus der Maßregel 
auf Veranlaffung der Bank felbft für die Staatscaffe aus, weil diefelbe 
gegen den Verdacht unmäßigen Profits fi fihern wollte, 

Die Suspenfion der Banlacte, ftatt dad Mißtrauen durch die 
Furcht vor ungemefjener Papiergeldausgabe zu vermehren, hatte merk⸗ 
würdiger Weife eine fo beruhigende Wirkung, daß das gänzlich ge 
ſchwundene Bertrauen ſich wieder zu zeigen begann, daß Gelder ihre 
Schlupfwinkel verließen und der Verkehr wieder fo raſch in fein Ge 
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leife zurüdzufehren begann, daß die Bank nicht nöthig hatte, von der 
ihr ertheilten Ermächtigung Gebrauch zu machen. 

Zwar dauerten die Banfıotte nody über zwei Monate lang fort 
und braden am 29, December noch ein mit Rußland handelndes 
Haus mit Pafliven im Betrag von über 4,000,000 Thlr. und fogar 
noch am 11. Januar 1848 ſechs große Glasgower Häufer, wovon 
dad geringfte 114,000 Thlr. und das größte 2,000,000 Thlr. 
Paffiva zählte, allein manchen Häufern wurde auch geholfen; — zwar 
dauerte der auf dem Handel laftende Drud noch lange fort, — aber 
doch mar die Krifis gebrochen; — zwar gab ed allerwärtd noch viel 
Elend, — zwar famen in Irland noch agrariihe Morde vor; — 
aber doch zeigten fid) allmälig beflere Ausfichten in der Zunahme 
der Aufträge vom Auslande, der Ausfuhr nad den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in den von ort anlangenden Baar: 
fendungen, welche durd den Erport englifcher Fabrikate gedeckt wurden, 
in der Zunahme der Beſchäftigung der arbeitenden Claffen. 

Ob die Bank von England an diefer Beflerung Schuld war, ob 
die Suspenfion der Bankacte einzig und allein diefe Umwandlung 
bervorbradhte, möchten mir nod) bezmeifeln, denn als genannte Maß: 
regel beliebt wurde, hatte die Kriſis bereitd drei Monate gewüthet, 
wahrſcheinlich ſchon ihren Höhepunft erreicht und wäre von jenem 
Zeitpunft an vielleicht auch ohne diefe Maßregel, vielleicht mit Hülfe 
irgend einer anderen, das Publikum beruhigenden Maßnahme der 
Regierung in ruhigerer Strömung verlaufen. 

Wenn wir fomit der Suspenfion der Bankacte Fein fo großes 
Gewicht beilegen können, wie es namentlich von Seiten der infol- 
venten Kaufleute gefchehen ift, fo müſſen wir um nicht weniger bei 
der oben audgefprochenen Meinung verharren, daß die Bankdirection 
durch ihre Sorglofigkeit, — möge diefe nun eine Folge des Bank 
geſetzes von 1844 fein oder nicht, die Krifis bat Kerbeiführen und 
erichiweren helfen. Died wurde von Robert Peel ſelbſt im Parlament 
zugeftanden; derjelbe gab unverholen zu, „daß er ſich in feiner Hoff: 
nung, das Bankgeſetz von 1844 werde dazu dienen, den Geldmarkt 
por panifhem Schreden und Verwirrung zu bewahren, getäufcht 
babe.” Er fügte aber noch hinzu: „das Geſetz habe der Bank freilich 
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nicht eine juriftifche, wohl aber eine moraliſche Verpflichtung aufs 
erlegt, dur frühzeitige Vorfiht und Beſchränkung ihrer Notenaus- 
gabe der Nothwendigkeit vorzubeugen, zu Beſchränkungsmaßregeln 
ertremer Art zu fchreiten. Diefe moralifche Verpflichtung fei nicht 
beachtet worden. Hätte die Bank von England beim Erfcheinen der 
erſten Schwierigkeiten früh und beharrlich ihre Eirculation eingefchräntt 
und ihren Disconto erhöht, jo hätte feiner feften Weberzeugung nad 
die Dazmifhenkunft der Regierung vermieden werden können. Daß 
das Bankgeſetz den Handelskriſen felbft werde vorbeugen können, ſei 
niemals von ihm behauptet worden; nur Schwanten und Verwirrung 
babe er mit deffen Hilfe verhindern wollen und dies, müfle er befen- 
nen, fei ihm nicht gelungen. Hingegen zwei andere wichtige Zwecke, 
die er im Auge gehabt, feien vollftändig erreiht worden. Erftens 
habe die Konvertibilität der Banknoten gefichert, und zweitens die 
Anhäufung der Schwierigkeiten verhütet werden follen, welche die 
unfehlbare Folge eined übertriebenen Creditſyſtens und einer unbes 
ſchränkten Papiergeld-Emiſſion feien, was fi) noch vor einigen Jahren 
in Irland gezeigt babe. Die Urfache des Uebels, unters welchem Eng: 
land jet zu Teiden habe, ſei die Verminderung feiner Capitalien, bei 
größerer Ausdehnung feiner Speculationen, und man fei ſehr im 
Irrthum, wenn man die Schuld einem Geſetze aufbürde, welches 
gerade dazu beigetragen babe, daß die -Verlegenheit nicht noch größer 
geworden. Alle Welt molle Geld entlehnen und Niemand wolle 
borgen; das fehlende Capital könne aber ein Geſetz und feine Regie 
rung berbeifchaffen, und eine Vermehrung des Papiergeldeö würde 
nit eine Vermehrung der Capitalien, fondern nur ein Hinderniß für 
den Fleiß der Einzelnen fein. Ein niedriger Zinsfuß babe noch 
immer und jederzeit erjt zu übertriebenen Speculationen und dann 
zu Berlegenheiten und Bedrängniffen, ala deren Folge, geführt.” Sir 
Mobert verbreitete fi näher über die Urfachen der damaligen Fri- 
fie — die mit der großen Korneinfuhr zufammentreffenden, bis jebt 
tHeilweife noch unproductiven Eifenbahnunternehmungen, erflärte fich 
volllommen ceinverftanden mit der von der Megierung vorgenoınmenen 
Intervention in den Bankangelegenbeiten, ſowohl hinfichtlich ihres 
Zeitpunktes als ihrer Modalität, und äußerte zum Schluß: „menn 
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auch der Unterfuhungsausfhuß einige Modificationen der Bankacte 
für rathſam erachten follte, fo würde er doch zu einer Abänderung 
ihres Princips nimmermehr feine Zuftimmung geben können.” Trob 
diefer enjchiedenen Erklärung Robert Peel’3 wurde, als das Parla⸗ 
ment für das Minifterium eine Indemnitäts-Bill befchließen, d. h. die 
im Augenblick der Noth ohne die gefegliche Genehmigung der Landes- 
vertretung ubgedrungene Suspenfion der Bankacte nachträglich geneh⸗ 
migen follte, innerhalb und außerhalb des Parlament? mit Ent: 
fohiedenbeit die gänzlihe Aufhebung des Bankgeſetzes von 1844 ver- 
langt. Gleichzeitig erfuhr die Thronrede bitteren Tadel, meil fie über 
die ganze Handelökrifis, welche das Land an den Abgrund des Ver⸗ 
derbend gebracht hatte, nichts enthielt, ala die Ankündigung, daß 
Ihrer Majeſtät Minifter die Bankdirectoren ermächtigt hätten, nöthi- 
genfalls das Geſetz zu überfchreiten, daß aber diefe Weberjchreitung 
glüdlicherweife nicht notbwendig geweſen fe. Die ganze Beflerung 
der Lage, mweldye nady dem 25. October eingetreten war, ſchrieb man 
nicht der Erhöhung des Disconto’3 auf 8 pCt., in Folge deren bald 
Capitalien vom Continent berbeiftrömten, namentlich ſehr anfehnliche 
Goldfendungen aus Petersburg in die Bank floffen, auch nicht irgend 
einem andern Umſtande bei, fondern lediglih der Suspenfion der 
Banlacte, deren gänzlihe Aufhebung man aus bemfelben Grunde 
verlangte. Diefe Angriffe hatten indeffen feinen Erfolg und die 
Sade blieb beim Alten. Dagegen murde ein Barlament3:Comite 
niedergefeßt, welches die Urſachen und die Wirkungen der Kriſis 
unterfuhen und ihren Zuſammenhang mit der Peeld:Acte prüfen 
folte und erft im folgenden Jahre ihren Bericht darüber erftattete, 
in welchem zwar, mie wir bereits Turz erwähnt haben, der nad: 
theilige Einfluß der Bankacte auf die Kriſis anerkannt, aber beftimmte 
Reformanträge doch nicht geftellt wurden. 

Die erwähnten Verſtärkungen des Baarfchabes ſetzten die Bank 
bald in den Stand, ihren Discontofab wieder zu ermäßigen, der am 
22. November auf 7, am 2. December auf 6, am 28. December 
auf 5, und am 27. Januar 1848 auf 4 pEt. herabgeſetzt murbe 
und von da in finfender Tendenz fertfuhr, bis er im Frühjahr 1852 
feinen Tiefpunkt von 2 p&t. erreichte, während Hand in Hand mit 
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dem Disconto der Cours der Eonfols in derfelben Periode von 79 
allmälig wieder bis auf pari fidh erhob. 

Die Krifls hatte gleich einem großen Reinigungsprozeß gewirkt: 
nicht blos die Speculanten flürzten, fondern auch mad fonjt nicht 
nied- und nagelfeft war, fiel zu Boden. Auch Privatleute, welche 
mit dem Handel in Feiner directen Verbindung itanden, mußten ihre 
Zahlungen einftellen, wie 3. B. ein Graf mit 600,000 Pfd. Sterl. 
fuspendirte und feinen Oläubigern feine fämmtlichen Güter gegen 
eine Jahresrente von 500 Pfd. abtrat. Selbftmorde wurden verübt 
und mohlbabende Familien famen ind Armenhaus. Auch an Spott 
fehlte es nicht. Punch verfinnlichte die Geldfrifis in einem Bilde: 
„Sohn Bull in Geſtalt eined wohlgenährten Pächterd ſucht durch die 
für feine Corpulenz viel zu ſchmale Deffnung eines Zaung zu dringen, 
und bleibt in der Klemme fteden, während ein mwüthender Stier mit 
fhnaubenden Nüftern, der „panifche Schred ,“ ihm ganz nahe auf 
dem Rüden if. Alfo „John Bull in a fix.” Vor dem bedrängten 
Manne fteht Sir Robert Beel und ruft im zu: „Nehmt Euch Zeit, 
mein theurer Herr, nehmt Euch Zeit! Es iſt nur eine vorüber: 
gehende Klemme.“ „OD ja!” antwortet Sohn Bull; „Ihr habt gut 
reden, Ihr, die Ihr Euch überall durchmwinden könnt.“ In einem 
andern Bilde läßt Punch, um den Geldmangel darzuftellen, allen 
Handel und Wandel zum primitiven Tauſch zurüdgelehrt fein. ine 
Dame fragt in einem Modewaarenladen: „Was Foftet die Elle von 
dieſem Stoff?" Der Commid antwortet: „Andertbalb filberne Löf- 
fl.” Dante zum Bedienten: „Reich' meinen Silberforb ber!” 

Die Krifis in England hatte damald bereit? eine meit um: 
faflendere und einfchneidendere Rückwirkung auf das übrige Europa, 
als irgend eine der vorhergegangenen. Alle Handelsplätze des Eon: 
finent3 empfanden den Berluft mit und in Paris und Amfterdam, 
in Bremen und Hamburg, in Franffurt und Peteräburg, in Offen: 
bach und Karlörube, in Mannheim und am Niederrhein brachen 
mehr oder weniger bedeutende Bankerotte aus. In Amfterdam 
flürzte da8 Haus de Bruyn & Eomp., der größte Zuder:Raffinateur 
der Welt. Am empfindlichften aber murde Hamburg getroffen, mo 
nad) Zeitungöberichten die Zahl der beim Kandelögericht angemeldeten 
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Tallimente 128 betragen haben fol. Die Leipziger Meffe ferbft fiel 
merkwürdigerweiſe ziemlich gut aus. 

Eine interefjante Epifode brachte der Sturz ded Haufes Haber 
in Frankfurt und Carlsruhe mit fih. Das genannte Haus hatte 
mit feinen Mitteln die drei größten badiſchen Fabriken, die Baum- 
wollipinnerei in Ettlingen, die Mafchinenfabrit in Carlsruhe und die 
Runfelrübenzuder:Sabrit in Waghäufel unterftügt. Wie fih nämlich 
fpäter au den der ftändifhen Commilfion und der Regierung unter: 
breiteten Büchern ergab, fcheint das genannte Haus Verbindlichleiten 
gegenüber den drei Fabriken übernommen zu haben, melde feine 
Kräfte überftiegen; indbefondere die Beichaffung des regelmäßig wieder: 
fehrenden Bedarf? an Betriebscapital. Da die Mittel des Haufes 
in anderen Unternehmungen engagirt waren, fo fol, wie und von 
glaubhafter und unterrichteter Seite mitgetbeilt wurde, jener Bedarf 
im Belauf mehrerer Hunderttaufend Gulden durch eine großartig an: 
gelegte Wechfelreiterei wöchentlich oder monatlih angefchafft worden 
fein. Zuerſt wurde auf Straßburg gezogen, dann die dort fälligen 
Tratten mit Wechfeln auf Augsburg gededt und Augsburg wieder 
dur Frankfurt befriedigt; worauf von Neuem Straßburg an die 
Reihe Fam. Dem geübten Auge des Kenners entgehen ſolche Ma- 
növer felten. Sie find leicht erfenntlih an der Negelmäßigfeit der 
Wiederkehr und an den runden, und — mögen fie erſt noch fo fehr 
in Tleine Beträge getbeilt fein, — im Ganzen jehr gleichmäßigen 
Summen der Bezüge. Das Haus Rodthſchild ſchien diefe Mechfel- 
reiterei fchon feit längerer Zeit beobachtet zu haben, und wies, ob= 
gleih mit dem Haufe Haber verwandt, eines Tages die zum Dis: 
contiren angetragenen Zratten zurüd. Die Sache machte fo großes 
Auffehen, daß das Publikum ängftlih und das Haus fo beftürmt 
wurde, daß e3 feine Zahlungen einftellen ınußte. Mit dem alle 
des Hauſes Haber waren jene Etabliſſements ebenfalls genöthigt, ihre 
Zahlungen zu fuspendiren und hätten obne außerordentliche Hülfe 
unter den Hammer gebradyt werden müffen. In diefer bedrängten 
Lage waren ein Theil der Bevölkerung, die Majorität der badiſchen 
Kammer und die Regierung der Anſicht, daß der Fortbetrieb der ge 
nannten Fabriken nur durd die Hülfe des Staates gefichert werden 
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koönne. Auf der andern Seite erhob der Mannheimer Handelsſtand 
gegen diefe Anficht, wie überhaupt gegen das ganze Princip der 
Staats⸗Unterſtützung entſchiedenen Widerjprud, indem er zugleich die 
Anficht geltend machte, daß die drei Fabriken durch die Liquidation 
in Hände anderer Induftrieller, wenn auch zu billigerem Preiſe, ge 
langen würden, jo daß ein gewinnreicher Fortbetrieb derfelben gerade 
dur die Billigkeit des Anlage-Capitald in zweiter Hand gefichert 
würde. Die Trage wurde in der badifchen Kammer felbit ausge 
tragen, wo die beiden Parteien mit großer Heftigfeit auf einander 
plagten. Da die Regierung ziemlich befriedigende Eröffnungen über 
den Stan? des Anlage-Capitald und die bisherige Nentabilität machte, 
wenn auch die Verwaltung und die Bücher in großer Unordnung 
gewejen fein follen, fo gelang es ihr, mit ihrer Anficht durdyzu- 
dringen. Es wurde ein Abkommen dahin getroffen, daß die Gläu⸗ 
biger ihr Capital ſtehen ließen und daß die Regierung für die Ber: 
zinfung und Amortifation deffelben auf fünfzehn Jahre Garantie 
leiſtete. Die Fabriten wurden durch dieſes Vebereinfommen gerettet 
und nahmen ſeitdem einen fo guten Fortgang, daß der Staat die ge 
Yeiftete Hülfe nicht zu bereuen hatte. 

Die Verhandlungen in der Kammer felbft bleiben von dauern: 
dem Sintereffe, weil die Trage, ob der Staat bei Handelöfrifen durd 
directe Geldhülfe eingreifen oder ob er die Induſtrie- und Handels⸗ 
welt fich felbft überlaflen folle, in Deutfchland zum erſten Mal zur 
parlamentarifchen Entſcheidung fam. Zu gleicher Zeit gewinnen wir 
aus den Debatten felbft einen culturhiftorifchen Einblid über den 
Stand der Zkonomiſchen Bildung jener Tage, welcher gegenüber wir 
uns jebt wahrlich nicht zu ſchämen brauden, indem eine jo rafche 
Dervolllommnung an wirthſchaftlicher Einfiht in fo kurzer Zeit 
felten vorgelommen ift. Die Führer der beiden Parteien waren ber 
Sache gewachſen und ihre Erörterungen und Beweisführungen ver: 
dienten felbft in weiteren Kreifen Beahtung; — neben ihnen wurde 
fogar von Gelehrten von anerfanntem Ruf, die fih freilih in ein 
ihnen fremdes Gebiet gewagt hatten, aber gerne in Allem und Jedem 
ihr Urtbeil abgaben, — Material zu Tage gefördert, das wir nicht 
ander als mit „Unfinn” bezeichnen können. Es wurde, um nur 
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ein Beifpiel anzufüßren, infinuirt, Rothſchild in Frankfurt babe mit 
Palmerfton einen Part abgeſchloſſen, des Inhalts, daß er die deutfche 
Induſtrie ruiniren wolle, wenn fein Neffe dafllr im engliichen Parla⸗ 
ment Zutritt erhielte. Um in der Ausführung dieſes Pactes den 
Anfang zu maden, habe Rothſchild dem Hanfe Haber plötzlich den 
Eredit gekündigt, vorausſehend, daß damit auch zugleid die drei 
größten Fabriken Süd⸗Weſt-Deutſchlands ftürzen würden. In der 
Kammer wurde dies ziemlich deutlich angedeutet und der arme Roth⸗ 
ſchild mit Verwünfchungen überhäuft; — im Bublicum aber wurde 
es wörtlich fo ausgeſprochen, wie es da ſteht, und fogar die „Al- 
gemeine Zeitung” trug Fein Bedenken, ſolchem Gallimathias ohne eine 
Berwahrung der Redaction ihre Spalten zu Öffnen, wenn fie auch 
jpäter wieder einer Dernunft athmenden Berihtigung Raum gab. 

Diefer Gefpenfterglaube war fo weit verbreitet, daß fogar Roth⸗ 
ſchild für nöthig hielt, in Frankfurt öffentlich befannt zu machen, 
daß das Haber’ihe Haus gar Feine laufende Rechnung bei ihm ges 
habt, fid) niemals einen Kredit bei ihm eröffnet gehabt habe, jo daß 
unmöglich gewefen fei, ihm ſolchen aufzuländigen, — allein dem⸗ 
ungeachtet blieb Rothſchild eine Zeitlang der unpopulärfte Mann im 
füdlichen Deutfchland. 


XL Die Kriſis des Jahres 1857. 


Die Kriſis des Jahres 1857 zeichnet fih vor allen übrigen 
fowohl durch die ungeheure Ausdehnung des Gebiet aus, welches 
fie Heimfuchte, als auch durch dad Zufammengreifen neuer zahlreicher 
fremdartiger Urfahen. Bon Nordamerika anbebend, fprang die Be 
wegung nad) England über, erfchütterte den erften Handelsplatz Deutfch- 
lands bis in fein innerſtes Mark, entlud als ein furchtbares Gewitter 
fi über der Hauptftädte der feandinavifchen Königreiche, fette ihre 
Schwingungen fort, Haus um Haus flürzend, über die Haupt: und 
Handels-Städte Norddeutfchlandg, Belgiens, Hollands, Polens, Defter: 
reichs und Frankreichs und in ungehenren Säten über zwei Welt: 
meere fpringend, warf fie eine Anzahl von Häufern in Brafilien, in 
den Laplata-Staaten und in Batavia. 

Was die Urfachen der Krifis betrifft, fo reichen fie zurüd bis 
in das Jahr 1848, deifen pelitiiche und ökonomische Ereigniffe den 
Gang de3 darauf folgenden Jahrzehntes beftimmen follten. Die 
politiihe Ummälzung des Jahres 1848 gab den Anftoß zu einer 
durchgreifenden Reform der innern Staats - Einricdtungen der bedeu: 
tendften Länder Europa’3, melde einen äußerſt erfreuliden Umſchwung 
in der Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung hervorzubringen geeignet war. 
Durh die Vereinfahung der bürgerlichen Rechtspflege, welche bis 
dahin in den meiften deutfchen Ländern ſehr fchleppend gemwefen war 
und dadurch die Ereditfähigkeit in hohem Grate erfchwert und beein- 
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trächtigt Hatte, ift eine Maſſe von Capitalien, welche früher wegen 
der Gefahr, fie von bösmilligen Schuldnern und Gerichtsſporteln ver: 
ſchlungen zu jehen, lieber unbenutzt liegen blieben, für die Belebung 
der Induſtrie und des Handels gewonnen worden. Die Befeitigung 
oder Ablöſung aller Ueberbleibfel des Feudalweſens und der Leibeigen⸗ 
fhaft, der Zehnten, Frohnden, Gefälle u. f. w. in allen deutfchen 
Ländern, wo diefelben nicht ſchon durch frühere Ereigniffe gefallen 
waren, die großartige Neugeftaltung Oeſterreichs mittelft Aufhebung 
de Unterthanenihaft? : Verbandes, der Robott und fämmilicher Zoll: 
ichranfen im Innern diefes großen Reiches, durch die Reorganifation 
des Gerichtöverfahrend, die Anlegung eined großartigen Eiſenbahn⸗ 
netzes, die Abſchaffung des Prohibitiv⸗Syſtems und den Abſchluß des 
Handelövertragd mit dem Zollverein — haben großartige Verkehrs⸗ 
Berbältnifie in Deutſchland angebahnt. Durch die Ummälzung 
der oberften Gewalten in Frankreich aber, und durd die vollftändige 
Auflöfung der, der freien Production gefährlichen, focinlen Parteien, 
durch die Anbahnung einer neuen Zoliverfaffung, durch den befchleu- 
nigten Ausbau der Eifenbahnen, den Aufſchwung des Aſſociations⸗ 
geiftes, durch die Faiferliche Arbeiter= Bolitit und durch die neuen 
Bank» Speculationen, von denen wir weiter unten ſprechen merden, 
ift eine großartige Umwälzung in allen Erwerböverhältniffen der fran: 
zöfifhen Nation hervorgebracht worden. 

Raum hatten die lebten Schwingungen der Revolution fich gelegt, 
fo am der ruſſiſche Krieg, um einestheil3 Europa von einem Alp 
zu befreien, der lange Zeit die Gemüther bedrüdt und die frohe Zu- 
verficht getrübt Hatte, und um amderntheild ſowohl die Handelsbezie⸗ 
hungen zum Orient zu Fräftigen und auszudehnen, als auch Rußland 
aus den Krallen einer verblendeten Politik zu erlöfen und dad ganze 
ungeheure Land den Bemühungen der Civilifation wiederzugewinnen, 
welche in der Anlegung von Eifenftragen zu den Kornkammern Eu: 
ropad und mit der Aufhebung der Leibeigenfchaft eine der größten 
Thaten dieſes Jahrhunderts vollbracht haben wird. 

In diefe Periode fällt die engere Verbindung von vier Welt: 
meeren durch die Eifenbahn über die Randenge von Suez und durch 
die Panama⸗Bahn, die lange vergeblich angeftrebte Aufhebung des 
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Sundzolls, die Befreiung der Donau und die Erfchliegung von Japan 
für den abendländifchen Verkehr. 

Waren alle die großen Ereigniffe geeignet, neue Wirkungen 
hervorzubringen,, fo fehienen die Entdedungen ungeheurer Goldlager 
in Californien und Auftralien die volkswirthſchaftliche Ummwälzung 
vollenden zu follen. 

Endlih war noch ein bedeutended Moment zur Herbeiführung 
der Krifis — das Schwanken der ®etreidepreifje, die in Folge 
mehrerer partieller Fehlernten und des Ausbleibens der Getreide 
Sendungen aus Süd: Rußland mährend des Krimm : Krieged ſehr 
bedeutend geftiegen waren und nach der reichlihen Ernte von 1857 
plößlich wieder außerordentlich fielen. 

In Folge der Aufhebung der englifhen Kornzölle und der 
Theurung von 1846 war die Anfuhr von Getreide aus entfernten 
Gegenden, namentlih aus Archangel und Odeſſa in einem bis dahin 
unerhörten Maßſtab vergrößert worden. Mehr no aus diefer Ur: 
fache, al? in Folge reichlicher Ernten waren die Kornpreife von 1847 
bis 1852 ungewöhnlich niedrig, obgleih die Ernten nur mittleren 
Ertrag lieferten. Die Ernte ded Jahres 1853 war fchlecht, die von 
1854 ſehr ergiebig, Die von 1855 und 1856 bedeutend unter dem 
Durchſchnittsertrag. Seit 1853 war der Preis im Steigen und als 
im folgenden Jahr der ruſſiſche Krieg hinzukam und in Folge deffen 
die Häfen im ſchwarzen und weißen Meer gefchloffen murden, erreichte 
er eine feit 1846 nicht mehr erlebte Höhe, um dann — nad) der 
ergiebigen Ernte von 1857, melde in Nordamerifa allein, nach dor: 
tigen wie und fcheint doch etwas übertriebenen Berichten, einen Ueber: 
fluß von 400,000,000 Scheffeln, dem Jahresbedarf des ganzen 
Zollvereind, ergeben haben ſoll, mo die ruffifhen Häfen wieder geöffnet 
und dur die Anlegung neuer Eifenbahnen Ungarns unerfchöpfliche 
Kornfammer dem meftlihen Europa erfchloffen mar, — wieder ebenfo 
bedeutend zu fallen. 

Bon nicht geringerer Bedeutung war die Bewegung der Preiſe 
in Colonialwaaren und Robproducten, über melde Tooke und 
Newmarch in ihrer Gefhichte der Preife (5. und 6. Band), worin 
auch die Folgen der vermehrten Goldproduction fehr Mar beleuchtet 
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werden, ſchätzenswerthes Material gefammelt Haben. Während der 
Jahre 1848/49 war eine allgemeine, in einzelnen Fällen ſtarke Ten: 
denz zu niedrigerem SBreife, ſowohl wegen größerer Sparſamkeit in 
vielen, uamentlid den wohlhabenden Kreifeu der Bevölkerung während 
der Ungewißheit der politiſchen Ereigniffe, als auch wegen genügender 
Ernten. Bon 1850 zogen die Preiſe theild in Folge ftärkeren Con⸗ 
fums, theil8 mangelhafter Zufuhr allmälig und in einigen Fällen 
bedentend an. Im Jahr 1851 trat wieter eine anhaltende und 
bedeutende Preißverringerumg in Folge übertriebener Einfuhr ein, welche 
aber in ten erften neun Monaten von 1853 wieder der befieren 
Tendenz Platz machte, bie für neun Monate Preiſe erlangte und 
behauptete, welche bedeutend höher maren, als feit langer Zeit. Bon 
Ende 1853 bis Ende 1854 trat eine fühlbare Reaction in diefen 
hohen Sägen ein mit Ausnahme einiger Artikel, welche die Kriegs⸗ 
führung in Anfpruh nahm. In den Jahren 1855/56 waren die 
Märkte ftil und feit und keinen anderen Schwankungen gehorchend, 
ala dem gewöhnlichen Wechjel von Nachfrage und Angebot. Indem 
wir uns eine nähere Beleuchtung des Einfluffes des californifchen 
und auftralifhen Goldes auf die cben genannte Preisbewegung vor- 
bebalten, fei zunädft erwähnt, daß die erften Wirkungen der Ents 
deckung der Goldlager Californiens im Jahr 1848, in England in 
den Jahren 1850/51 verfpürt worden find und ſich im der vermehr: 
tn Nachfrage nach britifchen und anderen europäifhen Manufactur: 
Artikeln zur Ausfuhr nad den DBereinigten Staaten manifeftirte. 
Diefe Wirkung dauerte noch bemerkbarer im Jahr 1852 fort; im 
Jahr 1853 aber wurde der Verbrauch englifcher und deutfcher Fabrikate 
in &alifornien und in den Vereinigten Staaten ſo bedeutend, daß er 
in England 3. B. die vermehrten Ausgaben für importirtes Getreide 
nah der ſchlechten Ernte von 1853 mehr als erſetzte. Dieſelbe 
ſtarke Nachfrage aus Amerika hielt während der Jahre 1854, 1855 
und 1856 an, nur gelegentlid durch vorübergehende Bankerotte und 
kurze Credit⸗Erſchütterungen unterbrochen, welche in einem Theile der 
Sabre 1854/55 in den Vereinigten Staaten und in Californien aus: 
gebrochen waren. Im Allgemeinen bat fich feit 1850 der Handel 
zwifchen ben Vereinigten Staaten einerjeit3 und Deutichland, Belgien, 
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Frankreich, der Schweiz und England andererjeitd, insbeſondere aber 
die Ausfuhr europäifcher Fabrikate nach Californien oder nad den 
Gegenden des nortamerifanifchen Continents, nady welchen die califor- 
nifchen Golderträge in der Regel zuerſt geſchickt werden, fo raſch ver- 
mehrt, daß regelmäßige Goldfendungen aus Amerika nach Europa, 
indbefondere aber nad, England remittirt werden mußten. 

Die Wirkungen der Entdedung der auftraliihen Goldfelder 
im Sommer 1851 wurden in ngland ſchon frühzeitig im Jahre 
1852 verfpürt, inden dieſelben fich offenbarten in einer plößlichen 
und großen Ausdehnung des Ausmwanderungd-Stromes aus England 
und Deutfhland und in einer plößlichen und großen Ausdehnung 
der Ausfuhr aller möglihen Waaren nach jenem Welttbeil. Zugleich 
fonnte der Nachfrage nach Schiffen nicht raſch genug genügt werden, 
fo daß die Frachten fliegen und die Löhne im Schiffbau bedeutend 
in die Höhe gingen. Diefe Tendenz hielt im Jahre 1853 am, 
mußte 1854 und 1855 einer flaucren Richtung weichen, um 1856 
wieder mit erhöhter Lebendigkeit Play zu greifen. 

Die Erhöhung der Löhne im Schiffsbaugeſchäft 1852 
wurde in der erften Hälfte des Jahres 1853 faft allgemein, fo daß 
im September d. J. die Löhne der bei weitem meiften Beſchäftigungs⸗ 
Arten gegen die Säbe des Jahres 1851 um 12 bis 20 pCt. ge 
fliegen waren. Indeſſen trat in Folge der ſchlechten Ernte von 1853, 
des Kriegs von 1854/55, und der Veberführung ded auftralifchen 
Marktes, namentlich in den Fabrikdiftricten, wieder eine Feine Me 
action ein. 

Die erfie und unmittelbare Wirkung der hoben Breife der 
Eolonial: und anderer Einfuhr-Waaren 1852/53, ſowie der ſtarken 
Nachfrage nah Meanufactur:Erzeugniffen in denjelben Jahren trieb 
Fräftige Anftvengungen und einen großen Aufwand von Capital hervor, 
um neue Gebiete und neue Mittel der Production heranzuziehen. 
Diefen Bemühungen iſt dad ftete Sinten der Preiſe feit 1853 aus 
zuſchreiben. 

Was ſpeciell England betrifft, ſo iſt Newmarch der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß die Schwankungen der Preiſe, der Gang des Gelchäfts 
oder die vermehrte Nachfrage nach Waaren, welche von der ftarfen 
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Ausfuhr nah Amerika und Auftralien herrübrte, weder vorher noch 
gleichzeitig mit einer Veränderung des Durchſchnittsbetrages des 
Noten-Umlaufs im Zuſammenhang ftand; — mit andern Worten, 
daß alle Umftände und Thatfachen auf den Schluß Hindrängen, daß 
die Schwankungen in der Banknoten-Circulation entfchieden und ve 
gulirt worden find von vorber gehenden in irgend einer Art ge 
machten Capitale und Eredit:Anlagen. In einer großen Zahl fpecieller 
Falle kann mit Beſtimmtheit bemiefen werden, daß fehr bedeutende 
Preisſchwankungen an den größten Märkten des Landes ftattfanden, 
ohne irgend eine Yenderung in der Banknoten-Circulation. Auch 
ftehen die Schwankungen des Zinsſatzes und der Productenmärkte nicht 
in folden Zuſammenhang. um auf eine Verbindung zwiſchen ihnen 
wie zwiſchen Urſache und Wirkung fchliegen zu dürfen. 

Diefe Anfiht ift durch den Berlauf der Krifis glänzend er- 
bärtet worden. 

Die bedeutende Vermehrung der Goldeinfuhr aus Galifornien 
und aus Auftralien bewirkte eine folche Anhäufung von Metall in 
der Bank von England, daß der Discontofak 12 Monate lang bis 
zum Frühjahr 1853 fo gedrüdt wurde, daß er 9 Monate lang auf 
2 p&t. bei der Bank von England ftand und daß im Privatverkehr 
in einzelnen Fällen bis zu 1! pCt. per annum discontirt worden 
fein fol. Bom Sabre 1853 an bob fih der Zinsſatz allmälig 
wieder in Tolge der dadurch hervorgerufenen ausgedehnteren Nach: 
frage nah Capital für neue, entfernte und Eoftipielige Unternehmungen, 
für die Ausführung öffentlicher Arbeiten, für die Vergrößerung alter 
und die Einführung neuer Induſtriezweige, für die Ausbeutung neuer 
Productions⸗Methoden. Diefe Nachfrage nach Kapital murde mit 
jedem Jahre größer und ausgedehnter und felbft der ruffifche Krieg 
ftörte die induftrielle Bewegung nur menig, weil der Kriegsſchauplatz 
in einem entfernten Theil des öftlihen Europa’3 Tag, meil die Kriegs: 
flotte de3 Feindes den Seehandel nicht ftören konnte, weil die Rob: 
ftoffe, welche bi dahin von Rußland bezogen worden waren, ent: 
weder durch neutrale Häfen kamen oder dur Einfuhr aus Indien 
und andern Häfen erfeßt wurden, weil mit Hülfe des Telegrapben, 
der Dampfmaſchine und der enormen Hülfsquellen der engliſchen 


Der Einfluß des Krimmirieges. 233 


Handelsflotte Operationen in wenig Wochen vollendet werden konnten, 
zu denen man fonft eine lange Reihe von Monaten gebraucht Hätte. 
Bor allen Dingen aber wurde jene induftrielle Entwidelung begünftigt 
durch den gemaltigen Zuwachs der Goldeinfuhr während der Jahre 
1854/55. 

Da der Krieg im Allgemeinen, insbefondere aber der orienta- 
Yiiche, zu allen Zahlungen baares Geld erforderte, fo wären England 
und Frankreich ohne jene Aufftauung des Metalld an den Haupt: 
Geldmärkten und die damit verknüpfte, den Zinsfab drüdende Tendenz 
in die Außerfte finanzielle Verlegenheit gerathen. Newmarch ift feft 
überzeugt, daß die Bank von England ohne diefe bedeutende Goldzufuhr 
zur Sußpenfion der Peelö:Acte, wenn nicht gar zur Einftellung 
der Baareinlöfung ihrer Noten gezwungen morden wäre. 

Zu gleicher Zeit ift nicht zu überfehen, dag in England die 
Nahwirkungen der Kriſis von 1847, die Verlufte und Erebit-Er- 
fhütterungen, welche einen großen Theil de Mittelitandes in %olge 
der ungeheuern Ausgaben für Eifenbahnen getroffen, in den Jahren 
1848, 1849 und 1850 den Confum diefer Elaffe der Bevölkerung 
ohne Zweifel fehr bedeutend verringert hatte, während zu derfelben 
Zeit die arbeitenden Claſſen in Folge der billigeren Lebensmittel und 
anhaltender guter Beihäftigung in eine befriedigendere Lage gebracht 
wurden, als in irgend einem früberen Zeitabfchnitt dieſes Jahr⸗ 
hunderts. 

Zur umfafſenden Beurtheilung der Geſammtverhältniſſe iſt ferner 
zu berückſichtigen, daß von den über 2000 Mill. Thalern, welche zu 
Ende 1855 für Eiſenbahnen in Großbritannien ausgegeben waren, 
nicht weniger als die Hälfte oder 1000 Mil. Thaler während 5 
Jahren von 1846 bis 1850 aufgeiwendet worden waren und daß 
von 8300 (englifhen) Meilen von Schienenmwegen, welche Ende 1855 
eröffnet oder im Bau begriffen, 4150 Meilen während der 5 ge: 
nannten Jahre vollendet oder in Betrieb gefeßt worden find, wodurd 
England in erftaunlich Furzer Zeit ein Eifenbahnneb erhielt, welches 
im Verhältniß zur Größe ded Territoriums dreimal größer als das 
Belgiens, New⸗-Yorks und Pennſylvaniens, viermal größer als das 
Deutfchlands, fiebenmal größer als das Frankreich war. Die Ein- 
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führung einer jo audgebehnten, gründligen und durchgreifenden 
Aenderung in dem Transportioften mußte ebenjo wichtige Umwand⸗ 
lungen in der Berforgung der Bevölkerung herbeiführen, indem bie 
Productiond: und Transportkoſten vermindert und die Preife allge 
mein ermäßigt murden. Gleichzeitig gewährte die Auslage Dieler 
1000 Mi. Thaler während der genannten 5 Jahre einer halben 
bis einer Million Arbeiter Beſchäftigung, welde durch die Teuerung 
von 1846/47 und dur den in den beiden Jahren darauf folgenden 
Sandelsdrud nicht wenig beeinträchtigt worden waren. Dieſer Mebrs 
aufwand wurde Iediglid durch die Erfparniffe der Reichen, ſowie 
durch die vermehrte induftrielle Thätigkeit der Mittel-Elaffen erübrigt, 
nachdem in Folge der Annahme des Freihandels⸗Syſtems im Jahre 
1846 die Erwerbsthätigkeit Großbritanniens größere Ausdehnung er⸗ 
langt hatte. 

Zur Bervollftändigung unfere® Ueberblicks Tehren wir nun auf 
den Einfluß zurüd, melden die californifche und auſtraliſche Gold⸗ 
production auf die Preife in Europa hervorgebracht haben mag. 
Newmarch nimmt an, daß der im Jahre 1848 unter verichiedenen 
Formen in Europa und Amerika vorhandene Vorrath an Gold 
6720 Mill. Gulden und der an Silber 9600 Mill. Gulden gleich⸗ 
fomme. Die Goldzufuhr aus Californien und Auftralien während 
der 9 Sabre von 1848 bis 1856 mag fi belaufen haben auf 
2088 Mil. Gulden und im Sabre 1856 gleich 27 pCt. des durch⸗ 
ſchnittlichen Totalbetraged der 9 Jahre. Man Tann annehmen, dag 
der größte Theil diefer Summe durch die Münzftätten Englands, 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten gefloffen ift und den Betrag 
dDiefer genannten Länder an baarem Gelde um ungefähr ein Drittel 
vermehrt hat. Die Einfuhr an Silber und Gold im Jahre 1857 
in England betrug nad) folgender, mit Sorgfalt aus den wöchentlichen 
Aufzeichnungen des Börfenberichtd der „Daily News“ gezogener Auf: 
ſtellung mit Ausnahme der Einfuhr von Gold in den Handel durch 
Baffogiere aus Auftralien und von Silber vom Kontinent, welches 
faft ohne Ausnahme für Afien, oder für die Rückführung nad 
andern Theilen de3 Gontinent3 beitimmt war, über 28 Mil. Pfund 
Sterling. 
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Mongt Bon Bon ben V. Weſtindien Am Ganzen von 
endend mit dem Auftralten Ver.⸗St. und Mexiko allen Staaten 
(Gold) (Silber) 

Kan. 31. Pf. St. 932,000 285,100 957,800 2,349,000 
Febr. 18. „ „ 1,132,800 254,700 177,000 1,708,000 
März28. „ „ 829,200 127,700 203,400 1,180,000 
April 25. „ „ 1,430,200 172,000 480,700 2,215,000 
Mai 30. „ „ 245,300 829,200 679,200 2,128,000 
uni 27. „ „ 1,174,300 1,621,400 843,800 3,704,800 
Juli 25. „ „ 615,000 1,263,900 189,300 2,320,000 
Aug. 29. „ „ 1,148,700 1,479,400 768,800 8,410,000 
Gept.26. „ „ 964,800 150,000 618,600 1,851,000 
Od. 81. „ „ 1,606,300 21,000 707,200 2,514,000 
Nov. 28. „ „ 732,600 193,600 155,600 1,451,000 
Dec. 26. „ „ 791,500 1,385,000 412,000 2,853,000 
Summa 1857: 11,602,700 7,782,600 6,133,400 28,683,800 
1856: 10,247,400 8,592,900 6,818,500 25,643,600 

1855: 10,883,000 6,380,600 5,042,000 24,268,000 


In den 12 Jahren von 


1837 bi8 1848 war die durshichnitt: 


liche jährliche Goldproduction Rußlands ungefähr 30 Mill. Gulden 
— diefelbe jcyeint aber im Jahre 1848 mit 36 Mill. Gulden ihren 
Zenith erreicht und ſeitdem allmälig mehr und mehr ſich vermindert 
zu haben, fo daß fie 1856 bedeutend weniger ald 3 Mill. Pfund 
Sterling betrug. 

Die gefammte jährliche Goldproduction in allen Theilen der 
Erde mit Einfluß Rußlands in den Jahren unmittelbar vor 1848 
war ungefähr 120 Mill. Gulden, oder 2 pCt. des Gefammtbetrages 
des damals vorhandenen Goldes (6720 Mil, Gulden). Im Sabre 
1856 war die Gefammtgoldproduction der Erde (d. h. der civilifirten 
Länder) auf 456 Mill. Gulden oder auf jährlih mehr als 5 pCt. 
der Ende 1856 vorhandenen Totalſumme an Gold (10,440 Mil. 
Bulden) geftiegen. 

Der jährlihe Durchſchnittsertrag des in allen Theilen der Erde 
gevonnenen Silbers war einige Sabre vor 1848 nicht mehr als 
108 Mil. Gulden oder 1 pCt. von dem damals vorhandenen 
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Geſammtwerth an Silber (9600 Mil. Gulden). Im Jahre 1856 
war die jährliche Silberproduction bejonderd in Folge der billigen 
Gewinnung einer bedeutenden Maſſe von Duedfilber in Californien 
auf 144 Mill. Gulden oder 11, p&t. per annum bed Ende 1856 
vorhandenen Geſammt-Silbervorraths (von 10,200 Mill. Gulden) 
geſtiegen. Zu diefer jährlichen Silbergewinnung in den Bergwerk—⸗ 
Gegenden Tamen noch feit 1850 Jahr um Jahr in den Welthandel 
bedeutende Silberzufchüffe aus Frankreich und den andern Ländern 
mit doppelter Währung, wo die reichlihe Goldzufuhr das im Preis 
fteigende Silber zu verdrängen begann. 

Wie überrafhend und bedeutend die Ausdehnung der Gold: 
production feit 1848 auch geweſen fein mag, fo darf doch aud) 
die Thatfache nicht außer Acht gelaffen werden, daß zwiſchen 1800 
und 1848 der TXotalvorratb von Gold in Europa und Amerika, 
welcher in dem Sabre 1800 — 4248 Mill. Gulden betrug, um 
58 pCt. vermehrt worden ift; — daß diefe bedeutende Vermehrung 
Platz griff, ohne in irgend einer Weife den relativen Werth des 
Goldes zu verändern, obgleich während derfelben 48 Jahre der 
Zuwachs (von 25 p&t.) in dem KXotalbetrag des Silber? kaum 
mehr ald der Hälfte des Procentenzumadfes im Xotalbetrag des 
Goldes gleichkam. 

Eine genaue Unterſuchung über den Einfluß der Edel⸗Metalle 
im ſechszehnten und ſiebenzehnten Jahrhundert ergibt: 1. daß bis 
zum Jahre 1570 oder 50 Jahre nach dem Einzug der Spanier in 
Merito und falt 30 Jahre nad der Entdedung der Silbergruben 
von Potofi ein Steigen der Preife mit Genauigfeit nicht wahrge: 
nommen werden Tann; — 2. daß die ſchließliche neue Regulirung 
der Preife, ald Wirkung der damaligen bedeutenden Vermehrung des 
Borrath der Edelmetalle erft um das Jahr 1640 eintrat; — und 
3. daß um 1640 und in ben folgenden Jahren das Steigen der 
Preife ungefähr 200 p&t. gleich kam, mährend die Vermehrung des 
Gejammtbetrages des Goldes und Silber zum wenigſten glei 
600 pCt. angenommen werben kann. 

Someit eine forgfame Unterfuhung der Preife binfichtlih einer 
beträchtlihen Anzahl maßgebender Artikel in England erfehen Täßt, 
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fheinen die zu Anfang des Jahres 1857 geltenden Preife verglichen 
mit den Breifen im Sabre 1851 die Annahme nicht zu rechtfertigen, 
dag die Vermehrung in der Quantität der Metallmünze durd das 
neue Gold in offenbarer und abſchätzbarer Weile den Preis der 
Waaren gefteigert habe; — mit andern Worten, in jedem einzelnen 
Full einer Beränterung des Preiſes wird eine vollitändige Erklärung 
des Wechfeld durch Umftände geboten, melde auf Nachfrage und An: 
gebot Einfluß gehabt haben. 

Während der letzten vier Jahre 1853 — 1856 ift der Markt 
für eine große und bedeutende Elaffe von Artifeln — Nahrungs: 
mittel wie Rohſtoffe — ernitlih geflört worden durch den Krieg, 
durch den plößlichen Eintritt des Triedend und durch da Zuſammen⸗ 
treffen von Mißernten in verfchietenen Theilen der Erde. 

Die Arbeitslöhne Englands find nach den Unterfuhungen New⸗ 
mar’ 3 für gelernte Handwerker und für bloße Handlanger in den 
legten 4 oder 5 Jahren um 15 bis 20 p&t. geftiegen. 

Die erſte beftimmte Folge der Goldeinfuhr in England war 
1851 bi8 1853 ein ftarfer Anwachs der gejammten Metallreſerve 
der Banf von England. Die Größe diefer Reſerve und die daraus 
folgende Ermäßigung des Discontofaged von Seiten der Bank von 
England drüdte den Zinsfuß auf alle Arten von Darlehen mächtig 
herab. Seit 1853 bat aber ein entgegengefebter Zuſtand vorge 
bericht: 1. in Folge ter Ausdehnung des Handeld und der Induſtrie⸗ 
Unternehmungen; 2. in Tolge der Nothiwendigleit der Einfuhr be: 
deutender Getreitemaffen zur Dedung des Ernte-Ausfalles im In⸗ 
ande und 3. durch die ſtarken Ausgaben im Auslande, welche der 
Krieg mit ſich brachte. 

Die ſtarken Baarfendungen, welche feit 1852 monatlich ein- 
trafen, Tieferten bei verfchiedenen Gelegenheiten die Mittel, um wirt: 
lihe oder drohende finanzielle Verlegenheiten der erniteften Art zu 
befeitigen.. Die Wirkung der Goldeinfuhr ſeit 1852 war aljo eine 
Bermeidung jeder heftigen Störung des Handels und eine wiederholte 
Ermäßigung des hohen Zinsſatzes, wie er aus dem gewöhnlichen 
Berbältnig zwifchen dem Vorrath von Capital und der Nädyfrage 
nad demfelben hervorging. In Hinſicht auf Frankreich brachte bie 
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Wirkung der Nachfrage nach franzöflfhen Erzeugniflen in den Gold: 
ändern und in ten durch diefelben beeinflußten Gegenden während 
6 oder 7 Jahren eine fogenannte günftige Handel3bilanz hervor oder 
mit andern Worten: Frankreich importirte für einen Theil des 
Werthes feiner ausgeführten Producte Gold im Betrage von 80 
oder 90 Millionen. Mit Hilfe diefer und ftarfer monatlicher Zu: 
flüffe von baarem Geld war die franzöfifche Regierung im Stande, 
ihre finanziellen Erperimente fortzufeßen. 

Der ganze Proze der Vertheilung des neuen Goldes zunächſt 
unter die Arbeiter und Capitaliften der Goldländer und fodann - 
unter die Eapitaliften und Arbeiter der übrigen Känder, — löſt ſich 
auf in eine vermehrte Nachfrage nach Arbeit und durch diefe in ein 
allmäliged Steigen des Einkommens aller Claſſen. 

Die Vertbeilung von 2088 Millionen Gulden unter den 
Handelsländern der Welt und die Vermehrung des Geldeinfommens 
in diefen verfchiedenen Ländern richtete ſich nach der verhältnigmäßigen 
Fähigkeit cined jeden Landes, ausführbare Waaren hervor zu bringen, 
die ſich zunähft für die Goldländer und fodann für den Weltmarkt 
im Allgemeinen eigneten. 

Den größten Antheil an dem neuen Golde und an den Bor: 
teilen, welche für Kapital und Arbeit daraus entiprangen, hat Eng: 
land gehabt. 

Die vergrößerte Goldzufuhr Hat die Zahl der Bedingungen er- 
weitert und verftärkt, welche den wirklichen Reihthum und die Hülfs- 
quellen der Welt vermehren, — und dies indgefammt bat dahin 
gewirkt, den Handel, den Unternehmungsgeiſt, den Trieb nad Ent: 
dedungen und die Production anzufpornen und zu nähren, — und 
demzufolge dur die Ausdehnung und durch die Vervielfältigung der 
Gefhäftäbeziehungen die urfprüngliche Tendenz der Vermehrung des 
Metallgeldes, Traft feiner vergrößerten Quantität die Preife zu er: 
höhen, zu neutralifiren. 

Als Endrefultat diefer großen ftetig vor ſich gehenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Umwälzung, — weldye mit jedem Jahr in einem breiteren 
und tieferen Bett dahinwogt — ergibt fih am Ende der eriten 9 
Jahre die Schaffung eines weiteren und reicheren Thätigkeits⸗Feldes 
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für de Induflrie als erfle und ficherfle unter den Veränderungen, 
weldhe aus dem Zuftrömen des neuen Goldes entipringen. 

Dereit3 find die Grenzen, innerhalb welcher Eapital angelegt 
und Unternehmungen mit Ausfiht auf dauerhaften Erfolg unter 
nommen werden Fönnen, meit über das Ziel hinausgerückt worden, 
welches vor 30 oder fogar vor 5 Fahren für unerreihbar gehalten 
wurde. Bereits find Einflüſſe ins Spiel gefommen, welche die fpecielfe 
Miffion zu haben fcheinen, mit Hülfe der Fortſchritte in den Kennt: 
niffen zur Befeitigung oder Deilderung mander chroniſcher Uebel 
beizutragen, gegen welde eine Reihe von Generationen faft vergeblich 
angeitrebt bat. Wir würden nur ein unvollftäntiges Bild liefern, 
wollten wir nicht des Einfluffes gedenken, welden die Londoner In: 
duftrie-Ausftellung auf die Entwicklung der Production und die Rich⸗ 
tung des Handels der Induftrieländer geäußert hat. Durch Diefelbe 
wurten die Producenten und Gonfumenten aller Länder der Erde mit 
einander bekannt gemacht und manche Artikel, welche bis dahin in 
einem bejcheidenen Winkel verborgen Tagen, and Xicht gezogen, zur 
Gründung neuer Fabril:Etabliffements der Anftoß gegeben und die 
Erweiterung alter Anftalten angeregt. Wenn auch auf der einen 
Seite die Ueberlegenheit Englands in manchen Artikeln von Neuem 
Eewiefen wurde, fo erregten die Waaren anderer Induftrieländer in 
anderen Arbeitäziweigen ihrerfeit3 genügende Aufmerffankeit, um eine 
Bermehrung ihrer Production und überhaupt eine großartige Um⸗ 
wälzung in den Gefchäftöbeziehungen des Weltmarktes hervorzu⸗ 
bringen. 

Wir kommen daher auf der foliden Grundlage von Thatſachen 
und VBernunftfchlüflen zu der Bolgerung: daß mährend der letzten 
9 Sabre in jedem Theile des Wirthichafts-Organigmus ein anhalten: 
der, gleihmäßiger, beichleunigter Fortſchritt ftattgefunden hat, welcher 
fih namentlich in der rafcheren Beförderung jedes gefunden Projectes 
zur Erweiterung der Induſtrie in allen Ländern, insbejondere in 
England manifeftirte. 

Nachdem wir die verfhiedenen Elemente, welche die Krilid von 
1857 anbahnen halfen, aufgezählt, nachdem wir die Gefebe, unter 
welchen fie zufammengriffen, ermittelt und die nächiten Wirkungen, 
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welche fie hervorgebracht, beleuchtet Haben, gehen wir zur Entwidlung 
der Ereigniffe im Einzelnen über. 

Was zunähit England betrifft, jo zeigte fi die Wirkung der 
Einfuhr de3 neuen Goldes in den Jahren 1851/52 durch die aufer- 
ordentliche Ausdehnung des Handeld und der Induſtrie. Im Jahr 
1852 entitanden innerhalb 5 Monaten nicht weniger als 153 Ge: 
jelihaften mit einem Actiencapital von über 500 Millionen Gulden 
zum Zwecke des Eiſenbahn⸗ und Bergbaues, der Errihtung von 
Banken und Dampfichifffahrtölinien. Die ungemein ftarfe Nachfrage 
der Goldländer nad, englifchen Induftrie-Erzeugniflen gab nicht allein 
den vorhandenen Fabriken volle Beichäftigung, fondern ermunterte zur 
Oründung neuer Fabriken, wie zur Erweiterung der” alten Etabliſſe⸗ 
ments. In dem mit dem 31. October 1851 endenden Sabre waren 
in dem einzigen Diſtrict Lancafhire nicht weniger ald 81 neue 
Fabriken erbaut oder in Betrieb gefeßt worden, wovon allein 73 
Baummollipinnereien mit 2064 Pferdekraft. Gleichzeitig wurde in 
England eine fardinifhe Anleihe von 42 Millionen Gulden und eine 
Öfterreihiiche von 84 Millionen Gulden contrahirt. Die Zahl der 
Auswanderer, welche durch das neue Gold gelodt ihr Glück über 
dem fernen Weltmeer fuchten, mar fo ungebeuer, daß die Schiffe 
nicht mehr ausreichten und die Schiffbauer alle Hände voll zu thun 
hatten. Die Ausfuhr gewann mit jedem Jahre größere Dimenflonen 
und die Waarenverfendung nad Californien und Auſtralien nahm 
einen Maßftab an, welcher das wahre Bedürfniß bei weiten nicht 
mehr zur Grundlage hatte, fondern in eine wilde, zügellofe Specu: 
lation audartete. San Franzisco wurde mit Waaren jeder Gattung 
fo überführt, daß die Lager-Räume nicht mehr ausreichten, daß die 
koſtbarſten Stoffe, Wind und Wetter ausgefeht, im Freien lagen und 
entweder verdarben oder zu Preifen verfteigert wurden, die fogar 
noch unter den Productionskoften ftanden. Wir Alle haben die zahl: 
reihen Berichte gelefen, in melden einmal die Erporteure über 
Schleuderpreife und einmal die californifhen Eonfumenten darüber 
Hagten, dag weder Gold⸗Funde noch hoher Berdienft ihnen etwas 
bälfen, weil die Preiſe aller Lebensbedürfniſſe das 5= und 10fache 
erftiegen hätten. Beide Hatten echt, denn der Markt war einmal 
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ganz überführt, und einmal, namentlih wenn ein paar Erporteure 
tüchtige Schlappen erhalten batten, blieb die Zufuhr der nothwen⸗ 
digſten Artitel aus. Unter folden Umftänden konnte ein Rückfall 
nicht verhütet werden, und ein folcher trat in der That bereit? 1854 
en. Dan machte die bittere Erfahrung, daß weder die Gewinnfte 
der Erporteure, noch die der Goldgräber fo bedeutend waren, ala 
man erwartet hatte. Der Gewinn der Lebteren wurde fo ziemlich 
durh die hoben Productionzkoften und der Gewinn der Erfteren 
dur das Riſico neutralifirtt. Denn es war, wie Newmarch jehr ge 
Iungen nachweiſt, ein geführlicher Irrthum, wenn man die Productions- 
koſten des californifhen und auftraliihen Goldes zu gering anfchlug. 
Es laſſe ſich vielleiht fogar nachweilen, daß bei einer Summirung 
der Betriebskoſten, welche nöthig waren, um jene 2000 M. ©. 
neuen Goldes dem Boden zu entziehen; bei dem zahlreichen Heer 
von Arbeitern und von wiederum Dielen dienfibaren Perſonen; bei 
dem großen Aufwand, welden der Xrandport diefer Arbeiter nad) 
den entfernten Goldwäfchereien verurfachte; bei den Koften der Werk: 
zeuge; bei der Theuerung der Lebensmittel; bei dem hoben Werth 
der Waaren, welche die Goldwäſcher gegen Gold austaufchten, — 
dag bei Zufammenziehung aller dieſer Auslagen gegenüber der Menge 
des gewonnenen Goldes, dad Unternehmen als Speculation, die fid 
durd, einen Zahlenvergleih zwiſchen Gewinn und Berluft erproben 
läßt, offenbar verfehlt geweien if. Mit anderen Worten: ed würde 
fich ergeben, daß der Werth an Arbeit und Capital, welcher bei der 
Solderzeugung aufging, weit vortbeilhafter in anderen Induſtrien 
bätte angelegt. werden können, vorausgefebt, daß foldhe Induſtrie⸗ 
producte eine ebenſo begierige Nachfrage, wie das neue Gold, an⸗ 
getroffen hätten. In der That fcheint diefe Gier nah Gold, welde 
fih in Geftalt erhöhter Thätigkeit allen Induftriezweigen der neuen 
und alten Welt mittheilte und überhaupt größeren Unternehmungsgeift 
wachrief, die vornehmſte Errungenfchaft des neuen Goldes gewefen zu 
fein. Der Erwerb in den Goldländern felbft gli einer Lotterie: 
nur einzelne gewannen; das Berdienft der größeren Mehrzahl wurde 
durch die höheren Unterbaltungsloften wieder verzehrt. In der That 
braucht man, um diefe Anficht richtig zu finden, nur einen califor: 
16 
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niſchen Bericht aus jener Zeit wieder anzufeben. „Die Plätze Gan 
Francisco's glihen, wie die „Grenzboten“ trefflic, fchilderten, zuweilen 
einem Xröbelmarft, wo ſich jeder gratis mit alter Wäſche und zer: 
riffenen Kleidern verfehen Eonnte; denn Anfangs und vielleicht auch 
jetzt noch ift nie ein Hemd gewaſchen, nie ein Schub geflidt, nie ein 
zerriffener Rod ausgebeffert worden, aus dem einfachen Grunde, meil 
der Wäſcher⸗ und Flickerlohn mehr betragen haben würbe, als die 
Koften der Neuanihaffung eines ſolchen Kleidungsſtückes. Gewann 
ter Goldmwäfcher viel, fo mußte er feinen Lebensunterhalt ebenfo 
tHeuer bezahlen; er mußte fih zu den härteſten Dienftverrihtungen 
bequemen und am Ente feiner Campagne fidy eingeftehen, daß, wenn 
er daheim fo fhlecht gelebt und fo hart gearbeitet Hätte, ihm vielleicht 
mehr baares Geld übrig geblieben wäre, al er aus dem Eldorado 
heimbrachte.“ Auf der andern Seite haben die Erporteure zwar 
Anfangs Tehr glänzende Gefchäfte gemacht, fpäter aber nicht minder 
viel verloren. Leider diente der oben erwähnte Rückſchlag nicht dazu, 
die Speculation ganz zu heilen, indem diefelbe fpäter einen neuen 
gefährliheren Anlauf nahm. 

Wenn auch die politifhe Revolution in den fahren 1848 und 
1849 nicht ohne nachtheilige Ruckwirkung auf den Gang des Ge: 
ſchäfts in England geweſen war, fo ift die Lebtere do kaum in 
Anſchlag zu bringen gegenüber der furdhtbaren Erihütterung des 
Credits und der beifpiellofen Lähmung des Verkehrs, welche jene? 
Ereigniß auf dem Schauplatz der Begebenheiten ſelbſt, auf dem eus 
ropätfchen Eontinent hervorbrachte. Nach dem Ausbrud der Yebruar: 
Revolution in Paris und den darauf folgenden Unruhen in Deutſch⸗ 
Yand war eine ſolche Stockung des gefammten wirthſchaftlichen Organismus 
eingetreten, wie fie felbft in den flürmifchften Zeiten der eriten fran- 
zöſiſchen Revolution und überhaupt in dem gefammten Zeitalter der 
Eivilifation noch nit vorgelommen war. Handel und Wandel 
ftanden förmlich ſtill. Kauf und Verkauf war auf den nothwendigſten 
Verbrauch befchränkt. Verkäufe von Immobilien und von Waaren im 
Großen waren für einige Zeit entweder ganz unmöglich oder nur zur 
Hälfte des Werthes zu bewerkitelligen. An der Effectenbörfe herrſchte folche 
Beftürzung, daß die Eourfe folider Papiere um 20, 30, ja um 50 pCt. 
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filen, und das Papiergeld gerietb in ſolchen Mißeredit, daß 
3. B. die foliden preußifchen Eaflenfcheine im badifchen Oberlande in 
den erſten Monaten nad jenen Ereigniffen um die Hälfte ihres No: 
minalwerthes verichleudert wurden, ja daß die Leute noch froh waren, 
wenn man fie nur darum annahm. 3 erforderte geraume Seit, 
bi3 der Verkehr in feine gewohnten Bahnen zurüdtrat und felbft als 
die Ruhe allenthalben wieder Hergeftellt war, lähmte die Furcht vor 
dem auf die Präfidentenwahl in Frankreih 1852 in Ausficht geftellten 
„rotben Geſpenſt“ noch Tange Zeit jeden Aufſchwung des Geſchäfts. 
Erſt nad dem Staatöflreid vom 2. December 1851 faßte die Ge- 
ihäftömelt wieder Muth. 

Frankreich war es, welches bald nach diefen Ereigniß mit Maß- 
regeln und Schöpfungen bervortrat, welche die Speculation bald auf 
eine Höhe treiben follten, wie fie die Bevölkerung des Continents in 
dieſem Jahrhundert noch nicht erlebt hatte. 

So lange die befißenden Elaffen im Sabre 1848 — mit Recht 
oder Uinreht — um ihr Eigenthum beforgt waren, hatten fie alles 
verfügbare Umlaufscapital in Silber oder Gold umgefeßt und ent: 
weder verſteckt oder in englifchen oder amerifanifhen Effecten angelegt. 
Die Anlagen deutjcher Kapitaliften, namentlich in amerikaniſchen Pa⸗ 
pieren, gewannen einen jolden Umfang, daß file die Summe von 
2 bis 300 Millionen Thaler erreiht haben folen. Während auf 
der einen Seite die Geſchäfte fomohl aus Mangel an Abfab, ald aus 
Mangel an Betrieb2capital ftodten, war der Zinsſatz auf eine enorme 
Höhe geftiegen und felbft zu Wucherzinfen oft Tein Capital zu er: 
halten. Alle Geſetze des Geld: und Eapitalumlaufs fchienen auf den 
Kopf geſtellt. Die Conſumenten befchräntten fih auf die Befriedi⸗ 
gung der allernothiwendigiten Bedürfniffe, und felbft als die Magazine 
almälig ſich leerten und der Bedarf täglich dringender nad) einer 
Wiederaufnahme der Gütererzeugung verlangte, dauerte es immer 
noch geraume Zeit, biß die Production wieder ihren regelrechten Gang 
aufnahm. 

Als daher nah dem Pariſer Staatsftreih die Capitalien fi 
allmälig wieder aus ihren Verftedlen bervormagten, war e3 natürlich, 
daß der Zinsfuß fofort anſehnlich ſank. Diefen Zeitpunkt benüßte die 
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frangöfiihe Regierung einestheils zur Reduction der dprocentigen 
Rente auf 41, pCt. und anderntheild zur Wiederaufnahme der feit 
1848 in Stodung geratbenen Eifenbahnbauten. Zu dem letzteren 
Awede wurde die Bank von Tranfreih veranlagt, ihren Disconto 
im März; 1852 von 4 auf 3 p&t. zu ermäßigen und ihre Vorſchüfſe 
auf Eifenbahnpapiere und Wechſel um fat 400 Millionen Franc 
audzubehnen. Um die Möglichkeit diefer bedeutenden Operation dar: 
zutbun, fei und ein Rüdblid auf die Gejchäfte diefes großen Inſtituts 
verftattet, welcher da3 beruhigende Schaufpiel darbot, daß felbft in der 
Zeit der größten Verwirrung des Frühjahrs 1848 der Eredit in 
Paris beſſer ſtand, als in den Mleineren deutſchen Staaten, welche 
feine Banken befaßen. 

Dei der Beratbung über dad Bankgeſetz vom 22. April 1806, 
welches noch heute die Grundlage der Bankorganifation bildet, äußerte 
Napoleon (27. März 1806): „Die Bank gehört nicht den Actio- 
nären allein, fie gehört aud, dem Staate, da er ihr das Privilegium 
des Münzfchlagend (Notenemilfion) gibt.” Mit diefen Worten hatte 
der Kaifer die Natur der neuen Banfordnung angedeutet, denn die 
Noteneniiffion, welche bis dahin frei geivefen war, wurde Privilegium 
der Nationalbank, und es war nur eine Confequenz vieles bereits 
im Entftehen angenommenen Princips, dag im Jahr 1848 in Folge 
der Decrete der Nationalverfammlung vom 27. April und 2. Mai 
die Departementzbanfen mit der Bank von Frankreich verfhmelzen 
wurden, indem das Actiencapital der erftern ganz dem Capital der 
Bank einverleibt wurde. Seitdem eriftirt Teine zweite Zettelbank in 
Frankreich; nur find die Filialen, deren vorher 14 beitanden, auf 87 
vermehrt worden. Die Gefahr diefer Eentralifation und Monopoli: 
firung des Bankweſens liegt darin, daß die Megierung zu: großen 
Einfluß auf die Leitung des Inſtituts erhielt, indem fie nicht allein 
den Gouverneur und die beiden Untergouverneure der Hauptbank er: 
nennt, fondern bei den Filialen fogar die Directoren und die Ber: 
waltungsrätbe. 

Die Regierung wird dadurch zu leicht veranlaßt, ſich Gefällig⸗ 
keiten zur momentanen Aushilfe ermeifen zu Iaffen, welche die Sicher: 
beit der Bank gefährden können. Es wurde zum Beifpiel, um den 
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Rentenverkehr zu erleichtern und dadurd den Börfencourd und den 
Staatdcredit zu heben, mittelft Ordonnung vom 15. Juni 1834 die 
Thätigleit der Nationalban? audy auf Beleibung der Rentenfcheine 
und inı Jahr 1852 auf die von Eifenbabnactien ausgedehnt. Nun 
ift die Bank da, um Handel und Imduftrie zu unterftüben, nicht 
um das Börfenfpiel zu fördern; jenen wurde aber durch den Eingriff 
der Regierung Capital entzogen, welches bis dahin productiv angelegt 
war, und zwar ein bedeutendes Capital, deffen Verluſt nicht ohne 
Nachtheil für die Induſtrie verfchmerzt werden fonnte, denn die Be 
leihungen auf die Rente jtiegen von 44 auf 330 Millionen. 

Das Sapital der Bank von Franfreidy beftand bis vor Kurzem 
aus 91,250,000 Franken; der coloffale Auffhwung des Inſtituts — 
der Geſammt-Geldumſatz der Anftalt bat fih von 25 Milliarden im 
Sabre 1854 auf 35,500,000,000 Franken in Jahr 1856 gehoben 
und in dem ungünftigern Geſchäftsjahr 1857 nur um 3000 Mil. 
Franken veruintert; Discontogefchäfte allein haben fih im Jahr 1856 
gegen 1855 um 912,000,000 Franken, im Jahr 1857 um weitere 
926,000,000 Franken geiteigert, — bat aber eine Verdoppelung 
deffelben nöthig ‚gemacht, welches fomit jet 182,500,000 Franken 
beträgt. Nach dein Ausweis vom 12. November 1857 betrug der 
Baarbeftand der Bank in Bari? und in den Filialen circa 
189,000,000 Franten, der Notenumlauf circa 580,000,000 Franken; 
das Bortefeuille, welches feit 1856 nur 60 Tage kurze Wechſel ent: 
bielt, betrug circa 588,000,000 Franken; das ontocorrent der 
Staatscaffe circa 72 Millionen, das in Bari und in den Filialen 
circa 191 Millionen; Activa, wie Bafliva circa 1041 Mil. 

An Hinſicht der Rentabilität läßt die Bank nichts zu wünfchen 
übrig, denn die Vorſicht, welche fie Lei Eingehung der Geſchäfte an: 
wendet,*) it fo groß, daß die Verlufte kaum in Betracht kommen. 
So betrug die Dividende der Actie von 1000 Franfen im Jahr 1837 





*) Die große Vorficht der Bank, mit welcher diefelbe 3 Unterſchriften bei 
Discontirung eines Wechſels verlangt, gab Anlaß zur Gründung des Disconto- 
comptoirs, welches mit nur 2 Unterjchriften discontirt, dabei meift die Bant 
rüddiscontiren läßt, aber feine Gefchäfte in wenigen Jahren auf 735,333,235 Fr. 
(1855— 1856) gehoben Hat. 
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126 Franken; im Jahr 1839 144 Franken; 1846 159 Kranken; 
1848 75 Franken; 1850 101 Franken; 1852 154 Franken; 1854 
194 Franken. Dabei ift noch zu bemerfen, daß die Bank ſchon 
zweimal ihre Referve ftatutengemäß vertheilt hat, — einmal 202, 
dad andere Mal 135 Franken per Actie, — fo daß die Actie nur 
ein wirklich eingezablted Capital von 653 Franken noch repräfentirt; 
demzufolge eine Dividende von 200 Franken, nit blos 20 pCt. 
fondern über 30 pCt. ausmacht und die im Sabre 1856 zur Ber: 
theilung gelommene Dividende von 272 Franken einem Gewinn von 
411, pCt. gleihlommt. 

Die Bank hat feit den 60 Jahren ihres Beſtehens ungeheure 
Stürme mit durchgemacht, diefelben aber, mit Ausnahme von zwei 
ganz außerordentlichen, nicht vorzubeugenden Momenten, ziemlich Träftig 
beftanden. Der eine diefer Momente war im Sabre 1814, wo die 
Bandirection, die Plünderung fürchtend, die Noten verbrannte und 
die Sontocorrenterebitoren einlud, ihre Guthaben zurüdzuzieben; fo 
dag der Baarbeitand damals auf 5 Millionen, der Notenumlauf auf 
10 Millionen und die Guthaben der laufenden Rechnungen auf 
1,300,000 Franken fi verminderten. Der zweite Moment war 
die Februarrevolution, wo die Baarzahlungen eingeftelt und am 
15. März 1848 der Zwangscours der Banknoten beichloflen wurde, 
den man erft am 6. Auguft 1850 auf Verlangen der Verwaltungs: 
rathes wieder aufhob. “Die politifche Lage der Dinge war damald — 
wie männiglich befannt — der Art, daß man in den Statuten der 
Bank die Schuld diefer Zmangdmaßregel nicht fuchen darf. Einer 
Panique, wie fie damals herrfchte, widerfteht Feine Bank; gerade 
wie einem Erdbeben gegenüber die Geſetze der Schwerkraft ſelbſt 
außer Wirkung treten. Die Krifis der Jahre 1846—47 hatte die 
Bank nody männlich beftanden; der Verminderung der Baarfchaft, 
welche durdy in Folge der Theuerung nothwendig gewordene Getreide: 
Ankäufe im Auslande auf 171 Millionen Franken zufammenges 
ſchmolzen war, mit dem Ankauf von 45 Millionen in Silberbarren 
aus London gefteuert. Dazu verkaufte die Bank nody für 2,142,000 
Tranfen Rente an die ruffiihe Regierung zum Preis von circa 
50 Millionen, womit wiederum Getreidelieferungen gededit wurden. 
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Der Handel hatte aber bereit neuen Aufihwung genommen, da3 
Disconto: und Darlebensgeichäft hatten fi von 1846 auf 1847 
um 100 Millionen Franken vermehrt. Da brah am 24. Februar 
die Revolution aus, man glaubte das Eigenthum in frage geftellt; 
man fürchtete von neuem die Zeit der Affignaten, und das baare 
Geld murde verſteckt oder außer Landes geſchickt. Der Incaſſo der 
Bank betrug noh 226 Millionen. Die Bank ſetzte ruhig ihre 
Zahlungen fort. Vom 26. Februar bis zum 14. März verminderte 
fih der Baarfhat von 140 auf 70 Millionen; am 25. Mai 
befanden fih nur nod 59 Millionen Franken in Caſſe, welche noch 
30 pCt. der BVerbindlichleiten dedten. Dabei waren für 305 Mill. 
Wechfel im Portefeuille, 1,170,000 Franken Renten und 18 Mill. 
Ausflände Wollte man in diejer entjeglichen allgemeinen Angft und 
Verwirrung das Inſtitut retten, fo blieb nichts anderes übrig, als 
der Zwangscours; und die Maßregel gelang ohne Entwertbung des 
Papiers, vornehmlih aus dem Grunde, weil die Noten der Bank nur 
aus ganz großen Appoint3 beftanden, welche nicht bis in die unteren 
Claſſen dringen, die nur ungern Papiergeld angenommen haben 
würden zu einer Zeit, wo man 3. B. im badifchen Oberlande preuß. 
Saffenfcheine für 45 Kreuzer verkaufte. Die Bank erhielt merk: 
würdigermweife wieder einen folhen Zuwachs an baarem Gelde, daß. 
fie troß des Zwangscourſes der Regierung und dem Privatpublitum 
in Paris und in den Departementen, während des Jahres 1848 
circa 506 Mill. in Silber lieferte, daß fie bis zum 30. Nov. 1848 
ihre Baarfchaft wieder auf 220 Millionen Franken vermehren und 
den Notenumlauf auf 300 Millionen vermindern Tonnte; fo daß am 
8. November 1849 der Baarvorrath in Paris und in den Filialen 
fogar bis auf 409,444,276 geftiegen war, und der Notenumlauf 
nur 440 Millionen betrug. Diefe Erfcheinung ift, außer der 
Wiederkehr des Vertrauens nad) der Juniſchlacht, vorzugsweiſe noch 
dem Umftande zuzufchreiben, daß die Bank niemals ganz Gebrauch 
von dem Deeret gemacht, dag fie ihre Baarzahlungen niemals ganz 
unterbrochen, jondern nady dem Juni 1848 thatfählid wieder auf: 
genommen hatte, indem die Direction anordnete, daß alle Zahlungen 
von 5000 Franken und darunter, ſowie alle Zahlungen für Anwei⸗ 
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fungen der Zweigbanten baar bezahlt werden jollten. So kam eb, 
dag das Publikum, welches nach der Juniſchlacht um fein Eigenthum 
nicht mehr in Gorge war, dad baare Geld aus feinem Verſteck zog 
und gerne Banknoten nahın, fo daß am Ende des Jahres 1849 
der Baarbeftand 490 Mill., der Notenumlauf 470 Mil. betrug. 

Die Organifation der Bank ift der Art, daß fie fih, — 
weniger auf einen beitimmten Notenumlauf beſchränkt, als die eng: 
lifche, aber auch folider fundirt, weil als Dedung der Noten nicht 
eine Staatsfhuld von 11 Mil. Pd. Sterl. = 275,000,000 Fr. 
hinter ihr fteht, — genau den Bedürfniffen der Gefchäftsmelt anpaflen 
kann. Wie bei jeder Bank ift eine umfichtige Verwaltung das 
Haupterforderniß der Sicherheit der Bank und des Publikums; die 
Direction muß auf der Warte ded Geldmarktes fiehen, die Zügel 
anziehen, mo die Speculation zu weit ausgreift, und der Geſchäfts⸗ 
welt unter die Arme greifen, mo eine vorübergehende Klemme in 
den Eirculationsmitteln (nit am Capital) eingetreten ift. 

Im Jahr 1852 wurde der Grund zu der Geichäftsühertreibung 
des Sabre 1856 gelegt. Die franzöſiſche Regierung nahm indeffen 
damals wenig Rüdfiht auf eine ſolche Betrachtung, denn es fchien 
ihr vor allen Dingen darauf anzufommen, die Arbeiter zu befchäftigen 
‚und die Aufmerkfamfeit der befigenden Claſſen von der Politik auf 
die materiellen Intereſſen hinüberzulenten. Außer der fchon erwähnten 
Aufmunterung zum Ausbau cine ungeheuren Eiſenbahnnetzes, bei 
welcher die Regierung die Ynitiative ergriff, ordnete die Letztere viefen- 
bafte Neubauten in Paris an, welche ganze Stadtviertel der großen 
Weltftadt ummälzten und Hunderte von Millionen verfchlangen. Da 
das Daniederliegen der franzöſiſchen Landwirthſchaft der Regierung 
fein Geheimniß fein Tonnte und die traurige Lage ber Bauern, der 
Hauptftügen des napoleonifchen Regiments, hauptfählih aus ber 
ſchlechten Beichaffenheit der Tändlihen Creditverhältniſſe entfpringt, 
unter weldhen Capital zur Berbeilerung der Grundftüde nur fehr 
ſchwer und nur zu hohen Zinfen zu erhalten tft, fo gab die Regie⸗ 
rung die Conceſſion zur Gründung einer großen Hypothekenbank — 
des „Credit foncier* mit einem Kapital von 60,000,000 Franken 
und der Berechtigung zur Ausgabe von Hypothefen-Obligationen im 
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Betrage der geleifteten verhypothecirten Darlehen, welche durch Lotterie⸗ 
ziebung einmal im Sabre ausgelooft werden. Am Verhältniß zu der 
Hypothekenſchuld Frankreichs im Belauf von 8000 Millionen Franken 
mar das Kapital des „Eredit foncter” vielleicht etwas zu kurz ge 
griffen; dennoch erlangte diefe wohlthätige Anftalt fo günftige Erfolge, 
daß fie innerhalb zwei Jahren Gefchäfte im Belaufe von 75 MN, 
Franken machte. 

Wollte man dem franzöfiichen Landbau eenfilich aufbelfen,, fo 
hätte man fih auf die Gründung des „Eredit foncier“ und ten 
etwas ſpäter für den perſönlichen Credit der Landwirthe gegründeten 
„Credit agricole“ beichränten müflen. Das Inſtitut hätte Zeit 
gehabt, fih nad und nad einzubürgern und mit der Zeit der Ber: 
mittlere großartiger Capitalanlagen in der Landwirtbichaft zu werden, 
indem es durch feine audgegebenen, an der Börſe verwerthbaren 
Pfandbriefe für den einzelnen Gapitaliften das auf Hypothek ausge 
liehene Capital mobilifirte. Es mird dadurdy nämlich zweifacher 
Nuten gefchaffen: erftend erhalten die Landwirthe ihr Hypotheken⸗ 
capital, ohne plötzliche Kündigung befürdten zu müſſen, welche jtet3 
große Derlegenbeiten und Unkoſten (an Agenten) für die Beichaffung 
neuer Eapitalien nah fich zieht; die Landwirthe werden durch die 
almälige Amortifation nad einer Reihe von Jahren ſchuldenfrei; und 
zweitend baben die apitatiften den Vortbeil, ihr Capital durch 
Verlauf der Pfandbricfe an der Börfe jeden Augenblid zurüderbalten 
zu können, ohne zu langen Kündigungsfriften und Zwangsverkäufen 
genöthigt zu fein. 

Nun murde aber gleichzeitig mit dem „Credit foncier“, der 
im Juli 1854 unter der directen Controle der Regierung ind Leben 
trat, ein Credit⸗Inſtitut gegründet, welches beſtimmt war, die indus 
ſtrielle Speculation anzureizen, und dadurd wurde ber damals in 
Frankreich ohnehin ſtarke Drang des Capitals nach induftriellen Spe⸗ 
culationen noch vermehrt und gerade in Folge deſſen ein freudigerer 
Auffhwung der Hypothekenbank verhindert. 

Man war um jene Zeit in Frankreich in einer Periode der 
Syftemmacherei und der Experimente. Proudhon hatte kurz vorher 
ten umnentgeltlihen Credit gepredigt und mit feiner Vollſsbank Fiadco 
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gemacht; Bonnard Hatte feine Waaren⸗Tauſchbank erritet und für 
kurze Zeit einen Theil der Proudhon’schen dee zu retten gefucht; in 
allen Zirkeln von Paris wurden neue Banfprojecte empfohlen. Die 
Snönftriewelt erwartete Thaten von der neuen Megierung. Es war 
alfo ganz die Zeit für die Gründung eines Credit⸗Inſtituts von 
nicht gewöhnlicher Art. 

Den Gebrüdern Afaac und Emil Pereire, welche in Gemeinfchaft 
mit B. 2. Fould und Bould: Oppenheim die Gonceffion, resp. das 
Monopol des „Eredit mobilier” erhielten, mag die fhon vom vorigen 
Jahrhundert herrührende Preußiſche Seebandlung, wenn nicht gar 
die SüdferCompagnie oder Law's Miffiffippi:Gefellihaft vorgeſchwebt 
baben. Indeſſen fcheint der ganze Plan vorher in Napoleon’3 ver: 
trautefter Umgebung berathen worden zu fein, denn der Bertraute des 
Kaiſers, der damalige Minifter Perfigny, empfahl die Gründung der 
Anftalt in einem Berichte an den damaligen Präfidenten der Republik 
gar zu warm: „Der Geiſt ded Handel bedarf zur Hervorbringung 
aller der Früchte, deren Keim er in fi trägt, vor allem der. Anz 
ftachelung, und gerade weil bisher in Frankreich die Speculation in 
den engften Schranfen gebalten worden ift, wurde es für böchft ange⸗ 
meffen erachtet, der Bank von Frankreich zur Seite eine Anftalt zu 
errichten, welche aus einem ganz verjchiedenen Ideenreiche entiprungen, 
auf dem Gebiete des Handeld und der Induſtrie den Geift der Ini⸗ 
tiative vertrete.“ 

Aus den im November 1852 veröffentlichten Statuten des 
„Sredit mobilier* gebt mit Haren Worten hervor, daß man nichts 
Geringeres beabfichtigte, ald eine Beherrſchung der Börfe. Ludwig 
Napoleon hätte ein geringerer Verehrer und Nachahmer feines Oheims 
fein müflen, als er durch die Derfaffungen von 1851—1852 fi 
erwies, wenn er nicht gleich dem erften Napoleon der Börfe große 
Aufmerkfamkeit zugemwendet Hätte. Denn bereit? unter Napoleon I. 
war die Börfe eine wichtige Culturmacht geworden, welche zu einer 
Zeit, wo die Öffentlihe Meinung mit Waffengewalt unterdrüdt war 
und die Zeitungen von den Präfecten redigirt wurden, daB einzige 
Öffentliche Organ geblieben war, durch welches die Nation ihr Urtheil 
über öffentliche Ereigniffe, wie über die Handlungen der Negierung 
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undgeben konnte. Napoleon I. gerieth aber in den Irrthum, daß 
er die Börſe nicht für das Barometer anfah, welches das Wetter an⸗ 
zeigte, fondern für eine Anftalt hielt, melde das Wetier mache. 
Denn die Börfe fchlechtes Wetter anzeigte, d. 5. wenn die Eourfe 
wegen irgend einer Begebenheit oder wegen eines Actes des Kaijers 
fielen, dann wurde er fehr ungehalten, fchalt über Undantbarkeit der 
Capitaliften, die er aus den Gefahren der Revolution erreftet, und 
verfuchte durch künſtliche Mittel zu treiben oder gar die Börfe ein- 
zufhüchtern, wodurd er nur dad Gegentheil deſſen, was er bezweckte, 
bewirkte, und wenn es für einen kurzen Augenblic gelang, doch nichts 
anderes that, als die Stimmung der Börfe zu fälfchen, jenem Weibe 
gleihend, welches den Spiegel zerichlug, der die erfte Runzel zeigte. 
Statt den Urſachen der Berfiimmung der Börfe nachzuforſchen und 
diefe Urfachen zu entfernen, beraubte er fi, fomweit es überhaupt 
möglid war, eher eine klugen Rathgebers. 

Damit dem „Eredit mobilier” nicht leicht durch feine Actionäre, 
Die man doch zu Beihaffung des Capitals nöthig hatte, eine andere 
als die urſprünglich beabſichtigte Richtung aufgedrungen werden könne, 
war in den Statuten beitimmt, daß die jährliche Generalverfammlung 
auf 200 der größten Actionäre (unter einer Gefellichaft von 
120,000 Xctien) beſchränkt fein, und daß ein Inhaber von 200 Actien 
fünf Stimmen haben folle. In den Berwaltungdrath der neuen 
Geſellſchaft, unter deren Gründern auch noch die Namen der Prin⸗ 
zeffin von Leuchtenberg, des Fürften ZTorlonia in Rom, fowie die 
Namen von Salomon Heine in Hamburg und Salomon Oppenheim 
in Cöln figurirten, wurden Inter ergebene Anhänger Napoleon’3 oder 
Mitzlieder der „haute finance” gewählt. Derſelbe beftand aus den 
Herren Iſaac BPereire, Charles Mullet, Adolphe d'Eichthal, Benoift 
Tould, De Abaroa, Erneit Andre, 9. Biefla, G. des Arts, Duc 
de Galliera, Frederie Grieninger, Comte de Morny, Emile Bereire, 
Baron Seillere, Cafimir Salvador. 

Da der „Credit mobilier” den Anftoß zur Gründung einer 
Menge ähnlicher Anftitute in Deutfchland gab und die Organifation 
des Anftitut3 Vielen lange ein Geheimniß war, welche mit deffen 
Actien handelten, fo wird es zwedmäßig fein, deſſen Statuten etwas 
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näber zu beleuchten. Der erite Paragraph ſchon enthält das innerfte 
Weſen des Inftituts. Der Eredit mobilier fann unterzeichnen und 
erwerben öffentliche Fonds und Effecten, Actien oder Prioritäts- 
Dbligationen aller möglichen induftriellen Unternehmungen, weldye auf 
da3 Brincip begrenzter Haftbarfeit gegründet find, namentlih von 
Eifenbahnen, Canälen, Bergwerfen und anderen gegründeten oder noch 
zu gründenden öffentlichen Werken. Die Geſellſchaft ift ermächtigt, 
Obligationen bis zum Belauf der oben genannten Subfcriptionen und 
Käufe zu emittiren; zu verkaufen oder ald Sicherheit für Darleben 
zu geben alle Effecten, Actien und Obligationen, welche von der Ge⸗ 
jelichaft erworben oder bejefien find, und ſolche Effecten, Actien und 
Obligationen gegen andere Werthe auszutauſchen; — auf alle mög: 
lihen Anleihen zu fubferibiren, foldde zu unternehmen und biefelben 
unterzubringen, fowie zu unternehmen und zu realifiven alle möglichen 
öffentlichen Bauten und Werke; — Darlehen zu maden auf öffent: 
lihe Sicherheiten und gegen Depots von Actin und Prioritäts- 
Dbligationen, ſowie Contocurrent= Credit zu eröffnen gegen ‘Depot 
verfchiedener Arten von Werthen; — Geld auf Contocurrent anzu⸗ 
nehmen; — alle Arten von Geldgeichäften für oben genannte Gefell- 
ihaften zu übernehmen, ihre Zinfen und Dividenden : Scheine auszu⸗ 
zablen und überhaupt alle Geſchäfte, welche folchen Gefellfchaften 
zuftehen, zu übernehmen; — eine Depojitenban? zu eröffnen, für alle 
Sicyerheiten (Papiere), welche durch die genannten Gefellfchaften 
emittirt werden. 

Bei diefem ungeheuren Geſchäftskreis Klingt es faft mie Ironie, 
daß ed am Schluffe diefer Beitimmungen heißt, alle anderen Opera⸗ 
tionen feien unterjagt; denn außer der Notenausgabe ftehen dem Credit 
mebilier in der That alle Gefchäfte der Zettelbanfen wie der Privat: 
bankiers und vermöge ded Rechtes zur Ausgabe der Obligationen 
noch etwas mehr zu. Dadurch, daß die Lchteren ſelbſt in Obligationen 
auf längere Zeit und in ſolche auf Fürzere Zeit als Jahresfriſt getheilt 
find, iſt das Inſtitut der Poſtnoten, von denen wir bei ©elegenheit 
der Operationen der Vereinigte⸗Staaten-Bank geſprochen haben, und 
damit aud eine Art von Papiergeld eingeführt. Der Credit mobilier 
darf Leine Zeit: und Prämien-Geichäfte an der Börfe machen; dagegen 
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ift fein Hauptberuf daB Meportgefhäft, d. h. das Leihen und 
Beleihen von Papieren zum Behuf der Prolongation im Börſen⸗ 
geihäft. Derfelbe hat darin den - meitelten Spielraum, da ihm die 
Befugniß eingeräumt ift, feine eigenen Actien anzufaufen und zu 
beleißen. Der Credit mobilier bat ferner die Befugniß, nach der 
volftändigen Einzahlung des Actien » Capital in der Emiffion von 
Dbligationen der Gefellichaft bis zur zehnfahen Summe des Stamm: 
capital von 60 Mill. Franken, d. h. bis auf 600 Mill. Tranten 
vorzugehen. Der Gefammtbetrag der in Contocurrent angenommenen 
Summen und der von der Gefellfchaft angegebenen Obligationen, 
welche in fürzerer Zeit als ein Jahr a dato oder nad Sicht zahlbar 
find, fol das Doppelte des eingezablten Actiencapitals, d. h. 120 Mi. 
Franken nicht überfchreiten. Der Berwaltungsrath beitehbt aus 15, 
daB Directorium aus 5 Mitgliedern. Nur der Befitz von 40 Xctien 
(& 500 Franken pro Stüd) berechtigt zu einer Stimme in ber 
Generalverfammlung, welche Iebtere aus wenigftend 40 Mitgliedern, 
die den zehnten Theil des Capitals repräfentiren, beftehen muß. Sein 
Actionär kann mehr als fünf Stimmen in feiner Perfon vereinigen. 
Jedes Finanzjahr endigt mit dem 31. December. Der Reingewinn 
wird folgendermaßen vertheilt: zuerſt werden 5 p&t. Zinfen vom 
Actiencapital unter den Actionären vertbeilt, fodanı 5 pCt. dem 
Mefervefond zugewiefen, defien Gelammtbetrag auf 2,000,000 Fr. 
beſchränkt ift, und der Neft wird im Verhältniß von einem Zehntel 
unter die Adminiftratoren der Gefelihaft und von °,, unter die 
Actionäre als Super-Dividende vertbeilt. 

Ein ganz merkwürdiges Actenftäd tft dad Programm, welches 
bei der Publication der Statuten mit der Sanction der Verwaltung 
bes „Credit mobilier* und der Megierung am 23. November 1852 
im „Journal des Debats” veröffentlicht worden iſt. Es heißt darin: 
„Die Bank von Frankreih erlangt den größten Theil ter Fonds, 
welche fie befchäftigen, mittelft der Ausgabe von Roten auf den In⸗ 
baber, zahlbar nah Sicht. In Folge diefer Verpflichtung zu jeder: 
zeitiger Rückzahlung Tann die Bank nur Sapitalanlagen auf kurze 
Zeit machen, damit fie ihre Mittel ftet3 binnen kurzer Zeit zur Ber: 
fügung Bat. Es entfpringt aus der Organifation der Discontobanfen, 
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daß ſolche Einrichtungen, melde unter gewöhnlichen Umftänden von 
der größten Wichtigkeit find, im ſchwierigen Momenten machtlos 
werden. Sie vermehren die Intenfität von Krifen durch 
die ihnen auferlegte Nothwendigkeit, ihren Credit in 
einem Augenblid einzufhränten, wo berfelbe am noth: 
mwendigften if. Die Nüblichkeit diefer Anftalten ift fo groß, dag 
wir indeffen deren Mängel darob überjehen. Die Gefellichaft des 
Credit mobilier bat eine durchaus verfchiedene Miffton: fie will die 
Induſtrie mittelft der Commandite befördern, indem fie Actien- oder 
Priorität3-Obligationen bei den Haupt-Compagnien, welche ald anonyme 
Geſellſchaft conftituirt find, nimmt, namentlich bei ſolchen, welche die 
Ausführung Öffentlicher Werke zum Zweck haben. Sie will auch zu 
der Bildung des ftehenden Capitals fogar felbftftändiger Gefellichaften 
beitragen, im Gegenfab zu den Discontobanten, welche unter ver: 
fchiedenen Rubriken nur einen Theil des Umlaufscapitala der Induſtrie 
liefern. Die Vorzüglicgkeit der Einrichtung des Credit mobilier 
befteht in der Befugniß, welche er umfaßt, zur Emiffion von Obli- 
gationen auf lange Frift in der Art, das die Rückzahlung diefer 
Dbligationen in gleihem Schritt vorfchreitet mit der Einlöfung oder 
Löſchung der Actien- und Prioritäts : Obligationen, welche die Geſell⸗ 
Ihaft in ihrem Bortefeuille Haben wird. Der Credit mobilier mird 
ferner Obligationen auf weniger als ein Jahr Verfalltermin ausgeben; 
aber der Betrag dieſer Turzen Obligationen wird in binreihenden 
Schranten im Verhältnig mit dem Contocurrent-Geſchäft gehalten. 
Die Gefellfhaft wird daher von politifhen oder indu— 
ftriellen und Handelskriſen nichts zu fürdten haben. Wir 
möchten im Gegentheil behaupten, daß fie berufen ift, gerade in ſolchen 
Zeiten die wichtigiten Dienfte zu leiſten, meil, da fie der Repräfentant 
einer großen Anzahl von Unternehmungen ift, der Charakter einer 
Verſicherungsgeſellſchaft, die fie darftellt, ihren Obligationen den Vor⸗ 
zug vor allen Privatanlagen fihern wird. Die Geſellſchaft des 
Eredit mobiler wird dad Amt eines Vermittlerd zwiſchen Eapitaliften 
und Induſtrie verfehen, und wird zum erften Mal die Sicherheit 
erlangen, welde die Eapitaliften bis jest nur durch eine Schmälerung 
ihrer Zinfen fich verjchaffen konnten. Dieſe neue Bank wird all den 
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läftigen Bedingungen ein Ende machen, welche bei definitiven Capital⸗ 
anlagen in der Imduftrie gegenwärtig noch gemeinhin verlangt werden; 
— gerade mie gewöhnliche Discontobanten dem Mißbrauch des 
Wuchers beim Wechſelverkehr ein Ende gemacht haben. Unabhängig 
von diefem Charakter einer Induſtriebank wird die Gefellichaft gleich 
der Bank von Frankreich Darlehen auf Staatöpapiere und Actien 
machen; aber diefe analogen Operationen, weit entfernt, die Bank von 
Frankreich zu beeinträchtigen, werden vielmehr ſehr vortbeilhaft für 
diefes Etabliffement fein, denn die Geſellſchaft wird ihre Darlehen 
in der an der Börfe bekannten Form der Reports machen (d. 5. 
der Eontinuationen von Fonds und Actien von einem Liquidation: 
tag auf den andern). Sie wird durd die Vermittlung oder unter 
der Garantie der Wechſelmakler den ganzen Werth öffentlicher 
Fonda oder Actien herleiben, während die Bank von Frankreich 
nur einen Theil bewilligt... Die Geſellſchaft wird dem Publikum 
größere Vorſchüſſe machen, als die Bank von Frankreich, und wird 
dann in der Lage fein, von der Bank von Frankreich gegen Depot 
derfelben Sicherheiten zu borgen. Der Gewinn der Geſellſchaft wird 
beiteben in der Differenz zwiſchen dem Zinsſatz, zu welchem fie dem 
Publikum leiht, und dem Zinsfuß, zu welden fie von der Bank 
borgt. Indem die Gefellichaft ſich als der Vermittler Hinftellt zwiſchen 
der Elaffe der Borger und der Bank von Tranfreih als Darleiber, 
wird fie fomohl den Eignern äffentliher Fonds und Actien, wie der 
Bank von Frankreich große Dienfte leiften und die Nütlichleit der 
leßteren noch vermehren. Die Gefellichaft wird mittelft der Fonds, 
melde zu ihrer Dispofition geftellt find, den Satz der Reports 
ermäßigen, welche während zwei oder drei Monaten auf 15 bis 
25 pCt. und in einzelnen Fällen fogar auf 50 pCt. gegen die beften 
Sicherheiten geftiegen war. Sol ein Stand der Dinge forderte in 
der That unmittelbare Hülfe, Feine Hülfe aber kann wirkfaner fein, 
als die Errichtung diefer neuen Geſellſchaſt. Was die Bank von 
Tranfreich betrifft, jo wird Iebtere fie in Stand feßen, ohne eine Ge⸗ 
fahr, die Zahl ihrer Darlehen zu vermehren, ohne die Regel ftrenger 
Klugheit zu verlegen, welche deren Verwaltung biöher beobachtet hat. 
Für alle diejenigen Operationen, melde von großer Wichtigkeit find 
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in ihrer Beziehung zur Aufrechterhaltung und Entwidelung des öffent: 
lichen Credit? und der allgemeinen Wohlfahrt, wird die allgemeine 
Geſellſchaft des Credit mobilier al3 ein Secundant der Bank von 
Frankreich handeln, — gerade wie die Discontobant ald Secundant 
beim Wechfel« Disconto operirt. Die Geſellſchaft wird bei der Con⸗ 
trabirung öffentlicher Anleihen mitwirken und auf diefe Weife dem 
Staate große Dienfte Teiften, indem fle ein Element der Eoncurrenz 
in ein Gebiet einführt, welches dafjelbe bis jetzt entbehrte.“ 

Intereffant ift die Antwort, melde die Thatfachen auf biefe 
pomphafte Anpreifung gegeben haben. Die Gefellfhaft vertheilte zwar 
im Jahr 1858 — 10, im Jahre 1854 — 18, im Jahre 1855 
— 47 pCt., im Jahre 1856, wenn wir nicht irren, 24 pCt. Di: 
vidende, allein in Diefen 4 Jahren befland der größere Theil des 
Ertrag aus dem Gewinn der damals noch hoch flutbenden Agiotage; 
— im Jahr 1857, wo die Weberjpeculation ihr Ende erreicht hatte, 
zahlte die Geſellſchaft nah Abzug von 5 pCt. Zinfen gar feine 
Dividende und fpäter wurde fie vor Gericht gezogen. 

Eugen Forcade unterwarf die Statuten und das Programm des 
Eredit mobilier einer ſcharfen Kritif in der „Revue des deux Mondes”, 
weldhe um fo mehr Würdigung verdient, als bei dem damaligen 
Zuſtand der Preſſe in Frankreid ein hoher Grad von Muth dazu 
gehörte, die Dinge bei ihrem wahren Nanıen zu nennen. Er ftellte 
die Yunctionen des Inſtituts in ein Paar fcharfen Säten bin, welche 
durch ihren ſchlagenden Eontraft in der Zufammenftellung der That: 
fahen allein die Verurtheilung des neuen Problem3 in ſich trugen. 
Derielbe fagte: „Der Credit mobilier ift eine Actiengefellfchaft, welche 
1. beabſichtigt, in Hand zu nehmen oder zu gründen Handelsunter⸗ 
nehmungen jeder Art, indem er bei denfelben da3 Princip der Com: 
mandite oder beſchränkter Haftbarkeit anwendet, — welche 2. ermäch⸗ 
tigt iſt, aufzulöfen und zu kaufen alle Arten von Handelögejellichaften 
(Eifenbahngefellichaften z. B. und andere), welche gegenwärtig erijtiren 
und die Actien und Obligationen folcher Geſellſchaften durch die 
Ausgabe ihrer eigenen Actien oder Schuldverfchreibungen in ihrem 
eigenen Namen zu erſetzen; welde 3. ermächtigt, ift, unter dem Princip 
der Commandite alle gewöhnlichen Bankgeſchäfte zu betreiben, wie 
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nicht minder alle Arten von Geſchäften, melde zu dem Beruf eines 
Malers und eined Börfen-Speculanten gehören.“ 


Die für diefe ausgedehnte und neue Combination von Gefhäften 
nothwendigen Mittel werden aus drei Quellen gezogen: 1. dem 
eingezablten Actien= Capital von 60 Millionen Franken; 2. der Aus: 
gabe von Obligationen, welche in nicht Fürzerer Zeit ald 45 Tagen 
nah Sicht oder a dato zahlbar find, und 3. von Depofiten oder 
Eontocurrent-Öeldern. 


Unter allen Artiteln der Statuten iſt unftreitig derjenige am 
merfwürdigften, welcher den Credit mobilier zu einer Report: Kaffe 
ftempelt, indem die Geſellſchaft ihre Sorge darauf richten fol, die 
Börfen-Operationen zu erleihtern durch die Ermäßigung der Zinfen 
für Sontinuationen von einem Liquidationstag zum andern (Reports). 
Die Gefjelichaft, fagt man, wird unter der Garantie der Wechſel⸗ 
maller den ganzen Werth der öffentlihen Fonds und Actien beleihen, 
während die Bank nur einen Theil darleiht, und es wird ſodann aus⸗ 
einandergefeßt, daß die Gejellihaft, indem fie die von den Wechſel⸗ 
maklern ihr gewährte Garantie der Bank von Frankreich rückgewährt, 
von der letzteren auf viefelben Sicherheiten die Darlehen erhebt, 
welche fie bereit den Speculanten gemacht hat, mit andern Worten, 
die MWechfel-Agenten und die Geſellſchaft des Kredit mobilter confti- 
tuiren fi) zu einem Kanal, durch melden die Fonds der Bank von 
Frankreich reichlich und ſyſtematiſch zur Unterftüßung von Börſen⸗ 
jpeculanten in ihren Zeitgefchäften in Actien und Obligationen ver: 
mendet werden. 

Diefe Beitimmung allein rechtfertigt die oben ausgeſprochene 
Anfiht, daß ed bei der Gründung de Credit mobilier vorzugsweiſe 
auf eine Beherrfhung der Börfe abgefehen war; fie enthält aber 
auch zugleich die Verdammung des Inſtituts, denn eine gewiffenhafte 
Regierung muß wohl darauf fehen, daß Eredit-Anftalten eriftiren, 
welche Handel und Induftrie unterftügen, aber fie darf keinem Inſtitut 
ein Monopol zur Beförderung des Börfenfpiel3 verleihen, deſſen 
moralifhe Seite zu erörtern bier nicht unfere Aufgabe ift, das aber 
in den meiften Staaten fomeit für illegal erklärt iſt, daß Klagen 

17 





258 Die Kriſe des Jahres 1357. 


wegen Nichterfüllung von Zeitgefhäften von den Gerichten nicht 
angenommen werden. *) 

Sit die Beftimmung binfichtlih des Report: Geichäftes im 
Hinblick auf die öffentlihe Wohlfahrt äußerſt bedenklich, fo ift es die 
Befugnig zur Ausgabe von Obligationen aber noch mehr in Anfehung 
der Solidität des neuen Inſtitutes ſelbſt. Nah der vollen Ein: 
zablung de Actien-Capitals — melde ſchon 1853 flattgefunden 
bat — ift die Geſellſchaft ermächtigt, Obligationen bis zum zehn: 
fachen Betrag des eingezahlten Capitals, d. 5. bis zu 600 Millionen 
Franken auszugeben, und da nad dem eilften Paragraphen der Sta: 
tuten der Xotalbetrag der auf meniger als ein Jahr ausgeftellten 
Obligationen und der Depofiten 120 Millionen Franken nicht über: 
fchreiten darf, fo ſcheint daraus zu folgen, daß beinahe alle die 
600 Millionen Franken Obligationen, zu deren Emiffion die Gefell- 
ſchaft beredtigt it, auf längere Sicht ald ein Jahr ausgegeben 
werden follen, wir jagen „beinahe“ alle Obligationen, weil der Betrag 
der Depofiten und ontocurrente 1855 mehr als 100 Millionen 
Franken erreicht Hat. Mit Hülfe diefer Obligationen will die Rarifer 
Sreditanftalt, wie das Programm verbeißt, allen Krifen vorbeugen, 
welche durd, Zettelbanken nur verjchlimmert würden, weil jie ihre 
Noten gegen baares Geld einlöfen und in Zeiten der Geldklemme 
ihren Credit einfchränfen müffen, indem die Gefellfchaft ſich der Ver⸗ 
pflihtung der Baarzahlung überhebt. Es fcheint demnady, daß Herr 
Iſaac Pereire und Genoſſen der Anſicht find, fie könnten den Credit 
ihrer Gefelichaft gegen den Credit der einzelnen Kaufleute ins Uns 
gemeffene und Endlofe ausdehnen. „Die Obligationen,” fagen fie, 
„ſollen durh die Rüdzahlung der Effecten, gegen welde fie aus- 
gegeben werden, wieder eingelöft werden,“ aber das Programın ver: 
fiert, daß Feine „Krifen” mehr kommen follen und die Abweſenheit 
der Krifen feßt voraus, daß alle Gläubiger „niemals in der Noth— 
wendigkeit fein werden, ihre Eredite zu vermindern,“ Mit andern 


— 





*) Unſeres Willens find die Zeitgefchäfte an der Börfe nur in New⸗PYork 
legalifirt, und zwar ift das betreffende Belek erfi im April 1857 von ber 
Bejehgebenden Verſammlung angenommen worden. 
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Worten, wenn der drei Monate vorher discontirte MWechfel zur Ber: 
fallzeit nicht gut bezahlt werden Tann, fo fol er erneuert und, wenn 
der Schuldner es wünſcht, im Betrag erhöht werben. Aber ein 
Vorgehen diefer Art ift Feine Rückzahlung, fondern eine Brolongation, 
eine Ausdehnung, welche nur durdy ein Mittel durchgeführt werden 
fann, da3 uneinlöglihe Papier — und welche endlich unvermeidlich 
führt — zur boffnungslofen Entwerthung. Wir haben die bei der 
Bereinigte-Staaten:Bant bereitö erlebt. — Wäre der „Credit mobilier“ 
wirflih dazu gelommen, eine jo ungemeſſene Zahl von Schuldver⸗ 
fiyreibungen zu emittiren, fo Fonnten die dafür fchuldigen Zinfen in 
einem kritiſchen Jahre, wo Fein Gewinn gemacht, oder ſogar noch 
Derluft erlitten wurde, einen großen Theil, wenn nicht das ganze 
Actien⸗Capital verfchlingen. Die Natur der Gefchäfte des Credit mo: 
bilier ift ganz der Art, um in Zeiten der Handelitodung die 
Gefahr bedeutender Verlufte herbeizuführen. „Alle Geſchäfte“, ſchrie⸗ 
ben wir im Sommer 1857 (Arbeitgeber Nro. 49), „welche der „re 
dit mobilier” bisher gemadyt bat, reduciren fih auf Börfcnopera- 
tionen, — alle Geminnfte, die er gemacht hat, jtrömen aus derjelben 
Quelle. Börfenoperationen aber, von denen ein Theil reined Spiel 
ift, tragen niemald die Garantie eines ficheren Erfolges in fih. Sie 
find Speculationen, bei denen viel gewonnen, bei denen aber auch 
ebenfo viel wieder verloren werden kann. Der „Credit mobilier“ 
hat zwar die ſchöne Devife, Hantel und Induſtrie mit Capital zu 
unterftügen, allein er bat denjelben weit mehr Capital entzogen, um 
damit Effecten zu erfaufen und verfaufen — kurz reine Stodjobberei 
zu treiben; er bat zwar induftrielle Gefellichaften gegründet, allein 
blo3, um die Actien mit allen mögliden Mitteln in die Höhe zu 
treiben, fie dann zu verkaufen und daB Agio einzuftreihen. So 
beitand in der That der größere Theil der in den verfloffenen Jahren 
vom „&redit mobiler” vertheilten Dividenden aus Agio; allein wenn 
Die Zeit des Agios vorüber, dann ift es auch mit der hoben Divi⸗ 
dende des „Credit mobilier“ aus. Es iſt nämlich eine Erfcheinung, 
die das Völferleben im Großen wie im Kleinen bietet, daß auf: und 
abfteigende Perioden, eine Fluth- und eine Ebbebemegung, in Kunft 
und Wiffenfchaft, in Politit und Volkswirthſchaft beftehen. Auf Pe 
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rioden des Auffhwunges kommen in der Regel wieder Perioden der 
Abfpannung; je befonnener und mäßiger der Yortichritt, um fo 
weniger Abfipannung; je Teidenjchaftliher und maßlofer der Auf 
ſchwung, um fo ärger der Rückſchlag. In der Handels- und In⸗ 
duftriewelt folgen ſolche Perioden mit ziemlicher Negelmäßigfeit auf 
einander. Die Speculation, von der maßlofen Habgier gefpornt, 
fennt Feine Grenzen und fein Ziel; in Perioden nun, melde dem 
Handel und der Induſtrie günftig find (3. B. nad, einen Friedens: 
ſchluß, nach einer großen Entdedung, bei Einführung der Eifenbahnen 
u. f. w.), da treibt die Speculation zur Weberproduction, und wenn 
dann zu viele Erzeugniffe in einigen Zweigen da liegen, dann flockt 
der Abſatz, die Fabriken, deren Zahl in der Schwindelperiode durch 
neue Etabliffement® vermehrt worden, müffen ihre Arbeiten ein- 
ſchränken — einftelen; — und fo entfteht die — Handelskriſis.“ 

Neue Unternehmungen auf Actien gründen, die Actien durch 
Iodende Berfprehungen hohen Gewinns in die Höhe treiben, fic mit 
hohem Agio verkaufen und das Unternehmen dann den ernüchterten 
Privatcapitaliften überlaffen, die bald an dem ſchwindenden Cours 
ihrer Actien ihre Leichtgläubigfeit bereuen, — diefe ganze eines für 
Unterftüßung von Handel und Induftrie gegründeten Inftitut3 unwür⸗ 
dige Manipulation Tann mohl in Zeiten induftriellen Aufſchwungs 
gelingen, ſolche Zeiten dauern aber nicht lange, höchſtens ein paar 
Sabre; — dann tritt die Kebrfeite, — die Ebbe ein; es iſt Fein 
Agio mehr zu machen, — und da der Credit mobilier reelle, wenn 
auch weniger Incrative Geſchäfte bis dahin verſchmäht bat, fo kann 
er auch Feine Dividende mehr bezahlen; fein zur Fiction hinauf— 
geichmindeltes Capital ſchrumpft in die Wirkfichleit zufammen, und er 
muß liquidiren, wenn ihn nicht die Hülfe des Staat? — vielleicht 
indgeheim — aus politifhen Gründen rettet. (Jedes dieſer 1857 
gefchriebenen Worte bat ſich bewährt.) 

Im September 1855 mollte die Verwaltung ded Credit mobilier 
mit der Ausgabe von Obligationen hervortreten. Es war vor: 
geihlagen, das eingezahlte Actien-Sapital um 240,000 Obligationen 
zu je 250 Franken zu vermehren. Den Uctionären follte ein Bor: 
zugsrecht zuftehen und die am 1. Sanuar und am 1. Juli 1856 
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fälligen Dividenden 6i8 zum Betrag von 200 Franken an Zahlungs- 
ftatt angenommen werden. Allein die Regierung gerieth über die 
ausgedehnten Papierplane des Herrn Pereire, welche derfelbe im erften 
Geſchäftsbericht der Anftalt 1854 noch näher ausgemalt hatte, doch 
in Unruhe und unterfagte die endlihe Ankündigung des Planes, 
worauf Iſaac Pereire in der Generalverfammlung von 1856 eine 
recht naive Schilderung des Glüdes entwarf, welches Frankreich durch 
das Verbot der Ausgabe jener Papiermaſſe entgangen ſei. Wie 
möchte es aber mohl in diefem Jahre um die Bilanz des Credit 
mobilier außgefehen haben, wenn das Capital, welches im verfloffenen 
Jahr mit Mühe 5 pCt. trug, verdoppelt oder verzehnfacht worden 
wäre? Die Gefelichaft zahlte in dieſem Jahre keine Dividende, weil 
der am 31. December nah dem Eoursftand der Effecten vorhandene 
Ueberſchuß von 4 Millionen feit diefer Zeit und namentlih nad 
dem Attentat vom 14. Januar fi) angeblich bedeutend vermindert 
hätte. Diefe Angabe klingt fehr jolid und vertrauenerregend, allein 
fie ſtimmt nit mit der in Börfenkreifen wohlbelannten Thatſache 
überein, daß die Direction des Credit mobiler jchon feit mehreren 
Jahren kurz vor den 31. December die Courfe künſtlich zu treiben 
verfucht Hat. Es befteht nämlih in den Statuten noch die bedenk⸗ 
lihe Beitimmung, daß der Stand des Vermögens der Gefellichaft, 
welches vorzugsmweife in Effecten befteht, beim Jahresabſchluß nad 
dem Courd vom 31. December berechnet wird. Um nun eine bobe 
Dividende zu zahlen und dadurd) wieder den Cours der Actien des 
Credit mobilier zu heben, verſuchte die Verwaltung bisher am Schluffe 
jeden Jahres mit allen möglihen Mitteln den Cours derjenigen Pa- 
piere in die Höhe zu treiben, aus denen ihr Portefeuille beftand, 
Wenn die nun glüdlich gelingt, wie es bis jet den Anjchein hatte, 
fo hat der Credit mobilier doch nur die Xctionäre über den Stand 
des Geſchäfts getäufcht. Wenn die Effecten beim Abſchluß der Bis 
lanz eine künſtliche Höhe erreicht haben und ein großer Ueberſchuß 
bleibt, der ald Dividende gezahlt wird, und wenn nachher Die Courſe 
wieder ihren natürlichen Standpunkt einnehmen, dann ift ein größerer 
oder Meinerer Theil der Dividende doch nur vom Vermögensſtock 
bezahlt. 
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In den erften Jahren kümmerte man fid) indeffen fehr wenig 
um ſolche Betrachtungen, denn die Geſellſchaft machte glänzende Spe⸗ 
culationen, ſo daß ihre Actien, welche in dieſen Tagen bis unter 
700 herabgeſunken waren, den Cours von 17 und 1800 erreichten. 
Der Credit mobilier unternahm in dem einzigen Jahre 1854 die 
Fuſion der Gas-Geſellſchaften und der Omnibus in Paris; die Bil⸗ 
dung der Eiſenbahngeſellſchaft St. Rambert-Grenoble; ein Anlehen 
an die Eiſenbahngeſellſchaft der Ardennen; die Conceſſion zu einer 
Verlängerung der Eiſenbahn Paris-Soiſſons bis an die belgiſche 
Grenze, um die dortigen reichen Kohlengruben aufzuſchließen; die 
Theilnahme an dem pyrenäifhen Eiſenbahnnez und der Schweizer 
Weft- und Central-Bahn; die Canalifation de Ebro von Saragoffa 
bi3 zur Mündung; die Errichtung der Compagnie maritime, welche 
bereit3 60 Segel: und Dampfſchiffe beſitzt; die Submiffion der trans: 
atlantiihen Padetboot-Linie und namentli die Bildung ber Geſell⸗ 
ſchaft der öſterreichiſchen Staatdeifenbahnen , deren Actien bald bedeu⸗ 
tend in die Höhe gingen und fi, da die öſterreichiſchen Eijenbahnen 
zu den beftrentirenden gezählt werden, troß der Ungunft ter Zeit, 
verhältnigmäßig erhielten. Außer der Gründung der Gefellichait der 
Hoteld und der Immobilien der NRivoliftraße in Paris, der Patroni- 
firung der Weit: und Süd: und der Franz-Joſeph-Bahn, ſowie der 
Gründung der fpanifchen Creditanftalt bat die Gefellihaft im Jahr 
1855 allein noch folgende Geldoperationen geleitet: Vor allem die 
National: Anleihe von 780 Mil. Franken. Die Gefellihaft fubferis 
.birte im Ganzen für eigene und frende Rechnung 625 Millionen 
Tranten, erhielt jedoch in Folge der Neduction für eigene Rechnung 
nur 1,280,920 Franken; — fodann den Austaufh der Obligationen 
der alten Gefellichaften, welche fi zu der neuen Geſellſchaft ter 
Weſtbahn fuftonirten, gegen die neuen, — der Credit mobilier er: 
warb felbit 65,000 Obligationen, weldye 18 Millionen vepräfentirten; 
— die Unterbringung einer Anleihe von 28 Millionen Franken 
Seitend der Geſellſchaft der Eifenbahnen des Südens; Vorſchüſſe der 
Actionäre der Eiſenbahnen von Paris-Caen, Pari:-Cherbourg, ver 
Oſtbahn und anderer Bahnen; die Emiſſion der Prioritätsanleihe 
der öſterreichiſchen Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft, in 300,000 Obli⸗ 
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gationen & 275 Franken getheilt und eine Summe von 82,500,000 
Franken darftellend. Dieſes Anlehen, deffen Zinfen auf den Haupts 
pläben des Gontinents zahlbar find, bat dadurd einen europäiichen 
Charakter. Die Obligationen befinden fi) größtentheild in den Hän⸗ 
den deutſcher Kapitaliften. 

Die Urfache der großen Unterfchiede in den Jahres-Erträgniſſen, 
welche 1855 circa 50 p&t. und im Jahr 1857 nur 5 pCt. be 
trugen, liegt in der Unbeftändigleit der Natur der Geichäfte des 
Credit mobilier. Große Finanzfpeculationen find nur felten und 
hohe Reports nur bei fehr lebhafter Börſenſpeculation zu machen, 
alfo nicht Jahr aus, Jahr ein, auch nicht einmal in jedem Jahr. 
Der geringe Ertrag des Actiencapitals des Credit mobilier 1857 
rührt demnach daher, daß neue Unternehmungen in diefem Jahre 
gar nicht gemacht wurden und daß die Ziffer der Reports um bei: 
nabe 27 Millionen Franken fih verminderte. Welchen Geſchäftskreis 
die Anitalt ſich indeffen bereit? zu verfchaffen gewußt hat, ergibt ſich 
aus dem Umftand, daß PBereire in feinem neueften Gelchäftsbericht 
die Zahl der Eifenbahn-Obligationen, welche im Laufe des vorigen 
Jahres durch DVermittelung de3 Credit mobilier in Frankreich, Eng⸗ 
land, Deutſchland und der Schweiz placirt wurde, auf 370,000 Stüd 
im Betrag von 100 Mil. angibt. Die Actien des Credit mobilier 
allein befinden fi in mehr als 8000 Händen im In: und Aus: 
lande. 

So lange es fih um bloße Finangoperationen handelt, mögen 
die Directionen der Greditanftalten ihre Geſchäfte Teidlih führen; 
ſobald aber eine Gejellichaft, wie der Eredit mobilier, fo vielfache 
Geſchäfte unternimmt, das gefammte Gebiet der Anduftrie in den 
Bereich feiner Speculationen zieht, fo ift es faft unmöglid, auf die 
Dauer die geeigneten Perfönlichkeiten zur Leitung fo umfaffender 
Unternehmungen zu behalten. Denn es ift befanntlidy eine der erſten 
Bedingungen des Gedeihend von Wctiengefelliyaften, daß jie nur mit 
beftimmt abgegrenzten Geſchäften ſich befaffen, für melde tüchtige 
technifche Kräfte entweder vorhanden find oder allmälig ausgebildet 
werden können. Wer die Verhältniffe Kennt, der meiß, wie ſchwer 
es hält, die tüchtigen Fachmänner für eine Induſtrie- oder Handels: 
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branche zu erhalten und wie von der Tüchtigfeit oder Untüchtigkeit 
der technifhen Leitung das Wohl und Wehe einer Gefellichaft abs 
hängt. 

Wenn es nun aber [don fo ſchwer hält, für einen einzelnen 
Induſtrie- oder Handelszweig die tüchtigen Fachkräfte zu erhalten, fo 
if es aber ganz unmöglih, Männer zu gewinnen, welde viele oder 
alle Induſtrie- und Handelöbranden fo zu überfehen und zu beur- 
theilen verftehen, daß fie die Gründung und Leitung folcher verſchie⸗ 
denen Etabliffenıent3 Tucrativ durchzuführen vermöchten. Diefe Aufgabe 
aber haben fi die Ereditanftalten geftellt: fie betreiben Börſen⸗ 
gefchäfte, morin ein Dann in feinem ganzen Leben nicht auslernt, 
gewöhnliche Baukgeſchäfte, fie gründen Kunftwolle:, Kattun⸗, Cigarren⸗ 
und Maſchinenfabriken. Wenn fie die Tebteren Unternehmungen 
felbft betreiben, fo müffen fie nothwendig im Ganzen genommen 
ſchließlich Verluſte erleiden, meil fie fo viele heterogene Dinge nicht 
leiten und überjehen Lönnen; wenn fie diefe Gefchäfte aber nur grün- 
den, um die Actien wieder zu verlaufen, dann werfen fie ſich zum 
Bormund des Publiftums in Dingen auf, die fie nicht verſtehen; 
worin fie alfo, ohne es zu wiffen, die Actionäre in große Verluſte 
ftürzen Tönnen. 

Und wenn dann wirklich einmal ein ſolches Genie gefunden 
wird, welches mit jo heterogenen Dingen ſich zuredhtfindet und für 
die Anftalt gute Geſchäfte macht, fo ift doch nicht die mindefte Wahr: 
fcheinlichteit vorhanden, daß der Nachfolger ebenfo glücklich in feinen 
Geſchäftsoperationen ſein werde. Wir fehen daher fehr wohl, wie in 
der Finanzwelt Namen edcomptirt werden, fo daß 3. B. ſpaniſche 
Ereditactien von Pereire durch alle Coursſchwankungen hindurd höher 
ſtehen, als die von Rothſchild; aber wie ed mit diefen Anftalten 
ausfehen wird, wenn folhe Männer nicht mehr an der Spike ftehen, 
ift eine andere Trage. 

Wir müßten die Productiong: und Leiftungsfähigteit der Credit: 
anftalten vielleicht nicht fo ſtrenge kritiſiren, wenn diefelben ihre 
Mittel aus dem Monde bezögen. Allein alle die Capitalien, melde 
in Xctien der Ereditanftalten angelegt worden find, waren bis dahin 
in irgend einem Induftriezweig thätig, oder würden, wenn friich 
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eripart, auf irgend einem Wege der Production zugefloffen fein; 
würden auf diefem Wege wahrfcheinlich mehr Gewinn gebracht haben, 
weil die Gewerbsleute, Fabrikanten, Kaufleute, Landwirthe, welche fich 
eined folchen Kapitals bedient hätten, mit ihrem Geſchäfte genau 
befannt find, weil die Creditanftalt im günftigen Yalle nur den Ber: 
mittler machen könnte, weil der Credit aber dadurch vertbeuert wird. 
Die enormen Summen, welde zur Gründung der vielen Creditan- 
ftalten in Deutfchland gedient haben, waren gewiß nicht frifch gefparte 
Gapitalten, fondern wurden verfchiedenen Productiondzweigen entzogen, 
und da man nah dem Bolldausdrud „in den Tag und in die Welt 
hinein“ reditanftalten an Orten gegründet hatte, wo gar fein Der: 
kehr beftand, blos um Agio zu ziehen, — ficher, zur Actienzeichnung 
immer noch Teichtgläubige Leute zu finden, bei denen die Habgier 
größer al3 die Weberlegung, — fo mwurden diefe Capitalien von den 
Creditanftalten gewiß weniger gewinnbringend angelegt, ald fie im 
Privatverkehr verwendet worden mären. 

Auf der einen Seite machen die Creditanftalten entweder wenig 
Gewinn, oder wenn fie wirflih im Stande find, Dank auferordent: 
lichen Umftänden, eine hohe Dividende zu zahlen, fo ift dieſe ſchwer⸗ 
ih von Dauer, fie find alfo nicht einmal für ihre eigenen Actionäre 
vortheilhaft; für das Publikum aber ftiften fie mehr Schaden, als 
Nuten; denn ihr Gewinn, vorzugdmeife aus Agio und Börfenfpiel- 
differenzen beftehend, entipringt nicht einer reellen Production, fondern 
nur einem Deplacement de Eigenthums und der Capitalien, und ift 
damit einer Acciſe vergleihbar. Die Ereditanftalten deplaciren das 
Capital aus wahrſcheinlich gut rentirenden Productiondzweigen in 
ſchlechter rentirende, weil erit neu zu begründende; fie nähren die 
Spielfucht, diefe verderblichlte Leidenſchaft der Menſchen, indem fie die 
Stodjobberei organifiren; fie wirken in doppelter Weiſe demoralifirend 
auf das Volksleben, indem die Sucht, ſchnell reich zu werben, Viele 
zur Trägheit verleitet, und indem Viele, die felbit vielleicht eine tüch- 
tige induftrielle Speculation wirffam unternommen hätten, fi zurück⸗ 
ziehen, weil fie entweder die Concurrenz der Ereditanftalten nicht be- 
ftehen können oder nicht beitehen zu können glauben. 

Was das Schlimmfte für das Privatpubliftum und das gefamnite 
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BVerkehrsleben, ift, daß dur den von den Greditanftalten hervor: 
gerufenen Actienſchwindel alle disponiblen Capitalien in Actien, von 
Gott meiß welchen Unternehmungen, deren Rentabilität in weiter 
Zufunft fleht, angelegt werden; daß aber der Privatcredit der 
maßen untergraben wird, daß die bravſten Geſchäftsleute die größte 
Mühe haben, den ihnen nöthigen Betriebzfonds zur Hand zu haben; 
daß Vielen Capitalien gefündigt werden, die fie nicht entbehren, aber 
wegen des Actienſchwindels anderswoher nicht erhalten können, daß 
dem Mittelftand immer mehr die Sapitalien zum jelbftftändigen Ge- 
ichäftsbetrieb entzogen werden, jo daß es zuletzt nur Arbeiter und 
große Gefellichaften oder induftrielle Feudalherren gibt. Eine ſolche 
Richtung der Volkswirthſchaft fchliegt aber die höchſten Gefahren in 
fi); denn der Mittelftand ift der Kern der Nation, in welchem 
Sittlichfeit, Wohlftand, Bildung, Freiheit, Turz alle Tugenden ihre 
Mohnftätte finden, während die höchſten und unterften Stände von 
der Leidenſchaft mehr heimgeſucht werden; der Mittelftand iſt die 
Stüge der Staaten, ohne welche fie in Barbarei oder in Schwelgerei 
und Sittenlofigfeit verfallen und zu Grunde gehen. 

Die Gönner der Ereditanftalten fügen zwar, diefelben ſammelten 
Sapitalien, die fonjt wegen ihrer Ceringiügigfeit müßig gelegen 
hätten, um der Anduftrie unter die Arme zu greifen. Wir baben 
bereit3 erwähnt und werden es noch näher nachmeifen, wie dieſes 
Letztere zwar mit ſchönen Worten verfprochen, aber in der That nicht 
ausgeführt wird. Handel und Induſtrie unterftügen, darunter ver: 
ftehen wir nicht die Gründung von Actiengefellfchaften zu fehr precären 
Tabrifationzziveigen, um die Nctien mit Agio zu verlaufen und mit 
diefem Agio Dividenden zu zahlen; — fondern wir verftehen darunter, 
dem Handel und der Induftrie, dem Fabrikanten und Gewerbsmann, 
welcher feine technifhe Tüchtigfeit bewährt hat, unter vortheilfaften 
Bedingungen und leichter Credit zu gewähren, als es im Privat: 
verkehr gefchieht. Die Bank, welche durdy die Größe des Capitals fi 
gegen Derlufte ſelbſt verſichern kann, vermag coulanter Credit zu 
geben ald Private. Allein uns ijt faum ein Beifpiel befannt, mo 
dies gefchehen wäre, außer in einigen Fällen, wo man begünftigten 
Perfönlichkeiten die Mittel zum Börfenfpiel gewähren wollte. Es ift 
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vielmehr mit Beftimmtheit anzunehmen, daß der Privateredit leichter 
gewährt wird, ald der der Ereditanftalten und daß daher durch die 
Einzahlung der Gapitalien der letzteren dem Privatcredit geradezu 
Mittel entzogen werden. 

Der Credit mobilier war e8 nun, welcher der Speculation in 
Frankreich die Sporen in den Leib drüdte und fie zu Unternehmungen 
nad allen Richtungen des Bank-, des Trandportweiend und der In⸗ 
duftrie reiste, Während in den Jahren 1842 bi 1847 gegen 
144 Millionen Franken für Cifenbahnbauten ausgegeben wurden, 
und diefe Summe 1848 bi3 1851 auf circa 130 Millionen ſich 
vermindert hatte, — fliegen diefe Ausgaben von 1852 bis 1854 auf 
beinahe 250 Millionen, 1855 auf über 500 Millionen und 1856 
auf 520 Millionen Franken. Nicht minder bedeutend waren die 
Ausgaben im Bergbau und Transportweſen. Bereit begann auch 
die Agiotage ihre Ernte zu halten, melde von Proudhon in einem 
befonderen Buche ſchonungslos geyeißelt wurde. Der ruſſiſche Krieg 
und die während deſſelben abgejchloffenen drei großen Anleihen hielten . 
die Speculation etwas zurüd; da aber ter Handel während der 
ganzen Zeit ftatt zu ftoden, guten Fortgang nahm und fein Gebiet 
nad der Levante bin fogar erweiterte, fo fam glei beim Friedens- 
ſchluß im Frühjahr 1856 die Speculation wieder raſch auf den 
Siedepunft. 

In Deutfhland ging der Unternehmungsgeift mit der Speck: 
lation in Franfreid Hand in Hand, — überbot diefelbe fogar an 
manden Orten, da die Störungen des orientalifchen Krieges bei uns 
am menigften fich fühlbar machten. 

Um zunähft an dem Gebiet, welches wir ſoeben erft verlaffen 
haben, wieder anzufnüpfen, erwähnen wir, daß die Gründung der 
beiten privilegirten Inſtitute für den beweglichen und den Boden: 
Gredit in Frankreich auh in Deutfhland Nahahmung fand. Schon 
im Jahre 1853 wurden mehrere Zettelbanten (Braunſchweigiſche, 
Weimariſche Bank), insbefondere aber ein Abbild des Barifer 
Credit mobilier in Geftalt der Bank für Handel und Snduftrie 
zu Darmftadt errichtet. Der Wirkungskreis diefer aın 2. April 1853 
von der Großherzoglich Hefflihen Regierung conceifionirten Bank ift 
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nad $ 10 der Statuten folgender: Die Geſellſchaft ift befugt zum 

Betriebe aller Banquier⸗Geſchäfte, mithin zu ſolchen Geſchäften, aus 

denen fie ihre Gelder, fobald fie deren bedarf, zu jeder Zeit Leicht zurück⸗ 

ziehen kann; dazu gehören inäbefondere Escompte-, Depofito:, Leih⸗, Giro: 
und Wechjel-Gefchäfte. Sie wird ihre Tätigkeit und ihre Mittel mefentlich, 
jedoch nad ihrem Ermeſſen den nachbenannten Operationen zumenden : 

a) fie disconirt die mit anerkannt foliden Unterfchriften verſehenen 
Wechſel; 

b) fie erhebt, reſpective bezahlt Gelder für Rechnung Dritter; fie 
nimmt Gelder und Effecten in Verwahrung; 

ec) fie verzinſt Gelder, ſtellt darüber zinstragende, auf den Namen 
oder auf den Inhaber lautende Schuldſcheine aus, oder eröffnet 
dafür Conti und vereinbart im erfteren Falle die Kündigungsfrift 
und Verfallzeit; 

d) fie übernimmt die Einziehung und den Verkauf von Wechſeln, 
Staat3-Bapieren, Coupons und Xctien; 

, e) fie übernimmt den Anlauf von Wechſeln, Staats-Papieren, 
Coupons, Actien und Waaren, wofür Dedung binterlegt oder 
Bürgſchaft geleiftet ift; 

f) fie gibt Vorſchüſſe auf Staats⸗, Communal⸗ und ſtändiſche Bapiere, 
Üctten, Obligationen, folide Wechfel und fonftige Effecten, ſowie 
auch auf Waaren, welche den Verderben nicht unterworfen find, 
ſei es ala Darlehen oder auf Konfignation zum Verkauf; 

g) ſie gibt Credit in laufender Rechnung und ſetzt eigene Wechfel 
und Geld-Anweifungen in Circulation; 

h) fie ift befugt, Staats-⸗ Communal⸗ und fländifhe Papiere, 
Actien oder Obligationen anonymer Gefellichaften, insbefondere 
Actien und Obligationen induftrieller oder Credit⸗Unterneh⸗ 
mungen, zu foumiffioniren oder zu erwerben, fo wie die er⸗ 
worbenen Kffeeten, Actien und Obligationen wieder zu ver: 
faufen, gegen andere zu vertaufchen oder diefelben zu verpfänden; 

i) fie ift befugt, alle Anleihen oder öffentliche Unternchmungen 
ganz oder theilweife für eigene Rechnung zu übernehmen, fie 
meiter zu cediren und zu vealifiren oder fich bei deren Weber: 
nahme zu betheiligen, fowie biß zum Belaufe ihrer Uebernahme 
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oder Betheiligung Schuldfcyeine, auf den Namen oder Inhaber 

lautend, in Umlauf zu feben; 

k) fie ift befugt, die Vereinigung der Confolidirung verfchiedener 
anonymer Geſellſchaften, ſowie die Umgeitaltung von induftriellen 
Unternehmungen in anonyme Geſellſchaften zu vermitteln und 
zu bewirken, ſowie die auf den Namen oder Inhaber lautenden 
Actien und Obligationen foldher neu creirten Geſellſchaften zu 
emittiren. 

Ausgeſchloſſen von dem Wirkungdfreife der Geſellſchaft find alle 
vorftehend nicht ausdrüdlich bezeichneten Operationen, namentlich An: 
fauf von Immobilien — mit Ausfchluß der im F 16 gedachten — 
und Darlchen auf Hypotheken; Annahmen von Hypothefen zur 
Dedung von Forderungen und Ankauf und Berfauf von Immobilien 
zur Sicherſtellung und Realifirung folder Forderungen ift gleichwohl 
geſtattet. 

Wir erſehen aus dieſen Beſtimmungen, daß die Darmſtädter 
Credit⸗Anſtalt faſt alle Functionen des Pariſer Credit mobilier in 
ſich begreift. Abgeſehen von den Bedenken, welche wir gegen Credit⸗ 
Anſtalten im Allgemeinen erhoben haben, gibt dieſe Anſtalt noch zu 
beſonderen Einwürfen Raum durch die Natur ihres Domicils. In 
einer durch Induſtrie und Handel ſehr belebten Gegend mag die 
Bildung einer Credit-Anſtalt, — ſo wenig dieſe im Allgemeinen 
eine ſtrenge Kritik beſtehen können — doch für einen Theil des Ge 
ſchäfte treibenden Publicums von Nutzen ſein, indem ſie durch die 
Concurrenz mit den Bankokraten den Credit erleichtern und Zins 
wie Proviſion ermäßigen. Nun ſcheint urſprünglich die Bank für 
Handel und Induſtrie für Frankfurt, als den Central-Handelsplatz 
des ſüdweſtlichen Deutſchlands, berechnet geweſen zu fein. In Frank—⸗ 
furt ſind im Verhältniß zum Capital-Reichthum dieſer Stadt Waaren⸗ 
Handel und Induſtrie nur von geringem Umfang; zwar iſt das 
Effectengeſchäft ſehr bedeutend und in Folge deſſen überſchreitet der 
Wechſelverkehr jährlich die Summe von 400 Mill. Thalern, *) allein 


e) Die Stempelmarlenfteuer betrug im Jahre 1872 über 128,297 Thlr., 
was eine Steuer von 1'/s Spr. per 100 Thlr. — 884,891,000 Thlr. ergibt. 
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derfelbe wird durch eine ungewöhnlich große Zahl von Privatbankiers 
vermittelt. Hier ift alfo für eine Eredit:Anftalt nur ein beichränftes 
Feld. Nun erlangte die Anftalt aber nicht einmal die Eonceffion in 
Frankfurt, fondern mußte mit der des Handels und der Induſtrie 
faft gänzlich baren Nachbarſtadt Darmftadt fich behelfen und mit Er: 
richtung einer Commandite in Frankfurt fih begnügen. Da alfo 
der Geſchäftskreis der Bank ein ziemlich beſchränkter ift und über: 
haupt eine Eredit-Anftalt oder Bank gerade fo wie jedes andere Ge 
ihäft erft dur Aufwand von Mühe und Zeit ihre Kundſchaft er: 
werben muß, — (e& ift 3. B. ein ungebeurer Irrthum, in den 
mande Negierungen und Privaten in neuerer Zeit gerietben, daß der 
Notenumlauf der Banken willkürlich vermehrt werden könne, obne 
daß durch vorhergehende folide und Vertrauen erweckende Verwaltung die 
entfprechende Kundſchaft erworben if) — fo hätte die Darmftädter 
Bank nur bei einem ganz Meinen Betrag des eingezahlten Actien⸗ 
Capitals Ausfiht auf eine folide Begründung ihrer Geſchäfte und 
auf eine zuverläffige Berzinfung ihres Capitals gehabt. Nun betrug 
aber nicht blos das Actiencapital die für den Geſchäfts-Rayon der 
Bank ganz enorme Summe von 25 Mil. Gulden in 100,000 
Actien, fondern nachdem die erfte Einzahlung durh Ausgabe von 
40,000 Xctien gejhehen mar, wurde ſchon 1855 die volle Ein- 
zahlung des Actiencapitals durch Emiſſion der zmeiten Serie von 
Actien angeordnet. Allein als ob dieſe 25 Millionen noch nicht 
binreihten, den innerhalb einer Wirkfamkeit von 4 fahren ges 
wonnenen Gejchäftsbetrieb fortzufegen, wurde in der General:Ber: 
fanımlung des Jahres 1857 der Beichluß gefaßt, diejes eingezahlte 
Actiencapital auf 50 Millionen zu verdoppeln. Die Emiffion diefer 
weiteren 25 Millionen folte unter folgenden Modalitäten ftattfinden : 
1. Fünf Millionen Gulden werden den derzeitigen Actioniren zum 
Nominalwerthe in der Weife zur Verfügung geftellt, daß dieſelben 
berechtigt find, binnen einer präcluſiviſchen Friſt vom 15. Februar 
bi8 31. März 1857 auf je fünf der bi8 dahin emittirten Actien 
Dazu fommt aber noch eine Anzahl von Wechſeln, die bereits auswärts geftem« 


pelt find, fo daß obige Annahıne nicht zu hoch gegriffen ift und auch bereits 
1857 der Wahrheit ſich genähert haben mag. 
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ſowohl der erften als ter zweiten Serie eine neue Actie zu beanfpruchen. 
Die fo gezeichneten Actien haben die zeichnenten Actionäre auf Grund 
ihnen zu ertheilender Zuſicherungsſcheine längftens bis zum 1. Juli 
1858 gegen Zahlung der Valuta ſammt Zinfen zu 4 pCt. vom 
1. Januar des einfchlägigen Bezugsjahres ab in Empfang zu nehmen. 
Die bid zum 1. Juli 1858 nicht abgenommenen XActien fallen der 
Bank zur freien Verfügung anheim. Die Actien werden mit dem 
Dividenden: Coupon dedjenigen Jahres verfehen fein, in welchen die: 
felben in Empfang genommen werden. 2. Fünf Millionen Gulden 
werden der Direction al parı zur Verfügung geftellt, um diefelben 
zur Erfüllung der der Großherzoglichen Regierung gegenüber über: 
nommenen Berbindlichkeiten zu verwenden. 3. Die reftirenden 15 
Millionen werden fucceffive in Raten von je fünf Millionen, jedoch 
frübeftend vom 1. Januar 1858 ab, durch die Bank und für Ned): 
nung der Ban? beftmöglichft verwerthet. Der etwa erzielte Gewinn 
wird zu einem Drittheile der Dividende, zu zwei Drittheilen dem 
Reſervefonds beigefchlagen. 

Bereit? 1%s Jahr vorher, am 5. November 1855 war Die 
Eonceffion zur Gründung einer Zettelbant zu Darmftadt mit 20 
Millionen Gulden den Gründern der erften Anſtalt zugeftanden 
worden. Nachdem anch die zweite Anftalt ins Leben getveten, wurde 
mit deren Leitung Niemand anders als die Direction der Credit: 
Anftalt betraut, fo daß die beiten Anftalten unter einer und derjelben 
Leitung und die Trennung folali” nur nominell war. Was konnte 
nun die Gründer bewogen haben, in einer Stadt, wo der Credit 
Umfaß jährlid ein paar Millionen nicht überfchreiten foll, in der Nähe 
einer Handelsſtadt, wo Dutzende von Bankiers mit je 1 bi 30 Mil. 
Vermögen ſich befinden, — was konnte, fragen wir, die Grüuder 
antreiben, zwei Eredit-Önftitute mit einem Gefammtcapital von 70 
Millionen Gulden auf einander zu thürmen? — Das Bedürfniß 
der Induſtrie und des Handels! — Wir wollen fehen. Die Darm: 
ftätter Bank bat die Kunftwolle-Fabrit von Köber in Mannheim in 
eine Actiengefellichaft verwandelt, welche pro 1857 feine Dividende 
bezahlte; — fie Hat fid, bei der Gründung einer Kammgarnſpinnerei 
in Marfliffa im fernen Norbdeutichland, einer Mafchinenfabrit in 
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Darmftadt beteiligt und eine balbbankerotte Kattunfabrik in Heides⸗ 
beim in Würtemberg in eine Xctiengefelichaft verwandelt, von deren 
Erträgniffen man bis jeßt noch nicht? gehört bat; fie betbeiligte ſich 
bei der Gründung des Norddeutfchen Lloyd und bei mehreren Stantd« 
Anlehen. — Im Uebrigen war die Bank genöthigt, Zmeiganftalten 
und Commanditen in Mainz, Frankfurt, New⸗-⸗York, Berlin, Mann 
beim, Heilbronn, Breslau, Leipzig und Paris zu errichten, um ihren 
Geſchäftskreis auszudehnen, obgleich alle diefe Pläbe hinreichend mit 
Banken und Privat:Disconteuren verfehen find, — mußte fie fogar 
Neportgefhäfte und Börfenfpeculationen machen, nur um ihr Capital 
nußbringend anzulegen. Man merke wohl: die Darmftädter Banken 
mußten fo zu fagen mit der Laterne in der Hand Beſchäftigung für 
ihr riefenbaftes Capital an allen Eden und Enden zufammenfucdhen ; 
— man fprad fogar ſchon von Errichtung einer Commandite in 
Eonftantinopel, — während gewiß der bei weitem größte Theil dieſes 
bedeutenden Capitals vorher nicht müßig dagelegen, fondern aus An- 
lagen in Handel und Induſtrie gezogen worden war, mo es bis da= 
bin reichlihe Zinſen getragen hatte. Denn wie mir bereitö oben 
bemerkt haben, muß eine Ban? fo gut wie irgend ein Privatgefchäft 
ihre Kundichaft erft erwerben, was viele Mühe und lange Zeit er: 
fordert; — fie kann nicht ein beliebiges Kapital fofort gewinnbringend 
verwenden. Wir ſehen dies an der Frankfurter Bank, melche ſich 
durch eine überaus folide Gefhäftsführung auszeichnet. Der Noten⸗ 
umlauf derfelben war im erſten Jahr ziemlich gering und flieg nur 
allmälig mit jedem Sabre. 

Was war nun der Grund, meshalb man an einem fo ent: 
legenen Orte 70 Millionen auf einanter thürnte, die in anderen 
Geſchäften, moraus fie das geminnlüfterne Publitum gezogen, nub- 
bringend angelegt waren? Darauf geben uns die Statuten Antwort. 
An $ 4 der Statuten der Bank für Handel und Induſtrie heißt es: 
„Das Grundeapital ift auf 25 Millionen Gulden feftgefeßt, einge: 
theilt in 100,000 Xctien, jede zu 250 fl. Bon diefem Capital 
wird zuerft eine Serie von 40,000 Xctien ausgegeben. Don diejer 
Serie übernehmen die Gründer (W. 8. Deichmann, ©. Meviffen, 
W. MWendelftadt und U. Oppenheim) eine Million Gulden oder 





Die Bortheile der Gründer. 273 


4000 Actien zum Nominalwertbe. Die Uebernabme, reip. die Be 
gebung der reftirenden 9 Millionen Gulden zum Nominalwerthe 
bleibt denfelben vorbehalten. Die zmeite Serie von 15 Millionen 
Gulden wird fucceffive nad Maßgabe der Bebürfniffe der Geſellſchaft 
und anf Grund der Beichlüffe der Verwaltung emittirt. Bei der 
Emiffton der zweiten Serie ift der Großh. Hefſ. Regierung und den 
(oben genannten) Gründern das Vorzugsrecht vorbehalten, die zu 
emittirenden Actien zum Nominalwertbe zu übernehmen.“ „Die 
Geſellſchaft ift befugt, das Grundcapital durch Emiſſion weiterer 
Actien bis auf 50 Millionen Gulden zu erhöhen.” 

Aus diefen Beftimmungen allein läßt fi Alles erflären. Weil 
den Gründern das Agio der über pari verfauften Actien zufiel, fo 
lag es natürlich in ihrem Intereſſe, den Cours der Actien jo viel 
als möglich zu treiben und fo viel ala möglich davon auszugeben. 
Daraus erflären fih die vielfahen Manöver in der Preffe wie an 
den Börjen zum Zwed, den Cours der Darmitädter Banfactien zu 
treiben oder zu halten; — daraus erflären fi ale Operationen 
des Verwaltungsraths. Während die Frankfurter Bank, mitten im 
Centralpunkt des füddeutfchen Verkehrs, nicht ihr ganzes eingezahltes 
Acttencapital von 10 Millionen verwenden fonnte und noch 1857 bei 
einem Notenumlauf von 9 Millionen über 10 Millionen baares 
Geld in ihren Kellern hatte, Tonnte die Darmflädter Bank unmöglich 
{don in zwei Jahren ein eingezahlte® Capital von 25 Millionen 
im naturmüchfigen Geſchäftsverkehr umfchlagen. Ste war in Erman- 
gelung genügender Kundſchaft genöthigt, einen großen Theil des Ca⸗ 
pital3 in Börfen-Effecten anzulegen. Es blieb nicht aus, daß fie an 
einigen derjelben bedeutende Summen verlor (an der Börfe kennt 
man Titel und Summen). Dennoch follten an die Actionäre große 
Dividenden bezahlt, es follten die Actien auf dem binaufgeichraubten 
Stand ihrer Eourfe erhalten werden. Was war zu thun? Es wurde 
die Bant für Süddeutſchland mit einem Capital von 20 Mil. Gulden 
in 80,000 XActien a 250 fl. die Actie errichtet und davon der Bank 
für Handel und Imduftrie 20,000 Actien zum Nominalwerth im 
Betrag von 5 Mil. Gulden überlaffen, — mährend die Großh. 
Hefſ. Regierung 12,000 Actien im Betrag von 3 Mil. Gulden, die 
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heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 16,000 Aetien und die anch 
bereits oben bei der Gründung der Bank für Handel und Induſtrie 
genannten Gründer die übrigen Actien im Betrag von 8 Mill. Gulden 
zum Nominalwerth erhielten. Die Börſen⸗Operationen und die Courſe 
des Jahres 1856 zeigen, welchen enormen Gewinn die Gründer 
beim Verkauf ihrer Actien gemacht haben müſſen. Am 14. Januar 
1856 ftand der Cours der Actien der Darmftädter Ereditanftalt auf 
284, am 19. Januar auf 294, am 26. Januar auf 800, am 
28. Januar auf 317, am 31. Xanuar auf 321, am 15. Februar 
auf 328, am 18. Februar auf 340, am 26. Februar 842, am 
29. Februar 362, am 3. März auf 369, am 15. März 370, am 
17. März 375. Jetzt war es Zeit, aud die Actien der zweiten 
Emiffton und der Zettelban? auf den Markt zu werfen, wovon Die 
erfteren fofort den Cours von 300 und die lehteren den von 108 
erreichten. Die Mafle des Materials, welches an der Börfe feil 
geboten murde, brachte natürlicherweiſe eine Reaction hervor, die dem 
Cours der alten Actien wieder auf 350 zurüdwarf, um welchen 
Cours herum fie fih 4 bis 6 Wochen behaupteten. Anfangs Mai 
flieg der Cours aber wieder auf 362, erreichte am 10. Mai bereitö 
372, am 17.374, am 24. 380 (an welchem Tage die neuen Actien 
zu 328 und die Zettelbank:Actien zu 112 notirt wurden), am 81. 
400, am 2. uni 436 bis 438, mäÄhrend die Actien der zmeiten 
Serie an diefem Tage auf 362, und die der Zettelbant auf 116 
ftanden. Don ta an trat die Reaction ein. Am 22. September 
ftanden die alten Actien 389, die neuen 342 und die Zettelbank⸗ 
Üctien 110, am 17. November die alten 369, die neuen 327, die 
Zettelbant:Actien 107, und fo ging die Baiſſe fort, bis fie während 
der Krifi3-1857 unter pari ſanken. Die Gründer hatten faft ein halbes 
Jahr Zeit, ihre zum Pari⸗Cours erhaltenen Actien mit einem Agio von 
100 bis 150 und 170 fl. zu verkaufen. Daß dies gefhab, ift 
erſichtlich aus der zuweilen 8, zumeilen 14 Tage auf jeden nambaften 
Aufſchwung der Eourfe folgenden Neactionspaufe, wo das in Folge 
des hoben Eourfes an den Markt geworfene Material den Preis 
drückte. 
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Nachdem im Sommer 1856 der Actien-Schwindel an der Börfe 
feinen Gipfelpunkt erreicht hatte und die unnermeibliche Reaction ein: 
getreten war, wurden die Bemühungen, den Cours der Darmitädter 
Banfactien zu halten, an der Börfe wie in den Zeitungen, insbeſon⸗ 
dere in der Berliner Börfenzeitung, Außerft auffallend. Die Ber: 
waltung hielt es endlich für nöthig, das Publikum durch etwas Go: 
lideres, als bloße Anpreifungen und Verſprechungen zu feffeln. Nachdem 
fie auch 2400 Actien der Mainz⸗Ludwigshafener Eifenbahn al pari 
übernommen, follte das Agio vom Verkauf der 20,000 Xctien der 
Zettelbant in Gemeinſchaft mit dem übrigen Gewinn fie in Stand 
feßen, eine hohe Dividende zu bezahlen. In der That murde die 
Bertheilung von 16 pCt. Dividende beſchloſſen. Dieſes Refultat 
verfehlte nicht, im Ausland günftigen Eindrud zu machen und die 
Actien der Bank noch Tängere Zeit auf Agio zu halten. Um nun 
theild das Verlangen nach diefen rege zu erhalten, auch von neuem 
Agio zu ziehen und für die Dividende des folgenden Jahres zu forgen, 
wurde die ſchon oben erwähnte Vermehrung ded Actiencapital® um 
25 Mil. Gulden beſchloſſen und die Berehhtigungd:Scheine oder fog, 
Darmftädter „Entel” — eine Nahahmung des Law'ſchen Schwindels 
im Kleinen — emittirt. Diefe Berechtigung - Scheine, welche ein 
Anrecht auf den Bezug von Banlactien der dritten Emiffion al pari 
gaben, erreichten bald den Cours von 50 fl., welcher durd die bloße 
Meinung von der Tünftigen Rentabilität der Anftalt hervorgebracht 
war. Nun gab ed aber noch andere Perjonen, welchen ed nidyt ent- 
gangen war, daß die große Dividende pro 1856 zum größeren Theil 
aus Agio beftanden hatte, aus Agio, weldes nicht jedes Jahr zu 
fhöpfen fein würde. Dieſe Perjonen hatten eine geringere Meinung 
von der Fünftigen Rentabilität der Darmftädter Bank, fie glaubten 
niht, daß das alleinige Bezugsrecht von Actien dritter Emiffion 
al pari 50 oder 54 fl. werth ſei; fie waren vielmehr der Weber: 
zeugung, daß auch das übrige Publitum bald zur Einficht gelangen 
und für die Berechtigungd - Scheine nicht mehr jenen Preis bezahlen 
werde. Diefelbe Betrachtung machte ſich namentlihd an der Frank⸗ 
furter und Berliner Börſe geltend und Fam in den Zeit» und Differenz: 
Geſchäften zum Durchbruch. Man fing an, die Beretigungd-Scheine 
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zahlreich außzubieten. Wie es nun aber bei Börfen: Speculationen 
geht, — die Baifflerd, Contremineure, Yirer, Bären oder mie der 
Börſenjargon in den verfchiedenen Ländern Speculanten, welche auf 
ein allen der Preife rechnen, nennt, — boten aus und verkauften 
mehr Berechtigungs-Scheine, ala fie befaßen, ja bald mehr, als deren 
überhaupt im Handel waren. Dieſe Thatfache konnte der Bankver⸗ 
waltung, jowie den ihr nahe ftehenden Geſchäftsleuten nicht lange 
verborgen bleiben. Auf den Rath de Director? der Darmitädter 
Bank, Herrn Heß, wie diefer fpäter felbft öffentlich eingeftand, bildete 
fih ein Konfortium, welches die mit Macht ausgebotenen Berechtigungs⸗ 
Scheine auflaufte, während die Bank gleichzeitig alle noch in ihrem 
Beſitz befindlichen zurüdhielt. Die Contremine ließ fih in der Hitze 
des Gefechts zu ganz bedeutenden Blankoverfäufen hinreißen und fe 
endlid, in die Mauſefalle verloden. Die in der Art eingellemmten 
Fixer erhoben ein jämmerliches Gefchrei, welches auf den Straßen 
und in den Zeitungen wiederhallte: denn der Cours der Berechtigungs- 
Scheine war bis Über 120 binaufgetrieben und beim Herannahen des 
Liquidationdtages der größte Theil der abzuliefernden Stüde gar nicht 
zu haben; fie mußten fi) daher durch ein ſchweres Löfegeld aus der 
Gefangenſchaft befreien, das bei manden Häufern Verluſte von 30 
bi8 60,000 Thlr. herbeiführte. 

Obgleich der Gewinn der Bank bei der Realifation der Bere: 
tigung3-Scheine über 400,000 Thlr. betragen bat, jo Tonnte pro 1857 
außer 4 p&t. Zinfen doh nur 1 pCt. Dividende bezahlt merden. 
Was jol nun für ein Gewinn entfallen, wenn die Zeit des Agios 
vorüber ift? 

Bei der Generalverjammlung vom 4. Mai 1858 kam bereits 
die Weberzeugung zum Durchbruch, daß das Capital der Bank eher 
einer Verminderung, als einer Vermehrung bedürfe, es wurde daher 
beihloffen, auf die Beredhtigungs- Scheine am 1. Juli 1858. — 
5 pCt. einzuzahlen, dagegen das Bezugsrecht auf 5 Jahre zu ver: 
längern und die Bank zu ermächtigen, für 5 Millionen eigene Actien 
zu und unter pari anzulaufen. Von hiſtoriſchem Intereſſe waren 
die bei diefer Gelegenheit abgelegten Geftändniffe der Verwaltungs: 
räthe G. Meviffen und U. Oppenheim. Beide befannten fich zur 
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Baterfchaft der VBeredhtigungs- Scheine und „hegten den Iebhaften 
Wunſch, daß dieſes betrübende Spiel fich nicht wiederholen möge.“ 
Meviffen erklärte (mad einem Berichte der Brankfurter Handels: 
zeitung) ausdrüdliih: „Die Verwaltung ſei von der Anfchauung aus: 
gegangen, dab es die höchſte Zeit fei, die Berehtigungd: Scheine aus 
der Welt zu fchaffen. Nah dem Weg, melden der Handel darin 
im vorigen Jahre genommen, fei es angemeffen, dieſes Product nicht 
allzulange erifliren zu laſſen. Der Gedanfe zur Ausgabe von 
Berechtigungs⸗Scheinen fei von ihm audgegangen, er beflage diefes 
Vebhaft und geftehe gern feinen Irrthum ein, denn der praftifche 
Erfolg zeuge von der Verwerflichkeit dieſes Syſtems.“ Einen began- 
genen Fehler auf diefe Weife einzugeftehen, ift flet3 ehrenvoll, wenn 
auch nicht jeder Fehler fo Tucrativ ift. 

Die Geſchichte der Darmftädter Banf-Speculationen war das 
Vorbild des gefammten Banf-Schwindeld in Deutſchland. Anfangs 
wurden noch Banken gegründet, wo das Geſchäftsbedürfniß des Platzes 
es erbeifchte oder wenigſtens rechtfertigte. Auf diefe Weife entftanden 
die Braunfchmweiger, die Bremer, Roftoder, Weimarer Bank. Bald 
aber, mo die Leichtgläubigfeit und Habfucht des Publikuvis in blin- 
dem Wetteifer den Speculanten zur Beute fielen, wurde nicht mehr 
auf die Nothivendigfeit oder Nüblichkeit eines Unternehmens gefehen, 
fondern nur auf die Möglichkeit, Agio darand zu ziehen. 

Im Jahr 1856 nad Abſchluß des Parifer Friedens erreichte 
diefe Speculation ihren Höhepunkt. Das bedeutendfte Ereigniß mar 
die Gründung der Wiener Creditanftalt, melche ſowohl hinſichtlich 
der möglichen Rentabilität, al8 in Beziehung auf ihre Nützlichkeit 
für ihre Land noch eine große Berechtigung für fich Hatte, — denn 
einestheil3 befißt die Anftalt dag Monopol in ganz Oeſterreich, und 
wird demnach ihr Gewinn dur die Concurrenz anderer Anftalten 
nicht gefchmälert, anderntheil3 murde das Land um ein beträchtliches 
Capital bereichert, weil der größere Theil der Actien des Capitals 
von 60 Millionen Gulden im Auslande abgefegt wurde. Das 
Anftitut felbft war auf weit foliderem Grunde aufgebaut, als der 
Credit mobilter in Paris, intem ihm nur verftattet wurbe, verzins- 
liche Schuldfcheine bis zum Betrag des eingezahlten Actiencapitald 
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zu emittiren, und indem ihn unterfagt war, feine Gefchäfte über die 
Grenzen Defterreihd hinaus zu erftreden. Die Creditanftalt hielt 
fh auch unter allen ihren Schweitern noch am wackerſten, obgleich 
fie einen großen Theil ihrer Fonds durch Unterftügung der jungen 
öfterreichiihen Bahnen feftrannte, — aus welcher Lage fie erft durch 
die zu Gunſten der Theiß: und Weitbahn effectuirte Lotterie-Anleihe 
von 40 Millionen Gulden wieder erlöft wurde. 

Bei der Subfeription auf die Actien aller der in diefen Jahren 
wie Pilze aus der Erde jchiegenden Zettelbanten und Ereditanftalten, 
inäbefondere aber der öſterreichiſchen Creditanftalt, ſollten fi alle jene 
Scenen wiederholen, welche ſich einft in der Rue Duincamboir 
zugetragen hatten. In Frankfurt, wo das Net zur Subfeription 
auf Actien der Frankfurter Bank nur flimmfähigen Bürgern vor: 
behalten mar, zeichneten Alle, die nur irgend die Furcht vor flunden- 
langem Gedränge und vor Prügeleien überwinden Tonnten, ohne die 
Abſicht und ohne oft auch nur die Mittel, die Actien wirklich zu 
beziehen. Starte Arbeitäleute, die aber Bürger waren, wurden von 
den Speculanten herausgeſucht, um ſich bei der Actienzeichnung vor: 
zudräingen. Einwohner, jüngere Söhne, welche die Anwartichaft auf 
das Bürgerrecht Hatten, beeilten jih, den Bürgereid zu leiften, um 
dad Anrecht zur Actienzeichnung zu erhalten, und wurden von Volks⸗ 
wis die „Banfbürger” genannt. Am ärgften war das Gedränge 
bei der Zeichnung der Creditanftalt in Wien. Alt und jung, vor: 
nehm und gering, ftand im dicht gedrängten Schaaren die ganze 
Nacht hindurch vor den Büreaux, und als die Stunde zur Deffnung 
der Thüren berannabte und der Haufe immer mehr anfchwoll, gerie- 
then die zunächſt Stehenden fogar in Gefahr, erdrüdt zu werden. 
Aehnlich ging es bei den Zeichnungen zu der Meininger, Coburger, 
Leipziger und Deffauer Creditanftalt, bei den Zeichnungen zur Geraer, 
Hannover'ſchen und Büdeburger Bank. Glücklich die Gründer, welche 
zur rechten Zeit eine Conceſſion erhafchen konnten. Als die Zeit des 
Rauſches vorüber war, waren die Subfcribenten plötzlich verſchwunden, 
und conceffionirte Zettelbanfen und Creditanftalten wie in Wiesbaden 
und XArolfen verliefen im Sande. Zur Zeit des Raufches dagegen 
konnten nicht alle Liebhaber ankommen, fondern die Zeichner felbit 
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fubferibirten mehr, als fie zu beziehen die Abſicht oder die Mittel 
hatten. Um den Inhalt der Statuten, un die Zweckmäßigkeit tes 
Unternehmend, um die reellen Grundlagen der Rentabilität Tümmerte 
man ſich damald keinen Deut. Al in jener Zeit jede Woche die 
Nachricht von der Gründung einer neuen Bank oder Ereditanftalt 
brachte, da hatte fi, wie die „Orenzboten” trefflih fi ausdrückten, 
eine „ſtehende Garde“ Herangebildet, deren Namen auf dem 
Programm faft einer jeden neuen Unternehmung glänzten, die in 
ein Dutzend Verwaltungsräthe zu gleicher Zeit gewählt wurden ober 
deren wohlbefannte Gefihter man bei jeder neu eröffneten Actien- 
zeichnung erblidtee Sie recognoscirten in bellen Haufen den Platz 
und die Conjuncturen und unterzeichneten je nad der Sachlage, nicht 
einmal, nein zehn: und bundertmal die Summe, weldye ſie an Actien 
baben mollten. Bei der Gründung der einzigen hannover’ichen Bank 
wurden 1100 Millionen Thaler gezeichnet, welche noch dazu vorber 
in Werthpapieren hinterlegt werden mußten. Im Ganzen aber erreidh- 
ten die Zeihnungen zu den Actien- Unternehmungen jener Tage ein 
Fietiv⸗Capital, welches den Betrag der wirklich disponiblen Mittel bei 
weiten überjhritt. Anfangs wurde diefe Mehrzeichnung nur zufällig 
gemacht, meil Diele eine gute Meinung von der Zukunft eines in: 
duftrielen Unternehmen? hatten. Bald aber, al ed fi blos noch 
um den Agiogewinn Handelte, kam Abfiht und Syſtem in vieles 
Manöver, — die Mehrzeihnung wurde zur Regel erhoben, die bei 
jeder neuen Anwendung umfangreichere Dimenfionen annahm. Keiner 
wollte Hinter dem Anderen bei der Reducirung zu kurz kommen, und 
jo erreihten die Subfcriptionen zuletzt fabelhafte Summen. Die 
Speculanten hatten dabei aber auch noch einen andern Hintergedanken. 
Je größer die bei einem neuen Unternehmen gezeichnete Summe mar, 
um fo günftiger erfdhien die Meinung, welche man von der Nenta- 
bilität des Unternehmens begte, um fo höher fliegen die Preife der 
Actien und ein um fo höheres Agio Tonnten die erften Unterzeichner 
von den Käufern in zweiter Hand erzielen; denn es fanden ſich immer 
noch Leichtgläubige genug, welche die Vorftellung großer Gewinnfte 
zum Auflaufen der neuen Actien bewog. Die „flehende Garde“ 
überließ fodann die neuen Unternehmungen mit einem fröhlichen Glück⸗ 
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wunſch den Actionären, die nun zufehen konnten, wie fie damit fertig 
wurden, — um ihre Aufmerkſamkeit fofort auf neue Speculationen 
zu richten oder ihre Schäfchen in? Trockne zu bringen. Die Unter: 
nehmungen waren in der That oft fo ohne alle innere Begründung, 
daß 3. B. eine Ereditgefellfchaft, die fih in Hamburg gebildet hatte 
und deren Subfeription daR Hundertfadhe des feitgefeßten Grund: 
capital8 überfliegen hatte, ihre Operationen auf unbeftimmte Zeit 
vertagte, weil ſich angeblich Fein Director gefunden hatte; — wahr: 
fheinlih aber, weil gar nichts zu dirigiren da war. Eine Berliner 
Commandit⸗Geſellſchaft löſte fih aus Mangel an Geichäften auf; die 
Moldauer Bank ftellte ihre Zahlungen ein, nachdem fie ihre Eapita- 
lien in die Güter verfchuldeter Bojaren verrannt, und die Deffauer 
Greditgefellfchaft, welche 17 pEt. pro 1857 verfprochen hatte, ſchloß, 
da fie fih den Magen mit Moldauer Actien und ähnlichen Artikeln 
überladen, die Bilanz bes genannten Jahres mit einem Deficit von 
1!e Million Thaler ab. 

Die Bankbewegung hat noch einen befonderen Anftoß erhalten 
durch die im Allgemeinen zwar anertennendwerthe, wenn auch vielleicht 
zu große DVorficht Preußens in Emiſſion feined Staatöpapiergeldes, 
fowie in Folge der zu engen Grenzen, welche durch die Normativ⸗ 
bedingungen *) dem Bankweien in Preußen felbft gelegt worden 


*) Nach den preußiſchen „Normativbedingungen,” unter welchen die Er⸗ 
richtung von Zettelbanten geftattet fein jollte, durften die von allen ſolchen 
Banken in der Monardie emittirten Roten den Betrag von 7 
Millionen Thalern nit überjhreiten, und die Regierung mollte 
fon für eine, dem VBebürfniffe der verfchiedenen Landestheile enſprechende 
Bertheilung diefer Summe Sorge tragen. Die Dauer der Gonceifion einer 
ſolchen Bank follte einen zehnjährigen Zeitraum nicht Überfteigen. Das Stamm- 
capital einer Privatbank follte nicht Über 1 Mil. Thaler betragen. Wird 
dafielbe durch Ausgabe von Actien zufammengebradt, jo dürfen dieje nicht 
weniger als 500 Thaler betragen, nicht theilbar ſein und nit au porteur 
lauten. Der zur Bellätigung vorgelegte Gejellichaftsvertrag jollte wenigſtens 
50 Mitglieder nach Namen, Stand und Aufenthaltsort nachweiſen. Die Noten 
dürfen nur auf Beiträge von 10, 20, 50, 100 oder 200 Thaler ausgeftellt werben. 
Bon dem Belrage der umlaufenden Roten muß wenigftens ein Brittheil in 
baarem Geld und wenigftens ein Drittheil in discontirten Wechſeln vorhanden 
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waren. In Benutzung dieſes Umftandes Hatte die Papiergeld: Aus: 
gabe benachbarter Feiner Staaten ſolche Dimenflonen angenommen, 
daß fie offenbar auf den Umlauf in Preußen mitberechnet war, und 
obgleich die preußifhe Negierung fich bewogen fand, alles auslän- 
difche Papiergeld unter 10 Thalern zu verbieten, jo entitand in den 
Heineren, Preußen benachbarten Staaten eine Anzahl von Zettelbanten, 
welche eine beträchtliche Summe von Zehnthaler⸗Noten und darüber 
in Umlauf festen. Obgleich zu derfelben Zeit auch dad Staats: 
papiergeld der genannten Nachbarländer in den Zehnthaler⸗ und 
höheren Appoint3 bedeutend vermehrt worden war, ſo drang eine 
beträchtlihe Menge Papiergeldes doc, in den Verkehr Preußens ein, — 
ein ficheres Zeichen, daß die Vermehrung papierner Umlaufsmittel 
noch einer ftarten Ausdehnung fähig, wenn nicht ein Bedürfnig mar. 

Die preußifhe Regierung geriet dadurch von Neuem in die 
Beſorgniß, daß das Papiergeld über den Bedarf hinaus vermehrt, 
die Speculation künſtlich gefhürt, die Waarenpreife binaufgeichraubt, 
die arbeitenden Claſſen durch das Schwanken der Preife gedrüdt, 
vielleicht aber auch, daß die Geſchäfte und die Notenausgabe der 
Preußifhen Bank jelbft, an welcher der Staat Antheil bat und pro 
1857 3. B. circa 1,300,000 Thaler Gewinn zog, beeinträchtigt 
werden würde. Amar Tiegt es, mie oben bemerkt, in der Natur der 
Dinge, daß eine Bank ihre Zettel nicht willkürlich vermehren Tann, 
fondern fid) wie jedes andere Gefchäft erft ihre Kundſchaft erwerben 
und auf diefen erworbenen Wirkungskreis ſich befchränfen muß, — 
die Notenausgabe für längere Zeit über das Bedürfniß hinaus aus⸗ 
zudehnen, ſteht gänzlich außerhalb ter Macht einer Zettelbank, weil 
der Ueberſchuß fofort wieder zur Einlöfung an die Caſſe zurückkehrt, 
— welche Anfiht während der letzten Krifis thatſächlich beftätigt 
worden iſt, — allein wir dürfen dennoch zugeben, daß Preußen ſich 
in einem Ausnahme⸗Verhältniß befand, da es als Mitglied des Zoll: 
vereins fortwährend im innigften Gefchäftsverfehr mit den übrigen 


fein. Außerdem dienen ſämmiliche zu Stammcapital eingelegte Werthpapiere 
und alle Darlehensforderungen der Bank gegen Unterpfand zur Deckung der 
Roten. Für diefen Dedungsftand find die Directoren verantwortlich u. ſ. w. 
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deutfchen Ländern fteht, da die Gefchäftsleute der füdlicheren Staaten 
mehr Baar-Rimefien nah Preußen, ald umgekehrt zu machen haben 
und weil dur diefen Umstand allerdings dem preußiihen Verkehr 
mehr fremdes Papiergeld aufgezwungen werden Tonnte, ald es unter 
gewöhnlichen Umftänden der Fall gemejen wäre. Zugleich ift ferner 
nit zu läugnen, daß den Statuten einiger der neu entitandenen 
Banken in Hinfiht ihres Wirkungskreiſes zu laxe Grenzen gezogen 
waren. Abgefehen davon, daß es der preußifchen Regierung nicht 
entgangen fein Tonnte, daß einige der genannten Banken weniger aus 
Geſchäftsbedürfniß, als aus Agiotage gegründet worden waren, mußten 
namentlicy diejenigen Inſtitute Bedenken erregen, welche Credit mobi: 
lier und Zettelbant zu gleicher Zeit waren, wie die Meiniger Eredit- 
anftalt, die Luxemburger und Bückeburger Bank. Namentlich mochte 
die Bank für Süddeutihland, melde nur dem Namen nad) von ber 
Darmftädter Creditanftalt getrennt ift, die gerechten Bedenken der 
preußifchen und fpäter auch der baierifchen und ſächſiſchen Regierung 
erweckt haben. Außer den gewöhnlichen Gefchäften einer Zettelbant, 
dem Discontiren von Wechſeln, dem Sincaffo:, dem Contocorrent:, 
dem Depofitens und dem Lombard-Geſchäft, bei welchem auch Vor⸗ 
ihüffe gegen VBerpfändung von, dem Verderben nicht ausgeſetzten, 
Waaren geftattet find, darf die Vank für Süddeutſchland auch Börſen⸗ 
Effecten bis zum Betrag von 5 Millionen Taufen und verkaufen. 
Die Bank Tann ohne Genehmigung der Generalverfammlung ihr 
Grundcapital bis auf 40 Mil. Gulden mit Zuftimmung der Groß: 
berzoglich beffiichen Regierung erhöhen; nur über diefe Summe hin: 
aus muß die General-Verfammlung um Rath gefragt werden. Die 
Bank kann dad Doppelte des eingezahlten Actiencapital3, alfo mög⸗ 
lichermweife ohne nur die Öeneralverfammlung zu fragen, 80 Mil. 
Gulden an Papiergeld emittiren. Der Bank ift zugleich verftattet, 
ihre Roten von 17 fl. 30 tr. oder 20 Thlr. aufwärts im füddeut- 
ihen, im franzöfifchen, im öfterreichifhen oder preußiihen Münzfuß 
auszuftellen. Da die Darmftädter Ereditanftalt ihr großes Capital 
am Plate und in der nächlten Umgebung nicht genügend beichäftigen 
kann, fondern ihre Geſchäftsverbindungen durdy die bereit3 oben ge: 
nannten Kommanditen nad allen Seiten Bin auszudehnen fuchen muß, 
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ſo ſchien dieſe ausgedehnte Befugniß zur Notenausgabe allerdings 
dazu beſtimmt, die Bankzettel durch die Commanditen dem Verkehr 
auch der entfernteren Länder aufzudringen. Die preußiſche Regierung 
hielt fih durch einen beſonderen Vorgang in dieſer Anſicht für berech⸗ 
tigt, indem nämlich eine Creditanſtalt ein Bergwerk in Weſtfalen 
unter der Bedingung gefauft hatte, daß der Kaufihilling in ihren 
Noten bezahlt werden dürfe. Wenn man erwägt, mie oft der Ver- 
Käufer fih, bei fonft acceptablen Preifen, einer läftigen Bedingung 
unterwirft, jo wird man zugeben müflen, daß die Befürdhtung der 
preußifhen Regierung nicht grundlos war. Diefelbe ſah ſich aus den 
angeführten Gründen veranlaßt, die Noten der nichtpreußifchen Zettel: 
banken überhaupt zu verbieten; Baiern folgte, wie es fcheint bejon- 
der3 im Hinblid auf die Darmftädter Bank, ihrem Beifpiel und die 
Königlich ſächſiſche Negierung verordnete, daß fernerhin nur die Noten 
derjenigen Banken in dem Königreih Sachſen zugelaflen werden foll- 
ten, melde zu Leipzig eine Einlöfungscaffe errichtet haben würden, 
eine Verfügung, welcher nur ein Theil der davon betroffenen Banken 
nachkam. Gleichzeitig hatte Preußen das Kapital der preußifchen 
Bank vermehrt, den Beſchluß gefaßt, einen Theil der Meineren Staats⸗ 
Cafſenſcheine einzuziehen, dagegen der Noten:Emiffion der preußifchen 
Bank eine weite Grenze zu Taffen, wodurch freilich da3 Monopol der 
legteren anſehnlich verftärft wurde. Auch der Errichtung von Privat: 
banten war größerer Spielraum gewährt worden, in deffen Folge 
mehrere neue Provinzialbanken entftanden. 

Der öffentlihen Meinung, wie competenten Stimmen Rechnung 
tragend, erklärte die preußifhe Regierung ihre Bereitmwilligfeit, die 
ganze Frage auf einer befonders abzuhaltenden Gonferenz einer um⸗ 
faffenden Berathung zu unterziehen, um die Annahme übereinftim- 
mender Grundſätze über die Emilfion von Geldfurrogaten als eine 
wünſchenswerthe Ergänzung der Münzconvention vom 30. Juli 1838 
anzubahnen. In der Denkſchrift, welche dem Circular an die Zoll: 
vereindregierungen angehängt ift, wird der Grundſatz ausgefprochen, 
daß der Umlauf von Geldjurrogaten, der bei dem heutigen Umfang 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe unentbehrlih , innerhalb möglichſt 
enger Grenzen zu halten fei, und fodann im Voraus zur Richtſchnur 
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für die von einzelnen Staaten zu machenden „Vorſchläge“ Folgendes 
bemerft: „Zunächſt mürde die Emilfion von Banknoten nur dann 
und nur in fo weit für zuläfftg erachtet werden Tönnen, als die 
felbe in dem Handeld oder gewerblichen Verkehre des Plabes oder 
Gebiet, für welchen dag Bankinſtitut conceffionirt ift, ihre Grund: 
lage findet, und die Bedürfniffe dieſes Verkehrs nicht über: 
fhreitet. Sodann würden die auf das Beitehen der preußiſchen 
Landesbank zu nehmenden Rüdfichten für Preußen Einzelne in jenen 
Vorſchlägen nicht ala annehmbar erfcheinen laſſen, was für Staaten, 
in denen ein ſolches Inftitut nicht vorhanden ift, eine unbedingtere 
Anwendung würde finden können. Was ferner die aus dem Intereſſe 
der Staatöfinanzen Kervorgegangenen Geldfurrogate anlangt, fo wird 
fih für die Berathung der an ihre Emiffton fi anfnüpfenden Fragen 
ein principieller Standpunft nicht wohl gewinnen laffen, bevor die 
Teitftellung von Grundfähen über die Banknotenemiffion erfolgt ift. 
Welches Syſtem Preußen in Beziehung auf die Ausgabe von Staats⸗ 
papiergeld befolgt, wird als befannt worausgefeßt werden dürfen. Die 
Emiffton von Geldfurrogaten endlich zu Gunſten einzelner gemwerblicher 
oder communaler ntereffen — Privatpapiergeld — ift in Preußen 
bisher überall nicht geftattet worden. Auch andermärtd ift diefelbe, 
fo viel befannt, nur in einzelnen Ausnahmefällen vorgefommen, und 
es möchte eine Berftändigung darüber, daß foldhe, ala mit einer ge 
ordneten Geldcirculation unvereinbar, grundfäßlich nicht zuzulaffen fei, 
wohl feinen nambaften Anftänden unterliegen.“ 

Schließlich wurde in der Denkſchrift erklärt, dag es fi von 
ſelbſt verſtehe, „daß Verbote, melche notwendig wurden, weil die 
ſchrankenloſe, von einem wirklichen Verkehröbedürfniffe nicht getragene 
Vermehrung von Geldfurrogaten die Landeswährung zu erfchüttern 
drohte, außer Wirkfamkeit treten würden, wenn und fo meit es ge 
Iingt, diefe Gefahr durch eine Vereinbarung über die Emiffion folcher 
Surrogate zu bejeitigen.” 

Die Konferenz follte im November 1857 zufammentreten. Da 
indeffen Bayern und mehrere andere Staaten die Hinzuziehung 
Defterreih3 verlangten, Preußen aber dagegen Bedenken trug, weil 
die öſterreichiſche Nationalbant ihre Baarzahlungen noch nicht wieder 
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aufgenommen hatte, ſo kam die Couferenz nicht zu Stande, und das 
Verbot der Banknoten trat am 1. Januar 1858 ind Leben, ohne 
daß eine Bereinbarung über dad deutſche Banknotenweſen bis dahin 
möglich geivefen wäre. | 

Die am meiften durch das Verbot gefährdeten Banken felbft, 
welche ſowohl dieſes Verbot, ald auch die Gefahren der Kriſis leichter 
überftanden, als man erwartet hatte, — wahrſcheinlich weil fie noch 
nicht Zeit gehabt hatten, einen ausgedehnteren Geſchäftskreis zu er- 
werben und ihr ganzes Capital zu engagiren, — ſuchten ſich über 
gemeinfame Grundſätze zu einigen, welche in einer Denkfchrift der 
Conferenz unterbreitet werden jollten. Es verfammelten fi) daher 
im Spätjahr 1857 die Bevollmächtigten von neun Banken, der 
Privatbank zu Gotha, der Landgräflich beififchen Landesbank, der 
internationalen Bank zu Luxemburg, der mitteldeutſchen Creditbank 
zu Meiningen, der niederfähfiihen Bank in Büdeburg, der Roftoder 
Bank, der Bank für Süddeutſchland und der thüringiſchen Bank zu 
Sonderdhaufen in Frankfurt am Main, um den Intereſſen ihrer Ins 
jtitute in den nachfolgenden Beichlüffen Ausdrud zu geben. 

I. Die Anweſenden find der Anfiht, als Principien, nad 
welchen die Notenausgabe ftattfinden folle, die nachfolgenden auf: 
zuftellen: 1. Der Oefammtbetrag der auszugebenden Banknoten foll 
daB jeweils eingezahlte Grundcapital niemals überfteigen; 2. als 
jpecielle Unterlage der Banknoten fol jederzeit mindeltend ein Drit⸗ 
theil des Betrag der circulirenden Noten baar in geprägter Münze 
eder in Barren, die übrigen zwei Drittheile des Betrags aber in 
Wechſeln vorräthig fein. Diefe Wechfel follen Teinesfalld Länger als 
drei Monate zu laufen haben und in der Regel mit mindeſtens drei 
guten Unterfchriften verjehen fein. 3. Täglich fällige Berbintlichkeiten 
der Banfinititute follen in derfelben Weiſe bededt fein, wie die Bank⸗ 
noten jelbit; 4. über den zur Bededung der Noten fpeciell beftimm: 
ten Fonds (Einlöfungsfonds) foll eine gefonderte Verwaltung und 
Buchhaltung geführt und derfelbe unter befonderem Verſchlufſe ge- 
halten werden; 5. monatlich mindeftend ſoll ein Status nad) einem 
zu vereinbarenden gemeinfamen Schema veröffentlicht werden; 6. es 
fol überall bei den betreffenden Regierungen dahin gewirkt werden, 
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daß das geſammte Activvermögen des Bankinſtituts rechtsgilig für 
die audgegebenen Banknoten prioritätiſch verhaftet erflärt werde. 

II. Die Anweſenden halten es für zwedimäßig, wenn die Banten, 
welche in eine nähere und innigere Beziehung zu treten beabficdhtigen, 
fih darüber verfländigen, die Beobadhtung der obigen Beitimmungen 
über Notenemiffion und Einlöfungsfonds gegenfeitig zu controliren. 
Diefe gegenfeitige Eontrole ſoll je durch zwei damit beauftragte Banfen 
ftattfinden, mweldye zu der Ausübung der Controle nicht allein berech⸗ 
tigt, fondern auch verpflichtet fein follen. Die controlirenden zwei 
Banken wären jährlih dur das Loos zu bezeichnen, in der Art 
jedoch, daß Feine Bank diefed Amt zwei Jahre nach einander verſehe. 
Die Bezeihnung der einzelnen damit beauftragten Perfonen hätte 
aus dem Schooße der betreffenden Banken zu gefchehen. Weiter 
mögen fi die Banken dahin ausfprechen, daß fie es für wünfchens: 
werth erachten, wenn die Megierungen fidy über die gegenfeitige Con⸗ 
trole derjenigen Banken verfländigten, deren Noten zur Kirculation 
in dem betreffenden Gebiete zugelafien find oder zugelaffen werden 
follten. 

DI Die Anweſenden balten es für unumgänglich nothwendig, 
dag die Banken, welche fih zu gemeinfamen Zwecken vereinigen, fich 
fofort mit den nöthigen Maßregeln befaffen, um die mechfelfeitige 
Annahme ihrer Banknoten anzubahnen. 

IV. Die Berfammlung fpricht fi dahin aus, daß ſich die bei- 
tretenden Banken unter einander al3bald einigen follten, einen Aus⸗ 
ſchuß zur Vertretung gemeinfamer Intereſſen zu beſtellen. — Jedes 
Inſtitut fol einen Vertreter zu diefem Ausfchuffe ernennen, der Aus: 
ihuß jelbft aber drei Perfonen als eine permanente Commiſſſon er: 
wählen. Der Ausihuß wird beftimmen, wo der Sig diefer perma= 
nenten Commiſſion fein fol. 

V. Dem zu ermählenden Ausſchuß ſoll anempfohlen werden, 
alle ibm zwedmäßig ericheinenden Schritte einzuleiten, um die uns 
gehinderte Eirculation der Banknoten, ſowohl in den gefammten Zoll⸗ 
vereinzftanten, als auch im Öfterreichiichen Kaiſerſtaate zu erwirken. 
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An der deutfchen Preſſe wurde die Frage gleichzeitig mit Eifer 
und Grünblichleit befprochen und die meiften größeren Organe zeich⸗ 
neten fi durch eine fo fachverfländige Kritik aus, daß diefelden nicht 
wenig zur Sichtung der widerftreitenden Meinungen beitrugen, — 
und und durch den dadurch befundeten Foriſchritt an wirtbfchaftlicher 
Erkenntniß, melden fie innerhalb Turzer Zeit gemacht hatten, nicht 
wenig in Erftaunen jebten. 

Die Konclufionen, zu welchen wir nach Prüfung der verfchie: 
denen Meinungen und der Erfahrungen anderer Länder kamen, waren 
folgende: 

Es gibt fein Geſetz, durch welches das Bankweſen abfolut gegen 
jede Gefahr, gegen jeden Sturm gefichert werden könnte. Die Sicher: 
heit der Banken hängt weit mehr ab von Äußeren Umftänden, als 
von ihrer inneren Organifation, d. 5. von der Bildung des Volt, 
von der Lage und induftriellen Entwidlung des Sites oder des 
Hauptgeſchäftsortes einer Bank und endlih von der Art und Weile 
der Leitung der Geichäfte ſelbſt. Die beften Gefebe und Statuten 
Veiften Feine Gewähr. Die befte Gewähr ift, wenn die Leitung einer 
Bank Männern anvertraut ift, welche nicht allein die Geſetze der 
Bollswirtbichaft genau Tennen, fondern neben ihren theoretifchen und 
praktiſchen Kenntniffen im Bank: und Gefchäftöweien auch noch den 
Haren Blid und das fcharfe Urteil haben, um die periodifchen Be: 
wegungen und Ummälzungen der Production und des Handels ver: 
folgen und Kriſen vorberfehen zu können, gegen welde fie dann die 
Bank bei Zeiten zu wappnen vermögen. Männer folhen Scharf: 
blickes werden ſchon zur Zeit, wo die Production in allen Schleußen 
fi ergießt, die Zügel anziehen und dann, menn die Verlegenheit, 
die Krifis, kommt, nicht allein die Bank durd den ganzen Sturm 
fiher hindurchführen, fondern auch noch der Geſchäftswelt gerade zur 
Zeit der größten Klemme zu Hülfe kommen können, — die der Bank 
gezogenen Grenzen mögen noch fo weit fein. Wänner Bingegen, 
welhe 3. B. Geld mit Kapital verwechſeln — wie deren in @®e 
fhäftstreifen noch vorkommen — werden nie im Stande fein, das 
Herannahen einer Krifis vorberzufehen und die Lage richtig zu beur: 
tbeilen ; fie werden audy die folidefte Bank an den Abgrund führen, 
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Wenn e3 kein abfolutes Geſetz zur Sicherung des Bankweſens 
gibt, fo gibt ed aber doch Regeln, welche eine annäbernde Sicherung 
anbahnen können. | 

Wir haben und bemüht, folhe Regeln aus der Erfahrung, mie 
aus den Geſetzen der Wiffenichaft zu eruiren, und glauben, und im 
vorliegenden Fall auf folgende Vorſchläge befchränten zu müſſen: 
Zupdrderfi müffen wir und mit aller Entſchiedenheit gegen eine 
Bereinigung von Zettelbanf und Handelögefellihaft oder Credit⸗ 
anftalt in Einem Inftitut oder aud nur unter Einer Direction 
erflären. Eine Zettelbant muß ftetd ihre Mittel fo raſch ald mög: 
lich flüffig machen können, um eineötheild immer wieder Dedung für 
die etwa zur Einlöfung präfentirten Noten zu baben und um an: 
derntheils ihre Gläubiger, mögen deren Darlehen auf längere (De 
pofiten) oder fürzere Zeit (Conto-Corrent, Giro) ihr anvertraut fein, 
immer prompt befriedigen zu können. Sie darf fih alfo nicht in 
Geſchäfte einlaffen, welche ihrer Natur gemäß erft nach Ianger Zeit, 
erit nad Jahren abgewidelt werden können. Soldyer Art find aber 
gerade Eredit:mobilier-Gefchäfte.e Kin Inſtitut, wo diefe beiden Arten 
des Credits vereinigt find, muß daher getrennt und unter befondere 
Directionen geftellt oder die eine von beiden aufgegeben werden. 

Wir Eönnen und daher auch mit dem Vorſchlag der Banfbele 
gaten, bag „über den zur Dedung der Noten beftimmten Fonds 
(Einlöfungsionds) eine gefonderte Verwaltung und Buchhaltung ge 
führt und derfelbe unter befonderem Beſchluſſe gehalten werden ſolle,“ 
nur einverftanden erflären. 

Mit den Depofiten und onto-Eorrent:Geldern muß fehr 
vorfihtig zu Werte gegangen werden; denn bad SDepofiten: 
Geſchäft kann nicht minder als das Banknotenweſen eine Bank in 
Gefahr bringen. Im Weſen diefer Geſchäfte Liegt es, daß die De 
ponenten ihre Gelder, fo oft fie deren bedärftig find, raſch wieder 
zurüdhaben wollen, während die Bank, um für Depofiten Zins zahlen 
zu können, auch davon Gewinn ziehen und diefelben felbft wieder zu 
Darlehen verwenden, dabei aber beftimmte Friſten gewähren muß. 
Da nun Depofiten häufig ohne Kündigung, häufig aber in weit 
fürzerer Friſt als Darlehen der Bank rüdzahlbar find, jo geräth eine 
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Bank in Bedrängniß, fobald in Folge eined Creigniffes oder einer 
Kriſis Mißtrauen eintritt und die Bank von den Depofiten-Gläu: 
bigern beftürmt wird. Die erfte Klugheitsmaßregel einer Bank ift 
daher, daß fie ihr Anfehen ftärke, auf daß Mibtrauen ihr nicht fo 
leicht nahen kann und daher nur raſch und leicht zu verwerthende 
Handelöpapiere im Portefeuille babe. Eine Bank, melde, wie die 
Ereditanftalten, auch Börfengefchäfte macht, wird immer mehr oder 
weniger Obligationen und Actien in Befig Haben, welche bei Eintritt 
einer Krifis fehr im Preife fallen, ſchwer zu vermwertben find, und 
wenn die Bank fie ſtark ausbietet, ihren Credit wie den der betref- 
fenden Unternehmungen felbft untergraben helfen. 

Weil im Depofitengefhäft für den Fall einer Krifis fo fehr 
die Gefahr Tiegt, daß die Darlehensempfänger der Bank ihre Schuld 
nicht zur rechten Zeit abtragen, und daß die Banf nit im Stande 
ift, die Depofitengläubiger, wenn fie ihr Geld zurüdverlangen, zu 
befriedigen, jo muß vor Allem eine Vergrößerung diefer Gefahr ver: 
mieden werden, welche darin befteht, daß Zettelbanken zwar dem Gebot, 
ftet3 ein Drittel des Betrages ihrer emittirten Noten in baarem Gelbe 
liegen zu haben, entjprechen, aber zu diefer Hinterlage auch die Der 
pofiten und Conto-Corrent:Gelder rechnen und auf diefe Weife ihre 
Noten weit über ihr eingezahlte8 Actiencapital vermehren können. 
Diefe Erlaubnig haben gerade die privilegirten Banken; namentlich 
die franzöflihe macht davon einen ftarfen Gebrauch, fie. wird aber 
durch ihr ſtarkes Portefeuille wieder gegen Gefahren geſchützt, indem 
fie dur Einziehung der Wechſel und Beſchränkung des Disconto's 
jederzeit ſich Mittel flüffig machen kann. Manche Privatbanten haben 
in diefer Hinficht fehr weile Beſchränkungen; jo nimmt 3. DB. die 
Frankfurter Bank, die übrigens ihre große Solidität auf die Bedeu: 
tung des Plate und feines Wechſelverkehrs, fowie auf das Giro⸗ 
geſchäft, das fi) immer mehr zum Conto⸗Corrent entwidelt, gründet, 
weiche eine weit ficherere Baſis für alle Wechfelfälle bieten, als die 
vielfachen Gefchäfte, zu denen manche andere Banken berechtigt find — 
bie Frankfurter Bank, fagten wir, nimmt vorfichtigerweife Depofiten 
unter 1000 fi. nicht an, und behält ſich überhaupt die Entſcheidung 


über Annahme oder Abweiſung von jolden, fowie von Darlehens: 
19 
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geſuchen in jedem einzelnen alle vor, ohne zur Angabe von Beſcheid⸗ 
gründen verpflichtet zu fein. Wenn wir fomit die Zweckmägßigkeit 
gewiffer Schranken für die Zettelemiffion zugeben, jo müſſen wir doch 
wieder darauf aufmerffam machen, daß in England der Verſuch der 
Banfacte von 1844, der Zettelausgabe willkürliche Grenzen zu ziehen, 
mißglückt ift, indem das Gefeb zweimal mitten in der Kriſis einges 
ftellt werden mußte, — und daß es ſich vielmehr empfiehlt, Diele 
Grenze der Discretion und PVerantwortlichleit der Divection zu über: 
faffen, welcher allein die ganze Operation obliegt, und die allein von 
Tag zu Tag beurtheilen kann, welcher Gang am Mügften und ficher: 
ſten zu ergreifen ift. 

In einer Denkſchrift von 1857 zu Frankfurt verfammelt geweſener 
Bankbevollmächtigten iſt die Banfnote mit dem Wechſel verglichen 
worden. Diefen Vergleich zugegeben, mußten wir und mit anderen 
Blättern darüber wundern, daß diefe Bankverſammlung nicht vor= 
gefchlagen hatte, daß jede Bank an dem Hauptplak ihres 
Geſchäftes, — alfo etwa in Berlin, Leipzig oder in 
Frankfurt a. M., oder wenigftend in einer diejer drei 
Städte eine Einlöſungscaſſe für ihre Noten errichten 
müjfe. Denn es ift mit Recht darauf aufmerffam gemacht worden, 
daß ein Wechfel nur um feiner pünktlichen und bequemen Einzahlung 
willen al3 gangbares Circulationzmittel Werth habe; daß ein Wechfel 
Werth habe, wenn er an Hauptgefchäftsorten zahlbar fei, meil man 
ihn In der Regel nur dahin braude; daß er aber wenig geiucht jet, 
wenn er nad Büdeburg, Meiningen oder Darmftadt laute. Aus 
demfelben Grunde find Banknoten nur gute Circulationsmittel, wenn 
fie an einer oder mehreren Sauptbörfen: und Handelspläben einlösbar 
find. Die Unterlafjung des Vorſchlages folder Einloſungscaſſen war 
ein weientlicher Fehler der Beſchlüſſe jener Bankdelegirten. 

Aufgeben der Mobiliargeichäfte; 

Freier Spielraum Hinfihtlid der Annahme und des Zurückweiſens 
verzinslicher Depofiten und Darlehen; 

Notenemiffion innerhalb des Betrags ded eingezahlten Grundcapitals 
und Beſchränkung des Minimalbetrags der einzelnen Noten auf 
10 Thaler oder 10 fl.; 
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Errichtung von Einlöfungscafien an den Hauptpläben des Verkehrs; 
ta3 war unferer Anfiht nah das Einzige, was die Gonferenz in 
Berlin, wenn fie zu Stande gekommen wäre, oder was eine allge: 
meine deutſche Conferenz mit Einſchluß Oeſterreichs, wenn ſie zu 
Stande kommt, hätte billigerweiſe fordern, und die Banken ihrerſeits 
erfüllen können. 

Wenn dagegen die preußiſche Denkſchrift von 1857 

1. mit der preußiſchen Bank eine Ausnahme ſtatuirt, und 

2. die Grenzen der Notenemiſſion nach der Bevölkerung bemeſſen 

wiſſen will, 

ſo können wir dies weder für billig, noch für durchführbar halten. 
So gut wie die preußiſche Bank, können alle andern Zettelbanken 
eine Ausnahme ſtatuirt haben wollen, weil auch ſie die einzigen 
ihres reſp. Landes und gewiſſermaßen privilegirte Banken ſind. Die 
Grenzen der Notenemiſſion aber nach der Bevölkerung ziehen, heißt 
die Banken nach dem Bette des Procruſtes reguliren wollen. Denn 
es weiß Jedermann, daß z. B. die Frankfurter Bank, in einem 
Staate von 70,000 Einwohnern, mehr Geſchäfte macht, als die 
hannoverſche Bank, in einem Staate von 2,500,000 Seelen. 

Unter den damaligen Umfländen mußten wir der Anſicht bei- 
ſtimmen, daß die Töniglich füchfifhe Regierung den einzig praktiſchen 
Meg eingefchlagen hatte, welche die vorliegende Frage in ihrer damaligen 
Situation in Beziehung auf Preußen zu Iöfen im Stande war: 
die Eirculation der Zettel einer auswärtigen Bank an 
die Errihtung einer Einlöfungscaffe am Hauptbandels- 
plat des Inlandes zu Fnüpfen. 

Neben der Banfbewegung und fchon einige Jahre vorher hatten 
die Induſtrie und der Handel, namentli aber die Speculation in 
Berg: und Hüttenwerken ungewöhnliche Dimenfionen angenommen. 
Die Stodung, die gänzlihe Lähmung der Gefhäfte in den Jahren 
1848, 1849 und 1850 war nah dem Sturz der frauzöſiſchen Re⸗ 
publif gewichen. Die gänzlih aufgeräumten Magazine mußten wieder 
gefüllt werden, und als zugleih auch von England berüber die 
Mirkungen der californifchen Goldzufuhr und des niedrigen Disconto 
fühlbar wurden, da regte ſich allmälig eine fo gewaltige Unternehmungs⸗ 
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[uft, wie fie in Deutfhland bis dahin noch nicht erlebt war; — und 
wenn auch ter präctige Aufſchwung fpäter mit einer Stodung der 
Geſchäfte bezahlt werden mußte, fo war der Anblid doch zu ſchön, als 
daß wir ihm jemald wieder vergeflen könnten. Der Dampfſchiff⸗ 
Berkehr auf den Flüſſen, der Transport auf den Eiſenbahnen, der 
Schiff: und Mafhinenbau nahmen außerordentlih zu; Eifenbahnen 
und Mafchinenwerkitätten, Kohlengruben und Eifenhütten, Spinnereien 
und Walzwerke wurden wie aus dem Boden gejtampft, in ben In⸗ 
duftriebezirten Sachſens, Rheinlands und Weftphalend namentlich 
hoffen die Schornfteine wie Pilze aus der Erde hervor. 

Mittlerweile fingen felbft die englifhen Induſtriellen an, die 
Soncurrenz der deutichen Fabrifanten zu fühlen: aus ten dortigen 
Manufacturdiftricten tönten Klagen berüber, daß die billigeren deut- 
ſchen Tuche das englifche Fabrikat felbft in Großbritannien verdrängen ; 
und die Sheffielder Stahlfabrifanten reichten fogar beim Minifter 
eine Bittfhrift wegen der fie bedrobenden Concurrenz der deutſchen 
Nadel:Manufacturen ein. 

Wenn auch das eingezahlte Actien-Bapital der in diefen Jahren 
(1853— 1857) gegründeten Banken im Betrage von über 200 Mill. 
Thalern nur ald Umlaufscapital zu betrachten ift, das nad kurzer 
Unterbrehung und zum größten Theil wieder in den Verkehr zurüd- 
ftrömte, fo betrug doch das auf neue Eifenbahnen eingezahlte Actien- 
capital über 140 Mil. Thaler, während die verſchiedenen von Eifen- 
bahnen und anderen induftriellen Gefelichaften in dem Zeitraum von 
10 Jahren gemachten Priorität3-Anlehen 206 Mill. Thaler übers 
ſchritten. Bon 50 Berfiherungsgefellihaften mit einem Capital von 
über 60 Mil. Thaler und von 259 Bergwerk, Hütten, Dampf: 
ſchifffahrt- und Maſchinenbau⸗Geſellſchaften, von Zuckerſiedereien und 
Spinnereien mit einem Capital von über 260 Mil. Thalern iſt die 
größere Hälfte in diefen Jahren entflanden. In Preußen wurden 
im Jahre 1856 allein für circa 150 Mill. Thaler neue Gefell- 
ſchaften conceffionirt, während Defterreih in diefem einzigen Sabre 
für über 100 Millionen neue Eifenbahnen unternahm. 

Diefe Ummandlung einer fo ungeheueren Maſſe von Umlaufs⸗ 
capital in ftehendes Capital war natürlichermeife von einer wahren 
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Ummälzung im Verkehr begleitet. Wenn ſchon das disponible Capital 
aus allen Eden und Enten zufammengefucdht wurde und durd hoben 
Zinsfuß angelodt aus alten Verfteden ſich hervorſtahl, — wenn 
ſchon die Production durch die bereit3 früher bergeitellten Eifenbahnen 
und Dampfſchiffslinien vermittelt billigen Transporte jehr erleichtert, 
mittelft der Anmendung mächtiger Mafchinenfräfte und finnreicher 
Werkzeuge großartig gefteigert wurde und das Jahres-Einkommen der 
Nation im Allgemeinen bedeutend fid) vermehrt hatte, fo konnte das 
Capital für alle diefe in den Jahren 1856/57 ins Ueberſchwängliche 
gefteigerten Unternehmungen doch nicht ganz und gar aus tem Jahres⸗ 
einfommen beftritten werden, — wenn auch fein anderer Grund vor: 
handen geweſen wäre, als der, daß ein großer Theil der arbeitenden 
Claſſen, defjen ftändige Arbeit das Jahreseinkommen — 3. B. durch 
ländliche Arbeiten im Aderbau — zu vermehren pflegt, — in diefen 
Jahren mit der Verwandlung von Umlaufdcapital in ftehended Capital, 
— d. h. mit der Anlegung von Eifenbahnen, mit dem Bau von 
Schiffen und Yabrifgebäuden, mit dem Aufihluß von Kohlengruben 
beihäftigt war, weldhe in ter Zukunft zwar reichlihen Nuten ver- 
fprachen, in der Gegenwart aber für die nächften Jahre noch feinen 
Gewinn abwarfen. 

Diefe ungemein ſtarke Nachfrage nach Capital fteigerte den Zing- 
fuß allmälig auf eine Höhe, wie fie in diefem Jahrhundert kaum 
erlebt war. Hand in Hand damit ging die Nachfrage nach Arbeitern 
faft jeder Gattung, welche fo dringend, fo gebieterifch auftrat, mie die 
Geſchichte des enropäifchen Continents bis dahin fein ähnliches Beilpiel 
aufzuführen hatte, — fo daß die Löhne je nach den Berufdarten um 
25 bis 50 pCt., ja nicht felten fogar um 100 p&t. fliegen und 
ſelbſt um ſolchen unerhörten Lohn viele Arbeitgeber um Leute ver: 
legen waren. 

Die außerordentlich gefteigerte Production regte den Specu: 
lationsgeiſt der Seeftädte, namentlih Hamburgs, des Haupt-Ausfuhr: - 
platzes für Erzeugnifie deutfchen Fleißes an, und die Speculation artete 
zulekt in folhen Schwindel aus, daß wir ſchon im Juni 1857 
(fiehe „Arbeitgeber” Nr. 38) das Eintreten der Kriſis vorherfagen 
konnten. 
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Vom Spätjahr des Jahres 1856 an war bereit der Drud 
bemerklich, welchen die großen Speculationen jened Jahres auf den 
Geldmarkt auzübten. Während der Disconto anhaltend flieg und in 
Hamburg unter der Springfluth der Speculationen fogar 12 pCt. 
erreicht batte, begann die Neaction an der Fonds⸗ und KEffectenbörje 
einzutreten. Die merkantile Unternehmungsluſt hatte durch zahlreiche 
Käufe die Preife der Waaren erhöht, fie fing an, diefelben in ungeheuren 
Torräthen aufzufpeichern, die Courſe immer mehr zu treiben, in der 
Hoffnung, jene endlih mit ungeheurem Gewinn loszuſchlagen; — 
die induftrielle Epeculation hoffte dur die Anlegung von Eifen- 
bahnen, Bergiverfen und Fabriken entweder bedeutenden Ertrag des 
angelegten Capitals oder bedeutenten Agiogewinn zu machen; — 
die Actionäre aller Orten hatten Einzahlungen auf die neuen Banken 
und andere induftriellen Unternehmungen zu mahen! — Was blieb 
anderes übrig, ald die alten Fonds und Effecten an den Markt zu 
bringen, um die neuen damit bezahlen zu können. Das jtarle Aus: 
gebot der alten Papiere drüdte den Preis und ald aud) die neuen 
Effeeten im dicht gedrängten Schaaren an die Börfe rüdten, da 
wurden die Courſe allmälig geworfen. 

Neben der induftriellen Speculation und tem leichten DVerdienite 
der Agiotage einher ging auch in diefen Tagen wieder der üppige 
Lurus, die maßlofe Verſchwendung. Der Verbrauch von Luxuswaaren 
fiieg jo, daß die Beitellungen durchaus nicht mehr fänmtlid aus⸗ 
zuführen waren, weil die nöthigen Arbeiter felbft mitteljt der Iodendften 
Berfprehungen nicht aufgetrieben werden konnten. Der raſche Gewinn, 
welhen viele Speculanten madten, verleitete fie zu übertriebenen 
Ausgaben, melde ſich befonderd im Conſum von Champagner und 
dem glänzenden Staat der Damen bemerflih machte, — den us 
zertrennlichen Begleitern echter Schwintelperioten. Während der Preis 
des Champagners in den Gafthöfen um 25 bis 50 pCt. ftieg, ver- 
ſchlechterte fi in demfelben Maße die Qualität und doch wurde eine 
Anzahl neuer Schaumwein: Fabriken gegründet. Die Genußſucht 
ftedte auch die anderen, nicht von der bloßen Speculation lebenden 
Clafſen an, fo daß zu derfelben Zeit ein größerer Theil des Jahres⸗ 


Der Luxus. Disconto der Bank von England. 
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einkommens als fonft verzehrt wurde, wo die Nachfrage nad) Capital 


dringender als jemald auftrat. 


Die Knappheit des Geldmarktes zeigte ſich zunächſt ın dem 
Haupt-Geld-Refervoir der Welt, am Londoner Markt, wie aud nad: 
folgender Scala der Disconto-Schwankungen der Bank von England 


bervorgeßt: 


Der Discontofag der Bank von England ftand im Jahre 


1852 vom April bis December noch auf 2 
1853 im Januar noch uf 2.2 2 rn 21, 
„ vom Februar bis Mai uf. . . 2... 3 

„m Juuni bis Auguſt uf . . 2. 22. 314 

„1.68 15. September uf . . . . 4 

n „ 15. biß 29. September uf. . . 4 

„ „ 29. September bi8 31. December uf. 5 
1854 „ 1. Sanuar bis 11. Mai uf. . . . 5 

n „ 11. Mai bis 27. lauf. -. .. 5lie 

„ „ 27. Juli Bid 31. Decembr uf . . 5 
1855 „ 1. Januar bis 5. April auf. . . . 5 

" „ 5. April bi8 3, Miauf . . .. 4lle 

n „ 3. Mai bis 14. Yun auf . . .. 4 

„ „ 14. Juni biß 6. September auf . . 3% 

’ „ 6. bis 13. September uf . . . . 4 

’ „13. bi8 27. September uf . . . . 41e 

„ n 27. September bis 4. October auf. . 5 

„ „ 4. bie 17. Schober uf . . . . 51% 

" „ 17. October bis 31. December auf . 6—7 
1856 „ 1. Januar bi8 22. Maiuf . . . 6—7 

„ „22. bis 29. Mi auf . . 2... 6 

n n 29. Mai bis 26. Juni auf. . . . 5 

v „ 26. uni bis 1. October auf 2. 4ls 

’ „1.513 6. October uf . . .. 5 

„8. October bis 18. November auf . . 6-7 

" „18. Novbr. bis 31. Dechr. uf. . . 7 
1857 „ 1. Januar bis 31. März uf . . . 6 
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1857 vom Anfang April bis Mitte uni auf . . 6! pCt. 


„ „ Mitte Juni bis Mitte Juli uf . . 6 „ 
’ " „ Auli bis Anfang October auf . Sie „ 
„ am 8. October auf rn 6 " 
" „12 Ve. 7 „ 
n n 19. u ... 8 
„5. November „en 9 „ 
" „ O. „ en 10 ’ 


Am 12. November wurde die Bank zur Sudpenfion der Peels⸗ 
acte ermächtigt, und nad wenigen Wochen war diefelbe im Stande 
den Disconto wieder herabzufegen, welcher bald ebenfo raſch fiel, als 
er vorher geftiegen war, und zu Anfang 1858 wieder 3 p&t. erreichte, 
wozu fortwährend Geld überflüffig war, während im Privatverkehr 
fogar gerne bis zu 21, p&t. discontirt wurde. 

Gleichen Schritt mit dem Zinsſatz in London hielt die Disconto⸗ 
bewegung in Hamburg, wo fie im Sabre 1857 zwiſchen 3 und 
12 pCt. ſchwankte. Auch die übrigen Banken und Börfen waren 
gendthigt, mehr oder weniger den Variationen des Londoner Gelb- 
marfte3 zu folgen; — felbft die Bank von Frankreich und die öfter: 
reihifche Nationalbank, welche ſonſt gerne den Handelsſtand durch 
niedrigen Disconto unterftüßen. 

Das Steigen des Discontoſatzes, — der überhandnehmende 
Luxus, die Erhöhung der Breife faft aller Waaren, wie der Löhne, — 
dad Sinten der Börfencourfe — diefe zu gleicher Zeit mit unge: 
wöhnlicher Heftigfeit auftretenden Symptome bätten die Geſchäftswelt 
bereit? Ende 1856 und Anfangs 1857 darauf aufmerffjam maden 
mäüffen, daß etwas Ungewöhnliches am vollöwirtbichaftlihen Horizont 
fih vorbereite. — Sie mußte Vorfiht üben, die Speculation ein- 
ſchränken und alle Kräfte zur Abwendung der Gefahr zufammenhalten. 
Allein die Geſchäftswelt war völlig blind. Während die Waaren- 
peculation in vollen Segeln vorwärts eilte, — der Disconto mochte 
fteigen, fo body er mollte, — klagte man an der Effecten:Börfe die 
Baiffe-Partei an, daß fie durch vermerflihe Manöver die Kourfe der 
Effecten brüde, Mißtrauen verbreite und den Handel ftöre. Kine 
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ganze Fluth von Schmähungen war gegen die Fixer in den Blättern 
ergoffen. Die arme „Eontremine*, fie war an Allem ſchuld. 
Sie mwurde fo unpopulär mie im Kornhandel die „Liebhaberei”. 
Während jeder Kaufmann das Gefchrei der Menge über den foge- 
nannten Kornwucher belächelt, nahm mancher gereifte Geſchäftsmann 
keinen Anſtand, an der Effectenbörfe die entgegengeſetzte Partei für 
die Quelle alles Uebels zu erklären. Unter den Kundgebungen jener 
Tage zeichneten fich befonders einige Börfenblätter aus, deren Gejhäfts- 
berichte, von einem Schwall orientalifher Bilder ftroßend, in den 
jeltfamften Bermuthungen über die Urjahen der Flauheit der Fonds⸗ 
und Effectenbörfe fi) ergingen und die wunderbarften Kuren vor: 
ſchlugen. Wie wir bereit? an früherer Stelle erwähnt, war e3 am 
Ende 1856 befonder3 der Silberabflug nach den Drient, welcher den 
guten Leuten zu ſchaffen machte. Ein Jahr darauf bein Ausbrud 
der Kataftrophe waren die leitenden Organe der Preffe über die Ur: 
ſachen der Krifid bald im Meinen, und es gereiht und zum Ber: 
gnügen, die Thatfache zu conftatiren, daß einerfeit3 die Erfahrungen 
eined einzigen Jahres die wirthſchaftliche Einfiht um ein Gewaltiges 
vorwärt3 gebracht hatten, und daß andererſeits die Börfenorgane 
den ftimmführenden politischen Zeitungen an Einficht in die wahre Lage 
der Dinge nachſtanden, — gerade wie der Soldat, weldher im dichten 
Kampfgewühl ſich befand, am wenigften von dem allgemeinen Verlauf 
der Schlacht zu wiſſen pflegt. Ende 1856 mar ed nun einmal der 
Silbermangel, welder das allgemeine Fallen der Courſe an der 
Effectenbörfe und dag Steigen des Discontod hervorgebracht haben 
follte. Die einzelnen Stimmen, weldye ruhig bewiefen, daß der Sik 
des Uebels nicht im Geldmangel, fondern im Mangel an Capital liege, 
welches für die Höhe der Speculation nicht mehr augreihe, — wur⸗ 
den überfchrieen. Nach dem, was wir vorausgeſchickt haben, werden 
wir kaum audeinanderzufegen brauden, auf welcher Seite der 
Irrthum zu ſuchen war. 

Um indeffen, auch abgefehen von den wahren Urfachen ber Kriſis, 
die Täuſchung jener Anſicht nachzuweiſen, genügt es, die Ausfuhr 
an Silber und Gold nah dem Orient von 1851 —1857 mit der 
gleichzeitigen Silber- und Golbproduction zu vergleihen. Während, 
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wie wir oben gefehen haben, die jährliche Goldproduetion von circa 
120 Millionen Gulden 1848 auf jährlih circa 456 Millionen 
Gulden 1856 geftiegen war, während die jührlide Silberproduction 
von 108 Millionen 1848 auf 144 Millionen 1856 fi erhob, — 
während alfo der Goldvorratb in Europa und Amerika durch die 
Zufuhr aus Californien und Auftralin von 1848 bis 1857 fid 
um circa 2500 Millionen Gulden und der Silbervorratb um circa 
1200 Millionen Gulden vermehrt hatte, wies die Erportlifte der 
edlen Metalle nah dem Orient in den Jahren 1851 —1857 nur 
eine Geſammtſumme von 727,239,333 fl. auf, welche fih in fol: 
gende Zahlen vertheilten : 


Gold. Silber. 
1851. .  2,557,000 Franfen. 42,903,000 Franken. 
1852. . 23,045,000 „  65,757000 
1853 . . 22,005,000 „ 117,767,000 „ 
1854. . 29,358,000 „ 78,301,000 „ 
1855. . 23,708000 „  166,248,000 
1856 . . 10,120,000 „ 302,975,000 
1857. .  6,732,000  „ 419,882,000 „ 


117,525,000 $ren. 1,193,883,000 Franken. 


An den Mittelmeerhäfen wurden nad gleidher Beſtimmung 
eingeſchifft: 


Gold. Silber. 
1853 . . 23,8338,000 Franken. 21,210,000 Franken. 
1854. . 1212000 „  36,271,000 
1855. .  6,081,000 n 38,032,000 „ 
1856. . 1851,00  „  49,748000 „ 
1857. . 6,500,000  „  88,769,000 „ 


17,982,000 Franken. 229,030,000 Franken. 


. Hieraus ergibt fi, daß die Ausfuhr aus England und den 
Mittelmeerhäfen während der 7 letzten Jahre für Gold und Silber 
eine Totalfumme von 1,558,870,000 Franten erreihte. Das lebte 
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Jahr allein ftellte zu diejer immer mehr zunehmenden Erportation 
edler Metalle ein Contingent von 516,883,000 Franken. 


Obgleich man die Thatfache nicht verkennen darf, daß durch die 
‚vermehrte Goldeinfuhr dad Werthverhältniß des Goldes zum Silber 
in Europa von 15° :1 auf 15a: 1 gefunfen war, daß in deffen 
Tolge in Frankreich, wo die doppelte Mährung befteht, tro& alles 
Sträubend der Regierung bedeutende Maſſen Silberd durd das Gold 
verdrängt worden find, — und daß die Silberaugfuhr größere Dimens 
fionen ald früher angenommen hatte, jo war die lebtere doch im Ber: 
bältnig zur Gefammtfumme der Gold: und Silberzufuhr aus Amerika 
und Auftralien, wie 3700 : 727 Millionen, Tod zu gering, als daß 
fie einen weſentlichen Einfluß auf den Verkehr Hätte ausüben können. 

Mir dürfen dabei nicht außer Acht Iaffen, daß auch das Papiers 
geld während der Jahre 1848—1856 in Deutſchland anſehnlich 
vermehrt worden war. Die öfterreihifhe Nationalbank vergrößerte, 
um dem Staat zu Hülfe zu fommen, 1848 und 1849 ihren Noten- 
umlauf um über 150 Millionen Gulden: in Preußen 1855 —56 von 
23 Millionen auf 51 Millionen Thaler; im übrigen Deutichland 
1853—56 von 13 auf 30 Millionen Thaler, fo daß im Jahr 1857, 
wo fowohl die Notenausgabe der preußifhen Bank ausgedehnt wurde, 
als auch verfchiedene neue Banken ihre Zettel in Umlauf febten, über 
100 Millionen Gulden mehr an Papiergeld circulirten, als 1853. 


Alle diefe Maſſen von Circulationsmitteln waren von der Spe- 
culation fo gierig aufgefogen worden, wie von einem ausgedrückten 
Schwamm. Trotzdem reichte das Geld Tange nicht aus für die Unter: 
nehmungsluſt, und es wurde ein immer höherer Discontofat für Dar: 
lehen auf Wechſel oder Unterpfand geboten. Als der Capitalvorrath 
für die Anfprühe der Unternehmungen fnapp wurde, nahm man den 
fünftlihen Credit zu Hülfe, und es begann eine Wechfelreiterei, wie 
fie die Welt bis dahin noch nicht gefehen hatte, da diefelbe nicht 
blos das geſammte nördlihe Europa umfaßte, fondern ihr meites Neb 
bis über die Sandelsplähe von Nord: und Süd⸗Amerika erftredte. 


Bald drüdte fi die Ueberſpannung der Speculation und tes 
Credit? mehr und mehr in der Entwertbung der Börfen = Effecten 


300 Die Krifis des Jahres 1857. 


aus. Die Confold, weldhe 1853 pari erreicht hatten, und welche 
1858 wieder 98 ftanden, fanfen bis auf 88 herab; — während die 
Durchſchnittscourſe einiger der beliebteften europäifhen Bank: und 
Eifenbahnactien innerhalb zwei Jahren folgende Variationen aufs 
iwiefen. 


Mai Zunt Mai Auguſt Detbr. Deedr. Januar Mai 


1856 1867 1857 1857 1857 1868 1358 
Darmftäbter Grebitbant 409-420 370 276 241 204 233 246 


Deflauer Creditbank 115—190 81. 77 681 36 43 8714 

Discontogejellihaft 124 106 112 103 91 100 101 

Credit mobilier 19802 1500 985 900 590-720 870-9 720 

Dfterreich. Grebitactien 340 195 200 181 165 191 919 

Franz⸗Joſeph⸗Orientb. 108 6021. 62 4 4834 58 94a 
(Dctbr. 1856.) 

Franzoſiſche Oſtbahn 1000 790 700 685 660 682 670 


Mährend die preußiihe Regierung fi von vornherein der 
induftriellen Bewegung mißtrauifch entgegengeftellt hatte, ſah auch die 
franzöfifche, welche die Unternehmungsluft zuerft auf gefährliche Weife 
genährt hatte, Schon im März 1856 das Herannahen der Gefahr, 
und erflärte in einer officiellen Note, daß Feine neue Eonceffionen 
für das laufende Jahr mehr ertheilt werden jollten. Diefe frühzeitige 
Erflärung brachte einen heilfamen Schreden unter den fpeculativen 
Wagehälfen hervor, die Reaction begann in Frankreich ſchon von diefem 
Zeitpunft an, und da fie wie ein chronifches Uebel auf mehrere Jahre 
ſich erftredkte, fo blieb Frankreih von dem acuten Ausbruch der Krank: 
beit verſchont. 


In einem Artikel der „Revne Contemporaine“ wurde behauptet, 
das mildere Auftreten der Kriſis in Frankreich rühre von dem gerin⸗ 
geren Grad der UWeberfpeculation und Ddiefer letzte Umftand von der 
ormenden Einwirkung der Bank von Frankreich her. Wir können 
zugeben, daß die Speculation im Welthandel, welche hauptſächlich den 
acuten Ausbruch der Kriſis in England und Hamburg in Folge von 
deren Beziehungen zu Nordamerika hervorgebracht hatte, in Frankreich 
nicht übertrieben wurde, weil diefer Handel Frankreichs im Verhältniß 
zu deffen Größe und Lage überhaupt unbedeutend if. Dagegen war 
die Ueberipeculation in Eijenbahnen und induftriellen Anlagen durd: 
aus nicht unbedeutend, und es ift wahrjcheinlich nur der redhtzeitigen 
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und in Folge des Einfluffes der Regierung weit über ihre Statuten 
binausgebenden offenen und geheimen Hülfe der Bank von Frankreich 
zuzufchreiben, daß die Krifis nicht plöglih und gewaltjfan zum Aus: 
bruch kam, fondern, wie gejagt, über einen langen Zeitraum ſich ver- 
teilte, der Negierung zwar nicht foviel Uurube bereitete, aber deshalb 
doch im Allgemeinen nicht geringere Verluſte mit ſich brachte, als in 
Nordamerika, England, Norddeutſchland und Skandinavien. 

Wenn man den Kapital-Aufwand überjchlägt, den Frankreich 
1854 und 1855 für Kriegs-Anlehen, 1855 und 1856 für Eifen: 
bahnen, für Bauten in Paris, für Bergwerke und Fabriken gemacht 
bat, fo darf man fih nicht wundern, daß fhon im Sommer 1856 
die Meaction eingetreten war, der im Spätjahr deflelben Jahres von 
der Preffe und vom Handelöftand bereit? die Natur einer Krifis 
zugeichrieben wurde; — fo daß der franzöfiihe Yinanzminifter, als 
er die Öffentliche Beforgnig vor der Krifis und die nicht geringe 
Verwirrung über die Urfache derfelben fah, fi) veranlaßt fand, über 
die Lage des Eapitalmarktes im Allgemeinen und über die finanzielle 
Situation Frankreichs an den Kaifer einen Bericht zu erftatten, in 
welchem er die Haupturſache der damaligen Krifis in der Vermehrung 
der Production und das Fallen der Gourfe der Börfen-Effecten dem 
Umftand beimaß, daß die Vergrößerung der Unternehmungen mehr 
Kapital abforbirt habe, ald durch das jährliche Einfommen erübrigt 
worden, während zu gleicher Zeit die Zahl der Börjen: Effecten ver: 
mehrt morden jei. In einem Berichte des Handelsminifterd Rouher 
wurde zu gleicher Zeit die Statiftif der Eijenbahnen nnd das in dem 
laufenden Sabre dafür verwendbare apital dargelegt. Im Jahr 
1855 betrug die Sefammtlänge der eröffneten Eifenbahnftredden 890 
Kilometer, für das Jahr 1856 mar diejelbe auf 963 Kilometer an 
geichlagen. Was die Ausgaben für die Eifenbahnen angeht, fo be 
trugen bdiefelben in den Jahren 1829 bis 1831, wo es fih falt nur 
um Verſuche handelte, im Durchſchnitte jährlih 470,000 Franken, 
die blos von den Gefellichaften beftritien wurden, ohne daß der Staat 
etwas Dazu beitrug. Bon 1831 bis 1842 veraudgabten die Geſell⸗ 
haften durchſchnittlich jedes Jahr 14,550,000 Franken und ber 
Staat betheiligte ſich jährlich mit durchſchnittlich 270,000 Franken. 
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Von 1842 bi8 1847 fteigerten fich die durdhichnittlichen Jahres: 
audgaben für die Gefellfchaften auf 85 und für den Staat auf 
4625 Millionen. Bon 1848 bis zum December 1851 fanfen die 
durchfchnittlichen Jahresausgaben der Geſellſchaften auf 50 Millionen, 
während jene des Staats auf 75 Millionen ftiegen. Bon 1852 an 
fteigerten in Folge des bergeftellten Vertrauens die Geſellſchaften ihre 
Ausgaben in raichen Verbältnifien, jo daß fie bis Ende 1854 durd- 
fchnittlih den Jahresbetrag von 216 Millionen erreichten, während 
die Ausgaben de2 Staats ebenjo raſch auf jährlih 17 Millionen fi 
verminderten, da demfelben von Seiten der Gefellfchaften bedeutende 
Rückzahlungen vertragsmäßig geleiftet wurden. Im Jahr 1855 itie- 
gen die Ausgaben der Eiſenbahngeſellſchaften auf 430 Millionen, 
1856 auf 455 Millionen, während der Staat in Dielen zwei Jah— 
ren, wenn man die Nüdzablungen in Anfchlag bringt, 30 Millionen 
beifteuerte, Bid im Herbſt 1856 Hatte aljo der Bau des franzöftfchen 
Eiſenbahnnetzes 3080 Millionen gekoftet, wovon 661 Millionen dem 
Staute und 2419 Millionen den Geſellſchaften zur Laft fielen. Auf 
die zwei Jahre 1855 und 1856 traf die enorme Ausgabe von 
919 Millionen, welde vollfommen die im Jahr 1855 vom Kaiſer 
Napoleon angeordneten Klugbeitdmaßregeln ſowie den amtlichen Beſchluß 
vom März 1856 rechifertigte, im Laufe defjelben Jahres Feine einzige 
neue Conceſſion zu verleihen. Zur Vollendung des conceffionirten 
Eiſenbahnnetzes waren damals no 1260 Millionen Franken er: 
forderlich, wovon 230 Millionen auf den Staat fielen. Was die 
Reinerträgniffe der Eifenbahnen betrifft, jo maren diefelben im Sabre 
1847 auf 22,000 Franken per Kilometer geftiegen. Sie fanfen 
1848 auf 15,000 Franken, 1852 aber gaben fie ſchon wieder 
21,600 Franken, für 1853 ftellten fie fi auf 24,600, für 1854 
auf 26,400, und im Jahre 1865 gab ihnen die allgemeine Rarifer 
Anduftrie-Ausftelung cine ausnahmsweiſe Steigerung bis zu 30,300 
Franken, während diefelbe pro 1856 auf circa 28,000 Franken ge: 
fHäßt waren. Der Handelsminifter fehte damals die Gefammtfumme 
der neuen Wertbpapiere, zu deren Verausgabung die Eiſenbahngeſell⸗ 
[haften im Laufe des Jahres 1857 ermächtigt werden follten, auf 
214 Millionen fell. Die unabhängig von diefer Summe verfügbaren 
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Activa der Gefelifchaften, die Zuſchüſſe des Staates, die Fonds, welche 
jene auf ihre Actien einzuziehen hatten, und die von außgegebenen 
Priorität3-Obligationen noch fälligen Rüdjtände erhöhten den für die 
Eifenbahnen beftimmten Eapitalaufmand noch anfehnlid. 

Die Ausgaben für den ruffifchen Krieg, für die Prachtbauten 
in Paris und die Cifenbahnanlagen ergeben eine jo bedeutende 
Gefammtziffer, daß fie allein die vom Spätjahr 1856 anbebende 
Reaction erflären würden. Es wurden in den Jahren 1854 — 1856 
für die beiden erftgenannten Zwecke nicht weniger als 1500 Mill. 
über ten Betrag des an ſich chen ziemlich bedeutenden Budgets 
hinaus vom Lande aufgebracht, während in denfelben drei Jahren der 
Eifenbahndau circa 1150 Millionen Franken verſchlang. — Dazu 
famen aber noch fehr bedeutende andere Ausgaben. 

Die Speculationdiwuth der lebten vier Jahre hatte nur eine 
Richtung gehabt: Eifenbahnen, Fabriken, Handel. Der Landbau wurde 
ganz vernachläſſigt. Grundeigenthümer verkauften große Güter in 
bedeutender Anzahl, um ihr Capital in gewagte Unternehmungen zu 
fteden. Die ländlihe Bevölkerung ſtrömte nad Parid und in die 
großen Städte, nach den Eifenbahnen und öffentlihen Bauten, an- 
gelodt von hohen Löhnen und dem anziebenderen Leben. Während 
fih fo die Städte füllten, entleerten ſich die Ländlichen Bezirke von 
tüchtigen Arbeitern. Die Confumenten von Lebensmitteln hatten fich 
vermehrt, die Producenten ſich vermindert, kurz nur der Aderbau ift 
in Frankreich nicht verbeffert worden, fondern feit Jahren mit wenigen 
Ausnahmen auf demfelben Flecke ftehen geblieben. Frankreich erzeugt 
daher nur in guten Mitteljahren den eigenen Bedarf an Getreide. 
Durch die vorhergehenden Mißjahre war es genöthigt, ſtarke Getreide- 
fendungen vom Auslande zu beziehen und dafür große Baarfunmen 
nad auswärts zu fchiden. Dazu kamen die nod, bedeutenderen Aus: 
gaben für die öſterreichiſch-franzöſiſchen Staatsbahnen, für die ſpaniſchen 
Eifenbahnen und Ereditanftalten, fowie endlih für die ruffifchen 
Eifenbahnen, deren Actien im Betrag von circa 600 Millionen 
Franken zwar im gefammten Europa feil geboten wurden, aber doch 
in Frankreich flärferen Abfab fanden, ald in England und Deuiſch⸗ 
land. Tür ſolche rieſenhafte Ausgaben konnte unmöglih der Ueber⸗ 


304 Die Rrijis des Jahres 1857. 


ſchuß aus dem jährlihen Einfommen genügen, die alten Papiere 
mußten zur Bezahlung der neuen auf den Markt geworfen werden, 
und als die neuen dazu noch auf der Börfe erfchienen, fo mußte der 
Cours der Actien finfen, — der Credit der Gefellichaften aber in 
gleihem Schritt mit dem Fallen ter Courſe fih vermindern. Sekt 
machten fih auch die Nachwehen des Krieges fühlbar. Die oben 
genannten 1500 Millionen waren dem Nationalcapital rein verloren. 
Wären fle zu productiven Anlagen, alſo 3. B. zum Eiſenbahnbau 
verwendet worden, fo hätten die feitdem in Betrieb geſetzten Streden 
bereit3 Erträgniffe abgeworfen und das jetzt zum Weiterbau erfor: 
derlihe Capital veritärken helfen; — fie waren aber für die Vedürf- 
niffe de Krieg wie der Theuerung auf Nimmerwiederſehen dahin 
gegeben. Jetzt kam es an den Tag, dab auch in Frankreich die 
Agiotage von Neuem ihre Ernte gehalten hatte. Deplanque ſchätzt 
die in Frankreich von den ©eneral=linternehmern den Gründern 
gemachten „Nemife“ bei Eifenbahnen durchſchnittlich auf 10 pCt. des 
Anlagecapitald. Das macht bei dem bereit? ausgegebenen Anlage 
capital von 3 Milliarden zu Gunften der „Gründer“ das hübſche 
„Trinkgeld“ von nicht weniger als 300 Mil. Franken; — und bie 
Zahl diefer Gründer beträgt höchſtens 100 Individuen. Es ift 3.8. 
ein Öffentliche Geheimniß, daß der Bau der Straßburg:Bafeler Eiſen⸗ 
bahn, deren Kapital 40 Millionen Franken beträgt, den Bau⸗Unter⸗ 
nehmern nır 27 Millionen koſtete. — Aus dem eigenen Berichte 
bed Verwaltungsrathes der franzöfiihen Nortbahn von 1846 Tann 
man, um ein ältere Beifpiel anzuführen, Yolgendes entnehmen: &8 
wurden 400,000 Xctien zu 500 Franken andgegeben. Dieſe ftanden 
im Sjanuar 1846 auf 755 Franken; ed waren erſt 125 Tranfen 
pro Actie eingezablt. Da jede Actie mindeflend einmal umgeſetzt 
war (es maren fait 600,000 Umſätze conitatirt), fo ergibt fich 
folgente Rechnung: Wenn in diefer Zeit die Männer der haute 
finance ihre Actien verkauften, wie fie es in Wirklichkeit thaten, fo 
firihen fie einen reinen Gewinn von 90 Millionen Fr. ein (nämlid 
225 Fr. Agio von jeder Actie), und diefen Gewinn Hatten fie geanacht 
mit einer Auslage von 125 fir. pro Xctie, im Ganzen alfo mit 
50 Mil. Vorfhuß, der natürlich neben den Agio gleichfalld erſetzt 
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ward, Die Actionäre in zweiter Hand hatten alſo in Wirklichkeit 
noch nicht einmal die eigentlihen Wctien wit Dividende erfauft, 
fondern vorerft nur die Befugniß, die weiteren Einzahlungen leiſten 
zu dürfen. Dafür hatten fie 90 Mil. Franken bezahlt. 

Das andaltente Fallen der Börfen:Effecten kam den Speculanten 
jehr ungelegen, weil jie mehr und mehr der Mittel zur Agiotage 
beraubt wurden. Die ausgedehnte Unterftübung, welde die Bank 
von Frankreich der Induftrie und dem Handel gewährte, war diefen 
nationalen Parafiten noch nicht genug; — eine mächtige Partei ver 
Iangte ſchon im Herbſt 1856, daß die Regierung die Bank ermäd) 
tigen möge, ihre Baarzahlungen einzuftellen, — ein Verlangen, das 
ein Jahr darauf vom Handelöftande zu Orleans und zu Kavre 
wiederholt, — aber das eine wie daß andere Mal von der Regierung 
mit erleuchteter Einſicht abgelehnt wurde. Denn ed mußte Jedem, 
der den Anfang und den Fortfchritt der Krifis beobachtet hatte, Mar 
fein, daß durch eine maßlofe Vermehrung des Papiergelded nicht ein- 
mal die beiden fecundären Urſachen derfelben entfernt wurden: die 
große Nachfrage nad Metal, um Zahlungen im Auslande, welche 
durch die Mißernte in Getreide und Seide veranlaßt wurden, zu deden, 
und ferner dad Zurückziehen des Geldes aus dem Berfchr, dem regel: 
mäßigen Begleiter einer jeden Gefhäftsftodung Die eine mie die 
andere diefer Urjachen würde durdy eine Einftellung der Baarzahlungen 
nur noch fchwieriger geworden fein. Uneinlögliche Noten können zu 
Zahlungen ind Ausland nicht dienen. Der Notenumlauf im Inlande 
ſelbſt war ſchon beträchtlich genug und könnte nur durch die Ausgabe 
von geringeren ald 100 Franken⸗Noten noch vermehrt werden. Da⸗ 
durd, würde dad Metallgeld, deffen Betrag durch die Ausgabe von 
200 und 100 Franken Noten im Jahr 1848 bereit um circa 150 
Millionen Franken vermindert worden war, nur noch mehr aus dem 
Lande verdrängt, und auf der andern Seite die Speculation und Die 
Agiotage in gefährlicher Weife unterftüst worden fein. 

Gerade ter Teftigkeit der Regierung in Verbindung mit den 
rechtzeitig getroffenen Vorfihtömaßregeln und der befonnenen Haltung 
der Bank von Frankreich, mit welcher diefelbe den Zügel anzog, ald 
die Gpeculation zu wild wurde und reichliche Hülfe gewährte, als bie 
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Verlegenheit begann, — vielleiht zum Theil auch geheimen Unter: 
ftügungen der Regierung, — ift es zuzufchreiben, daß die Panique 
verhütet worden ift und die Kriſis einen gelinderen Berlauf nahm; — 
wenn auch die Nachmwehen in Handel und Induftrie, die Geſchäfts⸗ 
ftodungen und die Arbeitdeinjtellungen lange andauerten und weit 
bedeutender waren, al3 man öffentlich geftehen wollte. — 


Im Spätjahr 1856 murde der Bedarf der in Preußen und in 
den deutihen Mittel: und Klein: Staaten im Bau begriffenen und 
conceffienirten Schienenwege auf mindeitend 301,875,000 fl. ge 
ihäßt, welde bi8 Ende 1860 zu verwenden waren. 


Für den Ausbau der projectirten üfterreichifchen neuen Haupt: 
bahnen waren ungefähr noch 325 Millionen Gulden füddeutfcher 
Währung erforderlich, wovon jührli der achte big neunte Theil zur 
Berwendung kommen ſollte. 

Im Hinblick auf Tiefe Ziffern und auf die rückſichtslos vor: 
gehende Speculation war es daher ein Act der Staatsflugheit, daß 
Defterreihh im Herbit 1856 die Koncefftonirung neuer Bahnlinien 
ſiſtirte. — 

Auch England hatte für den Krieg im Orient über 600 Mil. 
Bulden aufgemendet. Welche guten Folgen für den Handel diefer 
Krieg in der Zukunft aud haben mag, — für den Augenblid 
verſchlang er Capital, daB aus Geſchäften, wo es protuctiv angelegt 
war, entnommen werden mußte. Da aber troß des Krieges der 
Handel nad) allen Weltgegenden hin ungeftört war, fo gewann der 
jelbe troß und während diefer Störung noch ganz außerordentlih an 
Ausdehnung. Hierzu wirkte auch noch der Umftand, daß das Eifen- 
bahnnetz beinahe vollendet war und jo große feite Kapitalanlagen wie 
auf dem Kontinent nicht mehr gemacht zu werden brauchten. 


Die Periode überfpannt Poftfpieliger Eifenbahnbauten ſchloß mit 
den Jahr 1849 ab. Die Länge der am 30. Juni 1856 dem 
Betrieb übergebenen Bahnen war 8506 (englifche) Meilen. Im Bau 
begriffen waren noch 963 Meilen, wovon 208 noch vor Jahresſchluß 
eröffnet wurden. Ueber 6000 Meilen hatten doppelted Geleife. Zwar 
waren noch 4 bi 5000 Meilen, die bereits conceifionirt, zur Voll⸗ 
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endung des Eiſenbahnnetzes zu bauen, allein es war der Ertrag der 
bereit? im Betrieb befindlichen Eifenbahnen doch aud ſchon auf 15 
Millivnen Pfund Sterling angewachſen. Von den gefammten Anlage: 
Capital waren 43 pCt. in Prioritätßactien und Obligationen emittirt, 
deren Berzinfung in Folge des ungünftigen Geldmarktes 5,08 pCt. 
erforderte, während der Durhfchnitt der 7 vorhergehenden Jahre nur 
4,72 p&t. betrug. Die Dividende für das eigentlihe Actiencapital 
war 3,12 pCt., gerade wie in 1855, und beträchtlid, höher als der 
Durchſchnitt der letzten 7 Jahre mit 2,59 p&t. Dagegen war im 
Jahr 1854 allein die Durhfihnittsdividende 3,39 p&t. Im Ganzen 
waren in Eijenbahnen 308,775,894 Pfund Sterling angelegt; davon 
77,359,419 Pfund Sterling in Obligationen, 57,057,171 Pfund 
Sterling in privilegirten Actien und 174,359,308 Pfund Sterling 
in Stammactien. Per Meile betrug das durchſchnittliche Anlagecapital 
35,459 Pfund Sterling. Davon fielen auf die englifchen Linien 40,288, 
auf die fchottifchen 27,750, die iriſchen 14,808. Was jeitdem gebaut 
ift, kommt nur auf 9568 Pfund Sterling per Meile. 

Weit größere Mittel als ter Eifenbahnbau erforderte die Aus: 
dehnung der Yabrifinduftrie und des Handels. Die Productien von 
Kohlen und Eifen fennt in England bis jet feine Grenzen. Schaf: 
wolle wird dort in großen Maflen im Inland gewonnen und aus 
Nußland, Deutfchland, Auftralien und vom Cap zugeführt. In 
Auftralien nimmt die Wollerzeugung zu, ungeachtet der Aufmerkſam⸗ 
feit, die dafelbft auf Gold verwendet wird. Der größte Artikel für 
die Befleidung aber, Baumwolle, konnte kaum mehr in gemügender 
Zahl geliefert werden, denn obgleih von mehr ald 4 Mil. Ballen, 
welche die verfchiedenen Länder Der Erde jährlich erzeugten, die englifchen 
Spinncreien die größere Hälfte mwegnahınen, — während die Fleinere 
Hälfte auf dem Eontinent, ſowie in Amerika verfponnen wurde, — fo 
hätte England doch noch meit mehr verarbeiten können, wenn Mob: 
ftoff und Abſatz entſprechend gewejen wären. 

Der Import der Hauptartifel nahm bedeutend zu, namentlich 
der von Baummolle, Wolle, Zuder, Thee, Getreite u. f. w. Die 
Schiffäladungen, welche im Lauf der erften adt Monate 1856 in 
englifhen Häfen gelandet wurden, betrugen 5,130,000 Tonnen gegen 
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4,408,000 des vorhergegangenen Jahres. Trotz des ſehr ſtarken 
Getreide-Imports nahm die Ausfuhr faſt in noch größerem Maßſtabe 
als die Einfuhr zu. Es wurden in derſelben Periode 1856 — 
6,343,000 Tonnen ausgeführt gegen 5,446,000 des Jahre 1855. 
Bis Ende Auguft 1856 betrug die Ausfuhr d. %. 74,689,000 Pd. 
Sterling gegen 60,154,000 Pfd. Strig. derfelben Periode des vorigen 
Jahres und für das ganze Jahr murde der Weberfhuß auf civca 
25 Millionen Pfund Sterling angenommen. So feltfam es auch Mingen 
mag: diefe beiden Thatfachen wirkten zuerſt darauf hin, die Nachfrage 
nah Capital auf den englifhen Märkten zu vermehren. Export wie 
Import abjorbirt nämlich wenigftend für einige Seit das englifche 
Capital. Zufolge der Handelspraxis werden die Einfuhrbeträge in 
England durch Wechſel dargeftellt, welche an den Pläben der Pro: 
duction im Augenblid der Einſchiffung gegen diejed Lund gezogen find. 
Die fo gezogenen Wechſel find, wenn nicht fofort zahlbar bei Ankunft 
der Waaren oder kurz darauf, nachdem fie acceptirt, vollfonmene 
Werthpapiere, die an der englifhen Bank oder anderswo discontirt 
werden. ever Zuwachs der Einfuhr in England ift alfo unmittel- 
bar begleitet von einer Verwendung von ebenfoniel Capital oder von 
MWertbpapieren, welche deſſen Stelle vertreten. Was den Erport 
betrifft, fo wollte e3 der engliſche Handelsgebrauch, daß die britifchen 
Maaren in alle Welt auf Eredit verjendet wurden, den entweder der 
Tabrifant oder der Kaufmann gibt. Erjt nad der Kriſis von 1857 
wurde in vielen Fabrikdiftricten eine Einſchränkung diefed ausgedehnten 
Credits, der fih oft auf 6 bis 9 Monate erftredte, bejchloffen. Bis 
dahin aber nahm derjelbe eine große Summe von Kapital in Anſpruch, 
wenn auch der Kaufmann oft einen Vorfhuß von den Zwiſchen⸗ 
Agenten erhielt, welcher den Handel zwiſchen den Fabrikanten und 
den Antipoden unterhält. 

Bermöge Ddiefer ausgedehnten Greditgewährung hatte ſich die 
jährliche Ausfuhr Englands in 10 Jahren von 60 auf 120 Mil. 
Pf. Sterl., im Jahr 1856 allein um 10 Mil. Pfd. St. vermehrt. 
Obbgleich die Zahl der in England neu errichteten Actien-Gefell: 
ſchaften im Bergleih zum Continent fehr gering war, fo Bielten 
Schwindel und Agiotage doch au in dieſem Jahr noch da ihre Ernte. 
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Unter einigen Schmwindel-Unternehmungen, melde fpäter fogar die 
Thätigkeit der Gerichte in Anſpruch nahmen, verdient befonderd die 
Royal-Britifd-Bant Erwähnung, weldhe zu Anfang 1857, alfo lange 
vor dem Ausbruch der eigentlihen Krifis Bankrott machte und deren 
Directoren nach jähriger Unterfuhung wegen Betrugs zu 3: bis 12monats 
lichen Gefängnißftrafen verurtheilt worden find. Die Verhandlungen vor 
dem Bankrott⸗Gerichtshof im Frühjahr 1857 und vor dem Griminalgericht 
Anfangs 1858 brachten ein fchredliches Gewebe von Betrug an den 
Tag. Nicht ein einziger von Allen, die mit der Leitung betraut waren, 
ging rein aus diefer Unterfuchung hervor; denn wer nicht gerade felbft 
am Raube Theil nahm, hatte der Plünderung in unbegreiflicher Gleich: 
gültigfeit feit langer Zeit zugefehen, ohne ſich dagegen zu ſtemmen. 

„Wer je auf frangöfifchen Landitragen gereift ift,“ fo fchrieben 
die Times zur Zeit jener Unterfuchung, „der kennt die troftlofe Ein: 
förmigfeit ihrer Pappel-Allen. Man reift Stunden lang, Tage lang, 
und findet Pappel, Pappel, nichts als Pappel, joweit das Auge 
reiht. Gerade fo gebt es bei dieſem Banfprocef. Wo man au 
binfteht, nicht? als Schufterei: Schuft, Schuft und wieder Schuft. 
Leder Einzelne von den Betheiligten erzählt jet gemütblih, wie er 
den Actionären dad Geld aus der Taſche ftahl, oder doch zufah, als 
fie geplündert wurden. Sie mußten Alle, auf welchen Füßen die 
Bank ftand, und dennoch war noh am 11. Auguft 1856 ein Rund: 
fchreiben des oberiten Secretärd an die Actionäre ergangen, worin 
diefe dringend aufgefordert wurden, ihre Gelder der Bank anzuver: 
trauen und ihr befreundete Kunden zuzuführen. In Folge dieſes 
Aufrufs wahrjheinlich trug eine arme Frau, wie kürzlich ausgeſagt 
wurde, ihre ganze Habe — 300 Pfd. Sterl. — in die Bank, und 
ift es da nicht billig, daß man den Schurken, die um den Betrug 
wußten, Gelegenheit verfchafft, bei der Strafarbeit in Portland geraume 
Zeit über das, was fie gethan haben, gründlich nachzudenken?“ 

Die Royal: Britifb: Bank war eine Actien-Disconto-Bank. 
Ihr Hauptgeihäft beftand aber aus dem in London bis unter die 
Mittelclaffen hinab gebräuchlichen Giroverkehr, d. b. die Bank nahm 
Depofiten entgegen und eröffnete ihren Kunden dafür ein Eonto. 
Dieſes Geſchäft war es auch, welches die Eriftenz der Bank über: 
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haupt möglich machte. Wenn man zu den SHaupterferterniffen einer 
Bank vor allen Dingen Capital und Actionäre und dann erft Direc- 
toren, Beamte, Kunden und ein Local mit feiner mannichfachen Ein 
richtung rechnet, — fo war die Kodmogonie der Royal-Britiſh-⸗Bank 
gerade die entgegengejeßte: fie beganı mit dem Nichts und fchloß 
mit der Erzeugung des Geldes. 

Dis par nobile fratrum, von ten die Bank abflammte, war 
ein gewiſſer John Menzies, cin Schotte, früher Beamter in dem 
jtatiftiichen Bureau zu Edinburg, und Edward Mullens, Advocat und 
Affocis der Firma Mullens & Paddiſon in der Bedfordgaffe zu 
London. Die Conception des Gedankens erfolgte bei einer zufälligen 
Begegnung unmweit der Börfe, im Winter 1847/48, alfo gerade zu 
Ende der damaligen Kriſis. Menzies theilte dem .Andern mit, daß 
er fih mit dem Gedanken trage, in London eine Bank nach ſchotti⸗ 
ſchem Mufter zu errichten. Mullens, der ſchon viel Erfahrungen in 
Projecten gemacht hatte, fand die Sache annehinbar und bat, ihm am 
folgenden Tage einen Proipectus vorzulegen. Am folgenden Tage 
begab fi der Schotte mit dem Profpectus der Banf in der Tafche 
zu dem Abvocaten. Der Plan murde von dem Juriſten gut geheißen; 
man befhloß, ihn zu druden und fofort nad) Aetionären fi umzu⸗ 
ſehen. Menzied war ohne Vermögen und betrieb die Sache nur in 
der Hoffnung, Seeretär der Geſellſchaft zu werden; aber er hatte 
Verbindungen in der City. Nach einiger Zeit wurde die erjte Ver: 
fammlung gehalten ; diefelbe war aber fo fpärlich beſucht und fo Tau, 
daß man einfabh, auf diefem Wege fer nicht weiter zu kommen. Da 
ed nicht gehen wollte, Actionäre zu finden, jo fing man damit an, 
ein Local für die Fünftige Bank zu fuchen. Der Eigenthümer eines 
prächtigen Geſchäftshauſes, Commercial Sal, Hinter der Börſe, hatte 
feit längerer Zeit nah einem Käufer, am Tiebften nach einer Actien⸗ 
Geſellſchaft geſucht. Mullens unterrichtete ihn von den Fortfchritten, 
welche die Bildung der Bank gemacht und verſprach ihm, daß die: 
felbe in feinem Haufe ihren Sit nehmen folle. Der Eigenthümer 
fügte fehr erfreut dem Unternehmen feinen Beiftand zu und half 
daffelbe audpofaunen. Es befam dadurch allmälig etwas Namen, 
und bald machte ein gemilfer Rogers, ein Schiffdngent, das Aner⸗ 
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bieten, zwei oder drei wohlhabende Kaufleute zum Eintritt in das 
Directorium zu bewegen unter der Bedingung, daß er 500 Pfd. St. 
erhalte und daß einer ſeiner Freunde als Syndicus bei der Bank 
angeſtellt werde. Mullens, natürlich der deſignirte Syndicus, willigte, 
wie der Berichterſtatter erzählt, nach einigem Zögern in ein getheiltes 
Syndicat, in Gemäßheit des Spruches, „ein halber Laib iſt beſſer 
ala kein Brod,“ und das Verſprechen der 500 Pd. St. wurde in beſter 
Form audgeftelt. Mittlerweile räumte der Eigenthümer von Com: 
mercial Hal unentgeltlich ein proviforiiches Local zu den Berathungen 
und vorläufigen Geſchäften ein. Um diefelbe Zeit jand fih aud ein 
künftiger Geſchäftsführer in der Perſon eined Herrn Elfter, der übris 
gend? ohne Vorwurf aus der Sache hervorgeht. Gegen die Zu: 
fiherung, die bezeichnete Stelle zu erhalten, ſetzte er feine nicht un⸗ 
bedeutenten Verbindungen in Bewegung. Noch fehlte aber ein Herr, 
der in den in Großbritannien magiſchen Buchſtaben M. P. (Parla⸗ 
ment3mitglied) ein öffentlich anerkanntes Atteft der Refpectabilität und 
des Credit an jeinem Namen trüge. Durdy die Vermittlung des 
Eigenthümerd der Commercial Hal wurde er gefunden in Geftalt 
de3 Herrn Mac Gregor M. P. für Glasgow, früheren Secretär des 
Handeldamtes. Der Beitritt diefeg ehrenmwerthen Herrn entjchädigte 
einigermaßen für das Mißlingen der von Nogerd vorgefchlagenen 
Recrutirung, und die Sache wurde jegt für joweit reif erachtet, um 
an die Ausftattung ded Locals, die Anfchaffung der Geſchäftsbedürf⸗ 
niffe und bei der Gelegenheit wieder an die Befriedigung eined anderen 
Bedürfniffeg — die Herbeifhaffung von Actionären, zu denfen. Ein 
Druder und Lithograph, ein Papierhändler, ein Notar, cin Bau 
meijter und ein Scloffer wurden engagirt unter der Bedingung, daß 
fie Actien zeichneten. Der größeren Sicherheit wegen wurden alle 
diefe Geichäftäleute in doppelter Zahl, ohne daß natürlich der Eine 
vom Andern etwas wußte, engagirt, um die Zahl der um das Unter: 
nehmen Werbenden möglichſt zu vervielfältigen. Man wagte e3 jett, 
eine Öffentlihe Berjammlung in London Tavern auszujchreiben, um 
die Schaaren der Geworbenen zu mujtern. Der Tiſch mar mit 
gedrudten Profpecten und Benacdhrichtigungen bededt, worin angezeigt 
war, daß man folort um die Conceſſion bei tem Parlament ein- 
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kommen werde, um den Anmwejenden zu zeigen, wie ernft man die Sache 
betreibe. Allein es war Niemand anmefend, — außer den engagirten 
Geſchäftsleuten und den Unternehmern, welche Letztere — und unter 
ihnen namentlih der Eigenthümer von Commercial Hal und Herr 
Mac Gregor — fi mit den bitterften Vorwürfen überhäuften. Die 
Unternehmer glaubten ſchon alles verloren, — als fie plößli aus 
ihrer Niedergelchlagenheit befreit wurden dur den Erfolg, den einer 
der engagirten Druder errang, indem derfelbe Anfangs 1849 nichts 
Geringered als einen Alderman, Herrn Kennedy, angelte. Diefes 
Beifpiel bewog endlich einige andere Perfonen, darunter zwei Parla: 
mentämitglieder, fi zu Directoren, und zwei andere, zu Quratoren 
(trustees, eine Art Ehrencharge, welche mit feiner Verbindlichkeit bes 
baftet ift und nur dazu dienen fol, einem Unternehmen Credit zu 
verſchaffen) fih ernennen zu laſſen. Endlih im Februar 1849 war 
das Directorium conftituirt und wurde von Herrn Mullens in feiner 
Privatmohnung in Bedford Row mit einem glänzenden Mittagamahl 
bewirthet, Lei welchem der Profpectus vorgelegt wurde. Die Actio: 
näre beftanden damals außer den erwähnten Geſchäftsleuten aus einem 
Schneidermeifter, den die Hoffnung in den „Rath der Directoren der 
Royal⸗Britiſch-Bank“ aufzufteigen und diefen Titel dereinft in golde⸗ 
nen Buchſtaben auf feinem Leichenftein prangen zu laſſen, — zur 
Zeichnung eines erheblihen Capitals verlocdt hatte. Der Profpectus 
war vom 17. Februar 1849 datirt. Das Orundcapital follte aus 
500,000 Pfd. Sterl. in Actien zu 100 Bid. beftehen. 

Nun handelte es fih darum, da3 Unternehmen in die Welt zu 
ihiden und Actionäre dur öffentliche Ankündigung in den Zeitungen 
berbeizuloden. Dieſes Gefhäft mar Mullens übertragen: aber er 
batte fein Geld. Der Berfuh, die Inſertion auf „Pump“ machen 
zu laflen, wurde von den Erpeditionen der Zeitungen abgelehnt. Ein 
Sammler von Annoncen machte endlih das gewagte Gefchäft, auf 
einen Wechſel des Herrn Mullens die Einrüdung der Anzeigen zu 
übernehmen, unter Bedingungen, die der Größe des Riſico's ent 
ſprachen. Auh nad der Publicirung des Profpectus kamen die 
Meldungen zur Wctienzeihnung fo fpärlih und wurden fo häufig 
zurüdgenommen, daß das Unternehmen ſchon wieder dem Verfall nahe 
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war, daß Mac Gregor im Begriff war, auäzutreten, daß andere 
Gründer wirklich zurüdtraten und das Perfonal der Directoren über: 
haupt fo Häufig wechſelte, wie die Figuren in einem chineſiſchen 
Schattenfpiel. In einer, zur Enthüllung diefes Schwindels befonders 
gedrudten Broſchüre wird erzählt, daß Jemand, der 40 Actien ge 
zeichnet und die erfte Einzahlung von 10 p&t. gemacht Hatte, Mut: 
lens 200 Pd. Sterl., alfo die Hälfte der eingezahlten Summe bot, 
wenn diefer ihm die Erftattung des Eingezahlten und Befreiung von 
jeder weiteren Verbindlichkeit verichaffen könne. Derjelbe erreichte 
feinen Jweck. Aus Mac Gregor’3 Wahlkreis Glasgow, auf den 
beſonders gerechnet war, kam eine einzige Anmeldung für drei Actien; 
der Anmelder war ein früherer Banfrotteur. 

Bis jeht hatte das Publikum einen vernünftigen Grad von 
Borfiht und Mißtrauen behauptet; wäre es dabei geblieben, jo würde 
großes Unglücd, welches über viele Yamilien durch Verluſt ihrer Des 
pofiten bereinbrady, verbittet worden fein. 

Aus Newcaſtle Hatte ein „einflußreiher Mann“ gefchrieben, daß 
dafelbft eine Zweigbank fehr nötbig und fehr erwünfdt fi. Man 
beſchloß, den Secretär Menzies dabin zu ſchicken, um die Zweigbank 
einzurichten. Um das Meifegeld aufzubringen, ftellte Mullens einen 
trodnen Wechfel aus, der mit einiger Muühe discontirt wurde. In 
Newcaſtle angelommen, fand Menzied, daß der „einflußreihe Mann“ 
das Gewerbe betrieb, Annoncen für ein Localblatt zu fammeln und 
dag Niemand an eine Zweigbank dachte. Menzies verfuchte ed in- 
deffen mit Annoncen und ed gelang — fei e8 durch ungewöhnliche 
Gunſt der Umftände, oder durch Geſchicklichkeit — eine große Anzahl 
von Unterzeihnungen zu erhalten. Mit diefer Verftärfung hielt man 
fih endlid in der Lage, an die Konftituirung der Bank gehen zu 
können, freilich in reducirtem Maßſtabe, über welchen man fi in- 
zwiſchen im Stillen geeinigt hatte; denn mährend tem Zeitungsleſer 
die 500,000 Pfund Sterl. noch einige Mal in der Woche in bie 
Augen flachen, hatten die Directoren ſich allmälig zu dem gefeblichen 
Minimum einer Actienban! von 100,000 Pfund, wovon die Hälfte 
eingezablt, herabgelafien. Zum Director der Bank murde Hugh 
Jones Cameron ernannt, zum Secretär Menzied, der den erften 
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Anſtoß zu dem ganzen Unternehmen gegeben und ed durch jeinen 
glücklichen Erfolg in Newcaſtle gerettit Hatte. Zum Präfidenten wurde 
aus Achtung für feine frühere Stellung im Handeldminijterium Mac 
Gregor gewählt. Syndicus war natürlich Mullend. Im November 
1849 eröffnete die Royal-Britiſh-Bank ihr Geſchäft. Bald nachher 
wurde Menzies entlaffen und darauf vertröftet, daß er zum Geſchäfts⸗ 
führer einer auswärtigen Filiale ernannt werden folle, die glücklicher: 
weife nicht in? Leben trat. Die erledigte Stelle wurde von Mullens 
eingenommen, der alfo jest den Gehalt als Secretär und ald Syn⸗ 
dieus zu beziehen hatte, ohne der gegenfeitigen Controle diefer beiden 
Aemter untergeordnet zu fein. Eines Morgend im November 1849 
pünftlih um 10 Uhr öffneten jih zum erſten Mal mit Krachen die 
maſſiven Thüren der Royal: Britifh- Bank, raffelten, wie Bucher in 
der Nationalzeitung ſehr draſtiſch erzählte, die eifernen Tenfterladen 
berab, das Werk eines kunſtgerechten Schlofferd und Actionärs der 
Anftalt. Aber an einem Novembermorgen um 10 Uhr ift e8 noch 
dunkel in der City von London. Da ftrömten die Gasflammen aus 
funfelnagelneuen Cylindern und fpiegelten fi) in den neuen Maha⸗ 
goni⸗Tiſchen, die 5 Fuß breit die Kunden in refpectvoller Entfernung 
bielten, fpiegelten fich in den blitzblanken Mefjing: Einfaffungen, in 
fupfernen Kellen, mit denen die Commis die Goldhaufen umſchaufel⸗ 
ten, als ſeien es Gerſtenkörner, in den feinen und groben Waagen, 
in den neuen Tintenfäſſern und den Maroquinbänden der rieflgen 
Geſchäftsbücher. Beutel mit 1000 Sovereignd wurden klingend in 
die Wagichale und dann verächtlid unter den Tiſch geworfen, Bündel 
von Banknoten wie alte Kalender durdblättert. Die Empfänger, 
denen. jeder Commis mit einem befondern „Avec“ ihr Geld zuge 
ichleudert, zählten in dem Vierfachen der Zeit die Stüde und verſenk⸗ 
ten fie bedädtig in die Taſche, betäubt von dein Treiben, geblendet 
von den Schätzen. 

Das Betriebzcapital der Bank belief jich nach Abzug der vor: 
läufigen Anlagekoften auf 17 bis 18,000 Pfund Sterling; der größere 
Theil der Mittel aber beſtand aus Depofiten, denn es fanden fich 
Kunden in Menge ein und das Geihäft ging allmälig gut. Man 
errichtete Zweig⸗Comptoire in den Vorſtädten Londond; man erlärte 
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am Jahresſchluß den entzüdten Actionären jteigende Dividenden und 
fpeifte Hinterher aud in Londons Tavern. Die Herrlichkeit dauerte 
über fünf Jahre. — Eines Morgend aber, im Septeniber 1856, 
grade um 10 Uhr waren die Thüren der Bank noch zu und blieben 
zu. Der ſteigende Dieconto und die Reftrictionen der Bank von 
England, durd deren Rüddiscontirungen mande Wechſelmakler und 
Actienbanken ihr Daſein friften, — hatten der Bank den Hals zuge: 
Ihnürt. Vor dem Bankerottgericht fam ein Betrug zu Tag, wie er 
jelten mit Depofitengeldern gemacht werden ift. Es hatten ſich verholfen 
der Bücherrevifor zu 2000 Pfd. St., der inzwiſchen verftorbene Mullenz 
zu 7000 Pfd. St., der Präfident Mac Gregor zu 14,000 Pfd. St., 
der Director Hugh ones Sameron zu 30,000 Pfd. St., Herr Humph⸗ 
frey Brown, welcher am 1. Februar 1853 Director der Bank ge 
worden war, zu 70,000 Pid. St. Des Letzteren Geſchichte wird recht 
artig von der Times erzählt. „Um den Directorpoften zu erlangen, 
mußte er, den Statuten gemäß, mindeitend 10 Actien von je 50 Pfund 
bejiben. Leuten von untergeordneten Geiſte und geringen Mitteln 
hätte dieje Elaufel Schwierigkeiten gemacht; für Herrn Brown war 
fie eine Spielerei. Er jtellte einen Wechfel für den Betrag aus, 
diefer Wechſel ift bis auf den heutigen Tag nicht bezahlt worden. 
Dann begann er feine Geſchäfte damit, daß er 18 Piund 14 Scdil- 
ling baar in die Bank legte und für diefe 18 Pfund 14 Schilling, 
die zu feinem Credit gebucht murden, borgte er jid nacheinander 
77,000 Pfund aus. Ya an demfelben Tage [hon, an dem er die 
genannte Summe von 18 Pfund 14 Schilling baar deronirte, war 
er jo zlädtih, fi von der Bank 2000 Pfr. auf fein Accept aus⸗ 
zuborgen. Am 12. März erhielt er einen Vorſchuß von 3000 Pfund, 
am 2. Mai einen weiteren Vorfhuß von 4000 Piund und wieder 
am 16. Junt einen von 7000 Pfund. Am 4. September hatte 
die Bank für ihn Wechſel im Betrag von 22,000 Pfund edcomptirt. 
Weshalb, um nur Eined zu fragen, wurden dem Herrn Brown alle 
diefe Gelder geborgt? Wer, außer ihm, hatte den Vortheil bei diefen 
Trandactionen ? Wahrlich, es wäre Eindifh, anzunehmen, daß Bromn, 
ein völlig freinder Menfh, nur an die Thür der Bank anzuflopfen 
brauchte, um feinen Wechfel auf 500 Pfund zu repräfentiren, daraufhin 
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Director zu merden und aus Gemüthlichkeit und Menfchenfreund: 
Tichkeit fo viel Geld zu befommen, als er eben vonnöthen Hatte. 
Dabinter ftat noch viel mehr, ald wir ahnen, und faſt fürchten wir, 
daß die beſtehenden Gefebe nicht die Macht haben, dem Geheimniß 
auf den Grund zu kommen. Wir können und des Glaubens nicht 
erwehren, daß eine Theilung de? Raubes ftattfand, von der bis jebt 
nichts verlautet bat.” 

Außer den Schuldverjchreibungen der oben genannten Perſonen, 
welche über 125,000 Pfund Sterling betrugen, und die größten- 
theild uneinziehbar waren, beftand die Activmaſſe der Bank baupt: 
fählih aus einem Bergwerk, welches mit Berluft betrieben wurde, 
und aus Poften, von denen fat jeder an und für ſich eine Rarität 
war. Ein Baumeifter, der gemeinfchaftlicd mit dem Gefchäftsführer 
der Bank, Herrn Cameron, in Häufern fpeculirte, hatte für 
10,000 Pfd. St. Wechfel feiner Handlanger discontirt, und diefe koſt⸗ 
baren Docuntente befanden fid) im Depot zufammen mit zahlreichen 
Dods : Warrantd? von Schwindelfirmen und von Actien jedes 
„Bubble's“, jedes faulen Unternehmens, dad fett fichen Jahren zu 
Grunde gegangen. Ein refpectabler Gentleman eröffnete auch ein 
Baarconto, überbob anfehnlih und ward nicht mehr gefeben. Es 
ergab fih, daß er Kellner im goldenen Kreuz gemefen und uach 
Amerika durchgegangen war. Bei der lebten Directorenwahl wurde 
das mißtrauifhe Murren einiger Actionäre zum Schweigen gebracht 
durch die Wahl eined Herrn James Baring, eined angeblichen Ver⸗ 
wandten ded befannten unermeßlich reihen Bankhauſes. Wenn fid 
fpäter auch ergab, daß jener Baring mit diefen nur durch Adam 
verwandt war, daß er zur Zeit feiner Erwählung in den Verwal: 
tungsrath in einer Dachſtube in Piccadily gewohnt und vorher 
wegen „Corriger la fortune‘ aus Frankreich ausgewieſen war, fo 
konnte die Bank fih kaum beflagen, fein Autograph für 2000 Bi. 
Sterling unter ihren Activen zu zählen, da der Zauber feines Namens 
noch zu guter Lebt einige bochgeftellte Perfonen geködert hatte. — 
Die Paffiva der Bank betrugen über 250,000 Pfb. St., durch deren 
Berluft viele Familien ind Unglüd geftürzt wurden. Bon den Direc 
toren und Beamten entzogen ſich einige der Strafe durch die Flucht ; 
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andere wurden, wie fchon oben erwähnt, zu 3— 12 monatlichen Ge⸗ 
fängnißftrafen verurtbeilt... . . . . 

Diefer Fall fand in England zwar nicht vereinzelt da, aber 
doch war man in Großbritannien noch folide im Vergleich zu den 
Schwindeleien und Betrügereien, welche in Amerika zur Tagesorduung 
zählten, worauf man in weiteren Kreifen, aber erſt nad) Ausbruch 
der Krifid, genügend aufmerkſam murde. 

Noch im Frühjahr 1857 ſchien Nordamerifa, wenn man die 
dortigen Geichäftsberichte las, das Land, wo Mil und Honig fleußt. 
Die Yankee's fchienen im Eldorado zu fchwelgen und der durch die 
Ueberfpeculation und Creditüberfpannung eine Zeit lang mit Leichtigkeit 
gemachten enormen Gewinnfte für alle Ewigkeit genießen zu wollen. 
Sie brüfteten fi mit befannter Nuhmredigfeit wie die politifchen 
Ereigniffe im Orient, während fie Europa zur Geſchäftsſtille ver⸗ 
urtbeilt, mejentlich zur Prosperität Nordamerika's beigetragen und 
alle Zweige der Nationalthätigfeit in reihem Maße befruchtet hätten. 
Um unter vielen Schilderungen eine hervorzuheben, behauptete ein 
zu Anfang 1857 veröffentlichter Bericht, daß das Jahr 1356 Re 
jultate biete, von tenen man fein Beiſpiel in der Vergangenheit 
kenne. Enorme Fortichritte feien gemacht worden: der Anbau neuer 
Ländereien, der Ertrag der Ernten, die Ausdehnung der Fabriken, 
die Ausbeute der Bergwerfe, der Ausfuhr: und Einfuhrhandel, die 
Rhederei, der Schiffbau, ter Eifenbahnbetrieb, die Vergrößerung und 
Berfchönerung der Städte; — mit einem Wort Alles, was zur Be 
reiherung eined großen Landes beitragen könne, habe einen fo leb⸗ 
baften Impuls gefunden, daß feit der Unabhängigkeits-Erklärung felbft 
die weitfichtigften Männer einen fo hoben Grad der Prosperität nicht 
vorher zu fügen gewagt hätten. 

In der That fchienen die Zahlen eine folhe Anſchauungsweiſe 
zu rechtfertigen. In den Geſchäften des Clearinghauſes zu New.Xork 
(wo täglich die gegenfeitigen Forderungen compenfirt und nur die 
Ueberfchäffe herausgezahlt werden) war gegen 1855 eine Berniehrung 
von 1300 Mil. Dollars eingetreten, alfo gegen 30 pCt. Die 
Einfuhr und Ausfuhr von New⸗-HYork hatte jih 1856 gegen daß 
Vorjahr um 33 pCt. und der Eilenbahnverfehr um 20— 80 pet. 
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vermehrt. An Staatzländereien waren nicht weniger ald 17,600,000 
Acer Land verkauft worten, ein Ländercompler, welcher Belgien und 
Holland zufammen gleihlommt. Außerdem batte der Kongreß au 
Eifenbahnen oder an ſolche Staaten, melde fpäter deren anlegen 
wollten, 21,700,000 Acker Land abgetreten, was im ©anzen 
39,300,000 Ader, d. h. ungefähr den dritten Theil von ganz 
Tranfreih ausmacht. Die ländliche und induftrielle Production hatte 
mit den übrigen Fortfchritten gleihen Schritt gehalten, fie fol 1856 
auf 2600 Mil. Dollars jich erhoben, d. 5. in 15 Jahren um das 
Dreifache fi vermehrt Haben. Das unbemwegliche Eigentum wurde 
auf über 11,000 Mil. Dollars, die Bevölferung auf beinahe 27 
Millionen geſchätzt. Die Staatsſchuld Hatte fih in diefem Sabre 
um 25 pCt., d. b. bis auf 30 Mil. Dollard vermindert. Die 
Länge ter Telegrapben- Drähte überftieg 50,000 (englifhe) Meilen. 
Die Eifenbahnen, deren Länge zu Ende des Jahres 1855 über 
21,000 Meilen betrug, waren auf 24,000 Meilen vermehrt, deren 
Baufoften zu Folge nachſtehender Tabelle ald die billigſten der Welt 
angegeben werden. 


Engl. Baufoften Baukoſten 

Meilen Dollars per Meile 
Vereinigte Staaten (1856) 24,195 846,825,000 D. 35,000 
Großbritannien (1855) 8,297 1,487,916,420 179,000 
Tranfrei (1856) 4,038 616,118,995 152,000 
Deutfchland (18355) 3,213 228,000,000 71,000 
Preußen (1855) 1,290 145,000,000 63,000 
Belgien (1855) 1,005 98,500,000 30,000 


Der Zuſtand der Banken wurde, mit Ausnahme einiger im 
Weiten, als äußerſt glänzend geſchildert. Es Hätte ſich mehr und 
mehr die Tendenz Bahn gebrochen, die Bankgeſetze in den engiten 
Schranten zu halten und jtrengere Garantie zu fordern. Namentlich 
die Errichtung der Elearinghäufer zu New-⸗York 1853 und zu Bolton 
1855 hatte weſentlich dazu beigetragen, die Möglichkeit übertriebiner 
Papierausgabe zu verhindern, welche einft die Krifen der Jahre 1837 und 
1839 verurfacdht. Die vergleichende Daritellung ded Standes der Banken 
Ende 1855 und 1856 wurde als fprechender Beweis dafiir aufgeführt. 
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Banken ber Stäbte: Disconto. Baarfonds. Notenumlauf.  Depofiten. 
Doll. Doll. Doll. Doll. 
Rew-York, 28. Decbr. 1866 95,114, 060 10,788,099 7,841,946 80,438,627 
Philadelphia, 4. Nopbr. „ 24,966,666 4,101,478 5,063,585 14,637,855 
Bofton, 31. Decbr., 51,234,102 3,519,123 7,670,446 14,167,266 
Baltimore, 83. „ " 16,500,837 2,335,742 3,391,431 6,736,396 
New⸗Orleans, 17. „ 16,289,239 8,583,008 6,515,202 14,438,614 
1855 204,104,9%4 29,827 ,450 30,482,690 130,418,748 
New⸗York, 27. Techr. 1856 108,527,429 10,398,128 8,387,167 87,196,664 
Philadelphia, 31. „ . 
Bofton, 239. „ . 58,744,057 6,881,492 7,252,317 18,910,287 
Baltimore, 81. „ . 
New-Drleand, 20. „ . 20,618,863 6,625,108 8,987,676 14,569 ,400 
1856 182. 889, 849 33,899,028 24,627,060 117,676,551 


Wenn wir und indefien die Sache näher beiradyten, jo lag 
gerade in diefem fcheinbar günftigen Stand der Banken der Keim 
der Zerftörung. Es wird oft gerühmt, daß der große Grad von 
perfönlihem Credit, welchen die amerifaniihen Banken gemähren, 
eine Haupturfadye de Aufblühens diefed jungen Landes fer, indem 
alfe Leute, welche fleißig und gefchickt feien, von den Banken das 
Betriebscapital zur Ausführung ihrer Geſchäfte erhielten, und weil, 
wenn auch häufiger ein Bankrott eintrete, der Fallirte zmölfmal 
wieder Credit erhalte und auf diefe Weife fi rafch wieder von 
feinem Unfall erhole. Diefer Grundfab wurde auf das ganze Ge: 
ſchäftsleben des Landes ausgedehnt und die Speculation kennt in 
Nordamerika daher Feine Schranfen. Wir haben bereits in einem 
früheren Abfchnitt gefehen, dab die New⸗Yorker Gefebgebung fehr 
firenge Vorſchriften eingeführt hat, um die übertriebene Ausgabe von 
Papiergeld zu verhindern. Dies ift vollftändig gelungen, denn die 
Notencireulation der New-Yorker Banken überfteigt fehr jelten den 
Baarvorrath und ift oft fogar noch unter denifelben. Dagegen bat 
die Bankfpeculation auf Umwegen wieder zu erreichen gewußt, was 
ihr in Geftalt der Notenaudgabe verfagt war. Das eigne Stamm: 
Capital der Banken iſt nämlich der geringfte Theil des Handels, mit 
welchem fie hre Geſchäfte betreiben. Der bei weiten größte. Theil 
beftebt aus Depofiten, d. h. aus Geldern, welche das Publitum ent: 
weder mit beſtimmter Kündigungsfrift oder ohne eine foldye (on call) 
bei den Banken gegen Verzinſung niederlegt. Da der Zinsfuß in 
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Nordamerila höher fteht ald in Europa und da die Banken geme 
alle Mittel aufbieten, um Kapital an fi zu Ioden, fo zahlen fie 
für diefe Depofiten einen im Verhältniß zu den Bedingungen der 
Kündigung zu hohen Zind. Um diefen Zins herauszufchlagen, müffen 
fie ihrerfeitd wieder hohe Procente zu machen ſuchen; da aber fulite 


. Häufer weniger geneigt find, hohe Procente zu zahlen, als verivegene 


Speculanten, fo gelangt ein großer Theil des von den Banken ge 
währten Credit in die Hände der Iehteren. In rubigen Zeiten, wo 
die Depofitengläubiger ihre Gelder in den Banken Iaffen, geht Alles 
vortrefflich; — ſobald aber irgend eine Stockung eintritt und die 
Depofiten rajch zurüdverlangt werden, wovon eben ein großer Theil 
augenblicklich zurüdzuzahlen ift, jo Lönnen die Banken, fobald biefe 
Anforderungen nur wenige Millionen überfchreiten, ihre Darlehen 
nicht raſch genug wieder einziehen. Denn die LXebteren, wenn fie, 
wie ed meiftend der Yal, aus Wechfeln beitehen, Haben noch ihre 
gemeflene Zeit zu laufen, oder können, wenn fie aus Baarvorſchüſſen 
auf Depot? beftehen, erſt mit einer Kündigungsfrift zurüdverlangt 
werden. Selbſt wenn diejer Termin verftrichen ift, find die Banken 
häufig nit im Stande, ihre Vorſchüſſe flüffig zn machen, weil ihre 
Schuldner zögern, oder weil fie die deponirten Werthpapiere, die oft 
aus faulen Sachen beitehen, in Zeiten der Klemme nicht ohne großen 
Verluſt oder gar nicht verfilbern können. So kommt e3 denn, daß 
die New⸗Yorker Banfen gerade in den Zeiten der Slemnie, mo 
fle der Handelswelt helfen follten, ihren Credit ſehr einſchränken, 
nachdem fie in der Zeit des Weberfluffes die Speculation auf un- 
verantwortliche Weife genährt hatten. Je größer daher daB Ge: 
Ihäftscapital und der Umfang der Trandactionen diefer Banken, deito 
größer ift die Gefahr, und die Bankausweiſe geben in der That von 
der wirklichen Gefundheit des Credit? nur ein trügerifches® Bild. 
Ein Blick auf die Ausweife der New:Dorker Banken gibt und einen 
Beweis dafür. 

1856 Darlehen. Metallvorrath. Rotencircul. «e Depots. 
Januar 5. D. 95,863,390 11,687,209 7,908,666 83,534,890 
Februar 2. „ 97,960,717 13,640,437 7,622,827 82,869,060 
März; 1. „ 102,682,235 16,640,686 7,754,392 88,604,871 


Dctober 4. 
Novbr. 1. 
Dechr. 6. 


1857. 


Sanuar 3. 


Februar 7. 
März 7. 
April 4, 
Mai 2, 


uni 6. 


Ali 8. 


Auguft 1. 


„29. 
Septbr. 5. 


12. 


„26. 
Dctbr. 3. 


Ausweije der Rew-Yorler Banten. 


Darlehen. 


.106,962,018 


105,325,962 
103,474,921 
109,267,582 
112,221,583 
109,560,943 
107,931,707 
103,142,093 
106,898,534 


109,149,153 
112,876,713 
111,899,649 
114,833,902 
114,409,275 
115,338,529 
115,044,303 
120,597,050 
122,077,252 
121,241,472 
120,139,582 
116,583,919 
112,221,365 
109,985,572 
108,777,421 
107,791,433 
105,935,499 
101,917,569 

67,245 ,846 

95,593,518 

98,886,241 

95,239,247 

95,375,432 


Metallvorrath. 


19,381,454 
12,850,227 
16,166,180 
16,829,236 
14,328,253 
13,098,876 
11,015,134 
11,057,675 
12,278,347 


11,172,244 
11,143,894 
11,707,346 
11,538,732 
12,099,911 
13,133,715 
12,827,346 
12,918,013 
11,737,367 
11,360,645 
10,097,178 

9,241,376 
10 ,227,965 
12,181,857 
13,556,186 
13,327,095 
11,400,413 
11,476,294 
.7,843,230 
10,411,643 
16,492,152 
19,451,966 
23,167,980 


Notencircul. 
8,347,498 
8,715,163 
8,430,252 
8,637,471 
8,646,043 
8,887,860 
8,830,628 
8,686,935 
8,671,758 


8,602,113 
8,426,817 
8,465,697 
8,812,328 
9,066,566 
8,838,575 
8,901,590 
8,665,422 
8,981,740 
8,780,012 
8,694,011 
8,671,060 
8,673,192 
8,322,316 
8,073,801 
7,838,308 
7,916,102 
7,523,599 
8,087 441 
6,884,739 
6,434,312 
6,258,652 
6,283,417 
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Depofiten. 
91,008,507 
92,816,068 
90,609,243 

200,110,423 
93,847,317 
89,350,144 
88,730,803 
86,522,891 
91,698,784 


95,846,126 
96,029,484 
95,858,822 
97,340,914 
99,169,472 
96,594,391 
98,834,583 
94,455,067 
94,436,417 
92,856,328 
89,344,046 
84,812,832 
79,491,317 
76,388,376 
75,772,774 
73,315,610 
67,978,657 
63,301,681 
52,894,623 
657,530,382 
68,884,773 
72,592,615 
79,813,291 
21 
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1857. 


Novbr. 28. 


Decbr. 5. 
[4 1 2 ® 
„1 9, 


1858. 
Januar 2. 
” 9, 
„16. 
„23. 
„30. 
Februar 6. 
„18. 
„20. 
„2. 
März 6. 
„18. 
„20. 
„9. 
April 3. 
10. 
„17. 
„ 24. 


2 
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Darlehen. 


. 94,963,130 


96,333,687 
96,526,087 
97,211,690 
97,902,035 


98,549,983 
98,792,757 
99,473,762 


111,172,642 
102,180,089 
103,602,932 
103,783,306 
103,706,734 
103,769,127 
105,921,863 
105,293,631 
107,440,350 
109,095,412 


„110,588,354 
„110,847,616 
„111,344,891 
„111,003,446 


Metalivorrath. 


24,303,145 
26,069,833 
26,058,877 
27,957,327 
27,142,099 


28,561,946 
29,176,838 
30,211,266 
30,829,151 
31,273,023 
30,652,948 
30,226,275 
81,416,076 
31,658,694 
32,739,731 
32,964,076 
31,902,656 
30,929 472 
31,533,000 
32,036,436 
33,196,449 
84,118,891 


Notenciecul. 
6,526,783 
6,555,000 
6,348,494 
6,309,466 
6,352,187 


6,490,403 
6,615,464 
6,349,325 
6,336,042 
6,369,678 
6,873,931 
6,607,271 
6,542,618 
6,530,759 
6,864,624 
6,755,958 
6,853,852 
6,892,231 
7,232,302 
7,245,809 
7,190,170 
7,140,851 


Depofiten. 
79,509,225 
78,492,065 
75,365,134 
76,443,130 
76,139,897 


78,635,225 
79,841,462 
81,890,321 
82,598,348 
83,997,018 
86,000,482 
84,229,492 
86,773,227 
87,386,361 
90,382,446 
90,063,432 
91,238,505 
90,644,098 
93,589,149 
93,566,100 
95,448,456 
95,340,344 


Wir ſehen aus bdiefer Tabelle, daß gerade zur Zeit des Aus⸗ 
bruches der Kriſis am 22. Auguft 1857 die Summe der Darlehen 
um circa 12 Mil. Dollar den gefammten Fonds der Banken an 
Metall, Noten und Depofiten überfchritten hatte, daß alfo die Banken 
zu den leichtfinnigen Crediten, die fie gegeben, wahrſcheinlich auch 


noch Wechfelreiterei im Belauf jener Summe getrieben hatten. 


Zu: 


glei jehen mir, daß nebenbei in dem Verhältniß der Noten zum 
Die fpätere Zablungs- 
einftelung der Banken erfolgte auch durchaus nicht wegen der Noten, 


Metallvorrath die größte Solidität herrſchte. 
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die fortwährend in Gold eingelöft wurden, fondern wegen der maffen- 
haften Zurüchorderung der Depofiten. 

Wollen die New-Yorker Banken fih auf ganz fichere Baſis 
ftellen, dann find unferer Anſicht nach folgende Geſichtspunkte einzu: 
halten. Es ift erftens größere Vorfiht in der Gewährung des 
Eredit3 anzumenden, damit die Banken nicht einestheils Teichtfinnigen 
Schuldnern Gelder borgen, die fie entweder gar nicht oder nicht zur 
rechten Zeit mieder zurüderbalten und andererfeitd die milde Specu: 
Iation zu jehr aufmuntern. Zweitens müffen die Banken für die 
ohne Kündigungsfriit, d. h. auf Verlangen (on call), fofort rüdzahl- 
baren Depofiten eine ftarfe Reſerve vorräthig halten; fie dürfen alfo 
nicht alle Depofiten und mo möglid nur diejenigen, welche mit be- 
ftimmter Kündigungzfrift hinterlegt find, ausleihen. Dritten 
können die Banken auf Depofiten on call feine Zinfen zahlen, weil 
eben eine ſolche Verpflichtung, welde die Banken nöthigt, ſolche 
Depofiten wieder auszuleihen, die Haupturſache der Verlegenheit 
wirt, fobald in Zeiten eintretender Klemme die Depofiten plößlich 
zurüdverlangt werden. Viertens follten die Banken einen Unter: 
ſchied in der VBerzinfung der auf kürzere oder längere Kündigung: 
friſt Hinterlegten Depofiten in der Art machen, daß z. B. die unter 
der Bedingung eines ſechsmonatlichen Kündigungstermind hinterlegten 
Depofiten höhere Procente beziehen, als die zu dreimonatlicher Frift. 
Nur durch die Beobachtung Liefer Regeln kann dad Depofitengefchäft 
ein reelle werten. 

Es ſcheint und, dag auch die dur die New-Yorker Geſetzge⸗ 
bung verlangte Garantie für die Noten nicht unter allen Umftänden 
fi) bewähren würde; denn die für die Noten hinterlegten Staats- 
papiere find in Zeiten einer Krifis oft nur mit großem Berluft, oft 
aber, wenn große Maflen an den Markt gebracht werden, namentlich 
in Amerifa, gar nicht verfäuflih, und bieten aljo gerade für die 
Zeit der Klemme keine Garantie, obgleich das Gefeb nur aus Vor: 
forge gegen eine ſolche Zeit gemacht worden ift. Sicherheit gewährt 
nur ein genügender Baarbeftand, Durch die Höhe deſſelben haben 
die Nem-Dorker Banken weit mehr den Credit ihrer Noten aufrecht 
erhalten, als durch die beim Staatscontroleur hinterlegten Obligationen. 
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Ein ftarfer Baarvorrath alfo, der vorzugsweiſe in den 
Zeiten des niedrigen Disconto's angefammelt werden muß, wodurch 
eben wieder auf eine Zügelung der Speculation hingewirlt wird; — 
die oben erwähnten Vorſichts maßregeln binfihtlih der Depo⸗ 
fiten; — und Behutfamkleit im Discontiren von Wechſeln, 
wobei namentlid alle Papiere, die nah Wechjelreiterei (Accommo: 
dation) ausfehen, zurüdgewiefen merden müflen, — jcheinen und die 
einzigen Mittel zu fein, um das amerifanifhe Bankweſen auf eine 
lolide Grundlage zu bringen und der dort in kurzen Perioden wieder- 
tehrenden wilden Speculation ſchärfere Zügel anzulegen. 

Jene der Notencirculation der New-NYorker Banken gejchten 
Schranken ſcheinen nur in wenigen Staaten der Union Nachahmung 
gefunden zu haben, denn der damalige Präfident Buchanan, welder 
ein treuer Sünger des General Jackſon Hinfihtli der Bank: 
politit war, jchrieb in feiner Botihaft vom 5. Tecember 1857 die 
Urſache der Krifis „dem ertravaganten und fehlerhajten Wapiergeld: 
und Bankereditſyſtem zu, welches das Volk zu wilden Speculationen 
und zum Börfenfpiel ermuntere.“ Präfident Buchanan fchien in der 
Sache zwar nicht ganz klar zu fein, weil er in feiner Daritellung das 
Creditgeben der Banken und die Notenandgabe zu fehr mit einander 
vermengte; gleichwohl Haben einige feiner Aufführungen hiſtoriſches 
Antereffe. Buchanan jagte, die Erſchütterungen müßten von Zeit zu 
Zeit wiederkehren, jo lange der Betrag des Papiergeldes, ter Bank⸗ 
darlehen und Disconti der Disceretion von 1400 unverantwortlichen 
Bankinſtituten überlaffen bleibe, weldye, ganz ten Geſetze ihrer Natur 
folgend, mehr die Intereſſen der Actionäre, ald die öffentlihe Wohl: 
fahrt zu Rathe ziehen werden. Buchanan wiederholte hierauf die 
Gründe, welche bereit3 feine Vorgänger, Oeneral Jackſon und van 
Buren, gegen die übertriebene Papiercirceulation angeführt hatten: daß 
die Gründer der Berfaffung, um dem Volke ein gefundes Circulations- 
mittel zu fichern, den einzelnen Staaten verboten hätten, Geld zu 
ſchlagen oder Papiergeld auszugeben, daß dieſes Verbot aber durch 
die Banken als Privatanftalten umgangen werde, indem die Ietteren 
ihren Notenumlauf fo vermehrten, daß fie dad baare Geld aus dem 
Lande trieben, die Preife der Waaren und Löhne fteigerten und 
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dadurd die inländifchen Fabrikanten Hinderten, auf ihrem eignen Marfte 
mit den fremden Waaren zu concurriren. 

Diefe Gründe waren indeflen nicht mehr ftihhaltig, da in New⸗ 
Dort die gerügte Banknotenüberſchwemmung nicht mehr bejtand, New⸗ 
Dort aber als die erfte Handelsſtadt Nordamerifa’3 in diefer Hinficht 
maßgebend ift. 

Mit Recht fagte dagegen die erwähnte Botichaft, daß es die 
erte Pflicht der Banken fei, einen Baarvorrath zu halten, der hin: 
reihend die Einlöfung ihrer Noten gegen Gold oder Silber zu allen 
Zeiten und unter allen Verhältniſſen ſichere. Als Beifpiel der über: 
triebenen Ausdehnung der Bankeredite wurde angeführt, daß die 
Banken im Verhältnig zu ihrem Capital, ihrer Eirculation und ihren 
Depofiten, einen beträchtlih geringeren Baarvorrath befäßen, als 
vor der Entdeckung der californifhen Goldminen. Bei der englifchen 
Bank nehme man ald Grundſatz an, daß ein Drittbeil des Noten- 
umlauf3 in Metall vorräthig fein müſſe. Diefe habe aber ein weit 
größeres Gebiet: Großbritannien und zum Xheil den europäijchen 
Continent. Jede der 1400 amerikaniſchen Banken babe aber nur 
ein beſchränktes Umlaufsgebiet und im Verlauf von ein paar Tagen 
Könnten die Noteninhaber eine folde Summe zur Einlöfung prä- 
fentiren, daß die Bank zur Einftelung ihrer Zahlungen gezwungen 
würde, felbjt wenn fie ein Drittheil ihrer unmittelbaren Berpflihtun- 
gen an baarem Gelde vorräthig hätte. Mit Ausnahme der Bank 
von Louiſiana ſei aber Feine einzige Bank der Union durch ihre Sta: 
tuten gehalten, dieſes oder ein anderes Verhältniß ihres baaren Gel- 
ded zum Betrag ihrer Notencirculation und ihrer Depofiten einzuhalten. 
Was ift die Folge davon? In einem dem Yinanzdepartement ge: 
machten Bericht fiber die Lage der Banken in den verſchiedenen Staa: 
ten war im Januar 1857 der Baarbeftand der Banken aller Staaten 
58,849,838 Dollard, der Notenumlauf 214,778,822 und der Betrag 
der Depofiten 230,861,852. Es fcheint alfo, daß diefe Banken im 
Durchſchnitt bedeutend weniger, ald 1 Dollar auf 7 an Gold und 
Silber im Vergleich zum Notenumlauf und zu den Depofiten hatten. 
Es war alfo natürlich, daß fle beim erften Stoß die Zahlungen ein- 
ftellen mußten, und es ift nur zu verwundern, daß es ihnen gelang, 
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ihren Eredit fo lange aufrecht zu erhalten, da die Forderung der 
Baarzahlung von 1 ihrer Verbindlicfeiten fie zur Suspenfion hätte 
bringen müſſen. Im Jahre 1848 war das Verhältniß des Baar- 
beſtandes zur Notenciveulation und zum Depoſitenaufwand noch wie 
1:5; 1857 aber wie 1:7'j2 geweſen. Aus diefem Verhältniſſe 
Tieß fich die Finanzgeſchichte der letzten 40 Jahre erffären. Es war 
die Geſchichte einer übertriebenen Ausdehnung der Geſchäfte, auf welche 
ruinirende Befchränfungen derjelben folgten. 

In dem Wunſche auf Befeitigung der Mißbräuche im Ban: 
weſen appellirte Buchanan zunächſt an den Batriotismus und die 
Klugheit der Einzelſtaaten. Wollten fie dem Handel eine gefunde 
Baſis verichaffen, fo müßten fie zuerft die Beträge ter Banknoten 
auf 20 und fpäter auf 50 Dollars erhöhen, die Banken müſſen für 
je 3 Dollars Noten und Depofiten wenigſtens 1 Dollar in Silber 
oder Gold in Kaffe haben, und jobald fie ihre Zahlungen einftellen, 
dem Concurje verfallen, wie jeder Kaufmann. Würde man diefes 
ſtreng einhalten und wöchentlich jede Bank ihren status veröffentlichen, 
fo werde das hinreichen, um fi fünjtig gegen Zahlungseinftellungen 
ſicher zu ſtellen. Der Gongreß beſitze die Macht, ein allgemeines 
Goncur3sBerfahren für ſämmtliche falirte Banken aufzuftellen, und er 
empfehle diejed dringend, Es müßte dies der oberfte Grundſatz für 
das Beftehen der Banken fein, daß jede Einitellung von Baarzahlun: 
gen deren Untergang zur Folge habe. Der Juſtinct der Selbſt⸗ 
erhaltung würde ſie dann dahin drängen, ihre Pflicht in einer Weiſe 
zu erfüllen, daß ſie ihren bürgerlichen Tod nicht zu befürchten hätten. 
Die Thätigkeit der Banken und der Gebrauch der Banknoten ſei ſo 
mit den Gewohnheiten des Volkes verwachſen, daß ſie jetzt ohne gro⸗ 
gen Nachtheil nicht abgeſchafft werden können. Würde man fie aber 
auf den ihnen eigenthümlichen Geſchäftskreis befchränfen und fie vor 
allen milden Speculationen und maßlofen Anlehen und Notenauss 
gaben wahren, jo würden fie dem Publikum VBortheil bringen. — 
Solches fei das Refultat feiner langen und gründlichen Prüfung der 
Sade; wäre es aber unmöglich, die Vortheile, welche wohlgeordnete 
Banken mit fi bringen, zu genießen, ohne zu gleicher Zeit die Nach 
theife mit in Kauf zu nehmen, welde fie biöher dem Lande gebracht 
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baben, fo würde e3 weit beſſer fein, ihnen das Recht der Notenaus: 
gabe ganz zu nehmen und ihre Thätigfeit auf Depofiten und Dis: 
conto zu beichränfen. 

Neben allen diefen Zuftänden lag die lange und tiefrirfende 
Urfache der folgenden Krijid, wie ſchon an früherer Stelle bemerkt, 
in der Goldproduction Californien. Seit der Entdeckung der dor: 
tigen Goldlager hatte die Amerifaner eine völlige Ummandlung der 
öfonomifhen Anfichten und Gewohnheiten ergriffen; die Sucht, fchnell 
reich zu iverden, wurde zum Fieber. Verlockt von den fortwährend 
aus Californien zuftrömenden Goldſchätzen, und bemüht, dieſelben fo 
raſch als möglich productiv arbeiten zu laffen, verwechſelte die Spe- 
culation bald Geld mit Capital; wenn das Gold nicht mehr aus: 
reichte, wurde zum Surrogat, zum Papiergeld und zum Wechſel 
gegriffen. Man unternahm Eifenbahnen von riefigen Dimenfionen, 
Bergwerke, Fabriken in Hülle und Fülle; allein man vergaß, daß 
nicht die Gold: und die Puapierdollard die Arbeiter ernähren, welche 
die Erdarbeiten machen, welche die Schienen fertigen, welche alle die 
vielfältigen Werkzeuge und Mobftoffe bereiten und berbeifchaffen follen, 
deren man bedarf, um jene Unternehmungen zu vollenden; man ver: 
gaß, dag das Geld nur das Nepräfentationd- und Tauſchmittel des 
Capitals und nit das Capital felbft iſt, man vergaß, daß dieſes 
eigentlich aus Subfiftenzmitteln und Werkzeugen befteht, mitteljt wel: 
her die Arbeiter, die ein neued Unternehmen ſchaffen follen, ernährt 
und bewafinet werden müſſen; man vergaß, daß der wirkliche Vorrath 
an Capital in diefer reellen Geftalt Feiner war, als die neugefchaffenen 
Geldſummen anzudeuten fchienen. 

Nie trat der Antagonismus des Privat: und des Staatsintereſſes, 
der Gegenſatz des Privat: und des öffentlihen Reichthums fchroffer 
ans Licht. Private können durch Vermehrung des Geldes bereichert 
werden, Staaten nidyt; Privaten können durch verwegene Speculationen 
geiwinnen, die wieder Andere in Berluft bringen, Staaten nicht. Die 
Gefammtheit kann blos von reeler Production Nugen ziehen, von 
Scheingefhäften nit. In Nordamerifa aber wurde das Privat: 
intereffe dem Staatsintereffe vorgefebt; deshalb fand die anhebende 
Speculation weder Schranten noch Zügel. Es wurden ohne Zweifel 
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viele gefunde und tüchtige Unternehmungen gemadht, allein damit be: 
gnügte die Speculation fi nicht; fie hatte einmal Blut geledt, fie 
überftürzte fih. Bald begnügte man ſich nicht mehr mit der Gegen: 
wart, man eZcomptirte die Zulunft, man begann, wie der New-Yorker 
Eorrefpondent der „Allgem. Ztg.“ fchreibt, „die vermegenften Unter: 
nehmungen — : Eifenbahnen durch Wildniffe ohne irgend welchen 
Zwiſchenverkehr, Städteanlagen auf werthloſem Aderlande, Dampfſchiff⸗ 
linien ohne einträglidyen Verkehr, Banken ohne ſichere Baarfonds.“ 
Man erfchürfte Bergwerke ohne genügende Abfabquellen, man erbaute 
Vabrifen und überzeugte fih erſt nachher, daß die Arbeiter fehlten, 
oder daß die Concurrenz Europa’3 nicht zu ertragen fei. Dabei er: 
munterte der mit jedem Tage üppiger ſich entfaltende Lurus ten 
Importhandel, daß diefer um das Doppelte das Bedürfniß über: 
ſchätzte. Und Hand in Hand mit diefer Gier, fchnell reich zu wer⸗ 
den, mit diefer Haft, den ertvorbenen Reichthum in wüſten Schwindel: 
fpeculationen wieder aufd Spiel zu ſetzen — ging die Corruption in 
Niefenfchritten einher. Seitdem drei Jahre vorher einer der Directoren 
der Nem-Haven-Eifenbahn (Schuyler) an zwei Millionen Dollars 
unterſchlagen, find ähnliche Fälle — obſchon nicht in fo großem Maß: 
ftab — geradezu zu Hunderten vorgefommeh. Die New-Vorker 
Times, die fonft ein befondered Geſchick in ter Bemäntelung unlieb: 
famer Wahrheiten Hatte, geftand ein, daß im Grunde genommen in 
allen amerikaniſchen Eifenbahnvermwaltungen, vom oberften Präfidenten 
bis zum Achſenſchmierer herab, der gröbfte, fehamlofeite Betrug an 
der Tagesordnung geweſen fei, daß jeder Bedienftete ein bejonderes, 
ſehr elaftifhes Eifenbahngemiffen neben feinem vielleicht fehr fpröden 
Privatgemifien gehabt habe, daß noch nicht eine Locomotive gebaut 
worden fei, ohne dag dem Bahnpräfidenten vom Yabrifanten ein paar 
taufend Dollars Douceur in die Taſche geichoben, nicht eine Büchſe 
ueuer Wagenſchmiere angefchafft worden fei, ohne daß der betreffende 
Bahnbeamte fein Trinkgeld vom Lieferanten dafür erhalten hätte. 
Kurz, e3 ging mit den Verwaltungen diefer großen Induſtrie⸗ und 
Finanzunternehmungen ebenfo wie mit den Staatd: und Communal- 
verwaltungen; der foftematifhe Betrug und Diebftahl bildete den 
Normalzuftand. Es war auf dem finanziellen Gebiet ein Krieg Aller 
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gegen Alle, in dem jedes Mittel galt. Etwaige fittlihe Entrüftung 
darüber erfparte man fih auf die einfachfte Weife von der Welt, 
indem man die fonft und anderwärts übliche Moral auf den Kopf 
ftellte. Nie fiel e3 irgend Jemand ein, den Ton ded Zorns oder der 
Entrüftung anzufchlagen, wenn er davon fprad, daß diefer oder jener 
Beanite, Kaffenvertwalter oder fonft irgend ein Mann, der das öffent: 
lihe Vertrauen genoß, „Geld made“; vielmehr galt dies in allen 
allen als etwas Natürliches, Selbftverftändliches, und wirklich erprobte 
Ehrlichkeit und Unbeftechlichleit ward, wenn fie fi je einmal vorfand, 
als Curioſität Halb belächelt, Halb angeftaunt. 

Nach der Krifis gingen freilich den Leuten die Augen auf; fie er- 
wadhten mit Schreden aus ihrem mwüften Traum. Sogar die Preffe, 
welche durch ihre Prablereien den amerikaniſchen Uebermuth und die 
einreißende Demoralifation gehätfcelt hatte, fing an, die Geißel zu 
ſchwingen, — und eben in diefer fhonungslofen Bloßlegung der 
Wunden liegt mieder die Umkehr zur Beſſerung. 

Der Nemw:Dort Herald (nebenbei bemerkt ein Sournal, das von 
feinem Cato redigirt wird) ließ fih no im Mai 1858 über feine 
Landsleute folgendermaßen vernehmen: Was von New-York gilt, 
gift vom ganzen Lande. Neich werden ohne zu arbeiten — das 
ift jebt das große Ziel der Maſſe. Schöne Häufer, ſchöne Equis 
pagen, ſchöne Kleider, das find die XTriebfedern des focialen Lebens. 
Für Millionen Waaren umzufegen und Papiere zu kaufen, Batente 
und Eifenbahnen auszubeuten, das ift das Hauptgefhäft von Hundert: 
taufenden. Das Handwerk ruht deshalb ganz in den Händen der 
Einwanderer; diefe machen unfere Ziegel, bauen und decoriren unjere 
Häufer, während Yung: Amerika fih mit tollen, oft nur zu gefeb- 
widrigen Dingen befüßt. Revolvers werden offen getragen und ohne 
Scrupel angewendet. Diebe und Räuber tummeln fich in unferen 
Bergnügungsorten herum. Schon Tann man des Nachts nicht mehr 
ohne Angft aus feinem Haufe geben, und die ſcheußlichſten Mord: 
tbaten fpotten dem Arme der Gerechtigkeit. Unſere Gefängnifle find 
zu enge geworden, und von der Lynchjuſtiz allein ift, wie ed beinabe 
feheint, Rettung zu hoffen. Unſere Geſetze find Spinnengewebe; Geld 
macht Alles: befticht den Nichter, wirbt felbft die Polizei als Helfers⸗ 
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belfer. Unterfchleife und Fälſchungen ſelbſt in Staatsämtern find 
an der Tagedordnung. Die öffentlichen Caſſen müffen ſtark bewacht 
werden, und ungeſtraft bricht der Dieb des Nacht in die Privat: 
bäufer. Unſere gelehrten und wohlthätigen Inſtitute felbft dienen 
nur mehr ſchmutzigen Privatzweden; geſetzloſe Wahlzettel entmweihen 
die politifchen Stimmbüchfen, beftehlic find unfere Localbehörden und 
offen der Beitehung zugänglich unfere Volksvertreter. Wird eine 
Unterfuchung eingeleitet, löſt fie fid) regelmäßig in blauen Dunft auf, 
und während einzelne Kirchen mit Gold und Silber behängt find, 
fehlt es 100,000 Armen an einem otteshaufe, ihre Andacht zu 
verrichten. Die Religion ift depravirt wie das politiihe und fociale 
Leben. Was ift da zu thun? Die Theorie unferer Inſtitutionen 
ift an ſich gut genug, aber wir müſſen mit Horaz fragen: „Quid 
leges sine moribus sanae proficiunt? 

Mit diefen Anfichten ſtimmen die Beobachtungen überein, welche 
der Bremenfifhe Eonful zu New-York gemacht bat. Auch dieſer 
fchreibt die Urfahen der Kriſis der Weberjpeculation zu, welche con- 
eurrirende Eiſenbahnen mit geliehenem Oelde baute und mit ge 
liehenem Gelde Dividenden zahlte, welche in Baunmolle, Zuder, 
Kaffee, Getreide machte, von denen enorme Vorräthe aufgehäuft 
wurden, woran die Producenten 50 bis 100 pCt. verdienten; — 
auch dieſer fchrieb fie der Schwindelei in Staatsländereien zu, der 
Begründung neuer Städte auf Landitrihen im Weiten, die zu 
enormen Breifen und auf Gredit erjtanden waren; — dem Bau 
viefiger Schiffe auf Credit; — dem Papiergeld in aller Leute Tafchen 
und der großen Ertravaganz im Leben und in Genüffen auf dieler 
papiernen Grundlage; — vor allen Dingen aber der maßlofen miß- 
bräuchlichen Ausdehnung ded Credits, dem jene frankhafte Sucht, 
ſchnell veih zu werden, zu runde liegt. Die meite Verbreitung 
diefes krankhaften Erwerbstriebes tritt namentlih unter den einge: 
borenen Amerikanern mehr und mehr in dem Hang hervor, fi in 
die Städte zufammenzudrängen, den Aderbau, bei dem ihre Bäter 
langfam reich oder doch mohlhabend geworden, mit ftädtiichen Ge⸗ 
werben zu vertaufhen und Einmwanderern den väterlihen Beſitz zu 
überlafien. Auch der Vorwurf, daß die amerilanifhen Frauen durd 
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ihren übertriebenen Luxus an der Kriſis Schuld geweſen fcien, iſt 
nicht jo albern, als er im erften Augenblid ſcheinen möchte. Man 
batte nur Urfahe mit Symptom vermwecfelt. Al Symptom war 
aber die Putzſucht der Amerilanerinnen fehr bedenklich geworden. 
Died ergibt fi ſchon aus ciner DVergleihung der Einfuhr von 
Luxuswaaren, welche ihren Abfab nur unter den Damen haben, 
und derjenigen Luruswaaren, weldhe die Gelüfte der Männer au: 
zureizen und zu befriedigen pflegen. Es Betrug 1856/57 die 
Einfuhr von 


Artilel für Frauen: Dot. Artikel für Männer: Doll. 
Seidenwaaren. . 28,699,681 Spiritufen . .  3,963,725 
Stiderein. . .  4,443,175 Deine aller Art.  4,272,205 
Spitn . . . 1,129,754 Tabak u. Eigarren.  5,582,557 
Shan . . .  2,246,351 Zufammen: 13,818,487 
Stroßhüte c.. .  2,246,928 

Handihue . .  1,559,322 

Juwelen . . . 503,633 


Aufammen: 40,828,844 


Ueber 100 Mil. Gulden in einem einzigen Jahre jür Staat 
audgegeben, iſt eine recht refpectable Summe, zumal wenn man er: 
mwägt, daß bier nur en gros:Preife angeführt find und daß den 
Käufern im Detail diefe Waaren bedeutend höher zu ftehen gefommen 
find, wenn man bedenkt, daß dev Werthbetrag diefer Toiletteartikel 
der Damen fi) nody durd) eine Menge nicht aufgeführter Gegen: 
ftände, mie 3. B. künftlihe Blumen, Parfümerien, franzöfiihe Schube, 
Belzwert u. ſ. mw. fehr vermehren ließe und daß die erheblichen 
Summen für alle Modewaaren, welde in eigener Berfon von Europa 
zolffrei eingeführt werden, überhaupt in den officiellen Zollliften nicht 
zum Vorſchein kommen. 

Wenn wir unter den aufgeführten Waaren nur der Speculation 
in Zuder erwähnen, fe läßt ſich daraus allein ein Urtheil von dem 
Grad der Weberfpeculation bilden. Die Einfuhr von Zuder aller Art 
während des Finanzjahres 1856,57 betrug nämlich 776,868,842 Pf. 
im Wertbe von 42,770,330 Dollard. Davon wurden ausgeführt 
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14,731,801 Piund im Werte von 1,180,263 Dollars. Am 
Jahr 1856/57 überſtieg alfo die Einfuhr die Ausfuhr um 
41,590,067 Dollars, während im Jahr 1855/56 die Einfuhr nur 
ein plus von 18,663,017 Dollard aufzumweifen gehabt hatte. In 
dem einzigen Jahr 1856/57 war alfo für über 27 Millionen 
Dolars Zuder mehr als fonft ausgegeben worden, — was neben 
der MWeberjpeculation und dem Schrauben der Preile freilih auch 
den völligen Mißglücken der amerifanifchen Auderernte von 1856 
zuzufchreiben war. 

Zur Charakterifirung der mannichfachen Schwindeleien, welche 
vor dem Ausbrud der Kriſis vorgelommen waren, führt der er: 
wähnte officiöfe Bremer Bericht ein recht artiges Beifpiel an. Die 
Geſetzgebende Verſammlung von Kanfad concefjionirte im Winter 
1856157 unter anderen Banken auch eine folche in Lecompton unter 
der Bedingung, daß der Gouverneur fih vorher von tem Bor: 
handenfein des erforderliden Capital von 50,000 Dollars zu über: 
zeugen habe. Die Lecompton:Bant wurde im Sommer 1857 er: 
Öffnet, vor Kurzem aber ermittelt, daß von Anfang an ftatt der 
verlangten 50,000 Dollard nur 2000 Dollard in zwei Säden zu 
je 1000 Dollar vorhanden geweſen waren und man den Gouverneur 
in der Weife getäufcht Hatte, daß jedesmal einer diefer Säde, fo: 
bald er gezählt war, während der Zählung des anderen Sades zu 
einer Thür hinaus — und durch die andere Thüre wieder herein- 
gebracht wurde, um nochmald gezählt zu werden. 

Nordamerika war bereitd der Hauptabſatzmarkt für die theuerften 
Luruswaaren Europa’3 geworden, allein die Speculation überſchätzte 
ten Bedarf um das Doppelte und Dreifache. Während die Einfuhr 
New: Ports Thon 1851 bis 1855 um 50 bis 60 pCt. geftiegen 
war, nahm diefelbe 1856 und in der Hälfte 1857 ganz unver: 
nünftige Dimenfionen an. Deſſenungeachtet gelang ed der Specu: 
lation, durch Aufftapelung die Preife noch im Sabre 1857 im 
Durchſchnitt um 7 pCt. bei manden Waaren aber um 20 und 
30 pCt. zu fteigern. Die „Deutfche Vierteljahrsſchrift“ Hat ſich Die 
Mühe genommen, 27 der wichtigſten Artikel des Preiscourants der 
„New⸗VYorker Handelszeitung‘ vom December 1856 an zu vers 
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folgen. Diefelben jtanden nad) dem Ausbruch der Kriſis am 25. No- 
vernber 1857 fait alle unter dem Courje vom 14. December 1856, 
und verglichen mit ihrem jüngiten Stand (Mai bis Juli 1857) 
zeigen im November die meilten Artikel einen Preisrückgang von 
20 bis 30 pCt. ihres höchſten Standes; einzelne find um 40 bis 
50 pCt., wenige um weniger ald 10 p&t. im Preife herabgefunten. 
Die Notirungen des angeführten Preiszettels umfafjen freilich die: 
jenigen Artikel nicht, in welchen die größte Weberfpeculation ftatt- 
gefunden Hat, die Manufacte im engeren Sinn (Seidenftoffe, Woll- 
ſtoffe ꝛc.). Ihr Preisſchickſal faßt aber die „New-VYorker Handels: 
zeitung“ (vom 10. November 1857) in die lakoniſchen Worte zu⸗ 
ſammen: „Der durch die Geldklemme Anfangs vorigen Monats 
gänzlich in Stockung gerathene Auctiousverkauf fremder Manufactur: 
waaren iſt wieder aufgenommen; die Preiſe waren jedoch durch⸗ 
ſchnittlich um 25—30 pCt. niedriger als bei Beginn der Saiſon.“ 
Für Importeurs iſt dieſe Saiſon als gänzlich geſchloſſen zu be⸗ 
trachten. Vom 25. November ſchreibt daſſelbe Blatt: „Alle ter 
Mode unterworfenen Artikel werden mit 10 bis 20 pCt. unter 
Einfauf gerne abgegeben.‘ 

Die Geihäftsübertreibung machte ſich namentlih aud darin 
geltend, daß für ungeheure Summen Waaren in Europa auf Credit 
genommen wurden, deren Beträge eine Zeitlang zum Theil dur die 
Getreide-Ausſuhr während ter Theuerung von 1856, zum Theil 
auch durch den aufs Aeußerſte angefpannten Credit gedeckt wurden. 
As nun in Folge der günftigen Ernte-Ausfihten des Sommers 
1857 die Getreide Ausfuhr ala nicht mehr lohnend eingejtellt werden 
mußte, — da war endlid dad künſtlich in die Höhe geichraubte 
Ereditgebäude nicht mehr aufrecht zu erhalten. 

Bereit Anfangs Auguit 1857 kamen einige Sallimente in den 
Vereinigten Staaten vor. Die dadurd bervorgerufene Aufmerk⸗ 
famfeit wurde in Mißtrauen verwandelt, als um Mitte Auguft neue 
Betrügereien und Nacläfjigkeiten der Verwaltungen weſtlicher Eifen- 
bahnen bekannt wurden, jo daß die „New-VYorker Handelszeitung“ 
untern 18. Auguft berichtete: „Es herrſcht in gewiſſen Kreiſen 
eine Schwüle, welder ein ftarfer Sturm gewöhnlih auf dem Fuß 
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folgt." Acht Tage fpäter Hatte dag Mißtrauen jchon fo um ſich ge 
griffen, daß das Geld anfing bereit? aus dem Verkehr zu ver: 
ihmwinden und dag die Abnahme der Eirculationsmittel fchon fo 
fühlbar war, daß die Entwidlung des Waaren- und Producten: 
handel gehemmt wurde. 

Am 24. Auguft fallirte die „Ohio Life and Truft Com: 
pany“, — eine Art von Credit mobilier*) — eine Depofiten- 
und Discontoban? mit 2 Mil. Dollars Capital, ein Anftitut, welches 
bis wenige Tage vor dem Creigniß in dem Rufe der ftrengften 
Solidität ftand, aber dur Vorſchüſſe an Eifenbahnen auf ungenügende 
Sicherheit fo zu Örunde gerichtet war, daß feine Paſſiva auf 5 Mil. 
Dollars angegeben wurden. Dieſes Ereigniß brachte, da die Bank 
eine Agentur in New-York hielt, welche auf der Fondsbörſe be- 
deutende Geſchäfte machte, auf der Tebteren einen maßlofen paniſchen 
Schreden hervor. Die Courſe der Effecten fingen an, ungeheuer zu 
fallen, und die Banken begannen fofort ihren Credit einzufchränfen 
und ihre Ausftände von allen Seiten ber einzuziehen. Der Bankeroit 
der obengenannten Bank gab, obgleih bei demfelben in Wirklichkeit 
nicht mehr ald 20,000 Dollars verloren worden fein follen, dennoch 
den Anftoß zum Sturz der Lawine, — aber wie eine Schneclaroine, 
anfangs erft langſam, auf kurze Streden und in geringen Dimen- 
fionen fi fortwälzt, nad, einer Weile aber zu riefigem Umfang ans 
wachſend, über Schluchten und Bergverfprünge jet, mit unaufhalt: 
famer Gewalt Felfen und Wilder mit fich fortreißt und endlich tief 
im Thale unten die Hütten der Hirten unter ihren Schneemaffen 
begräbt, — aljo war auch der Anfang der Katajtrophe, welche den 
Credit zweier Melttheile zufammenftürzen follte, fo langſam ſchleichend 
und unfdeinbar, daß ſich der bei weiten größte Theil der amerika: 
nifhen Handelswelt über die Größe der Gefahr täufchte und die 
Nerm:Dorfer Hantelszeitung 3. B. mehrere Moden lang in fehr 
naiven Berichten die Urfache des Sinkens der Börfencourje veriverf: 
lihen Madyinationen der Baiſſepartei zufchrieb. 

Mittlerweile fchränften die Banken, namentlih zu New⸗-HYork, 


*) Siehe „Economiſt“ vom 12. September 1957. 
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ihren Credit immer mehr ein, entzogen mit jeder Woche dem Han⸗ 
delaftande fehr bedeutende Summen. Statt gerade zur Zeit drobender 
Gefahr einzufchreiten und der Krifis dadurch die Spike abzubrecdhen, 
wie es die Pflicht der Banken eigentlich wäre, halfen fie gerade um⸗ 
gekehrt die Meberfpeculation bis auf die Spige treiben, um dann den 
Credit plöglih abzubrechen und durch raſches Einziehen der Außen: 
ftände den acuten Ausbruch der Kataftrephe zu beſchleunigen und zu 
verfhlimmern. In der lebten Woche des Auguft zogen dieſelben 
31a Mill. Dollard ein, in der erften Woche des September 41, Mil. 
Dollars, und nun mar es weniger diefe dem Geldmarkt entzogene 
Summe an fih, melde den Handel genirte, als das Mißtrauen, 
welches durch diefe Mafregeln der Banken vermehrt die Capitaliften 
zu maſſenhaftem Zurückhalten, Einziehen und Verfteden ihrer Gelder 
bemog. Zunächſt murden die Börfenfpeculanten von einer wilden 
Panique ergriffen, fo dag Alle den Kopf verloren und viele Falli⸗ 
mente unter ihnen ausbrachen. Die eigentlihen Kaufleute hielten 
ſich eine Zeitlang noch feſt, namentlich zeichneten ſich die deutſchen 
Smporthäufer durch den energifhen Widerftand aus, welchen fie der 
Auflöfung der amerikaniſchen Geſchäftswelt entgegenfegten, — allein 
ſchon Mitte September hatte dad Mißtrauen in dem Grade um fich 
gegriffen, daß durch die Störung des Geldumſatzes ſelbſt folide 
Häufer zur Suspenfion ihrer Zahlungen gezwungen wurden, Die 
Courſe der Eifenbahnactien und Obligationen, ſowie der Banlactien 
fielen veißend, in wenigen Wochen um 10, 20, 30, 50 p&t. Die 
Börſenwelt, welche fi in der Bedrängniß an einen Strohhalm hält, 
batte ihre Hoffnung auf eine bedeutende halbmonatliche Goldfendung 
gejeßt, welche mit dem Dampfer „Central-Amerika“ angemeldet war; 
allein der Untergang dieſes Dampferd vergrößerte das Mißtrauen 
noch mehr, fo daß die irculation bald ganz und gar gehemmt 
wurde; — und fo groß war bereit der panifhe Schredien, daß 
der gleichzeitige DVerluft von Hunderten von Menſchen kaum beachtet 
wurde. 

Die Banken felbft, weit entfernt, durch ihre Credit-Einſchrän⸗ 
ungen die Kriſis von fi) abzumenden, beſchworen gerade dadurch 
das Unheil auf ihr eigened Haupt herab. Bereit? Ende Auguft war 
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ter Disconto auf 24 pCt. geitiegen. Die Banken hatten bis zum 
26. September circa 16 Millionen Dolard dem Verkehr entzogen, 
— aber fi jelbft nur damit geichadet, denn das Mißtrauen gegen 
fie nahm immer mehr überband und die Depojiten fielen raſch ab. 
Die Kaufleute, auf fich ſelbſt angewiefen, hielten ſich noch immer ziem⸗ 
lich gut, ald aber in der Ichten Woche September die Banken von 
Pennſylvanien und Maryland und mit ihnen viele der eriten Häufer 
von Philadelphia ihre Zahlungen einftellten, konnte fih der New⸗ 
Dorker Hundelöftand auch nicht länger halten und die Suspenfionen 
wurden ebenjo zahlreih als bedeutend. Bereit? am 30. Septeinber 
batten 109 Häufer von 100,000 bis zu 3 Mil. Dollars zu Bal- 
timore, Bofton, Philadelphia und New-York ihre Zahlungen einge 
ſtellt; — etliche 40 Banken waren jo gut wie ruinirt; — 175 Banken 
batten die Rückzahlungen ihrer Depofiten und ihre Baarzahlungen fus- 
pendirt, die Baiſſe auf der Effectenbörfe hatte 20 bis 25 pCt. er: 
reiht; — der Disconto eine unerhörte Höhe erftiegen; — viele 
Fabriken waren geſchloſſen, — viele Taufende von Arbeitern ent: 
laſſen; — das Miptrauen allgemein, noch vergrößert dur dumpfe 
Gerüchte, wie fie zu Zeiten von Kriſen umherſchleichen; — das war 
die Situation de Augenblicks. 

Jeder Tag brachte eine neue Liſte von Fallimenten. Auf der 
Fondsbörſe ſanken die Courſe der beften Devifen auf einen früher 
nie gefannten Punkt. Jetzt fielen aud die Preife der Waaren reigend. 
Noch hatten die New-Yorker Banken einen Metallvorratb von über 
13 Millionen Dollar, nod blieben fie mit eijerner Conſequenz bei 
ihrem Spitem und hatten ihre Darlehen bid zum 10. October um 
20 Millionen vermindert. Mittlerweile war der 4. October mit 
feinen ſtarken Zahlungen herangefommen, und obgleich diefer harte 
Tag, wie die New-Yorker Handelözeitung berichtet, beffer ald erwartet 
vorüberging, verſchwand in ter nächſten Woche das Vertrauen dennoch 
gänzlih. Der Disconto erreichte die unerhörte Höhe von 60 bis 
100 p&t.; — bald wurden nody höhere Raten bewilligt, — und 
endlich war für das beite Papier auch zu den höchſten Discontoſätzen 
kein Geld mehr zu haben; — die Aufregung erreichte den höchſten 
Punkt, — die Suspenfion wurde zur Epidemie, 
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Seht begann dad Rennen nah den Banken. Gelbft die gang 
fiheren Sparcaffen waren überlaufen. Am 9. und 12. October 
mußten zwei Banken von Nem:Dork ihre Zahlungen fuspendiren. 
Da kehrte fich die Leidenfchaft des Publikums und die Verzweiflung 
der Kaufleute gegen die New⸗Yorker Stadt-Banten, welche durch die 
täglich weitergehende Einſchränkung ihrer gewöhnlichen Discontirungen 
die Lage noch mehr, als es nöthig war, verfchlimmert hatten. Am 
Morgen ded 13. October war der Baarvorrath der Banken auf 5!/e 
Millionen Dollard zufammengefhmolzen. Die Kaufleute verabredeten - 
eine gemeinfame Kündigung aller Depofiten und organifirten einen 
förmlichen „Run“ gegen die Stadtbanken. Es war eine Scene voll 
Angit und Verwirrung. Der erfte Anlauf geſchah nah der Schil⸗ 
derung des QZimed:Correfpondenten auf die Meineren Banken jenfeit3 
Wall⸗Street, welche den Heineren Krämern und Handwerkern credititen. 
Diele Inftitute waren natürlih in weniger ſtarker Pofition als die 
Banken, welche blos mit dem Handelsſtande arbeiten, und waren 
weniger im Stande, dem Anlauf zu widerſtehen. „Um 10 Uhr des 
Morgens hatten fie ihre Thüren geöffnet und vor 12 Uhr maren 
fie bereit3 gefallen. Bis um 1 Uhr war Alles ruhig in Wall: 
Street — fo ruhig, wie e8 überhaupt an irgend einem Tage während 
diefer denfwürdigen drei Wochen ruhig fein Tonnte. Zwar wurden 
anhaltend Depofiten in baarem Gelde zurüdgezahlt, aber noch zeigte 
nichts einen allgemeinen Alarm an. Da plöglid war fat in einem 
Augenblid die Straße von Menfchen bededt, und ein Sturm begann 
auf die amerikaniſche Wechſelbank, die ſchwächſte diefer großen Anftalten. 
Ih war einige Minuten vorher dur die Börfe gegangen, ohne ein 
Zeichen ungemwöhnliher Bewegung zu fehen. Als ich zum Fenſter 
hinausſah, erblickte ich einen Haufen von einigen taufend Männern in 
der Straße aufmarſchirt — eine lange Linie von Wechfel-Inhabern 
und Depofitaren, die fih in Reihen aufgepflanzt batten. ...... 
Bon allen Richtungen ftrömten jetzt Leute in die Wall-Straße. Die 
Marmortreppen ded Zollhaufes — das claffiihe Portal der Banken 
— die fhönen Räume rings um die Börfe — deren häßliche Ein- 
Hänge — Alles war glei raſch bedeckt mit neugierigen Zufchauern. 
Die Schreibepulte der Comptoire waren verlaflen und die Fenſter von 
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Köpien vollgepfropft. Von der amerilaniihen Wechſelbank wandte fich 
der Anlauf nach zwei oder drei weiter hinauf in der Straße gelegenen 
Banken. Aus Wall-Street dehnte ſich der Angriff in die Pine und 
Naſſau⸗Straße und auf die großen Broadway's-Banken aus. Das 
Ganze ging fo raſch wie ein Wirbelwind.” Am Mbend des 13, 
waren 18 Banken gefallen mit einer Gefammtfumme von Depofiten: 
ſchulden im Betrage von 21 Millionen Dollars. Don den übrigen 
33 affociirten Stadtbanken ftellten 32 am nächſten Morgen, 14. October, 
„angefichtd der in dieſem Gemeinweſen herrſchenden Erregung und 
der Thatfache der wirklichen Suspenfion einer Anzahl von Banken 
diefer Stadt” — ihre Zahlungen ein. Nur die Heine Chemical-Bank 
hielt nody ihre Baarzahlungen aufreht. Nach den Gefeten Tonnten 
die Gläubiger der Banken die Liquidation verlangen, es gelang indefien 
den Letzteren durch das Verſprechen, daß die Geſchäfte mie biöher 
fortgehen und die energifhiten Anftrengungen zur Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen gemadyt werden follten, ſowie durdy die Nachſicht 
der Regierung und durch die Interpretation, welche die Gerichtöhöfe 
dem betreffenden Gefete gaben, — und wonach eine Banf nur im 
Falle nachweisbaren Betrugs oder wirklicher Inſolvenz follte Tiquidiren 
müffen — die drobende Gefahr zu beſchwören. Dem Beifpiel der 
Stadtbanken folgten die übrigen Banfen der Staaten New-York und 
Neu⸗England, folgten drei große Eilenbahnen, welche enorme ſchwe⸗ 
bende Schulden contrahirt hatten, und bald gab es in der ganzen 
nordamerifanifchen Union, außer in New⸗Orleans, nur noch vereinzelte 
Beifpiele baar zahlender Bauken. Während der ganzen darauf fol- 
genden Woche brachte jede Stunde neue Trauerbotichaften. Es herrichte 
eine Erichlaffung ohne Beifpiel; — aller Verkehr war gehemmt — 
alle Verbindungen mit dem Innern der Union abgefchnitten — und 
e3 vergingen mehrere Wochen, bis es nur gelang, die in dem Weften 
ftapelnden ungeheuren Getreidevorräthe nad den Häfen zu fchaffen, 
um folde an fremden Märkten zu verfilbeın. Der Verkehr zwifchen 
New-York und den weſtlichen Adterbauftaaten hatte fo vollftändig aufs 
gehört, daß man nicht einmal nad) Chicago remittiren konnte. Diefer 
Zufland der Außerften Lethargie hielt volle 8 Tage an und noch am 
20. fchrieb die New-⸗Yorker Handelszeitung: „Handel und Gewerbe 





Berheerungen der Kriſis in den Bereinigten Staaten. 339 


liegen nod immer danieder, Sudpenfionen der erften Häufer dauern 
fort, nur ſchenkt man jest ihnen „als ftündlichen Ereigniſſen“ weniger 
Aufmerkſamkeit.“ Bid zur Stunde war Fein deutſches Importhaus 
zur Suspenfion genöthigt geweſen; doch vereinigten ſich diejelben zu 
einer Einſchränkung des Eredits, einer Maßregel, die im Augenblid 
nicht3 mehr half, die aber früher viel Unheil verbütet haben würde 
und in der Zufunft manches Unbeil verhüten fann. Nachdem einmal 
der Tiefpunkt der Geſchäftslähmung und der Preisverringerung der 
Börfen-Effecten, von denen einzelne bis zu 75 p&t. verloren hatten, 
und der Waaren, welche um 10 bis 35 pCt. gefallen waren, — 
erreicht war, mußte natürlich allmälig wieder eine Beſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe fi anbahnen. Nachdem das Schrecklichſte vor Augen 
war, verſchwand die Angft, zog das Mißtrauen allmälig ab, ftellte 
fih na und nach wieder fo viel Mertrauen ein, als erforderlich ift, 
um den notbmendigften Verkehr zwiſchen Producenten und Con: 
fumenten zu vermitteln, nahmen die Depojiten und Baarfondg ter 
Banken wieder raſch zu, und konnten endlih auch die Producten- 
Borräthe im Welten nad den atlantifhen Häfen verführt werten. 
Setzt erft Tonnte man die ganze Verheerung überbliden, welche den 
nordamerifanifchen Kontinent heimgefucht hatte. In der einzigen Woche 
nah Suspenfion der Banken hatten blos in New-NYork nicht weniger 
al8 100 Häufer fallirt. Der Gejammtbelauf der Bankrotte in den 
Vereinigten Staaten und Canada wurde von den Herren Douglaß 
und Comp. in New:Dork auf 5123 mit einem Gefammt-Balfivcapital 
von 299,801,000 Dollars geihätt. Bon 3839 diefer Firmen mit 
einem Paffircapital von 197,080,500 erwartete man, daß fie 40 pCt. 
(78,832 000) zahlten, 435 nahmen ihre Geſchäfte wieder auf und 
zahlten voll mit 77,189,000 Dollars, — fo daß ter Xotalverluft 
fih noch auf 143,780,000 Dollars belief. Innerhalb zweier Monate 
hatten nicht weniger ald 14 große Eifenbahnen mit einem Gefammt: 
capital von 189,800,000 DoU. fuspendirt, welche die New⸗VYorker 
Handelszeitung, wie folgt aufzählte: 
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Dollars, 
New-Yorks u. rierörfenbahnBomp. mit circa 88,000,000 Baffiva. 
HinoisEentrall . . 2... - ...27,000,000 „ 


Philadelphia und Reading -. - » -  .  .  20,000,000 
Michigan: South: und North-Indina . . 18,000,000 
Midgigan-Eentral 2 .» 2 > 0000. 14,000,000 „ 
La Croſſe und Milmaufie . . - ....14,000,00 
Pittsburgh, Fort Wayne und Ehieago .. 13,800,000, 
Delaware, Lakawanna und Weſtern1090,000,000, 
Milwaukee und Miſſiſſipiiiii.7000,000, 


Cleveland und Pittsburh.. .6,000,000, 
North⸗Pennſylvania. .. 6,000,000, 
Chicago, St. Paul und Fond du dac .. 5,000,0000, 
Steubenville und Indiana . » » 2... 5,000,000 „ 
Cumberland Coal Comp. . . . 6,000,000 ° 


Dollara 189,800,000 


Selbft bis nah Calijornien fprang die Kriſis über und fcheint 
dort ein Ueberlaufen der Banken zu Zeiten einer Panique für die 
Bankeigenthümer noch mit ganz beionderen größeren Unannehmlich- 
keiten verbunden zu fein, als in Europa. So erzählt der Eorrefpon: 
dent ter Times, daß die Bant von Sather and Church in San 
Srancidco um Mitternacht von zahlreihen Haufen unılagert wurde, 
und daß die Bank fid, entihließen mußte, um 21%, Uhr Morgens 
ihre Eaffe zu öffnen ıumd auszuzahlen. Das ging fo fort, bis um 
4 Uhr die Drängenden befriedigt waren. Bon 9 bis halb 10 Uhr 
am folgenden Morgen wurde diefelbe Scene noch einmal aufgeführt. 
Dann aber ſah fih die Bank gendtbigt, die Thüren zu fchließen. 
Bei den übrigen Stadtbanken war der Andrang nicht minder heftig, 
do zablten fie alle prompt, und fo war der finanzielle Rückſchlag 
aus New⸗NYork raſch überftanden. 

Am Allgemeinen ift Ealifornien, wie dortige Blätter mit großem 
Selbitbewußtfein verfihern, von der Krije wenig berührt worden. Das 
mögen aber die Ealifornier weniger ihrer Borficht, ald dem Umftande 
zu danfen haben, daß fie zumeift nur importiren, fomit der anderen 
Welt weniger borgen als fchulden. 
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Mitte December, wo der Baarfonds der New⸗Yorker Banken 
bereits wieder auf 26 Millionen mehr als das Doppelte der ſonſtigen 
Höhe erreicht Hatte, nahmen dieſelben ihre Baarzahlungen wieder auf. 
Die Baarzahlungen ihrer Noten in Gold hatten fie während der ganzen 
Zeit nicht eingeftellt gehabt, da die Suspenfion nur die Hinwegziehung 
der Depofiten hatte hindern follen. Dem Beilpiel der New⸗VYorker 
Banken folgten auch jet wieder die meiften übrigen Banken der Union, 
mit Ausnahme der Pennſylvaniſchen, denen Friſt bis zum April 1858 
verftattet worden war, und der Banken der Stadt St. Louis, melde 
ihre Zahlungen erft Mitte Mai 1858 wieder aufnahmen, Seit jener 
Zeit ift der Baarvorrath der New-Yorker Banken im Wachen begriffen 
und hatte Ende 1857 die unerhörte Höhe von 34 Mil. Dollars 
überftiegen. Trotz diefer außerordentlihen Geldfülle herrichte auf dem 
Waarenmarkte noch lange die vollftändigfte Stodung, war die Ein- 
fuhr auf den nothiwendigiten Conſum beſchränkt und war felbft an der 
Effectenbörfe, wo das müßige Kapital noch Verwendung finden könnte, 
ſolches Mißtrauen, dag nur wenig Anlagen gemacht wurden und die 
Courſe in ihrer Stagnation verharrten. | 

Neuere Unterfuhungen jtellten heraus, daß ein Syſtem der 
Corruption organifirt war, wie 8 — felbft nah dem Geftändniß 
amerilanifcher Blätter — auf der weiten Erde nicht wieder zu finden 
war. Mit der Schenkung von Uniondländereien an Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haften wurde ein wahrer Handel getrieben. Diefe Schenkungen be: 
trugen viele Millionen Ader. Um fie zu erlangen, mußte das Geſuch 
von dem betreffenden Staate befürwortet werden. Nun murden die 
Regierungen mehrerer Staaten förmlich beitochen und ihre Fürſprache 
ertauft. Am ärgften compromittirt fchien der Staat Wisconfin zu 
fein; denn aus dem officiellen Beriht eines Gomite’3 der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung dieſes Staates gebt hervor, daß die Direction 
der „La Erofie und Milwaukee⸗Eiſenbahn die Regierung und faft 
fämmtlihe Mitglieder der gefeßgebenden Berfammlung beſtoch en 
hatte und daß nur 4 Abgeordnete ihre Unabhängigkeit infofern mwahrten, 
als fie unbezahlt für die Bil ſtimmten. Die auf ſolche Weiſe ver: 
ausgabten Summen ftellten fi wie folgt heraus: 
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1 Gouverneur à 50,000 Bol. . . . 2. 50,000 Do. 
1 Bicegouverneur & 10,000 Doll. . . . .„ . 10,000 
1 Staatscontroleur (Hinanzminifter) à 10,000 D. 10,000 „ 
1 Brivatfecretär des Gouverneur a 5000 Doll... 5,000 
Ein „gewiffer Schmidt“ (ſoll heben: ein Unge: 


nannter) . . .. . 10,000, 
51 Stück Aogeordnete & 5000 2. “2000. 0.255,000 „ 
8 Stüd Abgeordnete a 10,000 ©. . . . . .. 80000 
13 Stüd Senatoren zufammn . . 2 .....175000 „ 
1 erfter Secretär de3 Haufes der Abgeordneten . 5,000 — 
1 zweiter „” n . ....10,000 „ 
Carpenter, Herauögeber eine Douglas · Demokrat. s 
Blattd. . . . . 5,000 
Schäffer, Herausgeber des deuiſchen Sigein Bit 10,000 _ 
Nedacteur der Milwaukee Nm . . . . ... 1000 „ 
Medacteur ded Sentinel . . . . 10,000 , 
Die Beamten der Gefellicdaft, Matter und Agenten, 
Nichter und indgemein - » > 2 200020. 236,000 


Summa . . 872,000 Doll. 


In dem oben erwähnten officidfen, vom Bremer Handelsblatt 
veröffentlichten Bericht werben intereffante Zahlen über die enormen 
Verluſte mitgetheilt, welche die befitenden Claſſen Amerika's durch das 
plöglihe Sinken der Preife aller Waaren und in Folge der plöß- 
lihen Stodung von Handel und Verkehr erlitten haben, ſowie über 
die Nadhtheile, welche durch die Einftellung vieler induftrieller Unter: 
nebmungen über die Arbeiter hereinbrachen. Danach wird der Verluft 
an den wichtigften, die Hauptmaffe der Ausfuhren ausmachenden 
inländiihen Producten auf durchichnittlih 25 bis 83 pCt. des Werthes 
derfelben angefchlagen, was im Ganzen einen Verluſt von ungefähr 
77 Millionen Dollard ergibt. Am ärgften waren die Schwankungen 
in den Preifen von Baumwolle und Tabak geweſen, wovon erftere um 
50 pCt., lehterer um 100 p&t, über den Durchſchnittspreis geſtiegen 
war. Der Berluft an fabricirten Waaren und Schiffen u. f. w. 
wurde auf 30 Millionen Dollars geſchätzt; der an importirten 
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Artikeln, welcher ungefähr 25 pCt. betrug, auf 35 Millionen Dollars ; 
der an Eifenbahnactien und anderen Kffeten auf 50 Millionen 
Dollars; der Verluft der Arbeiter, von denen allein in den Seehäfen 
und in den Manufacturdiftriceten des Innern circa 100,000 Erwach⸗ 
fene arbeitslos murden, blos 4 Monate der Stodung auf über 
12 Millionen Dollars geſchätzt. Danach würde alfo der aus der 
Preisverringerung und der Arbeitdeinftellung entipringende Totalverluft 
die Zahl von 200 Millionen Dollars überfchreiten, während der aus 
den gleichen Urfachen bernorgehende Berluft für Europa auf 300 Mil- 
lionen Dollar geſchätzt wurde. 

Als in Folge der Krifis der Preis ter Baumwolle von beinahe 
16 auf 87/8 ent herabging, befürchtete man, daß der halbe Süden 
zufammenbrechen werde. Noch Anfang Januar 1858 ftellten adht 
Baummollenhäufer in Mobile und fünf in New-Orleans ihre Baar: 
zablungen ein, weil fie die Waare um 8a bis 9 Gent abgeben 
mußten, während diefelbe ihnen 11 bis 18 Cent gekoſtet hatte. Erft 
im Februar hatte fih die Baumwolle wieder um 3 Gent gebeflert. 
Aus derfelben Urſache haben auch die amerifaniihen Baummoll- 
fpinnereien ungeheuer gelitten. Viele von ihnen mußten ihre 
Arbeiten einjtellen und liquidiren, weil fie zur Zeit, wo die Baum⸗ 
wolle fehr theuer war, mehr verfponnen hatten, als der Markt tragen 
konnte. Da für Manufacturmaaren längere Greditfriften üblich find, 
als bei ſonſtigen Geſchäftsbranchen, fo waren Fabrikanten oft gendthigt, 
fertige Stoffe für wenig mehr zu verlaufen, al3 die rohe Baumwolle 
geloftet hatte, von der fie in dem am erſten September 1857 zu 
Ende gegangenen Jahre 840,000 Ballen gegen 788,000 in 1856 
verbraudt, und diefelbe obendrein 50 pCt. höher bezahlt Hatten. In 
England war man vorfichtiger zu Werke gegangen und hatte in der: 
felben Zeit 1857 nur 1,428,820 Ballen Baummolle aus den Ber: 
einigten Staaten bezogen gegen 1,921,386 in 1856. Während alfo 
England 492,516 Ballen weniger verbrauchte, hatten die amerilani- 
ſchen Fabriken 52,000 Ballen mehr verarbeitet. 

Ganz befonderd hart von der Krifis betroffen murde dad Ge 
ſchäſt der Gold⸗ und Silberarbeiter und der Landwirte. Während 
die Ernte von 1857 alle vorhergegangenen in ber Fülle des Ertrags 
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überfchritten hatte, hörte zu gleicher Zeit in Folge der reihen Ernte 
in Europa der Abſatz faft gänzlich auf, fo daß der weſtliche Probucent, 
der 2 Dollars für den Bufbel zu erhalten hoffte, kaum einen halben 
Dollar dafür Idfen, konnte. In Folge deſſen follen in Nordamerika 
circa 400 Mill. Scheffel Weizen d. 5. eine volle Ernte aufgeftapelt 
gewefen fein. 

In New: Port allein waren in den verfchiedenen Bewerben 
circa 30,000 Arbeiter entlaffen worden, und einzelne unrubige Auf: 
tritte hatten größere Beſorgniß erregt, ald die Folge nachher recht⸗ 
fertigte. Auch die Staatdeinnahmen erlitten in verfchiedenen Branchen 
einen nicht unbeträchtlichen Ausfall. 

Auf die Sitten und die Lebensweiſe der Bevölkerung felbft hatte 
die Krifis einen überaus wohlthätigen Einfluß; der Lurus verſchwand 
plöglih und es trat eine allgemeine Einfchränfung und firenge Oeko⸗ 
nomie aller Claſſen ein, bei welcher die Frauen mit gutem Beifpiel 
vorangingen. „Der Arme,“ heißt es in dem genannten Berichte 
„trägt feinen Rod doppelt jo lang wie früher, der Reiche gibt feine 
Bälle und Diners mehr und ſchafft feine Equipagen ab. Die 
Schlachter⸗Rechnung des in der falhionabeln fünften Avenue wohnen: 
den Herausgeber8 des „New-York Erpreß“ tft, wie der „Herald“ nicht 
müde wird, feinen Lefern zu erzählen, auf 7 Dollar? im Monat 
berabgefunfen. Die Barbiere Magen, daß ihre Kunden fich jest felbft 
rafiren, die ſtädtiſchen Eifenbahnen, dag mehr zu Fuß gegangen wird, 
Schneider und Schuſter, daß fie viel zu fliden, wenig neue Zeug 
zu maden haben. Die Mietben in New-Vork find durchſchnittlich 
um 25 pCt. gefallen, und in den untern Stadttheilen find manche 
prachtoolle Geſchäftslocale, die früher 20,000 Dollars im Sabre ein- 
bradten, für 2500 bis 3000 Dollar vermiethet. Nur Vleinere 
Häufer haben fi im Preis gehalten. — Die auf diefe Weife feit 
dem September vorigen Jahres gemachten Eriparungen merden, wenn 
verglichen mit derfelben Zeit 1856/57, für 5 Monate auf die enorme 
Summe von 200 Millionen Dollars angefchlagen. Sein Land ber 
Welt dürfte in der Lage fein, dies Beiſpiel nachzuahmen, weil 
in feinem die Ertravaganz einen folden Grab erreiht haben 
wir." ...... 
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Die enorme Entwerthung der amerilantfchen Papiere, von denen 
fhon 1857 für 400 bi8 480 Mil. Dollars in England un 
Deutſchland in feften Händen geweſen fein follen, erregte in Europa 
nicht geringe Beſorgniß, — da aber keine Handelsbankrotte gemeldet 
wurden, welche direct zunächft England berührten, fo ging die Be 
forgnig nicht über die unmittelbaren Intereſſenten hinaus. Die 
Handelöberichte ber Zeitungen drüdten gute Hoffnungen über den end: 
lihen Berlauf der Kriſis aus, aber die Preife erhielten einen Stoß 
und blieben für mehrere Wochen ftationär. 

Die Krifis traf England in doppelt ſchwieriger Lage, weil zu 
der allgemeinen "Ueberfpeculation der Aufftand in Indien ausgebrochen 
war, in deſſen Folge nicht minder wie in Folge der inzwiſchen begon⸗ 
nenen Feindſeligkeiten mit China fowohl der Handel mit Hinterafien 
fehr beeinträdtigt, als auch die Banf von England zu ſtarken Baar: 
vorſchüſſen an die Oftindifhe Compagnie gezwungen wurde. Die 
von dem amerifanifhen Sturm herüberhallenden Donnerfchläge fanden 
in England daher fehr lockeren Grund. | 

Allmälig begannen ftarfe Baarfendungen nah New» Port abzu: 
geben, um in amterilanifchen Effecten bei deren niedrigem Stand 
angelegt zu werden. Died veranlaßte die Directoren der Banf von 
England, den Discontofah am 8. October von 5! auf 6 pCt. zu 
erhöhen. Um diefe Zeit beliefen fi die Baarvorräthe der Bank noch 
auf 10,662,692 Pfund Sterling im Motendepartement und auf 
8,190,417 Pfund Sterling in der Bankabtheilung; aber ſchon am 
12. deſſelben Monats waren biefe Zahlen auf 10,109,943 und 
4,594,883 Pfund Sterling heruntergegangen, während gleichzeitig die 
Direction der Oſtindiſchen Compagnie bei der Bank 1 Million Pfund 
Sterling in Baar borgte. In Folge deſſen und der in hoͤchſtem 
Grade beunruhigenden Nachrichten, welche die „Perfin” aus New⸗York 
gebracht Hatte, wurde der Discontofah am 12. October in einer 
außerordentlichen Verfammlung der Directoren der Bank auf 7 pCt. 
erhöht. Obgleich der Börfenberidht der Times von dieſem Tage bes 
bauptete: „die an diefem Morgen nach London telegraphirten Nach⸗ 
richten aus Amerika feien nicht fehlechter, als man vermuthet Habe,“ 
und obgleich der New⸗Yorker Eorrefpondent diefes Blattes wiederholt 
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betheuert, „daß Leine Beſorgniß gebegt zu werden brauche, “"— 6b 
hatte der Alarm dennoch begonnen, — die Preife blieben nicht Länger 
feft, die Marktberichte der zweiten October-Woche zeigten eine Preis: 
erniedrigung von zehn der meilten Artikel von 10 bis 15 pCt., 
welche nach und nach weiter um ſich griff und an ihrem Tieſpunkte 
20 bi3 35 pCt. betrug. Die amerilanifchen Nachrichten, welche mit 
diefer Poft gefommen waren, flürzten da3 erite Haus, die Herren 
Roß, Mitchell & Compagnie, eine Firma, welche ſtark im Handel 
nah Canada engagirt war. Das Haus brauchte indeſſen nur Zeit, 
um es in Stand zu feben, feine Verbindlichkeiten zu erfüllen, und 
diefe Friſt wurde ihm bewilligt. Während der Iehten Woche im 
September liefen unvortheilhafte Gerüchte binfichtlih mehrerer Glas⸗ 
gower Häufer um, melde zufammen der Weſtbank von Schottland 
einen bedeutenden Betrag fchuldeten, aber die legten Berichte meldeten, 
daß eine Unterfuhung ihrer Angelegenheiten befriedigende NRefultate 
gewährt habe. Diefe Vorausfegung wurde indeflen nicht erfüllt und 
am 12. October erfolgte die Suspenfion dreier großer und mehrerer 
Meiner Firmen, welche der Bank zufammen beinahe 2 Millionen 
Pfund Sterling fhuldeten. Am 19. hielten die Directoren der Bank 
von England eine zweite außerordentliche Sitzung und erhöhten den 
Disconto auf 8 pCt. An diefem Tage betrug der Baarbeftand der 
Bank in den beiden Abtheilungen nur noch reip. 9,524,478 und 
8,816,233 Pfund Sterling. Die Preffe war noch immer ſehr unbe: 
forgt. Im Eitye Artikel der „Times“ wurde diefe Discontoerhöbung 
lediglih den mit dem „Ariel“ aus den Vereinigten Staaten ein: 
gelaufenen Nachrichten zugeſchrieben und die Anficht ausgeſprochen, 
dag der Drud wohl 4 Wochen anhalten möge. Der Artikel ſchloß 
mit folgenden Worten: „Mittlermeile ift, was unfere eigne Lage 
betrifft, in allen denjenigen Handelözweigen, welche mit Amerika nichts 
zu tbun haben, nicht die mindefte Beſchwerde vorhanden. Der bloße 


‚ Umftand einer Erhöhung des Discontoſatzes auf 8 pCt. für wenige 


Wochen, um einem temporären Uebel zu begegnen, an welchem alle 
Nationen Theil haben, kann nicht im Mindeften Beforgniffe bei irgend 
einem folventen Haufe einflögen. Dean kann als allgemeine Regel 
annehmen, daB in einem gefunden Handelskörper bei 8 p&t. oder 
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einen anderen Discontofabe kein Schrecken entftehen kann, voraus: 
gefeßt, diefer Zinsſatz ift nicht durch nationale Ueber: 
peculation entftanden; daher hat man guten Grund zu glauben, 
dag die heutige Discontoerhöhung im ganzen Lande, wie bereit in 
der Hauptftadt, ohne das geringfie Zeichen von Verwirrung oder 
Unruhe wird aufgenommen werden.“ Bald jollte es fich zeigen, wie 
weit der englifche Handel, defien Export, mie oben erwähnt, innerhalb 
10 Jahren auf 120 Millionen Pfund Sterling jährlih ſich verdop⸗ 
pelt hatte, auf gefunder Baſis berubte. 

Bis zum 27. October fiel kein Bankrott von Bedeutung vor; 
— da Schloß die Liverponler Stadtbank plöglich ihre Thüren mit der 
Derfiherung, daß fie in wenigen Tagen im Stande fein werde, ihre 
Geſchäfte wieder aufzunehmen, welche ſich nicht erfüllte. Die Direc 
tion ging die Bank von England um Unterftügung an, aber als die 
Hauptactionäre es ablehnten, in gewiſſe Bedingungen einzumwilligen, 
fo wurde die Hülfe nicht gewährt. Um die Stodung zu lindern, 
welche durch diefes Ereigniß hervorgebracht worden war, um die Diß- 
contirung einer großen Anzahl von Wechſeln zu erleichtern, welche 
im Betrag von 3 Millionen Pfund Sterling dur die Liverpooler 
Stadtban? gegangen waren, wid die Bank von England von ihrer 
gewöhnlichen Negel ab und Fündigte die Abſicht au, Fein gutes Papier, 
welches das Indoffament diefer Bank trage, zurüdgumeifen. *) 

Noch vor Ende des Monats traten mehrere bedeutende Banterotte 
ein, und nun folgten fich diefelben Schlag auf Schlag, In Mitten 
der allgeıneinen Beftürzung erhöhten die Directoren der Bank den 
Disconte am 5. November bei einem Baarbeitande von resp. 





*) Diefelde Vank hatte Ion im Jahre 1847 fallirt und der Bericht des 
Schatzkanzlers über dieſes Jahr bietet eine überraſchende Aehnlichkeit zwiſchen 
dem Stand und den Operationen jener Bank 1847 und 1857. In dieſem Berichte 
von Sir Charles Wood (1847) Heißt es wirtih: „Am Montag nad der 
Bahlung der Dividenden fand der Bankerott der königl. Bank in Liverpool flatt 
und die Nachricht erreichte London gerade in dem Augenblick, wo eine befiere 
Meinung Pla zu greifen begann. Das Falliment der Bank ift unftreitig arger 
Mifverwaltung zuzuſchreiben. Mit einem eingezahlten Actiencapital von 
600,000 Pfb. Sterl. ſtreckte diefelbe einem einzigen Haus 500,000 Pf. ver. 
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8,497,780 und 2,706,0385 Pfund Sterling auf 9 pCt., eine Höße, 
welche der Bankzinsfuß bis dahin noch nie erreiht hatte. Die An- 
Fündigung dieſes Schrittes am 4. November mar von einem Artikel 
in den „Times“ begleitet, worin diefelben das Publikum mwarnten 
gegen „ſolch' eine erniedrigende Schauftellung nationaler Unwiffenheit 
und Thorheit” — mie eine Panique; — aber der Ton des Schrei: 
bers ſchien die Krifid ſchon zu ahnen, der man ſich mit Rieſenſchritten 
näherte. Der 4. und 7. November waren denfwürdig wegen der 
Zahlungseinftellung der Firmen Naylor, Vickers & Comp., und 
Denniftoun, Croß & Comp., die Erftere, ein Sheffielder Haus mit 
einem Vermögen von circa 590,000 Pfund Sterling, — die Letztere 
wohlgelaunt als eines der erften amerifanifchen Häufer, beffen Tluge 
Haltung während der Kriſis von 1825 mir feiner Zeit ermäßnt 
Haben, mit Zweig-Etabliffement3 in Liverpool, Glasgow, New » Hort 
und New⸗Orleans, mit einem Ueberſchuß von 540,000 Pfund Ster⸗ 
ling der Activen über die Palfiva. Die hohe Stellung dieſer 
Häuſer und ihr befannter Reichtum vermehrten daB allgemeine Ge 
fühl der Unbehaglichleit und weitere Fallimente brachen in raſcher 
Folge aus. 

Zuerft und in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Suspen⸗ 
fion der Herren Denniftoun brady die Weſtbank von Schottland zu: 
ſammen mit 98 Zweig⸗Anſtalten, einem eingezahlten Actiencapital von 
1%: Mid. Pfund Sterling und Depofiten im Belauf von 5 Mil. 
Pfund Sterling. Die Verlufte diefer Anftalt waren fehr bedeutend, 
aber das Vermögen der Eigentbümer murde Anfangs für ausreichend 
erachtet, um den Sturm zu beſchwichtigen, — und Unterbandlungen 
wurden angelnüpft, von denen man fi guten Erfolg verſprach. 
Allein das Geld wurde immer theurer, — die Wechſel⸗Disconteure 
fürgten ihre Operationen, — die Bank von England verfagte (tie 
1847) jeden Beiftand, — die anderen fchottifhen Banken, nachdem 
fie 500,000 Pfund ohne alle Bedingung vorgeftredtt Hatten, weigerten 
(entweder aus Eiferfucht oder aus Klugheit) jeden weiteren Beiftand 
und am Montag, den 9. November, Nadymittags 2 Uhr, ſchloß bie 
„Weftern:Bant“ ihre Thären, — feit vielen Jahren die erfte Actien⸗ 
bank in Schottland, weldde ihre Zahlungen ſuspendirte. Um die 


Sturm auf die Ihottiihen Vanken. 349 


gane Mißſtimmung und Verwirrung zu begreifen, welche entſtand, 
muß man fi daran erinnern, daß die Papiers&irculation in Schotte 
land vorzugsweiſe aus Ein⸗Pfund-Noten beiteht und daß die arbeis 
tenden Glafien ihre Erſparniſſe in der Wet: oder ähnlichen Banken 
binterlegen. Die Verlegenheit der Depofitare, welde ihr Geld nicht 
faffen Tonnten, fowie die Angit der Ungebildeten und Unmiffenden 
verurfachte einen fo furdtbaren Sturm nah Gold an allen Banken 
In Glasgow, daß Unruhen und Schlägereien auf den Straßen, vor 
den Thüren der Banken entflanden und daß Militär einfchreiten 
mußte. SJünglinge und Greife, junge Mädchen und alte Weiber 
flürzten nad den Banken, um ihre Sparpfennige zu holen, Ver: 
wundungen und Quetfchungen kamen vor, welde die Leidenten auf 
Wochen arbeit3unfähig machten, fo daß die Sparpfennige, melde fie 
zu retten verfucht, an Krankenkoſten darauf gingen, — Tafchendiebe 
bielten ihre Ernte, indem fie der ängſtlich nachzählenten Wittme die 
Goldſtücke aus ter Hand fchlugen, — Turz, ed war eine chaotiſche 
Scene vol Schreden und Verwirrung. Manche verloren ganz und 
gar den Kopf: Einer nahm feine Depofiten im Betrag von 1100 
Pfund in zwei Beuteln bei der Bank in Empfang, ließ aber in feiner 
Haft und Beftürzung den einen, welder die größere Hälfte diefer 
Summe enthielt, auf dem Kaffatifh liegen. Erft am Nachmittag 
kam er mit bleihen Zügen gerannt, um nad jeinem Eigenthum ſich 
zu erkundigen. Der Caſſirer hatte glüclichermweife den Beutel ſtehen 
feben und aufgehoben. Andere zeigten mehr Befonnenheit: ein Herr 
präfentirte eine 500 Pfund-Note. Der Caſſirer wollte in Gold 
audbezablen, da erhielt er zur Antwort, „ich will eine Ausnahme von 
den Narren machen und Feinere Noten dafür haben.” 

Unter dem allgemeinen Sturm war auch die Glasgower Stadt: 
bank, eine äußerſt folite Anftalt, da fie nicht hinreichend mit Gold 
verfehen war, genöthigt, ihre Zahlungen einzuftellen; fie nahm die 
felben aber nach wenigen Tagen wieder auf. Die andern Banken 
wurden mit 1%, Millionen Eovereignd von der Bank von England 
unterſtützt und dadurch in Stand gefeht, ihre Zahlungen fortzuführen. 
ALS fie dazu ihre Geneigtheit anzeigten, die Noten der fuspendirten Banken 
anzunehmen, war eine leichte Befferung des Vertrauens bemerklich. 
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Die Suspenfion der fchottiihen Banten und gerade derjenigen, 
welche zu den reichten und foliteften dieſes Landes gerechnet wurden, 
lenkte die öffentliche Aufmerkiamfeit wieder in höherem Grade auf 
diefe Anftalten, welche, wie ed auch im Hauptbericht des preußifchen 
General⸗Conſulats zu London heißt, als Mufter von derartigen In: 
ftituten gegolten hatten, infofern fie alle früheren Kriſen glücklich 
überftanden und unerſchüttert und anſcheinend unerfchütterlih allen 
Stürmen getrest hatten, Tenen in England jo viele erlagen. Die 
Gegner des fogenannten fehottifchen Bankſyſtems ermangelten nicht, 
das Mißgeſchick jener Banken zu Gunften ihrer Anfiht auszubeuten. 
Es wurde angeführt, daß die den fchottifchen Zettelbanfen eingeräumte 
Befugniß bis zum Betrag von 3,087,239 Pfund Sterling unge 
deckte Noten anszugeben, die Kriſis herbeigeführt oder menigftens 
erhöht babe. Nun ift ed zwar nicht zu leugnen, daß beim Ausbruch 
der Krifis ein ftarfer Andrang zur Umwechſelung der Noten an die 
, Banken ftattfand, allein darin hätte an und für fi feine Gefahr 
gelegen, denn jede über jenen Betrag emittirte Note mußte durch 
Baarvorrath gededt fein, und außerdem hatte man ja in England 
gerade in einer Ausdehnung der Notenemiffton Hülfe gefucht. Zur 
Zeit des Ausbruch der Krifis belief fich die Notenemiffton der ſchot⸗ 
tifhen Banken im Ganzen auf 4,051,239 Pfund Sterling, alfo 
964,000 Pfund Sterling über das obengenannte Marimun; dagegen 
Betrug der Baarvorrathb 1,573,546 Pfund Sterling, die ungetedten 
Noten daher nur 2,477,693 Pfund Sterling. Faſt tie Hälfte die 
fer Summe wurde glei) bei Beginn der Berlegenheit durch Baar: 
fendungen aus England gededt, und der Reit würde leicht auf andere 
Weile zu befchaffen geweſen fein. Allein gerade mie in New : Dort 
rührte die Derlegenheit der Banken von der AZurüdforderung der 
Depofiten ber, melche gegen 30 Millionen Pfund Sterling betragen 
haben. Diefe Depofiten konnten nicht fo ſchnell zurückgezahlt wer: 
den, als fie verlangt wurden, weil aud in Schottland die Banken, 
um hohe Zinfen zu bezahlen, freigebiger mit ihrem Credit geweſen 
waren, als gejunde Gefhäftsmarimen es verftatten. Gerade große 
Borfiht in der Gefhäftsführung und in der Ereditgewährung hatte 
bis dahin dem fchottifchen Banken fo große Sicherheit und fo großen 





Operationen der ſchottiſchen Banken. 35. 


Kredit verfhafftl. Die Hauptregel im Bantgefhäft ift es nämlich, 
daß die Gelder fo angelegt werden, daß fie rafh und ficher realifirt 
werden Fönnen. Die Fälle, melde eine prompte Verfügung über das 
Kapital den Kunden der Bank gegenüber erbeifchen, find fo zahlreich 
und können fo unvorbergefehen eintreten, daß eine Verwendung der: 
jelden zu Discontirungen auf längere Zeit oder an zmeifelhafte 
Schuldner, zu Speculationen oder zur Anlegung in induftriellen 
Unternefmungen in zweifelhaften Anleihen oder in unconvertiblen 
Effecten den Grundgeſetzen eined gefunden Bankweſens gänzlich zu: 
wider it. Wenn zumal Depofitengelder, welche ohne Kündigungs- 
frift in die Banken gelegt find, auf fo Teichtfertige Weiſe angelegt 
werden, fo Fann ein plößliches Zurückfordern diefer Gelder die Bunt 
jehr leicht in Verlegenheit ſetzen. Doh wir können bier lediglich 
auf das verteilen, was mir oben bei Gelegenheit der Suspenfion 
der New = Dorter Banken gefagt haben. Die in der lebten Kriſis 
fallit gewordenen fchottifchen und engliſchen Banken befanden fich in 
derfelben Situation wie die New⸗Yorker. Die Weſtbank von Schott: 
land und die Bank von Glasgow hatten ihre Capitalien ohne jegliche 
ernfthafte Sicherheit an Speculanten verliehen, welche ſich in gewagte 
Unternehmungen einließen und fich bein Ausbruch der amerifanifchen 
Krifis plößlich außer Stand ſahen, rechtzeitig zurüdzuzahlen. Auch 
die Liverpooler Stadtbant hatte ihre Gelder in fehr precärer Weiſe 
ausgeliehen, indem fie unter Andern ein Pfandrecht auf 120 Schiffe 
bejeffen haben foll, deren Verkauf unter den damaligen Umftänden 
nur mit dem größten DVerlufte zu bemerfitelligen getvefen wäre. 
Nachdem diefe Banken duch folches Teichtfinnige reditgeben die 
Sudt, auf leichte und fchnelle Weife reich zu werden, genährt, zu 
Unternebmungen weit über die Kräfte der Speculanten hinaus er: 
muntert und zur Aufthürmung eines flctiven Creditſyſtems — „des 
offenen Credits“ — verleitet hatte, fanden fie ſchon vor der Kriſis 
auf einmal ihr Kapital feftgerannt, und fahen fi) zu dem verderb- 
lichften Syſtem der NRüdviscontirungen, — der Wechfelreiterei, ges 
drängt, um nur den laufenden Anforderungen genügen zu können. 
Da die fallirten fchottifchen Häufer und Banken zugleich mit Nord» 
amerifa im innigen Verkehr fanden, fo mußte die dortige Krifis 
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ihnen bedeutende Verluſte zuziefen und dadurch um fo mehr ihren 
Ball veranlaffen. 

Der Rüdfchlag, melden die Zahlungseinftellung einer Bank in 
Schottland herbeiführen muß, ift bedeutender, als in irgend einer 
andern Gegend. Die Weſtbank gab davon den deutlichſten Beweis. 
Diefelbe Hatte, wie ſchon bemerkt, gegen 100 Yilialen in den ver: 
fchiedenen Theilen Schottlands, und die Arbeiter, die Gewerbetrei⸗ 
benden wie die kleineren Grundbeſitzer waren feit langer Zeit gewohnt, 
ihre Erfparnifle und disponiblen Gelder in die Zweiganſtalten ein- 
zuzablen, mo fie volllommen ficher fchienen, da die Bank den Ruf 
großer Solidität genoß. Diefe Einlagen nun wurden in ber Regel 
an das Haupteomptoir in Glasgow .eingeliefert, welche fie zu den 
oben erwähnten leichtfinnigen Erediten benutzte. Sobald die Panique 
ausbrach, fürdhteten die Einleger ihre Vermögen, die Frucht lange 
jähriger Erfparnifie, zu verlieren, fuchte der Eine dem Andern zuvor 
zufommen, um wenigftend zu retten, was noch zu retten war; — 
die Bank konnte natürlich nicht mit derjelben Schnelligkeit, mit wel⸗ 
her der Sturm gegen fie losbrach, ihre Ausftände einziehen, und 
mußte fi zahlungsunfähig erflären. 

Der oben gejchilderte Anlauf auf die Bank konnte ftattfinden, 
obgleich in Schottland die Actionäre für die Schulden ihrer Anftalt 
volftändig haften. Zu den Actionären der Weſtern-Bank gehörten 
die reichften Grundbefiger Schottland und andere große Sapitaliften, 
fo daß doch die volle Dedung der Gefammtverbindlichleiten der Bank, 
welche fih auf 6 Mil. Pfd. Sterl. beliefen, gefichert war. 

Unfere Anfiht über die unbefchräntte Haftbarfeit der Actionäre 
der Banken haben wir bereit3 bei einer früheren Gelegenheit erörtert. 
Diefelbe wurde bei diefer Gelegenheit vollfommen beftätigt. Die uns 
beichränfte Haftbarkeit hatte durchaus feine Garantie für die Solidität 
der Banken geboten und die zahlreichen Verfammlungen von Actiond- 
ren und Depofiten = Gläubigern der verfchiedenen Banken, welche in 
den, auf die Glasgower Ereigniffe folgenden Wochen abgehalten wur⸗ 
den, zeigen überall diefelbe rückſichtsloſe Mißverwaltung. In Glasgow 
fand am 17. November eine DVerfammlung ftatt, welche bejondere 
Aufmerffamkeit verdient. Unter dem BVorfib des erflen Herzogs von 
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Schottland wurden von einer großen Anzahl von Mitgliedern des 
hoben Adels und von Kapitaliften Befchlüffe gefaßt, welche, indem fie 
einerjeitd die Mißverwaltung rügten, doc das fchottifche Bankſyſtem 
ſelbſt unangetaftet ließen und ſich bereit erflärten, die Noten der 
Banken an Zahlungsftatt anzunehmen. Da ihr Beilpiel von den 
arbeitenten Claſſen nachgeahmt wurde, fo ftellte ſich das Vertrauen 
allmälig wieder ber, und der Verkehr in Schottland wurde von uns 
begrenzter Verwirrung gerettet. 

Merkwürdigerweiſe behauptete fid) Irland während der Kriſis 
ungewöhnlich feit,; nur 3 oder 4 Bankrotte von Bedeutung famen 
vor, und obgleich auch dort ein Rennen nad den Banken ftattfand, 
fo war in Cor und Limerid der Anblid des Goldes Hinreichend, um 
die Depofitengläubiger zu beruhigen. 

In England folgten indeffen die Banfrotte Schlag auf Schlag 
und die Mittel der englifhen Bank reichten bald nicht mehr aus, 
um der Auflöjung des Geſchäftsverkehrs vorzubeugen. In der erften 
Woche des November erlitt der Eredit einen großen Stoß durd das 
Falliment der Liverpooler Stadtbanf, deren rüddiscontirte Wechſel in 
flarlenı Betrage im Beſitz von Londoner Wechſelmaklern und Kapi- 
taliiten waren, jo daß die Bank von England um ftärfere Disconti- 
rungen angegangen wurde, während zu gleicher Zeit die Goldausfuhr 
nah Amerika ziemlich bedeutend war. Der Baarſchatz der Banf 
verminderte ſich fortwährend, und diefelbe war endlid) am 9. November 
genäthigt, ihren Discontofap auf 10 pCt. zu erhöhen. Bei dieſer 
Lage der Dinge trat die Zahlungseinitellung der Weſtbank, der Glas: 
gower Bank und die kurze Creditverwirrung in Irland ein, melde 
über 2 Mil. Pfd. St. Gold aus ter Bauk von England abforbirten. 
Der Schatz der Bank verminderte fi reißend; am 11. November 
war die Reſerve auf 1,462,000 Pfd. und der Baarbeftand in der 
Rotenabtheilung auf 6,666,000 Pfd. St. herabgefhmolzen. Das 
Publifum geriethb in Unruhe, — die Discontohäufer, welche beträcht- 
lihe Summen (7,3800,000 Pf. St.) auf der Bank ohne Kündi: 
gungsfrift hinterlegt hatten, waren genöthigt, dieſelben zurüdzuzichen 
ad ihren ganzen Credit zu erſchöpfen. Am 12. allein wurden 


daher Discontirungen und Vorſchüſſe im Betrage von 2,3873,000 Fir. 
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gemacht und die Reſerve war bis auf 581,000 Pfd. zufammen: 
geihmolzen. Wenn es fo fortging, fo waren in wenig Tagen bie 
Mittel der Bank erichöpft, der Handelsſtand und die gefammte Prefle, 
mit Ausnahme der „Times“ und des „Economift”, verlangten jebt 
ſtürmiſch die abermalige Suspenfion ter Bankacte. Das Minifterium 
glaubte nicht mehr wideritehen zu können und ermächtigte am 12. No: 
vember Abends die Direction der Bank von England zu einer Außs 
dehnung der Notenausgabe über die durch das Bankgeſetz von 1844 
gefeßte Grenze, unter der Bedingung, daß der Discontofab von 
10 pCt. beibehalten bleibe, daß die Directoren ihre Operationen 
ftreng auf den nothwendigften Bedarf einſchränken, und daß der Mehr: 
ertrag, welcher daraus entipringe, der Regierung zur Dispofition ge: 
ftelt werde. Die Directoren benubten die ihnen verliehene discre- 
tionäre Gewalt, um 2 Mil. Negierungsficherheiten aus dem Bank⸗ 
departement in die Notenabtheilung überzuführen und Staatöpapiere 
im Betrage von 1 Mi. Pd. zu verlaufen, die fie im Frühjahr 
1858 mit Schatzkammerſcheinen erſetzten. 

Obgleich die Anforderungen an die Bank noch fo ſtark blieben, 
daß dieſelbe die gefeßliche Notengrenze um 4 Mill. Pfd. St. übers 
fchritt, obgleiy man, auf frühere Erfahrungen bei andern Banken 
fi ftügend, ein Nennen nad der Bankcaſſe um Einlöfung der Noten 
und eine daraus folgende Zahlungsfuspenfion der Bank befürchtete, 
fo erwies ſich diefe Beforgnig doch als unbegründet, — und erweckte 
die Suspenfion der Bankacte im Gegentheil ein allgemeine? Gefühl 
der Befriedigung im ganzen Lande. Außer den bereit bei der Krifis 
von 1847 angeführten Gründen läßt ſich diefe Thatſache, welche die 
Bankpeffimiften jo glänzend widerlegt bat, auch noch dadurch erklären, 
daß die Bank feine Noten unter 5 Pd. ausgibt, und dadurd ihr 
Eredit vorzugäweife von dem Handeläftand und den wohlhabenderen 
Claſſen benutzt wird, weldye nicht fo leicht in die Panique geriffen 
werden, ala die arbeitenten Claſſen. 

Die Erleichterung, welche die Bank gab, kam für viele Häufer zu 
fpät; — am 11. November hatte das große Wechſelhaus Sanderfon Sande 
mann & Comp. feine Zahlungen eingeftellt, — und jeder Tag brachte eine 
Reihe neuer Bankerotte, deren Aufzählung. unfere Leſer ermüden wärde. 
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Die Häufer, welche in Folge der Suspenfion der Bankacte fi 
nod retten Tonnten, waren in offenbarem Vortheil gegenüber denjenigen, 
die vorher gebrochen waren, — und ein Geſetz, welches gerade in 
dem Augenblid der Gefahr, für welche es berechnet iſt, fuspendirt 
werden muß, und dann noch ſolche Ungerechtigkeiten mit fich bringt, 
verdient nicht zu eriftiren. 

Bis dahin waren die großen Eifendiftricte verſchont geblieben, 
aber am Morgen des 17. November ward das Falliment der Wolver: 
bampton- und Staffordſhire⸗Bank angezeigt, welche die Suspenſion 
von 5 oder 6 tabliffement3 von beinahe 1 Mill. Pfd. St. nad 
fih zog. Dies war der Vorläufer einer Anzahl kleinerer Bankerotte 
und der Stodung von Hüttenwerfen, welche 30,000 Arbeiter zu bes 
fhäftigen pflegtn. Am nächſten Tage wurden mehrere Bankerotte 
von Kaufleuten angezeigt, welche mit dem nördlichen Europa in Be- 
ziehungen flanden und deren Paſſiva 250,000 Pfd. Betrugen. So 
ging es noch den ganzen Monat und einen guten Theil des nächſten 
fort. Am 25. fuspendirte eine Bauf von großem Capital und bes 
deutenden Depofiten — die Nortbumberland:Banf, welche 1847 von 
der Banf von England unterftüßt worden war. Bei der jehigen 
Gelegenheit wirkten die Directoren dahin, die Folgen der Suspenſion 
vorzugäweife von den arbeitenden Clafſen des Diſtricts abzumenden, 
deren ntereffen fehr empfindlich berührt wurden, da manche Häufer, 
welche einen Conto bei der Banf Hatten, wöchentlich gegen 35,000 
Pd. Sterling Löhne auszahlien. 

Die Geſammiſumme der Paſſiva der während der ganzen Krifl 
falirten Handelshäuſer wird auf 50 Mil. Pfd. Strl. geſchätzt. Allein 
der Schaden beſchränkte fih nit auf die Handvoll Speculanten 
und Kaufleute an den großen Bandeld: und Seeplätzen, — fondern 
er erſtreckte fih auf die Fabrikanten, deren Etabliffements ftillftanden, 
aus Mangel an Aufträgen, während der Werth ihrer gelagerten 
Waaren fidh verminderte, — erfiredtte fi auf den Rheder, da der 
auswärtige Handel in Stodung gerathen war, — erſtreckte fih auf 
Laufende von Arbeitern, welche außer Beichäftigung gefekt wurden, 
— erftredte ſich ſogar auf den Krämer, defien Geſchäft durd bie 
größere Sparfamkeit der Gonfumenten verkürzt wurde. 
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Das gänzliche Aufhören aller Handels⸗-⸗Operationen verurſachte 
eine allgemeine Einftellung der Arbeit in den Fabrikdiſtricten, fügte 
den Fabrikanten ungeheuren Schaten zu und ſuchte die arbeitenden 
Glaffen ſchwer Heim. In den Baummollfabriken fol der Verluſt 
nicht weniger als 500,000 Pfd. Stri. betragen haben und der in der 
Woll- und Seiden : Manufactur kann wegen der Loftfpieligen Natur 
ihrer Maſchinen auf feine geringere Ziffer fich belaufen. Die lebten 
Tabrikberichte vom April 1856 gaben die Gefammtzahl der in dem 
Baummollfabrifen Lbeichäftigten Perfonen auf 879,000 au, und 
mag diejelte im October 1857 in Folge der vermehrten Bros 
duction auf 390,000 mit einem durchſchnittlichen Wochenlohn von 
10 Shilling 6 Pence pr. Kopf ſich belaufen haben. Während der 
lebten 3 Monate deö Jahres 1857 Haben die Arbeitsftunden in 
Diefem ganzen Diftrict 36 in der Woche nicht übericritten, was 
einen Berluft an Löhnen von 1,064,700 Pfd. St. mit fidy brachte, 
denen beinahe 500,000 Pfd. hinzugefügt werden müffen, welche durch 
die Abnahme des Eiſenbahnverkehrs, ter Confumtion von Kohlen, 
Del, Talg und anderer Materialien, jowie durch tie Stedung de 
Detailbandeld verloren morden find. Der Berluft der Wolle und 
Geiden:Ärbeiter ift wahrſcheinlich noch weit größer, da, obgleich Diele 
Juduſtrie weniger Hände beichäftigt, doch weit mehr der darin be 
Ihäftigten Leute außer Brod gefekt worden waren. Der Staud in 
ten Cifenhütten-Diftrieten war nicht befier. Der „Staffordfhirer 
Advertiſer“ brachte eine Lifte von 69 Hochöfen, meiche gewöhnlich in 
dieſem Diftricte 28,000 Perfonen beihäftigten. Am 31. December 
waren diefelben ſämmtlich außer Beſchäftigung. An deinfelben Tage 
waren in Schottland 41 Hohöfen ausgeblafen und 16,000 Arbeiter 
entlajlen. In Sud⸗Wales, wo der Bergbau fo ſtark ald wie in den 
obengenannten Diftricten getrieben wird, war der vierte Theil der 
Hochöfen geſchloſſen, die Löhne wurden allgemein um 20 pCt. herab 
geſetzt und zahlreidhe „Strikes“ ter Bergleute kamen vor, während 
das Schließen der Werte in Yorkihire und Durham die Löhne dieſes 
Diftricted um 5000 Pd. Strl. pr. Woche verringerte. 

Doflelde Bild zeigen die Localblätter in allen Xheilen bed 
Sands. In Birmingham waren fo wenig Aufträge, daß bie 
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Arbeiter nicht mehr ald 2 oder 3 Tage pr. Woche kefchäftigt waren. 
In dem einen Diftricte entliegen Principale einen Theil ihrer Ar⸗ 
beiter, in dem andern wurde „Kurze Zeit”, d. 5. nur wenige Tage 
in der Woche gearbeitet. Arbeiter-Berfummlungen wurden abgehalten, 
um die Mittel zur Erleichterung der Noth zu berathen, Suppen: 
anftalten wurden gegründet, Leute bei der Herftellung öffentlicher 
Straßen beihäftigt und in und außerhalb der’ Arbeitshäufer eine 
große Menge von Leuten unterftüßt. 

Die Berichte der Armencommilfion zeigen für die erfte Woche 
des November bis Ende December eine fehr bedeutente Vermehrung 
der unterftühten Armen. 

Mit Ausnahme weniger Induſtriezweige zeigt der damalige Zur 
ſtand im Allgemeinen nur eine fehr unerheblihe Beflerung, — fo 
viel Mißtrauen war noch zu befeitigen, bis das Capital und ber Ver: 
kehr in ihre alten Bahnen zurückkehrten. Selbit die Verringerung 
der Preiſe der Hauptartikel hatte den Conſum nicht vermehrt und 
ſchien den Käufern noch Feine Luſt einzuflößen, — und tod war 
diefe Preisverringerung in der kurzen Zeit von Anfang September 
bis Anfang December fo erbeblih, dag ſchottiſches Roheiſen um 
83 Ghilling pr. Tonne auf 48 Shilling fiel, Kupferplatten von 
14 Bence pr. Pd. auf 12 Bence, Zinn von 140 Pfd. pr. Tonne 
auf 114, während nur Blei unverändert blieb; — daß Baummwollen- 
twilt eine Preiöverringerung von 18 bis 24 pCt. erfuhr, Seide um 
31 pCt. fiel, der Preis des Salpeters und des Neißed um 26 pCt., 
von Leinſaat um 27 pCt., von Kaffee um 16 bis 23 pCt., von 
Baumwolle um 33 pCt., von Häuten um 30 bi 37 pCt., von 
Zuder um 20 biz 28 pCt., von Talg um 18 pCt., von Thee und 
Wolle um 16 p&t. ſich verminderte. Die Verringerung der Aus: 
fubr in den Monaten November und December betrug beinahe 
5 MIN. Pfd. Strl., und die Schifffahrt würde ganz darmieder gelegen 
baben, wenn nicht der Xransport nah Indien einen Theil der 
Handelsflotte beichäftigt Hätte. 

Die Entwertbung der Börjeneffecten war, wenn aud nicht fo 
arg, als die der Waaren, doch immer noch bedeutend genug. Die 
Eonfold waren nom September 58 im October um 4 pCt. gefallen 
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und zeigten im Januar 1858 gegen den niedrigſten Stand von 
1857 eine ÜBeflerung von 10 pCt. Auswärtige Papiere fielen 
durchichnittlih um 2 bis 8 pCt., Eifenbahnactien von 5 bis 23 pCt., 
während diefelben zu Anfang 1858 wieder um 10 bi8 38 pCt. fich 
erbolten. 

Der Stand der Bank von England batte ſich während der 
Krifis in nachfolgender Stufenleiter verſchlechtert: 








NotensAbtheilung. Bant-Abthellung. 
— — — — — — 
Bode Reſerve⸗Fonds Brivatfiherheiten 


endigt mit dem Baarbeftand in Noten u. Münze (Bortefeuille) Disconto- Gay 
£ £ £ 


5. Septbr. 10,836,410 6,719,473 18,351,990 5s 
8. Octbr. 10,078,815 5,190,417 . 21,835,843 


10, „ 9,539,510 4,594,833 22,398,877 6-Oct. 8. 
17. u 8,925,430 3,816,233 20,539,565 7— „ 12. 
24. , 8,777,105 4,078,529 20,404,597 8— „ 19. 
31. „ 8,155,245 2,834,583 22,197,320 8 

4. Novbr.  7,947,060 2,706,036 22,628,251 8 

11. „ 6,666,065 1,462,163 26,113,453 3) vB 
18. „ 6,079,595 1,552,686 30,299,270 Manta} 1. 


Fäür das letzte Halbjahr hatte die Bank 54%, pCt. Dividende 
bezahlt. 
Nah der Suspenfion der Banfacte befierte fih der Stand der 
Bank wie folgt: 


Privat⸗ Regierungs⸗ Privat⸗ Disconto« 
Metallvorratd. Depofiten. Sicherheiten. Sicherheiten. RNeſerve. Say. 
11. Rov. 6,668,000 12,985,000 9,444,000 26,113,000 1,462,000 10 
25. ,„ 6,784,000 14,951,000 5,807,400 91,350,000 2,398,000 10 
23. Dec. 10,208,000 15,151,000 5,492,000 28,088,000 7,971,000 8 
6. Jan. 12,112,000 14,845,000 7,165,000 28,661,000 7,619,000 6 
13. . 12,727,000 19,124,000 9,191,000 23,840,000 8,160,000 5 
1. „ 14,608,000 18,175,000 9,287,000 21,047, 000 10,209,000 4 
8. Febr. 14,970,000 17,030,000 9,559,000 20,073,000 10,193,000 8% 
10. „  15,745,000 16,205,000 9,7082,000 18,522,000 11,446,000 8 


Nachdem der Sturm vorüber war und die Verbeerungen, welche 
er angerichtet, fich überſehen Tießen, zeigte ſich namentlid in den Vers 
bandlungen der Bankerott-Gerichtähöfe, welchen Grad von Ueber⸗ 
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ipeculation und Schwindelei die Kriſis hatte herbeiführen helfen. Es 
zeigte fih, daß neben dem Kaufmann, welcher, wenn auch er unklug 
fein und Berlufte erleiden Tann, doch als ein ehrlider Mann keine 
größere Verbindlichkeit eingeht, als er erfüllen Tann, welcher nur 
kauft, wo ein wirkliche Bedürfniß vorliegt, welcher nicht daB Geld 
derjenigen, von denen er Tauft, auf Spiel fest, noch gewagtes 
Rotteriefpie! mit der Hoffnung auf großen Gewinn oder der Gefahr 
ſchweren BVerluftes unternimmt, — daß neben dem reellen Kaufmann 
— der Speculant fi eingefhlihen hatte, der Mann von befchräntten 
Mitteln, von geringer Klugheit, der rückſichtslos ſich in jedes Project 
einläßt, welches nur einen Schimmer von Gewinn in Ausſicht ftellt, 
der, wenn das Bapital ihm fehlt, dreift auf den Credit Anderer hin 
handelt, den Gewinn ſich vorbehält, aber den Verluſt auf feine 
Gläubiger abwälzt; — der felten anders als auf großem Fuße Ge 
ſchaäfte macht, — der wahrfcheinlich zweis oder dreimal mehr Waaren 
verichifft, al3 der Kaufmann in demfelben Falle wagen würde und 
doch jedesmal mit ‚geringerem Gewinn fi) begnügt, — der durch 
eine glüdlihe Chance ein Vermögen gewinnen will oder im ‚un: 
günftigen Fall fih auch vor dem Bankerott nicht ſcheut. SDiefer 
Claſſe von Handeldleuten war zum Theil die ungeheure Vermehrung 
der Ausfuhr in ben lebten Jahren zuzufchreiben. Um die Mittel 
zu derfelben zu erhalten, ſchufen fie ein Syſtem der MWechfelreiterei, 
welches nähere Beleuchtung verdient. Das erfte und einfadhfte Ma: 
növer der Speculanten war, die Fabrikanten zu verleiten, ihre Waaren 
auf eigne Rechnung zu configniren, wodurch fie fomohl einen Markt 
für ihre Producte finden, al3 auch den Gewinn des Kaufmanns 
fihern Tönnten. Es wurden Berabredungen mit Erporthäufern ges 
troffen, weldye Waaren an ihre auswärtigen Agenten confignirten, — 
zur Hälfte auf Gefahr des Fabrikanten, — zur Hälfte für Rechnung 
des Kaufmanns. Maſſenhafte Confignationen mußten den Preis 
drüden, die Fabrikanten konnten zu den reducirten Preifen nur dann 
ohne Schaden fortarbeiten, wenn fie die Production immer mehr ins 
Große trieben; — die vermehrte Nachfrage nach Rohſtoffen fteigerte 
den Preis berfelben auf eine enorme Höbe, und daB gunze Geſchäft 
gerieth in eine unnatürlihe Spannung, auf melde unvermeidlih ein 
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Rückfall kommen mußte Der Eredit wurde über die Maßen ans 
gelpannt, indem man einestheils effective Käufe nachdatirte und andern: 
theils Wechfel von 4 bis 8 Monaten ausgab. Gewoͤhnliche Krämer 
ſcheuten ſich nicht, Käufe abzufchließen, deren Betrag um das 10⸗ 
und 20fache ihr Vermögen überftiegen. So lange die induftrielle 
Bewegung im Steigen war, fonnten fie erhebliche Gewinnſte realifiren; 
fobald die Stodung eintrat, blieb nichts übrig, ald der Bankerott. 
War der Speculant einmal nit im Stande, die Waaren vor Verfall 
der MWechfel zu realifiren, fo zahlte er die verfallenen Wechfel mit 
neuen Tratten, und es fanden ſich immer Leute, die gegen eine Ent 
ſchädigung bereit waren, ihre Namen auf gerittene Wechfel zu feken. 
Am Aergſten fol diefe Praris zwiſchen Glasgow und London ges 
trieben worden fein. Glasgower Häufer follen Tagediebe und vers 
rufene Frauenzimmer dazu engagirt haben, zum Schein Läden im 
London zu eröffnen und Wechfel bi! im Belauf von Hunderttaufenden 
von Pfund Sterling zu acceptiren, deren Betrag vor der Verfallzeit 
den Acceptanten eingehändigt wurde. Die fcheinkare Blüthe ter In— 
duftrie und des Handels, die Zunahme der Ausjuhr, der Aufihwung 
der Speculation, das Steigen des Disconto verleitete die Wechſel⸗ 
bäufer und Banken, mehr nach dem Gewinn, als nad der Solidität 
zu ſehen und ihren Credit immer meiter auszudehnen, bis die Außens 
ftände einen Punkt erreichten, welcher unbehaglih wurde. Endlich 
zeigte es fidy, daß die Gewinnſte unter dem Einfluß ded bohen Diss 
contod und der Nothwendigkeit zu verkaufen nicht fo body waren, als 
man fich eingebildet hatte. Schon wurden häufig Verluſte gemacht, 
und die Disconteure fahen ſich genöthigt, vielen ihrer Kunden höflich 
anzudeuten, daß meitere „Accommodation“ nicht ohne Sicherbeitd« 
leiftung bewilligt werden würde. Welche Sicherheit Eonnten dieſe 
leiften? Wahrſcheinlich hatten menige diefer Leute etwas anderes an- 
zubieten, ala einen Pult oder ein Paar Büreau⸗Stühle, und do 
„würde es unflug fein, fie zur Zahlungseinftellung zu zwingen.“ 
Konnten fie nicht einen Freund finden, der Sicherheit leiftete? Ohne 
Zweifel, fie konnten es — da waren Leute genug, welde für eine 
Commiffiond-Gebühr ihre Namen unter einen Wechfel von 5000 ober 
10,000 Pfd. jebten, und Andere übernahmen dies Geſchäft ala 
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einen Act der Freundſchaft, wenn fie des Gegendienſtes verſichert fein 
fonnten. Sole Tratten trugen den äußerſt verführerifhen Namen 
„Accommodationd-Wechfel, und als diefelben an Zahl wuchfen, bildete 
fih ein eigner Induſtriezweig, bei welchem Leute ihre Unterfchrift, 
wie bemerft, für beftimmte Procente verkauften. Diefe Manipulation 
war nicht auf eine befondere Localität oder auf eine Gefchäftsclaffe 
beihräntt. Mit Dod: Warrants fowie mit Lagerhaus: Warrants 
wurden Producte, welche eingeführt waren, auf Speculation gekauft, 
indem der Käufer nur einige Procente des Werthes hinterlegte und 
die Bank den Reſt vorfhoß. Ein Beifpiel kann genügen. E3 mar 
bei einer Claſſe von Metallpändlern in Glasgow regelmäßige Gewohn⸗ 
beit,-von den Hüttenbefigern Lieferungs-Gontracte zu erhalten, worin 
diefelben fich verpflichteten, eine beftimmte Ouantität Eifen innerhalb 
einer feftgefebten Zeit zu Tiefern. Dieſe promifforifchen Scheine, 
welche gar keinen wirklichen Werth repräfentiren, murden gebraucht, 
um Geldvorjhüffe von den Banken zu erhalten, und haben die Spe⸗ 
culanten in Stand geſetzt, Waaren aufzuftapeln und den Preis des 
Eifens zu fteigern. Durch den Ausbruch der Krifis fiel daher Mob: 
eilen, welches im Juni den Preis von 82 Shilling pr. Tonne er- 
reiht Hatte, im December auf 48 Shilling. In den Eifen- und 
Kohlemdiftricten ift in derfelben rüdjichtslofen Weife Eredit bemilligt 
und find Millionen in Bergwerke und Kohlengruben verſenkt worden, 
ohne die Ausſicht auf einen entfpredhenden Ertrag. Die Firmen, 
welhe zu gleiher Zeit mit der Wolverhampton⸗Bank fuspendirten, 
ſchuldeten 1 Mill. Pfd. St. und die Northumberland-Bank hatte zwei 
einzigen Firmen 1% Mil. Pfd. Strl. vorgeftredt. 

Ein ſolches Syſtem, auf großem Fuße fortgeführt, von einfluß- 
reihen Wechſelhäuſern unterflüßt und durch das Capital mehrerer 
reihen Banken gedeckt, verurfachte natürlich ein Anfchwellen der Preife, 
Nun erhalten aber nur billige Preife auf die Dauer einen ficheren 
Markt. Zugleih war bei dem Hohen Disconto der Gewinn nicht fo 
groß, als es den Anfchein hatte. Die Käufer begannen ſchwierig zu 
werden. Die Berbindlichleiten der Speculanten liefen ab, und die 
felben waren oft genötbigt, bei ungünftigem Markte mit enormem 
Verluft zu verkaufen. Um diefen wieder zu erfehen, wußte man 
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frifche Waaren zu erhalten, — Producte wurden gelauft und verkauft 
zu jedem Preis, um die fälligen Wechfel zu deden, — Accomodations- 
papiere murden ausgetaufcht und ein Syitem der Ehicane und des 
Betrugd bis zu enormer Ausdehnung organifirt. Die vermwidelte 
Natur diefer Transactionen täufcht felbft den fcharffichtigen Gefchäfts: 
mann und den rechnenden Praktiter, denn es ift kaum möglich, ohne 
zu weitſchweifig zu werden, die verſchiedenen Knifſe und Schlihe zu 
erflären,, welche gemacht worden, um den Tag der Abredinung bin- 
auszufchieben. Diefer Tag Fam aber endlih doch. Nah den Aus 
. brucy der amerikaniſchen Krifis trat plöglih ein allgemeiner Mangel 
ded Vertrauens ein, welcher alle Operationen vereitelte. Die Vanken 
waren unfähig, meitere Hülfsmittel aufzufinden, die verfallenen Wechfel 
fonnten nicht erneuert werden und die Suspenfion mehrerer Banken, 
fowie die Unfähigkeit anderer, weiteren Beiftand zu leiten, vollendeten 
die Rataftropbe. 

Ein Paar Beifpiele werden die Art und Weife beleuchten, in 
welcher Geſchäfte betrieben wurden, und bemeifen, daß der größere 
Theil des Unglücks von der Veberfpeculation herrührte, welche in 
vielen Fällen von grobem Betrug begleitet war. 

E. Sievefing & Comp. Hatten zu Anfang 1857 ein Capital 
von 72,000 Pfund Sterling; ihre Verluſte beliefen fi während 
diefed Jahres auf 206,603 Pfund Sterling. 

WB. Riley & Sohn, — Paſſiva 240,000 Pfund, Activa 
80,000 Pfund; ohne Wechſelreiterei. 

% R. Hubbard Hatten große Verlufte im Jahr 1847, von 
denen fie ſich bis 1857 nicht erboli Hatten. Ihr Talliment rührte 
von Wollipeculation Ber. 

Thos. Melladem — Palfiva 26,160 Pfd., Activa 3877 Pfb.; 
ihre Verluſte rührten von Kornfpeculation ber. 

Duncan, Weir & Comp. creditirten mit einem Capital von 
8600 Pfund einem auftralifchen Haufe für 11,415 Pfund und einem 
canadifchen Haufe 2313 Pfund. 

Audere Yallimente wurden hervorgerufen durch das Syſtem bes 
Blanco:Ereditd oder durch die Gewohnheit, Wechfel zu ziehen, melde 
von Zeit zu Zeit erneuert wurden. So füllirten Rehder & Boldemann 
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mit einer Wechſelſchuld von 114,000 Pfund Strig. bei einem Ca⸗ 
pital von 7000 Pfund; Broadwood und Barclay mit Baffiven von 
212,000 Pfund gegen einen Activ-Beftand von 65,700 Pfund. 

Die nachfolgenden Beifpiele zeigen die Art, in welder die 
Geſchäſfte geführt wurden. W. & H. Brand & Comp. — Paſſiva 
285,000 Pfund, Activa 30,000 Pfund. 

J. ©. de Wolf & Comp. ſchuldete ter Liverpooler Stadtbank 
30,000 Pfund, im Ganzen 133,000 Pfund, und bot feinen Gäu: 
bigern 2 Shilling für das Pfund, zahlbar in 12 Monaten. 

Svenſsden & Johnſon fingen 1854 ihr Geſchäft mit 381 
Pfund an und hatten 1887 80,000 Pfund Paſſiva mit Wechſel⸗ 
accepten von 150,000 Pfund. 

Goriffen, Hüffel & Comp. fingen mit einem Capital von 
9700 Pfund an, welches dur einen ftillen Theilbaber um 3800 
Pfund vermehrt wurde, und hatten Wechfelihulden im Betrag von 
471,914 Pfund und ungededte Schulden im Belauf von 84,314 Pfund. 

Sohn Doherty fing 1851 mit einem Eapital von 2000 Pfund 
an, verlor im Geſchäft 110,000 Pfund, Hatte für feine ungededten 
Gläubiger einen Actiobeftand von 3200 Pfund und fchuldete der 
Liverpooler Stattbanf 52,702 Pfund. 

W. 3. Tiller war ſchon im Januar 1857 für mehr ald 1000 
Bfund infolvent. Diefer Betrag wurde im Laufe des Geſchäfts wäh: 
vend des Jahres auf 3513 Pfund erhöht und noch um 34,722 
Pfund vermehrt, welche er für feinen Bruder, der ebenfalls fallirte, 
acceptirt hatte. 

Syer3 Waller & Syerd erhielten von den VBorfigenden des 
Bankrottgerichts eine. fharfe Müge, weil fie bei einem Capital von 
4000 Pfund 190,000 Pfund fchuldeten, wovon 2 Shilling pro 
Pfund bezahlt wurden und fie mährend des Jahres Geſchäfte im 
Belauf von 1 Million Pfund gemacht Hatten. 

Barber & Rofenauer hatten bei einem Capital von 4000 Pfund 
1857 Berlufte im Betrag von 30,181 Pfund. Ihre Speculationen 
beliefen fi) 1856 auf 213,000 Pfund und 1857 auf 187,000 
Pfund. Diefelben trieben nicht einmal einen beftimmten Gefchäfts- 
zweig, fondern machten in allem nur Möglichen. 
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R. J. Brown machte Bankrott mit einer Wechſelſchuld von 
260,000 Pfund bei einem Bermögen von 10,000 Pfund. Er hatte 
borzugätweife mit der Northumberland: und Durham: Bank zu thun, 
und dehnte feine Trandactionen in 31 Jahren auf 2,940,000 
Pfund aus. 

Wardlaw fing 1847 mit gar nichts an und Hatte 1857 
13,000 Pfund Schulden. 

Hohn Monteith & Comp. begann fein Gefchäft mit 1500 Pfund 
und fallirte 1857 mit circa 330,000 Pfd. Strl. 

Achnlihe Fälle könnten in großer Anzahl aufgeführt werden, 
denn die vom September 1857 bis zum Februar 1858 vorgefallenen 
Bankrotte beliefen fi) auf 207 mit einem Gefammt : Paffto : Stand 
von circa 50 Mil. Pfund Sterling, wovon nur fehr wenige ihre 
Zahlungen wieder aufnahmen, Mandye gar nichts zahlten, Manche zu 
4 bis 20 pCt. mit ihren Gläubigern fi abfanden. 

Unter folden Umftänden tft die große Vermehrung der Ausfuhr 
leicht zu erflären. Dieſes Treiben gerade mar es, welches durch das 
leichtſinnige Creditgeben und das rückſichtsloſe Schalten und Walten 
der Banken mit den Depofitengeldern nod vermehrt wurde. Eine 
Bank hatte in diefer Weife an bloß zwei Schuldner den doppelten 
Betrag ihres Actiencapitals verlichen. Eine andere, welche 1844 
an einem Schuldner 370,000 Pfund verloren hatte, beachtete dieſe 
Warnung nicht, und war jcht ein ſtarker Gläubiger der oben genanns 
ten de Wolf und Doherty, deren Suspenjion ihrerfeit3 6 bis 8 große 
Eifenmwerke zum Fall brachte. 

Alle diefe Banken waren jhon 1847 hart bedrängt, aber anftatt 
ihre Vorfiht zu vermehren, entwidelten fie größere Rückſichtsloſigkeit 
als je. Zur Entfhuldigung ihrer Mißverwaltung kann weiter nichts 
angeführt werden, als daß fie mit einer einzigen Ausnahme nicht 
zum Vortheil der Directoren getrieben worden war. Defto fchlimmer 
ftand es um die Klugheit oder die Urtheilskraft ter Teßteren. In 
einem Privatbankgefchäft würden ſolche Vorfälle unmöglich fein, weil 
kein Geſchäftsmann große Vorſchüſſe auf fo geringe Sicherheit Hin 
maden würde, — und doch ftanden bie Directoren dieler Etablifie 
ments in hohem Anſehen durch ihre Geſchäftskenntniß und die kluge 
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Leitung ihrer eignen Angelegenheiten. Diefelben Hatten eben nicht 
Zeit genug, um die Intereffen, welche ihnen anvertraut ivaren, wahr⸗ 
zunehmen, fie vertrauten viele Gefhäfte unteren Beamten an, melde 
ihr Vertrauen ſchwer mißbraudten. Leider find durch dieſen Leicht 
finn viele arme Arbeiter, viele Wittwen und Waifen um ihre fauer 
eriparten Notbpfennige gekommen; — leider war die auf die Frifis 
folgende Geihäftsftodung fo andauernd, daß noch im Mai 1858 ein 
großer Theil der Fabrikbevölkerung ganz ohne Beichäftigung war, ein 
großer Theil nur „Kurzzeit” arbeitete, — und daß troß der günftigen 
Ernte: Ausfichten noch geraume Zeit verging, bis das Bertrauen gänz 
lich wieder hbergeftellt war und das Geſchäft von ten erhaltenen 
Schlägen fid) erholt Hatte. 


Die Verhandlungen bei der Liquidation ter falliten Northumber: 
land: und Durham -Diftriet - Bank zeigten die Unzwedmäßigfeit und 
Unbaltbarkeit des Principe der unbefchräntten Haftbarkeit der Actio: 
näre bei den Banken auf das Koidenteite und erhärteten unjere oben 
über diefen Begenftand ausgeſprochenen Anfichten volftändig. Das 
Geſetz ward fo heftig befämpit, daß ein Antrag auf deſſen Abfchaffung 
dem Parlamente vorgelegt wurde. . Eine Analyfe der Zahl und des 
Standes der Actionäre der Northumberland: und Durham: Diftricts 
Bank, fagten die Times, welde für die Schulten ter Bank haftbar 
erklärt worden find, Liefert ſowohl eine ſchlagende Beleuchtung der 
Eonfequenzen des Geſetzes felbft, als auch der Vermittiungsporfchläge, 
welche gemacht worden find, und die darauf hinauslaufen, der unbe: 
‚grenzten Haftbarkeit eine Verbindlichkeit auf dad Doppelte der Actien 
unterzufchieben. Die Zahl der Opfer der genannten Bank beträgt 
407 mit 55,653 Xctien. Auf jede diefer Actien mußten 40 Piund 
Sterling bis längitend zum 9. Juni nachgezahlt werden. Unter 
Jenen befanden fi 102 Weiber, wovon 86 Wittwen im Beſitz von 
je 10 bis 860 Actien. Die übrigen Theilhaber beftanden zu zwei 
Drittheilen aus Krämern, Handwerkern und Dienftboten. Div Total 
fumme, welche durch die Einforkerung von 40 Pfund Sterling pro 
Actie von diefen und den übrigen. Actionären erhoben wurde, 
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erreichte beinahe 2,000,000 Pfd. Strl., und von den XActiven der 
Bank ift kaum die Hälfte noch gefichert worden. Alles Bing von 
dem Werth mehrerer zweifelhaften Gruben und Eifenwerfe ab. Da 
aber mittlerweile das Geld zur Bezahlung der Schulden der Bank 
fofort erhoben merden mußte, fo waren die Actionäre genöthigt, ihre 
Habe zu verkaufen, ſoweit diefe reichte; fie mußten darauf gefaßt fein, 
ihr Gefchäft ruinirt zu fehen, weil ſchon das Bekanntwerden der 
Thatſache, daß fie Actionäre der Bank, ihren Credit untergruß. 
Wenn nachher noch etwas aus dem Schiffbruch gerettet ward, fo half 
es ihnen nichts mehr. Die arme Wittwe, welche 100 Pfund Ster- 
ling in 10 Xctien anlegte, mußte 400 Pfund Sterling nadjzablen; 
und wenn fie e8 that, und wenn die verlangte Summe aufgebracht 
wurde, fo half es nicht einmal den Depofitengläubigern, denn diele 
batten bereit in ihrer Angft ihre Forderungen um 14 oder 15 
Schilling pro Pfund Sterling verkauft, fo daß die unbeſchränkte Haft: 
barkeit zulegt nur den Wucherern zum Vortheil gereichte. 

Das war die Folge dieſes Gefebes, welches das Publikum ver 
bindert, ftatt blindes Vertrauen in die Banfdirectionen zu fehen, eigene 
Borfiht anzuwenden, — welches die Banken zu Tleichtjinnigem 
Ereditiren reizt und eine maßlofe Speculation aufmuntert, — welche 
faft immer mit ſolchen Kataſtrophen endigt. 


Bis Mitte November Hatte man in Deutfchland noch immer 
gehofft, daß man von dem Sturm, der Nordamerifa verheert hatte 
und eben no in England tobte, verfchont bleiben würde. Zumeilen 
fam «8 fogar vor, daß wir mit einem pharifällchen Lächeln die 
amerifanifchen Berichte durchlafen, weil ja die Amerilaner nicht genug 
Tadel und Spott über die Speculationdperiode in Deutſchland und 
Frankreich ergießen gekonnt und weil das amerikaniſche Börjenpublitum 
mit puritaniſchem Augenverdrehen über den „Humbug der Credit⸗ 
anftalten in Deutſchland“ die Hände zuſammengeſchlagen hatte. 

Allein wir follten dennoch nicht verfchont bleiben: es brady viel: 
mehr über Deutſchlands größte Handelöftadt ein Unglüd berein, 
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gegen welches die früheren Handelskriſen den Vergleich nicht aus» 
halten, denn es wurden nicht allein alle Handels: und Fabrikplätze 
Norddeutichlands, jondern auch Schweden, Norwegen und Dänemarf 
In Mitleidenfchaft gezogen. 

Faſt unabhängig von der amerikaniſchen Kriſis und ehe nod 
der Norden von derfelben afficirt worden war, hatte ſich im Herbft 
1857 in OÖefterreich eine Handelsſtockung eingeftelt, melde in dem 
Bankrott des großen Peith-Wiener Haufe Boskowitz ihre Spite fand. *) 
Die Haupturfadhe diefer Verwirrung war das durch die günftige Ernte 
verurjadhte Fehlſchlagen von Getreidefpeculationen, welche in Folge des 
Aufſchluſſes Ungarns mittelft der neuen Schienenwege bedeutend an 
Ausdehnung gewonnen hatten. Auch in Oeſterreich hatte die Specu⸗ 
Iation ihre Kräfte überfchägt und, als ihr da3 Kapital ausging, zur 
Veberfpannung des Credits ihre Zuflucht genommen, fo daß die öfter: 
reichiſche Zeitung ſchon am 2. December bemerkte: „unter den Hun- 
derten von Tallimenten, welche in Oeſterreich bereit der gerichtlichen 
Abmachung verfielen, gibt es mur wenige, von welchen behauptet 
werden Tann, daß fie nicht durch Ereditgemäßrungen, die weit ihre 
Kräfte und Mittel überragten, zum Sturze famen. Die Gefälligkeits- 
accepte, die Wechjelreiterei, das Traifiren auf Grund hinterlegter Wechſel, 
und alle ähnlichen Operationen haben in der Weberfpannung der 
Ereditgewährung ihren Urfprung. Mit welcher Sorglofigkeit wurden 
Domicile von vermögenslofen Anfängern, die kaum ihren Namen 
zeichnen Tonnten, an Zahlungsftatt genommen ; und die Waarenerzeuger 
und Groffiften glaubten dennoch, daß Hierdurch Eapitale und Zinfen 
ind Portefeuille gewandert feien.” Die Handelöverwirrung in Defter- 
reich blieb indeſſen tfolirt und ohne Rückwirkung auf das nördliche 
und weſtliche Deutichland, und Mitte November hoffte man, wie 
gefügt, noch von der Kriſis verfchont zu bleiben. 

Um Mitte November war die Lage der Dinge folgende: In 





*) In dieſelbe Zeit fällt der Bankrott und die Flucht des Notar Dr. 
Zugſchwerdt, welder als Berwaltungsratb der öſterreichiſchen Creditanſtalt 
für mehrere Hunderttaufend Gulden Effecten unterſchlagen hatte und nachher 
su 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Diefer Fall hing aber nur mit 
Speculationen an der Effectenbörje zuſammen. 
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Nordamerika war nad ter Zahlungdeinftellung der Banken eine Art 
ftillichweigenden Moratoriums eingetreten. Da die Banken die 
Auszahlung der ihnen anvertrauten Depofitengelder aufgejchoben hatten, 
weil fie von ihren Schuldnern nicht zeitig genug befriedigt wurden, 
fo waren auch diefe Depofitengläubiger nicht im Stande, ihre Ver: 
bindlichfeiten zu deden, und alle böswilligen Schuldner ergriffen mit 
Sreuden den Vorwand, um mit der Zahlung ihrer Schulden zurüd- 
zubalten. Gegenüber den europäifhen Gläubigern wurde zum Theil 
mit einer ſchamloſen Rüdfichtslofiglfeit verfahren, jo daß ein amerila- 
nifches Blatt mit cyniſchem Uebermuth ausrief: „unfere Schulden in 
Europa find ausgerwifcht wie mit einem Schwamm!“ — und bei der 
Leipziger Jubilate-Meſſe 1858, die im Allgemeinen jehr ungünftig 
ausfiel, zeigte fih, daß die Amerikaner diefen Ausipruh zum Theil 
in der That verwirklichen wollten. In England war foeben ter 
Höhepunkt der Krifis überftanden und durd tie Suöpenfion der 
Banfacte eine Erleichterung der Handelöwelt eingetreten, wenn auch 
in den eriten Tagen nad diejem Schritt die Noten-Circulation der 
Banf von England die geieblihe Grenze um die ungeheure Summe 
von 4 Millionen Pfund überfritt, während der Baarbeſtand in er: 
ſchreckender Weife abnahm. In Schottland war der panifche Schreden 
worüber, nachdem fomohl die Hülfe der englifchen Bank den ärgften 
Andrang befhwichtigt und der Beihluß der Actionäre der Weſtbank 
von Schottland, das Inſtitut mit einem Einfhuß von 600,000 bis 
1 Mill. Pd. Sterling zu Halten, zur Wiederberftellung des Vertrauens 
weſentlich beigetragen hatte. Gerade um diefe Zeit waren die irifchen 
Banken ftarf überlaufen, allein von der Banf von England raſch 
unterftüßt, zahlten diefelven prompt, und bereit am 17. konnte der 
Telegraph melden, daß die Hauptgefahr überflanden fe. In Frank⸗ 
reich machte ji) an den Haupt⸗Handels- und Induſtrieplätzen die 
Rückwirkung der amerifanifchen Krifis geltend, namentlich an fulchen 
Orten, die, wie Lyon und Gt. Etienne, ſtark für den Erport nad 
Amerifa arbeiten. Der Disconto ter Bank von Frankreich war uns 
gewöhnlich Hoch, die Wechſeldiscontirung bedeutenden Einſchränkungen 
unterworfen, fo daß der Handeläftand die Verminderung de Credits 
empfindlich fpürte und Adrefien aus Orleand und Havre die Rıgierung 
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erſuchten, die Bank zur Suspenfion der Bauarzahlungen zu er: 
mächtigen und die Banknoten in Zwangscours zu erflären. Die 
frangäfifhe Regierung war fo Hug, auf diefen gefährlichen Rath, defien 
Ausführung die Speculation erft recht dreift gemacht und die Lage 
zulegt verſchlimmert haben würde, nicht einzugehen. ‘Dagegen foll die 
Regierung einzelnen Häufern in yon und Marfeile mit anſehnlichen 
Borfhüffen unter der Hand beigefprungen fein, um den acuten 
Ausbruch einer Panique zu verhindern, was ihr auch glücklich gelang. 
Zugleich Kaufte die Bank fortwährend Metall, un ihren Baarſchatz 
gegen alle Zufälle zu ſchützen und die prompte Einldfung der Noten 
zu fichern. 

In Preußen hatte die Regierung den Unternehmungsgeift zwar 
binfichtli des Bankweſens zu zügeln gejucht, allein in Beziehung auf 
die Konceffionitung von Eifenbahn:, Bergwert: und Hütten-Gefell: 
haften Hatte fie die gleiche Vorſicht nicht beachtet, während die Spe⸗ 
culation de3 Handels ſich von ſelbſt ihrer Aufmerkfamfeit entzogen 
hatte. Jetzt Hielt es doch der Hundeldminifter für an der Zeit, bie 
Regierungspräfidenten darauf hinzuweilen, „daß die Lage des Geld: 
marktes e3 in eigenem Intereffe einer großen Anzahl von Theilnehmern 
an neuen, erjt in der Bildung begriffenen Wctiengefellichaften nöthig 
mache, den Antrag auf Iandeöherrliche Beftätigung der Statuten einft- 
weilen zurüdzuftellen, bis die Verhältniſſe fih dem Beginne folcher 
Unternehmungen wieder günftiger geftalten. Bis dahin follten Teine 
weiteren Gonceffionen ertheilt werden.” 

Diefe Verfügung kam leider zu fpät, während fie ein Jahr früher 
manchem Verlufte vorgebeugt hätte. Als dur das Falliment der 
mit dem Norten in Geichäftsverbindung ftehenden Londoner Häufer 
die Krifid auch in Hamburg audbrady, wurde der Rückſchlag von da 
zuerft am ftärkiten an den preußiihen Fabrik- und Handelsplätzen, 
namentlich in Berlin verſpürt. Zunächſt brachen einige der bedeutend: 
ften Producten:Firmen von Stettin, deren Paſſiven auf mehrere 
Millionen Thaler jich beliefen. Bereit am Tag darauf (25. November) 
ftürzte eine Anzahl von Fabrikanten: und Droguiften-Häufern in Berlin. 
Der Chef einer daſelbſt in ſchwunghaftem Betriebe befindlichen Woll⸗ 
waaren⸗Fabrik, Julius Cohn, machte feinem Leben durch einen Piftolen- 
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fhuß ein Ende, nachdem er eine Zahlungsanweiſung auf den Berliner 
Gaffenverein von 18,000 Thlr. gefälfcht Hatte. Eines der fallirten 
Droguiftenhäufer hatte einen Paſſivſtand von 1,400,000 Thaler, 
während feine Wechfelverbindlichkeiten auf 1 Million angegeben 
wurden. *) Der Bankrott der Stettiner Productenfirmen zog das 
Falliment von bedeutenden Häufern in Danzig, Bromberg, Prag und 
Breslau unmittelbar nach fi, und bald wurden auch die Fabrik 
bezirte von den Schlägen der Krijis betroffen, und in Guben, Cottbus, 
Görlitz, ſowie in Apolda in Thüringen brachen zahlreiche Bankrotte 
aus. Da die Bankrotte in Berlin fortdauerten und immer weiter um 
fih zu greifen drobten, fo war die Regierung bedacht, einige Erleich⸗ 
terungen zu gewähren, ohne den Handelsſtand durch directe Unter: 
ftäbung zu verwöhnen. Es wurde daher zunächſt die preußifche Bank 
veranlaßt, ihre Lombards Darlehen weiter auszudehnen, indem 
die Direction durch den Handeläminifter ermächtigt wurde, bis auf 
Weiteres auch auf Fabrikate Darlehen zu ertheilen, in ähnlicher 
Meife, wie died früher von den Darlehenzcaffen geichehen ift. Einige 
Tage darauf faßte die Bank, um für das kaufmänniſche Publikum 
nah Möglichteit Geld flüffig zu maden, den Beſchluß, auf Diviben- 
den ihrer Actien Abfchlagszahlungen zu leiten. Gleichzeitig ſchritt 
die Negierung, da der Zinsfuß im Wechſelverkehr ohnedies bereit? 

*) Einer der gröbften Bankrotte in Berlin war der des Haufes Gebr. 
Palmié, um deswillen fi drei geachtete Kaufleute das Leben genommen haben 
(Rrupinsti, Bordes und Prausnitzer in Görlig), durch welches mehrere wohl⸗ 
habende Familien an den Bettelftab gebracht wurden, viele rebliche und thätige 
Geihäftsmänner um ihr Vermögen gelommen find, welches ſpäter 10 pCt. 
bot und weitere 5 p&t., aber ohne Garantie, in 5 Yahren nachzuzahlen ver» 
ſprach. Diefes Haus, welches einen verſchwenderiſchen Haushalt führte und 
mit mehr al3 anderthalb Mill. Thalern infolvent wurde, hatte nach gericht« 
lihen Ermittelungen neun Procent diefer Paſivmaſſe im Belt. Alſo 91 
Procent, weit über eine Million Thaler bei einem einzigen Haufe, müſſen die 
Bläubiger ohne alle Entſchädigung quitticen. Noch großartiger und wahrhaft 
unglaubli ift das Defictt des Hamburger Gommanditär von Palmie, der 
mit zwei Millionen Mark fallirte und Ein Procent an feine Gläubiger zahlte. 
Uccorde, melde 20 bis 40 pCt. ergaben, gehörten zu den Ausnahmen, und 
daß Dünnwald jeinen Gläubigen 75 pCt. anbieten fonnte, wurde als ein 
Ausnahmsfall von allen norddeutſchen Journalen gemeldet. 
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7 pCt. erreicht hatte, zu der überaus zweckmäßigen proviforifhen 
Aufhebung der Zinswuchergeſetze, welche nadhträglid von dem 
preußifhen Landtag genehmigt wurde, wobei derfelbe fich freilich das 
Armuthszeugniß außftellte, die Nützlichkeit einer definitiven Aufhebung 
biefer Geſetze noch nicht einzufehen, — obgleich die im Herrenhaus 
fo einflußreichen Gutsbeſitzer der öſtlichen Provinzen von dem, den 
geſetzlichen Zinsſatz überfchreitenden Wechfeldisconto fo ſtarken Gebrauch 
gemacht hatten, daß in Folge der Stettiner Fallimente auch unter 
ihnen zahlreihe Bankrotte ausgebrochen waren. Unter den Grünten, 
welche dieje Maßregeln Herbeiführten, wurde im preußifchen Staats: 
anzeiger aufgeführt, „daß, obgleih der Stand des Handel und der 
Induſtrie in Preußen ein gefunder fei, das dur die Folgen ter 
amerikaniſchen umd englifchen Handelskriſis berworgerufene Mißtrauen 
doch Störungen in den Gang der Production bringen könne, und daß 
deshalb Mittel zur Steuerung des Mißtrauend geboten feien, foweit 
diefed dad Capital von feiner gewohnten Verwendung zurückſcheuche. 
Kaufleute, Gemwerbtreibende und Producenten, über deren wirkliche 
Solvenz Fein Zweifel obmalten Tann, deren Vermögen aber zu einem 
größeren oder geringeren Theile in Waarenvorräthen feftliegt, melche 
ji im Augenblid nicht realifiren laſſen, erhalten in Folge deffen 
nicht mehr die gewohnten Credite. Es entitehen hierdurch Verlegen⸗ 
heiten, welche, nad) der Natur der Dinge, das Mißtrauen meiter 
fteigern und fo, im natürlichen Kreislaufe, einen wirklich bedrohlidyen 
Zuftand herbeiführen können. Man babe auf ein Mittel hingewieſen, 
welches im Jahre 1848 mit Erfolg benußt wurde, nämlich die Emiffion 
von Papiergeld zur Beleibung von Waarenvorrüthen und Werth: 
papieren. Don der Ergreifung diefeg Mitteld, ſowie von jeder un: 
deren unmittelbaren Einwirkung möüffe fich der Staat inteffen fern: 
halten, Die Gründe, welche im Jahre 1848 eine Maßregel, wie 
die damalige Einrichtung der Darlehendcaffen, ausnahmsweiſe vedht: 
fertigten, lägen gegenwärtig nidht vor. Mit Red.t hebt der Stuats- 
anzeiger hervor, daß der Staat fidy bei der gegenwärtigen Entwicklung 
der Ereditorgane von einem directen Einfchreiten fern zu halten habe. 
Dagegen erfenne er die Pflicht, die Hinderniffe, welche tem Credit im 
Wege ftehen, wegzuräumen. Deshalb fei die Ausdehnung der Lombard⸗ 
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darlehen angeordnet werden. Da aber eine Zettelbant nur einen 
Heinen Theil ihrer Bonds in Lombardgefchäften anlegen könne, fo fei 
es nothivendig, daß auch die Schleufen de Privatcreditd geöffnet 
werden. Dies fei aber nur möglich, wenn, nachdem die Bank bereits 
den geſetzlichen Zinsſatz überjchritten, die Zinswuchergeſetze auch für 
Privatleben fuspendirt werden.” ...... . 

Die Schweiz, Holland und Belgien blieben mit Süddeutfchland 
unter allen cisalpinifchen Ländern am meiften verihont. Nur in 
Amfterdam brach dad große Importhaus Ferdinand Gallenfamp. Die 
Zahlungseinftelungen in Belgien waren änßerft geringfügig und die 
fofortige Errichtung von Waaren-Vorfhußcaffen in Antwerpen und 
Brüffel erleichterte die Abmwendung der Kriſis, wenn aud das Geſchäft 
dort, wie in Amſterdam und Rotterdam, für längere Zeit in Stodung 
gerieth. 

Dies war die Lage der Dinge im Allgemeinen, ald zu London 
acht Tage nad der Suspenfion der Bankacte der Bankrott von 
mehreren mit Schweden und Dänemark handelnden urſprünglich 
deutfchen Häufern ausbrach. Dieſe Fallimente hatten fofort den Bankrott 
mehrerer Hamburger Häufer zur Folge, und al3 die Erſchütterung ſich 
fogleih auf die preußifchen Handelsplätze fortpflanzte, nad Scandi: 
navien überfchlug und von da wie von dort wieder nad) der großen 
Hanfeftatt zurüdprallte, da krachte zu Hamburg Haus un Haus 
zufanımen, die älteften und größten Firmen drohten den Einfturz und 
ein fo allgemeines Mißtrauen bemächtigte fi der geſammten Ham: 
burger Gefchäftäwelt, daß alle Trandactionen plötzlich aufhörten und 
eine gänzlihe Auflöfung der Geſellſchaft herein zu brechen drohte. 
Der Schreden und die Verwirrung waren fo groß, der Handelsſtand 
und die Bürgerſchaft hatten fo ſehr den Kopf verloren, daß der Sturm 
in New: York und Glasgow nody weit dagegen zurüdftehen mußte. 
Anfangs fuchte man durch einige rafch ergriffene Maßregeln den Schlag 
abzuwenden, — und noch am 23. November fchrieb man aus Ham⸗ 
burg: „Die hiefige Börfe Hat am heutigen Tage ihren wohlbegrün: 
deten Ruf aufs Neue bewährt. 3 bat fi unmittelbar nad einem 
dieferhalb ergangenen Aufruf ein „Sarantie-Discontoverein von 1857" 
conftituirt und die Zeichnungen hatten bereitö bis 4 Uhr 11 Millionen 
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Mark Banco überſchritten. Das allgemeine Vertrauen bat fih durch 
diefen Schritt in erfreulichiter Weife wieder bergeitellt.“ Allein die 
zwei darauf folgenden Wochen waren wie ein Hohn auf diefe ver: 
trauendvelle Stimmung, die Zahl und Größe der täglich eintretenden 
Banfrotte ſchwoll jo an, daß bald Keiner dem Andern mehr traute, 
dag man nur mit Zagen am folgenden Tag die Börſe betrat, aus 
Furcht, neue Bankrotte zu vernehmen, die den eigenen Untergang nad) 
fi) ziehen würden, — dag die Bürgerfchaft, den Ruin der ganzen 
Stadt befürdtend, um fih Raths zu erholen, in die Börje lief; — » 
dag die Kaufmannfhaft um Rettung flehend in die Kirchſpiel-Ver⸗ 
ſammlungen der Bürgerfchaft ſtürzte, — daß der letzteren von der 
Sommerz:Deputation VBorfchläge gemacht wurden, melde nah dem 
Terrorismus der Jacobiner und der Socialiften ſchmeckten, und daß 
die ganze Stadt ein Bild der Verwirrung durbot, welches den Zeit: 
genoffen unvergeßlich bleiben und der Nachwelt boffentlih als ab: 
ſchreckendes Beifpiel dienen wird. 


Bevor wir zu den Maßregeln übergeben, welche zur Abwen⸗ 
dung der Noth vorgeichlagen und angewendet wurden, müfjen wir 
auf die fpeciellen Urſachen, weldhe der Krifi3 in Hamburg eine fo 
erſchütternde Wirkung verliehen haben, näher eingeben. 


Die Urſachen der Verwirrung, in welche diejer älteſte Handels⸗ 
platz Nordeuropa’8 gerieth, find der Bedeutung des Platzes zuzu: 
fhreiben, al8 der Hauptverbindungs-Ader zwilchen den überfeeifchen 
Ländern und dem europätichen Often, beſonders zwiſchen England und 
dem ganzen Norden von Europa, dem riefigen Wechſelverkehr nach 
und von allen diefen Gegenden, die feine Störung vertragen, ſowie 
der Ueberjpeculation, welche eine fchmindlerifche gefährliche Wechfel: 
reiterei zur Bolge gehabt. Den auswärtigen Runden war in leicht: 
finnigem Maße Eredit gewährt worden und es hatte fih allmälig 
ein förnliches, von einzelnen Gefchäftäleuten aufrecht erhaltenes Syſtem 
von Wechlelfabrifation eingebürgert, dad um fo eifriger benußt murde, 
je ſtärkere Ereditmittel man zum Dandelöbetrieb von allen Seiten 
brauchte. Selbit folite, von Hamburgern auf Hamburger gezogene 
Wechſel mußten fih cine Verkleidung in fremdes Gewand gefallen 
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laſſen, um am Wechſelmarkt begehrt werden zu können, ganz gewiß 
nicht zur beſſern Ueberwachung des auf fle gebauten Geſchäftsverkehrs. 
„Alle und jede Greditmittel wurden,“ wie ein Finanzmann der 
„Nationalzeitung“ fchrieb, „ſteigend in Anfprud genommen, und jeder 
Ereditmißbrauh nahm um fo ftärkere Proportionen an, je böber 
allgemein dic Waarenpreife fliegen. Nur dadurdy war es möglich, 
fie auf Liefer Höhe zu erhalten; ja man konnte bei den ſcheinbar 
durch dieſes ftete Steigen bewirften Gewinnen felbft den anhaltend 
fo hohen Disconto bezahlen. Eine Urſache ſchob alfo die andere 
vorwärts, Alles, Waarenpreije, Credit, Wechſelverkehr murte auf 
möglichft erflimmbare Höhe getrieben, und fo konnte dann ein jäher 
Sturz nit ausbleiben. Die Dauer des unerhört hoben Disconto 
hätte eine Warnung fein möffen, allein man bat fie kaum irgendivo 
verftehen wollen,” 

Die Thatſache ter MUeberfpeculation ift von einer Seite in 
Hamburg geleugnet worden. Allein wenn wir. die tabellarifchen 
Ueberſichten des Hamburgiſchen Handel3 zur Hand nehmen, fo. ftellen 
die Zahlen die Weberfpeculation doch außer allen Zweifel. Die Ein: 
und Ausfuhr Hamburgs hatte bereit? im Jahr 1854 ein glänzendes 
Ergebniß gehabt; diefes wurde im Jahr 1855, wo die Geſammt⸗ 
Ziffer 1,0385,779,790 Mark Banco erreichte, noch um 12 Mil. 
übderftiegen; — allein im Jahr 1856 wuchs Hamburgs Handel auf 
1,268,305,810 Mark Banco an und vermehrte fid alfo in einem 
einzigen Jahre un 232,626,020 Mark Banco. In der erjten 
Hälfte des Jahre 1857 hatten die Geichäfte einen noch größeren 
Aufſchwung genommen, was an dem Steigen ded Disconto bi auf 
12 pCt., an dem erhöhten Schifffahrtsverfehr, Towie an dem Umftand 
feinen Ausdrud fand, daß in den für Hamburg arbeitenden 
Fabriken und nduftriezweigen die Arbeiter mehr als je geſucht 
waren. Nimmt man auch an, daß daB zu biefem Geſchäftsumſatz 
erforderliche Betriebscapital durchfchnittlih zweimal im Jahr umge⸗ 
ſchlagen wird, fo war doch in den Geſchäftsjahr 1856—57 ein um 
150 Millionen Markt Banco höheres Betrieböcapital nöthig, als 
1854—55 und 1855—56. Daß aber in einem einzigen Jahre 
Hamburgs Kapital um 150 Millionen Mark Banco vermehrt worden 
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jet, halten wir bei einer Bevölkerung von 180,000 Einwohnern 
nicht für wahrſcheinlich. Was an diefem Capital fehlte, wurde durch 
Credit ergänzt, und fo gelangte man zur Wechfelreiterei. 

Ueber die ungeheure Ausdehnung derfelben gab ein Hamburger, 

Dr. Gottfried Cohen, in den preußifchen Jahrbüchern ein fo 
treffendes Bild, daß es als weſentliche Gefchichtöquelle betrachtet 
werden Tann. Derfelbe machte darauf aufmerfjam, daß der eigentliche 
Schwerpunftt Hamburgs in feiner Stellung zum nordiſchen 
Handel zu fuchen fei, als deffen Mittelpunkt e8, durch Lage und 
geſchichtliche Entwidlung vor allen Übrigen Häfen des Nordens be- 
günftigt, zu betrachten tft. Für die Kriſis felbit fei von enticheidendfter 
Bedeutung geweſen, daß Hamburg fi) in diefer Lage zu einem der 
wichtigften Wech ſelplätze emporgeihwungen bat. Wir dürfen als 
befannt voraußfegen, daß der größte Theil der kaufmänniſchen Umſätze 
durch Wechſel gemacht wird, welche, wie einfah auch an fich felbft, 
dod, eine außerordentliche Menge wichtiger Combinationen in ſich 
[hliegen. Zum Wechſelverkehr genügt es nicht, daß Außiteller und 
Acceptant zahlungsfähig und die Indoffanten „gut“ find; es kommt 
“vor Allem daraui an, daß die „Begebung“ und die Auszahlung des 
Wechſels an einem Ort gefchehe, der für die anderen Handelsplätze 
bequem erreichbar if. Kin Wechſel, fällig und zahlbar an einem 
Binnenort, wenn auch vom reichſten Fabrikanten, wird eben wegen 
dieſes Umſtandes im Wechfelverfehr nicht gern genommen werden. 
„Kaum anders ift es mit den weniger wichtigen Handelsplätzen, da 
es im großen Verkehre zu umftändlicd wäre, diefe alle aufzufuchen. 
Solche Pläbe lehnen fi daher meilt an die größern Emporien an, 
an ſolche namentlich, die, fei es traditionell oder durch die Gunft 
der age, im Wechfelverfehre befannt find. Mit wie wenig Wechſel⸗ 
pläben der Handel ſich verbältnigmäßig begnügt, das lehrt ein Blick 
auf jeden Eourdzettel, auf dem nur die allerwichtigften Handelsplätze 
genannt werden. Der Wechſelcours tft eben der jeweilige Ausdruck 
des Wechſelverkehrs zwifchen den verſchiedenen Wechielplägen, und der 
Wechſelverkehr der Ausdrud der gefammten Handelslage zwiſchen 
denfelben. Hamburg ift nun durch feine gefammte Lage und feine 
Sandelöverbindungen zum herrſchenden Wechſelplatz für faft den 
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ganzen europäiſchen Norden geworden, d. 5. der größte Theil der 
Mechfel aus dem deutfchen und dem fcandinavifchen Norden und felbft 
der ruſſiſchen Oftfeeländer wird oder ward auf Hamburg gezogen 
oder dort mindeftens zahlbar gemacht. Entweder wird Direct von 
ſolchen Pläßen auf ein Hamburger Haus gezogen, mit dem man in 
directer Verbindung fteht, oder durch den Ummeg anderer Pläbe oder 
anderer Hantlungshäufer. Man acceptirt dann in Hamburg, jei es 
in Folge eingegangener Dedung, fei es auf den Gredit eines belann- 
tem Gefchäftsfreundes hin. Dder auch, man kauft am auswärtigen 
Platz Wechfel, auf Hamburg gezogen, die durch ihre ganze Art und 
ihre Unterfchriften Sicherheit zu gewähren fcheinen. Diefer an einem 
Wechſelplatz vorgebende Ankauf und Austaufh von Wechſeln auf 
einen andern, oder ald Rimeffe für die Zahlung an einem dritten 
Ort, mitunter au als Mittel zur Benugung von Coursdifferenzen 
und zur Ausgleichung der Wechfelconrfe, ift einer der wichtigſten 
und intereffanteften Vorgänge im Wechſelverkehr. Man wird fid 
aus den obigen Notizen über das Hamburger Handelsgebiet einen 
Begriff von dem Umfang de3 Hamburger Wechjelverfehrd machen 
können.“ 

„Zwei Umſtände ſind es dann weiter, die ihn noch vergrößern. 
Hamburg iſt nicht blos der erſte Handelsplatz des Continents, er iſt 
auch der Ort der reinſten Silbervalute, da bekanntlich das Hambur⸗ 
ger Bancogeld (von einzelnen Belehnungen abgeſehen) allein auf 
Silberbarren gegründet iſt. Dem gegenüber iſt London, der Mittel⸗ 
punkt des ungeheuren britiſchen Handels, der wichtigſte Platz für die 
Goldvalute. Daher entſteht es nun, daß die fortwährenden, wenn 
auch nur in Bruchtheilen vor ſich gehenden Schwankungen und die 
Beziehungen von Gold und Silber zu einander am unmittelbarſten 
durch die Courſe von London auf Hamburg und umgekehrt ausgedrückt 
werden; nicht immer allerdings, denn die anderweitigen directen und 
intirecten Handel3beziehungen diefer beiden Handelsplätze und deren 
Handelögebiete bringen gelegentlih Abmweihungen hervor. In diefen, 
ganz allgemein für den Welthandel ſehr einflußreichen gegenfeitigen 
Wirkungen ift fhon an und für fich ein großes Feld für den Wechſel⸗ 
verkehr gegeben, der nun obenein fi an einen beiderfeitigen aus- 
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gebreiteten Waarenhandel anlehnt und diefen ncch vergrößert. Ham: 
burgs Beziehungen zum englifhen Geldmarkt erleichtern ihm dann 
weiter einen Verkehr mit den transatlantifhen Gegenden, in Tenen 
e3 bisher ſehr glücklich mit England felbft concurrirt bat; namentlich 
nach Südamerifa und vor Allem nah Brafilien, mo ein großer 
Producten⸗Reichthum und das Vorherrſchen ungeordneter YZuftände 
ebenſo ſehr die Gelegenheit zu großen Conjuncturen und Gewinnen 
bieten, al3 auch die Geld: und Ereditfräfte in ungemwöhnlichem Grade 
in Anſpruch nehmen. Gerade diefer Ießtere Umftand bat Hamburg 
für Süd⸗Amerika daffelbe Uebergewicht ertheilt, wie Bremen es durch 
feine Ausmanderungsthätigkeit für Nordamerika fi errungen bat.” 

„Wir haben im Bisherigen lauter naturgemäße Zuftände und 
darauf bafirte Entwidelungen gefiltert. Es ift Mar, wie nahe die 
Berfuchungen lagen, cine fo reiche Gunft der Umſtände zu mißbrauchen. 
Blühende Kraft und Gefundheit werben aber ficherlih nicht dadurch 
erhalten, dag man ihnen das Neichlichite zumuthet: ed ift vielmehr 
nur in der felbft auferlegten Mäßigung, in welcher fie aud weiter 
gedeihen. Im Allgemeinen fcheint die Hamburger Börfe geneigt zu 
fein, diefe Wahrheit zu beobachten; aber fie bat, wenn auch in gro: 
Ben Zwiſchenräumen, fie ſchon mehrere Male unter dem Einfluffe der 
Zeit und ihrer Strömungen vergefien und ſtärker als je ein früberes 
Mal in den lebtvergangenen Jahren; — daher den auch die fürdhter: 
liche Handelskriſis, welche in Heftigfeit und Ausdehnung alle früheren 
periodifhen Stürme diefer Art überbot.” 

„Wer die inneren Berhältniffe des hHamburgifchen Handelsbetriebes 
kennt, der weiß, daß fie von einer Anzahl Gewohnheiten durchzogen 
find, die man dort unter dem Begriff der „Solidität” zufammenfaßt. 
Das gilt natürlih au vom Mechjelverfehr, der in Hamburg ein 
ſehr eigenthümliched Gefüge angenommen hat. Berechnet auf die 
möglichfte „Solidität”, bat Die Zeititrömung ihn in fein gerabes 
Gegenideil verwandelt, zum weitern Bemeife, wenn es noch eines 
ſolchen bedürfte, daß nicht das äußere Thun, fondern das Begreifen, 
warum eine Sache geichieht, das Wefentlichfte if. ALS den eigen 
thümlichſten Zug des Hamburger Geſchäftslebens heben wir die an 
fi nicht unbegründete Scheu vor fogenannten Platzwechſeln 
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hervor. Platzwechſel unterjcheiden ſich von anderen Wechſeln daburdy, 
daß der Ausfteller und der Bezogene an demfelben Orte wohnhaft 
find. Die Scheu vor foldhen beruht meniger auf dem Gedanken, 
daß diefe Beiden andere Mittel zu Zahlungsausgleihungen haben, 
ale auf der Furdt, dadurch die Zahl der Wechſel ind Unbegrenzte 
und Schwindelhafte zu vermehren. Was foll daraus werden, fagt 
man, wenn Seder in der großen Handeldftadt mit ihrem ungeheuren 
Handelsbetrieb für jede nah drei Monaten fällige Zahlung, oder 
auch ohne ſolche, einen Wechſel auf fich ziehen Täßt und ihn in Um- 
lauf fett? Müßte daraus nicht eine fo große Maſſe von Wechſeln 
und Wechfelbeziehungen entitehen, daß die Controle unmöglich wäre 
und die Börfe mit fchlechten Papieren überſchwemmt würde? Müßte 
dieſes Chaos von Papieren, die ausihlieplih in Hamburg fundiren, 
nicht den Wechfelverfehr mit fremden Plätzen ftören und jede Handels- 
ftörung doppelt hart auf Hamburg drüden? Wie gefagt, diefe Be: 
denken find nicht ganz ohne Grund; aber fo ſchlimm, wie man fidh 
diefen Zuſtand vorftellt, kann er denn doch nicht fein, da in fafl 
allen andern großen Handelsſtädten Platzwechſel Umlauf haben. Wenn 
e8 auch ohne Zweifel richtig iſt, daß der Verſuch gemacht werden 
fann, Schwindelpapiere in Umlauf zu feßen, fo liegt doch in den 
meiſten Wechfeln für den vorfichtigen Kaufmann die Möglichkeit einer 
Control. Er hat nur darauf zu achten, ob nach den ihm und fonft 
allgemeiner befannten Verhältniſſen der Bezogene in der Lage fein 
fann, dem Ausfteller oder unter Umſtänden der Andoffent dem In⸗ 
doffatar die beftimmte Wechſelſumme zu ſchulden, ein Großhändler 
alfo nicht einem Kleinhändler, fondern umgekehrt. Es iſt dies die 
jenige Controle, die von engliihen und noch mehr -von fchottiichen 
Banken mit anerfanntem Erfolge ausgeübt wird. Das Schlimmſte 
aber iit, daß in Hamburg die Äußerliche Verbannung der Platzwechſel 
von der Börfe fie gar nicht einmal factifch von da auszuſchließen ver: 
mag, eben weil die Verkehrsverhältniſſe fie nicht felten erforderlich 
machen. 3 ift ein Öffentliches Gebeimnig in Hamburg, welches 
dortige Blätter freilich nicht gern berühren, daß ftatt der Platzwechſel 
fingirt von Außen gezogene Wechfel in Umlauf gefeht werden, und 
daß manche Kaufleute förmliche Portefeuilles ſolcher Wechiel haben, 
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die ſie nach Zeit und Umſtänden in den Verkehr bringen. Hierdurch 
ergibt es ſich dann von ſelbſt, daß an die Controle des Wechſels 
durch die Beziehungen zwiſchen Ausſteller und Traſſaten gar nicht 
oder nicht genügend gedacht werden kann; man muß vielmehr ent- 
weder durch Uebung die eigentlichen gefchäftlichen Verhältniſſe, welche 
dem beftimmten Wechfel zu Grunde liegen, zu errathen verſtehen, 
oder fih allein daranf befchränfen, den Taufmänniichen Werth der 
einzelnen Wechjelunterfchriften zu prüfen. In der That ift dies 
Leptere der im Allgemeinen in Hamburg getroffene Ausweg, der auch 
in gewöhnlichen fichern Zeiten vollitändig ausreicht, eben meil dann 
kaum ein Bedürfniß nach Wechielvermehrung da ift, der aber, fobald 
das Fieber nad raſchem Handelsgewinn auch Hamburg durchzuckt, 
nur allzu leicht zu Creditüberſpannungen führen muß. Denn nun 
liegt für jede an der Börſe wohlacereditirte Firma die Verſuchung 
nahe, ihren Credit durch Wechſelunterſchriften geradezu als Geld zu 
benutzen, von allen Seiten auf ſich ziehen zu laſſen und zu acceptiren, 
nicht weil fie die beftimmte Summe ſchuldet oder gewillt iſt, fie zu be 
zahlen, fondern nur um die Provifion (den für die faufmännifche 
DBemühung ausgeworfenen Procentjab) zu verdienen und Handels: 
verbindungen zu unterhalten. Der Acceptant erwartet dann für 
Wechſel diefer Art rechtzeitige Deckung zu erhalten, wird fie auch in 
der eriten Zeit regelmäßig genug baar oder in guten Baluten erhalten, 
im Berlaufe der Dinge aber immer mehr mit bloßen Wechjeln. Der 
reelle Handelsverkehr reicht allmälig nicht länger zur Ausgleichung 
der in Umlauf gefebten Summen aus, und fo übertreibt ſich das 
Syſtem endlid ganz von ſelbſt. Und wirklich ift während der letzten 
Jahre in Hamburg anftatt der Platzwechſel und der daraus befürch⸗ 
teten Kellerwechſel (Wechſel mit erdichteten Namen, die auf die Leicht: 
gläubigfeit und die Gutmüthigkeit wirklicher Indofſanten ſpeculiren) 
ein ſo ausgedehnter Betrieb von Wechſelreiterei (das oben beſchriebene 
Syſtein, alte mit neuen Wechſeln zu bezahlen) entſtanden, und haben 
daran bisher fo geachtete und groß daftehende Häufer Theil genommen, 
daß hierin eine der Haupturfachen ter Kataftrophe zu fuchen iſt. Es 
find dort Firmen entitanden, deren Betrieb vorzugsweiſe in Wechſel⸗ 
reiterei beftand, leider getragen von anderen Firmen, denen man eine 
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ſolche Ueberhebung des Credits nicht zugetraut hätte; und fo wurden alle 
zufammen durch die Leichtigleit de Gewinns immer tiefer in den 
Strudel hinein verwickelt. Was anderswo leicht Erebit gebende oder 
fonft waghalfig fpeculirende Banken thaten, in feiner andern Abficht, 
als um ihren Actionären durch außerordentliche Gewinne reichliche 
Dividenden zuzuführen, das geſchah in Hamburg von Seiten einer 
Anzahl großer Geſchäfishäuſer. Aber während jene fchlimnften Falls 
da3 Actiencapital riskirten, fegten diefe ihr gunzes Vermögen mit aufs 
Spiel. Haben fie daher auch ohne Zweifel in dem guten Glauben 
gehandelt, dad Syſtem fi audy auf eine längere Zeit durchführbar, 
jo verdient dody tie Blindheit dieſes Vertrauen? nicht die leifefte 
Entfhuldigung, es jei denn, daß ein großer Theil der Börſe ed ge: 
theilt Hat. Das Syſtem ward vorzugsweiſe mit von Schweden 
(wirklich oder ſcheinbar) gezogenen Wechſeln betrieben, und Diele 
„ſchwediſchen Wechſel“ fanden bis unmittelbar vor dem Ausbruch der 
Krife an der Börfe noch willige Abnehmer, wenn aud nicht allent⸗ 
balben mehr, fo doch beim Gros der Kaufleute. Dadurch ward 
natürlich das DVerderben nur allgemeiner, ſobald jene eriten Häufer 
und die, welche ed ihnen hatten nachmachen wollen, in Schwierigkeit 
gerietben.“ 

„Die Kriſis rückte heran, es entfland der erfte Meine Riß in 
den Creditverhältniffen,; aber e3 lag in der Natur der Sache bei fe 
alfeitig überfpannten Berhältniffen, daß derfelbe fi durch ſeinen 
eigenen Beiland erweitern mußte. Als die Krifi3 aber den engliſchen 
Boden erreicht hatte, da lag für jeden, der Hamburg kannte, die 
Gefahr für diefen Plab Mar zu Tage. Die gleichzeitig mit oder 
durch London betriebene Wechfelreiterei Tonnte nicht mehr fortgefeßt 
werden, damit mußte aber unaufhaltfam das ganze Gebäude fallen, 
dad darauf errichtet war; fallen mußte der Nimbus der blos mit 
Credit handelnden Häufer, fallen mußten aud die, welche ſich mit 
diefen zu tief eingelaffen oder ihre Taufmännifchen Operationen vor: 
nehmlich mit Ereditmitteln geführt hatten, fallen mußten endlich die 
nur durch foldye Mittel ins Unerſchwingliche hinaufgetriebenen Waaren: 
preiſe. Es war das voraudzufeben, und man ſah es in Hamburg 
voraus. Kine unermeßliche, unbefchreiblihe Angit bemädhtigte fich 
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der Hamburger Börſe. Aus allen fieben Himmeln geftärzt, fab fie 
Berlegenheiten, Verlufte und Bankrotte in Unzahl vor fi.“ 

Es lag in der Natur der Dinge, daß ein Riß in dem klein⸗ 
ften Glied der ftraff gefpannten Kette des Credit? das ganze Band 
auflöfen mußte. Dur die Krifis in Amerifa war die Hamburger 
Raufmannichaft, deren Gefchäftsverkehr mit den Vereinigten Staaten 
im Sabre 1856 um 14 Mill. Mark Banco zugenommen hatte, 
bereit3 in großen Berluft geratben. Der Fall der mit dem Norden 
handelnden Londoner Häuſer brachte die Seifenblafe zum Plaken. 
„Erft war es der eine Kaufmann,“ fchilderte Gottfried Cohen in ten 
Grenzboten, „der durch diefe Rückwirkungen in Verlegenheit gerieth, 
dann der Andere und noch Einer und noch Einer u. |. w., Leute, 
die bisher einen guten Taufmännifchen Credit genoffen hatten, und 
deren Wechſel in Vieler Hände waren. Das Mißtrauen ward all 
gemein, Niemand wollte neue Wechſel auch mit den jicheriten Unter: 
friften annehmen, denn wie lange waren fie noch fiher? Die Tele 
grapben ſchleuderten die Unglücksbotſchaft von diefen Stodungen durch 
afle europätfchen Handelsplätze, und nirgends waren mehr Wechiel 
in Hamburg füllig zu begeben, und wer folde aus Hamburg erbal- 
ten hatte, fandte fie fchleunigft zurüd. Immer neue Unglüdspoften 
aus England, von der Oftfee, aus Yabrikdiftrieten kamen dazu, von 
Firmen, die mit Hamburger Häufern in engiter Gejchäftsverbindung 
geftanten Batten, und „größer und größer ward die Belorgniß vor 
Nahmehen in Hamburg ſelbſt. Bald traute feiner mehr der Zah⸗ 
lungsfähigkeit des Andern, jeber bielt an Geld zurüd, was er konnte, 
um mindeitens fi die Möglichkeit zur Erfüllung feiner Verbindlich⸗ 
feiten zu fihern. Daher die complette Stodung des Verkehrs, die 
volle Gejchäftslofigkeit, während in der Bank eine Silbermafle bis zu 
45 Mil. Mark Banco fi angefanımelt hatte. Was halfen die 
vollen Lager, da Niemand Geld hatte, fie zu bezahlen, oder da fie 
zu Preifen verfauft werden mußten, melde doch zum Bankrott führ- 
ten; denn die meiften Waaren, deren Preis durch die Ueberſpeculation 
auf eine ſchwindelnde Höhe getrieben worden war, erfuhren einen 
Abſchlag von 30 pCt., der das Vermögen Bieler fo verminderte, 
daß ihnen kaum zur Dedung ihrer Schulden etwas übrig blieb, ſelbſt 
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wenn fie ihre Waaren verfildern konnten. Die großen Bankier und 
Banken mußten an fi halten, jonft ftürzten fie mit, und dann war 
Alles verloren. 

„Alle Anftrengungen der großen Häufer”, fagten die Times, „ver: 
eint mit denen der Regierung fcheinen machtlos, die geringfte Wieder: 
belebung de3 Vertrauens bervorzubringen. Die Waarenlager find 
volgeftopft mit unverfäuflichen Producten, und die Accepte ſogar von 
refpectablen Häufern find nicht viel beffer geachtet, als leere Papier: 
wiſche. Die LKiften von Fallimenten, welche wir Tag für Tag erhal: 
ten, jind fo lang und unterfcheidungslos, daß es ganz überftäffig iſt, 
ſie zu veröffentlichen.“ 

Schließlich war der Umſtand noch geeignet, das Uebel zu ver⸗ 
mehren, daß auswärtige Häufer, die an Hamburger Firmen Rimeſſen 
zu machen Batten, jich Icheuten, ihr Geld einzufenden, weil fie be 
fürdhteten, dag, wenn das Hamburger Haus inzwifchen fallivt, fie ihre 
Schuld zweimal bezahlen müßten. So war daher nicht einmal Hülfe 
von den eigenen Ausftänden der Hamburger zu erwarten. 

Samburg bot jetzt 14 Tage lang das Bild einer belagerten und 
geftürmten Stadt. An der Börfe wurden Anträge an die Handels: 
kammer geftellt, von der Handelsrammer an den Senat, der Senat 
legte fie den Bürgerverfammlungen in den Rirchipielen vor, die Bürger: 
ſchaft wies fie an den Senat zurüd, damit diefer neue Vorſchläge 
made; — e3 murde bin und ber geftritten, — auf der einen Seite 
flehentlih nad den Beiftand des Staats gerufen, — auf der andern 
(namentlih von dem vollswirtbfchaftlihen Agitater H. ©. Herb) die 
Einmiſchung des Staates für da3 größte Unglüd erflärt, — es 
wurde ein Moratorium, es wurde die Emilfion von 40 Mil. Mart 
Banco Zwangdpapiergeld, — ed wurden Maßregeln verlangt, die 
in ihrer Außerordentlichkeit nur in der franzöfifchen Revolution ihres 
Gleichen fanden, — und die Zeitungen gar waren in den Annoncen: 
tbeilen ein wirrer Tummelplatz verftändiger Anfichten und wilder 
Fantaſien. 

Am 28. November war die Gründung des Garantie⸗Dis⸗ 
conto:Bereins befchloffen worden. Am Abend waren bereits faſt 
14 Mil. Mark Banco gezeichnet, auf die jofort 10 pCt. einzuzahlen 
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waren. Am 24. trat der Verein in Thätigleit, allein ſchon nad 
wenigen Tagen zeigte fich, daß die Mittel deffelben zur Beſchwörung 
der Krifis nicht hinreichten, denn Wechfel ohne Intoflament tes 
Vereins waren bald nicht mehr anzubringen. Nachdem für civca 
12 Mil. Mark Banco Wechfel dur die Hänte der Direction ge 
gangen waren, ftellte die Geſellſchaft ihre Thätigkeit fchon am 28. No: 
vember wieder ein und Mitte Mai 1858 zeigte die Verwaltung den 
Mitgliedern an, daß die Hälfte der eingezahlten 10 p&t., melde 
Einzahlung übrigend nicht einmal von allen Seiten erfolgt war, zur 
Derfügung fiehe, mährend die andere Hälfte vielleiht zum Theil 
gerettet werden könne. 

Als der Garantie-Disconto-Verein fi als unzureichend 
erwiefen Hatte und das Mißtrauen bereit fo um ſich griff, daß 
Wechſel Leine Abnahme mehr fanden, da verfuchte ein einzelner Mann 
der Verwirrung Halt zu gebieten: Herr Earl Heine, der, Sohn des 
in Hamburg unvergeßlichen Salomon Heine, erbot fih nämlich an 
der Börfe am 28. November, jedem der Makler bi zum Belauf 
von 20,000 Mark Banco zu discontiren. Nah kaum einer Stunde 
hatte er für 1 Million Mark Banco Disconto in Händen, worauf 
die dankbaren Makler als Zeichen der Anerkennung dem Haufe Heine 
— cn unerhörtes Schaufpiel — ein dreimaliged Hoch in verfam: 
melter Börfe brachten. Selbſt diefes große Opfer — es war ein 
Dpfer, weil Deine feine eigenen Wechſel refufirte — that der Ber: 
wirrung nur auf einen Augenblid Einhalt: die Nachfrage nad) Die: 
contirungen war zu groß — ſchon am folgenden Tage erneuerten 
fi die Bankrotte Schlag auf Schlag. 

Am 27. November beſchloſſen der Rath und die erbgeichiene 
Bürgerfhaft, — dad war die zweite Maßregel — die zeitweilige 
Errichtung einer Waaren:-Borfhuß:Eaffe, d. h. eines Darlehens- 
Inſtituts von 10 bis höchſtens 15 Mil. Mark Banco, und zwar 
um durd Ausſtellung von Solawechſeln auf die Hamburger Stabt: 
caffe (Rammermandate; — wir fehen bier aljo die vollſtändige Nach⸗ 
ahmung der Mafiregeln von 1799), deren Verfallgeit nicht ſpäter 
als Ende Juli 1858 geſetzt werden follte, Waaren und folide Werth: 
papiere bis höchſtens * ihres tarirten Werthes zu belehuen. Die 
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Anleiher hatten die empfangenen Kammermandate felbft zu verfilbern. 
In deu erften zwei Wochen waren diefe Kammermandate nur ſchwer 
anzubringen , obgleidh während dieſes Höhepunktes der Kriſis der 
Silbervorrath der Bank fih auf 100 Mil. Markt Banco erhoben 
baben foll und der Disconto dafür Anfangs auf 8—10 pCt. ſtand; 
vom 15. December aber an wurden fie zu 5—4 pCt. discontirt, 
während Wechiel immer noch faum zu 10 pCt. angebracht werden 
konnten. 

Die dritte Maßregel erfolgte am 2. December, wo für die 
Dauer der Kriſis für Zahlungseinſtellungen ein Adminiſtrations⸗ 
verfahren gejetlic eingerichtet wurde, demgemäß von den Gläu⸗ 
bigern eines Schuldners, der jeine mercantiliihen Verpflichtungen zwar 
augenblidlih nicht, jedoeh „ie nach den Umſtänden“ ſpäter für voll 
erfüllen zu können glaubte, Abminiftratoren oter Mitadininiftratoren 
ernannt wurden, durch welche die Maffe der Schuldner Liquidirt 
wurde. Die Adminiftration follte vor beſchaffter Liquidation aufs 
hören, wenn die Adminiftratoren die Maſſe für infolvent erachteten. 
Der unter Abminiftration geftellte behält feine bürgerliche Ehre, bleibt 
jtoh von der Verwaltung von Ehrenämtern bis zur Beendigung 
der Vermögens: Adminiftration fuspendirt. — Das Adminiftrationds 
Berjahren nahm rafchen Fortgang, jeder Tag brachte neue Firmen, 
von denjenigen, welche Die Zahlungen fuspendirt hatten, unter die 
Ereditorenverwaltung. Bon 135 Häufern, welche bis zum 10. De: 
cember ihre Zahlungen eingeftellt Hatten, maren 65 an dieſem Tage 
bereit3 unter Adminiftration genommen, und in den meiften diefer 
Tälle hatten Die Ereditoren theild darein gewilligt, theils ſelbſt vor: 
geichlagen,, die Geichäftsinhaber zu Mitadminiftratoren zu ernennen, 
— ein Zeichen, daß menigitend das Bertrauen in die Redlichkeit der 
Häufer, welches in Berlin jo ſchwere Stöße erhalten, in Hamburg 
neh unerſchüttert war. 

Als vierte Mafregel wurde am 6. December durch Raths⸗ und 
Bürgerbeſchluß die Errichtung einer Discontocajfe mit einem 
Capital auf 15 Millionen Mark Banco bewilligt, um damit „annoch 
gut erachtete Wechſel“ für Rechnung des Staates zu discontiren. 
Fünf Millionen Markt Banco wurden fofort gegen Verpfändung von 
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dem Gtaate zugehörigen Eifenbahnactien und Gtantöpapieren, in ber 
alten Bank zur Dispofition diefer Discontocaffe geftellt, die am fol 
genden Tage ohne befonderen Erfolg ihre Thätigkeit begann. Die 
übrigen 10 Millionen Mark Banco follten zu demfelben Zmed vom 
Stante baar angelichen werden. Zu dem Ende mwurde ein Bevoll⸗ 
mächtiger zuerft nach Berlin und, als die preußiſche Regierung ſich 
außer Stand erflärte, die verlangte Anleihe zu beivilligen, — nad 
Wien gefandt, wo die Öfterreichiiche Regierung ben Entſchluß 
faßte, die Nationalbant zu einem Darlehen von 10 Millionen 
Mark Banco zu ermächtigen. Diefe zu 6 pEt. verzinzliche und bis 
Ende 1858 rüdzahlbare Summe*) wurde fofort in Silber mit einem 
Ertrazug nah Hamburg gefandt. Diefer Schritt erregte allent⸗ 
halben in Deutſchland freudige Senfation, und «3 üt nur zu be 
danern, daß die officidfen Stimmen der Preffe daraus von Neuem 
Anlaß nahmen, die Rivalität zwifhen Defterreih und Preußen zu 
[hüren. Die Hamburger mochten mit Recht Über die Motive auf 
gebracht fein, mit welchen das preußiiche Minifterium den abfchlägigen 
Beicheid begleitet hatte, — es mochte wenig erbaulich fein, wenn die 
Hamburger des Leichtfinnd befehuldigt und die Vermuthung audge- 
ſprochen wurde, daß auch die Anleihe von 10 Mil. Mark Banco 
nicht3 helfen würde, allein gleichwohl konnte man es Preußen nicht 
verargen, wenn es zunächſt auf die eigene Sicherheit bedacht war. 
Die Gründe für die heiderjeitige Handlungsweile wurden im ber 
deutihen Vierteljahrsſchrift mit folgenden Worten auseinander 
gefekt: Oeſterreich hatte allem Anfcheine nach viel Directere 
öfterreichiiche Handelsintereſſen zu ſchützen, indem es die beichloffene 
Hülfe ſchnell ermöglichte, es konnte diefe Hülfe bringen, ohne eigenen 
Aufwand, ohne Gefahr, ja mit Gewinn von Zinfen für den auf die 
Dauer der Anleihe vollkommen todten Silberfchag der Bank und mit 
Gewinn für den Bank: und Staatderedit in der öffentlihen Meinung, 
ein Moment, das Angefichts der Verpflichtung zur Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen nicht gering anzufchlagen if. Der Hamburger 
Staat ift ein ficherer Schuldner, die GHprocentige Verzinfung war ein 


— — 


*) Die Ruchzahlung erfolgte bereits um Johanni 1868. 
26 
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baarer Gewinn, die 10 Millionen Mark Banco Silber waren bis 
zum Nüdzahlungstermine, dem 81. ‘December 1858, völlig entbehr- 
ih, da erft mit 1. Januar 1859 die öſterreichiſche Nationalbank, 
laut Artikel 24 des deutfchen Münzvertrags (vom 24. Januar 1887), 
die Silberzahlung wieder aufzunehmen hatte Preußen hat Metalls 
währung, feine Bank eine ſtarke Notencirculation, die auf der Bafls 
des Metallvorraths ruht; es hatte vielleicht weniger directe Handels⸗ 
intereſſen in Hamburg zu ſchützen, es bat durch die ganze Kriſts feinem 
eigenen Hanbelöftand, der die Regierung um aufßerordentlihe Maß: 
regeln, um (die in Lübeck beliebte) Aufpebung des Artikels 29 der 
A. D. W. O.,) um Abänderung der Concursordnung für „materiell 
fufficiente Mailen“ beftürmte, mit aller Energie den Iauteren Grund: 
fa entgegengehalten, der Handelsſtand möge wie feine Chancen fo 
fein Riſico felbt tragen; durch Xoderung der Selbftverantmwortlichleit 
werde der Hauptpfeiler einer geſunden Geihäftsentwidelung, die Vor: 
fit, untergraben. Durfte fie nicht diefen Grundfaß einem fremden 
Handeläftand gegenliber fefthalten, und hatte fie nicht das Recht, die 
Mittel, welche die eigene Volkswirthſchaft benöthigen konnte, für die 
Zwecke einer Staatdintervention zu verfagen, welche fie ſelbſt prineipiell 
verwarf? Ein Lob Defterreihd für die bundesfreundliche Hülfe an 
Hamburg bedingt nicht nothwendig einen Tadel Preußens. Nicht nur 
konnten verſchiedenartige fubjective Anſchauungen bei beiden Regierun⸗ 
gen mit wirklicher Berechtigung ſich geltend machen, ſondern auch die 
thatſächlichen Verhältniſſe, von welchen beide auszugehen hatten, waren 
verſchieden.“ 


*) Der Artikel 29 der Allgem. D. Wechſel⸗Ordnung beſtimmt, daß ber 
Inhaber eines proteftirten Wechjels jofort von den Giropormännern Zahlungs- 
ficherbeitäbeftellung verlangen tönne, jo daß Jeder, der fi) der Wechſels einer 
folliten Firma als Zahlungsmittel bedient bat, zur Sicherftellung der Zahlung 
am Berfalltage ſich verpflichtet finden kann. Allein es wird nur Sicherftellung durch 
Burgſchaft oder Pfand verlangt, und durch Baarbezahlung bes Inhabers kann 
man fi) wieder an die früheren Bormänner bis zurüd zum Traffanten Halten. 
Die Unbequemlichkeit iſt weit geringer anzuſchlagen, al3 die für den Wechſel⸗ 
gebrauch unenibehrliche, durch Artikel 29 geichaffene Sicherheit gegen Bermögens- 
verdunklung, welche jonft von den Biropormännern und den Traffanten in der 
Zwiſchenzeit bis zum Berfaltermine den Wechſels vorgenommen werben könnte. 
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Die Wiener Silberſendung war in Hamburg noch nicht einge⸗ 
troffen, als ſich bereits zeigte, daß die Discontocaſſe den Sturz der 
größten Häufer Hamburgs nicht würde aufhalten können, welche un: 
zählige andere in ihren Fall Hineinziehen würden. Es wurde aud 
in weiteren Kreifen ruchbar, daß ein halbes Dutend der größten 
Häufer das Wechſelgeſchäft auf eine ganz ſchwindelhafte Weiſe in die 
Höhe gefhraubt hatte. Gleich von einer der eriten der gefallenen 
großen Hamburger Firmen wurde berichtet, daß fie bei einem Der: 
mögen von circa 600,000 Mark Banco eine Summe von 6 bis 7 
Millionen Markt Banco Wechfel auf ſich laufen hatte; ein anderes der 
größten Hamburger Häufer, welches nachher vom Staate geftübt 
wurde, fol, wie das Bremer Handelsblatt verficyerte, einen noch 
ungleich höheren Betrag auf fi laufen gehabt haben, bei einem gleich 
ungäuftigen Verhältniß des wirklichen Vermögens zu den eingegangenen 
Engagement3;*) — von einer dritten hochgeachteten Firma gab man 


*) Als Beiſpiel hierzu teilt ein Hamburger Bocalblait Folgendes nad der 
Berichterftattung über ein Hamburger Haus mit, das feit etwa 40 Jahren zu den 
achtungtwerthen gezählt wurde, und deſſen älterer Theilnehmer eine hobe 
Stellung im erflen der bürgerlichen Collegien einnahm, das aber Anfangs 
Decenber 1856 fich die Rechtswohlthat des auperordentlichen Adminiſtrations⸗ 
verfahrens erbitten mußte: Nah der am Ende 1856 von den Inhabern 
der beireffenden Firma aufgenommenen Bilanz betrug das Geichäftsvermögen 
291,700 Mark Banco. Mit einen ſolchen Bermögen wäre es folide geweſen, 
wenn die Beihäftsinhaber darauf eingegangen wären, ſich höchſtens noch eine 
gleihe Summe crebitiren zu lafien. Wie war e8 aber in Wirklichkeit, ala die 
Herren ihre Zahlungen einftellen mußten? Dem eigenen Sapital von 291,700 
Marti Banco gegenüber, waren fie nach ihrer ſelbſt angefertigten Defignation 
2,062,120 Mark Banco 1 Sch. ſchuldig, während in der That ihre Obligos 
noch größer waren, denn in der erwähnten Defignation find nur als Credi⸗ 
toren die Inhaber von ihnen Indoffirter Wechſel aufgeführt, die damals bereits 
nothleidendb geworden waren. Der Betrag derartiger Tratten war Anfangs 
December 373,452 Marl Banco, und wie viel noch hinzukam, wiſſen wir 
nicht, da die Geſammtſumme der indoffirten Wechſel nicht in der Defignation 
angegeben wurde. Wie jehr Überhaupt der Wechjelcredit flatt des zu den groß» 
artigen Geſchäften unzureichenden Capitals dieſes Haufes benutzt wurde, ergibt 
fd daraus, daR die Accepte der Firma zur Zeit der Zahlungseinftellung 
1 Milton 294,914 Marl Banco waren. Wer diefe Zahlen Tief, wird leicht 
veranlagt werden, zu vermuthen, daß das Geſchäft, von dem wir veden, daß 
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fogar in Frankfurt, ohne Zweifel übertrieben an, daß fie bei einem 
Bermögen von 15 Millionen Mark Banco „AO Millionen Wechfel 
auf fi laufen gehabt habe. Diele Firmen drohten jetzt den Einfturz, 
und der Senat war geneigt, ihnen zu belfen. Carl Heine machte der 
Hamburger Vereinsbank und der Bank von Norddeutichland,, diefen 
beiden 1856 gegründeten Juſtituten, welche fich feft behaupteten, den 
Vorſchlag, dem Senat in dem Beltreben, die großen Häufer Merd, 
Godeiroy, Bauer, Donner, Behrenberg, Goßler und einige andere zu 
ftügen, mit ihren Mitteln zu Hülfe zu kommen. Er ſchlug vor, 
40 pCt. der Wechfelverpflihtungen zu gemwährleiften und dem Staate 
fomit nur die Garantie von 60 p&t. zu überlaffen. Die norddeutfche 
Bank fol fi zur Webernahme einer Garantie von 20 pE&t., die 
Vereinsbank von 10 pCt. bereit erklärt haben; — allein einen Augen: 
blick ſchienen diefe Maßregeln durch die Nachricht von neuen Bank—⸗ 
rotten in London verdunfelt zu werden, denen das Falliment eines 
der größten ©etreidehändler in Hamburg nachfolgte. 

Der Senat flug alfo der Bürgerſchaft vor, die für die Die: 
contocaffe beftimmten 10 Millionen zur Stübung der genannten 
Häufer zu verwenden. In den Berathungen der Kirchſpiel⸗Verſamm⸗ 
lungen gab diefer Vorſchlag Anlaß zu heftigen Verhandlungen. Auf 
der einen Seite bob man die Ungerechtigkeit hervor, welche man be: 
gehen würde, wenn man die fünf größten Häufer bevorzugt, während 
man 150 undere bis dahin ohne Hülfe bankrott werden ließ. Es 
wurde hervorgehoben, daß man die fchmwindelbafte Aufftapelung von 
Waaren zur künſtlichen Steigerung der Preife, fowie die Wechfel: 
reiterei damit fanctionire und eine Wiederholung folder Manipula- 


— — — — 


eines Bankhauſes war. Dem iſt aber nicht ſo. Die Firma, welche allen frü⸗ 
heren boſen Handelsperioden widerſtanden hatte, betrieb ein Commijſionsgeſchäft. 
Wie es aber jeit den letzten Jahren Mode geworden iſt, daß hieſige Eommil- 
fionäre unverhälinigmäßig zu ihren eigenen Kräften Erebit gaben und nahınen, 
und zwar haupiſächlich Wechjelcredit, jo auch Hier. Während, wie gejagt, weit 
über Eine Million acceptirt war, betrug der Waarenvorrath des Commiſſions⸗ 
gehhäfts, beim Eintritt der Stodung, nur 25,000 ME. Bc., der Bank⸗ Galdo 
7000 ME. Bc. und das Wechſel⸗Poriefeuille, nach Abzug nothleidender Wechſel. 
75,000 Mt. %. 
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tionen in der Zukunft provocire, da die Speculanten, nachdem ter 
Staat diesmal Hülfe gewährt, ftet3 darauf bauen würden, daß fie in 
der Stunde der Noth von Neuem den Beiftand beffelben erhielten; — 
es wurbe hervorgehoben, daß anf diefe Weife jowohl der Samen zu 
neuen Creditverwicklungen geftreut, ald auch die gegenwärtige Kriſis 
nicht einmal geheilt, fondern nur hinausgezogen werde — Auf der 
andern Geite fuchte man durch die Schilderung ungeheurer Gefahren 
die Bürgerfchaft zur Annahme der Bropofition des Rathes zu beimegen. 
Man verfiherte, daß der Fall der genannten Häufer den Sturz bes 
größeren Theils der Kaufmannſchaft, den Ruin der ganzen Stadt nach 
fi ziehen müßte, — ein Oberalter fpielte auf die gleichzeitig ſtatt⸗ 
gehabte Erplofion des Mainzer Pulvertfurmd an und bemerkte, daß 
wenn in einer Stadt Pulverthürme feien, diefe vor Allem geſchützt 
werden müßten, wollte man nicht die ganze Stadt in die Luft fliegen 
ſehen; außerdem wurde daran erinnert, daß man bei den Brande 
von 1842 zur Rettung der Eckhäuſer viele Häuſer gefprengt babe: 
daher müffe andy jet Alles geihehen, um tie Eckhäuſer“ der 
Börfe zu retten. Der Senatdantrag ging troß des heftigen Miter- 
fpruche8 dur, und es wurde am 12. December im Rath und 
Bürger-Convent 

als fünfte Maßregel befchloffen, die von der öſterreichiſchen 
Nationalbank dargeliehenen 10 Millionen Mark Banco einer Vers 
trauend-Gommiffton, beftehend aus drei Senatoren, zwei Kammerbürgern 
und zwei von der Bürgerfchaft (aus fechd von dem Gollegium der 
Sechziger Vorgeſchlagenen) ermählten Perfonen zu überantworten, um 
ſolche anftatt für die Discontocaffe, für dringlichere Hülfsgewährung 
an einige der allergrößten und einflußreichiten gegenwärtig in Ber: 
fegenbeit befindlichen Handlungshäuſer, „deren Sturz das allgemeine 
Wohl zumelft gefährden würde,“ zu verwenden. Zugleich wurde durch 
einen ferneren Beihluß der Senat ermächtigt, zur Ausftattung der 
Discontocaffe weitere 5 Millionen anzuleiben, welche ebenfalld von der 
öfterreichifchen Nationalbank vorgeftredit worden fein follen und wahr⸗ 
fheinlih in der GSilberfendung inbegriffen mwaren, welde im März 
1858 nad Wien remittirt wurde. 

Durch diefe Mafregeln war der Wendepunkt der Kriſis in Ham: 
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burg eingetreten, und die Verbältniffe beſſerten fih wieder. Der 
Hauptantheil an diefer günſtigen Wendung ift indeffen vorzugsweiſe 
dem moralifh hebenden Eindrud zuzuichreiben, welchen die großartige 
Hülfe Defterreich® Hervorrief, indem dur dieſen Act das Ber: 
trauen allmälig wieder Boden faßte. War ter Hamburger Handels 
ftand auch nod einem Menſchen vergleichbar, welcher eine große 
Gefahr überstanden Hat und erft, nachdem er wieder in einiger 
Sicherheit, die ganze Größe derfelben überficht, — war man aud 
noch weit entfernt, von einer völligen Regulirung der Anglegen⸗ 
beiten, da jebt exit noch recht die Nachwehen von ben fcandis 
naviſchen Ländern herüber fühlbar wurden, die feit Anfang dieſes 
Sahrtaufends mit der alten Hanfeftadt im innigften Gefchäftsverfehr 
ſtehen, — fo fing doch der Verkehr wieder an, feine gewöhnlichen 
Tunctionen zu verrichten. 

Freilich war der Vorwurf nicht ohne Grund, dab die Krifis 
. dur die Staatöhülfe nicht gehoben, fondern nur vertagt, oder in 
gelinderer Weile auf einen größeren Zeitraum vertheilt, daß das künſt⸗ 
lihe Zurüdhalten der aufgeftapelten Waarenvorräthe erleichtert, die 
Liquidation erfchwert und das geſunde Wiederaufleben de3 Hamburger 
Handels dadurd verzögert wurde. Auch kam es erft recht an den 
Tag, wie weit die Ucberfpeculation gegangen war. In einem einzigen 
Artikel, in Kaffee, war die Zufuhr im Jahre 1857 auf 92,800,000 
Pfund gegen 76,900,000 Pfund 1856 geſteigert worden. Da die 
Amporthäufer gleichzeitig zurüdhielten, fo erreichten die Preife im 
September eine foldhe Höhe, daß die Käufer zurücdhielten und daß, 
als die Preife nach der Kriſis wieder fanfen, diefelben um 40 bis 
50 p&t. niedriger itanden, als bei ihrem Höhepunft im September. 
Am 1. Januar 1858 follen no circa 34 Millionen Pfund Kaffee 
auf Hamburger Lager fich befunden haben. Nach einem Hamburger 
Localblatt war das Zurückhalten der Waaren in Erwartung höherer 
Preife jo meit getrieben worden, daß. namhafte Beträge von Waaren 
verdorben find und 3. B. bedeutende Quantitäten Butter ala Wagen: 
fchmiere hatten verkauft werden müſſen. 

Am meilten Hatte Hamburg zu leiden unter der Zahlungs⸗ 
unfähigfeit feiner ſchwediſchen Schuldner, denen ein ungemeffener und 
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mit den Hülfämitteln des Landes in keinem Verhältniß ftehender 
Sredit bewilligt worden war. Bon Hamburg mar nämlich die Krifis 
mit voller Wucht auf die drei fcandinavifchen Königreiche hinüber: 
geichlagen und hatte eine Verwirrung, eine Aufldfung des Credits 
und eine Geſchäftsſtockung erzeugt, welche jo auf ein Haar den Ham- 
burger Unfällen ähnlich waren, daß wir in deren Skizzirung fehr 
Purz fein Finnen. In Ehriftiania, Stodholm und Kopen: 
bagen, an allen Gefhäftspläben Normwegend, Schwe⸗ 
dens und Dänemarks braden Schlag auf Schlag zahlreiche 
Bankerotte aus, jeder Tag brachte neue Fallimente und vier Wochen 
lang dauerte das Krachen mit einer Heftigkeit fort, welches die Be: 
völferung Scandinaviens mit Angft und Beftürzung erfüllte. Sofort 
wurden allenthalben die in Hamburg ergriffenen Maßregeln nad: 
geahmt: Garantie⸗Vereine an den Hauptpläßen der drei ſcandinaviſchen 
Königreiche errichtet, Wanren-Vorfchußcaffen in Kopenhagen, Aalborg, 
in Chriſtiania und Tönsberg, in Stodholm und Flensburg gegründet, 
— Anlehen zur Unterftüßung des Handelöftandes von den Magiftraten 
der Hauptplätze Schleswig-Holſteins und Yütlands, ſowie von den 
Regierungen der drei Königreiche in bedeutendem Betrage erhoben, — 
in den Herzogthümern Schleswig, Holftein und Lauenburg eine Ber: 
ordnung erlaffen, wonach denjenigen Kommunen derfelben, wo eine 
öffentliche Unterſtützung der Handels: und gewerblichen Betriebe in 
Anlaß der dermaligen Stodungen des Geld: und Waaren⸗Umſatzes 
fih wünſchenswerth zeigen möchte, die Errichtung von Darlehens: 
Snftituten und eventuell von Discontocaffen verftattet wurde, 
mit Befreiung von der Stempelpfliht, von den gefehlichen Zins⸗ 
befchränfungen und vollkommener Sicherheit des folhen Anftalten 
übergebenen Fauftpfandes, In der Art, daß letztere im alle ded Con⸗ 
curfed ded Schuldners nur den bei der Veräußerung des Fauftpfandes 
erlöften Ueberſchuß herauszuzahlen hatten. Zwiſchen den Hamburger 
Gläubigen und ihren Stockholmer Schuldnern murden langwierige 
Unterbandlungen gepflogen, in Folge deren der Stockholmer Garantie: 
Berein ſich verpflichtete, die Hamburger Gläubiger mittelft Emiſſion 
von Obligationen zu befriedigen, die .man, da der Disconto in Ham⸗ 
burg am 6. Januar 1858 bei dem täglic zunehmenden Mangel an 
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Discontirungsmaterial ſchon wieder auf 2%, pCt. gefallen war, dort 
zu verfilbern hoffte. Da bei dem fchwerfälligen und dicandfen 
Concursverfahren in Schweden und bei der faft gänzlichen Zablungs- 
Unfähigfeit der dortigen Kaufleute die Liquidation auf gerichtlichen 
Wege faſt unmöglih war, fo war Fein anderer Ausweg übrig ge- 
blieben, als auf dem Wege gütlichen Vergleichs vorzufchreiten. Allein 
die befriedigende Köfung diefer Angelegenheit zog ſich bis Ende 1858 
binaus. Der Umftand, dag man in Dänemark und Schweden Hin- 
fihtlih ter Eolonial- und Manufacturivaaren ſich eine Zeitlang von 
Hamburg weg mehr nach "England und Holland wendete, zeigte, daß 
die dortige Kaufmannſchaft ihre Schulden in Hamburg nody nidt 
gededt Hatte und anderswo Credit fuchte. 


In Daänemark allein fallirten über 200 Häufer, wovon 77 

blos auf Kopenhagen kommen. Nicht viel geringer kann das 
Unglück in Schweden geweien fein, wober Feine genauen An 
gaben vorlagen. In beiden SKönigreihen murden Tauſende von 
Arbeitern entlaffen und im Frühjahr 1858 von der ſchwediſchen 
Negierung Erhebungen Über die Lage der arbeitenden Claſſen an- 
geordnet. 


In Medlenburg- Schwerin, mohin die Nüdfchläge der 
Hamburger Kriſis ſich ebenfalld erſtreckten, half der Großherzog der 
Kaufmannſchaft von Schwerin und Roftod, indem er der Roſtocker 
Bank ein Anleben von 1 Million Thaler mit feinen Privatdomänen 
garantirte, welches die Norddeutfche Bank in Hamburg abſchloß umd 
baar auszahlte. 


Auch Lübeck erhielt merkwürbigermeife in Hamburg Hülfe, 
indem die Norddeutiche Bank der Stadt Kübel 600,000 Thaler vor: 
ftredite, welche dieſelbe bei der preußifchen Regierung, da man fidh 
über Me Bedingungen nicht einigen Tonnte, vergeblich gefucht Yatte. 
So ſehr mar der Credit in Hamburg gefunfen, daß feine eigenen 
Inſtitute Tieber dem Auslande, als ihren Landsleuten borgten, und 
daß circa 3 Mil. Mark Banco nad der Oftfee wanderten, 14 Tage 
nachdem man genöthigt geweſen war, 10 Millionen von der Donau 
zu holen. Die Suspenfion des $ 29 der MWechfel-Ordnung, wonach 





Die Rriiis in Lübek und Bremen. 398 


der Acceptant eines Wechſels, wenn Concurs über ihn eröffnet morden, 
Sicherheit Teiften muß, war in Hamburg nicht angenommen worden; 
dagegen fchritt Lübeck mit diefer Maßregel vor, ohne indeffen großen 
Gewinn davon zu ernten. 

Erftaunfih feſt Hielt ih Bremen; und bie Solidität des 
Bremer Handeld hat ſich glänzend bewährt. Der Werth der Aus- 
und Einfuhr Bremend betrug 1856 circa 140 Mill. Thaler Gold 
gegen circa 110 Mill. Thaler 1855. Dad „Bremer Handelsblatt‘ 
Ihäste die Vermehrung des Capitalumſatzes auf circa 13 Millionen 
Thaler. Diefe Ziffern ftiegen ſeildem fortwährend. Bei circa 
60,000 Einwohnern betrug der Geſammthandel Bremen? blos den 
vierten Theil des Hamburger, im Verhältniſſe zur Bevölkerung 
alfo auch relativ weniger. Bremend Verkehr mit Amerila war 
hingegen mehr ala doppelt fo ſtark. Während Hamburgs Handel 
mit den Pereinigten Staaten 1856 auf circa 15,500,000 Thaler 
Gold im Ganzen (Aud- und Einfuhr gerechnet) ſich berechnete, 
betrug der Bremen? mehr als 32,000,000 Thaler Gold. Bremen 
hätte alfo von dem Rückſchlag der amerikanischen Krifis fchärfer 
berührt merden müflen; allein dennoch leiftete e3 ftandhaften Wider: 
fland. Die ganze Entwidlung Bremen? und feiner Bevölferung 
machen diefe angenehme Erſcheinung erklärlich. Es herrſcht in 
Bremen kein folder Lurus wie in Hamburg, und deshalb auch Fein 
folder Wagegeiſt. Was man dort fchafft, juht man durd dauer: 
baften Fleiß mehr als durch raſche, geniale, aber riskirte Griffe zu 
gervinnen. Schon die Erziehung des Bremenfer wird in diefem 
Geiſte geleitet. Dabei ift die Unternehinungsluft indeffen keineswegs 
lahın, fondern die jungen Leute gehen gerne über'3 Meer, helfen 
Bremer Commanditen in allen Theilen der Erde gründen, etubliren 
fihb in allen Häfen des Weltmeerd und bangen zugleich mehr als 
irgend ein anders Gefchleht an ihrer Vaterſtadt. Bremend Handel 
ift daher auf allen Handelsplätzen durch geborene oder nachgeborene 
Bremer vertreten, welche die Solidität ihrer urfprängliden Heimath 
als theures Erbtheil bewahren. Diefe zuverläffigen Handeld-Verbin: 
dungen find das Hauptgeheimniß des Flord des Bremifchen Handels. 
Diefer hat ſich weniger fremden, unbelannten Berfonen anzuvertrauen ; 
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er bat überall feine eigenen Landeleute zu Agenten und daher weniger 
Berlufte zu erleiden, ald Hamburg, — obgleich dieſes durd feine 
Lage begünftigter ift, ald Bremen. Dieſes batte zwar doppelt fo 
große Forderungen an Amerifa, als Hamburg, indem die Ausfen- 
dungen deutfcher Fabrikate nach Amerika mehr als je ihren Weg über 
Bremen nehmen, — allein faft alle deutjchen, mit Bremen arbeiten: 
den Häufer Nordamerifa’8 haben ihre Solidität bewährt und fchon 
Anfangs December 1857 brachten die Dampfer Baar-Rimeffen aus 
New dort. Es kamen zwar auch in Bremen Banlerotte, Wechiel- 
prolongationen und Wedhfelreitereien vor, allein durchaus nicht im 
dem Umfang, um den Ausbruch einer ernfteren Kataſtrophe zu ver- 
anlaffen. Die Wechielprolongationen dienten gleih einer Waaren: 
Vorſchuß⸗Bank. Eine ſolche ward zwar auch in Bremen errichtet, 
— gerade wie im Jahre 1799, — allein diefe wurde, weil man 
ſich auf jene Weife beffer zu helfen mußte, nur von einzelnen Häufern 
benüßt. Diefe Thatfache ift ein Beweis, daß der Credit nicht unter: 
graben, daß Bremen von der Krifid alfo faft gar nicht berührt 
worden war; denn fonft wären die Wechfel nicht prolongirt worden. 
Die Kriſis von 1857 ftellte daher, wie das „Bremer Handelsblatt” 
far hervorhob, die zmei verfchiedenen Syfteme, welche in Hamburg 
und Bremen herrichen, ind beite Licht. Bei dem Blanco-Eredit: 
Geſchäft, deffen Ausdehnung Hamburg an den Abgrund des Ber: 
derbend geführt bat, wird das Creditbervilligen jelbit zu einem 
Handelsartikel geftempelt, mit den man Gefchäfte macht, und zwar 
um ſo leichter, je mühelojer das Verdienen dabei if. Die Bremer 
Engagements haben dagegen eine reelle, auf den Waarenhandel be: 
gründete Baſis. Weil der Bremer Waarenhändler aus dem Credit⸗ 
geben an ſich kein Geſchäft macht, ift er auch vorſichtiger, erkundigt 
fih vorher forgfältiger und ift überhaupt im Stande, am Platze die 
Berhältniffe feiner Schuldner zu überfehen und zu controliren. Der 
Bremer Handelsftand bat, feine Speculationen nicht Über den Betrag 
feiner Sapitalien binaustreibend, auch nicht zur Anrufung der Staats⸗ 
bülfe ſich erniedrigen müffen. Es brachen in Bremen daher auch 
nur wenige — fo viel mir ermitteln konnten circa 14 — Ban- 
ferotte aus. 
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In Hamburg wird der Schaden bei ungefähr 150 Banferotten 
auf gegen 200 Mil. Mark Banco geſchätzt. Nach einiger Zeit 
haben davon 16 ihre Zahlung mit Erfah der PVerzugd:Zinfen wieder 
aufgenommen; einige zahlten 60, andere 45, andere 25 pCt.; 
von Vielen find nur circa 10 pCt., von Manden aber ift gar 
nichts herausgekommen. 

Den bereit? genannten deutichen Städten, iiber melche die Krifls 
fich erfiredite, folgten Altona, Magdeburg, Köln, Leipzig, 
Stuttgart; — in Eelle nahmen Hofmann, in Heidel: 
berg Fries, in Hamburg ein Makler und in Görlitz drei 
Rauflente fih das Leben. In Mailand, Buchareſt und Turin 
braden Bankerotte aus. 

Bon Hamburg fchlug die Krifis nad) Südamerika und Auftralien, 
in die Inſeln der Südſee und des intiichen Ardipels über, und 
wurden zahlreihe Bankerotte aus Rio de Janeiro, aus Monte 
video, Buenos: Ayres, VBalparaifo und Guayayuil, aus 
Port au Prince auf Haiti und fogar aus Batapia gemeldet.... 

Unter allen Induftrieländern hielt fih die Schweiz am 
fefteften, und find namhafte Bankerotte von dort nicht befannt ges 
worden; gleichwohl hat diefes Land wegen der innigen und anfehn- 
lihen Hantelöbeziehungen, in weldhen e3 zu den Vereinigten Staaten 
fteht, von der amerifanifhen Kriſis empfindliche Verlufte erlitten, 
und ift namentlich die Uhren⸗, Seide: und Weißſtickerei-Induſtrie in 
Stockung gerathen. In den beiden erſtern Branchen wurden Taufende 
von Arbeitern außer Beſchäftigung geſetzt; der -Ichtere Induſtriezweig 
fonnte den Schaden aber noch anı Teichteften ertragen, weil die Ars 
beiter:Bevälferung der Cantone St. Gallen und Appenzell, worin 
ſolcher vorzugsweiſe einheimifch ift, denſelben als Nebenbefchäftigung 
neben der Viehzucht betreibt und hinſichtlich ihrer Exiſtenz nicht aus⸗ 
ſchließlich darauf angewieſen iſt. Die Sparſamkeit und der ſolide 
Reichthum der Schweiz trugen dazu bei, die geſchlagenen Wunden 
früher, als in den meiſten anderen, von der Kriſis heimgeſuchten 
Ländern, vernarben zu laſſen. 

In Hamburg zeigten ſich die Nachwehen noch im Frühjahr 
1858 ſehr fühlbar. Ende April meldete man von da: „In unſerm 
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Hafen liegt eine große Anzahl fhöner Schiffe ſchon fait ein halbes 
Fahr lang müßig. Entweder find ihre Mheder unter Adminiftration 
gejtellt, oder es mangelt an binreichender Befrachtung. Es iſt dies 
auh gar nit anders möglich, da jedes Erportgeichäft feit ſechs 
Monaten volftändig ruht. Aber auch das Importgefchäft Liegt ebenfo 
tanieder. Die tägliche Schiffglifte weift zwar anfommende Yahrzeuge 
genug nach, aber die meiften derfelben Taufen mit Ballaſt in unferen 
Hafen. Wie lange fie bier zu Tiegen haben werden, um genügend 
Fracht zu erhalten, oder ob fie gar wieder mit Ballalt auslaufen 
müffen, fann nicht Überfehen werden.“ 

Die Nahwirkungen der Hamburger Kriſis auf die Induftrie 
der deutfchen Hinterländer konnten um fo weniger außbleiben, als 
der Hamburger Handel alle nur denkbaren Producte nad allen 
Meltgegenden verführt. Da der Abſatz ftodte, fo nahmen natürlich 
auch tie Beitelungen ab, und haben die ImduftriesDiftricte, und 
ingbefondere die Baummollwebereien in Sachen, Preußen und Thüringen, 
die Seidenfabrilen in Crefeld, „die Bijouterie- und Lurus:-Waaren: 
Fabriken in Hanau, Piorzheim u. |. w., die Portefeuille-Fabriten in 
Offenbach, die Tuchfabriken in Wachen, namentlich hinſichtlich ihres 
Exports nad) England und Amerifa durch die Stodung bedeutend 
Noth gelitten. 

Ganz befonders Heimgefuht wurden auch Wien und andere öſter⸗ 
reihiiche Fabrikbezirke, und noh Mitte Mai ertönte die Klage von 
da: „Der Mittelftand Teide fortwährend ſchwer unter dem Drucke der 
legten Krifis und von Zeit zu Zeit höre man noch immer von ein: 
zelnen, wenn auch nicht bedeutenden, Fallimenten. Bei den Luxus⸗ 
gewerben fei eine förmliche Stedung eingetreten und der Kaufmann 
barre in feinem glänzenden Laden ängſtlich der Käufer, die fih nur 
jpärlich fehen laſſen. Alles ſchränke fih nach Kräften ein und felten 
feien in einem Jahre fo viele Landhäufer zum Kaufe audgeboten und 
die reizenden Umgebungen Wiens fo fpärlih mit Stüdtern bevöllert, 
wie in dem Heurigen. Der Gewerbsmann feufze nah Eredit und 
finde fein oder derart theured Geld, daß es ihn zu Grunde richten 
müßte. Liefert er die Waare ab, fo erhält er ftatt baarem Gelde 
MWechfel, die er, wenn fie zu den befferen gehören, nur mit Mühe 
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mit einem Verluſt von 15 pCt. und darüber verwerthen Tann. Für 
Wechſel minderer Qualität ift ein Discont von 2 bi 3 pCt. per 
Monat nichts Ungewöhnliches.“ 

Troß diefer Calamität und trogdem daß die Meflen in Frank: 
furt a. M. und Leipzig ſchlecht ausfielen, daß allenthalben die meiften 
Geſchäfte ftille ftanden, und eine längere Andauer ber Stodung in 
Ausfiht flellten, war dennoch nirgends eine betenklihe Noth aus: 
gebroden, — was wir einestheild dem Fallen ter Lebensmittelpreiſe 
zufhreiben dürfen, anderntbeild tem Umitande, daß viele Arbeiter 
wieder von der Landwirthſchaft aufgenommen murden, in welcher jeit 
einigen uhren ein empfindlicher Mangel an Leuten herrſchte. 


Die anhaltende Handelöftodung und die darüber laut werdenden 
Klagen veranlaßten den englifhen „Economift* am 1. Mai 1858 
zu einer Parallele zwifchen den Handelöftifen von 1847 und 18857, 
teren Sauptmomente erwähnt zu werden verdienen: „Wir hören,“ 
ſagt das englifche Blatt, „Aeußerungen des Erftaunens über dic 
longfame Wiederbelebung des Handels. Der Baar: Vorratb in der 
Bank von England ift auf 18,674,750 Pfund Sterling geftiegen 
(— er war fogar ſchon auf 18,700,000 Pfund Sterling —) von 
6,484,000 Pfund Sterling am 18. November, eine Steigerung um 
12,000,000 Pfund Sterling, ober beinahe das Dreifache, in wenig 
mehr als 5 Monaten: der Discontofag iſt von 10 p&t. auf 2!;s pCt. 
auf dem offenen Märkte zurüdgegangen, und es ift alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß der Sab der Bank in demfelben Grade finft, — 
und doch zeigt der Handel ſehr geringe Anzeigen einer erneuerten 
Thätigleit. Das Capital bat fi) angehäuft, aber das Vertrauen iſt 
nicht wiederhergeſtellt. Weniger Zeit bedurfte ed, einen großen Bor: 
rath Barren zufammenzubringen, ald den Credit wieder zu beleben, — 
eine Thatſache, die beweilt, daß zur Sicherung eined gedeihlichen 
Handels der moraliſche Eindrud und Sharakter von größerem Gewichte 
if, als pecuniäre Mittel. 

Aehnlich fliehen die Dinge in den Vereinigten Staaten. Nach 
den lebten Berichten aud New⸗VYork mar dort der Baarvorrath in 
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den Banken von 7,800,000 Dollar8 am 7. October, am 10. April 
auf 32,000,000 Dollurd geftiegen; während die Summe im vor: 
bergehenden Monat fogar 82,900,000 Dollars war — eine mehr 
als vierfache Vervielfältigung. Der Disconto war ungewöhnlich niedrig; 
nicht3 war in Nachfrage ald Staatöpapiere, vie man als eine ſichere 
Anlage betraditete, und der Handel war ohne Leben. Dort fingen 
die Banken ihre Zahlungseinftelungen 6 Wochen früher an, als die 
Krifis Hierher drang, und die Friſt, ehe der Credit ſich hebt und das 
Vertrauen wiederkehrt, währt länger, ald bier. Hinſichtlich unferer 
zulünftigen Ausfihten ift dies von großer Bedeutung. Wir können 
daraus die Hoffnung ableiten, daß jener Handel, wenn er einmal 
wieder auflebt, fich fehr gejund zeigt; aber wir müflen darauf warten, 
und in der Zwilchenzeit wird unfer Handel mit den Vereinigten 
Staaten ruhen und die Nüdtehr unfered Wohlergehens ſich verzögern. 

Sehen wir auf das zurüd, was der Erfcütterung von 1847 
folgte, fo erfcheint das gegenwärtige Erftaunen über die langſame 
Belebung des Handels kaum gerechtfertigt. Am 23. October jenes 
Jahres war der Barrenvorrath in der Bank 8,300,000 Pfund Ster: 
ling und erreichte biö zum November 1849 nit das Doppelte dieſer 
Summe, Ende April war er blos 12,800,000 Pfund Sterling, obwohl 
er im März 15,300,000 Pfund Sterling betragen hatte; und der 
Discontofab der Bank, der im October 1847 nicht höher als 8 pCt. 
geftanden, war Ende April 1848 noch immer 4 p&t. Der Handel 
blieb, nad) den Erporten zu urtbeilen, weit in das Jahr hinein ge: 
drüdt. Am Ende der eriten 6 Monate war der declarirte Werth der 
Ausfuhr 9,800,000 Pfund Sterling weniger, ald in dem entiprechens 
den Zeitraum des Jahres 1847, obwohl in dem ganzen Jahre 1848 
der Abfall etwas weniger ald 6,000,000 Pfund Sterling betrug. Ein 
neuerlich publicirter Bericht „Über die Angelegenheiten von 146 Handels⸗ 
firmen und 5 Banken, die während der Handelskriſis von Anfang 
November 1857 bis Ende Yebruar 1858 die Zahlungen eingeftellt,“ 
enthält, wie wir glauben, fämmtliche „bedeutende“ Fallimente oder 
Zahlungseinftellungen dieſes Zeitraumes. Am 4. März 1848 publi- 
cirten wir eine „Lite von Banfrotten während der Handelskriſis von 
1847 bis 1848." Sie erfiredte fi vom Anfang Auguſt bis Ende 
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Januar und umfaßte nicht weniger als 245 Firmen, einſchließlich 
12 Banken. Ohne dag wir einen Vergleich zwilchen den wirklichen 
Berluften von damals und jebt ziehen wollen, — zu einem ſolchen 
fehlen uns die Data, — war die Anzahl der Bankrotte in der Er: 
fhütterung von 1847 bedeutend größer ald 1857, und das Unheil 
dehnte ſich über einen längeren Zeitraum aus. Es ſcheint indeflen 
nicht auf gleiche Weife intenfiv (sharp) gewefen zu fein. Die äußerften 
Bariationen des Discontoſatzes waren 1847 nicht fo groß, als 1857; 
in erfterem Jahre ging die Bank nicht, wie fie es 1857 that, von 
der Acte von 1844 ab. Unzweifelhaft zog die zwiſchen 1847 und 
1857 reißend vergrößerte Gefchwindigkeit der Communication die Zeit, 
deren es bedurfte, um faliche ſowohl als gefunde Operationen in die 
Erſcheinung treten zu laffen, bedeutend zulammen. Wir dürfen des- 
halb vorausſetzen, daß die Wiederbelebung des Handels, befonderd da 
das Kapital ſich ſchon wieder außerordentlich ungelammtelt hat, diesmal 
zu einer vergleichöweife früheren Zeit ftatthaben wird, ala es 1848 
der Fall war. 

Ferner iſt nicht zu vergeffen, daß die Barifer Februar-Revolution 
den Handel dur ganz Europa flörte, und wenn fie zeitweife einiges 
Capital, das Sicherheit fuchte, hierhertrieb, jo verminderte fie doch 
manche Nachfragen unferer gewohnten Abnehmer und brachte die wechſel⸗ 
feitigen Beziehungen des Austaufches verfchiedener Länder in Unord⸗ 
nung. Wir find allerdings auch jebt nicht ohne einige politische 
Störungen, die in der Flüchtlingsfrage, dem Minifterwechfel u. |. w. 
ihren Urfprung haben; aber was auch gedroht bat, ed bat deu Handel 
doch bei weiten nicht die Hinderniffe und Verwirrung in den Weg 
gelegt, wie die Revolution von 1848. Einige Störung, aber eine 
geringere, ald man erwartete, ift dem Kandel durch die Smpörung 
in Indien verurfacdht worden, deren fchlimmfte Wirkungen hoffentlich 
der Vergangenheit angehören. Im Webrigen erfreut ſich unfer großes 
Eolonienreih, ja die Welt im Allgemeinen, des Friedens und großen 
Wohlergehens, blos zeitweife durch die Erceffe de Handels unter: 
brochen. 

In der That, keine der großen Quellen eines reißenden Fort⸗ 
ſchrittes ſeit 1348 — die Gold: Entdedungen, tie Bevölkerungs⸗ 
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zunahme in Auftralien und die wunderbare Ausdehnung von Eifen- 
bahnen und Telegraphen allerwärts — find verringert oder ausge⸗ 
trodnet, und fie berechtigen und nicht blos zur Hoffnung auf ein 
beichleunigtered Wiederaufleben des Handels, als 1848, fondern fie 
gewähren und die Gewißheit, daß die Elemente eines großen unb 
bauernden glüdlihen Erfolges vorhanden find. Im Jahre 1847 
waren gewaltige Maflen non Capital und Arbeit falſch angewendet 
und verſchwendet worden auf Eifenbahn-Projecte, die niemals vollendet 
wurden, oder doch, eine wie große Wohlthat fie ſchließlich auch der 
Geſellſchaft gewährten, anfänglih in Feiner Weife Nuten abwarfen. 
Im Sabre 1857 iſt die falfhe Anwendung von Kapital und Arbeit 
anderer Art gewefen, und war nicht mit gleichem Berlufte oder 
gleihem Aufſchub des Rubens verbunden. Sp weit die übertriebenen 
Dantelsunternehmungen über die bandeltreibenten Claſſen hinaus- 
reihten und mehr waren ald eine maßloſe Ausdehnung ded Credits 
unter jenen felbit, von der auch lettere hauptſächlich zu leiden hatten, 
ward Dadurch, wie es fcheint, in anderen Ländern ein größerer 
Geſchmack für unfere Erzeugnifie und eine vermehrte Nachfrage 
danach gewedt, was, ohne, abgefehben von einzelnen Ausnahmen, 
große Verlufte herbeigeführt zu haben, fpäter zur Ausdehnung unferes 
Handels beitragen wird. Die ſchon erwähnte fchleunige und große 
Vermehrung ded Baarvorrathed in der Bank ift, wie wir glauben, 
ein Beweis dafür, daß die Erfchütterung von 1857, obwohl firenger 
und unheilooller und für einzelne Perfonen mit größeren Verluften 
verfnüpft, doch viel kürzer war und auf wirklide Zerftörung des 
National: Wohlftandes weniger einwirkte, ald die Kriſis von 1847. 
Die Störung ded DVertrauend mag größer geweſen fein. In 
dem gänzlihen Ausfalle der Kartoffel-Ernte in Irland im Jahre 
1846 lag eine unglüdliche Urſache zu großen Verlegenbeiten und Ber: 
luften; und nichts der Art Hat fi 1856 oder 1857 ereignet. Es 
gab auch in der früheren Periode große Veränderungen in unferem 
Handels-Syſtem, die man als eine Entihuldigung für falfche Bes 
rechnungen anſühren konnte und anführte. Nichts dem Achnliches hat 
neuerlih Platz gegriffen; der Krieg mit Rußland ift daB einzige be 
teutende Ereigniß auswärtiger Politit, das neuerlih auf den Handel 
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einwirkte, und feine Wirkungen waren jänmtlich ſchon vor 1857 nit 
mehr fühlbar. Der Grund des Derangementd lag ausſchließlich inner: 
halb der handeltreibenden Claſſen jelbit; und obwohl wir gern zu: 
geben, daß die Schwierigkeiten ihrer Poſition, aus dem großen und 
neuen Momente dev Goldentdedungen, als eine Entſchuldigung ange: 
führt werden können, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß der Verluſt 
des DVertrauend ganz und gar ihrem eigenen Benehmen zugefchrieben 
werden muß. Nun bat fih aufs Deutlichite herausgeftellt, und die 
bandeltreibenden Elafjen wenigitend müffen die Thatfache gemerkt haben, 
dag Credit und Vertrauen zur Production im Allgemeinen und zum 
Srfolge im Handel ganz ebenfo weſentlich erfcheinen, wie Capital. 
Menſchen und Firmen können ohne wechjelfeitigen Beiltand und wechſel⸗ 
ſeitiges Vertrauen fein Gedeihen finden. Das große Problem, das 
zu löſen fteht, ift, wie diefer mechfelfeitige Beiftand vernünftiger Weiſe 
richtig und paffend gewährt werden kann; und zu diefem Ende hat 
fih keine menſchliche Beitrebung noch jo wirkſam gezeigt, wie der freie 
und unbeichräntte Wetteifer, der dem Handel natürlih und eine noth- 
wendige Folge des privaten Eigenthums tft.“ 
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XII. Gelotfemme von 1863 und 1864 in Frankreich. 


In Folge des Abichluffes der neuen Handelsverträge, mit welchen 
Tranfreih das Prohibitivſyſtem verließ, waren die Jahre 1863 und 
- 1864 im Allgemeinen für Handel und Induſtrie Frankreichs überaus 
günſtig. Zwar lag die Baumtolleninduftrie wegen der mährend bed 
amerifanifchen Bürgerkriege8 enormen Höhe bed Preifes ded Rob» 
ftoffes und der mit der Zufuhr aus anderen Productiondgebieten 
zufammenhängenden häufigen. Schwankungen ſehr darnieder, allein bie 
MWolleninduftrie nahm einen nie geahnten Aufſchwung, die Seiden- 
induftrie war im Flor und die Weinausfuhr hatte eine ungeahnte 
Höhe erreicht. 

Die Tolge Tavon war, daß die Ausfuhr Frankreich coloffale 
Dimenfionen annahm und entiprechend größere Capital in Anfprud) 
nahm. Bereit? im Sabre 1863 überftieg daher die Ausfuhr die 
Einfugr um 680,000,000 Fred. Da nun Erport und Import im 
regelmäßigen Verlauf des Verkehrs ſich deden müffen, die Einfuhr 
vielmehr wegen der Mebrfradht in der Regel fogar höher im Wertbe 
fein muß, als die Ausfuhr, fo Konnte diefer ungewöhnlich größere 
Aufwand von Kapital nit unbemerft am Geldmarfte vorübergehen. 
Zwar mußten für die mehr erportirten 700 Millionen die Rimeſſen 
zurüdtehren, allein da ber franzöfiiche Handelsſtand felbft ind Ausland 
ſechsmonatlichen Credit zu geben pflegt, jo mußte ſich natürlichermweife 
eine Zeit lang eine Knappheit an Umlaufzcapital geltend machen, 
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der am Geldmarkte zunächſt ſich offenbarte. Während noch Anfangs 
Juni 1863 der Discontoſatz der Bank von Frankreich auf 31 pCt. 
geftanden hatte, wurde derjelbe raſch nad) einander auf 4, 5, 6, bis 
zum 12. November 1863 auf 7 p&t., am 9. Mai 1864 auf 8 p&t. 
erhöht. Diele Thatfache veranlaßte eine Anzahl von Kaufleuten zu 
einer Vorſtellung an das Handelsminiſterium, in welcher fie die Be⸗ 
fürdtung ausſprachen, daß diefed dauernde Steigen des Discontoſatzes, 
nah ihrer Anihauung, den Aufſchwung der Geſchäfte zurüdhalten 
müſſe. Daraus fei eine Geldflemme, oder wie die Petenten ſich 
ausdrüdten, cine „Geldkriſis“ entftanden. Sie hielten dafür, daß das 
Berfahren ter Bank von Frankreich nicht gerechtfertigt ſei, weil ihnen 
die Beengung mehr von der Speculation in Edelmetallen, als von 
dem ®ebahren der productiven Induſtrie herzurühren ſchien. Sie 
fuchten ihre Anficht durch den Umſtand zu begründen, daß die amt: 
lihe Zollliite für die 5 erften Monate von 1864 in der Bewegung 
der Edelmetalle eine Differenz von 34 Millionen zu Gunſten der 
Einfuhr und in ter Waarenbewegung einen Unterſchied von 3837 Mils 
lionen zu Gunften der Ausfuhr zeigte. Man flieht daraus wie unklar 
die petitionivenden Kaufleute über die Natur des Verkehrs waren. 
Denn, wenn Frankreich nicht das Ausland mit Hunderten von Mil: 
lionen befgenfen will, fo muß es den Gegenmwerth voll mit Trans: 
portloften und Gewinn zurüderhalten; die Einfuhr muß aber die 
Ausfuhr an Werth, wie gejagt, überfteigen. Wir nehmen an, daß 
für die Mehrausfuhr, wenn auch nicht Geld, jo tod Werthpapiere 
in Geftalt von Stantseffecten und induftriellen Actien und Obli- 
gationen eingegangen fein werden, 

Die Petenten fagten zwar, der franzöfifche Handel fei übertrieben 
befonnen; feine Operationen im Anlauf von Rohmaterial hätten in 
richtigem Verhältnig zur Entwicklung der Geichäfte geftunden. Diefer 
Anfiht widerfprah die Ausfuhrlifte. Die Kaufleute ſchoben aber 
ſchließlich ſelbſt die Urſache der Klemme der Ueberfpeculation, „welcher 
der Handel fremd geblieben ſei, und der Unvorſichtigkeit der Bank 
von Frankreich“ zu. Dieſe „Unvorſichtigkeit“ beſtand nämlich, — 
wie lucus a non lucendo» in der rechtzeitigen Erhöhung des Dis— 
contofabes durch die Bank von Frankreich, welche der Speculation 
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das Handwerk legte. Den Herren Pereire und Genoſſen, weldye für 
die unbefhränfte Ereditbewilligung der Bank von Frankreich zu einem 
Discontofage von nicht höher als 5 pCt. plaidirten, um den öffent: 
lichen Gredit für ihre unfauberen Projecte audzubeuten, kam die Vor: 
itelung ſehr gelegen, und fie unterftüßten diefelbe nach Kräften. 

AS daher im Sabre 1865 Pariſer Weber und Lyoner Ya: 
brifanten tie Petition an den Kailer Napoleon III. richteten, eine 
Enquste über die Haltung der Bank von Frankreich 
anzuordnen, wurde dem Geſuche fofort entjprochen. Der an alle 
Regierungen Europas verjendete Fragebogen enthielt 42 Punkte und 
wurde von faft ſämmtlichen Banfdirectionen und vielen Fachmännern 
der civilifirten Ränder beanttwortet. In Paris felbft tagte monatelang 
eine Commiffion, welche die Ausfagen der Directoren der Bank von 
Frankreich, fowie ter bedeutendſten Banquiers, Yinanzmänner und 
Nationalökonomen entgegennahm. Dieſes Material, in 7 Yoliobänden 
vereinigt*), gab ein den Anfichten der Betenten volljtändig entgegen: 
geſetztes Refultat, inden die große Mehrzahl der Zeugen dev Bank 
von Frankreich Recht gab und überhaupt zu den Grundſätzen gejunder 
Bankpraxis, wie wir diefelben ſchon oben erläutert, fich befannte. 

Die Organifation der Bank von Frankreich blieb daher unan⸗ 
getaftet. War ja auch der Verkehr Längft in fein Geleiſe wieder 
zurüdgefehrt. 

*) Ein jubftantieller Auszug davon findet fih in M. Wirth, Grundzüge 
der Nationalölonomie, 3. Band, Bankweſen (bei M. Du-Mont-Schauberg in 
Göln). 











XII. Die Kriſis von 1866 in Landen, 


Die Zeit nah der Krijid von 1857 war für England eine 
Periode fchwerer Prüfung; denn im Jahre 1861 begann der nord- 
amerifanifhe Bürgerkrieg, welcher einer der Hauptinduftrien Grof- 
britanniend den größten Theil des Rohmaterials abſchnitt. Wie oft 
hatten vorher die Beffimiften den Niedergang der englifchen Induftrie 
vorausgeſagt, wenn durch irgend welche Ereigniffe die Zufuhr der Baum⸗ 
wolle aus den Vereinigten Staaten eingeftellt werden würde. Und dennoch 
wurde der Sturm unerfcgüttert beftanden und zwar nicht blos von den 
reihen Fabrikanten, fondern namentlih von den Arbeitern, welche ſich 
bei diefer Gelegenheit durdy die Standhaftigkeit, mit der jie das Unglüd 
trugen, mit Ruhm bededt Haben und vielen in ihren Forderungen 
maßlofen Gehülfen in anderen Zweigen zum Vorbild dienen könnten. 

Nur wenige Spinnereien, die ſich vorfihtig mit großen Vorrath 
von Rohbaummolle verfehen hatten, und von diefen die meilten auf 
dem Sontinent, konnten uugeichmälert fortarbeiten. Eine große. Anzahl 
mußte ganz fchließen. Die Anderen fetten die Arbeiter auf Halbzeit. 

Im Jahre 1863 oder im dritten des Bürgerkrieges begann 
bereit3 Succurs an Rohſtoff aus Aegypten, Braſilien und Oftindien 
einzutreffen. Die engliihen Spinner richteten ihre Maſchinen, welche 
bis dahin nur auf langſtapelige Wolle arbeiteten, darauf ein, daß 
fie ohne Aufenthalt zur Verarbeitung der Turzftapeligen oftindifchen 





406 Die Krifis von 1866 in London. 


Baummolle umgejtellt werden Tonnten, in welcher Vorkehrung ihnen 
Chemnitzer Fabrikanten fhon vorausgegangen waren. 


Die genannten Länder, namentlih Aegypten und Oftindien, 
wovon erftered die befte und Tebteres die fchlechtefte Baumwolle 
liefert, batten ihre Production fo ausgedehnt, daß fie zugleich den 
Anſtoß zu neuen Handeldconjuncturen und zur Belebung der Specu⸗ 
Iation gaben. Bereit? 1863 gingen im Privatverfehr in ter Eity 
von London die Geichäfte jo flott, daß Unternehmer troß des niedrigen 
Bankdisconto’3 von 3 pCt. gerne bis zu 12 pCt. Zind zahlten, meil 
fie damit in risfirten Speculationen 25 p&t. und noch mehr ver- 
dienen konnten. So wurde mir von glaubwürdiger Seitein London 
verfichert. 


Zugleich mit diefer Conjunctur trafen die Wirkungen des neuen 
Actiengeſellſchaftsgeſetzes von 1862 zufanmen, welches den Anftoß 
zur Gründung einer großen Anzahl von Geſellſchaften mit befchräntter 
Haftpflicht gab, und zugleich die Urſache war, daß die meiften Soint: 
Stod:Compagnien und mit ihnen auf unbefchränkter Haftpflicht 
beruhenden Genoffenfchaften ſich ebenfalls in Gefellichaften mit be 
ſchraͤnlter Haftpflicht verivandelten. Von 1862 bis 1868 wurden gegen 
3540 neue Geſellſchaften mit circa 700 Millionen Pfund Sterling 
Nominalcapital neu gegründet und vegiftrirt, welche freilich nicht 
fämmtlih ind Leben traten. 

Der Economift gibt das auf Gefelichaften 1864—1866 ein- 
gezahlte Kapital, einfhließfih Agio, auf 63,105,123 Pfund 
Sterling an, nämlich: j 


1864 . . ...  24,229,633 Pfund Sterling 
1865 . . . . 21,19389390 „ „ 
1866 . . . . 1778150 „ „ 
und jchätt die jährlichen Erfparniffe in Großbritannien auf 180,000,000 
Pfund Sterling. 
Die Zunahme des in Eifenbabnen angelegten Capitals gibt er 


für die Jahre 1861—1865 wie folgt an. Das Capital der für 
den Verkehr eröffneten Eifenbahnen betrug: 
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1861 . . . . 842,386,100 Pfund Gterling. 
1862 . . . . 355,107,280 , . 
1868 . . . . 8373,246,20 „ . 
1864 . . . . 391,396,680  „ , 
1865 412,558,100 , 


Died zeigt einen jteten bedeutenden Fortichritt, der jedoch nicht 
jo tar war, um zu Beforgniffen Anlaß zu geben. 

Die Bank von England hatte den Fehler wiederholt, 1862 
den Discontofag bis auf 2 pCt. herabzubalten. „Sohn Bull aber, 
jagt man in der City, kann viel vertragen, 2 p&t. aber Tann 
er nicht vertragen!” Sobald der Zinsſatz längere Zeit fo ungewöhnlich 
niedrig iſt, pflegt er unmandelbar riskirte, abenteuerliche, ſchlechte 
Unternehmungen ind Leben zu rufen. Eine Menge neuer Banken 
wurde gegründet, welche ihrerfeit3, um Beihäftigung zu haben, den 
Unternehmungsgeift aufftachelten, und um hohe Zinfen zu genießen, 
natürlich über die Sicherheit ihrer Unterpfänder oder Kunden ein 
Auge zudrüdten. 

Gleichwohl waren die wirklichen Einzahlungen auf neue Anlagen 
nicht bedeutend genug, und die durch das Aufbören de3 nordamerifa- 
niſchen Bürgerfrieged 1865 angeregte Geſchäftsluſt im Frühjahre 
1866 noch zu jung, um bereitd eine Krifis ahnen zu laſſen. Zwar 
warfen die Vorbereitungen zu dem bald darauf ausgebrochenen 
Kriege ihren Schatten auf die Geſchäfte, allein man war ſchon feit 
mehreren Monaten auf dieſes Ereigniß vorbereitet, fo daß davon eine 
Handels-Krifis nicht zu befürdten war. Obgleih die Bank von 
England, wegen der ftarfen Anforderungen, welche an fie geftellt 
wurden, den Discontofat in Kurzem bis auf 8 pCt. erhöht hatte, 
jo war doch bei den Actienbanfen und Discontohäufern noch Geld 
zu 7 p&t. zu haben, und die London und Weſtminſter Bank nahm 
für Heine Summen von 500 Pfund Sterling nur 5 pct. Der 
Zindſatz ftand am 10. Mai 1866 in Paris und DBrüffel nur auf 
4 pCt., in Wien auf 5 p&t., aber allerdings in Peteräburg, Turin 
und Frankfurt auf 6 pCt., in Amfterdam auf 61/s und in Berlin 
auf 7 p&t. Diele Erhöhung mar aber Iediglih eine Folge der 
Kriegsbeforgniffe. 
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Wie durch einen Blitz aus heiterem Himmel wurde daher London 
am freitag den 11. Mai 1866 aufgefchredt, ala die Zahlungs 
einftellung der größten Discontobant, Overend, Gurney u. Co. Limited, 
nicht blos den Anftoß zu einer Krifid, fondern das Signal zu einem 
förmlichen paniſchen Schreden gab. 

Der Economift erflärte die Kataftrophe für eine Eredit-Banit, 
mas dasfelbe ift, ald wenn er fagte, es ift mehr unternommen und 
e3 find mehr Zahlungsverſprechen gemacht worden, als vorräthiges 
Capital vorhanden war. Dies war wohl der Fall, allein der Grund, 
warum eine Panik ausbrach, Tag einfad in der unzwedmäßigen 
Drganifation der Bank von England durch die Peelsacte; und des: 
Halb mußte diefe zum dritten Dale in der Zeit der Noth, für melde 
fie gemacht war, fuspendirt werden. 


Nicht wenig Capital war aud in unveräußerlihe Werthpapiere 
und in fchledyte Unternehmungen gejtedt worden. Ein großer Theil 
merthlojer Unternehmungen drüdte den Markt; man wußte nicht 
recht, in welchen Händen fie waren. Manche Leute waren etwas 
verdächtig und dad Publifum Batte begonnen mißtrauifch zu werden. 
Dennoch war nicht genug Krankheitsftoff aufgehäuft, um eine Kriſis 
zu rechtfertigen. 

Ueberdied wußte man ſogar in London längft, daß dad Haus 
Dverend, Gurney u. Co. Limited auf ſchwachen Füßen ftand. Im 
engeren Kreife war man bereitd im Juli 1865, mo die alte Firma 
Overend, Gurney u. Co., Unlimited, fih in die Actiengefellichaft 
„Dverend, Gurney u. Eo., Limited“ verwandelte, davon unterrichtet, 
daß die Geihäfte der alten Firma eine unglüdliche Wendung ger 
nommen hatten, welche die neue Gefellihaft nicht mehr im Stand 
war zum Beſſeren zu kehren. Auch eine Wechfelreiterei, wie fte die 
Welt noch nicht gefehen, vermochte died nicht mehr. 

Im Lande hatte man von diefer Lage der Dinge Teine Kenntnif 
und da man fonft fehr auf London traut und baut, fo gerietb man 
bei der Nachricht von der Zahlungseinftellung der genannten Yirma, 
welche bald auch die der Engliſh Soint Stod Bank nad ſich 309, 
in ungewöhnlichen Schreden. Das Neb der Wechſel jenes Hauſes 
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war fo weit ausgebreitet, daß große Kreife fürchten mußten, felbft 
in den Kartenhausfall mit hineingeriffen zu werden. In folder Rage 
glaubt Niemand mehr darauf bauen zu Können, daß er die Wechfel, 
welche auf ihn laufen, noch mit, in feiner Hand befindlichen Accepten 
werde deden können; ja Jeder mußte fogar den Fall im Auge haben, 
daß ein großer Theil der Tratten, welche er mit feinem Giro be: 
kleidet, auf ihn zurüdtommen würde. Jeder mußte fich daher mit 
außerordentlihem Gelb: bezw. Noten:Vorrath verfehen. Da aber im 
gewöhnlichen regelmäßigen Geſchäftsverkehr die meiften Transactionen 
durch Compenſation im Elearinghaufe ausgeglichen werden, die englifche 
Geihäitäwelt daher nur wenig Baarjchaft hält, und die Bank von England 
als Geldrefervoir benüst, fo muß natürlich in Zeiten außerordentlichen 
Bebürfniffes die lebtere von dem Publikum coloffal in Anſpruch ge: 
nommen werden. Durch die Peeldacte gebunden, kann die Bank aber 
nicht helfen. Jeder fucht daher dem Andern zuvorzulommen, um 
die Bank noch vor Thorfhluß zu erreihen. Ihre Discontomittel, 
welche unter der Nubrit „Referve von Noten und Münze” im Wochen: 
ausweis aufgeführt werden, vermindern fi mit fo rafender Schnel: 
ligkeit, daß fie jeden Augenblid genöthigt fein Tann, aus Mangel an 
Mitteln ihre Thüren zu fchliegen, während gleichzeitig der Baarvorrath 
im Notendepartement von Gold ftrogt. Diefer Zuftand der Dinge 
bringt natürlich einen ſolchen Schreden hervor, daß Jedermann alles 
Geld, was er nur auftreiben Tann, einfchließt, daß die Banfhäufer 
ihren Kunden den Credit kündigen, ja daß zulekt die baaren Umſatz⸗ 
mittel fehlen, um nur das tägliche Leben zu friften. Unſere Leſer 
fönnen fi ein Mares Bild von diefem Zuftand der Dinge durch 
Anficht der nachfolgenden Tabelle machen, welche zeigt, daß die Panik 
1866 die Notenreferve fogar noch mehr reducirt hatte, als bei den 
wirklichen Krifen von 1847 und 18857. j 
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Paſſiva. 

blend Noten: | Staats | Privat- 
mit bem Umlauf. |Depofiten | Depofiten 
1847. 2. e. Be > 
2. Oct. |19,577,278|9,329,067| 7,961,767 
9. „  119.503,878|9,414,718 | 7,713,896 

16. „ _}20,263,004|5,496,883| 8,674,584 

2383. „  )21,265,188|4,766,396| 8,580,509 

80. „  121,764,085 |4,696,082| 8,911,442 
6, Nov. |21,818,118 | 3,991,313| 8,804,395 

13. „ _|20,934,680|5,991,766| 8,312,171 

%. „ 1!320,179,074|7,219,802| 7,866,482 

37. „  |19,860,654|7,729,572| 8,238,564 
4. Dec. | 19,668,782| 7,799,527| 8,441,289 

11. „  |19,182,179|8,229,759| 8,437,376 
18. „  |18,618,089|8,763,497| 8,606,976 

25. „ |18,680,098|9,235,978| 8, 248, 208 
1887. 

3. Det. |20,834,714 | 8,248,217 | 10,002,288 
10. „ _|20,862,690|8,502,3236| 9,667,133 

17. „  191,062,815|4,833,021| 11,199,431 

M. „ 1|20,585,707|4,861,740| 11,263,986 

3. „1 21,184,276|5,160,918| 11,489,979 
T. Rob. |21,079,942 | 4,871,944 : 11,910,670 
14. .  121,086,430 5,814,060 12,935,344 
31. „ |22,236,95@|5,483,881 | 18,969,165 
2. „ 23,156.143 | 5,788,998 | 14,951,516 
5. Dec. | 21,948,691|6,072,267| 14,486,186 

12. „ _|20,963,998 |6,648,063| 14,440,724 
19. „  120,687,314|6,944,3532| 15,077.428 

26. „  |20,183,558|7,428,807 | 15,151,818 
1866, 

25. April | 22,161,116|4,617,167| 13,294,641 
9. Mai |23,809,819|4,993,990| 18,587 ,965 
9., 22,806,660 | 5,781,837 | 18,515,537 
16. 26,650,817|5,986,219| 18,620,672 


Nachdem die Noͤtenreſerve 


geleitet, 


Der Erftere fchrieb: 


Beiten in: Sicher⸗ 


heiten in 
Staats⸗ 
papieren. BVechſeln. 


2. 


11,661,340 
11,426,340 
11,088,877 
10,899,707 
10,613,607 
10,598,607 
10,583,607 
10,633,507 
10,946,504 


v. 


21,269,939 
21,437,443 
18,963,526 
19,467,128 
20,409,897 
19,919,915 
19,560,468 


8,565,307 
8,408,7160 
8,430,700 


8,409,300 
8,821,700 
2,630,115 
8,312,691 | 1,547,370 
8,438,874 1176, 740 
8,729,551 | 2,080,085 
9,258,620 | 3,797,710 
18,791,117 | 10,018,957 | 4,238,095 
18,581,810 | 10,532,943 | 4,986,590 
10,946,694 | 18,070,409 |11,088,599 5,583,020 
10.946,684 |17.630,931 , 11,426,476 | 6,418,780 
10,998,214 | 17,158,338 | 11,991,376 | 7,561,140 
11,065,267 | 16,979,060 | 12,236.526 7,786,180 
) 


10,598,607 | 21,835,843 | 10,682,692 
10,560,607 | 22,398,877 
10,254,541 | 20,539,565 
10,254,561 | 20,404,597 
10,254,541 | 32,197,320 
10,120,104 | 32,628,251 
9,444,838 : 26,113,453 
6,107,134 | 30,299,270 
5,807,447 |81,360,717 
5,441,647 |31,191,386 
5,434,022 |30,111,185 
5,446,181 | 29,264,940 
5,492,756 | 28,088,186 


4,606,040 
10,109,943 | 4,024,400 
9,524,478 | 3,217,185 
9,869, 794 
8,731,558 | 2,258,275 
8,497,780 | 2,155,315 





6,484,096 | 1,148,185 
7,263,672 | 1,918,840 
7,866,467 | 2,268,340 
8,069,489 | 3,900,485 
9,450,865 | 5,757,175 
10,768,281 | 7,426,670 


10,694,254 | 18,507,854 | 13,858, 7776 | 5,844,205 
10,694,254 | 20,380,396 | 13,50,140 , 4,889,250 
10,894,264 | 30,844,217 | 18,156,140 | 4,950,325 


10,837,086 | 80,943,259 |12,323,806| 730,880 
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6 
7 


3,485,840| 8 


7,170,680| 967,710] 10 


6 
7 
9 
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der Bank von England bei einem 
Discontofag von 10 pCt. bi auf 730,830 Pfund Sterling herab⸗ 
geſunken war, fah ſich die Regierung wieder genäthigt, das Bankgeſet 
zu ſuspendiren, welches die ganze Panik verurſacht hatte. 

Dieſer Schritt wurde durch nachfolgende Correſpondenz zwiſchen 
dem Gouverneur der Bank von England und dem Miniſterinm ein- 
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Bank von England, 11. Mai 1866. 

Wir betrachten es als unfere Pflicht, der Regierung die That: 
fachen bezüglich der außerordentlichen Hülfsbegehren vorzulegen, welche 
beute an die Bank von England geftellt worden find in Folge des 
Bankbruches der Herren Overend, Gurney u. Co., Limited. 

Wir haben den Bankhäufern, Wechslern und Kaufleuten in 
London mährend dieſer Tage über 4 Millionen Pfund Sterling auf 
Unterpfand von Staatspapieren (Stocks) und Wechfeln vorgefchoffen 
(die Bank von England befaß an dieſem Tage 4,950,325 in der 
Notenreferve und 861,420 Pfund Sterling neben diefer im Ban: 
departement, jie hatte folglih nur 5,811,745 Discontomittel) — eine 
Darlebenzfumme für einen Tag, welche ihres Gleichen nicht hat 
und welche, wie wir glauben, binreihend fein follte, alle ihre An⸗ 
ſprüche zu befriedigen, obgleih der Umfang diefer Summe, melde 
ins Land geſchickt worden fein mag, materiell die Lage erfchweren muß. 

Wir begannen diefen Morgen unfer Gefhäft mit einer Reſerve 
von 5,727,000 Pfund Sterling. Diefelbe ift fo ſtark Gezogen worden, 
daß mir nicht ficher find, ob mir diefen Abend. noch 3,000,000 Pfund 
Sterling haben werden, wenn wir auch den Vorrath in den Filialen 
hoch rechnen. 

Wir haben fein berechtigte Hülfsbegehren zurückgewieſen, und 
wenn das von der Bank erhaltene Geld nicht gänzlih tem Verkehr 
entzogen wird (das ift aber gefchehen), fo ift Fein Grund zu befürchten, 
daß diefe Neferve unzureichend fe. H. L. Holland, Gouverneur, 
Thos. Newman Hunt, Stellvertreter. 

Die Antwort des Schatzkanzlers cder Yinanzminifterd lautete im 
Wefentligen: Wir vernehmen mit Bedauern, daß die Bank-⸗Reſerve, 
welche noch in der lebten Nacht auf 5% Millionen ftand, in einem 
einzigen Tage durch die Liberale Gewährung der Anforderungen bes 
Handelöftandes während der Geihäftäftunden von Seiten der Bant 
und ihre große Beſorgtheit Unheil abzuwenden zu menig mehr als 
der Hälfte dieſes Betrages, oder circa 3 Millionen Pfund Sterling ° 
vermindert worden ift. 

Die Berichte und Vorftellungen, welche während des Tages an 
die Megierung gelangt find, flellen die Lage der Dinge in der Eity 


412 Die Kriſis von 1866 in London. 


als eine vol außerorbentlicher Zerrättung und Beforgniß dar. In 
der That Haben Deputationen, melde aus Perfonen vom höchſten 
Gewicht und von größten Einfluß beftanden, und welche zugleich die 
Privatbanquierd und die Actienbanten von London vertreten, in 
Downing Street vorgefprodhen, und einftimmig die dringende Noth⸗ 
wendigkeit eines Einfchreitend des Staates betont, um die herrichenden 
Beforgnifle zu befchtwichtigen, welche während eined großen Theiles 
des Tages bis zu abjoluter Panik angewachſen zu fein fcheinen. 

Es beftehen einige wichtige Punkte, in welchen die gegenwärtige 
Krifis von der von 1847 und 1857 abweidht. Jene Zeitabfchnitte 
waren Perioden mercantilen Zerrvärfniffes, aber die Lebensbedingung 
des Bankeredites ſcheint nicht dabei in Trage geftellt worden zu fein, 
wie e8 bei der gegenwärtigen Kriſis der Fall ift. 

Augerdem war damald der Lauf 'der Dinge verhältnigmäßig 
langfam und gemeflen, während der Stoß in diefem alle mit einer 
intenfiven Schnelligkeit fam, die Taum Zeit zur Ueberlegung ließ. 
Jetzt bat die Reſerve der Bank von England cine Verminderung 
ohne Beifpiel im Verhältniß zur Kürze der Zeit erfahren. Mit 
befonderer Rüdfiht auf dieſen Umftand kann die Regierung nicht 
zweifeln, daß es ihre Pflicht ift, ohne Verzug Maßregeln zu er: 
greifen, welche ihr am beiten berechnet zu fein fcheinen, um die 
öffentliche Meinung zu beruhigen und die Gefahren abzuwenden, 
weldhe Handel und Induſtrie bedrohen mögen. Wenn daber die 
Directoren der Bank von England, indem fie mit der Klugheit 
operiren, melde bei ihrer Verwaltung üblich ift, fih überzeugen 
follten, daß es, um den gerechten Bedürfniffen des reellen Handels 
zu genügen, nothwendig ift, ihre Discontirungen und Vorſchüſſe auf 
gute Unterpfänder fo auszudehnen, daß Notenausgabe über die vom 
Geſetz gezogenen Grenzen binaus erforderlih wird, jo empflehlt die 
Regierung, daß dem Bedürfniß beim augenblidlichen Bedarf ohne 
Weiteres entſprochen werde, und fie wird dann nicht ermangeln, 
nadträgli die Genehmigung des Parlaments einzuholen. 

Jedoch follen ſolche Discontirungen oder Vorſchüfſe nicht unter 
dem Zinsſatz von 10 pCt. gewährt werden. Die Regierung behält 
fih erforderlihen Falls fogar die Feſtſetzung eine noch höheren 
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Discontoſatzes vor. Der Ueberſchuß des Gewinnes auf ſolche Erebite, 
nach Abzug des Antheils der Bank für Verwaltung, Auslagen, 
Riſico, fol in die Staatscaſſe abgeführt werden.“ 

Die Noten: und Münzreferve der Bank von England ftand 
zwar am 26. Mai noh auf 830,865 + 557,351 und am 
2. Juni gar auf 415,410 4 444,570, und die Gonfolidated 
Bank ftellte durch Ungefchiclichkeit ihrer Direction am 28. Mai ein, 
die Agra nnd Mafterman’d fallirte am 7. Juni, allein bereits 
ftand die Noten: und Mlünzreferve der Bankabtheilung wieder auf 
2,167,405 + 658,636; man fonnte auf gutes Unterpfand wieder 
Vorſchũſſe erhalten, Kaufordred auf englifched Papier der beften Häufer, 
fowie auf Stod3 famen vom Ausland; und die Befferung des Marktes 
hatte am 9. Juni ſchon folche Bortichritte gemacht, daß eine Woche 
fpäter über das Tefthalten des Discontoſatzes ven 10 pCt. geklagt 
wurde. Die einfache Suspenfion ter Banfacte hatte tie Panik voll: 
fommen befhwichtigt und die Kriſis wurde rafh und leicht ihrer 
Heilung entgegengeführt. Ein drittes Mal war die Verkehrtbeit der 
Peeldacte durch die Thatfachen erwiefen; — und heute iſt dieſelbe 
noch wicht befeitigt! Weber den Hauptübelthäter — dus Haus 
Dpverend, Gourney u. Co., Limited, brach der wohlverdiente Concurs 
herein. Schen bei der Umwandlung der alten Firma in die Actien- 
geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ſprach fih der Economift fehr 
vorfichtig Über den Werth der Actien aus; und am 11. Mai des fol- 
genden Jahres (1866) ſchrieb er: „Wir Tonnten damals nicht fagen, 
wa3 wir glaubten, und was allgemein befannt war, daß die alte 
Firma durch die rückſichtsloſeſte Führung eined der profitabeliten 
Geſchäfte in England zu einem ter am meilten verlierenden gemacht 
bat. Mir können nur fagen, wa3 wir zu bemweifen vermögen, 
und deshalb konnten wir unfere damalige Anjicht nicht drucken laſſen. 
Die Wahrheit ijt, daß die alte „unbeſchränkt haftende“ Yirma um 
hohe Zinfen zu ernten fchlechte Sicherheiten genommen bat.” Um 
ſich aus der Sache zu ziehen und mehr Hülfsmittel zu gewinnen, 
vertvandelten die Eigenthümer die Bank in eine Actiengeſellſchaft mit 
beſchränkter Haftpfliht. Allein diefer gelang ed nicht den Augiasitall 
von Wechſeln der fchlechteften Sorte und anderen faulen Sachen zu 
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fäubern. Dies wäre freilich nody Fein Grund zu einer Panik geivefen, 
wenn nicht die Schulten der Firma eine ganz außerordentliche Höhe 
erreicht und das Netz ihrer Berbindlichfeiten über alle Handelsſtädte 
Englands fid) ausgebreitet hätte. Die Pafliva der Bank betrugen 
nicht weniger als 15,552,003 Bfund Sterling, weldyen nur 120,394 
in bear und 371,988 in guten Staatöpapieren, alle übrigen Activa 
in Wechfeln und anderen Forderungen gegenüberftanden, welche zum 
großen Theil unfolid waren. 

Der Fall eines fo großen Haufe mit einer folhen Maſſe von 
Berbindlichkeiten ohne flüffige Dedungsmittel mußte natürlich fofort 
auch die anderen Londoner Banken in Mitleidenfchaft ziehen und jeine 
Wirkung auf die Provinzialftädte hinüberſpielen. Die Gewohnheit 


aber fo wenig Baarfchaft als möglih vorräthig zu haben und die. 


Banf von England als General:Zahlmeifter fungiren zu laffen, mußte 
natürlich ein Nennen anf die Bank veranlaffen, das um fo fchred: 
Tiher wurde, al3 der Bank durd die Peelsacte die Hände gebunden 
find und Jeder noch vor Thorfhluß Baarmittel fi zu ſichern hoffte. 

Die erwähnte Suspenfion des Banfgefeged von 1844 war aljo 
unvermeidlid) geworden. Auch bei tiefer Gelegenheit erhoben fich 
wieder verftändige Stimmen für die Neform der Banfacte. Der 
Economiſt conftatirte am 26. Mai wieder, daß Liefelbe künſtliche 
Furcht erregt habe. Da das in England gebräuchliche fubfidiäre 
Grediteireulationdmittel, der Bankeredit im Augenblick untergraben 
war, fo Hätten mehr Noten zur Verfügung ftehen müffen, um die 
Lücke zu füllen, was das beftchende Geſetz verfagt. in Vergleich 
des Baarbeftandes der Bank bei den Ietten Krifen zeigt die verderb- 
Ihe Wirfung desfelben. Der Baarſchatz betrug 


1837... .......2,400,000 Pfund Sterling. 
1847... .. ....8812,000 „ „ 
1857... 2... 6,484,000 , „ 
1866 . . . ...11,857,000 " " 


Eine deutlihere Muftration der BVerkehrheit des Geſetzes von 
1844 gibt ed nicht; denn faft in demfelben Maße, in meldyen ber 
Baarfonds in den fpäteren Jahren höher war, ftieg die Panik nad 
Ausbruch der Krifis. 
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Unter anderen Heineren Häufern hatten Overend, Gurney u. Co. 
aud ten Eifenbahnunternehmer Peto mit in den Fall geriſſen. 
Derfelbe war der Gründer des berüchtigten Eifenbahnunternehmer: 
Schwindels, welcher in Deutfchlaud eine jo Üble Erinnerung an den 
Namen Strousberg knüpft. Wo in irgend einem entlegenen Lande 
ein Eifenbahncomits feine Zeichner finden konnte — in Schweden, 
in Amerika u. a. m. — da fand fih Peto ein und mußte durch 
geſchickte Manipulationen noch Gewinn zu machen, mo die gewöhn- 
lichen Geſellſchaften nur Berluft vorausfahen. Allein der Krug gebt 
jo lange zu Wafler, bis er bricht. Peto hatte weit mehr unternommen, 
ala er mit feinem obmohl großen Capital ausführen Fonnte; er war 
deshalb gezwungen, um Credit zu erhalten, jehr hohe Zinfen zu zahlen, 
denen er zum Opfer fiel. Seine PBaffiven betrugen 1,562,664 Pfund 
Sterling. 

Am 30. Juni, alfo 6 Wochen nah dem Ausbruch der Panik 
ftand die Gefammtreferve, d. 5. die Discontirungsmittel, der Bank 
von England ſchon wieder auf 5,218,409 Pfund Sterling und ber 
Baarſchatz auf 15,042,399 Pfund Sterling. Dennoch hielt die Bank 
den Zinsſatz von 10 p&t. mwahrfcheinlich wegen des Ausbruches des 
Krieges noch aufredht. Ihre Rechtfertigung Tag darin, dag die nächft: 
folgenden Wochenausweife fogar wieder eine Abnahme der Gefammt: 
veferve bis auf 3,100,000 Piund Sterling zeigten. 

Während der ganzen Zeit hatte das Publiftum über 3,000,000 
mehr. als ſonſt an Noten gebraudht, fo daß die Trage aufgeworfen 
wurde, ob nicht die Befugniffe der Bank Noten auf Unterpfand von 
Staatöpapieren auszugeben, von circa 15 auf 18 Millionen erhöht 
werden folle. 

Bi zum 4. Auguft waren gegen 180 Xctiengefellichaften zur 
gerichtlichen Liquidation veranlaßt worden. 

Am 11. Auguft ftand der Discontefab noch immer auf 10 pCt.; 
die franzöfifhe Regierung bot ein Darlehen der Bank von Frankreich 
an; allein der Nationalftolz ſcheint fich gegen einen folden Schritt 
aufgelehnt zu haben. Auch fing tie Pumpe des Discontofaße an 
zu wirlen. In der darauf folgenden Woche ftieg plöhlih die Geſammt⸗ 
veferve um 1!/s Millionen Pfund Sterling, fo daß fie am 18. Auguft 
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wieder über 4,500,000 betrug und die Bank ſich entichließen Tonnte, 
den Zinäfab bis auf 8 p&t. herabzujeßen. 

Der Krieg war überraichend ſchnell beendet und mit ihm hatte 
auch die Krifis von England ihr Ende erreiht. Anı 25. Auguft 
war die Reſerve ſchon auf über 51: Millionen, alfo um eine Million 
gewachlen und die Bank ermäßigte den Discontofag auf 7 pCt. 


Da in den mädhitfolgenden Wochen ter Stand der Bank im 
gleihen Verhältniß ſich befierte, fo ſetzte jie den Disconto eben fo 
raſch auf 6 und 5 p@t. herab. 

Gleichzeitig, d. 5. Ende Auguft, wurde der Bericht der Liqui: 
dation über den Eoncurd von Overend, Gurney u. Co., Limited, 
veröffentlicht, welcher zwar wegen feiner Oberflächlichkeit wenig be 
friedigte, aber doch die Verluſte der Ereditoren als geringer heraus⸗ 
ftellte, ald man befürchtet hatte. Es waren für 2 Millionen Pfund 
Sterling proteftirte Wechjel da, welche mit dem Privatvermögen der 
Sirmaträger von 1,250,000 Pfund Sterling und einer Einzahlung 
der Actionäre von 1,000,000 gededt werden konnten, fo daß es 
möglich mar, dad Geſchäft fortzuführen. 

Ein Beweis, daß die Urfache der Panik feine eigentliche Handels⸗ 
kriſis, ſondern die Beichaffenheit des Bankgeſetzes war, findet fich 
darin, daß der eigentliche Handel trotz des drei Monate anhaltenden 
Bankzinsſatzes von 10 pCt. einen ganz befriedigenden Verlauf nahm 
und gegen die Vorjahre fogar eine Beſſerung zeigte. Der Geſammt⸗ 
betrag der britifhen Ausfuhr betrug nämlich | 


1864 1865 1866 
im Monat: Pfd. Strl. Pfd. Strl. Pfd. Stel. 
Januar . 10,413,586 10,489,339 14,354,748 
Februar . 12,698,121 11,876,214 15,116,068 
März 13,555,674 13,770,154 17,520,354 
April. 13,225,039 12,071,111 15,366,414 
Mai . 14,176,640 13,194,758 15,875,131 
Yuni . 13,978,526 13,227,062 14,630,220 
Juli . 14,394,364 14,113,410 14,957 ,834 





Rundfhreiben Lord Clarendons. 417 


In den erftien 2 Monaten In den letzten 2 Monaten 
des eriten Semeſters. 
1864. 23,100,000 28,300,000 
1865. 21,800,000 27,300,000 
1866. 29,400,000 29,500,000 


Der Werth der Einfuhr in den Hauptartifeln betrug im erften 
Semeſter: 

1864. 98,610,176. 
1866. 76,840,872. 
1866. 115,273,358. 
Auffallend iſt der Vergleich des Verkehrs mit Amerika. 
1865. 1866. 
Pfund Sierl. 
England führte aus Amerika ein fir 4,338,917 30,839,017 
„ „nach au „  6,214,937 15,224,220 

Aus Allem geht hervor, daß die Kriſis von 1866 keine Handels⸗ 
Frifis, fondern eine Krifis der Umlaufsmittel war. 

Die Panique von 1866, wo auf dem Kontinent wohl Geſchäfts⸗ 
drud, aber Feine eigentliche Krifis vorhanden war, verfehte, wie wir 
ſchon an anderer Stelle äußerten, die außerengliihe Geſchäftswelt in 
ſolches Mißtrauen, da Biele, denen das engliihe Banfgefeb nicht 
genau befannt tft, die Urſache ſich nicht erklären Tonnten, und fügte 
den Handeläbeziehungen Englands zum Auslande ſolchen Schaden bei, 
daß der damalige Minifter des Auswärtigen, Lord Clarendon, ſich 
veranlagt ſah, an die englifhen Geſandtſchaften ein Rundſchreiben zu 
richten, in welchem er die Urfachen der Panique auseinander eben 
zu müffen glaubte und die Befürchtungen zu zerftreuen fuchte. 

„Lang andauernde Profperität in den Geſchäften — heißt es 
darin — und die daraus entipringende Vermehrung ded Reichthums 
baben ihre gewöhnlichen Folgen gehabt, indem fie die Speculation 
ermutbigten, namentlid die Unternehmungsluſt in Geld: und Finanz: 
geihäften, fo mie die Sucht nährten, fchneller reich zu werden, als 
auf dem gewöhnlichen foliden Wege der Arbeit. Dies, fo mie die 
neueften Vorkommniffe auf dem Kontinent Haben nit nur eine 

27 
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Störung in den Geſchäften, fondern auch im Vertrauen auf die Zu⸗ 
funft hervorgebracht, ohne welches der Geldmarkt nicht zu einem ge 
funden Zuftande zurüdkehren Tann. Die unmittelbare Urfache der 
Krifis Tag in der Zahlungseinftellung des großen Discontohaufes 
Dverend, Gurney & Eomp., in deren Händen viele Millionen Pfund 
Sterlinge concentrirt waren, welche in amderen Zeiten die Referve 
zahlreicher Privat: und Actienbanken des Landes gebildet haben wür⸗ 
den und hätten bilden follen. Dieſes Falliment Ienfte den Angriff 
der Panique gegen die Banken in London, und ed war zu befürchten, 
daß dieſe Bewegung in der Hauptſtadt gefolgt ſein würde von einer 
ähnlichen Erregung in den übrigen Theilen Englands, wo neben 
großen Summen von Depofiten in den Händen der Banquierd noch 
mande Millionen an Papier umlaufen, welche kaum andere Dedung 
baben, als ten kaufmänniſchen Credit der Ausgeber. 

„Su diefer Lage der Dinge Tonnte e3 nicht überrafchend fein, 
daß die Referve der Bank von England (11. Mai) ſtark angegriffen 
wurde (um 3 Millionen Pfund Sterling). Da das von den Banken 
genonmene Geld unter dem Einfluß der Panique aus dem Verkehr 
zurüdgezogen wurde, fo fonnte die Bank von England ohne eine neue 
Hülfsquelle außer Stand geſetzt werden, ihren gewohnten Beiftand 
zu leiften. Die Krifis, weldhe man aus dem Zuſammenwirken biefer 
Umftände befürchtete, brach mit einer Plötzlichkeit aus, welche man 
nicht vorherſehen konnte. Die Regierung ſah fi daher genöthigt, 
die Bankacte zu juspendiren. Die Bank wird dadurh in Stand 
geſetzt, allen auf gefunder Baſis rubenden Häufern aus der Verlegen: 
beit zu belfen. Die englifche Regierung glaubt Teinen Grund zu der 
Annahme zu haben, als ruhe der gewöhnliche Verkehr des Landes 
auf ungefunder Grundlage und gebe Grund zu Befürdtungen; man 
könne ſich darüber im In⸗ und Auslande beruhigen.” 





ZIV. Der ſchwarze Freitag 
im September 1869 zu Hew-York. 


Man hätte annehmen follen, daß die Aflignatenwirthfchaft in 
Tranfreih, ſowie die Verfchlechterung der Valuta in Defterreih und 
Rußland mit al ihren üblen Folgen für den Verkehr eine hin⸗ 
reihende Lehre gemwefen wären, um jeden Staat in der Folge vor- 
fihtig zu machen. Denn die in Ddiefen Ländern gemachten Erfah—⸗ 
rungen batten das volläwirthfchaftliche Geſetz über allen Zweifel fefl: 
geftellt, daß der Bedarf an Umlaufsmitteln (Münze oder 
Papiergeld und Noten) [ih nah dem Umfang und der Zahl 
der Geſchäftsumſätze richtet, und nach dem geringeren oder 
größeren Borhandenfein von Sompenfationsmitteln (Wedel, 
Checks, Schatzſcheine, Slearinghäufer), daß aber die Umfäte bedeu: 
tend geringer find, ald die vorbandenen Werthe. Vom Grund» 
befib werden jährlich höchſtens ein paar Procente umgeſetzt. Die 
Waaren mögen zum größten Theil ein paar Mal in jedem 
Jahr verkauft und gefauft werden, ehe fie in die Hände der Con⸗ 
fumenten gelangen, allein da die Umlaufsmittel fortwährend curfiren, 
fo Können fie auch zu vielen Umfäben dienen. Wir haben und ber 
Aufgabe unterzogen, eine Schäbung des Verhältniſſes der Um⸗ 
Taufsmittel zum Befammtvermögen und zum Gefammt 
umſatz in verſchiedenen Ländern anzuftellen und haben folgendes 
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ungefähre Nefultat gefunden, wobei wir die Differenz eher zu niedrig 
al8 zu hoch angenommen: 
Berhältnig der Umlaufsmittel 
zum Gefammtvermögen zum Gefammtumfag 


An England 1 p6t. 5 pCt. 
„ Deutichland 2 „ 10 „ 
„ Holland, Schweiz, 

Belgien 2 „ 10 
„Frankreich 3 „ 15 „ 


Der geringe Procentſatz der Umlaufsmittel in England kommt 
von dem großen Gebrauch der Checks ber, da jeder einigermaßen 
wohlftehende Munn ein Yolio bei einem Banquier bat, alle Zab: 
lungen durch Anweiſung auf ihn beforgt und nur Tafchengeld Hält, 
— und vom Clearinghoufe (der Londoner Compenſationsbörſe), auf 
welcher gegenfeitige Forderungen täglih dur Umtaufh der Wechfel 
ausgeglichen werden und nur Kleine Differenzen in Noten oder Münze 
ausgezahlt werden. Seitdem auch die Bank von England dem 
Clearinghouſe beigetreten ijt, find die jährlichen Compenfationen auf 
über 5,000,000,000 Pfd. Sterl. geftiegen. 

Frankreich befaß notoriih vor dem Friege von 1870/71 am 
meiften Flingende Münze. 

Da alfo der Betrag der Umlaufsmittel fi nad dem Unfang 
der Umſätze richtet, fo find für den Ball, daß die Iebteren fich gleich 
bleiben, die erfleren aber vermehrt werden, mehr Umlaufsmittel vor- 
handen, ala man braudt. Eine Ausgleihung ift aber nothwendig; 
dazu müflen entweder die Umfähe vermehrt oder die Circulations⸗ 
mittel vermindert werden. Aus diefem Grunde kommt e3 vor, daß 
die Production und Unternebmungsluft einen großen Impuls von 
einer Vermehrung des Borrathes an Edelmetallgeld oder Barren er- 
hält; fei e8 in Folge von Auffchliegung neuer Goldgruben oder un: 
gewöhnlicher Zahlungen aus dem Auslande. Iſt aber die Production 
des Inlandes einer Ausdehnung im gegebenen Momente nicht mehr 
fähig, und die Umlaufsmittel beftehen nur aus Metall, dann wird 
fo viel Metall in auswärtige Anlagen abziehen, bis das Gleich 
gewicht zwiſchen @irculationzmitteln und Umfägen wieder bergeftellt 
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iſt. Beſtehen die Umlaufsmittel zum Theil aus Metal und Papier, 
jo wird daffelbe erfolgen. Beginnt endlih die Emiffion von Noten: 
oder Staatöpapiergeld die Grenze des Bedarfs der Umſätze zu über: 
fchreiten, fo muß ihr Werth finken, oder, wenn der geſetzliche Zwangs⸗ 
courd eingeführt, der Preis des Edelmetalle und der Wuaren dagegen 
ſteigen. Das Gold: oder Silberagio ift ta. Gegenwärtig eriftirt 
diefer Zuftand in Frankreich, Defterreih, Stalien, Rußland und Nord: 
amerifa. In Frankreid hat das Agio auf Metallgeld vor mehreren 
Jahren mit 1 per Mille angefangen, in Nordamerila war es 1865 
bis 40 und 1869 einen Moment - bi8 65 p&t. binaufgeftiegen. 
Während der Affignatenwirtbichaft in Frankreich Hatte es die Höhe 
von über 99 pCt. erreicht, d. 5. die Alfignaten waren Wiſche ge: 
worden, 

Sobald einmal jene Grenze überfchritten und der Wechlelbalg 
de3 Silber: oder Goldagio’3 geboren ift, erfolgt jede neue Noten: 
oder Papiergeld:-Emiffion auf Koften der Inbaber der 
alten Noten, melde im Werthe finken. Diefe Thatfache ift wohl 
ind Auge zu faffen, bevor man in Zeiten der Kriſis die Hilfe des 
Staated anruft. Wir ſchicken voraus, daß Fälle eintreten Tönnen, 
in welchen ein ſolches Opfer der Allgemeinheit, eine foldhe Zwangs⸗ 
befteuerung nothwendig geworden ift, 3. B. zur Zeit eines Verthei⸗ 
digungskrieges, wo es gilt, den Feind und mit ihm Verluft an Land 
und Leuten, Bermögenszerflörungen und verheerende Krankheiten — 
kurz größeres Unglüd vom Lande abzumenden. 

Das Ausitrömen des Goldes und Silber aus einem Lande 
bis auf die kleinſten Scheidemünzen in Folge übermäßiger Ausgabe 
von Banknoten oder Staatspapiergeld mit Zwangscours und des 
damit zufammenhängenden Agio’3 auf Edelmetall-Barren und klingende 
Münze, das Steigen der Waarenpreile, das Sinken ded Wechſel⸗ 
courfes, die in Folge der ewigen Schwankungen eingetretene Unſicher⸗ 
beit der Trandactionen, alle diefe Erfahrungen müſſen aber jede finan- 
ziel einfichtige Regierung vor einer Verſchlechterung der Valuta ab= 
halten, wo nicht jenes eiferne Wort „Noth Tennt Fein Gebot” Plak 
greift. Jede Regierung, welche ihre Pflicht veriteht, muß darauf 
bedacht fein, das Edelmetallagio fo raſch wieder mwegzufchaflen, ald es 
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ihre Mittel erlauben, die Baarzahlungen berzuftellen, fo ſchleunig, 
als ed nur möglich ift. 

Sämmtliche Regierungen Europa'3 haben, nachdem fie einmal 
in die üble Lage gebracht worden waren, ſich durch Zwangsanlehen 
in Geitalt von übermäßig emittirten Geldfurrogaten mit Zwangs⸗ 
cours aus der Verlegenheit zu helfen, ſobald es ihnen nur möglich 
war, dahin geftrebt, die Valuta wiederherzuftellen. Wurde dieſes 
Beftreben auch oft durch neue ungünftige Ereigniffe vereitelt, — am 
guten Willen fümmtliher Regierungen Europa’3, den PBaricourd des 
Papiergeldes oder der Banknoten wieberherzuftellen, bat nod Niemand 
gezweifelt. 

Den Vereinigten Staaten von Amerika war es vorbehalten, von 
diefem Wege abzumeichen und das erfte Mal das Beifpiel einer Re: 
gierung zu geben, welche mit den geeigneten Mitteln in der Hand, 
vorfäglid die Valuta ihres Landes nicht wieder heritellte. 

Mährend des Bürgerkrieged hatte die Unionregierung über 
2000 Millionen Dollar Anleihen erhoben; als der Iette Credit 
er[höpft war, wurde 1863 zur Reform des Bankweſens gejchritten 
und durch die Errichtung der Nationalbanken, welche für den Betrag 
ihrer Notenemifiton Bundesobligationen deponiren mußten, eine in: 
directe Anleihe von über 300 Millionen Dollard contrahirt. Als 
aud) diefe Mittel verbraucht und jeder andere Credit erfchöpft ſchien, 
glaubte die Bundesregierung zur Zwangsanleihe in Geftalt feiner über: 
mäßigen Ausgabe von Staatöpapiergeld (welches wegen einer grünen 
Nüdfeite den Spitnamen „Greenbadd” erhielt) mit Zwangscours 
jhreiten zu müffen, obgleich gewiegte Finanzmänner behaupteten und 
noch heute behaupten, das die Ausgabe von verzinzliden Schatz⸗ 
ſcheinen ebenjo gut gelungen wäre. Durch eine ſolche Maßregel aber 
würde die Ordnung der HUmlaufsmittel nicht geftört, das Goldagio 
weggeblieben und das Land von einer Menge von Calamitäten ver: 
verjchont worden fein. Die Krifi3 von 1869 wäre nicht eingetreten 
und die von 1873 nicht fo unheilvoll geworden. Die Bundesregierung 
aber hätte nad Wiederherftellung der Ruhe ftatt Bundesobligationen 
(Bonds) Schaicheine zurüdgelauft. Wie ſchon früher ermähnt, diente das 
Staatöpapiergeld den Banten gleich baarem Gelbe; d. h. fie hielten ihre 
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Baarzahlungen nominel aufrecht, indem fie für Noten, die zur Einlöfung 
präfentirt wurden, Greenbad3 gaben. In Wahrheit war alles Gold 
aus dem Verkehr verſchwunden, denn der Gefammtbetrag der papies 
renen Umlaufsmittel überftieg 700 Millionen Dollars, nämlich über 
370 Millionen Dollar Staatöpapiergeld und über 330 Millionen 
Banknoten, fo daß auf den Kopf die unerbörte Summe von 20 Doll. 
und mit dem kleinen PBapiergelde, den Poftnoten und ähnlichen Werth: 
papieren, welche zum Umlauf dienten, von 25 Dollar kam, das 
Höchſte, was in diefem Punkte feit der Zeit der Affignaten geleiftet worden 
ift. Das Goldagio ftieg in Folge deifen aud bis durchſchnittlich über 
40 pCt., fand noch Tange nad dem Bürgerfriege auf liter 30 pCt. 
und nahm bis jetzt noch die Höhe von durdfchnittlih 15 pCt. ein, 
wobei in einer Woche Schwankungen bis zu 5 p&t. vorkommen, 
Gerade diefe Schwankungen find nod ein ſchlimmeres Webel der 
Verſchlechterung der Umlaufsmittel, als diefe letztere ſelbſt; denn fie 
laſſen das Geſchäft zu feiner rechten Sicherheit kommen und machen 
dad Publikum zur Beute jchlauer Speculanten, welche in ihren 
Mitteln nicht ſehr wählerifch zu fein pflegen. Die großen Häufer 
wiffen fih durch ihre vollfommene Kenntniß des Marktes vor Schaden 
zu wahren; allein der Mittelitand und der Arbeiterftand erleidet 
durh die Schwanfungen fortwährende Verluſte. Der erftere muß 
nicht blos die höheren Preife der Waaren anlegen, weldye die über: 
mäßige Papieremiffion zur Folge bat, fondern eine Prämie dazu für 
die Gefahr, daß bei Erfüllung eines Kaufgefchäites oder Vertrages 
die Valuta wieder eine Aenderung erlitten haben mag. Dieſe Prämie 
ft unter allen Umftänden vom großen in die Geheimniſſe der Ar- 
bitrage und Agiotage nicht eingeweihten Publitum zu tragen. ‘Der 
Arbeiterfiand aber leidet, weil er der Bewegung bed Geldmarktes 
nicht fo genau folgen kann, und weil bei einer weiteren Berfchlechtes 
rung der Daluta die Löhne nicht ebenfo raſch fteigen, mährend bei 
einem Fallen des Goldagios die Arbeitgeber fehr bald mit einem Lohn» 
abzug bei der Hand find, wie zahlreiche Beifpiele und genannt worden find. 
Um fih ein Bild von diefem Zuftande zu machen, wollen wir 
bier nur ein Beifpiel der Fluctuationen des New-Yorker Goldmarttes 
anführen. Das Golbagio ſchwankte vom 5. bis 12. September 1873: 
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Höcfte. Niedrigſte. Schlußnotirung. 
September 5. . . 1642 14! 14°Je 
„ 6... 14! 1278 13 Ye 
, 8... 19% 12 1218 
’ 9... 12a 1188 11°% 
„ 10. . . 11 1078 11!s 
„ 1... 1% 11 1113 
„ 12. 11° 11°/e 11% 


Jede einſichtsvolle und ihrer Pflichten bewußte Regierung mußte, 
ſobald fie die Mittel dazu in Hand bekam, ihre Thätigfeit zur Ver⸗ 
wifhung der Spuren des Bürgerkrieged damit beginnen, daß fie an⸗ 
fing, Staatöpapiergeld zurüdzuziehen und mit deffen Einlöfung fo 
lange fortzufahren, bis das Goldagio aufgehört hatte, zu erifliren. 
Dann erft, wann fie durch diefe Maßregel den Verkehr des Landes 
wieder auf eine gefunde Baſis gebradyt und die Production dadurd) 
geftärft Hatte, Tonnte fie daran denfen, mit der Rüdzahlung der 
übrigen, ter freiwilligen Staat3fchulden zu beginnen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten entſchloß fi aber, nad) eingehenden Ber: 
handlungen, in welchen der Einfluß der New⸗Yorker Speculanten die 
Oberhand behielt, zum Gegentheil. Sie ließ die Greenbacks ungeftört in 
ihrer uncrhörten Menge umlaufen und begann mit dem Ueberſchuß ihrer 
Einnahmen, Bundesobligationen (Bonds) zurüdzufaufen. Sie ſah 
nicht ein, daß fie Dadurch, daß fie dad Object der Umſätze vermin- 
derte, auch den Geſammtbedarf der Umfatmittel verringern mußte, 
und daß daher in Folge diefer Maßregel an und für ſich dad Gold: 
agio fteigen mußte. Daſſelbe fiel allerdings allmählig um die Hälfte, 
aber wegen anderer Urſachen, insbefondere in Folge des Friedens 
und der damit verbundenen Rüdfehr von einer halben Million Män- 
ner an ihren häuslichen Herd und ihre Beichäftigung, fowie der 
natürlichen allgemeinen Wiederbelebung der Induftrie und des Handels. 

Durh jene verkehrte Mafregel der Bundesregierung war da3 
Land verurtheilt, nod auf Jahre hinaus das Opfer der Speculation 
mit dem Schwanfen der Valuta zu fein. Es bildete ſich eine Art 
Sonfortium, welches die Yluctuation durch künſtliche, zumeilen fogar 
niederträchtige Mittel noch zu vermehren fuchte, um in Baiſſe⸗ oder 
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Hauſſe⸗Bewegung das Bublifum zu rupfen. Diefes Confortium war 
die fog. Goldelique, deren Sturz dem Ausbruch der New-Yorker 
Kriſis von 1873 voraudging und deren Führer der ſchon von dem 
Eriebahn-Handel ber berüchtigte Jay Gould ift. 

Diefer Börfenwolf ift ein Mann von eben fo viel ſchlauer Gewandtheit 
als Rückſichtsloſigkeit. Er ift der Tonangeber in dem Erfinnen und in der 
Ausführung aller jener Ipeculativen Sclachtpläne, wodurd die Gold: 
clique die Situation des Geldmarfted bald durch Hauſſe- und bald 
durch Baiſſe-Mandver zu ihrem Vortheil und zum Nachtheil des 
Publikums feit Ende des Krieges und insbefondere feit 1868 aus⸗ 
zubeuten verfuchte. 

Er war der Urheber des fog. Blad-Friday (23. September 
1869), jened an der Neiw:Dorker Börfe unvergeßlichen Tages, an 
welchem die Goldchique das Agio bis auf 65 trieb und dabei ihre 
eigenen Agenten dupirte, um daffelbe lange genug aufrecht zu halten, 
bis fie heimlich den größten Theil ihres Vorrathes ausverkauft hatte, 
Die urfprünglihe wahre Schuld am dieſer und ähnlichen Schredends 
feenen, welche ſich feit 7 Jahren auf der New-Porler Börfe ab: 
fpielten, an den wiederholten Verluften des gefammten Publikums, 
an dem Ruin von Taufenden von Familien ift aber nicht dieſer 
Gould, wie ſchmachvoll der Eharakter diefed Mannes auch, wie wahr 
auch das baarfträubende Bild fein mag, welches amerifanifche Berichte 
von „m entwerfen. Der wahre Schuldige ift die Megierung der 
Bereinigten Staaten, welche in unbegreiflicher Blindheit ihre disponiblen 
Mittel nicht zur Wiederherſtellung der Valuta verwendet. 

Es ift nicht unfere Aufgabe, bier den großen Betrug oder 
richtiger Raub zu ſchildern, welcher vom Verwaltungsratd an den 
Actionären der &riebahn vollführt morden iſt; — es genügt, zu 
erwähnen, daß die Lebteren um ungefähr 30 Millionen Dollars be: 
ftohlen worden find, und daß ed den ZTonangebern im Verwaltungs⸗ 
rath Fist und Gould gelungen war, Jahre lang die Behörden von 
New Dort entiveder hinter’3 Licht zu führen oder zur Unthätigkeit zu 
bewegen. 

Nach Beendigung des großen Proceffed der Erie-Eifenbahn gegen 
Banderbilt wurde, wie New York World fchreibt, Jay Gould zum 
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Präftdenten und Fisk zum Schabmeifter der Bahn ermählt. Wie 
diefe beiden Dioskuren des Schwindel® von 1868 bis 1872 das 
Actien⸗Capital bis auf 78 Millionen Dollars erhöhten, ift noch friſch 
in Aller Gedächtniß. Tammany beherrſchte damals New-York und 
Gould und Fist wußten die unſauberen Elemente zu ihren Gunften 
zu verivenden. Die Richter wurden gelauft und man verzmeifelte 
faft, daß die Erie-Infamie jemald ein Ende erreihen würde. Mit 
der Ermordung Fisk's brach fchlieglih die Herrſchaft Gould's über 
die Eries@ifenbahn zufammen, denn im März 1872 wurde er ge 
waltfam durch die Vertreter der englischen Actionäre aus dem Direc- 
torium entfernt und dieſe Epifode feiner Laufbahn fand jomit ihren 
Abſchluß. Die bedeutungsvollite That feiner Carridre war die große 
Gold⸗Hauſſe, welche im „Black Friday” ihren Culminationspunkt er: 
reihte. Die Pläne zu dieſer Verſchwörung wurden im Sommer des 
Jahres 1869 gelegt. Seine Eumpane Kat er mit großer Klugheit 
gewählt. Abel R. Eorbin, ein Schwager ded Präfidenten 
Grant, behauptete, im Stande zu fein, die Goldverkäufe 
der Regierung beeinfluffen zu können und wurde in die 
Pläne der Elique eingeweiht. ist, dad vor nichts zurüd- 
fheuende enfant terrible, wurde auserlefen, Gould’3 Ordres aus⸗ 
zuführen. Im Auguſt 1869 waren ca. 20 Millionen flottanted 
Gold vorhanden. Das von den Banken gehaltene Gold beunruhigte 
die Clique nicht, wohl aber die 80 Millionen, über melde dad Schatz⸗ 
amt disponirte. Corbin wurde angemwiejen, den Präfidenten der Ber: 
einigten Staaten über den wahrfcheinlichen Betrag der Goldverkäufe 
feitend der Regierung auszuforihen. Es gibt nur drei Perſonen, 
welche mit Beſtimmtheit wiſſen, in wie weit Corbin hierbei erfolgreich 
war. Jedenfalls gab er der Clique die Zuficherung, daß die Res 
gierung nicht Hinreichende Summen verfaufen würde, um die Pläne 
der Combination zu Fall zu bringen. Darauf hin begann die Clique 
ihre Goldkäufe auszubehnen. Im Auguft 1869 fland dad Agio 81 
und felbft diefer Eourd mar durch legitime Factoren fo wenig gerecht: 
fertigt, daß das Blanco⸗Intereſſe colofjale Dimenfionen annahm. Die 
Clique fuhr fort, Millionen auf Millionen zu kaufen. Am Morgen 
des 22. September hielt fie thatfächlich mehr Gold, ald in New⸗-York 
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außerhalb des Schabamted vorhanden war, und dennoch war das Agio 
nicht höher ald 41 geftiegen. Gould mißtraute dem Einfluß Corbin’s 
und fing an, eine Intervention des Schatzamtes zu befürchten. Für 
den Fall, daß die Negierung große Goldverkäufe anordnen würde, 
blieb ihm nur ein Weg offen: durch einen plöglihen Angriff 
die Baiffierd zu demoraliliren und fie zu zwingen, zu 
hohem Courſe ihre Contracte zu deden. Zur Ausführung 
dieſes Planes war Fisk der rechte Mann. Am Donnerftag, den 
22. September prablte er, eine Wette von 50,000 Dollar eingehen 
zu wollen, daß Gold ſich zu 200 verkaufen würde. Man darf an: 
nehmen, daß die Clique damals in effectivem Gold und in Lieferungs⸗ 
contracten circa über 100 Millionen Gold disponirte, was auf einen 
enormen Umfang des Decouvert ſchließen läßt. Solche riefenbafte 
Operationen konnte da3 Confortium nur ausführen, wenn es über 
entfprediende Geldmittel gebot und leßtere wußte e3 einigermaßen ſich 
zu verfhaffen, indem es die damald von Jay Gould controlirte 
Zehnte Nationalbant für feine Zwecke ausbeutete. Am Donnerftag 
Abend hielt die Clique den lebten großen Kriegsrath. Sie hatte 
immenfe Beträge von Gold zu 138 an die Bailfierd ausgeliehen. 
Ihr anfängliher Plan war, dieſes Gold einzurufen, es einzufchliehen 
und die Baiffierd, melde das Gold nicht zurüdliefern Tonnten, im 
Goldroom erecutiven zu laffen. Die Zehnte Nationalbank ſollte dazu 
gebraucht werden, die coloffalen Beträge zu empfangen und aus: 
zuzahlen; das Eintreffen des Bank-Examinators, welcher von der 
Verbindung der Bank mit der Clique Kunde erhalten Hatte, vereitelte 
jebodh diefen Plan. Man änderte daher da3 Programm dahin ab, 
das Agio plößlih in die Höhe zu fchnellen und die Bailfierd zu 
einer directen Regulirung zu zwingen. Die Bankbeamten verftanden 
fih dazu, die Checks der Clique bis zu einem unbegrenzten Betrage 
zu certificiren. Am Donnerftag certificirte die Bank thatſächlich für 
25,000,000 Dollar und am Freitag, troß der Anmefenheit des 
Examinators, weitere 14 Millionen Dollard. Bei dem damaligen 
„Corner“ wurde genau diefelbe Methode und Taktik, wie bei dem 
1873 beabfichtigten verfolgt und viele der Agenten und Makler, welche 
fih damals zu Werkzeugen der Elique bergaben, arbeiteten 1873 


428 Der ſchwarze Freitag. 


wiederum für diefelbe.. Al am „Blad Friday“ das Agio auf 65 
flieg und ehe der große Krach kam, welcher Wal Street Wochen 
lang in Berwirrung febte und Tauſende von Perſonen total ruinirte, 
batte die Clique mit ihren Opfern nicht das geringfte Mitleid. Wer 
ihr in die Krallen gefallen war, wurde ohne Erbarmen bis aufs 
Hemd beraubt. Der ganzen Transaction drüdte Jay Gould feinen 
perfönlichen Charakter auf, feine Durchtriebenheit war in der Boll 
fommenbeit der Arrangement? und in der Seelenrube, mit melcher 
es ausgeführt wurde, fihtbar, und fein brutaler Egoismus zeigte ſich 
in der Rückſichtsloſigkeit gegen die Wohlfahrt des ganzen Landes. 
Der Bielen unvergeßlidie 23. September begann mit einer felten 
dagewejenen Aufregung. Das Bureau von William Heath & Comp. 
wurde zum Haupt-Quartier der Clique gemacht, mährend dag Grand 
Opera Houfe die mohlverfchanzte Feſtung der Verſchwörer war. 
Albert Speyer, ein deutſcher Makler, war dad Munditüd der Clique 
im Goldroom, während eine Menge anderer Agenten mit Aufträgen 
überhäuft wurde, Gold fo fchnell und viel aufzufaufen, wie es nur 
immer offerirt würde, um den Preis womöglich bis 200 hinauf: 
zufchnellen, Das Agio ſtieg bis 60, momentan fogar bis 65. Dies 
war die Erntezeit für die Clique; denn während ihre Makler den 
Preis aufrecht erhielten, indem fie 160 für Millionen boten, entlud 
fih Gould dur ein Dubend anderer Makler feined Vorraths — 
zwar zu einem niedrigeren Courſe, aber noch immer mit ungeheurem 
Nugen. Der Bogen war aber zu ftraff gefpannt geweſen, um nicht 
zu brechen. Die Regierung in Wafbington wurde mit Depeichen 
beftürmt, dem Treiben der Clique ein Ende zu machen, und ein 
Telegramm des Finanzminifters, den fofortigen Verkauf von 4,000,000 
Dollar Gold anordnend, genügte, um die Seifenblafe zum Platzen 
zu bringen. Das Agio fiel fchneller als es geftiegen war. Ein 
allgemeiner Zuſammenbruch und namenloje Verwirrung herrſchte in 
und außerhalb der Börfe, theilmeife fogar Diejenigen in Mitleiden- 
ihaft ziehend, welche die Panique herbeigeführt hatten. Sobald das 
Wafhingtoner Telegramm eintraf, welches Ausſicht auf Zufluß von 
Effectiv- Gold in den arg bedrängten Markt eröffnete, mußten die 
Hauſſiers dag Feld räumen — Alle bis auf den Meifter der Situation, 


Berrath Jay Goulde. 429 


Say Gould, und einer oder zwei feiner Spießgefellen; 
denn fie hatten verkauft, während ibre Mitverſchwo— 
renen ihr Möglichfted getban, um den Preis aufreht zu ex 
balten, und dadurh ihren eigenen Ruin befiegelt 
hatten. Das Haus Smith, Gould, Martin & Co. repudiirte 
zuerft feine Contracte und immenfe Beträge von Gold, welche es zu 
empfangen hatte, wurden von ihm zurückgewieſen. Inzwiſchen fiel 
dad Agio immer tiefer. Die Clique mies alle Verbindlichkeiten für 
ihre mündlichen Ordres zurüd und Tieß ihre Makler im Stich. 
Speyer, meldher über 50 Millionen an jenem Tag gekauft hatte und 
noch im Testen Moment in wahnfinniger Aufregung 160 für eine 
Million geboten hatte, mußte wenige Minuten fpäter aus dem Gold: 
room fliehen. Maler, melde an ihn verkauft hatten, fetten ibm 
nad, aber jein Bureau war gefchloffen. Später erfhien er wieder 
an der Börfe und hielt eine Rede, daß er nur ald Agent von Fisk 
und Belden gehundelt und für feine Käufe zu 160 von feinen Prin- 
cipalen keinerlei Dedung empfangen habe. So verzweifelt war ber 
Todeskampf der Clique, daß fie alle Ufancen der commerciellen Ehre 
verlegt hatte. Sie düpirte ihre eigenen Agenten, um das Agio lange 
genug aufrecht zu Halten, bis jie heimlich den größten Theil ihres 
Vorraths ausverfauft hatte. 

Der Tag mar einer der unbeilvolften, welcher jemals über 
Wal-Street hereingebrodhen iſt. Niemand mußte, ob er folvent oder 
bankerott fei. Die Confufion war fo groß, daß man glaubte, aud 
die Leiter der Elique wären bei dem allgemeinen Zufammenflurz mit 
begraben worden. Bon der Periode, melde unmittelbar auf den 
„Black Friday” folgte, iſt es unmöglich, eine klare Schilderung zu 
geben. Auch fpäter brach fi die Wahrheit nur theilweiſe Bahn 
und der ganze Umfang des Gewinnes, welden Jay Gould aus dem 
allgemeinen Ruin zog, ift niemald auch nur annähernd befannt ge 
worden. Die geheimen Regulirungen, welche von Banquierd, Spe⸗ 
culanten und Kaufleuten mit der Clique gemacht worden, während 
das Agio auf 60 ftand, beliefen ſich auf mehr ald 25 Millionen. 
Die Gold-Erhange-Bant, zu einer Zeit, wo Stunden den Werth 
von Millionen hatten, war derartig mit Arbeiten überhäuft, daß fie 
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fih außer Stande ſah, die Negulirungen an jenem Tage vorzunehmen. 
„Nach den Regeln des „Clearing Departement” müſſen alle der 
Bank zulommenden Saldid eingezahlt werden, ehe die Bank ihren 
Runden die Differenzen bezahlen Tann. Da verfchiedene Kunden 
fallirt haben, muß die Negulirung der Conti verfchoben werden.” 
So lautete die troftlofe Erflärung der Gold-Erdyange-Banf an die 
Hunderte von Maflern, welche fie beflürmten, um die ihnen zukom⸗ 
menden Gold: oder Eurrency:Cheld in Empfang zu nehmen. Die 
Zehnte National:Bant Hatte einen „Run“ ihrer Depofitoren aus⸗ 
zubalten. Durch daB Verfahren der Gold-Exchange⸗Bank murden 
14,000,000 Dollar dem Verkehr zeitmweife entzogen. Ein von der 
Goldbörſe ernanntes Comits Half den Beamten der Bank, die Arbeit, 
welche das „Clearing“ von 500 Millionen Dollars Gold erforderte, 
zu übermältigen. Die Riefen-Aufgabe wurde endlih zu Ende ge: 
führt, und die allgemeine Liquidirung hätte ſtattfinden Tönnen, ſobald 
ein einziged noch fehlended Conto Corrent eingereicht worden wäre. 
Das fehlende Conto war daB der Firma Smith, Gould, Martin 
& &o. Aber Gould telegraphirte vom „Grand Opera Houfe* aus, 
wo er fi vor der Wuth der Bevölkerung durch Poliziſten bewachen 
ließ, dad Conto nicht einzuhändigen. Auch mußte er von einem ge⸗ 
fälligen Richter einen Einhaltäbefehl zu beivirfen, modurd der Gold: 
Exrchange⸗Bank verboten wurde, vorläufig irgend melde Saldis aus- 
zuzablen. Dadurch wurde die Gold-Erchange-Bant gezwungen, ihre 
Geſchäfte den Händen eines gerichtlichen Curators zu übergeben und 
das Geſchäft in Goldroom mußte mährend mehrerer Tage gänzlich 
fuspendirt werden. Die Goldflemme, welde aus all diefen Calami⸗ 
täten erwuchd, mar der Anlaß zu einer beifpiellofen Panique im 
Actienmarkt. Bier der größten Firmen, darunter Lodwood & Co., 
mußten fuspendiren, und erft nahdem Commodore Vanderbilt ſich 
in die Breſche geworfen hatte, traten einigermaßen geregelte Verhält⸗ 
niffe wieder ein. Im Goldroom mußten fi, in Folge der Weige⸗ 
rung Jay Gould’3, dad Conto:Corrent feiner Firma der Gold: 
Exchange⸗Bank einzuhändigen, viele Makler für banferott erfläten, 
andere ſchloſſen privatim mit ihren Gläubigern Vergleiche ab, Gould 
Bingegen wußte ſich einen Einhaltöbefehl gegen die Gold«Börfe zu ver 
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ſchaffen und die Eontracte feiner Firma durften nicht unter dem Hammer 
zum Abſchluß gebracht werden. Auf ſolche Weife ging der Urheber des 
„Black Friday“ als Sieger und mit Beute reich beladen aus demfelben hervor. 

Solches ift eine kurze Schilderung ded von Jay Gould in 
Scene gefebten „Blad Friday”. Wer denfelben direct oder indirect 
„als Zeuge fehaudernd mit erlebt” Hat, wird zugeben, daß unfere 
Darftellung, weit entfernt, übertrieben zu fein, eher hinter der Wirt: 
lichkeit zurückgeblieben iſt. 

Von den vielen anderen Operationen Jay Gould's wollen wir 
noch einige der bekannteſten herausgreifen. Im Frühjahr 1871 
ſtanden die Actien der Hannibal- und St. Joſeph-⸗E.“B. 120. Gould 
bemächtigte ſich der Direction, fette feine Ereaturen ala Beamte ein 
und das Reſultat war ein Ballen der Courſe innerhalb weniger 
Monate bis auf 35. Diefelben Schlihe und Betrügereien, welche 
feine Aominiftration der Erie-&.-B. harakterifirt hatten, wurden auch 
bier in Anmendung gebracht. Das Actien-Capital wurde um 
5,000,000 Dollar vergrößert und die Actionäre auf -die jchänd- 
lichte Weife übervortheilt, damit fi eine Diebeäbande bereichern 
konnte. 

Drei Jahre nach dem Gold-Corner folgte der Schwindel in 
Northweſtern, wodurch der Cours dieſer Papiere momentan bis 230 
getrieben wurde. Daniel Drew, Henry Smith und eine Anzahl 
kleinerer Lichter der Börſe verloren enorme Summen, welche alle in 
die Taſchen Jay Gould's und ſeiner Spießgeſellen floſſen. Der 
merkwürdigſte Zwiſchenfall bei dieſer Affaire war die Verhaftung Jay 
Gould's auf eine Klage der Erie⸗E.B.⸗Co. Henry Smith hatte 
der Company die Geſchäftsbücher der früheren Gould’fhen Firma 
außgeliefert, auß welchen erfihtlih, daß Gould die Corporation um 
9,000,000 Dollars beftoßlen Hatte. Gould murde gegen 1,000,000 
Dollars Kaution freigelaffen und reftituirte wenige Tage darauf frei: 
willig 9,000,000 Dolard an die Erie⸗E.B. Sechs Millionen 
davon foll er bei dem Northweſtern⸗Corner zurüd verdient haben. 

Solches find die Hauptmomente in der Vergangenheit Jay 
Gould's. Wie viel Unheil er fernerhin anftiften wird, kann nur die 
Zukunft lehren. Weber feinen wahren Charakter herriht nur eine 
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Meinung, melde ſich am beften in den Worten bed angeſehenſten 
New: Dorker Finanzmannes, Commodore Banderbilt'3, wiedergeben 
läßt. Derfelbe veröffentlichte Türzlih in den Tagesblättern einen 
Brief, welcher mit folgendem Paſſus ſchließt: „Ich habe, mit einer 
einzigen Ausnahme, niemald irgend etwad mit Jay Gould zu thun 
gehabt, noch beabfichtige ich jemals, mit ihm in Berührung zu Tom- 
men, es fei denn, um mid) gegen ihn zu vertheidigen. Auch habe 
ich meinen Freunden ftet3 angerathen, fih niemald mit ihm ein: 
zulafien. Ich Fam zu diefem Entichluffe, nachdem ich feine Gefichts- 
züge einer genauen Prüfung unterworfen hatte.” 

Trotz diefer ſchmählichen Erfahrungen blieb der Einfluß der 
Goldclique auf den Schatmeifter der Union, Boutwell, noch jo groß, 
oder die Kurzfichtigkeit des Präfidenten Grant fo beharrlich, daß die 
Ueberſchüſſe der Staatscaffe fortwährend dazu verwendet wurden, 
Bonds zurüdzufaufen, ftatt endlih an die Einlöſung des Staats⸗ 
papiergelder (Greenbad3) zu denken, die Baluta wiederberzuftellen 
und fomit der Ausbeutung des Publikums ein Ende zu machen. Im 
Gegentheil, Boutwell hatte fogar fpäter noch die Stirne, 7 Mil. 
Dollars Staatspapiergeld, welche in Folge eined Beichluffes des 
Congreſſes zurüdgezogen worden war, auf eigene Fauſt wieder aus: 
zugeben — was 1872 jeinen Fall verurſachte. 


Die Kriſis von 1873. 


Die Kriſis von 1873 war in ihrer Ausdehnung größer und 
im Ganzen genommen tiefgreifender, als alle vorhergegangenen. In 
ihrem Urfprung eine reine Börſenkriſis, zog fie nad und nad) alle 
Kreife des Handeld und der Production in ihren Bereih. AZuerft 
in Wien ausgebrochen, riß fie ganz Defterreich und Ungarn, Deutſch⸗ 
land und Italien mit in ihre verderbenbringenden Verkettungen hinein; 
fie brady mit doppelter Heftigleit in Amerila aus und 309 auch dem 
engliichen und franzöfifchen, den ſtandinaviſchen und ruffifchen Gelb- 
markt in Mitleidenſchaft. Bis nad) Belgrad und Buchareſt, nad 
Ddeffa, Moskau und Niſchni⸗Nowgorod, nad Alerandrien und Süb- 
amerila repetirten die Schläge des „großen Kraches“! 

In der Diagnofe der Krifen, (Einleitung S. VIII), melde wir 
unverändert aus der vor 16 Jahren erjchienenen erften Auflage 
berübergenommen, hoben mir hervor, daß Krifen häufig in Folge von 
großen Kriegen auftreten; „die Haupturſache derjelben ſei die Leber: 
fpeculation über den zu Gebote flehenden Eapitulvorratb hinaus 
und fodann die daraus folgende Ueberfpannung des Credits, melde 
vorzugsweife in Epochen einzutreten pflegen, wo eine große na 
tionale oder bürgerliche Gefahr glüdlid überflanden 
ift, oder mo Erfindungen und Entdedungen große Ummwälzungen im 
Verkehr und in der Production hervorgebracht, die Schöpfungskraft 
ganzer Nationen angefadht und die Speculation in neue Bahnen ge: 
morfen baben.* 

28 
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Bei der Krifid von 1873 Tamen aber als Urſachen noch Hinzu 
die zwei größten Finanzoperationen der Geſchichte — die Auszahlung 
einer Kriegsentfhädigung an Deutichland von 5 Milliarden, welche 
fih mit Einfluß der Zinfen und Kriegäcontributionen bis auf 
6000 Millionen Franken vermehrten, und die Vorbereitungen zur 
Einführung der Goldwährung im deutichen Reiche, weldye zeitweife 
mehrere Hundert Millionen Thaler brach legte und dem allgemeinen 
Beldmarkte entzog, während gleichzeitig die Webertragung jener un⸗ 
geheueren Summe, die ebenfalld dem allgemeinen Geldmarkte nad) 
und nad entnommen wurde, auf Deutichland, wenn aud die zeit 
mweiligen Contribuenten nur zum geringften Theil in Frankreich fich 
befanden, fo lange Schwierigkeiten bereiten mußte, als das Kapital nicht 
wieder werbend angelegt war, was für einen Theil der Milliarden 
ſehr lange Zeit erforderte. Dazu kam nun noch, daß die Speculation in 
Deutichland den Einfluß, den die Milliarden auf dem deutichen Effecten- 
markt haben konnten, um mehr als ein Jahr zum Voraus edcomptirt 
und überdies noch überſchätzt hatte. Dadurch wurde eine andere 
den Kriſen vorhergehende Erſcheinung oder Urſache außerordentlich 
hervortretend — die Entwerfung von Unternehmungen, welche bie 
Unrentabilität an der Stirne tragen, aber dennoch Gläubige finden, 
weil fie neu find und daher den in foldden Epochen induftrieller Auf- 
regung hochgeſpannten Geiſt des Glücksſpiels reizen, während fie in 
normalen Zeiten unbeachtet in der Geburt erfliden würden. Es kam 
dazu auch noch der Zug meidifcher Habfucht der Gefchäftätreibenden, 
mit welder fie fih auf jede neue anfangs in die Augen fallende 
Gewinn bringende Unternehmung werfen, ohne natürlich beredjnen zu 
Binnen, ob und wann der Zeitpumft der Ueberproduction eintritt, mo 
die Anwendung der neuen Dienflleiflungen, der Verbrauch der neuen 
Waaren nicht mehr gleichen Schritt mit deren Erzeugung hält. Ders 
die Zahl der productiven Köpfe, welche Neues erfinden, neue Bahnen 
sorfchreiben, ift gering, — die Zahl der mechanlſchen Köpfe, melde 
won der Nachahmung leben und ſich beeilen, neuen Produetionen Con⸗ 
eurrenz zu machen — überwiegend. In Zeiten bochfluthenden Unter- 
nehmungsgeiftes wird diefe Art der Concurrenz epidemiſch und ver⸗ 
mehrt die zur Krifts führende Verfchiebung des Gleichgewichts zwiſchen 
Angebot und Nachfrage um ein Erfledliches. 
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Um ein vollfommened Bild der Berkettung der Urfachen ver 
Mrifis zu erhalten, müffen wir einen Nüdbli auf die ganze vorher⸗ 
gegangene volkswirthſchaftliche Entwidelung werfen. 

Der wirtbichaftlihe Aufihwung war von 1850 bis zur Krifls 
von 1857 wohl bedeutend geweien, allein gegen die Entwidelung in 
den darauf folgenden 15 Jahren tritt er gleichwohl noch in den Hinter: 
grund. | 
Seitdem bat fih der Ausfuhrhandel Frankreichs ver 
doppelt, der Englands nahezu verdreifaht und auch der Verkehr 
ber übrigen Länder bedeutend vermehrt. Nach einer gelegentlich der 
Wiener Weltausftellung gemachten Unterfuhung hatte der Welt- 
handel im Sabre 1871 folgende Dimenfionen erreicht: 

Die Production von Weltartifeln bezieht fih namentlich auf 
Getreide, Eiſen, Kohle und Wolle. Wir wollen nadeinander fehen, 
weldhe Größen diefe Productionszweige vertreten. 

Getreide. Die Production vepräfentirt fi in folgenden Zahlen: 
Rußland 560 Millionen Hektoliter, Deutſches Neid 260, Oeſterreich⸗ 
Ungarn 199, Frankreich 107, Großbritannien und Irland 198, 
enropäifhe Türkei 47 2c.; Europa 1688; der Handel mit Brod⸗ 
früchten und Mehl geftaltete fi wie folgt: Rußland Einfuhr —, 
Ausfuhr 652 Millionen Frances, Oeſterreich-Ungarn 29 und 129, 
Donauländer E. —, U. 117, deuticher Zollverein 360 und 480, 
Großbritannien 854 und 61, Franfreih 220 und 78, Belgien 121 
und 36, Schweiz 151 und 14, Niederlande 109 und 41, Vereinigte 
Staaten 37 und 378 xc.; insgefammt 2046 Millionen Francz die 
Einfuhr und 2232 Millionen die Ausfuhr. Es merden alfo all- 
jägrlich im Handel mit Brodfrühten ca. 5 Milliarden Francs um⸗ 
geſetzt. 

Eiſen. Die jährliche Production und ſomit auch die Conſum⸗ 
tion an Eiſen auf der ganzen Erde iſt mit 24,000 Millionen Bf. 
Zollgewicht zu veranfchlagen. Wenn wir alfo tie Benöllerung der 
ganzen Erde mit 1200 Millionen annehmen, fo entfallen per Kopf 
20 Pfund. Für die einzelnen Staaten ergeben ſich folgende Zahlen: 
Großbritannien 200; Belgien und bie Vereinigten Staaten 100; 
Frankreich 70; Zollverein 60; Schweiz 80; Schweden und Norwegen 25; 
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Defterreich : Ungarn 20; Stalin 15; Rußland 13; Indien 1. 
Die Production von Roheifen in den beteutenditen Ländern beträgt 
11,7 Millionen Tonnen oder 235 Millionen Gentner. Hiervon ent- 
fallen auf: 


Großbritannien 5,532,880 Tonnen, 
Vereinigte Staaten 1,912,609 „ 
Frankreich 1,356,300 n 
Preußen 927,654 n 
Belgien 430,500 „ 
Oeſterreich 278,570 „ 
Ungarn 104,628 


Der Aufihwung der Eifeninduftrie war in den lebten Jahren 
höchſt bedeutend, insbejondere in England, Amerika und Deutichland. 
Zur Raffinirung von 5! Millionen Tonnen Eifen dienten 6248 
Puddelöfen und neben 16,3 Millionen Tonnen Kohlen, welche der 
Hochofenproceß erforderte, benöthigten die Pubddels und Walzwerke 
15,8 Millionen Tonnen. Am Sabre 1871 wurden 3,2 Millionen 
Tonnen Eifen und Eifenfabritate im Werthe von 26 Millionen Pfund 
Sterl. erportirt. Amerika producirte im Sabre 1871 2 Millionen 
Tonnen, führte aber troßdem noch 31. Millionen Centner Robeifen, 
6,3 Millionen Centner Schienen und 1,6 Million Gentner Stab⸗ 
eifen ein. Die Roheifenproduction Preußens bat fih von 43,000 
Tonnen im Jahr 1826 auf 987,000 Tonnen im Sabre 1867 
gehoben. 

Kohle. Die Ausbeute aller Koblengruben der Erde beträgt 
213 Millionen Tonnen, wovon 176 Millionen Tonnen oder 3548 
Millionen Centner auf Europa entfallen. Hiervon erzeugt England 
allein, dad zu Anfang des 18. Jahrhunders nur 21: Millionen 
Tonnen producirte, 109 Millionen Tonnen. In ähnlichem Maße 
bat ſich die Production anderer Länder vermehrt: Frankreich 7 Mil. 
Tonnen 1858, 13 Millionen 1868; Preußen 1859: 11 Millionen 
Lonnen, 1869: 30 Millionen Tonnen; Oeflerreih-Ungarn 1859: 
3 Millionen Tonnen, 1869: 7 Millionen Tonnen. Der Werth der 
erzeugten Roblenmengen ergibt fi aus Folgendem: Großbritannien 
269, Preußen 75, Franfreih 61, Belgien 62, Oeſterreich 21 Mil, 


Volkswirthſchaftlicher Auffhwung. 437 


Gulden, ganz Europa annäherungsweife 503 Millionen Gulden, 
und der Werth der gefammten Kohlenausbeute der Erde 600 Mil. 
Bulden. Weber den Conſum Tiegen bezüglich Englands intereffante Daten 
vor, aus welchen mir erjeben, daß von den 107 Millionen Tonnen auf 
die gefammte Induſtrie 73 Millionen entfallen, auf Verkehr 5 Millionen, 
auf Erport 10 Millionen, auf den häuslichen Bedarf 18 Millionen. 

Wolle Die Production an Baunmolle beträgt alljährlih 16 
bis 18 Millionen Centner. Davon producirten die Dereinigten 
Staaten allein zwei Drittheile, etwa 2 Millionen kommen aus Oft: 
indien, 1 Million au dem übrigen Afien und 650,000 au Merito 
und Südamerika. Den größten Konfum hat Großbritannien. Diefes 
Land confumirte um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 1 Million 
Pfund, jebt Über 1000 Millionen jährlih. Die Zabl der in den 
Baummollfabriten Europa's und Amerika's beichäftigten Arbeiter be 
trägt 1%, Million, deren jübrliher Lohn 162 Millionen Xhaler, 
Frankreich confumirte im Jahre 1865 444,000 Ballen, Deutichland 
300,000 Ballen. Die Zahl der Spindeln betrug im Jahre 1870 
57 Millionen, hiervon entfallen auf Großbritannien 32, auf Frank: 
reih 7, auf Deutihland 3 Millionen. 

Der Geltwerth der geſaumten Production Europa’ wurde an⸗ 
näbernd wie folgt geihätt: Mineralreih 983 Millionen Thaler, 
Thierreih 4331, Pflanzenreih 9627 Millionen Thlr., insgeſammt 
14,941 Mil. Tor. An induftriellem Productionswertb entfallen 
per Kopf der Bevölkerung in Großbritannien 212 fl., in Frankreich 
87 fi., in Preußen 66 fl., in Oefterreih 34 fl. 

Der Welthandel vermittelt den Umlauf der Weltproducte. In 
demfelben zeigt fi erft recht die woirtbichaftlihe Maſſenthätigkeit 
unferer Zeit. Derfelbe betrug in Millionen Gulden: 


Einfuhr: Ausfuhr: Total: 
Europa . . . 8675 7290 15,965 
Ameria . . . 2016 2173 4188 
Kin... . 975 1010 1985 
Auftrain . . 298 297 595 
Attla . . . 200 238 438 


12,164 11,008 28,171 
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Der Welthandel fest alfo das Elffache der franzöſiſchen Mil- 
Harden:Sontribution in einem Jahre um. Am bedeutendften it der 
Handel folgender Staaten: 


Einfuhr: Ausfuhr: —e 

Thaler. Thaler. Thaler. 
Großbritannien und Irland 3301 2215 5516 
Sranfreih (1871). . . 1197 1346 2483 
Berein. Staaten von Nord: 
amerila (187071) . . 1121 1664 2245 
Deutfches Reih (1871) . 870 765 1685 
Belgien (1870) . . . 69 604 1303 
Rußland (1870) . . . 511 570 1081 
Defterreih-Ungarn (1872) 585 561 1146 


Der Handel der DBereinigten Staaten ergab im Jahre 1872,78 
nad) einer anderen Aufftellung folgente Ergebniffe in Dollars: 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika importirten im Fiscal⸗ 
iahr von 1. Juli 1872 bis 30. Juni 1873 für 663,410,597 Doll., 
oder für 23 Millionen mehr, und exrportirten heimiſche PBroducte für 
649,432,563 Doll, oder für 100 Millionen mehr al3 in dem 
vorhergegangenen Jahre. Bon den Jmporten wurde für 28,148,481 
Dollars wieder erportirt, d. h. für 54 Millionen mehr als im 
vorhergegangenen Jahre. Für 17,000,000 Dollars wurde zu Lande, 
für 179% Diillionen mit Hülfe ameritanifher und für 482 Mill. 
mit Hülfe ausländiſcher Schiffe importirt,; amerikaniſche Schiffe im: 
portirten demnach für 3,000,000 Dollar weniger und außländifche 
für 26,500,000 mehr als im letzten Jahre. Amerifanifhe Schiffe 
erportirten für 2,000,000 mehr und andländiihe für 96,500,000 
Dollars mehr al3 in dem Vorjahre. Der ganze vermehrte Erport 
fam demnach faft nur fremden, und zwar britifchen Schiffen zu Gute. 
Bon den importirten Waaren war der größte Theil, nämlich für 
487,000,000 Dollars, zolfpflihtig, ter Reit für 166 Millionen 
zolfre. Die im Frühling 1872 erlaffene Acte, welche Gegenitände 
für zolffrei erklärte, Hatte eine Verminderung der Einfuhr z0lfpflich- 
tiger Waaren um 82 Millionen und eine Vermehrung der Einfuhr 
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gollfreier Waaren um 105 Mil. Doll. gegen dad vorige Jahr zur 
Folge gehabt. In der vben erwäßnten Acke wurden vorzugkweiſe 
Kaffee, Thee, Felle u. ſ. w. für zollftei erklärt, und es wurden im: 
portirt für 24,500,000 Dollars Thee, 44,000,000 Dollars Kaffee 
und für 16,000,000 Dollars Felle. Bon fonftigen Importen feten 
ertwäßnt Bold und Silber für 22,000,000,Baummollmwaaren 85,500,000, 
Flachs und Leinenwaaren 21,500,000, Eiſen und Eiſenwaaren 
80,000,000, Leber und Lederwaaren 11,500,000, Seide 86,000,000, 
Auder und Melaflen 92,500,000, Zinn und Zinnwaaren 15,000,000 
Tabake und Cigarren 10,000,000, Stämme undHolgwaaren 11,500,000, 
Wolle und Wollwaaren 71,500,000, Weine 9,000,000, Früchte 
9,500,000, Brodftoffe 9,000,000 Doll. u. f. w. — Zu den Haupt: 
ausfuhrartileln gehörten Baumwolle für 230,000,000, Brobftoffe 
für 99,000,000 (darunter die Hälfte allein Weizen, nämtlich etwa 
40,000,000 Bufbel), Lebensmittel 78,000,000, Edelmetalle, geprägt 
und ungeprägt, 74,000,000, Petroleum und andere Dele 44,000,000, 
Eifen und Stahl 10,500,000, Tabate 25,500,000, Holz 14,500,000 
Dollars u. ſ. w. 

Einen fhlagenden Beweis von dem Aufihwung Großbritanniens 
liefett die Thatſache, daß der Ueberſchuß der Staatsrechnung von 1878 
auf ſicher 5, von Einigen fogar auf 6 Millionen Pfund Sterling 
angenommen wird. 

Das auffallendfte Beiſpiel wirthichaftlicher Kraft bietet die Aus⸗ 
fuhr Frankreichs, welche troß eined Krieges, der 100,000 Menſchen 
und mehr ald 10 Milliarden Tr. verfchlang, nad dem Friedensſchluß 
fofort eine Vermehrung zeigt, wie aus folgender Tabelle zu erfehen iſt: 


Einfuhr : Ausfuhr : 
1864 - 2,306, 008,000 2,701,103,000 
I865 - 2,402,07 1,800 2,811,543,000 
1866—2,555,894,000 2,949,996,000 
1867 — 2,779,663,000 2,589,678,000 
1868—3,028,353,000 2,549,957,000 
1869 —2,824,307,000 2,846,495,000 
1872—3,252,314,000 2,435,173,000 


1873-—3,289,869,000 3,606,402,000 
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Der Eiſenbahnbau hat in diefer Periode bieffeitd und jenfetts 
des Atlantifhen Oceans einen nie geahnten Auffchwung genommen. 
Im Jahre 1865 wurde die Gefammtlänge der europäiſchen Eifen- 
bahnen auf 42,000 engliſche Meilen, die der nordamertlanifchen auf 
33,860 Meilen berechnet. Im Sabre 1873 nahm man die Länge 
der Eifenbabnen in den Bereinigten Staaten bereitd auf 60,000 
engliihe Meilen an. In ähnlichem, wenn aud wicht fo ſtarkem 
Maßſtabe Haben fih auch die Linien in Europa vermehrt. Ihre 
Länge wurde für Ende 1871 auf 70,000 engliſche oder 14,000 
deutfche Meilen berechnet, wovon auf Großbritannien 3255, Deutid: 
land 2669, Frankreich 2307, Rußland 1516, DOechterreich - Ungarn 
1372 Meilen entfallen. Aften befaß 1869 971 Meilen, Afrika 
175 Meilen, Nordamerifa 12,000 Meilen, Südamerifa 160 Meilen, 
Auftralien 181 Meilen. Auf der ganzen Erde waren 1871: 28,300 
Meilen vorhanden, eine Länge, mit der man die Erde am Aequator 
fünfmal umgürten kann. Diefe Bahnen haben 15 Milliarden Thlr. 
gefoftet und trandportiren in einem Jahre über 8000 Mil. CEtr. 
Waaren, abgefehen von Perfonen und dem eigenen Gewicht der 
Züge. Wie Weber im Jahre 1866 berechnete, reicht der von dieſen 
Bahnen zurücgelegte Weg weit über die Grenze de? Sonnenſyſteme 
hinaus. 

Nahdem in den Vereinigten Staaten die Central:Bacific-Bahn, 
welche den Atlantifhen Decean und das ftille Meer von New⸗NYork 
bi8 St. Francisco über das Telfengebirge verbindet, in unglaublid 
kurzer Zeit bergeftellt worden, werden jebt ſchon zwei andere Pacific: 
Linien im Norden und Süden quer durch den breiteften Theil des 
nordamerifanifhen Gontinent3 gebaut. Bereit iſt der Plan einer 
ganz Aſien in das europäiſche Eifenbahnneg durch Benutzung des 
ruſſiſchen und bed englifhen Netzes in Oſtindien Hineinziehenden 
centralsaftatifchen Bahn aufgetauht. An diefes weitſchichtige Project 
fließt fi der Plan einer Vermehrung der rufftihen Eifenbahnen 
durch 14 Linien in einer Gefammtlänge von 1000 Werft. Nichts 
wird mehr für unmöglich gehalten! Das beweifen die Pläne für 
Verbindung Englands mit dem Gontinent durch den Canal und 
Schwedens mit Dänemark dur den Derefund mitteljt eines Tunnels. 
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Neben den gewöhnlichen Eifenbahnen machen einerfeit3 bie klei⸗ 
nen Bahnen mit ſchmaler Spurmeite, fowie die Gebirgsbahnen 
mit Seilbetrieb oder mit Zahnrad, ſowie nah dem Syſtem Wetli 
Vortfchritte, und in Amerika geht man fogar mit der Idee um, durch 
Herftellung doppelter Spu rweiten die Schnelligkeit der Eifen- 
bahnen bis auf 20 deutfche Meilen in der Stunde zu vermehren. 

Andererfeit3 gebt auch die Locomotion auf den Straßen mittels 
Anlegung von Pferdebahnen, ſowohl ald dur Verbreitung der 
Straßenlocomotiven großen Berbeflerungen entgegen. In 
Preußen ift neuerdings fogar ein Geſetz bezüglich ter Ordnung des 
Gebrauchs der Lebteren auf Landftraßen und öffentlichen Plätzen er: 
laſſen worden. 

An diefelbe Periode fällt die lange angezweifelte glückliche Voll⸗ 
endung de8 Suezcanals, welhe den Weg nah Oftindien um 
mehrere Monate ablürzt und wann einmal die nöthige Anzahl ge: 
eigneter Dampfichiffe gebaut fein wird, das Mittelmeer wieder zu 
einem Brennpunkte des MWeltbandeld in höherem Maße zu machen 
verfpricht, als er in der blühenden Zeit des Mittelalters gemejen war. 

Neben vieler großen Vermehrung der Verkehrsmittel zu Lande 
ging die Ausdehnung der Handeldmarine einher, welche in jedem 
Jahre eine Vermehrung aufzuweifen Hatte. Nach dem internationalen 
Regifter für Schiffsclaſſification hatte die Handeldmarine Europa's 
und Nordamerila’3 in den Jahren 1872 und 1873 folgenden Um: 
fang genommen: 


Segelſchiffe. 
Zahl Tonnen 


1872 1873 1872 1873 1878 gegen 1872 
Zahl Tonnen 


1. England 19182 20832 5468827 85320089 -+1650 -4148238 
2. Ber. Staaten 7092 6786 2279120 2182888 — 806 —146282 
8. Norwegen 3884 8930 1072920 1137177 + 46 + 64257 
4. Italien 4706 4220 1068796 1126052 — 485 + 67236 
5. Deutfchlanb 3890 3834 905566 898952 — 56 — 11614 
6. Frankreich 4799 3978 902086 7680659 — 826 —134087 
7. Spanien _ 3018 2867 652514 540211 — 146 — 12808 


Transport 46566 46442 12289889 11918858 — 123 — 24505 
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Zahl. 
1872 18783 





Tonnen 





1872 


1878 1878 gegen 1918 


Zahl Tonnen 


Transport 46666 46442 12289839 119185655 — 123 - 24506 


8. Griechenland 

. 9. Niederlande 
10. Rußland 

11. Defterreich 
18. Schweden 
18. Dänemart 
14. Bortugal 

15. Belgien 

16. Türkei 


1. England 

2. Ver. Staaten 

3. Frankreich 

4. Dentſchland 

5. Spanien 

6. Niederlande 

7. Rußland 

8. Stalien 

9. Oeſterreich 
10. Schweden 
11. Dänemarl 
12. Norwegen 
18. Belgien 
14. Bortugal 
15. Griechenland 
16. Türlei 


und Verſchiedene 
Transport 4885 5148 


\ 
umd Berfhiebene | 09 | 


66727 56281 14553868 14185886 — 446 —868032 


2163 1955 
1552 1447 
1867 1327 
989 965 
1823 18927 
12386 1226 
415 415 

48 46 
224 
407 


427949 
409106 
852495 
543504 
320848 
166895 
102647 

16572 


175818 


392894 — 208 — 35055 
397232 — 105 — 11874 


347744 — 40 — 4751 
8386113 — 24 — 7891 
327409 + 4 + 6568 
170884 — 10 + 518 
93815 — — — 8738 
14704 — 2 — 1868 
94711] 


Dampfihiffe 
Zahl Tonnen 

nn 
1872 1878 1872 1875 1873 gegen 1872 
Zahl Tonnen 
2538 8061 2882145 2624451 4 523 +242286 
420 408 401043 483040 — 17 4 81997 
Ssı6 892 240278 316765 + 78 + 76492 
159 200 154045 204894 + 41 -+ 50849 
169 202 101185 188675 -- 33 + 37490 
100 95 68438 127535 — 5 -+ 4315 
111 114 67267 675522 + 3+ 265 
102 103 64667 85045 + 1 + 20378 
97 91 61183 84155 + A + 22972 
114 143 38157 63327 + 29 + 20170 
4 7 20327 34498 — 17 + 14171 
54 88 17274 41602 + 34 + 24325 
18 42 14125 83044 + 24 + 16819 
16 17 12871 14536 + 1 + 1665 
78 3105 330 + 1-+ 285 

9 3049 

mol mer | oogj+ 48 + son 


8680670 


48238183 + 815 -+647528 
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Zahl Tonnen: 
1872 1873 1872 1873 1873 gegen 1872 
Zahl Tonnen 
1. England 21720 23893 7850472 7944520 +2178 + 94048 
2. Ber. Staaten 7512 7189 2680163 2615878 — 323 — 64285 . 

3. Frankreich B1l5 4365 1142369 1084824 — 750 — 57545 
4. Deutfchland 4049 4084 1059611 1098846 — 15 + 39285 
5. Spanien 8182 83069 653609 678886 — 113 + 25188 
6. Niederlande 1662 1542 477544 499985 — 110 — 75859 
7. Rußland 1478 1441 419752 415266 — 37 — 4486 
8. Italien 4807 1323 1128463 1211077 — 484 + 87614 
9. Oeſterreich 1076 1056 404687 420268 — 20 + 15581 
10. Schweden 1937 1970 854000 880736 + 83 + 26736 
11. Dänemart 1290 1297 186022 206882 + 7 -+ 19310 
12, Norwegen 3988 4018 1090194 1178779 -+- 80 + 88585 
18. Belgien 66 88 30697 45148 + 22 + 14451 
14. Bortugal 431 432 115418 10851 + 1 — 7067 
15. Griechenland 2170 1968 481064 896284 -- 207 —- 34770 

16. Türkei \ 238 | \ 87760) 


| 
\ 689 jsı6, 215998 } aaagagj + 110 + 44452 


61062 61429 18234538 18514029 4 867 +279491 

Während fid, alfo die Segelſchiffe der Zahl nah um 446 
(von 56,727 auf 56,281) und dem Tonnengehalt nah um 368,032 
(von 14,453,868 auf 14,185,886) vermindert haben, haben ſich 
die Dampffchiffe der Zahl nad um 813 (von 4335 auf 5148) 
und dem Tonnengehalt nad um 647,523 (3,680,670 auf 4,328,193) 
vermehrt. Für Segel: und Dampfſchiffe zufammen ergiebt 
dies eine Vermehrung der Zahl nah um 367 (von 61,062 
auf 61,429) und dem ZTonnengehalt nah um 279,491 (von 
18,284,538 auf 18,514,029). Im Sabre 1872 bilteten die Dampf⸗ 
fhiffe unter der Gefammtheit der Segeliciffe der Zahl nad 7 pCt., 
dent Tonnengehalt nady 20 pCt., im Jahre 1873 der Zahl nad 
81h, pCt., dem Tonnengebalt nad 231,5 pCt. 

Auch das Poſtweſen fand eine der Entwicklung der Eifenftraßen 
und der Dampfichiffiahrt entiprechende großartige Neform, namentlich 
in Mitteleuropa, wo endlich die in England fchon vor der Kriſis von 
1857 eingeführte Bennypoft von Deutſchland, Defterreih, Italien und 


und Berichiedene 
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der Schweiz auch angenommen und unter andern weſentlichen weiteren 
Erleigterungen namentlih die wohlthätige Einrichtung getroffen 
wurde, daß um das doppelte Porto Briefe bis zum Gewicht von Ys 
Pfund befördert werden. Die Tarife für alle Arten des Poſtverkehrs 
wurden über die ganze Erde Hin fehr ſtark ermäßigt; und bereits 
ft ein Weltpoftcongreß auf Anregung des neuen Ddeutfchen 
Reichspoſtmeiſters einberufen, um neue Erleichterungen zu berathen. So 
reichen ſich Poft und Telegraph, welcher Letztere mit der internationalen 
Drganifation ſchon feit Jahren vorangegangen ift, die Hand, um den 
Böllern den Segen der Solidarität, ter Eultur und der Berbrä- 
derung zu veranſchaulichen und zur Nacheiferung anzuregen. 

Alle jene Fortfchritte treten verhältnigmäßig in den Hintergrund 
vor der zaubergleihen Entwidelung des Telegraphen, dieſes märchen⸗ 
bafteften aller Verkehrsmittel. Wir entnehmen einem Vortrage von 
W. Huber vor der geographiſchen Gefellihaft in Paris, nach dem 
Miener Tremdenblatt, folgende hiſtoriſche Schilderung des allmäligen 
Wachsthums des Telegraphennetzes des Erdballes — im Laufe 
von faum einem Bierteljabrhundert, 

In Frankreich wurde erft am 1. März 1851 der Telegraph 
dem öffentlihen Gebrauche übergeben, nachdem er einige Zeit vorher 
bereit® im Dienfte der Negierung und des diplomatifhen Verkehrs 
den fchwerfälligen und unſicheren optiihen Telegraphen verdrängt 
hatte; Heutzutage beträgt das Telegraphennetz Frankreichs allein 
44,000 Kilom. (5930 d.M.) Linien mit 123,000 Kilom. (16,577 
d. M.) Draht, dad Europa's 270,000 Kilom. (36,388 d. M.) 
Linien mit 700,000 Kilom. (94,340 d. M.) Draht, welch letztere 
Länge aljo nabezu der doppelten Entiernung des Mondes von der 
Erde gleihlommt. Tür den ganzen Erdball Fann die Länge ſämmt⸗ 
licher Telegraphendrähte auf 2 Millionen Kilom. (270,000 d. M.) 
angeichlagen werten und vermöchten diefelben hiernach den Aequator 
fünfzigmal zu umfpannen. 

Die Zahl der einzelnen Telegraphenlinien zu Lande bier auf- 
zuzählen ift ebenfo unmöglich als überflüffig; hat ja in einigermaßen 
bihtbevölferten Gegenden nahezu jedes Landftädtchen feinen Telegra- 
phen, oft nach mehr ald einer Richtung bin. Geringer an Zahl, wie 
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andererſeiis an Tosmopelitiihem Jutereſſe ſchwerer ind Gewicht 
fallend, find die Linien, welche, den Ocean durchſchneidend, weit von 
einander entlegene Länder und ganze Welttheile, die dad Meer trennt, 
in gegenfeitige Verbindung ſetzen; oder jene, melde über uncultivirte, 
ja nicht einmal geographiich befannte Landſtrecken gefpannt eine folde 
Berbindung erzielen. Obwohl ihrer größten Mehrzahl nad erft in 
den lebten ſechs Jahren entitanden, find gegenwärtig bereit3 218 
untermeerifche Telegraphen-Rabel in Wirkſamkeit, weldye eine Länge 
von 80,000 Kilom. (10,780 d. M.) darftellen. Der erfte Verfuch 
einer telegraphifchen Leitung unter Waller wurde, und zwar mit Ers 
folg, im Jahre 1849 zu Calcutta, an der Mündung de Canges: 
ſtromes angeftellt; im Sabre 1850 erft concelftonirte Louis Napo⸗ 
leon, damals Präfident der franzöfiihen Republik, einen Herrn Brett 
zu dem Verſuche, eine telegraphifche Verbindung Frankreichs mit 
England herzuſtellen. Der Erfolg it befannt; das erfte, im Sabre 
1850 gelegte Kabel wurde, kaum in Thätigfeit, von Fiſchern auf: 
gefangen und durchſchnitten, man wählte hierauf eine gefichertere Stelle 
zur Legung und feit dem Sabre 1851 ftehen die beiden Länder auf 
der Linie zwiſchen Sangate bei Calais und South: Foreland bei 
Dover, in telegraphifchen Verkehre. 

Das Beiipiel fand rafhe Nachahmung und es erijtirten bereits 
12 Heine jubmarine Kabel in Europa, als auch in der neuen 
Welt das Bedürfniß ſich zeigt, wmittelft eines Kabels das Meer 
zu durdipannen. Zuerſt wurde im Sabre 1857 ber Verſuch 
gemacht ein Kabel durch zwei gleichzeitig von Europa und Amerika 
ausgehende Schiffe in der Mitte des atlantifhen Oceans zu ver: 
einigen. Der Verſuch mißlang in diefen und zweimal im folgenden 
Jahre; ebenfo ein neuer Berfuh 1865 mit tem Dampfer Great: 
Eaſtern, dem größten aller Schiffe, von England aus. Erfi 1866 
gelang der gleiche Verſuch; nody in demſelben Jahre wurde daB vor: 
jährige Kabel wieder aufgefiſcht, vervoliftändigt und fo auf einmal 
zwei trandatlantifche Linien bergeftellt. Seitdem ift die telegraphiiche 
Derbindung Europa’3 mit Amerika nicht wieder unterbrochen worden. 
Dor Kurzem aber ift das ältere Kabel abermals gerifien, 568 eng» 
Küche Meilen von Valentia, in einer Meerestiefe von 3700 Metern, 
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Man tft noch unfchläffig darüber, ob man es wieder auffifchen falle; 
die Koften diefer Operation find zu 3,800,000 Frs. veranichlagt. 
Im Jahre 1869 durchfuhr der Breat-Eaftern abermals Tadel: 
verſenkend den atlantifchen Ocean; es galt, Frankreich mit Amerika 
in Verbindung zu feken; der Ausgangspunkt auf franzöfifcger Seite 
war Petit⸗Mitou bei Breſt. Auf der Höhe von St. Pierre Miquelon, 
fünliy von Neufundland, dem erften Landungsplabe des engliſch⸗ 
ameritanifhen Kabels, welcher auch zur Station des franzöftich-ame: 
ritanifchen beftimmt war, angelommen, Tündigte der „Breat:Eaftern“ 
dur) das Kabel, weldyes er eben gelegt batte, und durch daB eng: 
liſch⸗ amerikaniſche Kabel fi) dortſelbſt an und erhielt auf gleichem 
Wege die Antwort, daß Alles zu feiner Aufnahme bereit fei. Die 
Botfchaften hatten viermal den atlantifhen Ocean durchlaufen. 
Zahlreicher noch, als die bereit3 gelegten atlantiſchen Kabellinien 
find die Profecte folder, welche zum heile für die nächſte Zeit zur 
Ausführung beftimmt find. Die franzöflihe Compagnie will, nachdem 
ein Berfuch ihrer Fuſion mit der engliichen fehlgeichlagen ift, ein 
zweite® trandatlantifches Kabel zwiſchen Cap Landsend in Cornwall 
und Halifar legen; eine andere Compagnie beichäftigt fi mit dem 
Project, Cap Landdend mit den Bermudasinfeln telegrapbifch zu ver- 
binden und von letzteren aus die Linie in zwei Richtungen, nad 
New: Dort einerfeits, nah St. Thomas in den Antillen andererfeits 
fich gabeln zu laſſen. Im Jahre 1870 wurde der Plan gefaßt, von 
Norden Schottlands über die Orkaden, die Faröer Inſeln, Aland 
und Süd⸗Grönland cin Kabel nach Labrador und Quebeck zu legen. 
Die erfte Section des Kabels aber riß bereits zwiſchen Schottland 
und den Orladen und feitdem rubt das Project. Ernſtlicher in An⸗ 
griff genommen und der Ausführung näher ift der Plan, das Gap 
St. Vincent, die Südweflede von Portugal, mit Madeira, den Gap 
Berdifhen Infeln und ap St. Roque in Brafilien zu verbinden. 
Des erforderliche Capital im Betrage von 311. Milltonen Yrancı 
IR im Februar 1872 zu London vellftändig gezeichnet worden und 
ſoll Ende des Jahres 1874 die Linie dem Verkehr Abergeben werden. 
Endlich hat eine „China⸗Japanefiſche Sompagnie* ſich gebildet, zu dem 
Zwecke, von Quebeck aus den amerilanifhen Gontinent mit einer 
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Zelegraphenlinie zu kreuzen, und über Alaſska und die VBehrings- 
firaße Japan und China zu gewinnen; es wäre dies der erfte Ver⸗ 
ſuch, Aſien mit Amerika in direete telegraphiſche Verbindung zu 
ſetzen. 

England, auf ſubmarine telegraphiſche Correſpondenz mit ſeinen 
Nachbarſtaaten allein angewieſen, iſt auch der Centralpunkt der zahl⸗ 
reichſten Telegraphenkabel geblieben. Nicht weniger als ſechs ſolcher 
kreuzen gegenwärtig den Canal nach der Nordküſte Frankreichs, fünf 
den St. Georgs. Canal und die Irländiſche See zur Verbindung mit 
land und Amerika, ſechs die Nordfee nad) Belgien, Holland und 
Hannover. Mit Rußland Hat Großbritannien eine doppelte Draht⸗ 
verbindung: eine erfle von Newbiggin (Nortfumberland) nach Gön- 
deivig, durch Dänemark, über die Infel Möen und Bornholm durch 
die Oſtſee nach Libau an der ruffifchen Küſte; und eine zweite von 
Peterhead (Aberdeenihire) nach Egerſund in Norwegen, quer durd 
die fcandinanifhe Halbinfel und von Griedleham auf ſchwediſcher 
nad Nyftad auf. ruffifcher Seite. Beide Kabel wurten im Jahre 1869 
gelegt. In jüngfter Zeit wurde auch die Verſenkung eines Küſtenkabels 
wollendet, welches London in directen Verkehr mit der nordipanifchen 
Stadt Bilbao fest. — Endlich befteht noch eine Turze fubmarine 
Kabel-Berbindung über den Stager Rad, zwiſchen Hirtshals und 
Jütland und Arendal in Norwegen als Endpuntten. 

Die erften Verſuche der Kabelsdegung im Mittelmeere wurden 
hereitö im Jahre 1853 angeftellt, allein erft im Jahre 1870 gelang 
ed, Marfeille mit Bona in Algier zu verbinden. Gegenwärtig be 
ſtehen noch Tleinere Kabel⸗Linien zwiſchen Spanien und den Balearen, 
von Italien nach den Inſeln Gorfica und Sardinien, von Diranto 
nach Balona (Türkei) einerfeits, nach Corfu und Athen andererſeitd. 
Projeetirt find die Linien Trieft : Korfu » Alerandrien und Marfeille- 
Algier. 

Die Linien des Mittelmoeres, deſſen bedeutendſtes Telegraphen⸗ 
Kabel wir noch unerwähnt gelafſen, leiten uns unmittelbar auf das 
Telegraphennchh Afiens binkber, welches den Zweigen eine Baumes 
gleich, von dem Hauptſtamme der Anglo⸗Indiſchen Telegrapkeulinie 
ab fich verzweigt. Bon Falmouth in England ausgehend, biegt dieſes 
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Kabel um die Weſtecken Frankreichs und ber pyrenäifchen Halbinfel, 
berührt Liſſabon, Gibraltar, zieht dann geradlinig auf Malta, mo 
daffelbe von Stalien herüber die Depeihen aus Europa, von Bona 
ber die aus Afrika empfängt. Dann läuft die Linie über Sue; ins 


rothe Meer, um das Cap Aden und quer dur den indiſchen Dcean 


nah Bombay. 

Bon Bombay bis Madras hat der Telegraph Landverbindung, 
taucht dann in's bengalifche Meer und berührt zu Penang (nörbliches 
Ende von Sumatra), zu Singapore (füdlihes Ende von Malakka) 
zu Saigon und endlich zu Hongkong das Land. Die Linie ift im 
Beſitze von fleben vereinigten Compagnien, die ihren Hauptfit zu 
London haben. Die Telegraphen Linie England: Indien wurde im 
Sahre 1870 fertig geftellt; ihre weiteren Fortfegungen find noch 
jüngeren Datums. ine gerade Linie Marfeille-Hongfong mit Ab: 
zweigung nach Borueo und Singapore iſt ernftlih in Ausficht ge 
nommen. — Eine zweite und zwar dreifade europäiſch⸗aſiatiſche Ver⸗ 
bindung vereinigt fi mit der Hauptlinie in Bombay; von Abufchir 
am perſiſchen Golf Iaufen die Linien gemeinfam die Küſte des per: 
ſiſchen und arabifhen Meeres entlang: Die erfte derfelben geht von 
Eromer in England aus, über Hannover, Berlin, Wien, Konitan- 
tinopel und durch Kleinajien; die zweite von Newbiggin über Däne- 
mark nad Libau, über Warfchau nad Odefla, durch das ſchwarze 
Meer nad Tiflis, von da nad) Abuſchir; die dritte von Peterhead 
dur Schweden nah St. Peterdburg, Moskau, Charkow und Tiflis, 
wo fie mit der zweiten fich vereinigt. 

Die Ueberland: Verbindung der ruffiichen Kaiferftadt mit Sibi⸗ 
rien ift bereit3 feit dem Sabre 1863 vollendete Thatfahe. Die bis 
Kiachta an der chineſiſchen Grenze fortgeführte Linie wurde im Jahre 
1871 mit Umgehung des himmlischen Reiches längs der Scilfa 
und des Amur nach Alerandromsl, von dort unterfeeiih nah Nan⸗ 
gaſali auf Japan, nah Shanghai und Hongkong fortgeführt. Seit 
menigen Monaten erft ift der ungeheure eleftrifche Kreis von London 
durch das atlantifche, mittelländifche, rothe und indifche Meer, über 
Indien, China, Gibirten und Rußland nad London zurüd, ge 
ſchloſſen. 
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Die europäiſch⸗auſtraliſche Kabelverbindung, jüngeren Datums 
no, als die europäiſch⸗aſiatiſchen Linien, zweigt von den letzteren bei 
Singapore ab; von dort geht ein Kabel nady Batavia, anfchließend 
an den Telegraphen, welcher Java feiner ganzen Länge nad durch⸗ 
läuft. Ein anderes Kabel gebt über die Inſel Timor nah Port 
Darwin an der nordauftraliihen Küfte. An fie fchließt ſich der auſtra⸗ 
lifhe Ueberland-Telegraph nach Adelaide, mitten durdy den, vorher 
jo gut wie unbefannten Continent Auftraliens gelegt, eine der dent: 
würdigften Unternehmungen der Neuzeit. In den lebten Monaten 
des vorigen Jahres erft wurde daffelbe vollendet, und fchon find neue 
Projecte einer telegrapbifchen Durchſchneidung Weltauftraliend in Aus: 
führung begriffen. Nicht allein den Verkehr zwiſchen civilifirten Län- 
dern vermittelt der Telegraph, er wird vielmehr felbft Pionnier der 
Cultur und bahnt der geographifchen Forſchung ihre Wege. 

Seit dem Sabre 1859 bereit ift Melbourne mit Tasmanien (Ban 
Diemens Land) durch ein Kabel verbunden, und mit dem Ende diefes Jahres 
wird der gleiche Zufammenbang zwiſchen Sydney und Neufeeland beftehen, 
wel letzteres bereits ein vollftändiges Land: Telegraphennek befikt. 

Wir fliehen nun vor einer großen, zur Zeit noch unausgefüllten 
Lücke, welche noch nicht erlaubt, den eleftrifchen Funken um den Erb: 
ball herum, von Paris 3. B. wieder nad) Paris zu fenden; es fehlt 
ein Kabel durch den ftillen Dcean, es fehlt zur Zeit noch eine directe 
Kabelverbindung Amerika’3 mit Auftralien und Afien. An Projecten 
einer ſolchen Verbindung mangelt es jedoch keineswegs, und ift die 
Ausführung wenn nidht aller, fo doch einiger diefer Projecte nur eine 
Trage der Zeit, und wahrſcheinlich der allernächiten Zeit. Der Unter: 
nehmungsgeift des Amerikaners Cyrus Field, der bereit über den 
atlantifchen Dcean den Draht fpannte, ruht au vor dem ftillen 
Meere nicht. Zwei Linien find es, welche Herr Field zur nächften 
Ausführung in Vorſchlag bringt: 1. Bon Victoria (Columbia an 
der Weſtkuſte Nordamerika's) nad) der fibiriichruffifhen Linie, über 
die Aleuten nach Yokohama, mit Abzweigung nad Shanghai; und 
2. von San Francisco na den Sandwichs⸗-Inſeln, und von da ſich 
gabelnd nad Japan und Sibirien einerfeit3, über Neu-Caledonien 
nad Süd-Auftralien andererfeits. 
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Weitere Projecte betreffen die Verbindung Amerika's mit China, 
eine nordifhe Linie von Neu⸗Archangel über Kamtichatla und Betro- 
pawlowsk nad ‚Sibirien, vom Kap der guten Hoffnung nach Natal 
nah Madagaskar und Aden. 

Zur Vervollitändigung des Verzeichniffes ift noch der fubmari- 
nen Linien in den Antillen Erwähnung zu thun. Seit 1868 ift die 
Havana mit Florida verbunden; jedes Jahr fügt der telegrapfifchen 
Kette durch die Antillen einige Glieder hinzu, vergangened Jahr war , 
fie vollendet bis Demerara in Engliſch-Guyana. Projectirt ift die 
Berbindung der Havana mit New-Orleans und Veracruz, Jamaica's 
mit Colon und Panama, an welche eine Küftenlinie längs Columbia, 
Peru, Bolivia und Chile fi anſchließen und in Valparaiſo endigen 
fol; letzteres ſteht quer durch den füdamerifanifhen Continent mit 
Montevideo bereit im telegraphifhen Zuſammenhange. Mit der 
Vortfegung der SKabel-Linien über NRio:Saneiro, Pernambuco und 
Cayenne wieder nad Demerara wird ein großer fildamerifanifcher 
Cyclus geichloffen fein und in nicht ferner Zeit mögen bis in die 
Magelhansſtraße hinein die eleftrifhen Drähte reichen. 

So zieht fih Jahr für Jahr enger das Ne um den Erdball 
zujanımen, weldes von Ort zu Ort, von Küfte zu Küfte das ge 
flügelte Wort dahin trägt und unfere eigenen Gedanken mit denen 
unferer Antipoden verkettet. Bon der Großartigkeit diefer Leiftungen 
gibt eine Berechnung, welche Hr. M. W. Huber in feinem Bortrage 
anftellt, einen annähernden Begriff: Im Jahre 1871 paffirten 33,000 
Depefchen die europäifchindiichen Linien. Die Zahl von 45 Tagen 
als Durhichnittäzeit angenommen, welche ein Brief gebrauht, um 
von Europa nah Indien, Auftralien oder China zu gelangen, wäh: 
vend eine Depeſche in längftend zwei Tagen an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte ankommt, ergibt für jede Depeche einen Gewinn von 43 Tagen, 
für die 33,000 Depefchen eines Jahres fohin einen Zeitraum von 40 
Sahrhunderten. Die nämlihe Berechnung auf die 240,000 Depefchen 
angewendet, welche jährlich die transatlantifchen Kabel durchlaufen, 
ergibt eine Erfpanig von 65 Jahrhunderten. Demnach wird durch 
den transoceaniſchen Telegraphen, feinem gegenwärtigen Beftande nad) 
in jedem Jahre die Zeit von mehr als 10,000 Jahren geivonnen. 
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Diefe Berechnung ift Feine bloße Spielerei; denn denkt man an den 
Spruch „Zeit ift Geld”, fo läßt ſich Leicht berechnen, daß diefer er- 
fparte Zeitverluft, abgefehen von den fonftigen Vortheilen, welche 
raſche Nachrichten für die Production bieten (3. B. die Gelegenheit 
des günftigen Ankaufs von Rohbaummolle in Indien durch euro: 
päifche Fabrikanten), glei) einer entfprechenden Vermehrung der Pro: 
duction zu rechnen ift. 

Seit der Kriſis von 1857 hatte auch die induftrielle Entwicke⸗ 
lung verfchiedene Impulfe erhalten. Seitdem ift die Nähmafchine und 
das Petroleum aus den Vereinigten Staaten in Europa eingeführt, 
die Tandwirthfchaftlihen Mafchinen Englands eingebürgert, der Werk: 
zeugmafchinenbau in Deutfchland begründet, die Anlegung von ftädti- 
ſchen Gas- und Wafferwerken vermehrt, die Stablproduction durch 
neue Erfindungen auf eine nie geahnte Höhe gehoben und der Eiſen⸗ 
bahnbau enorm ausgedehnt worden. 

Hier ift auh das Umlaufswefen zu nennen. In Europa 
und Amerika circulirten nah Annahme von Delmar 3654 Millionen 
Thaler an baarer Münze. Der Notenumlauf der bedeutenditen Banken 
belief fi auf 4233 Millionen Thaler im Sabre 1871. Die Um: 
ſätze des Clearinghouſe in London betrugen im Sabre 1870: 3904 
Millionen Pfund Sterling, im Jahre 1871: 4787 Millionen Pfund 
Sterling, im Jahre 1872: faft 6,000,000,000 Pf. Sterl. Diefe letz⸗ 
teren Daten zeugen von der höheren Reife des engliſchen Creditlebens. 
Die Minderabnüßung der Gelditüde bei fo riefigen Umſätzen werden 
auf über 200 Etr. Gold in einem Jahre berechnet. 

Eine Borftellung von der bedeutenden induftriellen Thätigkeit 
unferer Zeit vermögen aud) folgende Daten zu geben: Schon 1860 
beichäftigten die englifhen Metall-Bergwerfe und Schmelzöfen fo viele 
Dampfmafhinen, daß fie zufammen 450,000 Pferdekräfte repräfen: 
titten; die Dampfmafchinen der Meanufacturen hatten zujammen 
1,350,000 Pferdekraft, die Dampfſchiffe 850,000, die Locomotiven 
1 Million, insgeſammt 3,650,000 Pferdekräfte, eine Leiftung, 
wozu 77 Mil. Männer, d. i. der mannsträftige Theil einer Bevöl⸗ 
ferung von 250 Millionen nötbig wäre! Heute ſchäht man diefe 
Pferdefräfte fchon Höher als das Doppelte, 
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Die Bermehrung der Production läßt fi) auch an einem Bei- 
fpiele, das uns nahe liegt, veranfhaulichen. Die Bierbrauereien Oeſter⸗ 
reich (einjchlieglih Ungarns), welches gegenwärtig das beite Bier 
der Erde producirt, haben fi innerhalb zehn Jahren neben der zmeit- 
ftärkiten Weinproduction Europa’3 (nad Frankreich) mehr als ver: 
doppelt. Im Sabre 1872 erzeugten die nadhitehend aufgezählten 
Brauereien über 5,400,000 Eimer Bier; fehen wir, wie viel die 
felben im zehnten rückwärts liegenden Jahre 1862 und in dem 
zwiſchen den beiden liegenden, das ift im Jahre 1867 producirten: 


. 1862 1867 1872 
Brauereien — — ne: 
Eimer 

Klein⸗Schwechat 376,120 483,150 718,950 
St. Marr 198,300 250,440 503,200 
Liefing 212,760 302,200 483,800 
Brunn 183,118 190,600 331,200 
Hütteldorf 118,137 113,526 312,218 
Ottakring 156,105 157,125 286,260 
Nußdorf 95,025 137,725 245,400 
Jedleſee 112,500 162,800 230,600 
Schellenhof 24,820 106,200 194,500 
Simmering 106,050 99,750 170,940 
Fünfhaus 37,230 79,000 159,550 
Neudorf 40,840 48,370 134,640 
Lichtenthal 54,460 121,800 120,960 
Zipf (Oberöſterreich) 19,000 45,800 100,900 
Bilfener bürgerliches Braufaus 80,100 138,240 241,856 
Pilfener Actienbrauerei — — 150,240 
Graz (Schreiner) 64,588 108,304 193,600 
Steinfeld (Reininghaus) 58,140 82,900 170,000 
Wagram (Steieref) 89,600 : 99,800 167,800 
Peft (A. Dreber) 114,450 129,680 273,400 
Peſt (Actiengeſellſchaft) 99,520 123,056 243,900 
Zujammen: 2,220,863 2,978,464 5,433,904 
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Die Production der bier verzeichneten einundzwanzig Etabliffe: 
ments ftieg aljo von 2,2 Millionen Eimer auf 5,4 Millionen oder 
um 145 Brocent. 

Erwähnen wir, daß neben diefem ungeheuren Aufſchwung 
Wiffenfhaft und Technik fortwährend neue Entdeckungen maden, — 
daß die ſchöpferiſche Kraft der gebildeten Arbeiter die Production 
ftet3 mit neuen Erfindungen bereichert, — und erinnern wir an Die 
Thatfachen, daß Krifen überhaupt nur in bochentwidelten Induſtrie⸗ 
ländern — in Staaten, melde auf dem Standpunfte Griechenlands, 
Spanien? und der Türkei fliehen, überhaupt nit vorzufommen 
pflegen, fo Tann es nicht mehr Wunder nehmen, daß die Befreiung 
von dem Alp des franzdfifchen Krieges, welcher feit Jahren über der 
ſolidariſch zufammenhängenden Geſchäftswelt Mitteleuropa’3 mie ein 
Damoklesſchwert gefchwebt hatte, den Unternehmungsgeift in einer 
Weife aufftachelte, daß er hohe Wellen und Schaumfronen trieb und 
endlih bis zur acuten Krankheit der Kriſis ausartete — mit allen 
ihren Auswüchſen und Verbrechen im Gefolge. 

Die Krifi3 von 1866 war auf England beichräntt geblieben, 
obgleih man in Mitteleuropa am Ausbruch des Krieges ftand. Auf 
den Continenten von Europa und Amerika war nach der Kriſis von 
1857 für die betroffenen Gegenden wenigitens eine 5Ojährige Friedens⸗ 
epoche von Kriegen unterbrochen worden von einem Umfang und zum 
Theil einer Nafchheit der NRefultate, wie fle in der Geſchichte noch 
nicht erlebt worden. Zuerſt fam 1859 der Krieg in Italien, ein 
Jahr darauf brach ſchon der vierfäbrige amerifanifhe Bürgerkrieg 
aus, welcher die gefammte Baummolleninduftrie Europa’3 brach zu 
legen drohte. Wir haben bereits erwähnt, daß die Gefahr leichter 
beftanden wurde, ald man geglaubt hatte, Diefer Bürgerkrieg mar 
noch nicht beendet, als der dänifche Krieg erfolgte. Die Thatſache, 
daß mährend deflelben das Zufammenftehen der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte Frankreich und England zur Nolle friedliher Zufchauer zmang, 
trug einigermaßen dazu bei, die durch die Ummälzung in Stalien 
und die prädominirnnde Rolle Frankreichs beunruhigte Geſchäftswelt 
wieder vertrauendvoller zu machen. Zwar murde dieſes Vertrauen 
bald mieder geftört durch den Ausbruch des beutichen Krieges, allein 
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die kurze Dauer deffelben, ſowie die Erwägung, daß die beutfche 
Frage obne eine gewaltfame Enticheidung der Trage der Hegemonie 
zwifchen Preußen und Oeſterreich niemals zu löſen geweſen wäre, 
daß ohne die Löfung der deutjchen Frage aber der Friede von Europa 
überhaupt niemals auf fichere Baſis gegründet werden könne, — 
waren dazu angethan, die Gefchäftömelt wieder zu beleben. “Der 
Unternehmungsgeiſt blicb aber nach 1866 noch zurüdgedämmt durch 
die Eiferfucht des franzöfiichen Volkes auf das neu erftehende Deutfch- 
land, welche wie ein Alp die Gemüther drüdte und auf einen bevor- 
ftehenden Entſcheidungskampf um die politifche Führerrolle in Europa 
vorbereitete. Als aber diefer erwartete Krieg unverfehen raſch aus⸗ 
gebrochen und entfcheidend zu Ende geführt war, — unmittelbar vor 
und nach meldyem in Deutichland und zum Theil aud) in Defterreich 
eine Periode von Reformen der Geſetzgebung, melde unmittel- 
bar die Erwerbfähigfeit ungewöhnlich fteigerten, angebrodhen war, fo 
reidy und vielfeitig, wie die Geſchichte der Menfchheit kein Beifpiel 
aufweilt, da war die Speculation nit mehr zu halten und ftürzte 
fih wie ein losgelaffener Nenner auf den Markt. 

Die Unternehmung neuer Eifenbabnen nahm ungeheuere Dimen⸗ 
fionen an. Das eine Zeit lang von dem fpäter banfrott geivordenen 
Engländer Peto allein betriebene Suiten des Unternehmertfumd von 
Eifenbahnen für eine Baufch: und Bogen-Summe, wodurd nament: 
lich ein gewiſſer Stroußberg in Berlin eine Zeit lang durch zweck⸗ 
mäßige Erfparniffe im Ankauf der Materialien und in der Vergebung 
de3 Baues an einzelne Unternehmer enorme Gewinnſte machte, bis er 
durch Anwendung zu ſchlechten Materials und unfolides Gebahren in die 
Brühe ging, — hatte der Speculation in Eifenbahnunternefmungen 
eine neue Geftalt, erneuten Impuls gegeben. Mit diefem fliegen aber 
auch die Gefahren der Ausbeutung des Publikums und der Ber: 
letzung des öffentlichen Wohles durch Abenteurer, Börfenjobber und 
gewiſſenloſe Notabilitäten. 

In den größeren Städten nahmen die Bauunternehmungen 
enornıen Aufſchwung und in den Gegenden der Montaninduftrie wurden 
zablveiche Bergwerke erfchloflen und Hütten erbaut, während andere 
induftriele Anlagen, fowie neue Banken wie Pilze aus der Erde fchoffen. 
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Dad Bankweſen war Ichon in der der Kriſis von 1857 vor: 
bergehenden Periode durch die Gründung einer großen Zahl von 
Greditanftalten, Handeld-, Gewerbe: und Volksbanken, Notenbanken 
und Hypothefenbanfen ausgebildet worden. Nach dem Kriege von 
1866 aber begann in dieſer Richtung eine ganz neue Bewegung. 
Schon während des amerilanifchen Bürgerkrieges hatte die Verfchlechte: 
rung der Baluta und das hohe Goldagio, fowie die ſtarke Betheili— 
gung namentlich deutſchen Capitals an Unionsanlehen die Ausfuhr 
amerifanifcher Producte nah Europa außerordentlich begünftigt. Viele 
Amerikaner erjchienen in Perfon auf den europäiſchen Märkten und 
ichlugen Waaren um jeden Preid los, wenn fie baar bezahlt wurden. 
Die Vermehrung der Handelsbeziehungen zwifchen den beiden Con: 
tinenten eriwedte auch das Bedürfnig einer Vermehrung der engeren 
Beziehungen der Geld: und Effectenmärkte auf beiten Seiten des 
Atlantifhen Meeres. Es entftanden daher eine Anzahl von Dampf: 
Ihiffperbindungen zwiſchen Deutfchland und Amerika, von internatio: 
nalen Banfinftituten, welche ihre Comptoirs in New-York, London, 
Wien, Berlin, Frankfurt hatten, und weldye dann fpäter die Träger 
einer ausgedehnten Speculation, namentlih in Eifenbahnprioritäten 
wurden. Auch Italien und die Türkei wurde in diefes internationale 
Bankennetz mit bineingezogen, welche nicht blos den Wechſeldiscont 
beforgte, fondern aller Gefchäfte der Ereditanftalten ſich bemädhtigte. 

Sehr Iebhaft war die Gründungsfpeculation in Deiterreich, weil 
diefed nad) der Herftellung der Staatzeinheit in Italien und Deutſch⸗ 
land jeinen Nachbarn Leinen Anlaß mehr zu Reibungen zu bieten 
Ichten und daher dem Unternehmungögeifte mehr Vertrauen einflößte, 
als Frankreich oder Deuiſchland, welde fi in Folge der Eiferfucht 
des Erfteren auf eine neuen Ausbruch de Krieges gefaßt zu machen 
hatten. 

Als Hauptihaupla der Speculation bot fi aber befonderd 
Ungarn dar, welches nach wiedererlangter nationaler Selbftftändigfeit 
und nach dem Abſchluß des Ausgleichs mit der anderen Reichshälfte 
die Elemente zu einem neuen volkswirthſchaftlichen Aufſchwung zu 
bergen fchien. Der leitenden Kreife Ungarn’? bemädhtigte ſich cine 
wahre Eifenbahnmanie, welche um fo leichter Nahrung fand, als in 
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den erften Jahren des Ausgleichs, wo das ftantswirtfchaftliche Talent 
der Ungarn noch nicht erprobt war, der europätfche Geldmarkt außer: 
ordentlich bereitwillig entgegenfam. 

Schon im Mai 1869 murde der Gefammtbetrag der am Wiener 
Plage unternommenen Gründungen auf 982 Millionen Gulden an: 
gegeben, wovon bis dahin 470 Millionen auf Actien-Unternehmungen 
eingezablt waren. 

Während in Peſth zu Anfang des Jahres 1868 nur 21 Actien⸗ 
gefelichaften mit einem Capital von faum 30 Millionen Gulden be 
landen, waren nad) 20 Monaten bis im September 1869 ſchon 
99 Geſellſchaften in Wirkſamkeit, welche ein Noninalcapital von 
135 Millionen darftellten und auf die, nach Koröſi, bereitd 100 Mill. 
eingezablt waren. Protocollirt beim Peſther Wechſelgericht aber waren 
die nachfolgenden Geſellſchaften mit einem Gefammtcapital von nicht 
weniger als 326,779,600 fl. 





1868. 
Monat der 
Protocol. 
lirung. Actien. Sf. Capital. 
Gebr. I. ungariſche Actien⸗Bierbrauere. 3000 500 1,600,000 fi. 
| Anglo:Hungarian:Bant 50,000 200 10,000,000 „ 
März Königsbierbrauerei . 5000 200 1,000,000 „ 
Unionsmühle . 2000 500 1,000,000 „ 
Briquets:Fabrif . .. 4000 100 400,000 „ 
April.  Sünflicchen-Barcjer Eiſenbahn, in 
Kcien . .» .- 3,464,200 „ 
Fünffirchen: Vareſer Siebahn, in 
Brioritäten. . 2,449,000 „ 
Betroleumfabrit . . 1500 200 800,000 „ 
Seifen- und Kerzenfabrit ‚Bio 8000 200 600,000 „ 
Mei. FRammgarnipinnerei . 8000 200 600,000 „ 
Lederfabrik. en 3000 200 600,000 „ 
Bodmerei-Gefellihaft - - - . 6000 500 8,000,000 „ 
Ungarifch-Belgifche Bafginenebrit 5000 200 1,000,000 „ 
Eonfummähe . . » » -» . 4000 209 800,000 „ 
Wollwäſchfabrik 2600 200 500,000 „ 
Rüdverficherungsbant „Hunnia“ 5000 200 1,000,000, 
„Union“.. 4000 800 1,200,000, 
Peſth⸗ Fiumaner Schiffban⸗Geſellſchaſt 8000 200 600,000 „ 


Monat der 
Protocol⸗ 
lirung. 


Inli. 


Gründungen von 1868 und 1869. 


Maſchinen⸗Ziegelei 


Actien⸗Hötel. 


Sept. 


Ott. 


Novbr. 


Decbr. 


Jan. 
Febr. 


März. 


Sefellichaft für Fleiſch u. Feitwaaren 

Peſther Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft 

Ungariſch⸗Schweizer Sodafabrif . 

Bagenfabrit . . 

Peſth⸗Ofner wechſelſ. 
rungs·Verein 

I. ungariſche Zandwaarenfabrik. 

Zarzetzky'ſche Zündwaarenfabrike. 

Gſchwindt'ſche Spiritusfabrik. 

Raſtrirfabrik. .. 

Druckerei „Athenänm” . 

Detl’sche Caſſenfabrik 

Deutſche'ſche Druderei . 

Kaßfabrt . 

Salgo⸗Tarjaͤner Kohlenbaugeſellſchaft 

Kaſchau⸗Oderberger Bahn, in Actien 

in Prio⸗ 


generverſiche. 


” ” ” 


ritäten . . 
Omnibus-Gefeilfcaft 
Ofner Bergbahn . 
Szt.⸗Endroer Ziegelei . . 
Alt⸗Ofner Spiritusbrennerei . . 
Maſtſtall⸗Geſellſchaft 
Spodium⸗Fabrik. . » 
Pannonia Ziegelei » 
Ofner Straßenbahn 


1869. 

Neupeſther Spar-Cafle . 
Stärfefabril . .. 
Ung. allg. Kohlenbau⸗Gefellſchafi 
Peſther Actien-Druderei . . 
Ung.-Schweizer SnoufrieOcefga 
Woaggonsfahtlt -. . » . . . 
Ungarische Oftbahn in Actien 

;„ an Prieritüten 
Franẽo⸗ Ungariſche Ba . . . 
Baumaterialien⸗Geſellſchaft 


af. 
200 
200 
200 
200 


200 
200 
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Gapital. 
1,000,000 ff. 
700,000 „ 
300,000 „ 
2,000,000 „ 
2,000,000 „ 
400,000 „ 


60,000 „ 
1,000,000 „ 
800,000 „ 
1,000,000 „ 
200,000 „ 
700,000 „ 
600,000 „ 
200,000 „ 
600,000 „ 
2,400,000 „ 
19,412,600 „ 


88,825,200 


s 
= 


500,000 
80,013,400 
45,020,200 
82,000,000 

600,000 
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Monat der 
Brotocol« 


lirung. 


April. 
Mai. 


Inni. 


Inli. 


Sept. 


Die Kriſis von 1873. 


Bau⸗Geſellſchaft . . - 
Landes ⸗Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft 
National ˖ Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thereſienſtädter SrarCaſe 
Glasfabrik 
Steinbrucher Ziegelei . . 
Bet Biene stnorgunur Bee 
Ganz'ſche Fabrik 
Ungariſcher Lloyd 
Spielkartenfabrik. 
Neuſtifter Ziegelei . 
Elifabethmiühle 
Ungarifche Secompte-Gefellicaft.. 
Auwinkler Billen-Gejellicaft . 
Kalkbrennerei „Bictorin” 
Geſellſchaftd. Jonrnales „Szaͤzadunk“ 
Ungariſche Hypothefenbanf . . 
Ungarische Nordoſtbahn, inActien . 

” in Prioritäten 


Internation. Commercial⸗Geſellſchaft 100,000 


„Aguincam” . . . 
Chemicalien- und Stärtefabrit . 
Läbatlaner Sementfabrit . 
Hauptſtädtiſche Syar Ceſe 
Steinbrucher 

Schlick'ſche Eifengießerei . 
„Baristös‘'-Theater . 
Viehverfiherungs-Gefellichaft . 
Salgd-Tarjäner Eiſenwerk 
Papierfabrif . 


260 
2000 
1500 

10,000 
1250 
2500 
3000 
5000 
2400 
5000 


a fl. 
200 
100 
200 
100 
200 
200 
200 
500 
200 
200 


200 
100 
100 
200 
100 
100 
200 
100 
100 
500 
200 


Gapital. 
6,000,000 fi. 
3,000,000 
1,500,000 
1,000,000 

200,000 

400,000 
1,200,000 
2,500,000 

10,000,000 
200,000 
400,000 

1,200,000 
3,000,000 
800,000 
400,000 
50,000 
2,000,000 

18,885,600 

28,328,400 

20,000,000 
250,000 
200,000 
300,000 

1,000,000 
125,000 
500,000 
800,000 
500,000 
1,200,000 
10,000,000 „ 


a ss 2 2 32 2 2 2 2 2" 2 2a a 2 2 x 98 2 a 98 93 


Zuſammen ein nominelles Capital von 326,779,600 fl. 


Schon damals war die Oeſterreichiſche Nationalbank genöthigt, 
um der Gründungswuth einen Zügel anzulegen, Ende Juli zu der 
bei ihr ſeltenen Maßregel einer Discontoerhöhung von 41, auf 5 Pjo 
zu fchreiten, welche aber zu fpit kam. 
brady eine Geldklemme aus, welche bis zum „großen Krach“ bereits 
Kriſis genannt wurde, aber doch fo wenig ald Warnung diente, daß 


Denn fhon im Spätherbit 





Das Vorfpiel der Krijis von 1869 in Ungarn. 459 


31/2 Sabre fpäter doch die regelvechte Kriſis eintrat. Die Geſchäftswelt 
war ſchon damald fo vom Geifte der Agiotage und maghalfigen 
Spielfuht imprägnirt, daß bereit, wie zu allen foldhen Zeiten, die 
Borfchläge der Projectenmacher auftauchten, der Geldflemme durch 
weitere Emiffion von Papiergeld zu feuern — während der Zwangs⸗ 
cours herrichte und das Silberagio auf 120 fland, alfo die handgreif⸗ 
lihen Beweiſe vorlagen, daß feit 1868 durch die Creirung von 350 
Millionen Staatönoten dad Bedürfnig von Uinlaufsmitteln längſt 
überfchritten war. 

Als die erfte Warnung der Oeſterreichiſchen Nationalbank nichts 
geholfen Hatte, fchritt diefelbe zu umfaſſenden Kündigungen im Report 
und zu einer Einfchränfung des Belehnungsmaximums in Lombard: 
gefhäft. „Auch diefe Maßnahmen,“ fagt Joſeph Neumwirth*), „reichten 
nit aus und die Banftdirection ſah fih am 26. Auguſt zum Schuße 
ihrer Notenreferve genöthigt, den Zinefuß für Platzwechſel und Ri: 
meffen um 1 °% d. 5. auf 5 %o im Escompte von Domicilen und ebenfo 
im Lombard auf 542 % zu erhöhen. Diele Maßnahmen kamen 
nicht unerwartet und nach Lage der Dinge konnte Fein Einfichliger 
ihnen die Billigung verfagen. Die Ueberfpeculation hatte allen Wars 
nungen und Mahnungen zun Trotze ihre Orgien fortgeſetzt. Mit 
Engagements überladen, gegen eine Geldklemme anfämpfend, melde 
nicht etwa auf einen Mangel an Noten, fondern auf eine coloffale 
Veberladung mit unanbringlicden Werthen zurüdzuführen war, von 
den Bantinjtituten, welche das Treiben bis dahin pouffirt hatten, 
plöglih im Stiche gelaffen, durch ihre eigene bedrohliche Lage und 
zu allem Ueberfluffe auch noch durch beunruhigende Nachrichten po- 
litifcher Natur aus Paris geängftigt, wurde die Speculation angeſichts 
der Maßregeln der Nationalbant allgemad) einiger Selbiterfenntniß 
zugänglich, aber mit dem Beginn diefer Selbiterfenntniß war auch jene 
Kriſis inaugurirt, melde im Monat September 1869 jo große 
Berheerungen anrichtete und eine Situation völliger Erſchöpfung her: 
beiführte. Die eingetretene Kriſis und ihre verheerenden Wirkungen 


*) Bankacte und Banfftreit in Oefterreich-Ungarn 1862—1873. Leipzig 
bei Dunder & Humblot 1873. 
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wurden naturgemäß dort am fühlbariten, wo am ftärfften und mit 
der geringften Berechtigung gefündigt morden mar, nämlih in 
Ungarn. 

In diefe Zeit fiel auch die betrügerifhe Speculation, weldhe ein 
belgifcher Abenteurer, Langrand-Dumonceau, der fi vom päpftlichen 
Stuhl den Titel eines Grafen zu verfchaffen gewußt hatte, unter dem 
Mantel Fatholifcher Frömmigkeit und unter der Form einer Bank für 
den ländlichen Credit trieb. Diele Landleute Belgien? und der 
Defterreih-Ungarifchen Monarchie wurden durch das Verfprechen hoben 
Zinsfußes verlodt, ihre Eriparniffe berzuleihen und darum betrogen. 
Der Betrüger endigte mit Necht vor dem AZuchtpolizeigericht in Brüffel, 
welches ihn zu dreijühriger Zwangsarbeit verurtheilte, 

Allein weder diefe noch ähnliche Vorkommniſſe, weder die Con: 
ceffionzpfliht in Oeſterreich, noch die Aufhebung der Conceffionen für 
Actiengefelihaften (mit Ausnahme der Eifenbahnen und Zettelbanfen) 
im deutfhen Reiche, noch die bedeutende Zunahme der Yallimente*) 
warnten oder hinderten die Speculation. Diejelbe fchritt vielmehr zu 
einer Maffe von Gründungen, welche an Zahl und Verwegenheit dem 
Südſeeſchwindel berüchtigten Angedenfend auf ein Haar glihen und bei 
welchen es leider häufig noch weniger, als zu früheren Perioden in - 
der Wahl der Mittel offen und ehrlich zuging. 

Nach amtlihen Erhebungen wurden in den Sahren 1869 bis 
1872 folgende neue Geſellſchaften in Defterreih und Norddeutichland 
gegründet: 


*) Die Statiftil der Fallimente ergibt deren in Oeſterreich⸗ Ungarn 
in Jahre 1872 nicht weniger als 1250, wovon 990 auf den Handelsſtand 
und die Induſtrie entfallen, der Reſt auf Private, Angeftellte und das Kleine 
Gewerbe. 491 von diefen Infolvenzen fommen auf Ungarn. Wir glauben 
bei diejer Gelegenheit darauf aufmerkſam machen zu follen, daß überhaupt 
der vergleichenden Statiftil der Fallimente größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
fein dürfte. 


Gründungen in ben Jahren 1869 bis 1872. 
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E3 wurden im Sabre 1869 auf den Wiener Markt gebracht 


und zum großen Theile auch abgeſetzt: 


An Eifenbabnactien: 


Ungarifhe Ofbahn . . » 2 2... 123: Mil. 


Kaiſer Ferdinanda-Nordbahn. . . x. 6 
Karl Ludwigsbahn, IV. Emiffon . . . 84 
Raiferin Elifabeth-Weilbahn . . . . . 4 
Kronprinz Rudolfsbahn, III Emiffon. . 3 
Kaſchau-Oderberger Bahn . . . 5,9 
Kronprinz Rudolfebahn, IV. Emifjion (mit 

60 fl. von 162 fl.; Ende des Jahres 

1869 einganhlt) . » 2 22.0 42 


An Prioritäten von Eifenbahbnen: 
MU. 


Bufhtehrader Bahn . . 2. 2 2020028 
Defterreihe Nordwellbahn . . . . . 7% 
Ungarifhe Oftbahn . . 2 2.2... 137 
Sübbahn . . 2. 2 2 nenn 78 
Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn. 3 
Kaſchau-⸗Oderberger Baynhn... 44 


" 


fl. 


Silber. 


Die Anfprühe der Börfe an das Kapital befepräntten fi jeboch 


nicht auf die Emiſſion von Bahnpapieren. 


Keine Woche verging, in welcher nicht eine neue Bank oder ein 
neues Induſtrieunternehmen feinen Einzug auf der Börfe gehalten Hätte. 
Am Verlaufe von 6—8 Monaten find die Aktien folgender 
Unternehinungen auf den Markt gebradyt und hierauf noch im Jahre 


1869 eingezahlt worden: 


Gulden. 
Innerberger Sewerkichaft . . . 4,500,000 ı Baubank 


Auftro-Drientalbant (Silber) . 4,000,000 | Steieriſche Eiſeninduſtriegeſellſch.. 
Beneraltant . » » 2 20. 3,000,000 Neuberg: Martazeler Bewerte . 
Mähriſche Ban . . .... 1,200,000 | Sorftinduftriegefelihaft. - . - 


FrancosDefterreihifhhe Bant . . 6,000,000 Baugefelihaft -. © - 2 0 2. 
Auſtro⸗Aeghptiſche Bank (Silber) 4,000,000 | St. Eghdi⸗Kinderberger Gewerkſch. 





462 Die Krijis von 1873. 


Gulden. Gulden. 
Forſtband. 0 2 2. 6,000,000 Discontobant - » x 2» 2 2. 4,000,000 
Fünfhaufer Brauerei. . . . . 600,000 | Gentralbant . . . 2 2 2.0 3,200,000 
Graubenzborfer Jabriten . . . 400,000 ; Defterr.-Riederländ. Bank (Eilber) 8,000,000 
Zanlowiger Gewerle . . . . . 400,000 Banklverein - - 2 2 0 2a 3,200,000 
Hotel-Actiengefelihaft . - . . 1,600,000 | Biener Bat . . . 2. 2.2. 4,800,000 
MRafchinenziegel-Befelihaft . . 1,600,000 | Bolläbant . . » 2 2.2. 4,000,000 
Schlöglmühler Papierfabrit . . 1,200,000 Wechdlerbant . . . . 2... 3,000,000 
Vietnalbahnen-Befellihaft . . . 1,500,000 Wechfelfiuben-Gefellihaft . . . 1,200,000 
Ranneröborfer Spinnerei . . „. 400,000 Europa . 2 2 20 000. 800,000 
Wienerberger Ziegelfabrit. . . 4,200,000 | Telegrapben-G@elellihaftt -. - . 300,000 
WBaggonbausGejelfhaft. - . . 800,000 Galiz;. Bantk f. Handel u. Inbuftrie. 1,600,000 
Quderfabrifations-Gefelihaft . 750,000 FrancosUngariihe Bant. . . . 2,400,000 
Bündwaarenfabrit. . . . . . 200,000 | Gewerbebant -. . . - 2... 400,000 


Außerdem find noch eingezahlt worden: 
6,000,000 fl. auf das Communal-Anlehen, 
2,500,000 „ Silber (meitere Einzahlung) bei der Anglo-Oefterr, Bank. 
2,000,000 „ „ (meu emittirt) un n " 
2,250,000 „ auf Actien der Tramway⸗Geſellſchaft, 
1,000,000 „ auf die Handelsbank⸗Aetien und 
1,000,000 „ „ „ Xetien der Omnibus-Geſellſchaft. 

Do find damit die an den Geldmarkt geitellten Anſprüche noch 
lange nicht erihöpft, und es find nody viele Actienunternehmungen 
ind Leben getreten, die fich ihres beſcheidenen Capitals wegen aller 
Controle entzogen haben. 


Emiffionen und Einzahlungen 1870, 

Mil, fl. 
Donau-Regulirungdanleihe, 120,000 Loofe . . . . . 12,876 
Ungarifche Prämienanleihe, 300,000 „  . 2. 2.2... 28. 
Eisleithanifche ſchwebenbe Shud . . . 2 220... 1885 
Auſſig⸗Teplitzer Bahn, 25,000 Atin . » 2 2 020.053 
Buſchtehrader Bahn, 15,000 „ en. 
Ferdinands Nordbahn, 67,649 Prieritätn . . . .. 5,750 
GrazKöflaher Bahn, 2325 Adien . » 2 2 22020 0,466 
Karl⸗Ludwigsbahn, 28,000 Adin. . . .... B,880 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn, 40 fl. Einzahlung nn 3,880 
Reoben-Vordernberger Bahn, 20 fl. Einzahlung. . . » 0,054 


Transport 754,530 


®ründungen von 1869 big 1872. 


463 


Transport 754,550 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn, 9 Mill. fl. Actien 

„ 131 m Prioritäten | 
Ungeriſche Weſtbahn, 7 Mill. fl. Actien. . . 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, Prioritäten, Serie A (Silber) 
Südhahn- Prioritäten (Silber), Serie A 0 
Erite Ungariſch-Galiziſche Eifenbahn, Nominalbetrag 
Turnau⸗Kraluper, 5000 Xktien. en 
Wolfsegg-Trauntbaler, 930 Actien 
Prager Eifeninduftrie, 5000 Actien 
Forftinduftrie-Gefellfchaft, 40 p&t. Einzahlung 
Handelägefelihaft für Torftproducte, 10 pCt. Einzahlung . 
Vordernberg-Köflach (Montan), 20 p&t. Einzahlung 
Anglo-Defterreichiiche Bank, Emiffion (Silber), 20,000 Actien 
Bodencreditanftalt, Emiffion (Silber) 60,000 Xctien . 
Tranco:Defterr. Bank, Abrundung auf 40 pCt. Einzhlang 
Generalbank, 40 fl. Einzahlung .. 
Verkehrsbank, 40 fl. Einzahlung 
Wiener Hypothek, Kaffen-Emiffion . 
Mähriſche Bank 
Königgrätzer Vorſchußanſtalt, Emiſſſon 
Galiziſche Hypothekenbank, Einzahlung 
Warnsdorfer Escompte⸗Geſellſchaft, Einzeblung 
Felixdorfer Weberei .. 
Erſte Oeſterreichiſche Autefpinnerei . 
Mafchinenziegel, Actien 
Waggon: und Trammay-Baugefeilicaft 
Wiener Tramway-Geſellſchaft 


15,8 


6,225 


le 
0,8 
0,8 
0,1 
0,6 
0,1 
1,3 
0,6 
0,4 
1 

0,9 


193,026 
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Nominale Gründungen und Emiffionen in Oefterreid: 
Ungarn 1871. 


"TI. Quartal. I" Quartal Im. 1. Quartet, |. Bus |. daaris v.Onar| Ja 8er Once ar gargen 


& = EEE ET = a & I 
ahl Mill. Zahl = Bahl Bil. SZahl| Mit. Zahl 


Staatsanlehen . - - —— — Er 
Städteaniehen - . .I— | — 5 2 J er. 1 1 

5:1 10 | 2832| 4| 8] 14 | 78 solııa. 
Eifenbahnemiffionen . | 8 18,01 11 1170,81 8 | 61 | 12 | 54,51 84/305,: 
Snduftrialemifftonen .| 2| 8,5515 | 27,81 12 | 14,21 7 | 82,01 36| 77,8 


Zuſammen 7 2741 40 1242. | 26 1114,61 84 [161,11 107/545,5 





ai. 








Banlemijfionen. . .| 2 














1872 Betrag. 
Stantsanlhen . .... 1 40 Mill. Gulden, 
Städteanicen - » ». ... 7 ds , u 
Banlemilfionen - . . . - 87 420,95 „ . 
Eifenbahnemiffionen. . . . 95 25l,ıu „ . 
Induftrialemiffionen . . . 181 381,10 „ . 

Zujfammen 261 1108 Mill. Gulden. 


Emiffionen an der Wiener Börfe 1871. 


— — 








* Sur ‚gaiifion * 
2 gelangter gezablter 
E Name des Effectes. Betrag Betrag 
* Gulden Gulden 





—— — — — 


1 Ungariſche Staatseifenbahn- Bfandbriefe (der Gö⸗ 


mörer Eifenbaht) » » 2 2 2 20. 6,624,300| 6,624,300 

2 | Obligationen des Wiener Communal-Anlcheng, 
II. Emiffion . . » 2 > 2 2 2 2020. 7,000,000| 7,000,000 

3 | Obligationen des Wiener Communal⸗Anlehens, 
IV. Emilfon . . . 2 2 2 2 2 202. 7,000,000| 7,000,000 
Banken. 20,624,300 
1| Berliner Wechslerbanl . - . . 2 2220. 8,000,000| 3,200,000 
2 | Bielig-Bialaer Handelde und Gewerbebanf . 250,000 250,000 
3 | Bobencredit-Actiengeiellihaft, Allg. Ungarifche 20,000,000| 8,000,000 
4 | Böhmische Bank, Allgemeine... .... 3,000,000)| 1,200,000 
5 Sommiffionsbanf, Win.» 2 2 200. 5,000,000| 2,000,000 


Transport | 14,650,000 
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| Nummer 


u ea 





Sur miifen 
s € 
Name des Effectes. beta 
» Gulden 

Transport 
Depofitenbant, Allgemeine . .» . .... - 5,000,000 
Frankfurter Bankoerein . » » 2 220. . ‚ 10,000,000 
Önpothelariiche Rentenbant, Ocfterreichtiche . : 8,000,000 
Sppothelenbant, Mähriihe - . . . . . » I 1,000,000 
Ungarühe . .».. 2... 1,200,000 
Mährifche Depofiten und Wechsierbant . . | 500,000 
Defterreichifche allgemeine Bant . . . . . ı 12,000,000 
Defterreichifche deutihe Ban . . .... 14, 000, 000 
Real⸗Creditbantt. 3,000,000 
Bereinsbant, Oefterreichiihe - - -» - - - -  10,000,000 
Wierrer Report» und Ereditbant (Borortebant) , 5,000,000 
Zionostensk& Banka . . . . . 2 2 .. 500,000 

Actienv. Transport-Unternehmungen. 
Donam-DrausEijenbahn » » - en. 5,000,000 
Bufchtehrader Eifenbahn, V. Emiffion .. 266,975 
„ Lit. B. I. Emiſſion. 3,800,000 
Dnjeſtr⸗Bahn ern ı  5,000,000 
Dur-Bodenbader Eifenbahn, Lit. B. . . . | 3,200,000 
Srang-Fofephebahn . » .» nn. . 11,000,000 
Graz-Köflacher Eiſenbahn⸗ u. Bergbaugefellfchaft 970,000 
Lundenburg-Nilolsburg und Grußbacher @ifenb. | 2,300,000 
Nordweftbahn, Oeſterreichiſche Actien, Lit. B. 18,000,000 
Brag-Durer Eifenbahn . . ». . 2... 4,500,000 
—— Oeſterreichiſche..... 30,000,000 
Borariderger Eifenbahn -. . -. - ..... 6,500,000 


Actien v. Induftrie-UInternehmungen. 


Baugeſellſchaft z. Herftell. billiger Wohnungen | 10,000,000 
Böhmiiche Bau- und Immobilienbant . . . 4,000,000 
Dur-Brüp-Komotaner Brauntohlen-Bergbangei. 2,000,000 
Erzgebirg.Eifen- u.Stahlwerlsgefellih-Romotau | 2,500,000 
Grazer Wafferverjorgungsgejellihaft - . . - 900,000 
Induſtrie⸗, Forſt⸗ u. Diontan-Eifenbahngefellih. | 2,000,000' 
Erfte Defterreichiiche Juteſpinnerei und Weberei 500,000 
Könige- und Laurahüte . » 20.2.0. ı 10,000,000) 
—*8 ſche Buntpapier⸗ ꝛc. Geſellſchaft . . 1,000,000 
Navale adriatico für Schiffbau 0. . . .'  2,000,000 
Defterreichiicher Verein für chemiſche und me⸗ | 

tallurgifche Produktion. . . 2»... | 1,000,000 
Koifiger Bergbaugefellihalt - - » . - . - ı  3,000,000 
Salgo-Tarjaner Steinlohlengefelliheftt . - | 300,000 
„Unton”, Baugejellihaft - - - » - 2... 10,000,000 
Doitöberger KohlenwerfdeXctiengejellichaft. . 600,000 


Wieſer Kohlenbergbaus und Handelsgefellihaft| 1 ‚000, 000 


— — — — 


Ein⸗ 
gezahlter 
Betrag 
Qulden 








14,650,000 


49,910,000 


5,000,000 
2,655,975 
3,800,000 
5,000,000 
3,200,000 

11,000,000 

388,000 
2,300,000 

18,000,000 
4,500,000 

30,000,000 
6,500,000 


92,343,975 


4,000,000 
1,600,000 
2,000,000 
1,000,000 
900,000 
2,000,000 
000 
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Ein» 


Bur Emiffion 
gezablter 


gelangter 












Nane des Effectes. 


Nummer 


PBrioritäts-Obligationen. 










11 Donau-Drau- Bahn - » 2: 2 > 2 0 nen 6,665,400 
2 | Baugefellichaft, Allgemeine Seterreighifät 4,000,000 
3 Wiener . .. .» 4,000,000 
4 Böhmiiche Itordbahngefeuichaft ren 2,499,900 
5 Buſchtehrader Eiinbahn. . . . 2... . 7,367,800 
6 | Danpfichifffahrtegefellichaft, Ungarische. . . 3,000,000 
71 Dnjete- Bahn - - - > 2 22er. 7,200,000 
8 | Erfte Donam-Dampfichififahrtsgefellihaft - . 3,000,000 
9 Dur Bodenbadher Eifenbahn . . . .. . . 5,033,100 
10 | Ebenjee-Fichl- Steger Eifenbahn . . . . . » 2,700,000 
11 | Eifeninduftriegefelichaft, Steirijche . 3,500,000 
12 | Efifabethbahn (Linz-Budweiß) . . . . . . 11,200,000 
13 | Salizifche Karl-Tudwigsbahn . . . . .. . 8,400,000 
14 | Graz: Köflacher Eifenbahn- u. Bergbaugeſellſchaft 2,520,000 
15 | Innerberger Hauptgewerlichaft - -. ». . . . 3,000,000 
16 | Lundenburg-Rifolöburg u. Grußbacher Eiſenbahn 2,500,000 
17 | NeubergeMariazeller Sewerlihaft . . . . - 3,000,000 
18 | DOefterreichiiche Norbweftbahn, Lit. B. . . . 29,800,000 
19 | Oftrau-Friebländer Eifenbahn . . . . . . 1,449,000 
20 | Prag-Durer Eifenbahn -. - » 2»... . 12,150,000 
21 Südbahngefellihaft-Obligationen ran 159,000,000 
22 | Ungarifch-Baliziihe Eifenbafn . . . - . - 8,200,000 
23 | Ungarische Weſtbahn (Raab-Gra;). . . - . 21,000,000 
24 | Borarlberger Bahn. . - 2 2 7,500,000 
319,185,200 
Inunsbrucker Stadtanlehen . -. ». 2... 1,000,000 
Emiffionen an der Wiener Börfe 1872. 
8 Zur Emiffion Eins 
5 Name des Effectee. a et 
















| Banken. 

1 Franeo⸗ Ungariſche Ball 2 2 2 2 220. 3,200,000 
2 | Induftriee und Bodencreditbant . . . . -» 2,000,000 
ZI AufroDttomanishe Bart . . . . 2... 10,000,000 
4| Sparverein, Defterreihiiher -. - - -» . » » 2,000,000 
5 | Interventionsbant, Defterreihifche - - . - - 2,000,000 
6! Raten- und Rentenbant . . ..... , 2,000,000 

Transport | 21,200,000 
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Zur Emiffion 
gelangter 

Betrag 

Gulden 


Transport 

Böhmischer Bankverein.. 2 2 202. 3,000,000 
Börfenbant, Wien . - » 2 2 2 2 2 0. 5,000,000 
Mallrbanl, 2» nen 10,000,000 
Sparbant, Oefterreihifhe - . » - .. . 6,000,000 
Bodencreditanftalt, Mähriihe - -» » .. . 1,000,000 
Hypothefar-Berficherungsbant, Allgemeine . 4,000,000 
Prager Banvrin 2. 2 2 2 220. 15,000,000 
Böhmiſche Unionbant . . . 2. 2. 2 2.0. 10,000,000 
Escompte- u. Creditbant, Defterreich.:Ungariiche | 10,000,000 
Wiener Eaffenverein - » 2 2 2 2 20. 5,000,000 
Grazer Bankverein . . . 2 2 2 2 20. 3,000,000 
„Fels“, Allgemeine Gewerbebant . . . . - 500,000 

Sparverein, Böhmilder - - - - 2.2 2.0. 4,000,000 
Börfen- und Ereditbant . - 2 2 202. 5,000,000 
Auſtro⸗Türkiſche Ereditanfllt -. »- . ». 20,000,000 
Municipal-Ereditanftalt, Defterreich.-Ungarifche | 10,000,000 
Niederöfterreichiiche Banıt . . 2 2 2 2.0. 500,000 


Börjen- und Wechslerbank, Defterreichiiche 

Giro⸗ und Kaffenverein, Wiener . . . . . 

Central-Bodencreditbant, Defterreichiiche . 

Smmobiliar-Ereditanftalt, Defterreihiiche . - 

Internationaledandel3- u. Speditionsgejellichaft 

Handelsbant, Wiener, für Producten- und 
Waarenverkehr 

Länderbanlverein 

Boden-Ereditgeiellichaft, Böhmijche 

MWechlelftubengeiellihaft, Bragerr . . . . .» 

Wechslerbank, Rragert .» . 2. 22220 3,000,000 

en 10,000,000 


Unionbant 

Börſen⸗ und Arbitrage-Maflerbant 

„Credit foncier” fir das Königreich Böhmen 
Böhmifche Hypothekariſche Rentenbant . 


Leopoldſtädter Ball .» - 22 220 3,000,000 
Staliich-Defterreichiiche Banl -. - - » . 10,000,000 
Reichenberger Banl . . 2... 2220. 1,000,000 
AnglosDefterreichiihe Bant . . . ... . 2,000,000 
Franco⸗Oeſterreichiſche Bart. . 2. 2.2.2. 12,000,000 
Defterreichifch-Drientaliiche Bant . . . . . 1,000,000 
Triefter Bank, Allgemeine. -. ». . . 2... 3,000,000 
Befter Bant » .. 2: 2: 2er nn. 2,500,000 
Galiziſche Bodencreditanftalt . -. -. ... 2,000,000 


Commerzialbant, Wiener . . 
Induftrialbant, Defterreichiiche 
Teplitzer Bank 
Trieſter Bankverein 


Ein⸗ 
gezahlter 
Betrag 
Gulden 





Transport| 132,300,000 
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3 Bur omiikon te 
gelangter gezahlter 

E Name des Effectes. Betrag Betrag 

& Gulden Gulden 





II 
| Transport | 132,3800,000 





ne. 500,000 250,000 

51 | Mariahilfer Spar- und Escomptegejellichaft . | 1,000,000| 1,000,000 
52 | Raten⸗- und Reutenbauf . 2. 2 2 220. 1,000,000° 1,000,000 
53 | Sommiffionsbant = © 2222. | 1.500.000) 1,500,000 
54 | Reale und Ereditbant .» ». - 2 200. Ä 1,800,000| 1,800,000 
55 Escompte⸗ und Depofitenkafje, Wiener. . . . 10,000,000| 4,000,000 
56 | Steiermärliiche Escomptebant . - .... | 2,000,000| 2,000,000 
57 | Anglo:Hungariandbant . . 2»: 222. | 10,000,000| 4,000,000 
58 | Wiener Boden-Ereditgeiellichaft - - - . - -  _6,000,000| 2,400, 000 
59Franeo ⸗Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Bant... 20,000,000 10,000,000 
60 | Univerfalbanl > = 2er | 5.000,00) 5,000,000 
61 | Lebensoerficherungs-@reditbant „Hazä“ . . 2,000,000| 2,000,000 
62 Ungariſche Maklerbank..... 10,000,000| 4,000,000 
63 | Deiterreichifcher Borfchußkaifenverein . . . . | 5,000,000| 5,000,000 
64 | Salzburger Bant . . . 2 2 2 2200. 500,000 500,000 
65 | Allgemeine Borfhußbant . -. - . 2 2... 5,000,000| 5,000,000 
66 | Befter Wechjelftuben-Sejellihait - - . . - 3,000,000| 1,200,000 
204,150,000 


Anlehen: u. Eijenbahnen-Pfandbricfe. 


1 | 5'/sprocent.(Silber)Pfandbriefe(Öypothefariiche 
Rentenbant) . - 2 2 2 0000. 2,000,0001 2,000,000 


2 | Defterreichijche Kordweſtbahn, Lit. B. . . . | 29,800,000| 29,800,000 
3 | 5’jsprocent.(Silber)PBjandbriefe (Hypothekariſche 

Rentenbaont). - » 2 222000. 5,000,000| 5,000,000 
4 | Dur:Bodenbadher Eijenbahnactien . . . . . 1,500,000| 1,500,000 
5 | Bliaprocent. Pfandbriefe öfterreichiich. Währung 

(Hypothekar. entendan ren 3,000,000| 3,000,000 
6| Wiener Communalanlehen, IV. Emiifion . . 7,000,000|  7,000,000 
7 | Auffig-Tepliter Eifenbahngeichichaft 0...) 1,753,000| 1,7583,000 
8 | Hüttenberger Eijenwerlögejelichaft -. - - - - 4,000,000| 4,000,000 
9 | Abrechtsbahn (Prioritäten) - - . .-- .. | 15,179,400| 15,179,400 
10 (Actin) - 2 222. 10,119,800| 10,119,800 
11 Omnibusgejellichaft, Neue Wiener... . . 2,500,000| 2,500,000 
12 | Ferdinandse Norbbahn - - » : - 22... 6,773,750| 6,773,750 
13 | Mäprifde Srenzbahn . -. » » 2 2202. 9,000,000| 9,000,000 
14 | Elifabethbahn (Brioritäten) . . . .. . - 8,200,000| 8,200,000 
15 | Mährifche Grenzbahn . -. » » 2 2 2200 8,000,000| 8,000,000 
16 | Dttomanische Schabbons & 9 Proc. . 110,000,000| 110,000,000 
17 | Braunau-Straßmwaldhner Eijenbahn (Actien) . 2,000,000| 2,000,000 
18 „ (Prioritäten) | 3,000,000| 3,000,000 
19 Lemberg⸗ Czernowitz⸗ Jaſſybahn een 5,100,000| 5,400,000 
20 | Gra3:Köflacher Eifenbahn« u. eghaugeſetiſchaft 3,000,000| 3,000,000 
21 | Salzburger Prämien-Anlehensloofe . . 1,726,300| 1,726,300 


22 | &razer Waſſerverſorgungsgeſellſchaft - - - 600,000 600,000 
Zransport| 239,552,250 
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| Zur Emiſſton 
Name des Effectes. | er 
Gulden 
2,500,000 
—— — Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft 
(Prioritäten) - - 2 222er. 4,131,000 
Egerins-Tarnomwer Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft | 
(Acien) >» > 22er 2,754,000 
Prämienanleihe der kaiſerliſch ottomanifchen Re⸗ 
rung > en 0,000,000 
Lotteriennlehen der Stadt Kralau . . . . . 1,500,000 
Mähriſch-Schleſiſche Tentralbahn -. . . - . 92,782 
Kaiſer Ferdinande NRorbbahn . . .». . . .: 14,400,000 
Buſchtehrader Eifenbahn . - -» » 2... ‘  4,076,100 
Oeſterreichiſche Bergbahngeſellſchaft. - . . 2,000,000 
Rumänische Eiſenbahn: Actiengeſellſchaft 31,280,000 
Dampfſchifffahrisgeſellſchaft des öfterr. Lloyd' 1,575,000 
Induſtrie-Geſellſchaften. 
„Metropole“, HoteleActiengejellihaft -. . . - | 3,000,000 
„Salus”, Rückverſicherungsgeſellſchaft | 1,500,000 
Baugejellihaft, Steieriihe . - - » . 0. 2,500,000 
Handelsgejellichaft für den allgemeinen Realitä: 
tenverlehr........... S,000,000 
Gasgeſellſchaft, Inländiihe - - -» .... 3,000,000 
Baden: Böslauerr Banbanf . 2 2 2 22 ., 2,000,000 
Bauverein, Wiener - - 2 2 2 2 00. ' 10,000,000 
„Kalusz“, KalieBergban: u. Salinen⸗Betriebs⸗ 
ggeno Mt 2er. 4,500,000 
Hotels und Badeanftalten-Actienverein Wien. 3,600,000! 
Spinnerei: Weberei: u.Druderei-Actiengefellich. | 5,000,000! 
Baubank, Triefler - > > 20200 | 000,000 
Bien, Wöllersdorfer Actiengejellichaft fiir Bau⸗ 
material und Brennfloffe - -. . .». . 800,000 
Sasinduftriegefellichaft, Wiener . . . . . . 10,000,000 
Möllersdorfer Kammgarnipinnerei und Weberei 1,000,000 
Steyrermühl, Papierfabrit und Berlagsgefchäft | 3,000,000 
Mieihwagen⸗ (Fiaker) Unternehmung. . . . , 3,200,000 
Rafienfabrif, Erſte Ocfterreihiiche - . . . . 2,000,000 
Eijenbahntwagen-Leihgeiellichaft, Erfe - » .  10,000,000 
Hotel „Soldenes Tamm“, Actiengejellihaft ..  2,500,000 
Telegraphenbau Gefeliſchaft, Allgemeine.1,200,000 
Hohenwanger Hauptgewerkſchaft 3,000,000 
Bauverein, Maͤhriſcheer.... 2,000,000 
„Atlas“, ARüdverfiherungsbant . . . .. . 1,500,000 
„Aliany“, Gefellihaft für Rüdverficherung . 800,000 
Baummwollinduftrie-Actiengejelihaft in Böhmen | 1,300,000 


Transport 


Ein 
gezablter 
Betra 





8 
Gulden 


Transport 239,552,250 


2,500,000 
4,131,000 
2,754,000 


170,000,000 


1,500,000 
92,782 


14,000,000 


3,447,075 
2,000,000 


31,280,000 


1,575,000 


472,860,107 


1,200,000 
600,000 
1,000,000 


5,000,000 
1,200,000 

800,000 
4,000,000 


4,500,000 
1,440,000 
2,000,000 
2,000,000 
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Transport 

Brag-Smichower Kattunmanufactur . . . . | 10,000,000 
Baugeiellichaft, Wiener - -. 2 2 220. 2,500,000 
Delinduftriegefellfchaft, Wiener . . » . . . 2,500,000 
zu derfabeihations: Actiengeſellſch., Allg. Broger | 3,000,000 
ainachtbaler Bergbangeielichaft ren 1,000,000 


Eifenbahnbaugejellichaft, Defterreichtiche 
Liefinger BrauereisActiengejellichaft 


Parzellirungs: und Baugefellichaft, a 2,500,000 
..ı 1 
Sotton-Schafmollinduftrieeefellfigaft v 


| 1,000,000 








Celluloje und Papierfabrils:Actiengejellichaft. | 3,000,000 
St. Egydi und Kindberger Eiſen⸗ und Stahl- 
werksgeſell ichaft in Graz....... 700,000 
„Minerva“, Lebens, Renten- und Unfall: 
verficherungsbant en |  1,000,000 
Waldinduſtrie⸗Verein, Böhmifher - . . . . 10,000,000 
Waggon« und Maſchinenbau⸗ und Stahlwerks⸗ 
geiellichaft in Era - - - > 222. . 2 2,000,000 


Steegifter Kohlenbergbau:&efellichaft . . . | 1,200,000 











Sceerdinger Granit-Actiengewerkichaft . . . 360,000 
Rentenanſtalt, Defterreihtihe - - » - . . 1,000,000 
Seehandlung, Oefterreihilhe - © - 2. . 15,000,000 
MWaggon:Leihanftalt, Allgemeine Befter . . . | 10,000,000 
Brünner Brauerei, Actiengejellichajt der 2,000,000 
Straßen. und Brüdenbauten-Actiengejellichaft | 1,800,000 
„Univerfale”, Wiener Rüdverfiherungebant . | 1,000,000 
Schuhwaarenfabriks⸗ Actiengeiellichaft, Wiener | 1,500,000 
Wiener Parzellirungs- und Baugefellichaft . 4,000,000 
Baugefellichaft für Kurorte, Defterreihiiche . 5,000,000 
„Union“, Eifen: und Blechjabrits-Sefellichaft | 1,200,000 
Keinmändener Baummollipinnerei und mecha⸗ 
niihe Weberei © - > 2 2 2 2 0 nen 1,500,000 
„Perlmos“ ‚hydr.Kalt-u.Bortland-Cämentfabrit | 2,200,000 
Elementar-Berfiherunge-Altienbant .. 2,000,000 
Actiengefellihaft für Erwerbung und Ber: 
werthung induftrielfer Erfindungen . | 500,000 
Erfte Defterreihifch- Ungarische Actiengejellichaft 
für Zuderfabrilation -. -. . 220, 600,000 
Actiengejellihaftder Oroß- Zintendorfer Zuder- 
fabriken. ne. 750,000 
„Dietropole”, Hotel-Actiengefellichaft . . . . 600,000 
Feopoldftädter Baugeſellſchaft Pa 2,500,000 
Grazer Waggon⸗, Maſchinenbau⸗ und Stahl: 
werlögeiellihaft - - - oo 2 2 20. 1,000,000 
Biene Schuhmaarenfabrifat. - Actiengeſellſch. 
D. H. Pollack & Horwitz . . 500,000 
Transport 


| Zur ‚gmiffion Ä * 
gelangter gezahlter 
Name des Effectes. Betrag Betrag 
| Gulden Gulden 


Gründungen von 1871 bis 1872. 





Zur Emtffion 
gelangter 
Betrag 
Gulden 





Transport 
62 | Allgemeine Telegraphenbangefellihaft . . . 1,200,000 
63 | Acttengefellichaft der k. k. priv. hydr. Kalk⸗ und 





Bortland-Cämentfabl . . . 2... 2,200,000 
64 | Salga-Tarjaner Steinkohlenbergban ˖ Geſellſch. 300,000 
65 | Beiter Baugelellihaft - - - - 2220. 10,000,000 
66 | Allgemeine Realitätengejellfchaft. . - - . - 5,000,000 
67 | Exfte Oefterreichiiche Militärbaugeſellſchaft .. 5,000,000 
68 | Wiener Barzellirungs- und Baugefellihaft . | 4,000,000 
69 | Trammay: Baugefellihaft - - - » -... 5,000,000 
70) Allgemeine Induftriale Baugefellihaft . . - 3,000,000 
71 | Prag Wiener Actiengefellihaft für Fabrikation 

von Waggons &. - 2 22 2000. 200,000 
72| Neue Wiener Trammay-Befellihaft . . . . |  4,000,000 
73 | „Union“, Eifen» und Blechfabrite-Gefellichaft | 1,200,000 





— — 
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Ein» 
gesahlter 
Betrag 
Gulden 





70,810,000 


480,000 


3,000,000 


200,000 
4,000,000 
1,200,000 


; 168,850,000 


Die Rrifis von 1873. 
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21] Augsburg 
22] Berlin 


Gründungen von 1871 bie 1872, 


Beutfche Actiengefellfchaften des Jahres 1871 


. Begrüne | gGeundcapital | Actien⸗ 
det reſp. 
Ä Sirma ae tn, hpo- Rennwerth 
I. Banlen uud Eredit« 
Snfitute. Thaler. 

Augsburger Bant . . . . |1. Sept. | 2,000,000|200 
S. Berzeichniß der Berliner 

Geſellſchaften Nr. 1—21 67,250,000| — 


23| Braumjchweig) Braunfchweig. Creditanftalt 1 Nov. 


24} Aremen 
25) Breslau 


29| Chemnitz 
30| Köln 


3 „ 


32 
33 


Cottbus 
Crefeld 





34 
35 
36 
37 


Danzig 
Dresden 
Eiberfeld 
Erfurt 





Deutiche Nationalbant . . Nov. 

Breslauer Handels u. Enire 
potgejellichaft . .119. Suni 

Breslauer Mallerbant . . |Nov. 


. Wechslerbant . . |12. Mai 
Seffiihe Bank. . . . - - 4. Sept. 
Chemniter Bankverein . . |Oct. 
Bank für Rheinland u. Weit: 

pen . 2.2200. 31. Det. 
Kölnische Wechsler- u. Com⸗ 

mifftonsban! . . . . . 8. Dec. 
Niederlaufiter Bant . . . 28. Nov. 


Actien- Commanditgefellich. 1. Mai 
Holthaufen, Smidt u. Co. 


Danziger Bankverein.. . . |11. Oct. 
Sächfiſche Ereditbant . . . |17. Mat 
Bergiſch⸗Märkiſche Bank .|13. Dec. 
Thüringer Bankverein . 120. Dct. 


38 Frank. a. M.Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank |l. März 


Jı " 


13 Hamburg 
44, 


— 
ss , 


47) ı Hannover 


49| Leipzig 
50] Lübed 


Landwirthichaftl. Creditbank |April 
Deutiche Bereinsbant . . . Juli 
Frankfurter Wechslerbant . |Novbr. | 
⸗ Bankverein . . Deebr. 
AnglosDeutiche Bank. 3. Nov. 
Hypothekeubank zu Hamburg 12. Mai 
Maklerbank in Hamburg .|8. Nov. 
Waaren-Ereditanftalt (vorm. ‚Nov. 
Comm. Geſ. Horwis) . | 
Sannoverjche Bobenerebitbant 124. Okt. 


48] Königsb.i.Pr.] Königsberger Bereinsbant . |21. April 
Leipziger Bereinsbant . .|7. Nov. 
Lübeder Bau ..... 7. Der. 
Pfälzer Bankverein . 125. Nov. 


51] Mannheim 
52 


53| München 
54| Nürnberg 
55| Oldenburg 


Rheiniſche Hypothefenbant . |28. Nov. 
Süddeutiche Bodencreditbant 16. Mai 
Nürnberger Bereinsbant Juni 
Dlbenburgühe Spar- ı. Leih— 
ankt...... Octbr. 





Emittirtes 


3,000,000|100 


7,500,000]200nt.40°o 


1,000,000|100 „ 40 


1,500,000| ? „40, 
1.000,000[200 „40 , 


1,000,0001100 
1,000,000 


5,000,000|200 „40 „ 


1,000,000|200 
1,000,000|200 
500,0001290 


1,000,000 


2,000,0001100 „40, 


4,500,000|200 

2,000,000| 100 

8,000,000[100 
250,000 


8,000,000|100 „ 40 „ 


4,000,000| — 


| 12,000,000|100 


5,000,000|200 „40 „ 
2,500, ‚000 250 , 40, 


1,000,000 200 „ „40 " 


3,000,000|200 


5,000,0001200 
500,000|200 


7,000,000|200 „40 „ 


2,000,000|100 


4,000,000|200 „ 40 „ 
2,000,000|200 „40, 
8,000,000|200 „ 40, 


1,500,000|100 
500,000|200 


Transp.| 176,500,000 
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E N . Gruntcapital | Actien⸗ 
Si irma det r 
3 u 5 Mack Kr Rennwerth 
Thaler 
Transp. 176,500,000 
56 Rojen Oſtdeutſche Bauk . 128. Oct. 1,000,000|100 
57|Ratibor Dberjchlefticher Sreditverein 6. Nov. 600,000|100 
58 Roſtock Roſtocker Bereinsbant . 15. NRov.| 1,000, 000 200, 40, 
59 Schwerin Meckleuburg. Hypothelen⸗ u 
Wechielbant . . .. - 19. Aug.| 3,000,0001200 „40, 
60 . Meflenburg - Schweriniſche 
Bodencredit-Wctiengejellichaft |1. Dec. 5,000,000|200 „40 „ 
61/Stettin Stettiner Maklerbank Dec. 1,000,000|200 „40 „ 
62 ⸗ Vereinsbank. a Juni 2,000,000|200 „50 „ 
63 Stuttgart Stuttgarter Bank . . 6,000,000|200 „ 40 „ 
64 Würtembergiſche Notenbant 20 Juli 8,000,000|200 
65 Teplik Tepliter Bant . . . . . 0. Nov.|fl. 8,000,000|200 „40 „ 
66 Wien Oeſterr. Börjen: n. Geiler. 
Dbaııt - 2» 2 2220. 1. April | „ 5,000,000|200 
67 „ Wiener Commijfionsbant . |Nov. ‚000,000|200 
68 Handelsgeſellſchaft fürben all- 
gemeinen Realitätenverfehr |Dec. „ 2,000,000|100 „40 „ 
69 „ Diem, Hypothelar-Renten- 
ball 2: 2 2 200. 1871 „10,000,000|200 „40 „ 
70 Wiener VBorortebant . . . |24. Zuli | „ 5,000,000|200 „40. 
71 Zittau DOberlaufiter Banlt. . . . 16. Oct. |T51,000,000|200 
— 220,100,000 
I. Baubanten und 
Baugejelljchaften. 
1,5/8erlin Siehe Berliner geſenſchaf⸗ 
ten Nr. 80 -8 28,600,000 
6iBraunjchweig| Baubanf zu Sraunfihnicz 2. Mai 250,000|500 
7 w Actiengefellichaft fürden Bau 
von Arbeiterwohnungen . 27. April 100,000|100 
8! Dresden „Germania“, Actiengeſellſch. 
zur Verwerthung eines 80,000|100 
Bauterrains in Berlin, Actien 
Müllerfir. 60... . . 17. Febr. 130,000|500 
91Frankf. a. M.| Deutiche Eifenbahnbaugeiell- Pr. Actien 
ichaft zu Frankfurt a. M. 18. Sept.| 1,000,000/200 
10/ranff. a. O. Soauffeekaugefeili (Frank⸗ 
furt a. d. O. bis Buſch⸗ 
mühle). - - ..... 21. Sept. 9,870110 
11jtüneburg GemeinnütigeBaugefellichaft |16. Juni 17,000|100 
12) Magdeburg | Magdeburger Bau- u. Ere: 
bitbant . . 2 2. . Dec. 2,000,000|100 
13 Mainz Süoödeutffe Immobilien: 
gejellihaft . . . 12. Aug. | 10,000,000|200 





Die Krifis von 1878. 


Emittirtes 







Begrün«- 











Transp.| 37,186,870 
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es 
Sirma — Grunkeapital Kctien- 
vegiftrirt incl. en Rennwerth 
| Thaler 
| Transp.| 37,186,870 
14 Prag Böhmiſche Bau⸗ uud Im- 
mobilienbant . . . . . 81. Dec. | fl. 4,000,000|2001n.40° o 
15| Stettin Weftend:Stettin, Banverein 
auf Actien -. . 2 2.» 6. Zuti Thl. 250,0001200 
40,103,536 
Il. Bergwerks- und 
Hüttengejellichaften. 
1Altenburg. Braunlohlenabbaugejellichaft 
„Dariengrube* bei Meu- 
jelwib. . oo 202. . 2. Nov. 250,000|100 
2 ” „Friedensgrube“ bei Meujel: 
wit (für Braunkohlen) . |21. März 200,000|100 
3/5 Berlin Siehe Berliner Gefellichaften 
Nr. 33-40 ..... 7,010,000 
Girrankf. a / O. Bergbau Actiengejellihaft . 122. Sept. 100,000!|100 
7 Göoͤrlitz „Gluͤckauf“, Actiengeſellſchaft 


zur Verwerthung der v. 

Dobſchützſchen Braunkoh⸗ 

lenwerle zu Langenöls . Nov. 350,0001100 
8|Meujelwig Braunfohlen Actiengejellich. 

„Bereinsglüd” in Meu- 


Di .... 1. Juli 150,000|100 
9 „ Prehliger Braunfohlen- 
Actiengefellichaft Meuſel⸗ 
witz u. Zeitz.... 20. März 150,000|100 
10|P®rag DurBrüg: Komotauerdraun: 


tohlenbergbau:Actiengejell- 

haften 1. Aug. |fl. 2,000,000,200 
11/8ersdorfi/S.| Gersdorfer Steinkohlenban- 

verein (Dufoure-Feronce) Nov. Th 1,000,000|100 


12 „ „Zeutonia", Nieder: Erzge- 

birg. Steinfohlenbauverein |80. Nop. 1,200,000|100 
13 Glauchau Steinkohlenbauverein Hohn⸗ 

1) 1 14. ODet. 800,000|100m.25°%% 
14] 3widan Steinkohlenbauverein, Vater⸗ 

landegrube" zu Oelsnitz 12. Nov. 400,000|100 
5 „ Steintohlenbauverein Kö⸗ 

nigsgrube Bernsdorf”. . |Nov. 650,000|100 
16 „ Steintohlenbauver. „Deutjch- 

land“ zu Delanit . 15. Juli 550,000|100 
7 u Steintohlenbauverein „ ‚Oele 


| 
niger Friſch⸗ -Glüd” - +25. Juli 400,000!100 
Tranep.| 15,210,000 
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8 | Bearüts Emittirtes 
3 2 g Grundcapttal | Actien⸗ 
t rırma det reſp. 
3 Sitzz | d regiftrirt Nennwerth 

















Thaen 
Transp. 15,210,000 
i18 Zwickau Steinkohlenwerk „Vereins⸗ 
glück“ zu Oelsnitz.. „12. Sept. 400,000) 100 





19 Steintohlenbauver. „Reiche: 
zeche“ zu Delanis . . .|9. Oct. 500,000, 100m.25°% 
20 , Steinlohlenbanverein „Son 
| cordia* in Niederölsnitz 18711 880,000 100 
21/Bochumı : Bergbau: Actiengeſell. „Voll ⸗ | 00 00 
mod” 2 2200. 2. San. | 200.000: 100 
IN Pr.-Actien 
22Courl bei Weſtphäl. Bergbau⸗Actien⸗ 
Dortmund| geſellſchaft (Eiſenſtein, Koh⸗ 
len %&.) 2 2 2220. 14. Oct. 1,500,000| 200 
23 Dortmund Berg.⸗Märk. Bergmerkverein 
zu Dortmund. . . . . 23. Nov.: 1,400,000| 200 
24|Rübeland —* Werke zu Rübeland 
a / H. und Zorge....... 1871 1,200,000 200 
25Wien Oeſterr.⸗Ungar. Hochofen⸗ 
geſellſchaft...... 1. Juli fl. 2,000,000 1000 


26 Witten a/R. „Steinhanfer Hütte” (Pub: | 
(ings: und Walzwerk) .|33. Oct. |T51,000,000 


- 23,406,666 


200 


IV. Brauereien, Bren: 
nereien u. Malzereien. 
1jAltenburg Altenburger Actienbrauereil Sept. Thl. 300,000| 100 


2lAichaffenburg|v. Hertlings Bierbrauerci: 
Actiengeſellſchaft . . .ı1. Aug. | fl. 100,000] 175 fi. 


8.10 Berlin Siehe Berliner Geſellſchaften 
Nr. 2—29 ..... Th4,080,000 
11Braunsberg |Actienbrauerei „Bergichlöß- 
hen” (Diüdenberger) . .|25. Nov. 160,000| 100 


12|Breslau Breslauer — 5 
(vormals J. Wiesner) .|27. April 860,000] 100 





13 Caſſel HeſſiſcheBierbrauerei⸗Actien⸗ 
geiellihaft -. ». -. . . . Nov. 350,000) 100 

14 Dresden "Achienbrauerei. Plauenfchen 
Lagerkeller . 2.2... Nov. 350,000 100 
15 . ‚Bier- Actiengef. „Saronia"|Mai 10,000| 50 

16jGrünberg Grünberg. Actienbierbranerei 
i / Schl. und Spritfabrik... .28. Nov. 150,000| 200 

17 ®umbinnen Gumbinner Actienbrauerei 
' (vorm. Meng) . . . .[25. Yuli 140,000| 100 





| Transp.| 6,000,000 








| Nummer | 


| 


| 
|: 


Gründungen von 1871 bis 1872. 


18 Halle a/S. | Halleiche Bierbrauerei, Com: 





9 Hamburg 


20' Hannover 
21: Königeb.i; Pr. | Actienbrauereit „Widhold“ . 


22 Leipzig 


23: Finden bei 


Hannover 


24) Löbau 


25 


26 





Magdeburg 


Marienwer⸗ 


der 


27| Menel 


28 Ofchersieben 


29| Sagaıı 


mandit-Gei. a. 


Act. Mir 


chaelis und Co. . . 
Actienbierbrauerei 


tbal” 


„Darien- 


Begrüns 
det reip. 
regiftrirt 


Transp. 


Juli 


Sept. 


Hannoverſche Actienbrauerei 8. Mai 


| Actienbrauereitzu Gohlis bei 








30 Schwiebus | Aetienbrauerei 
31| Stettin 


32) 


33] Tilfit 


Halle 


1] Berlin 


2| Cammin 


Leipzig....... 14. Juni 
Lindener Actienbrauerei, vor⸗ 

mals Brande und Meyer 1. Juni 
Actienbrauerei Löbau (Bier- 

brauerei d.Braucommune) '3. April 
Actienbrauerei Neuftadt- 
ı Magdeburg (vorm. Weruecke) 1. Oet. 
Sammermühler Brauerei: | 
Actiengefelichaft b. Marien: 

WIDE 2:2 2200 1871 
Memeler Actienbrauerei u. 
| Deftillation . . » . . » 4. März 
Actienbierbrauerei Oſchers⸗ 

leben - - 2 2 220. 2. Dec. 
Aetienbrauerei „Bergichlöß- 
ı hen zu Sagan . . . . 128. Nov. 

„Eichberg“ 

| (vorm. Schur, Saltau). |12. Nov. 
' StettinerActienbrauereigefell- 

ſchaft „Elyfium“ (Pächters 

Söhne). 19. Mai 


® 


Siehe Berliner Gejellichaften 
Hermedorfer 


Stettiner Bergſchloßbrauerei 





8. Dec. 


Rud. Rüdforth, A. C. G. 81. Aug 
Tilſiter Actienbrauerei 
34| Frankf. a/D.| Frankfrir Actien- Spritfabrif 9. Suni 
35 Landeberg b.| Aetien⸗Malzfabrik Landsberg 26. Oct. 


V. &emeutfabrifen. 


Nr. 76, 


Portl.⸗Cementfabrik 
Aetiengeſellſchaft 


Cementfabrik 
Sriflow” 


Bortland- 


„Sammine 


2. Dec. 


28. Oct. 





Emittirtes 


Grundcapital 
incl. Enpo- 


tet en 


·— 


Thaler 








6,000,000 


200,000 


600,000 
350,000 


560,000| 5 


250,000 
450,000| 

| 
215,000) 


| 


900,000 


80,000 
120,000 
68,000 
168,000 
90,000 


800,000 


180,000 
96,000 
100,000 
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Actien⸗ 
Nennwerth 





100,000|1000 





 10,729,143 


425,000) 200 


150,000) 500 


675,000 


— * 
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= Si Firma ee. un (enter | wm Actien- 
E v rediſeiti po⸗Nennwerth 
Transp. 
3 Danzig Preuß. Portl.⸗Cementfabrik⸗ 
Actiengeſellſchaft Bohlſchau 18. Juni 
4Gößnitz Portl.⸗Cementfabrik Gößnitz 24. Det. 


5|Hirfchberg in Hirfchberger Portl. Cement⸗ 








Schlefien fabrik u. Maſchinenziegelei j. Juli 77,000| 250 
6 Stettin Stettiner Bortland-Gement: | 
fabrit Bredow 15. Ang. 300,000! 200 
1,042,000 
IV. Chemijche Fabriken. 
1/6| Berlin Sihe Serlinee Geſellſchaften 
58—63 . .... 2,922,000 
7 Braunſchweig Granit Yabrit Eifenbüttel 117. Nov. 100,000| 200 
8Heinrichshall Chemijche FabrikzuHeinrichs 
b / Köſtritz hall Actiengeſellſchaft (v. 
I Sedendorf). - ... .» 4. Sept 260,000| 100 
9 Stettin Berein fürchemifche Induftrie 
auf Actien. 22... 1. Juni 50,000] 200 
10! Hannover Hannoverſche Ultramarinfab. 
(vorm. Egeftorfi). -. - . Mov. 300,000| 200 
3,632,000 
VII. Dampfidhifffahrte 
gefellichaften. 
1Hamburg Deutſche Dampffchifffahrts 
rhederei zu Hamburg. . |1. Juli 500, 000 500 
2 . Hamburg » Südamerikanifche 
Dampfichifffahrtsgefellich. 
(A. Bolten) ..... Nov. 1,250,000| 250 
3Roſtock Roſtocker Dampfichifffahrts- 
Actiengeſellſch. „Obotrit“ Oet. 60,000 500 
1,810,000 
VIII. Eiſenbahngeſell— 
ſchaften. 
1/3] Berlin Siehe Berliner Geieliaften 
Nr. 41, 42, 43 60,560,500 — 
4|Cölleda Saal - Unftrut - Tiſenbahn⸗ 
gefeflfichaften. . . ... 23. Nov.| 2,640,000 | 100 
b Jena Saal⸗Eiſenbahngeſellſchaft. 3. April | 4,500,000 | 100 
| 5,400,000)| 100 
6/Prag Prag + Durer- Eifenbahngef. |10. zul 8, 100.000 100 
| $r. -Actien) 








| Transp.| 81,200,500 
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E Begräns | gunbeapttat | Metiene 
[1] 2 u ap ens 
H Sig Firma Ma ind. ge Rennwerth 


























Thaler. 
Zranep.| 81,200,500 
7| Rubland Oberlaufitzer Eiſenbahngeſell⸗ 2400,00 100 
ihaft(Kohlfurt- Falkenberg) |11. Oct. 3,600,000[| 200 
Pr.-Actien 
8 Steinfurt Münfter «- Enjcheder Eijen: 100 
bahngejellihaft . . . . 6. Dec. 1,350,000[ 200 
' Pr.:Actien 
9 Unterfen Ueterſener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Schleswig -Holftein. |14. März 400,000 | 100 
10] ®ien Lundenburg-Wifolsb. - Gruß- 
bacher Eiſenbahn ...Aug. 3,000, 000 133/u. 200 
11 „ 8. 8. priv. Borarlberger 
Eitenbahn -. . . ... Nov. |  4,000,000 188/. 
| 96,950,500 
| 
| 
IX. Eijenbahnmaterial- | 
Fabriken. | 
1| Braunfchweig) Braunfchweigifche Eiſenbahn⸗ 
wagen-Bauanftalt (vorm. 
Dido) > 2 2.2... 24. Nov. 350,000 | 200 
2| Breslau Breslauer Actien ngeleuihaft 
für Eiienbahn-Wagenbau 


(vormals Linde) . . . (8. März 960,000 | 100 
gg Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 

bedarfs Aetiengeſellſchaft. |9. Febtr. 1,750,000 | 200 
4 Dresden Boigtländifche Eiſenbahnwa⸗ 

gen: und Maſchinenfabrik 

Reichenbach i/®8.. . Juli. 500,000 | 200 
5| Eibing Elbinger Kctiengefellichaft 

für Babrifation von Eiſen⸗ 

| bahnmaterial (Hambrud, 

Bollbaum und Co.) . . 9. Febr. 1,000,000 |100 u. 200 
6! Erfurt-Gotha| Thüringer Actiengefellich. für 

Tabrilat. von Eifenbahn- 

material . ». 2 0. . 21. Nov. 400,000 | 100 
7| Frankf. a/M.| Frankfurter Waggonfabrif, 

vorm. Neiffert und Co. 

(Bodenheim) . . . . » 15. Sept. 650,000 | 100 
8] Hamburg | Eifenbahnwagen : Bauanflalt | 

in Hamburg (vorm. Lauens 

fein) »- - > 2 2 2 00. 1. Zuli 850,000 | 200 


Transp.| 6,460,000 
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Transport 

Prag⸗Smichower Kattunmanufactur . . . 10,000,000 
Baugeiellichaft, Wiener -. - - 220. |  2,500,000 
Delinduftriegefellichaft, Wiener . . - . . . ı  2,500,000 
auderfabrilations: Aetiengeſellſch, Allg. Prager | 3,000,000 
ainachthaler Bergbangejellichaft a | 1,000,000 

Parzellirungs: und Baugefellichaft, Salizifheı 2,500,000 


Eifenbahnbaugefellichft, Defterreihiihe . . | 10,000,000 
Liefinger BrauereisHctiengefellihaft - . . . 6,000,000 
Cotton⸗Schafwollinduſtrie⸗Geſellſthaf . . . |  1,000,000 
Celluloje und Papierfabrits:Actiengeiellichaft. | 3,000,000 
St. Egydi und Kindberger Eifen- und Stahl- 








werksgeſellſchaft in Er . ..... 700,000 
„Minerva“, Lebens⸗, Rentene und Unfall: 

verfiherungsbant . - © 2 2 220.0. |  1,000,000 
Waldinduſtrie⸗Verein, Böhmifcher - . . . . 10,000,000 
Waggon- und Maſchinenbau⸗ und Stahlwerks⸗ 

gejellichaft in Br . . ». - 2 22... | 2,000,000 


Stregifter Rohfenbergbau. Geſellſchaft . . . | 1,200,000 





Scheerdinger Granit:Actiengewerkichaft . . . 860,000 
Rentenauſtalt, Oefterreihifhe - » » . . . 1,000,000 
Seehandlung, Oefterreihilche - - - » . . » 15,000,000 
Waggon⸗Leihanſtalt, Allgemeine Pefter . . . ! 10,000,000 
Brünner Brauerei, Actiengejellichait der 2,000,000 
Straßen» und Brüdenbauten-Actiengejellihaft 1,800,000 
„Univerfale*, Wiener Rüdverfiherungsbant . 1,000,000 
ES chuhmanrenfabrifs- Aetiengejellichaft, Wiener!  1,500,000 


Wiener Parzellirungs- und Baugefellihait . 4,000,000 
Baugefellſchaft für Kurorte, Oeſterreichiſche 
„Union“, Eifen: und Blechfabriks⸗ Gefellichaft | 1,200,000 
Kleinmunchener Baumwollſpinnerei und mecha⸗ 


niihe Weberei - - 2 2 2 . 1,500,000 
„Perlmos“ ‚Hydr.Kalk-u. Bortland-Cämentfabrit | 2,200,000 
Elementar-Berfiherunge-Aftienbant . . . 2,000,000 


Actiengefellichaft für Erwerbung und Ber: 
werthung induftrieller Erfindungen .. 500,000 
Erfte Defterreichiich"Ungarifche Actiengejellichaft | 


für Zuderfabrilaton - -. - - 2» 2... 600,000 
Actiengejelihaftder Groß · « Bintendorfer Zucker⸗ 
fabrilen oo 0 re. 750,000 
„Dietropole*, Hotel-Actiengefellihaft . . . . 600,000 
Leopoldſtädter Baugefellihaft - - - -» . . .!  2,500,000 
Grazer Waggon⸗, Maſchinenbau⸗ und Stahl: | 
werksgeielihaft - - - 2: 2 2 2 0. 1,000,000 
Bien Schuhwaarenfabrikat. Actiengeſclich. 
D. H. Pollack & Horwitz . . 500,000 


Transport 


— — 
IE Zur geritten * 
gelangter gezahlter 
Name des Effectes. Betrag Betrag 
| Gulden Gulden 


48,660,000 
4,000,000 
2,500,000 
2 500,000 


500,000 


70,810,000 
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Zur Emiffion 
gelangter 

Betrag 

Gulden 














Transport 


62 | Allgemeine Telegraphenbaugefellichaft .. 1,200,000 
63 Actiengeſellſchaft der k. k. priv. hydr. Kall⸗ und 

Bortland-Kämentfabril . - . 2... 2,200,000 
64 | Salga-Torjaner Steintohlenbergban-Gejellic. 300,000 
65 | Pefter Baugefellihaft - - - - 2220. 10,000,000 
66 | Allgemeine Nealitätengefellihaft. - - - . - 5,000,000 
67 | Erfte Defterreichiiche Militärbaugefellihaft . - 5,000,000 
68 | Wiener Barzellirungs- und Baugefellihaft . |  4,000,000 
69 | Trammwan: Baugejelihaft . . . -» . . . . 5,000,000 
70 | Allgemeine Induftrial- Baugejellichaft . 3,000,000 
71 | Prag Wiener Actiengefellihaft für Sabrifation 

von Waggons c. oe. 200,000 
7172| Neue Wiener Tramway ⸗Geſellſchaft 4,000,000 
73 | „Union”, Eiſen⸗ und Blechfabrite-Gefellichaft 1,200,000 
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Ein» 


gezahlter 


Betrag 
Gulden 





70,810,000 


480,000 


8, ‚000,000 


200,000 
4,000,000 
1,200,000 


| 153,850,000 
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DZeutſche Actiengefellfchnften des Jahres 1871. 





- — — —— O — G G — — en — EEE nn nn nn 





Begrün« | grumkeapitat | Aetie 
; ; n⸗ 
Sitz Firma ai incl. ud Renniverth 
I. Banten uud Credit— 
Inſtitute. Thaler. 
21) Augsburg Augsburger Bank . . . . |1. Eept. | 2,000,000|200 
22| Berlin S. Verzeichniß der Berliner 
Geſellſchaften Nr. 1—21 67,250,000| — 
23] Braunjchtweig Braunſchweig. Creditanſtalt 10. Nov.| 3,000,0001100 
24| Bremen Deutiche Nationalbant . . Ror.| 7,500,000|200m1.40";o 
25| Breslau Breslauer Handels. u. Ente 
potgefellihaft. . - - . 119. Juni 1,000,00011W „ 40, 
26 n Breslauer Mallerbant . . Nov. 1,500,000| ? „40, 
27 . Mechslerbanf . . 112. Mai | 1,000,000|200 „ 40 „ 
28 Gaffel Heifihe Bank... .. . 4. Sept. | 1,000,0001100 
29| Chemnitz Chemnitzer Bankverein . . Okt. 1,000,000| 
30| Köln Bank für Rheinland u. Welt: 
pvhalu -» . 2 2202. 81. Oct. | 5,000,0001200 „40 , 
31 Kölnische Wechsler- u. Come 
miffionsbant . . . . . 3. Dec. 1,000,000!200 
32: Cottbus Niederlaufiger Bant . . . 128. Nov.| 1,000,000|200 
33| Erefeld Actien- Commanditgefellfe- 1. Mai 500,0001200 
Holthauſen, Smidt u. Co. 
34 Danzig Danziger Bankverein.. . . |11. Oct. 1,000,000 
35] Dresden Sähftihe Ereditbant . . . |17. Mai 2,000,000!100 „40 „ 
36: Elberfeld Bersiih-Märkiihe Bant . 113. Dec. | 4,500,000|200 
37| Erfurt Thüringer Banktverein . . |20. Dct. 2,000,000| 100 
38| Frankf. a.DR.| Oefterreichifch-Deutfche Bank |l. März | 8,000,000|100 
39| „ Landwirthichaftl. Creditbant April | 250,000 
40, „ Deutiche Bereinsbant . . . |Zuli 8,000,000|100 „40 „ 
41 n Trankfurter Wechslerbant . |Novbr. 4,000,000| — 
42 ⸗ Bankverein . . Decbr. 12,000,000|100 
43, Hamburg AnglorDeutiche Banl. . . 3. Nov. 5,000,000|200 „40 „ 
4 „ Snpothefenbant zu Hamburg 12. Mai | 2,500,0001250 „40, 
, Maklerbank in Hamburg . 8. Nov. 1,000,0001200 „ 40 „ 
du DWaaren-Ereditanftalt (vorm. Nov. 8,000,000|200 


| Komm. Geſ. Horwig) | 
47; Hannover SannovericheBobenerebitgant 124. Oct. | 5,000,000|200 
43| Königsb.i.Pr.| Königsberger VBereinsbant . 121. April 500,000|200 


49| Leipzig Leipziger Bereinsbant . . 17. Nov. 7,000,0001200 „40 „ 
50} Kübed Lübeder Bant . .... 7. Dec. 2,000,000|100 

Sl) Mannheim | Pfälzer Bankverein . . . 125. Nov.| 4,000,000|200 „40, 
52 Rheiniſche Hypothefenbant . |28. Nov.| 2,000,000|200 „40 „ 


53] München Süddeutiche Bodencreditbant 115. Mai | 8,000,0001200 „40, 
54| Nürnberg Nürnberger Bereinsbant Juni 1,500,000|100 
55| Dfdenburg | Ofdenburgijche Spar: u. deih⸗ 

bl . 2 2 220. Oetbr. 500,000 200 


Transp. 176,500,000 
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M' Emittirtes 
en | @rundcapital | etien⸗ 
regiftrirt incl. Hypo⸗ Nenniwerth 








Thaler 
— 176,500,000 
1, 000, 000|100 









66 Rofen Oftdeutiche Bauf 


57 Ratibor Oberjchlefiicher Sreditverein 13* Frey 600.000 100 
58 Noftod Roftoder Vereimsbant . . 15. Nov. 1,000,000 200 „40 „ 
59 Schwerin Medienburg. Hypotheken⸗ u. 
Wehfelbant . . . . - 19. Aug.| 3,000,000|200 „40 „ 
60 . Mellenburg - Schweriniſche 
Bodencredit-Actiengeiellichaft |1. Dec. 5,000,000|200 „40 „ 
61/Stettin Stettiner Mallerbant . . |Dec. 1,000,000|200 „ 40 „ 
62 ⸗ Bereinsbauf . . |15. Juui 2,000,000|200 „50 „ 
63; Stuttgart Stuttgarter Banl . . . , Nov. 6,000,000|200 „ 40 „ 
64 Würtembergifche Notenbank |24. Suli | 8,000,0001200 
65 Tepiitz Tepliker Ban... . » 30. Nov. |fl. 8,000,000|200 „40 „ 
66 Wien Oeſterr. Börjen: u. Wechsler- 
baut - 2 2 2 2202. 1. April | „ 5,000,000|200 
67] „ Wiener Commiffionsbant . |Rov. „ 5,000,000!200 
68 , Handelsgefelligaft für den all. 
gemeinen Realitätenverkehr |Dec. „ 2.000,000|1100 „ 40 „ 
69| „ Deiterr. Hypothekar ⸗Renten⸗ 
bant... 1871 „10,000,000|200 „40 „ 
70 Wiener Vorortebant . . . 124. Zuli | „ 5,000,000|200 „ 40 „ 
71 Zittau Dberlaufiter Bank. . . . |16. Oct. |T61,000,000[200 
Br 220,100,000 
D. Baubanten und 
Baugefellfchaften. 
1/5/ Berlin Siehe Derliner Geſellſchaf⸗ 
ten Nr. 30—34 28,600,000 
6 Braunfchweig| Baubanf zu Braunſchweig 2. Mai 250,000|500 
7 w Actiengeſellſchaft fürden Bau 


von Arbeiterwohnungen . 27. April 100,000|100 
8 Dresden „Germania“, Actiengefellich. 





zur Verwerthung eines 80,000|100 

Bauterrains in Berlin, Actien 

Müllerſtr. 60..... 17. Febr. 130,0001500 
91Frankf. a. M. Deutiche Eijenbahnbaugeiell- Pr. Actien 


ihaft zu Frankfurt a. M. 18. Sept.| 1,000,000/200 
10 8rantf. a. O. Ehauffeebaugefelic (Fran 

furt a. d. D. bis Buſch⸗ 

mühle)). - 22... . 21. Sept. 9,870110 
11/füneburg OemeinnügigeBangefeligaft 16. Juni 17,000|100 
12|Magdeburg | Magdeburger Bau- un. Cre⸗ 

bitbant . . . . Dec. 2,000,000! 100 
13 Mainz Süddeutfche Immobilien: 

geiellihaft . - - . . . |12. Aug.| 10,000,000|200 


Transp.| 37,186,870 
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8 Emittirtes 
BE es © degrün: | grunbcapital | Actien⸗ 
E Sitz virma van | inel. ee Nennwerth 
| Thaler 
| Tranep.| 837,186,870 
141 Prag Böhmiſche Bau» und Im 
mobilienbant . . . . . 81. Dec. |fl. 4,000,000|200n1.40° o 
15| Stettin Weſtend: Stettin, Banverein 
anf Actien -. . - 2... 6. Juli Thl. 250,000200 
40,103,536 
III. Bergwerts: und 
Hüttengefellichaften. 
1)Altenburg. | Braunlohlenabbaugefellichaft 
„Mariengrube“ bei Meu- 
feftoig. ren 2. Nov. 260,000|100 
2 „ „Bridge b ei Meujel: 
tz (für Braunkohlen) . |21. März] 200,000] 100 
3/5|Berlin erh Berliner Gefellichaften 
.88-40 ..... 7,010,000 
6liranff. a/D. Beahau Actiengefellihaft . |22. Sept. 100,000|100 
7 Görlitz „Gluckauf“, Actiengefellihaft 


zur Berwerthung der dv. 

Dobſchutzſchen Braunkoh⸗ 

leuwerke zu Langenöls. Nov. 350,000|100 
8|Meujelwig | Braumkohlen = Actiengejellich. 

„Bereinsglüd” in Meu- 


feltoig nenn 1. Zuli 150,000|100 
9 „ Prehlitzer Braunkohlen⸗ 
Aetiengeſellſchaft Meuſel⸗ 
witz u. Zeiz.... 20. März 160,000100 
10/Prag Dur Brär:KomotauerBranı: 
toblenbergbau:Actiengejell- 
(| EEE l. Aug. |fl. 2,000,000,200 


ſchaf 
11Gersdorfi / S. Gersdorfer Steinkohlenbau⸗ | 
verein (Dufoure-Feronce) Nov. Th 1,000,000|100 
, „Zeutonia”, Nieder: Erzge- 
birg. Steinfohlenbauverein 180. Nop.| 1,200,000|100 
13 Glauchau Steintohlenbauverein Hohn« 


12 


dorf7 7. 14. Oet. 800,000|10011.25°%% 
14/3widau Steinkohlenbauverein, Bater- | 
fandsgrube” zu Delsnig 12. Nov. 400,000,100 
15| „ Steinfohlenbauverein Kö⸗ 
nigegrube Bernsborf”. . Nov. 650,000!100 
16| „ Steintohfenbauver.„Deutich- 
land” zu Oelenig . 15. Juli 550,000|100 
11 „ Steinlohfenbauverein ‚Del 


| 
niger Friſch⸗ Süd“ . . 28. Juli 400,000!100 
Tranep.| 15,210,000 
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8 Bearins Gmittirtes 
g . 8 Srundcapital | Actien⸗ 
5 Sik Firma —5— incl. 1 gave Nennwerth 


ghaler. | 
Transp.| 15,210,000! 
18) Awidau Steintohlenwert „Vereins⸗ 
glück“ zu Delanik . . „12. Sept. 400,000) 100 


19 „ Steintohlenbauver. „Reihe: 
zeche” zu Delenig . . .|9. Oct. 500,000| 100m.25°% 
20 „ Steinlohlenbauverein „Son 
| cordia" im Niederölenig1871 . 380,000 100 
21 Bochum Bergbau⸗ Actiengeſell. „Boll | 000 00 
mm" ..- 2 2000 2. Jan. 200.000| 100 
| Pr.Actien 
221&ourl bei Weſtphäl. Bergbau » Actien- | 
Dortmund gelellichaft (Gifenftein, Koh— | 
len &.) > 22000 14. Oct. 1,500,000| 200 
23 Dortmund Berg.⸗Märk. Bergmwerkverein 
zu Dortmund. . .. » 23. Nov.’ 1,400,000) 200 
24Rübeland Harzer Werke zu Rübeland 
ald. und Borge . . . . 1871 1,200,000| 200 
25 Wien Defterr. » Ungar. Hochofen⸗ 


gefelfhaft -. -. - - 1. Juli fl. 2,000,000| 1000 
61 Witten a/i. „Steinhaufer Hütte“ (Pubb: | 
lingse: und Walzwerk) .|23. Oct. Thl ‚000,000| 200 
23,406,666: 


IV. Brauereien, Bren- | 
nereien u. Malzereien. 


1[Altenburg Altenburger Actienbrauerei Sept. Thl. 300,000) 100 
2lAjchaffenburgiv. Hertlings Bierbrauerei⸗ 
Actiengeſelljchaft . . .I. Aug. | fl. 100,000 175 fl. 
5.10) Berlin Siehe Berliner Sejellichaften 
Nr. 2—29 ..... Th4,080,000 
11|Braunsberg |Actienbrauerei „Bergſchlöß⸗ 
hen“ (Diüdenberger) . .|25. Nov. 160,000! 100 


12) Breslau Breslauer Actienbrauerei 
(vormals J. Wiesner) .;27. April 860,000) 100 

13Caſſel Heſfiſche dierbrauerei⸗ Aclien⸗ 
geielihaft - - - - - » Nov. 350,000| 100 

14 Dresden Actienbrauerei 3. Blauenichen 
Lagertelle 0 0... Nov. 850,000) 100 
15 „ ‚Bier Actiengef. „Saronia*|Mai 10,000| 50 

16/Grünberg Grünberg. ee oranerti 
i / Schl. und Spritfabrik... .28. Nov. 150,0001 200 





171Gumbinnen Gnmbinner Actienbrauerei 
Worm. Mentz) . . . .|25. Juli 140,000| 100 


| Transp. 6,000,000 
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| 
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Gmittirtes | 
Begrins ital | Actien⸗ 
Si irma det reip. Grundeap a ctien 
ß 5 cegifirikt ind. —9 Nennwerth 


— — IT Ion - — — — m nn > ..— 


Transp.| 6,000,000 
18) Halle a/S. Halleſche Bierbrauerei, Com: 
mandit-Gef. a. Act. Mi⸗ 


| Nummer ' 
— 
a 
2 
3 











chaelis und Co..... Inli 200,000| 200 
9 Hamburg Actienbierbrauerei „Dlarien- 
I tl. 2 en Sept. 600,000] 100 
20 Hannover  Hannoveriche Actienbrauerei 8. Mai 850,000] 100 
21) Königeb.i.Pr.| Actienbranerei „Widholo“ . |8._Dec. 560,000] 500 
22: Zeipzig Actienbrauereilzu Gohlis bei 
| Leipzig....... 14. Juni 250,000 100 
23| Linden bei Lindener Actienbrauerei, vor⸗ 
| Hannover | mals Brande und Meyer |1. Juni 450,000] 500 
24 Löbau Actienbrauerei Löbau (Bier- 


brauerei d.Braucommune) |3. April 215,000) 100 





25| Magdeburg | Actienbrauerei Neuſtadt⸗ | 
Magdeburg (vorm. Wernecke) |1. Oct. 900,000 200 
6; Marienwer- | Sammermühler Brauerei: | 
der Actiengeſellſchaft b. Marien: | 
WILD 2.2: 2000. 1871 80,000| 100 
27| Memel Memeler XActienbrauerei u. 
Deitillation . . . . . 4. März 120,000| 100 
28| Dfchersieben | Actienbierbrauerei Oſchers⸗ 
leben -. 2200. 2. Dec. 68,000| 100 


29| Sagan Actienbrauerei „Bergſchlöß⸗ 
ı hen zu Saga . . . . |28, Nov. 163,000| 100 
301 Schwiebus | Actienbrauerei „Eichberg” 





(vorm. Schur, Sallau). |12. Nov. 90,000 — 
31] Stettin Stettiner Xctienbrauereigejell- 
| —— Elyfium“ (Pächters 
Söhne) ren 19. Mai 800,000) 200 
32 „ ı Stettiner Bergichloßbrauerei | 
| Rud. Rückforth, A. C. ©. |31. Aug 130,000| 200 
33) Tilfit Tilfiter Nctienbrauerei . . |2. Dec. 96,000| 100 


34| Franff. a / O. Frankfrtr Actien⸗ Spritfabrit 9. Juni 100,000| 100 
35 dandeberg b. Actien⸗Malzfabrik Landsberg 26. Oct. 100,000| 1000 


Halle 10,720, 148 





V. Cementfabriken. 


1} Berlin Sie Berliner Gefellichaften 

Nr. 76, Hermsdorfer 

Portl. CEemenifabrit . .28. Oct. 425, 000 200 
2 Cammin Actiengefelichaft Bortland- 

Cementfabrik „Cammin⸗ 

Grifiow“...... 4. Aug. 150,000) 500 


| Transp. 675,000 
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| arcan | mitte | Oo 
Degrün. Grunkcapital Actien⸗ 
Firma bet vefp. | inc, Hppos | Nennwert 


Nummer 
[_ 7 
or 


resiftrirt Jet] en | efen 








xIdeler. 
Transep. 575,000 





3 Danzig Preuß. Bortl.»Cementfabrit« 

ActiengeſellſchaftBohlſchau 8. Juni 90,000| 100 
4Göoßnitz Portl.⸗Cementfabrik Gößnitz 24. Oct. ? ? 
5|Hirfchberg in| Hirfchberger Portl. Cement⸗ 

Schlefien fabrik u. Maſchinenziegelei 1. Juli 77,000| 250 
6/Stettin Stettiner Portland⸗Cement⸗ 

fabrit Bredow . 115. Aug. 300,000! 200 





| 1,042,000 
IV. Chemiſche Fabriken. 
1/6 Berlin Siehe Berliner Geſellſchaften 
55-68 ..... 3,922,000 


7 Braunſchweig Shenitde Fabrik Eifenbüttel 117. Nov. 100,000| 200 
8 Heinrichshall | Chemiſche FabrikzuHeinrichs⸗ 
b / Köſtritz hall Actiengeſellſchaft (v. 











Seckendorf)..... 4. Sept. 260,000| 100 
9; Stettin Berein für chemiſche Induſtrie 
auf Actien.... 1. Juni 50,000) 200 
10 Hdanıover Hannoverſche Ultramarinfab. 
(vorm. Egeflorfi). ...Nov. 300,000| 200 
8,632,000 
VII. Dampfſchifffahrts— 
geſellſchaften. 
1Hamburg Deutſche Dampfſchifffahrts⸗ 
rhederei zu Hamburg. . I. Zult 500, 000 500 
2 _ Hamburg - Südamerikantfche 
Zamhchittfahrtegeſeliſch 
(A. Bolten).... Nov. 1,250,000| 250 
gIRojtod Roftoder Dampfichifffahrts- 
Actiengejellih. „Obotrit” Oet. 60,000| 500 
1,810,000 
VII. Eiienbahngejell- 
ſchaften. 
1/8Berlin Siehe Berliner Geſellſchaften 
Nr. 41, 42, 48. 60,560,500 — 
4 Cödlleda Saal⸗ —* Tiſenbahn⸗ 
gefellichaften. -. . - . .» 23. Nov.| 2,640,000 | 100 
b Jena Saal⸗Eiſenbahngeſellſchaft. 3. April | 4,500,000 | 100 
5,400,000)| 100 
y . „8 Actien 
6 Prag Prag - Durer⸗Eiſenbahngeſ. |10. au 8,100,000[| 100 
(Br. Actien) 





| Transp.| 81,200,500 
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5 Begrün- Gunbrapital Keti 
El 6Si iema det veſp. ee aa 
3 tz F tegiftrirt inc gie NRennwerth 
| Thaler. 
Transp.| 81,200,500 
7| Ruhland Oberlaufiger@ijenbahngejell- PD 100 
ihaft(Kohlfurt- Falkenberg) |11. Oct. 3,600,000|| 200 
| Pr.-Actien 
8, Steinfurt Münster « Enfcheder Eiſen⸗ 1om00 100 
badngefellihaft -. - . . 16. Dec. 1,350,000[| 200 
) Pr.:Actien 
9 Unterfen Ueterſener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Schleswig Holſtein. 14. März 400,000 100 
10 ®ien Lundenburg⸗Nikolsb.⸗Gruß⸗ 
bacher Eiſenbahn . . . Aug. 3,000,000 |133'/su.200 
1 „ 8. 8. priv. Vorarlberger | 
Eifendbahn . ..... Nov. | 4,000,000 |188'/s 


|"96,950,500 
I 


IX. Eijenbabnmaterial | 
Fabriken. | 
| 
1| Braunjchweig| Braunfchmweigiiche Eijenbahn- 
wagen-Bauanftalt (vorm. 
Dede) » » 2 220. 24. Nov. 350,000 | 200 
2| Breslau Breslauer Actiengejellichaft 
für Eiſenbahn Wagenbau 
(vormals Kind) . . . 18. Mär 960,000 | 100 
3 „ Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarfs Actiengejellihaft. |9. Febtr. 1,750,000 | 200 
4 Dresden Boigtländifche Eiſenbahnwa⸗ 
gen: und Maichinenfabrit 
Reichenbach i/B.. -. . . |Fuli. 500,000 | 200 
5| Eibing Elbingr Actiengefellichaft 
für Fabrikation von Eijen- 
bahnmaterial (Hambrud, 
Bollbaum und Co.) . . |9. Febr. | 1,000,000 1100 u. 200 
6| Erfurt-Gotha| Thüringer Actiengefellich. für 
Fabrikat. von Eifenbahn- 
materidl - » 2 20. 21. Nov. 400,000 | 100 
7| Frankf. a/M.) Frankfurter Waggonfabrit, 
vorm. Reiffert und Co. 
(Bodenheim) -. . . . . 15. Sept. 650,000 | 100 
8| Samburg Eijenbahnwagen : Bauanftalt 
in Hamburg (vorm. Lauen» 
fin) - 2 2 2 2 0. 1. Juli 850,000 | 200 


Tranep.| 6,460,000 
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Gmittirtes 
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E . Degrün: | Greundeapital | Actien⸗ 

H Siıy Firma malte | ind. ee Renniverth 
Thaler 





Tranep.| 6,460,000 
9 Stettin Stettiner Eiſenbahubedarf 
und Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
| gejellichaft „Arthursberg” 
(vormals Koleih) . . . 1. Sept. 300,000! 200 





| (1,000,000) 
Ä X. Maſchinenbau— 6,769,000 
| Geſellſchaften. 
1/11 Berlin Sich Berliner Geſellſchaften 
4—54 ..... 9,355,000 
12 Breslau ——— Actiengeſellſch. für 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
u. Wagenbau (vorm. €. 
Schmidt und Co.) . . .| Nov. 750,000| 100 
18 Chemnitz (EhemnigerBecheng- Raid, 
nenfabr. (3. Zimmermann), Nov. 2,000,000| ? 
14 Eſſen Maſchinenhau⸗ Actiengeſellſch. 
„Union®. » 2220. Juli 600,000! 200 


15]Hannover Harnmoverfche —— 
—— (vorm. G. 
Egeſtorff)....... 16. März; 3,500,000| 200 
16/Kalf 6, Deug | Majchinenbau-Actiengejellich. 
„Humboldt” (vorm. Sie 
vers und Co.) . . . .|28. Det. 635,000] 100 
17 Königsberg Königsberger Vaſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft, Vulkan⸗ 
18 Kommotau Erzgebirgiſche Eifeu-u.Stahl- 
werksgeſellſchaft . . . .'9. Nov. fl. 3,000,000/200m.40°%:o 
19 Ratibor und Ganz u. Co., ‚Cilengirhere u-| 


1. Juni 300,000] 100 








Ofen Maſchinenfabrik.⸗Actien 
geſellſch, Ofen u. Ratibor 3. Juni 2,500,000| 500 

20|PBirna Sähfifihe Eiſeniuduſtrie⸗ 
geiellihaft - » - . . - 4. Dich. 1,600,000| 200 





21Roftod Roftoder Actiengefellichaft für 
Schiff⸗ und —2*8 Oct. ——58 100 
22|3eit Zeitzer Eifengießerei- u. Ma⸗ 
ichinenbau - Actiengejellich. 
(vorm. Abendroth) . - . Dec. 400,000] 100 
23,156,666 





XI. Bapierjabriten. 
Siehe Berliner Geſellſchaften | 
Nr. 74, 75 








1/2|Berlin 
1,050,000 


r oo. ee 8 0 0 
Ä — —— 
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Gegrüns ——ez— Actien⸗ 
als Firma I bet sep: | Amel ae | Nennsverth 








' Nummer 





Thaler 
Transp.| 1,050,000 





3 Dresden Königsſteiner Actienpapier⸗ 

fabrik (vorm. Dr. Rudel) Juni 250,000] 100 
Emden Emdener Bapierfabrit . . Dec. 150,000) 100 
5jfgreiberg 1/S.| Mundenthal⸗Papierfabrik in 

Freiberg (Schmidt und 


Mehner) . . 2 2. . Zuni 300,000| 100 
6 n Freiberger Papierfabrik zu 

MWehenborn . ... - Mai 350,000| ? 
7Halle a,S. | EröllwißerActienpapierfabrif 

(Referftein).. . » -» - - 23. Oct. 600,000| 200 
8|Leipzig Papierfabrif zu Lösnig bei 

Leipig. - 22020. Aug. 270,000) 100 


9 Schlema Holzſtoff⸗ und Papierfabrik 
(vorm. Roſtosky). 12. Aug. 288,000! 100 
10/Sebnit Sebniter Bapierfabrif (vorm. 
Gebr. Juſt und Co. 
11 Sineleben beil Papierfabrik u. Kalkorennerei 28. Dec. 500,000| 100 
Ermeleben|ı Sinsleben (vorm. Kefer- 





fein) > 2222. 14. Oct. 215,000| 500 
12 Stettin eng Bapierfabrit Ho⸗ 
benfrug . - 2.2. . 11. Nov. 200,000| 200 
13 3jchopau Kcttenpapierfabrit Porſchen 
| dorf Zichopauun . . . ?® | ____150,000| 100 
4,323,000 
XI.Spinnerei,®eberei, 
Tärberei, Appretur zc. 
1/4! Berlin Siehe unten Berliner Gefell- 
ſchaften Rr. 65, 68, 70, 71 1,140,000 


Leinen» Snduftrie (vorm. 
| Kramfla). » 2 2... 9. Nov.| 3,600,000|) 200 
6, Grunberg in! Schlefifche Tuchfab. Ier. Sig. ! 
Schlefien Forfter u. Co. A. €. ©. 26. Mai 1,000,000| 500 
7 Harthau bei | Sächfifche Kammgarnfpinne- 
Chemnitz rei, vorm. Solbrig...27. Sept. 680,000) 100 
8 Yohanngeor- | Majchinenbandmeberet zu 


Ort Aetiengeſellſch. für Ichlefifche 


genſtadt Johanngeorgenſtadt i. S. Juli 225,000| 100 
YKönigeberg | Imfterburger Actienipinnerei |27. April 275,000| 100 
10 Tilſit Mechaniſche Flachsſpinnerei Dee. 235,000 

7,155,000 


81 
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—— — Actien⸗ 
inel. ee | en | Nennwerth 








xın. Berfig erungs- 





geſellſchaften. 
1Berlin Deutiche Transportverſiche⸗ Thaler. 
rungsgeſellſchaft (S. Berl. 
Geſellſchaften Nr. 82) . 500,000|1000m.20° , 
2 Bremen Affecuranz-Compag.„Hanfa“ 1. Ian. 500,000|500 u. 100 
8| Dresden Erfte deutſche Unfall-u.Zrans: m. 4000 
portverficherungs - Actien- 
geiellihaft -. » . .. . 21. April| (1,000,000)|500 
4 Lũbeck Lübecker Feuerverſicherunge⸗ 
geielihaft -. -. - - . - 16. San. 500,000/1000m.20° s 
5/Papenburg | Seeverfiherungs » Actien- 
‚el, „Eintracht“ .|1. Febr. 47,300|550 
6| Zürich chweiz“, Transportver⸗ 
ſicherungsgeſellich. Zürich 
und Berlin.... 5. Aug. Fr.B,OOoo,Ooo 2600 
TH 3,880,633 
XIV. Waffer- und Gas 
anlagen. 
183 8erlin Siehe unten Berliner Gejell- 
ichaften Nr. 85, 36, 37. 1,600,000 


4Duisburg | Actiengejellihaft für Gas- 
beleuchtung in Duisburg. |11. Febr. 180,000|200 








b Gotha Actiengeſellſchafi für Waſſer⸗ 
verſorgung..... 14. Mai 300,000|100 
6 Oberbaujen Ketiengetelie „Dberhaufener 
Waflewel" . .... 12. Oct. 100,000|200 
2,180,000 
XV. Zuderfabrifen und 
Raffinerien. - 
11Ult-Jauer | Zuderfabrit AltJauer . . 122. Nov. 380,000|1000 u.200 
2 Braunfchweig| Actienzuderfbr.Braunichweig |2. Oct. 250,000|500 
8|Deffan Deffauer Zuderraffinerie. . |14. Juni 240,000 1000m.12%: 


4/Dettum bei | Actienzuderfabrit Dettum . |1. Febr. 500,000|100 
Braunichweig 
5 Franlf. a / O. Stärtezuderfabril, Aetienge: 
jellihaft (vorm. Köhlmann 





u.00). . 2.2 220% 30. Nov. 600,000|100 
6Langenwed⸗ Sangemvebbin er Aetien⸗ 
dingen zuderfabr. (dei Wanzleben) 9. Juli 80,000|1000 
TNordgermers-| Actienzuderfabrif Nord⸗ 
leben germersleben bei Neu⸗ 
haldensleben..... 29. Juli 96,000|1000 


Transp.| 2,146,000 
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Begrün- 
bet reip. 


Qummer 


regiftrirt 


Transp. 


8Querfuri Vereinszuckerfabrik Querfurt, 
Roͤdiger u. Co. (51 offene 


Gejellihafter, . - - . - 5. Sept. 
9 Schladen Actienzuckerfabrik Schladen 
bei Bienenburg . . . .|Dec. 


10 Strehlen Strehlener Actienzuderfabrit 21. Dec. 


11 Br Hetienzuderfbr. i. Trachenberg 12. April 
i 


XVI. Induſtrielle 
Gefellſch. perſchiedener 
rt. 


1,11|Berlin ©. u. Berliner Geſellſchaften 
Nr. 55, 56, 57, 64, 66, 
67, 69, 72, 78, 77, 78. 
12 &raunfchweig@rimme, Natalis und Co., 
Kommanbit » Gejellichaft 
auf Uchen . ». . .. 
13] Breslau Breslauer Actiengejellich. für 
Möbel-, Barquet- u. Holz- 
bauarbeit (Bauru.Rehorft)jll. Dec. 
14 Cõln u. Gel-Actiengeiellichaft |. Rheinifch- 
jenfichen | Weftphätiiche Induftrie .|10. Dec. 
" Central-Xctiengejellichaft für 
Zauerei (refp. Sqhlepp. 
ſchifffahrt)..... 2. Dee. 
16Dresden Dresdener Aetienmühlen⸗ 
geſellſchaft (C. Kittler) . Nov. 
17]Harmover (Continental⸗Kaoutchue⸗ und 


Guttapercha⸗Compagnie .|24. Nov. 


18 Nordhauſen Beriengelenih. für Tapeten- 
fabrifation (vorm. Beder)|1. Sept. 

19Oberſalz⸗Actiengeſellſchaft Schlefiſche 
brunn b.Wal⸗ Spiegelglas⸗Manufactur. 2. Det. 

denburg 
XVII. Geſellſchaften 
f. verſchiedene eommer⸗ 
zielle Zwecke. 


1/4 Berlin ®. 8 Berliner Geſellſchaften 
b Dresden Eentral-Sxhtacthef u. Vieh⸗ 


6 Stettin Stettiner Speicher » Actien- 


-seielihaft -. - .. . . 29. Rov. 





Emittirtes 
Grunbcapital 
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| Emitirtes 
F irma nearins . Srunbrapttsl Actien⸗ 
tegiftrirt an pos Nennwerth 
XVIII. Diverſe. | Thaler. 
1/6 Berlin S. Berliner Gefellfchaften | 
Nr. 88, 85-89 ... 4,155,000 
79annover Zivofi « Actiengefelichaft 
(Röpke's Vergnulgungs⸗ 
Etabliſſement)..... 10. Nov. 240,000) 100 
s Voſen Teatr Polski w ogrodzie Po⸗ 


todiego w Posnaniu . . 20. Nov. 60,000! 50 
| Summa| 4,455, 4,455,000 


Bie Berliner Actiengefellfchaften des Bahres 1871. 

















4 | ittirte 
E F irma Bear ne Aerlencapital | Actien⸗ 
& regiftrirt ven, Dave: Rennwerth 
I. Banken und Ereditinftitute. Thaler 
1] Berliner Bart . . » >» 2 202. 7. Juni 2,000,000 100 m. 50°0 
2| Berliner Bankverein . . . » - .. 19. April 6,000,000 100 m. 40° 
5 " Commerz- und Wechſelbank, 
Stehbahn ?js(Iaquiern.Sec) | 5. Dec. 1,000,000 1200 
4 " Sombardbant . . .». .. . 8. Aug. 500,000 100 
6 Maflerbant. . . ... 80. Sept. 1,000,000 1200 m. 40° 
6 " Produftenmallerbant . . . | 10. Oct. 500,000 200 
7 . Produkten» u. Sandelsbant | 20. Nov. 4,000,000 |200 m. 40° 
8 . MWechhslerbanf . . . .». . 15. April 5,000,000 |200 m. 40° 
9 R Wollbank und Wollwäſcherei, 
Actien⸗Geſellſchaf - - - .».» - 6. Dec. 250,000 |100 
10) Börfenbant für Mallergeichäfte. . . | 17. Nov. 1,500,000 |200 
11} Gentralbant für Benoflenichaften . . | 20. April 1,000,000 !100 
12 Handel und Induftrie | 25. Nov. | 12,500,000 200 m. 40%, 
13 Allgemeine Depofitenbant er. 7. Nov. 5,000,000 |200 m. 40% 
14| Deutiche Discontobant, Comm.:@efell- 
Ichaft auf Actien (Zulins Krohn und 
MD) nn Nov. 500,000 |100 


15 Algemein deutſche Sandelsgejellichaft | 5. Dec. 1,000,000 |100 


Transp.| 41,750,000 
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Firma 


Nummer 





16) Internationale Handelsgeſellſchaft. 
17) Maflervereinsbant 
18| PBrovinzialdiscontogefelihaft -. . . . 
19| Deutfche Unionbant 
20 Bank für Handel und Induſtrie zu 

Darınfladt und Berlin (Filiale) . 
21| Vereinsbank Ouiftorp und Comp., 





: &egrünbet 
reſp. 
regiftrirt | 





1l. Oct. 


Charlottenburg und Berlin (Filiale) | 1. Oct. 


Summa excl. 20u.21 67,250,000° 


II. Bierbrauereien. 


22| Actienbrauerei Moabit (vorm. Ahrens) 


23| Actienbranereigefellichaft „Friedrichs⸗ 


höhe”, vormals PBatenhofer . . . 


24| Actiengeſellſchaft „Schloßbrauerei 
Schöneberg” (Schlegel) . . . . - 
25| Berliner Adlerbierbrauerei, Actien- 
geiellfchaft (vorm. Schweudy) .. 
26| Berliner Bockbranerei, Actiengeſellſch. 
(vorm. Hopf) 
27| Brauerei „Königeftabt", Actiengeſell⸗ 
ichaft (d'Heureuſe und Bufle . . 
28| Scultheiß’ Brauerei, Actiengeſellſch. 
29| Berliner Weißbierbrauerei, Actienge- 
jellichaft (vorm. E. Geride u. Comp.) 


IL Baugefellfhaften und 
Berwandtes. 


30| Allgemeine Eifenbahnbaugejellichaft zu 
Dortmund und Berlin 
31] Deutiche Eiſenbahnbaugeſellſchaft .. 
32Actiengeſellſchaft der verein. Bau⸗ 
unternehmer (für Eiſenbahnen). 
33| „Berolina”, Hänferbauactiengefellic. 
34 Landerwerb- und Bauverein (Steglig) 
85| Berliner Actiengejellfchaft für Eentral- 
heizungs⸗, Waſſer⸗ und Gasanlagen 
(Schaeffer und Walde) . . . 
36] Eontinentalactiengefellihaft für Waſſer 
u. Gasanlagen (Mattiſon u. Brandt) 
37) „Neptun“ , Continentalwafſerwerks⸗ 
Actien⸗Geſellſch. (Elsner u. Stumpf) 





9. März 
7. Juni 

28. Mai 
27. April 
17. Febr. 


13. Juni 
26. Juni 


18. Dec. 
Summa 


81. Dec. 
1870 
9. Oct. 


16. Sept. 
2. Nov. 
10. Zuli 
19. Juni 
6. Dec. 


16. Dec. 
Summa 


41,750,000 


Emittirteß 


Acttencapttal 


incl. Hypo: 
theken 


2,500,000 
1,000,000 
10,000,000 


12,000,000 


14,285,814 
500,000 


550,000 
850,000 
540,000 
650,000 
500,000 


800,000 
500,000 


190,000 


- -4,080,000 


17,000,000 
5,000,000 


500,000 
1,000,000 
100,000 
750,000 
300,000 
550,000 


25,200,000 









UActien⸗ 
Nennwerth 







200 m. 40% 
200 m. 50% 


1428): 
200 
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8 Emittirtes 
| Firma Gegrinbet | Betiencapttal Hctiens 
EEE Inc. ypre⸗ Nennwerth 


— 









IV. Bergmwerts- und Hütten- 
gefellfchaften. 


38| Vereinigte Königs und Laurahütte, 















Actiengefellichaft für Bergbau ꝛc. 18. Juni 200 
39| „Bictoriahütte" Actiengefellichaft für 
Fabrik von Nickel u. Kupfervitriol, 
Naumburg a. Bober (vorm.2.Rayjer) | 6. Nov. 100 
40| Sreppiner Werke, Actiengejellich. f.Bau- 
bedarf u. Brauntohlen (A. Stange) | 25. Nov. 100 
Summa| 7,010,000 
V. Eijenbahngefellfchaften. 
3,680,000 
. ctien 
41| Pommerſche Eentralbahngeiellihaft . | 37. April | 3,680,000 200 
StR. 
42| Rumänische Eifenbahnactiengejellihaft | 18. Nov. 30.840.500 100 
48| Eontiniental« Bferbeeifenbahnactien- 
gelelihoft - - - - 000. 80. Dct. 860,000 | 100 
| Summal 60,560,500 
VILMafhinenbaugejellfchoften. 
44| Berliner Mafchinenbauactiengejellichaft 
(vorm. Schwarglopff). - - - - - 17. Ian. 2,000,000 | 200 
45| Berliner Actiengefellichaft für Eiſen⸗ 
sieben und Mafchinenfabril (Freund 
MW) 2er. 9. Mai 1,260,000 | 200 
46 MRirkidriätehice Maſchinenbau⸗ und 
Süttenmoerlactiengefelfichaft (vorm. 
ÜD) 2 20. Sept. | 2,300,000 | 200 
47 Bonmmerke@ifengicherei u. Maſchinen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft (Spalding, 
Stralſund)d... 2200. 13. Dec. 225,000 | 100 
48) „Berliner Vulkan“, Eifengießerei und. 
Maſchinenfabrik für Eiſenbahn⸗ u. 
Bauweſen (vorm. v. Michaltomweli) | 22. Nov. 450,000 | 200 
49| Lieferungsgeichäft für Eifenbahn- und 
Fabrikbedarf, Actiengefellihaft . . | 18. Nov. 25,000 | 100 
50 ng für den Bau land⸗ 
Pr a chaftl. Maſchinen u. Geräthe zc. 
re. 29. Zuli 600,000 | 200 
61 Berliner rPatzen maſchinerfebrit, 
Actiengeſellſchaft (Seutker).. 80. Nov. 450,000 | 100 
52| Berliner Nähmafchinenfabrit, Aetien⸗ 
geſellſchaft (F. Boecke)..... 20. Sept. 980,000 | 100 


7,680,000 
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Emittirtes 





Gegründet 
isip. 
regiftrirt 





Transp. 
53] Nähmaichinenfabrit vorm. Friſter und 
Roßmann, Aetiengeſell ſchaft. ..24. Nov. 
64 Damburgeameritanifche Naͤhmaſchinen⸗ 

fabrik, vorm. Pollack, Schmidt u. Co. 28. Nov. 


VII. Berſchiedene induſtrielle 
Geſellſchaften. 


bbGummi⸗ und Guttaperchawaarenfabrik, 
norddeutſche (Fonrobert u. Reimann) | TB. Oet. 


66) Summi- u. Guttaperchawanrenfabrit, 
Berliner, (Bolle, vorm. Elliot). 12. Oct. 
57| Gummie- u. Guttapercharonarenfabrit, 
beutfche (vorm. Bolpi und SchIuter) | 2. Dec. 
58| Cöpeniler chemifche Fabrik, Actien- 
geiellihaft - - - 22 20 0 - 18. Mai 
59 7* grbrit Oranienburg, Actien⸗ 
eelihaft - > 222er 20. Juli 
60 Chemifche Fabrik Berlin - Eharlotten- 
burg (8. Lieber)... 2... - 11. Oct. 
61) Chemiſche Fabrik auf Kctien, vorm. 
E. Schering. - - : 2200. 80. Oct. 
62] Chemifche Babeit Leopoldehall, Actien- 
geſellſcaft (Ziervogel u. Tuchen) . | 6. Nov. 
63] Chemische Fabrik Staßfurter, vorm. 
orfter und Brüneberg-. . . . . 6. Nov. 
64| „Albertinenhütte* (Sharfotienburg), 
Actiengefellichaft für Slasfabrikation | 18. Nov. 
65| Appretur, Beate 2 u. Yärberei, Actien- 


geſellſchaft, C . &. Uli . 15. Nov. 
66| Preußifche Bernftein-Ketiengefellfchaft 
(Berlin und Königsberg) . - 12. Oct. 


67| Berliner Eichovienfobrit, Actiengefell 
fchaft (H. 2. Voigt, Moabit) . . | 16. Sept. 
68] Färberei und Appretucanfialt Berlin- 
Schönweibe, Actiengeiellichaft . . | 6. Nov. 
69 Hetiengefeliheft für Feilenfabrikatiou 
vorm. &. Schaaf und Komp. . . 20. Dec. 
70 Deutfdj-öfterreich. Handelsgeſellſch. auf 
‚Actien f. Flachsban u. Leineninduftrie | 24. Nov. 
71| Berlin. Kammgarnipinnerei, Schwendy 
und Comp., Actiengefellihnft . . | 10. Nov. 


Transp. 
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5 Begrün: | 5 [| Met 
. . runbcapita en: 
bet reip. 
al Sitz Firma ve RR incl. 1 gave Nennwerth 





— — un nn | — — —— — — — — — — 





Thaler. 
Transp. 15,210,000 


18] Awidau Steintohlenwert „Bereins- 
glück“ zu Delsnig . . „12. Sept. 400,000) 100 





19! „ Steintohlenbauver. ‚Reiche: 
zeche“ zu Delanis . . .|9. Oct. 500,000} 100m.25°% 
20 Steinfoblenbanverein „Eon« | 
| cordia" in Niederöfsnig]1871 . 880,000) 100 
21 Bochum Bergbau⸗Actiengeſell. „Voll — 200 
mond. ... 2. Jan. | 200,000) 100 
‚I Br. Actien 
22 Courl bei |Beitphäl. Bergbau s Actien- 
Dortmund| geiellichaft (Eifenftein, Koh⸗ 
Ien cc.) - 2: 22 20. 14. Oct. : 1,500,000| 200 
23 Dortmund Berg.⸗Märk. Bergwerkverein 
zu Dortmund. . . . » 23. Nov.” 1,400,000| 200 
24 Rübeland Harzer Werke zu Rübeland 
a / H. und Zorge. 2... . 1871 1,200,000| 200 
25/Wien Defterr. » Ungar. Hochofen⸗ 
geiellihaft - -. - . - 1. Zuli fl 2,000,000|1000 


26 Witten a / R. „Steinhaufer Hütte“ (Pubdd- 
lings: und Walzwerk) .123. Oct. |T51,000,000| 200 
23,406,666 


IV. Brauereien, Bren | 
nereien u. Malzereien. 


1jAltenburg [Altenburger Actienbrauerei Sept. Thl. wooe 100 
21Aichaffenburg|v. Hertlings Bierbrauerei⸗ 
Actiengeſellichaft .. .Il. Aug. | fl. 100,000| 175 fl. 
5 10|8erlin Siehe Berliner Geſellſchaften 
.2—29 ..... Th4,080,000 
11/®raunsberg Kevenbrauri „Bergſchlöß⸗ 
hen“ (MDüdenberger) . .|25. Nov. 160,000| 100 
12 Breslau Breslauer Actienbrauerei 
(vormals X. Wiesner) ‚lor. April 860,000 100 





13/Caffel HeifiiheBierbrauerei-Actien- 
geiellihaft - - - - . » Nov. 350,000) 100 
14| Dresden Actienbrauerei 3. Plauenſchen 
Lagerkeller. Nov. 850,000] 100 
15, Bier- Actiengef. „Saronia” | Mai | 10,000| 50 
16 (Grünberg Gritnberg. Actienbierbranerei 


i / Schl. und Spritfabrik... .28. Nov. 150,000| 200 
7\®umbinnen Gumbinner Actienbranerei 
\ (vorm. Meng) . . . .|25. Yuli 140,000| 100 


| Transp.i 6,000,000 
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8 Gmittirtes | 
ẽ 2 Begrun⸗Grundcapital Actien⸗ 
Sig gırma ae Incl, SHpo- Nennwerth 
| t 
Thaler 
Tranep.| 6,000,000 
18 Halle a/S. | Hallefche Bierbrauerei, Com: 
mandit⸗Geſ. a. Act. Mi⸗ 
chaelis und Co. . . . . Zuli 200,000| 200 
19] Hamburg Actienbierbrauerei „Diarien- 
| tal® 2 2 2220. Sept. 600,000} 100 
20 Hannover Hannoverſche Actienbrauerei |8. Mai 850,000) 100 
21 Königsb.i;Pr.| Actienbranerei „Widhold“ . 8. Dec. 560,000] 500 
22! Leipzig Actienbrauereitzu Gohlis bei 
Sp -- 220. 14. Juni 250,000| 100 
23 Linden bei | Lindener Actienbrauerei, vors | 
| Hannover mals Brande und Meyer |1. Juni 450,000| 500 
24 Löbau Actienbrauerei Löbau (Bier- 
brauerei d.Braucommune) 8. April 215,000) 100 
25| Magdeburg | Actienbranerei Neuſtadt⸗ 
| Magdeburg (vorm. Wernede) 1. Oct. 900,000) 200 
26, Marienwer- | Sammermübler Brauerei: 
der Hetiengefellichaft b. Marien: 
Werder 2: 2000. 1871 | 80,000] 100 
27| Memel ı Memeler Actienbranerei u. 
| Deftillation . . - ... 4. März 120,000) 100 
28| Dichersieben | Actienbierbrauerei Oſchers⸗ 
leben -. . - 2 220. 2. Dec. 68,000] 100 
29| Sagan Actienbrauerei „Bergichlöß- 


hen zu Sagan . . . . 128. Nov. 163,000| 100 
30 Schwiebus | Actienbrauerrei „ichberg“ 


| (vorm. Scur, Satan). 12. Nov. 90,000 — 
31] Stettin | StettinerActienbrauereigejell- 
ſchaft „Elyfium” (Pächters 
Si öhne) na 19. Mai 300,000) 200 
32 „ Stettiner Bergichloßbrauerei 
Rud. Rüdforth, A. C. G. |31. Aug 130,000| 200 
33| Tilfit Tilfiter Actienbrauerei . . |2. Dec. 96,000! 100 
34| Frankf. a/D.| Frankfrtr Actien-Spritfabrif |9. Juni 100,000] 100 
35 Sandeberg b.| Actien-Malzfabrit Landeberg 26. Oct.| 100,000|1000 
Halle 10,729,143 
V. &emeutfabrifen. 
1) Berlin Siche Berliner Gefellichaften 
Nr. 76, Hermsdorfer 
Bortl.«Gementfabrit . . 128. Oet. 425,000| 200 


2| Sammin Actiengejellichaft Bortland- 
Cementfabrit „Cammin⸗ 
| Griflow”. . 2... . 4. Aug. 150,000] 500 


| Transp. 575,000 
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: en Grundcapital | Metien- 
H girma ve aiftriet Incl. Dnpo- Nennwerth 
Thaler. 
Transp.| 575,000 
Danzig Preuß. Portl.⸗Cementfabrik⸗ 
ActiengefellichaftBohlichau 8. Juni 90,000) 100 
4 Gößnits Portl.»Cenientfabrif Gößnik 124. Det. ? ? 
5|Hirfchberg in| Hirjchberger Bortl.. Eemente | 
Schlefien fabrik u. Maſchinenziegelei 1. Juli 77,000| 250 
61 Stettin Stettiner Bortland-Cement: 
fabrit Bredow . . . . 15. Aug. 800,000| 200 
| 1,042,000 
IV.Chemijche Fabriken. 
1/6! 8erlin Siehe Berliner Gefellichaften 
Nr. 58—63 . .... 2,922,000 
7|8raunjchweig| Chemifche Sabrit Eifenbüttel 117. Nov. 100,000| 200 
8 Heinrichshall Chemiſche FabrikzuHeinrichs⸗ 
b / Köſtritzz hall Actiengeſellſchaft (v. 
Sedendorf) . » » .. - 4. Sept. 260,000| 100 
9 Stettin | Berein fürchemijche Induſtrie 
auf Actien. ..... 1. Juni 50,000| 200 
10 Hannover Hannoverſche Ultramarinfab. 
(vorm. Egeftorfi). - - . |Rov. 300,000| 200 
8,632,000 
VII. Dampfſchifffahrts— 
geſellſchaften. 
1Hamburg Deutſche Dampfſchifffahrts⸗ 
rhederei zu Hamburg . . |1. Juli 500,000] 500 
2 _ Hamburg »- Süädamerifanifche 
Dampfichifffahrtegefellich. 
(A. Bolten) . .... Nov. 1,250,000| 250 
3 Roſtock Roſtocker Dampfichifffahrts- 
Actiengejellih. „Obotrit” Det. 60,000| 500 
1,810,000 
VIII. Eifenbahngejell- 
haften. 
1/3| Berliu Siehe Berliner Gefellignaften 
Nr. 41, 42, 43. 60,560,500 — 
4Cölleda Saul ⸗ een Gifenbahn- 
geiellfichaften. . -. - . . 23. Nov.| 2,640,000 | 100 
5Jena Saal⸗Eiſenbahngeſellſchaft. 8. April | 4,500,000 | 100 
5,400,0001| 100 
. . Actien 
6|Prag Prag » Durer- Eifenbahngef. |10. März | 8,100,000[| 100 
Pr.-Actien) 











| Transp.| 81,200,500 
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B Begrün« Gunbeaptal Wetten 
. . d u apita ens 
E Sig Firma MH Ind, oavo- Rennwerth 
Thaler. 
Transp.| 81,200,500 
7) Rubland Oberlaufizer &ijenbahngefell- a 100 
ihaft(Kohlfurt- Falkenberg) 11. Oct. 3.600.0001| 200 
Br.-Actien 
8 Steinfurt Münfter - Enjcheder Eijen: —8 100 
bahnıgefellihaft . - . . |6. Dec. 1,350,000|| 200 
' Pr.:Actien 
9 Unterfen Ueterſener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Schleswig -Holftein. |14. März 400,000 | 100 
10] ®ien Lundenburg-Wikoleb. - Gruß- 
bacher Eiſenbahn . . . |Aug. 8,000,000 1133"'/su.200 
11 „ 8. 8. priv. Borariberger 
Eiienbahn . . .»... Nov. 4,000,000 |138'/s 
96,950,500 


IX. Eijenbahnmaterial- 
Fabriken. 


1] Braunichweig| Braunfchweigifche Eiſenbahu⸗ 

wagen-Bauanftalt (vorm. 

Dede) » > 2 200. 24. Nov. 350,000 | 200 
2| Breslau Breslauer Actien ngelelihaft 

für Eiienbahn- agenbau |, 

(vormals Lind) . . . 18. Män 960,000 | 100 
3 Oberjchlefifche Gifenbahn: 

bedarfs Actiengejellichaft. !9. Febr. 1,750,000 | 200 
4| Dresden Boigtländifche Eiſenbahnwa⸗ 

gen: und Maichinenfabrif 

Reichenbach i / V.. Juli. 500,000 | 200 
5| Elbing Eibinger Kctiengefelichaft 

für Fabrikation von Eiſen⸗ 

bahnmaterial (Hambruch, 

Vollbaum und Co.) . . 9. Febr. 1,000,000 100 n. 200 
6| Erfurt-Gotha| Thüringer Actiengejellich. für 

Fabrikat. von Cifenbahn- 

material - . . 2 2... 21. Nov. 400,000 | 100 
7| Frankf. a/M.| Frankfurter Waggonfabrik, 

vorm. Neiffert und Co. | 

(Bodenheim) -. . . . » 16. Sept. 650,000 | 100 
8 Hamburg Eiſenbahnwagen : Bauanftalt | 

in Hamburg (vorm. Lauen⸗ 

fein) » 0.0.0. ll. Juli 860,000 | 200 


Tranep.| 6,460,000 
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Begrün⸗ 
Firma det reſp. 
regiſtrirt 


— — s 





Transp. 
9 Stettin Stettiner Eiſenbahnbedarf 

und Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
| gejellichaft „Arthursberg” 
| (vormals Kolefh) . . .1. Sept. 
| 


X. Maihinenbau- 
Geſellſchaften. 


1/11Berlin Siehe Berliner Geſellſchaften 
Nr. 44—54 ..... 
12 Breslau Schleſiſche Actiengeſellſch. für 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
u. Wagenbau (vorm. C. 
Schmidt und Eo.) . . .|Nov. 
13|Chemnig Chemnitzer Wertzeug · Waſchi⸗ 
neufabr. (J Zimmermann) Nov. 
14 Eſſen Maidinenbau-Actiengefellih.| 
„MAnion®. » 2220. Juli 
151Hannover Hannoverſche Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſch. (vorm. ©. 
Egeſtorff)....... 16. März 
16Kalk bi Deutz Maſchinenbau⸗Actiengeſellſch. 
„Humboldt“ (vorn. Sie 
vers und &o.) . . . .|28. Oct. 
17 Königsberg Königsberger Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft, Vulkan“ 1. Juni 
18 Kommotau |Erzgebirgiiche Eiſen⸗ u.Stahl⸗ 
werksgejeüſchaft90. Nov. 
19/Ratibor und Ganz u. Co., Eiſengießerei u. 





Ofen Maſchinenfabrik.⸗ Actien-| 
| gefellich., Ofen u. Ratibori3. Juni 
20|Pirna Sächſiſche Eiſeninduſtrie⸗ 


geiellihaft - - - - . - 4. Oct. 
21|Roftod Roftoder Actiengejellichaft für 








Emittirted 
Gruntcapital 


Thaler 
6,460,000 


300,000 
(1,000,000) 


6,762,000 


750,000 
2,000,000 
600,000 


3,500,000 


635,000 
300,000 


ft. 3,000,0001200n1.40°:o 


2,500,000 
1,600,000 
300,000 


Schiff und Mafchinenbau|l. Oct. Sypth.50,000 








22)3eig Zeitzer Eifengießerei« u. Ma⸗ 
ſchinenbau⸗ Aetiengejellich. 
(vorm. Abendroth) . . „Dec. 
XI. Bapierfabrifen. 

1/2|Berlin Siehe Berliner Geſellſchaften 





ı Nr. 74, VD. 2.22. . 
| Zransp. 








400.000 
23,156,666 


1,050,000 


— — a — — 


1,050,000 


— — 


Actien> 
incl. Hypo⸗Nennwerth 
theken 


—e C — 


200 


100 


100 


500 
200 
100 


100 


Gründungen von 1871. 








' Aummer 





Dresden Königsfleiner Actienpapier- 
fabrif (vorm. Dr. Rudel) Juni 
4 Enden Emdener Papierfabrit . [Dec. 
5jfreiberg i / S. Mundenthal⸗Papierfabrik in 
Freiberg (Schmidt und 
Mehner) . . » 2... 
6 „ Freiberger Papierfabrik zu 
Weißenborn . . .. - 
19alle a / S. | EröllwigerActienpapierfabrit 
(Keferftein). - . . . - 
8lleipzig Papierfabrit zu Lösnig bei 
Leipzig. 2 2 20.0. 
9 /Schlema Holzſtoff⸗ und Papierfabrik 
(vorm. Roftosy) - 
10 Sebnitz Sebnitzer Papierfabrik (vorm. 
Gebr. Juſt und Co 
11 ‚Sinsleben beil Bapierfabrif u. Kaltbrennerei 
Ermeleben Zngleben (vorm. Kefer⸗ 
12 Stettin —— Papierfabrik Ho⸗ 
entug - » 2.2.0. 
13; 3ichopau Actienpapierfabrif Porigen- 
borf Zihopauu . . . 
| XI. Spinnerei, Weberei, 
| Särberei, Appretur ac. 
Made Siehe unten Berliner Gefell- 


ichafter Nr. 66,68, 70, 71 
5 Breslau Uctiengefellih. für ichlefifche 
| seinen « Induftrie (vorm. 


| amfla). - » 2... 29 
6, Grünberg in Se Tuchfab. Fer. Sig. ! 





Schlefien Forſter u. Co. A. C. G. 26. Mai 
7 Harthau bei Sächſiſche Kammigernſpinne 

Chemnitz rei, vorm. Solbrig. . . 27. Sept. 
8 Fohanngeor- | Mafchinenbandweberei zu 

genftadt Fohanngeorgenftadt i. S. Juli 
Königsberg | Imfterburger Actienfpinnerei |27. April 
10 Tilſit Mechaniſche Flachsſpinnerei Dec. 





1,000,000 
680,000 
225,000 


275,000 
235,000 


7,155,000 


81 
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Nennwerth 


Emittirtes 

Segrun ⸗ Grunteapital 
Si irma det veip. | Semicap ia 
v | ö ER na: Do 


200 


500 


100 


100 
100 
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xi. Berfigerunge- 
geſellſchaften. 
1Berlin Deutſche Transportverfiche⸗ 
rungsgeſellſchaft (S. Berl. 
Geſellſchaften Nr. 82) 
2 Bremen Affecurauz-Compag.„Hanja“ |1. Jan. 


Grunbcapita 


y Begrün, | „Fmittirtes 
: } l Actien⸗ 
i a det vef . 
i Si 8 | F rm veaifiriei ind: ge Neunwertb 


Thaler. 


500,000|1000m.200 , 
500,000|500 u. 100 


3| Dresden Erfte deutſche Unfall-u. Trans: m. 40°%% 
portverficherungs - Actien- 
geiellihaft - - -. - - » 21. April| (1,000,000)|500 
4 Lubeck Lübedler Feuerverſicherunge⸗ 
geiellihaft - - - - - - 16. Ian. 500,00011000m.20® o 
5lPBapenburg | Seeverficherunge - Actien- 
geiellichaft „Eintraht” . |1. Febr. 47,300|550 
6 Zürich „Schweig”, Transportver⸗ 
ficherungsgeiellid., Zürich 
und Berlin. . 2... . 5. Ang. |$r.5,000,000|2500 
TH 3,880,633 
XIV. Waſſer- und Ga # 
anlagen. 
183 Berlin Siehe unten Berliner Gejell- 
ſchaften Nr. 85, 36, 37. 1,600,000 
4Dnisburg | Actiengefelligaft für Gas⸗ 
beleuchtung in Duisburg. 11. Febr. 180,000|200 
8 Gotha Actiengeſellſchafi für Waſſer⸗ 
verſorgung..... 14. Mai 300,000 100 
6Oberhauſen Ketiengetellie, „DOberhaufener 
Waflerwel” . .... 12. Det. 100,000|200 
2,180,000 


XV. Zuderfabrifen und 
Raffinerien. . 


11Alt-Fauer | Zuderfabrit AltJauer . . 22. Nov. 


2/draunfchweig| Actienzuderfbr.Braunichweig |2. Oct. 


8 Deflau Deffauer Zuderraffinerie. . |14. Juni 


4 Dettum bei | Actienzuderfabrit Dettum . |1. Febr. 
Braunfchweig 
5ifranff. a / O. Stärkezuckerfabrik, Actienge: 
ſellſchaft (vorm. Köhlmann 
u. Co.J...... 30. Nov. 





6 Langenwed⸗ Sangenmwebbin er Actien⸗ 
dingen zuderfabr. (bei Wanzleben) |9. Inli 
TNordgermere-| Actienzuderfabrif Nord⸗ 
leben germersleben bei Neu⸗ 
haldensleben . . . . - 29. Zuli 


380,000|1000 4.200 

250,000|500 

240,00011000m.12!= 
00 


500,000|100 


600,000|100 
80,000|1000 


96,000| 1000 


2,146,000 
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u Emittirtes 
E Si irma eh Grundcapital | Actien⸗ 
3 d ö vegiffrini m ar” Nennwerth 
Thaler. 
Transp.| 2,146,000 
8 Querfurt Wereinszuckerfabrik Duerfurt, 
Nöpdiger u. Co. (51 offene | 
Sejelichafter, - - - - » 5. Sept. — — 
9 Schladen  |Actienzuderfabrit Schladen | 
bei Bienenburg . . . .|Dec. 120,000!1500 


10 Strehlen Strehlener Actienzuderfabritj21. Dec. 150,000!500 
11 Br Fr Actienzuderfbr. i. Trachenberg 12. April 200,000|500 
i . 


"2,616,000 
XVI Induſtrielle 
Geiellih. perſchiedener 
rt. 





1,19 |Berlin ©. u. Berliner Geſellſchaften 
Nr. 55, 56, 57, 64, 66, 


67, 69, 72, 78, 77, 78. 6,350,000 
12Braunſchweig Grimme, Natalie und Eo., 

Commandit⸗ Gefellichaft 

auf Actien . - . -. - 24. Nov. 360,000|100 


13/ Breslau Breslaner Actiengejellich. für 


bauarbeit (Baur n. Rehorſt) 11. Dec. | 1,000,000|200 
14 Cõln u. Gel⸗Aetiengeſellſchaft f. Rheiniſch⸗ 
ſenkirchen Weſitphäliſche Induſtrie 10. Dec. | 2,000,000200 
Eentral-Actiengejellichaft für 
Zauerei (refp. Schlepp 


ihifffahtt) - » - - »- - 12. Dec. | 1,200,0001200 
16Dresden Dresdener Aetienmühlen⸗ 
geſellſchaft (C. Kittler) .Nov. 300,000100 


17190nnover Continental⸗Kaoutchue⸗ und 
Guttapercha⸗Compagnie. 24. Ron. 300,000|200 
18 Nordhauſen Aetiengeſellſch. für Tapeten⸗ 
fabrifation (vorm. Becker) 1. Sept. 350,000|100 
19Oberſalz-Actiengeſellfchaft Schlefiiche 
brunn b.Wal⸗/ Spiegelglas-Manufactur .|2. Oct. 500,000! 1000 
benburg 
XVII. Geſellſchaften 
f. verfhiedene commer- 
zielle Zwede. 


1/4/Berlin S. u. Berliner Befellichaften 
Nr. 4... 


, 80, 81, 4,851,666 
5/ Dresden Eentral-Schlachthof u. Bieh⸗ 
marlt . - 2.2 202.20 19. Oct. 360,000|100 
6| Stettin Stettiner Speicher - Actien- 50/0 Dbligat. 
neiellihaft . » . . . - . Rov. 100,000)200 





 6,811,686 
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| Begräns | Grunbeapital | Hetien: 
3 Sit girma ie en Nennwerth 
XVII Diverje. | Thaler. 
1/6/ Berlin ©. Berliner Geietticjaften 
Nr. 88, 85— 4,155,000 
7|9annover Tivoli » —— lihaft 
(Röpke's Bergnügungs: 
Stabliffement) . . . . - 10. Nov. 240,000) 100 
8 Voſen Teatr Polski w ogrodzie Po⸗ 
todiego w Posnaniu . . |20. Nov. 60,000! 50 
| Summa| 4,455,000 
Bie Berliner Actiengefellfchaften des Bahres 1871. 
i J Emitti 
= F irma | Bea ne Achiencapttal | Actien⸗ 
F- | tegiftrirt Br ppo: | Nennwerth 
1. Banten und Ereditinftitnte. Thaler. 
11 Berliner Bart . . » 2.» 2 202% 7. Juni 2,000,000 |100 m. 50°. 
2| Berliner Bankverein . . . » -. 19. April 6,000,000 |100 m. 40° 
5 " Commerz- und Wechſelbank, 
Stehbahn ?js(Faquiern.Sec) | 5. Dec. 1,000,000 |200 
4 . gombardbant . . ». ... 8. Aug. 500,000 |100 
5 ” Meallerdant . .. ....» 30. Sept. 1,000,000 |200 m. 40% 0 
6 " Produktenmallerbant . . . | 10. Oct. 500,000 |200 
7 „ Produkten⸗ u. Sandelsbant | 20. Nov. 4,000,000 200 m. 40% 
81— WVehslabant . ..... 15. April | 5,000,000 |200 u. 4000 
9 v Wollbank und Wollwäſcherei, 
Actien-Sefellihaft -. - - - - » - 6. Dec. 250,000 1100 


10) Börfenbant für Mallergeihäfte. . . | 17. Nov. 1,500,000 |200 
11| Centralbant für Genoflenjchaften . . | 20. April 1,000,000 1100 
12 „ Handel und Imduftrie 12,500,000 |200 m. 40°, 





18 Allgemeine Depofitenbant . . . . . 5,000,000 200 m. 409% 
14| Deutiche Discontobant, Comm.⸗Geſell⸗ 

ſchaft auf Actien (Zufius Krohn und 

Comp.) 2 2 500,000 [100 
15| Allgemeine deutſche Handelsgejellichaft 1,000,000 |100 


Transp.| 41,750,000 
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B | Firma | Begranbet | Aetencapital uctien⸗ 
H eegifrint | a ypo⸗ Nennwerth 
Transp. 
16| Internationale Handelsgeſellſchaft. . | 7. Dec. 
17] Diallervereinsbant . - - » » 2... 21. Oct. 
18| Provinzialdiscontogeielihaft -. . . . | 18. Nov. 
19| Deutfche Uniondbant -. - . .... 11. März 12,000,000 |200 m. 50% 
20| Bank für Handel und Induſtrie zu 
Darmftadt und Berlin (Filiale) . | 11. Oct. 14,285,814 |142®: 
21| Bereinsbant Duiftorp und Comp., 
Charlottenburg und Berlin (Filiale) | 1. Det. 500,000 |200 
Summa excl. 20 u.21 67,250,000 
U. Bierbrauereien. 
22| Actienbrauerei Moabit (vorm. Ahrens) | 9. März 950,000 |100 
23| Actienbranereigefellihaft „Friedrichs⸗ 
höhe”, vormals Patenhofer .7. Juni 850,000 [100 
24| Üctiengefelihaftt „Schloßbrauerei 
Schöneberg” (Schlegel) -. - . . - 28. Mai 540,000 |100 
25| Berliner Adlerbierbrauerei, Actien- | 
geiellichaft (vorm. Schwendy) . . | 27. April 650,000 |100 
26| Berliner Bodhrauerei, Actiengefellich. 
(vorm. Hopf) -. - - 2» 220. 17. Febr. 500,000 |100 
27 Brauerei „Königsftadt”, Actiengejell- 
ichaft (d’Heureuje und Bufle) . 13. Juni 800,000 |100 
28| Scultheiß’ Brauerei, Actiengefellic. 26. Juni 500,000 |100 
29| Berliner Weißbierbrauerei, Actienge- 
jellihaft (vorm. E. Geride u. Comp.) | 18. Dec. | 190,000 |100 
Summa) 4,080,000 
I. Baugeſellſchaften und 
Berwandtes. 
30| Allgemeine Eifenbahnbaugejellichaft zu | 31. Dec 
Dortmund und Berlin . . . . . 1870 17,000,000 |200 
31) Deutiche Eifenbahnbaugefellihaft . . | 9. Oct 5,000,000 |200 
32] Actiengefellichaft der verein. Bau- 
unternehmer (für Cifenbahnen) . . | 16. Sept 500,000 |5000 
33| „Berolina“, Häuferbanactiengefellic, 2. Nov 1,000,000 1100 
34| Landerwerb⸗ und Bauverein (Steglig) | 10. Zuli 100,000 |100 
85| Berliner Actiengejellichaft für Central⸗ 
heizungs⸗, Wafler- und Gasanlagen 
(Schaeffer und Walde) . . . 19. Suni 750,000 |200 
8386| Eontinentalactiengefellichaft für Waffer 
u. Gasanlagen attiton u. Brandt) | 6. Dec. 300,000 |200 
87| „Neptun“ , Continentalwaflerwerte- 
Actien⸗Geſellſch. (Elsner u. Stumpf) | 16. Dec. 550,000 [100 
Summa| 25,200,000 
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& Smittirteß 
| F irma ne Uctiencapital Kctiens 
tegtftrirt u ypo⸗ Nennwerth 










IV. Bergmwerts- und Hütten⸗ 
gejellfchaften. 


38] Vereinigte Könige umb Laurahlitte, 
Actiengefelihaft für Bergbau ꝛc. 
39| „Bictoriahütte” Actiengeſellſchaft für 
Fabrik von Nidel u. Kupfervitriol, 
Naumburg a. Bober (vorm.L.Kayfer) 
40| Sreppiner Werke, Actiengeſellſch.f. Bau⸗ 
bedarf u. Braunkohlen (A. Stange) 


18. Ami 


6. Nov. 


25. Nov. 
Sunmma 





V. Eifenbahngejellfchaften. 


41) Pommerſche Centralbahngeſellſchaft . | 27. April 


42! Aumänifche Eifenbahnactiengefellichaft 
43] Continental Bferdeeifenbahnactien- 
geſellſchaft 


18. Nov. 


30. Det. 
Summa 


VI.Maſchinenbaugeſellſchaften. 


44| Berliner Maſchinenbanactiengeſellſchaft 
(vorm. Schwarglopff). - - - - - 
45| Berliner Actiengeſellſchaft für Eiſen⸗ 
gießerei und Majchinenfabrik (Freund 
und Comp........-. 
46Maärkiſch⸗ſchleſiſche Maſchinenbau⸗ und 
a weriaetiengeſetiſchefr (vorm. 
47 Bommereäienihere u. Maſchinen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft (Spalding, 
Stralſund)... 22 20. 
48| „Berliner Vulkan“, Eifengießerei und. 
Maſchinenfabrik für Eiſenbahn⸗ u. 


17. Ian. 


9 Mai 


20. Sept. 


13. Der. 


Bauweſen (vorm. v. Michaltomweli) | 22. Nov. 450,000 
49 eieferungegefcäft für Eifenbahn- und 
Fabrikbedarf, Actiengefellfgaft . . | 18. Nov. 25,000 
50 Achemgeelfaft für den Bau land⸗ 
wirthichaftl. Maſchinen u. Geräthe xc. 
(v. Edert) . - 2» 220200. 29. Zuli 600,000 
51| Berliner Werkgeugmafchinenfabrit, | 
Actiengeſellſchaft (Seutler). . . 80. Nov. 450,000 
5323| Berliner Nähmafchinenfabrit, aActien⸗ 
geſellſchaft ( F. Boeche)..... 20. Sept. g80,000 
Transp. 7,680,000 





Thaler. 
6,000,000 


850,000 


___660,000 
7,010,000 


3,680,000 
Actien 
3,680,000 
Pr.⸗St.⸗A. 
52,340,500 


860,000 


60,560,500 


2,000,000 


1,250,000 


2,800,000 


225,000 












100 
100 


100 
100 


100 
100 
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Emittirtes 
Firma a | Betiencoplint | Ace 
ci. po⸗ nwerth 
& vegiftrirt | —* 








Transp. 








53| Rähmafchinenfabril vorm. Friſter und 








































Roßmann, Actiengefelliaft . . . | 24. Nov. 100 

54| Hamburg⸗amerikaniſche Nähmaſchinen⸗ 
fabrik, vorm. Pollack, Schmidt u. Co. 28. Nov. 100 

VII. Berſchiedene induſtrielle 

Geſellſchaften. 

55| Gummi⸗ und Guttaperchawaarenfabrik, 
norddeutſche (Fonrobert u. Reimann) I9. Oct. — 

56| Gummi⸗ u. Guttaperchawaarenfabril, 
Berliner, (Bolle, vorm. Elliot). 12. Oct. 100 

57 Summi- u. Guttaperchatvaarenfabrit, 
beutfche (vorm. Bolpi und Schluter) | 2. Dec. 100 

68] Cöpeniler demiiche Fabrik, Actien- 
geiellihaft - © 2 22020 13. Mai 100 

59 som Set Oranienburg, Actien» 
gefelihaft - - - - 2000 20. Yuli 100 

60 —8 "Babe Berlin » Eharlotten- 
burg (8. Lieber). . - 2... - 11. Oct. 100 

61 Ghemilge Fabrit auf Actien, vorm. 
Hering. - 2 0000 30. Oct. 200 

62 Shit Gabrit Reopoldshall, Actien- 
geſellſchaft (Ziervogel u. Tuchen) . | 6. Nov. 100 

68 Chinioe Fabrik Staßfurter, vorm. 
Borſter und Grüneberg. . . - - 6. Nov. 100 

64| „Albertinenhütte" (Charlottenburg), 
Actiengefellichaft für Slasfabrilation | 18. Nov. 200 

65| Appretur, Defatur 2 u. Färberei, Actien- 
geiellichaft, C. G. Ulrid . 15. Nov. 100 

66Preußiſche —— 
(Berlin und Königeberg) .. 12. Oct. 200 

67| Berliner ein oriene it, — 
ſchaft (H. L. Voigt, Moabit) 16. Sept. 100 

68] Färberei und Kppreturanftalt Berlin- 
Schoͤnweide, Actiengefellihaft . . | 6. Nov. 100 

69 ee ale für Feilenfabrilation 
Schaaf ımb Eomp. . . | 20. Dec. 200 

70 —— Handelsgeſellſch. auf 
en f. Flachsban u. Leineninduſtrie 24. Nov. 200 

71 sehn . Rammgarnfpinnerei, Schmenbh 
und Comp., Wctiengefellihaft . . | 10. Nov. 200 





Transp. 
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5 Emittirtes 
E F irma Gegr inbet Actiencapital Actien⸗ 
& regifirirt inch Kope⸗ Nennwerth 






Thaler 
Transp.  8,562,000 
72| Berliner Lampen⸗ und Bronzeiwaaten- | 


fabrif, vorm. Stobwafferr . . . . | 8. Nov. 800,000 | 200 
73] Oelfarbendruckgemäldever. ‚Boruffia“ , 

Atiengefellihaft. - - - ... 6. Nov. 150,000 | 100 
74 Net Papierfabrik, Actiengefell- 

ihaft (8. Behrens, Cöslin) . . . | 6. Zuli | 500,000 | 200 
75] Berliner Actiengefellichaft für Bapier- 

fabrifation (Hendler [Altfriediand) 

und Ulflein) -. - 2 22 20. 19. Zuli 550,000 | 200 
76| Hermsdorfer Bortlandcemente, Ber: 

bandziegel-e und Thonmwaarenfabrit, 425,000 | 200 

Actiengefellichaft (vorm. Lelfing) - | 28. Oct. 
77 Berliner Borzelanmanufactur (vorm. 

humann) rn 11. März 300,000 | 100 

78| Deutihe Spiegelglasactiengefellichaft 

. (gu Grünenplan bei Braunfchweig) | 16. Sept. 600,000 | 100 





Summa | 11,887,000 


VII. Gefell ſchaften für ver- 
ſchiedene commerzielle u. geielt- 
ſchaftliche Zwede. 


79 Deutihe Erpreßcompagnie (Dienft- 


mannsd und Spebitionsinftitut) 1. Mär 25,000 | 100 
80| Allgemeine Transportgeſellſchaft . | 12. April 60,000 | 200 
81 Beedle deutiche Telegrapbengejell- 

ne 18. Mai 1,200,000 | 100 

82 —8 Transportverſicherungsgefell⸗ 

hf ee. 1. Juli 500,000 |1000m.20° o 
83 Aetiengefelliaft „Unionsgeftüt Hoppe⸗ 

arten er en 5. Zuli 150,000 | 200 
84 Berliner Biehmarkt, Actiengejellichaft 

ren Juni 2,666,666 | 1331/. 


(£ 
85 Kctengefellfenk zur Berwerthung der 
Herrſchaft Stolzenburg (bei Stettin) | 10. Juni 1,500,000 | 100 
86) Bazar » Actiengefellihaft (Illuſtrirte 


Damenzeitung) - - = v2... 6. Nov. 850,000 | 200 
87| Deutiche Landeszeitung, Actiengeſellſch. 

(M. A. Niendorf)... ....» 11. Suli 25,000 | 100 
88] Actiengefellichaft „Blora“ für Berlin 

in Charlottenburg -. . . . .. . 12. Dct. 1,130,000 | 100 
89| Thiergartenetabliffement, Actiengefell- 

ihaft (vorm. Kroll) -. ..... Juni 500,000 | 100 


Tranep. | 8,506,666 
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General-Ueberſicht. 

Berlin. 

E| rt ber Geſellſchaften — 

* | | Capital 

1) Banken 71/220,100,000! 581175,100,000|21| 67,250,000 
2| Baugefellichaften . . . . | 15) 40,103,536 27,436,870| 5| 23,600,000 
3| Bergwerle 20... .. . 26) 23,406,666| 26) 21,790,000) 3| 7,010,000 
4| Bierbrauerein . . . . -» 35 10,729,000| 34) 10,672,000| 81 4,080,000 
5| Cementfabrilen. . . - - 6| 6,592,000 ‚592, 425,000 
6| Chemifche Habrikfen . . . | 101 3,682,000 3,632,000| 6| ‚2,922,000 
7| Dampfiifffahrtsgejellih.. | 3 1,810,000 

8) Eifenbadngefellichaften.. . | 11j 96,950,500 76, 450, 000| 3| 60, 560, 500 
9| Eifenbahnmatertalfabriten 9| 6,760,000 6,760, 000 - 

10, Maſchinenbauanſtalten. . | 22] 23,156,666| 20| 19, 490,000111 9,355,000 
11] Bapierfabrilen.. . . . . 13| 4,323,000| 13] 4,323,000| 2| 1,050,000 
12| Spinnereien u. Berwandtes | 10 7,155,000) 10] 7,155,000| 4| 1,140,000 
13| Berfiherungsgefellichaften. | 6| 3,880, 633) 5 2,547,300| 1 500,000 
14) Waffer- und Gasanlageın. | 6| 2,180, 000° 6 2,180,000| 8) 1,600,000 
15| Zuderfabriten . . . . . 11 2,616,000| 11! 2,616,000|— — 

16| Diverfe induſtrielle Geſell⸗ 

ſchaften. .... 19| 12,360,000| 19| 12,360, 000111 6,350,000 
17| Diverfe commerzielle Geſell⸗ 
fhaften. - 2... . 6| 5,311,666| 6) 5,311,666! A| 4,851,666 

18| Berfchiedenes. . . . . . 8| 4,455,000)| 81 4,455,000| 6| 4,155,000 





Summa |287]475,521,670]265|390,680,836]89|194,849,166 


Die Krifisvon 1878. 


Gründungen von 1872 in Yrenfen. 





































General⸗Ueberſicht: 
28 1878 Special⸗ Berlin allein Preußen 
& Art der Unternehmung Rummer | 7 
38 ©. 498 fi. uhr] Kapital gar Kapital 
1 |Banlen und Ereditinflitute€ 1-49 | 14| 39,850,000| 49| 115,205,000 
2 Baubanken, Bau: und Im» 
mobiliengefellfchaften. .| 50—110| 35] 41,520,000| 61] 75,769,060 
3 |Berg- und Hüttenwerke 111—175 | 17| 15,449,000| 65| 65,429,828 
4 (Brauereien u. Dalzfabriten| 176—205 4,800,000| 30| 10,902,900 
5 |Eement-, Borzellan-, Thon- 
waarenfabrik, Ziegel 2c.| 206—227 | 12| 3,960,000| 22] 6,989,000 
6 ehemiice Sabriten . . .|228—243| 5) 1,635,000| 16| 8,735,000 
7 \&tfenbabngefellichaften . .| 244—255 | 6) 54,650,000| 12] 89,701,600 
8 Geſellſchaft für Fabrikation 
von Eifenbahnbetarf .|256—261 | 1 750,000| 6] 5,540,000 
9 Glas· Wofler- u. Heizungs: 
anlagen . .. 2... 262—274| 4] 2,800,000| 13] 16,748,000 
10 [Stlashütten . ». . .. . 275—279| — — 5| 1,910,000 
11 Maſchinenfabriken, Brüden- 
bau und Berwandte8 .|280-—-311 | 12| 9,195,000| 32| 16,664,200 
12 Geſellſchaft für verſchiedene 
Zweige d. Metallinduftriel 312—323 | 7| 2,420,000| 12] 6,966,667 
13 |Mübhlengefellichaften. . .|324—835| 1 200,000| 12 
14 |Bapierfabrilen . . . . . 336—343| 1 900,000| 8 
15 |Sptritusfabriten . . . .|344—346 | — — 3 
16 Geſellſchaften für Spinnerei 
Weberei, Färberei 2c. .| 347—356 | 5] 5,573,000| 10 
17 |Tabadefabrifen . .1857—8358| 2] 1,050,000| 2 
18 |Tuchfabriten . . . . . 3859-367 | 5] 2,750,000: 9 
19 |Berfiherungsgefellichaften.| 368—377| 2| 1,100,000| 10| 9,110,000 
20 Geſellſchaften für Zeitungs: 
verlag und Druderei .| 378-8389 | 3 600,000| 12} 1,652,000 
21 |Quderfabriten . . . . - 5] 3,500,000| 20 7,645,000 
22 |Diverfe induftrielle Geſell⸗ 
often. -. 2 2 0200 0—433 | 7 3,525,000| 24| 12,865,000 
23 Diverſe commerzielle Geſell⸗ 
haften - - 22... —451| 7| 9,070,000| 18] 25,295,000 
24 Geſellſchaften f. Förderung 
des Berfehre . . . .)452—461 | 3) 1,300,000| 101 2,875,000 
25 Geſellſchaften f. verfchiebene 
geſellſchaftliche Zwecke: 
Badeanflalten . . .)462—468| 1 500,000| 7) 1,048,000 
b) Gef. f. geſell. fociale 
w.gemeinnüßigezmedel 469-479 | 1| 10, 000 11l 470,450 
c) Verſchiedenes 480-494 | 3| 4,200,000| 15] 6,634,214 





167| 211,447,000|494| 507,761,509 
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Transp.!27,650,000 
35| 21 Deutſchlands Banbeförderungs- Verein, 


Actiengefellihaft. . - . 19. Ang.| 400,000] 100 
36| 22] Actiengefellihaft „Südend“ . . . .130. „ 850,000| 200 
371 28 Seneral-Baubant . . -. . 2.2.0. 11. Sept.| 3,000,000| 200 
381 241 Actienbau- Verein „Friedrichshain“ .|16. „ 1.000,000| 200 
39| 25| Berlin-Tempelhofer Baugefellichaft . 28. „ 190,000) 100 
40) 26) Actien-Bangefellihaft „Oftend“ . .| 8. Oct. 300,000) 200 
41) 27| Riederfhönhaufener Baugefellfchaft .21. „ 230,000) 200 
42| 28| Baugejellichaft „Cottage“ ren 2%. „ 500,000| 200 
43| 29) Baubant „Metropole . . . .. . 29. „ 500,000| 200 
44| 30| „Union“, Bangefellichaft auf Actien . ! 5. Nov.| 150,000) 200 
45| 31 Deutfch:Solländifcher Actien-Bauverein 6. „ | 5,000,000|500u.250 
46) 82| Berliner« Cementban »Actiengejellfchaft 
(Rummelsburg) . -. » - 2... 25 „ 500,000| 200 
47| 33| Berliner Nordbaubant . -. ». .. . 5. Dec. 150,000| 100 
481 34| MWeft-Elub Actiengefelichaft - -. - -| 6. „ ‚000| 100 
49 35| „City“ ActiensBaugefellihaft . - . 114. „ 600,000] 200 
41,526,000 
III. Berg. und Hüttenwerfe 
50) 1|Eifenbüttenwert „Marienhütte” bei 
Kotzenau, Actiengefellihaft . - . 117. Yebr.| 900,000] 200 
51| 2] Deutfche Actiengefellichaft für Bergbau, 
Eifen- und Stahlindufrie . . .|20. März 4,000,000| 200 
52] 8Weſtfäliſche Marmorwerte, Actien⸗ 
geſellſchaft zu Allagen bei Soeſt. 21., 725,000| 100 
55) A| „Redenhürte” , Actiengejellichaft für 
Bergbau, Cifenhüttenbetrieb und 
Coaksfabrit. . - -. 2 22.2. 25. „ 1,500,000| 200 
54) 5 Actiengejellichaft Hüttenwerk „Eijen- 
fpalterei” bei Neuftadt-Ebersmwalde |13. April| 500,000] 200 
55 61 Union”, Eifenwerk zu Pinneberg .|20. „ 500,000) 200 
56) 7) Braunlohlen » Bergbau = Actiengefellich. 
auf Rittergut und Bad Rudersdorf|20. „ 600,000| 200 
57| 8 Berliner Bergban-Actiengefellichaft .| 1. Mai | 2,000,000 200 
581 91 Zichipfauer Braunkohlenwerke, Actien- 
geiellihaft - - - » 2 2. . oo. 200,000) 200 
59| 10| Siegersdorfer Werke, Actiengefellfchaft 7. Zunii 650,000] 200 
60) 11| Bereinigte Oderwerke, Actiengejellichaft 
für Baubedarf und Braunlohlen .|20. „ 150,000] 100 
61 12] Märtiiche Torfgräberei⸗Actiengeſellſch. 12. Aug.| 224,000) 100 
62] 18! Antonienhütte zu Koswig (Anhalt), 
vorm. Große, Schreyer und Comp. |24. 350,000| 200 
68] 14] Thüringiihe Schieferbau:Actiengejell- 
ihaft bei Gräfenthal. . . . . . 9. Sept.| 400,000| 200 


Transp.|12,699,000 
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Transp.|12,699,000 








64| 151 Heilenbeder Gußftahlwerle. . . . . 10. Sept. 350,000 200 
65) 16/ Siegener Bergwerksverein „Siegena”|21. Oct. | 1,200,000! 200 
66| 171 Steintohlenbergwert „Riütterburg“, 
Aetiengeiellihait.. - - - -» . - - 8. Nov. | 1,200,000| 200 
IV. Brauereien u. Mälzereien 
67) 1Berl. Branereigefellichaft, Commanbdit- 
Actiengeiellihaft.- - - - - . - - 100 
68] 2/Bereinsbranerei Berliner Gaftwirthe, 
Actiengeſellſchaft nen 100 
69 Hi WeihbiersActienbrauetei, vormals H. 
. Bole . 2 2 22 ren 100 
70) 4| Berliner Brauhaus, Actiengefellichaft 
vormals H. Fiſcher, Wittwe . . . 100 
71) 5|Werder’iche Dranevet Aetiengejelljchaft 
vormals H. W. Hoffmann . . .|3l. „ 200 
72| 6| Berliner Bergbrauerei = Ketiengeiellic 10, . 20U 
73) 7| Berliner Weißbierbrauerei Actiengefell- 
fhaft, vormals Lande . . .. . 200 
74| 8 Baheriſche Bierbrauerei „Schloß Ora⸗ 
nienburg* Actiengefelichaft 200 
V. Cemeut-, Borzellan- und 
Thonwaarenfabrilen, Ziege: 
leien und Berwandtes. 
75) 1 Birkenwerder Actiengejellichaft f. Bau⸗ 
material - > 2 2 2 2 ren 200 
76) 21 Berliner Ziegelei- Actiengeiellichaft 
Heegermühle . . . 2 2 220. 200 
77| 3! Berliner Emailleöfen und Slafurfabrif 
Arnebud » 2: 22220. 200 
731 4Deutſche Darezzo-Marmor- Acttengef. 200 
79) 5Schlefiſche Borzellan- und Steingut⸗ 
DManufactur -. » 2 2 2 2 20. 100 
801 6|Actiengeiellichaft für Defenfabrikation, 
vormals Dankberg. . . . .. 200 
811 7Pommer'ſche Portland» Kement- und 
Thonmwaarenfabrit „Merkur“ 200 
82) 8 Bommer’iche Chamottewanrenfabrif, 
Actiengefellfhaft. -. - - . ... 100 
83) 9Berliner Ziegelei⸗Aetiengeſellſchaft 
Herzfelde..—5. 200 


Lreuep. -8,060,000 
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84| 10) Schleftiche Thonmwaarenfabrit Actien- 

geiellichaft zu Tihanwig . . . „| 4. Dec. | 200,000) 200 
85] 11 Bunzlauer Geichirr-, Defen-, Thon. 

eihrenfabriten, vormals Lepper umd 


Kütmer 2 ren 12. „ 200,000] 200 
86| 12 Bereinigte Bralitzer Dampfziegeleien, 
Actiengefelihaft. -. - -» ». . - 31. „ 500,000) 200 
3,960,000 


VL Chemiſche Fabriken. 


87! ı Chemiſche Farbenfabrik Actiengeſellſch. 3. Mai 60,0000 100 
88 21„Aslania“, chemiſche Fabrik zu Leo⸗ 
polbehal, vormals F. R. Kieſel 16. Juli 460,000 200 
89| 8)1, Gotha“, Salzfiederei und chemiſche 
Fabrik, Actiengeſellſchaft ... .|12. Sept] 200,000) 100 
9 4 Berliner chemiſche Probucten- umd 
Dampffnochenmehlfabrit, Actiengef.|21. „ 600,000| 200 
91] BbChemiſche Fabrik Schönebed‘,Actiengef. 24. Oct. | 325,000] 200 


1,635,000 
VI Eiſenbahngeſellſchaften. 
92| 1jBerliner Nord-Eifenbahngefellihaft . |19. Yan. |12,500,000) 100 
93; 2 Deutihe Reihe: und —— 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft . - - - 12. #ebr.|10,000,000| 200 


94| 3[Berlin- Dresdener Eiſenbahngeſellſch. 11. Sept.|10,500,000|100u.200 
95] ARurhavener Eijenbahn-, Dampfichiff- 
u. Hafen-Actiengefelihaft.. - - -| 6. Mai |20,000,000| 200 
96] 5] Große internationale Bferde-Eijenbahn: 
Actiengefellihaft. - - - » - - - 15. März] 1,000,000| 200 
97| 6 Deutiche Pferde» Eifenbahngejellichaft 11. Sept] 650,000) 200 
54,650,000 
VID. Geſeliſchaften für Gas, 
Baffer- u. Heizungsanlagen. 


98 1Neue Gas- Actiengefellichaft, vormals 

W. Nolte und Comp. . . . . . 26. März/ 1,500,000| 200 
99 2 Hetiengejeiichaft für Gas- und Waſſer⸗ 

anlagen, Gastronen u. Zinkinduftrie, 

vormals Schäfer und Haufchner. .| 3. Aug.| 500,000! 200 
100) H|Actiengefellihaft für Wafferheizung 

und Wafferleitung, vorm. Granger 

und Öyan . ». » 2 2200. 14. Sept. 500,000| 200 
101] 4|„&lobus” Actiengefelfchaft, für Ga®, 

Bofferleitungs- u. Eentralheizungs- 

Anlagen, vorm. 3. 3. Hollerbad). 125. „ 300,000| 100 

2,800,000 
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IX. Dofhinenbauanfaften, | 
Eijengießereien, Walzwerke. 


102) 1/Stettiner Maſchinenbauanſtalt und 

Sciffsbaumwerft- Actiengefellichaft, 

vormals Möller und Holberg . .|25. San.| 750,000| 200 
103] 25. Wöhlertjhe Mafhinenbauanftalt | 

und Eifengießerei, Actiengejellichaft| 8. Febr. 3,250,000] 200 
104| 8|Baltifhe Waggon- u. Mafchinenfabril, 

Meriengefeltichaft, vormals €. Keßler 

und Sohn, Greifswald . . . . » 20. März 550,000 200 
105) 4 Chemnitzer Maſchinenbaugeſellſchaft 

vormals A. Munich und Komp. .|20. . 700,000| 100 
106) 5] Mafdjinenfabrit „Eykiop" . . . . . 3. April] 300,000) 200 
107) 6| Berliner Union, Actiengefellichaft für 

Eifengießerei u. Nähmafchinenfabri- 

fation, vormals DM. Webers. . . 15. Aug. | 1,000,000| 200 
108) 7|&hemniger Eifengießerei, Actiengejell- 

ſchaft, vormals Rodftre h. 27. „ 250,000) 200 
109) 8| Berliner Eifengießerei und Wertzeug⸗ 

maſchinenfabrik vormals W. Tietſch 

und Comp. 2 222. 28. „ 480,000| 100 
110) 9; Berliner Phönix, Wertzeug⸗ Maſchinen⸗ 

fabrif und ifengießerei, vormals 

Ohm und Comp. . 2.2... 3l. „ 475,000| 200 
1111 10| Oberichlefif Se &ifenmal werf-Actiengef.| 4. Sept.| 700,000] 200 
112| 11| Berlin » Anbaltiihe Maſchinenbau⸗ 


Aetiengefellihaft-. - - -» - - .. 5. Dct. 500,000| 200 
113} 12| Salberftädter Eijenwert, vormals W. 
Bartld » 2 2 2 2 nenn 6. Dec.| 240,000| 100 
9,195,000 


X. Sejellfchaften f. verfchiedene 
Zweige der Metallinduftrie. 


114 1 Aetiengefellißeit für Yeilenfabrilat., 

vormals Schaaf und Comp... . 2. Jan. 330,000) 200 
115) 2 aconjchmiede und Schraubenfabrif, 

Aetiengejellihaft- - - - - -. - 22. Märzi 250,000) 200 
116) 3 —* Stahlwerke, Actiengejellich.| 6. April| 240,000] 200 
117\ 4 Berliner Batentfeilenfabrik, Actiengei., 

vormals Morig und Reina . .|13. Aug.| 300,000) 200 
118| 5jActiengefellichaft für Fabrikation von 

Bronzewaaren und Zinkguß, vorm. 


3. €. Spinn und Sohn . 119. „ 800,000| 200 
119| 6 Oifberwenrenfabrit, Beiengefelichaft, 

vormals Fr. Drosgan ee. Fr Dct. | 700,000| 200 
120) 7/Metallinduftrie » Aettengefellichaft . . 90. Dec. | 800,000) 200 


"2,420,000 
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XI. Spinnerei, Weberei, 
Färberei, Appretur zc. 
121] 1|Actiengejellihaft für Stüdfärberei, 
Appretur und Mafchinenfabrilation, 
früher Sr. Gebauer... - . . 31. Aug.| 650,000 
122) 2|&rbmannsdorfer Actiengefellichaft für 
Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei und 
Weberei - - > 2220. 8. Oct. | 1,500,000 
123| S/Actiengefellichaft für Kunfl- und 
Schönfärberei, vormals Thiele und 
Seegers. 7., 323,000 
124) 4Hagenauer Spinnerei» u. Webereigefell- 
ichaft, vorm. Horftmann u. Comp.|29. „ 200,000 
125) 5 Dannenberger'ſche Cattunfabrifen, 
Aetiengejellihaft. - - - -. .. 16. Dec. | 2,900,000 


XU. Tabaksfabriken. 


126) 1|Xctiengejellichaften fürXiabatsfabrifat., 
vorm. ©. PrätoriuG .....- 19. Kebr.| 450,000: 
Deutiche Tabaks⸗Actiengeſellſchaft. . |15. Nov.| 600,000 


XIII. Tuchfabriken. 


1281 1Vereinigte Biſchweiler Tuchfabrifen .|29. Aug. | 1,200,000 
129} 2|Bereinigte Zudenmwalder Tudfabrifen |12. Sept. 570,000 
130| 3/Sommerfelder Tuchfabrik, Actiengei.| 3. Oct. 360,000 
131] 4 Sommerfelder Tuchfabrik, Färberei, 
Appretur und Dampfmühle, vorn. 
Fiſcher und Comp., Actiengejelli.| 3. „ 400,000: 
Luckenwalder Tuch⸗ und Budslinfabrif, 
Actiengejellichaft (C. F. Boenide)|16. Nov.| 220,000 


XIV. Verſicherungsgeſellſch. 
1383| 11 Transatlantifche Güter⸗Verſicherungs⸗ 9 


ud 
DD 
1 
wD 


—8 
—22 
DD 
—X 


134| 2Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
geſellſchaft der deutſchen Strom⸗ 
ſchiffer > 2220er. 12. Sept.| 100,000 


XV.Sefellfhaftenf. Zeitung ®& 
verlag und Buchdruckerei. 


135| 1,„Spener'ſche Zeitung”, Actiengejellich. 26. März—/ 300,000 200 





186) 2,Poſt“, Actiengeſellſchaft für Druderei . 
und Zeitungsverlag - - - . . - 22. Mai | 200,000| 1000 
137) 8|,®ermania”, Wetiengefellihaft für 
Berlag und Druderi . . . . 1. Oct. | 100,000| 500 
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XVI. Zucker⸗, Sirup— 
Stärkefabriken. 

1! Zuderfabrit Körbisdorf. . » - . März 

2, Nienburger Zuderfabril, Actiengeſ., 

vormals Zuckſchwerdt in Neuftadt 











0.d Sade . .» . 2 220.0 23. Mai 500,000 200 
3| Berliner Zuderraffinerie » Actiengei., 
vormals Gebr. Schiller . . . .|22. Oct. | 1,200,000 200 


4| Wildunger Zuderfabrif, Acliengejeliſch. 27. Rov.| 600,0000 200 
5 Brandenburger Stärke⸗ und Sirup⸗ 

fabrit, Actiengefellfchaft, vormals 

Dutalis und Comp. . . .».» - 16. Sept.| 300,000] : 200 


XVII. Geſellſchaften für ver- 
jhiedene induftrielle Unter: 





nehmungen. 
1: Actiengefellichaft für Telegraphenbedarf, 
vormals Schomburg -. . - . . - 18. Jan. 400,000| 100 
2| Internationale Telegraphenbau-Anttalt, 
vormal® W. Hom ...... 26. „ 350,000| 200 


3 Wagaonfabrit Gebr. Hoffmann und 

EC omp., Actiengejellihaft . - . -129. „ 750,000| 200 
4 Deutich: Ungar. Waldinduftrie » Berein|29. Mai | 1,200,000 200 
5 Actiengejellfchaft für Pappenfabrifat.\22. März; 900,000) 200 
6 „Renaiffance” Actiengeiellichaft für 

Holzardjiteftur und Möbelfabrikat. 19. Juni 500.000| 200 
7|Berein für Faßfabrikation (jonft €. 


Bunderlih) - 2»: 22 2 0. 19. Zuli | 300,000| 200 

8 Actiengeſellſchaft für Wagenbau, vorm. 
Joſ. Nuß. 2.2: ern 19. Ang. | 600,000 200 

9 Neuftadt-Eberswalder Dampf⸗Schnei⸗ 
demühle, Actiengeſellſchaft. . . . 127. Sept. 175,000 100 


10) Schöpfurther und Steinfurter, Mühe 
lenwerke, Actiengef. Fr. Scholim’jche 
Eben. - 2 2 2 . 5.Der.71l 200,000 100 


5,375,000 
XVIII. Geſellſchaften für ‚31 
biverie Handel& und Ber 
kehrszwecke. 
1Internationale Handelsgeſellſchaft. . 8. Jan. 2, 500,000 200 
2| Berliner Biehmarkt » Aetiengejellichaft|14. Febr. 2,000 ‚000| 200 
31 Berliner Infel« Actiengejellichaft (ge|24. „ 120.000 100 


gründet 1829) . . . . 2 2.0. 
4| Berliner Holzcomptoir Actiengefellih.|21. März] 1,000,000| 200 
5 Wollimport-Gefellihaft. - . ». . » 13. Mai 2,000,000 40,000 





Tranep.| 7,620,000 
32 
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Bezeihnung der Geſellſchaften, reſp. Firma 


6| Eentralbagar für Fuhrweſen (vormals 
Gebr. Beslow) . . . : 2 =. 
7 Norddeutſche Eismwerte, Actiengeſellſch. 
vormals C. Bole . . . . 2... 
8 Berliner Spebitrurverein, Actiengei.. 
9 Aetiengeſellſchaft für —6 


und Möbelaufbemahrung . . - .| 8. 
10|&entralfactorei fiir Baumaterial . .|13. 


XIX. Gefellihaften für ver 

ſchiedene geſellſchaftliche und 
andere Zwecke. 

1Berlin Phosphate Sewage and Ma- 

nure Company (Berliner Actien- 

geiellichaft für Abfuhr und Phosphat- 

Düngerfabrilat.) Capital £300,000 


in Stüden & 10£ ...... 17. 
2|Berliner Hotelgejellihaft -. - - - - 16. 
ZAdImiralsgartenbad. . . 2... 14. 


4 Berliner Molkerei, Actiengejellichaft . |27 


5 Berliner Reitinſtitut, Actiengefellich. |14. 


Regiftrirt 
teip. 
conftituirt 


Mai 
Suli 


Sept. 


Dec. 





Emittirtes 
Grund: 
capital In 
Thalern 








10,370,000 


2,000,000 
2,000,000 
500,000 
00,000 
150,000 


4,850,000 
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Regiftr. 
Bezeichnung der Geſellſchaften, reſp. 
reſp. Firma con⸗ 
ftttuirt 
Transp. 
48|Franff. a. M. Geſellſchaft zur en billiget 
Wohnungen ( 008. . 9. Kan. 
49 n Frankfurter Bau an . . 7. April 
50 " Internationale Baus und Cifenbahnz). 
Gelelihaft . 5. Sept. 
51j®ründerg in Actien s Baugefelifcaft. in oörinberg 
Schlefien vormals C. Schiedt.. 186. Febr. 
62Guben Actien⸗Baugeſell ſchaft in Guben ."80. Okt. 
53 Hannover annover’fhe Baugefelihaft . . .|16. März 
ewerbiihe Baubank, Actiengeſellſch, 30., 
65 Lichterfelde dei 
Berlin Xichterfelder Bauverein . .|20. 
56 ” Land⸗ und Baugeſellſchaft auf Acier 27. Der. 
in Lichterfelde -. . - 1871 
57 mähtkeim a. 
d. Ruhr Actien⸗VBaugeſellich., Mülh.a.d. Ruhr“ 15. April 
58VPoſen Poſener Baubanl . . ‚18. 
59] Potsdanı Bemeinnüpiger Bauverein auf Actien 28. Juni 
60 . Bauderein Rotsdam . . . .|6. Nov. 
61] Witten Witten. gemeinnüp, Bau > Actiengef. 6. Dt. 
HI. Berg: undb Hüttenwertke. 
1Altenhunden |Bergban: und Hütten > Hctiengejellich. 
Rob. Arnbb. enne Ruhr” .|21. Sept 
2|Bendberg. Bensberg: Gladbacher Vvergwerks⸗ und 
Hfitten = Acttengefellih. „Berzelius*|2. Dec. 
3 — 
19 derlin Bol. Berliner Gründungen Rr.50—66| — 
20 Bonn Anonyme Geſellſchaft der Rheingru⸗ 
ben (Hauptſitz Paris) 117, Febr. 
21Breblau Bergw.su. Hütteng eetic. . Vorwärts” 4. Sept. 
2 „ Oberflefifihe Artiengefelifchaft für 
Kohlenbergbau . . 116. Nov. 
3 „ „Oonnersmarkpätte”, Öberfhlef. Eijen⸗ 
und Kohlenwerke, Actiengelelihafti2l. „ 
u . „Moriphütte*, Actiengeſell ſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb . . .|17. Dec. 
35/ Danzig „Wartenhütter, Heriengefetitaft . .119. März 
26| Diez „Schönau. Hüttenwert“ (F1. 500,000)|25. Jan. 
37| Dortmund „Union* Actiengeſell ſchaft für Berge. 
bau, Eiſen⸗ und Stahlinduftrie. . ebr. 
28 » Bergbaugeſell ſch. Bereinigte weliſalia· 8 Arz 
29 Deutſcher Bergwerksverein .|10. Nat 
80 ” Bergifh: Märktiches Bußitahlwert . ‚17. Dec. 
81 |Düffelborf Bergwerkögefellihaft „Bereinigter Bo: 
nifactus* bei Gelfenkirchen 1. Mai 
32] Duisburg Hctienverein „Duisburger Hütte”. .|7. 
38 Elbing WWeftpreußifche Eifenhüttengefellichaft .|16. Oct. 
34 Ems Befeufchaft b.EmierBleisu.Stiberwerts]7. März 
36 Eſchweiler Au Eſchweiler Eifenwalzwerk, Actiengefells 
jchaft een 5 De. 
g6Eſſen a. d. Ruhr Bergwertd: Acttengefelih. „Sarolina” 1. Juni 
57 Bergbau⸗Geſellſchaft „Neu Efien”. . 
38 Eſſener Bergwerkever. Anig Bilhelm” 11 Rov. 
39 Sinftermalbe Finfterwalder Brauntchlen » Bergbau: 
Geſellſchaft 81. Rai 
40] Gelſenkirchen Dachfciefer- Vergbau⸗ Actiengefell ſchafi 
„Eintracht⸗ ꝑ28. März 
41 Detilieur unb Gomp. y Commandit⸗ 


Actiengeſell ichaft... 46. 





Juli 


Trandp. 


Emittirtes 
Grund⸗ 
capital in 
Thalern 


47,866, 798 


_ 76,169,050 


900,000 
1,400,000 
16,449,000 


1,833,333 
1,000,000 


2,000,000 
6,000,000 
1,400,000 
100,000 
282,838 


5,000,000 
1,000,000 


__ 800,000 
"46,845,161 

















176- 


184 
185 


186 
187 


188 
189' 


190 
191 


N 
“ 


183 8 Berlin 


Gründungru von 1872. 







Regifir. 
Sit Bezeichnung der Gefellihaften, teip. 
reſp. Flrma con⸗ 

ſtituirt 








| Transp. 
Gotlesberg Schleſiſche Kohlenwerks⸗Acitlengelellſch. 24. Oci. 
Kr. Waldenb. 


43 Grevenbroich Actiengeſellſch. Walzwerk Grevenbroichſs. « 


42 


4Hagen Harko ri'ſche Bergwerke und chemiſche 
Fabriken zu Schwelm und Harkorten 24. Aug. 
45 agener Gußſtahlwerk 128. u 


46| Halle a. d. S.|Sähfifch: Thliringifhe Actiengeſell ſchaſi 


für Braunfohlenverwerthung ‚110. Suni 
47|Hannover Acttengefellih. Harzer Bleiwerke, vorm. 

Schadtrupp und Eomp. . . . .|7. 
48 ” „Harzer Unton“, Actiengeſellſchaft für 

Bergbau und Hüttenbetrieb . . .I17. Dec. 
49 n Sannover’fches Guß⸗ und Stablwerk 

vormals Bernftorfi und Eichwede „27. „ 
5o|Jauer Hanfeler Bergbau: und Kupferhütten: 


geſell ſchaf - on 3. Jan. 
51Kalk b. Deug Bergwerksgeſell jſchaft ‚Getmania“ .|10. Juli 
52 Kattowih Kattowiper Actiengeſeliſchaft für Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb . ....428. Sept. 

„Lauhhammer*, vereinigte vormals 
gräflih Einſiedel'ſche Werke in Rica]23. März 
Eonfolidirtes Braunkohlenwerk, Marie” 
bei Apenborf . . . 4. Sept. 


53 Lauchhammer 
54| Ragbeburg 


Magdeburger Bergwerks-Actiengeſ. | = 
Rheinifhed Walzwerk zu Rübldelm 
am Rhein. . 2 0... ji Mat 
Raumburger Braunfohlen:Actiengejel: 
1 ER (un) 
Hctiengefellfchaft, Rieverner Bergwertb⸗ 
und Hüttenverein . . . . . .[13 
Actiengefeufchaft Peiner Walzwert . 26. April 
dorf — — Braun⸗ zi. a 
oblen-Inbuftriegefellfhaft . . 81. Nug. 
51lS aite ver | kodlen-Induſtriegeſeliſchaſt.— 8 


Gelſenkirchen Schalker Gruben: und Hürtenverein „|9- Nov. 
62|Stadtbege ESiabiberger Hütte (ſ. Aupſergewinnung) 23. Okt. 
63 Thale a. Harz Eiſenhutienwerk „Thale“, Actiengei., 

vormals E. Soltmann 7. März 
64 Tippelöfirhen IYereinigte Werke auf Tipneisfirchen, 
Actiengefelfhaft. . . . .., „| Juni 
Soci6t6 anonyme Franco-Alle- 
mande des Moulins Marbrieres, 
Actiengefelliä. (Capital 5r.850,000).|13. Jan. 
IV. Brauereien und Malz 


fabrifen: 
Bol. Berliner Gründungen Ar. 67— 74 


55 * 
56/Müũhlheim a. 
Rhein 
57 Raumburg a. 

d. Saale 
58| Rieverner 
Hütteb. Lim: 
burg a Lahn 


59| Peine 
60 Rattmanns: 


65| Billimar 


9 Breslau Scähieflihe Actiendrauerei . 128. März 
10, Brieg ‚Brieger Actien⸗Dampfbrauerei, Thiel, 

Güttler und Gomp., E.sActiengef.]5. Nov. 
11165n EdinsNiebermendiger Wetienbrauereil19. März 
13| Dortmund Dortmunder Acttenbrauerei, vormals 

Serberg und Comp. . . .|19. Dct. 
13 El bing Elbinger Actienbrauerei . . . .183. Febr. 
14/ Erfurt Erfie Thüringifche Bierbrauerels Actien- 

gefellfchaft, vorm. J. 6. Schlegel sen.|27. Dec. 
15 Efſen Aciienbierbrauerei In Eſſen a. d. Ruhriı. März 
16/@iebihftein Saalſchloß⸗Actlenbierbrauerei⸗Gefell⸗ 

haft Giebichenſtein bei Hallea.n. E55. „ | 
pedes Havelberger Unionsbrauerit „ . „11. Sept, 





Transp.| —8,354,000 


Emittirteß 


Grund: 


capital in 
Thalern 


46,845,161 


3,000,000 
150,000 


2,000,000 
750,000 


1,000,000 
225,000 
2,000,000 
500,000 


63,000 
100,000 


600,000 
2,500,000 


750,000 
1,000,000 


200,000 
160,000 
350,000 
500,000 


1,000,000 
1,000,000 


500,0001 


10,000| . 


226,667 


65,429,828 


4,800,000 
480,000 


120,000 
250,000 


900,000 
300,000 





501 


Actien⸗ 
Nenn⸗ 
werth 


200 
200 


200 
200 


100 


13324 


200 








Die Krifis von 1873. 


Regifr. 
Bezeichnung ber Gefellichaften, reip. 
reſp. Yirma con⸗ 

Rituirt 












Transp 
18 Hamm Aetienbierbranerel, Mark⸗.. .9. April 
19Kiel Kieler Betienbrauereis@ejeüfß,, vorm. 

Scheibe . . . .19. Febr. 
20/Rönigsb.i. Pr. Actienbrauerel Schönbu . .|11. Jan. 
21Roſen Poſener Actienbrauerei⸗ Geſell ſchafſi 

„Feldichlotz⸗. .10. Eept. 
223| Potsbam Potäbamer Brauerel, Betiengefetigaft 

vormals W. Höne . . 3. 
33 | Querfurt 'Actienbierbrauerei Querfurt. .. .]16. April 
34 | Sagan Actienbrauerei Bergſchloͤßchen zu Sagan 9. Jan. 
235 Schwiebuß |Actienbrauerei „Eichberg“ .[10. 

36 Warmbrunn Warmbr. Brauerei, vorm. E. Sanufdhet 12. St. 
237| Breslau Breßlauer Actiens Malzfabrit 2. April 
28 Connern Actien⸗Malzſabrik Gönnern . 8 März 
39 | Langenfalza P „ Langenialza . T. Rov. 
90| Sangerhaujen " " Eangerhaufen . .|10. März 
V. &äment:, Porzellan, Thons 
1— waarenfabr, Ziegeleienu. dal. 
12 | Berlin Bgl. Berliner Bründungen Nr. 5—86) — 
13 BreBlau Gogolin⸗Gorasſdzer Kalk: Actiengef. .|14. Juni 
1s[guperswerta Teichwirthſchaft u tegeleisAct engeſ. 27. Aug. 
Actiengeſellſch. d.Dithmer'ichen Siegel] 

und Thonwaarenfabrit Nennber in 
16/Morienburg Marienb. Ziegelei u. Thonwaarenfab. Pr 
17) Oppeln Dppelner Portland = Gämentfabriten, 

vormalß Yrundmann . . .128. Aug. 
18 , Schleſ. Actiengeſellſchaft für Portland 

Camentfabrikation . . ‚12. Sept 
19Rohisheim |Actienziegelei St. Maria zu Robräheim 4. Dec. 
30] Stettin Stettiner, vorm. Keppler'ſche Dfenfabr.|19. Febr. 
21 „ Stettiner Ghamottefabrit, Actiengefells 

Haft, vormals Didier. . . „24. Der. 
32|Tiefenfurt bei 

Goͤrlitz Tiefenfurter Porzellan » Ehamottefabr. |3. Sept. 

VI. Chemiſche Fabriken. 
1—5| Berlin Bol. Berliner Gründungen Nr. 87— 91 — 

6Chatlottenb. Norddeutſcher Verein f. Hem. Induſtrie 29. Juli 
76Cdln Actiengefellfchaft f. hemifcbe Anbuftrie]30. Ian. 
8 „ Chem. Fabrik Hochfeld, Actiengeſellſch.17. Juni 
ISolihmicd Chemiſche Fabrit Goldſchmied, vorm. 

bei BreBlau| Gebr. Loewing . 0. Dee. 
10Halle a. d. ©.|Bereinigte ERS Rih-Arüring- Baier | 

und Solarölfabrifen . . . 18. Nov. 
11[2aafan bei 

Eaarau „Zilefia”, Berein chemiſcher Fabriken 6. Juli 
12Linden bei Actiengejelfchaft Georg Foeorfit 

Sannorer Salzwerle. . .5. Ian. 
18) Magdeburg |„Unton”, Kabrit qemiſcher "Probucte]6. De. 
14 Staßfurt Actiengef. der chem, Yabr. Hatburg⸗ 

Stabfurt, vorm. Thörl u, Seitmann 12. Aug. 
15| Stettin Pommerensborfer Eeifen: und Chemi⸗ 

falienfabrt . . 2 2 2000... April 
16|Wengeräborfer 


Flur (Mr. brifu. Glashütte, vorm. Louis|15. „ 
Raumburg) te u. Comp. Kcttengefellfchaft 


Emittirteß 


Grund: 
capital in 


8,854,000 
000 


175,000 


6,989,000 


1,635,000 
100,000 
300,000 
150,000 
100,000 

1,300,000 

1,800,000 


1,500,000 
500,000 


300,000 
150,000 


400,000 


8,785,000 





palm | 








100 
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3% Regiftr. | Gmittirteß 

2 E Eis Begeihnung ben Geſellſchaften. relp- Grund: 
reip. Firma con | c n 

* ö: ’ ftituirt | Thalern 


— — — — — —: — — — m u — — 
- —_ Zn m — — — — 


VL. Eiſenbahngeſellſchaften. 





244- 
249] 1—6| Berlin Bgl. Berliner Gründungen Rr. 92-97) — 54,650,000 
2501| 7|Breslan Deſs⸗Gneſener Eifenbahngefellihaft .|16. Sept.| 7,750,000 
251} 8/Dangig Parienburg: Mlawkaer Eifenb., Danzig: 





Warſchan, preuß. Abigellung . .|26. Rov.| 8,560,000 
252! 9Dortmund Dortmund = Gronau⸗ Enſcheder Eifen: 
bahngefelfhaft . » - . . . „19. April] 6,000,000 200 u. 100 
253] 10|Frantf. a. M.|Kronberger Eitenbahngejellihaft . .|14. Aug. 171,600| 100 
254] 11/Bofen Poſen⸗Kreuzburger —— 7. Dec. | 12,000,000| 100 u. 200 
2355| 121 Schwedt a. D|Angermünde: Schwedt, Eitenbahngef.|23. April 570,000| 100 u. 200 
89,701,600 





VIILS efeltfchaften fürfabri: 
tation von Kifenbahnbedarf. 


2356 1/Berlin —— Berliner Grundungen Nr. 145 . — 150,000 — 
O 


357| 3Breslau erſchlei. Eifenbahndb.sActiengefellich.|20. Zebr.| 2,500,000| 200 
258) SDüfeorf „Hohenzollern“, Actiengefellfhaft für 

Locomotivbau - - 2-0 .[% Aug. 1,000,000| 1000 
259| 4Hagen |„Weftfalin", Waggonfabrit auf Actien|9. Der. 700,000| 200 
260| 5jFauer Actiengefellfepaft für Wagenbau und 


Batentasenfabril. . . . - 80. Jan. 30,000| 100 
Harzer Actiengefellich. für Eifenbahn- 

bedarf, Hartguß u. Brüdenbau, vorm. 

Thelen und Webenmeyer. . . .|86. Aug. 500,000| 200 





2361| 6Norbhauſen 





5,540,000 
IX. a8, Wafferzu.Heizgungb: 
262] 1Barop bei anlagen. 

263- Dortmund |Baroper GaB-Actiengefelfhaft . 16. Sept.| 400,000) 200 
26612 —5| Berlin Bl. Berliner Gründungen Rr.98—101| — 2,800,000|  — 
2671| 6 Bochold Actiens@asanftalt in Bochold.. .|20 Juni 50,000| 100 
2688| 7|Borbed Gas: Actiengelellfhaft - -» » - - .115. Juli 45,000| 100 
269) 8 Breslau Schleſiſche Gas⸗Actiengeſell ſchaſt. .|2. April 500,000| 200 
2700 9 . „Neptun“, Actiengefelli. für Waſſer⸗ 

unb Gasanlagen und Metallgießereij28. Nov. 350,000) 100 
371] 10/EÖIn Rheinische Waflerwerfögefellihaft . .|20. Juni] 2,500,000) 200 
2732| 11jYranlf. a. M. Deuiſche Waſſerwerksgeſellſhaft. .|27. März] 10,000,000| 200 
2373| 12]Reltwig Kettwiger Gab: Betiengefeliaft . .9. April 23,000| 100 
274| 13Nippeſ b. Coln Aetiengeſellſchaft für Gasbereitung .|13. Inli 80,000) 100 
16,748,000 
X. Glas hutten. 
2751 1Danzi Danziger Glashütte Actiengeſellſchaft 10. Mai 60,0000 200 
2761 2 Ehrentetd bei "ro v beſeuſchaf 
Cdin Rheiniſche Glashütte, Actiengeſell ſchaft17. Juni 250,000| 100 
277) 38Penzig Penziger 6. März 340,000) 200 
278] 4 Stolberg Stolber m . 29. Dkt. 260,000| 100 
2379| 8Witten Weſtfaͤliſche Glashütte, vorm. Haar⸗ 
mann, Schott uud Hahne. . . .[| . Gept.| 1,000,000| 200 
1,010,000 
XI. Maſchinenſabriken und 
Berwandtes. 
2801 1Wachen Aachener Nah⸗u. Nahmaſchinen⸗Nadel⸗ 
jabril, Actiengefelihaft . . . .19. Dct. 30,000| 100 

aus s 2|Barop Baroper Maſchinenbau⸗Actiengeſellſch.ſ1. Dec. 84,200| 200 
2398| 14 Berlin Bgl.Berliner Srũndungen Rr.102—113| 4 — 9,195,000 — 
3941| 15/Danzig Danziger Naſchinenbau⸗Actiengeſellſch. 29. Jan. 800,000) 100 
2305| 1651 „ „  Shifiswerft: u. Keſſelſchmiede⸗ 

Kctiengefelfhaft. - » - . . +28. Jan. 200,000| 100 











Xrantp.| 9,809,900 





504 Die Krifis von 1878. 
































ICH | ost Regifr. | Gmitirs 
2 5 Bezeichnung ber Gele en, reſp. tunds | 
a8 gE\ Eis va teip. Firm conz | Fapital in | 
08 | Rituire | Chalern 
| Trandp.| 9,809,200 
2396| 17,Deup Gasmotorenfabrit Deuß . . . +15. Jan. 300,000 
2397| 18:Dortmund Dortmunter Brüdenbau Actiengef.. 
. vormals C. Balhaus . . . . 122. Nov. 550,000 
298 is Maichinenfabrit „Deutihland” . . .132. „ 600,000 
2399| 20 Duisburg Actiengeſellſch. für Eifeninbuftrie und 
Brädenbau,vorm.Zof.Kasp.Harklort]22. Aug. | 1,500,000 
3001| 211 „ Duisb. Mafinenbau = Actiengefellich., 
vorm. Bechem und Keetmann . .|12. Dec. 350,000 
801| 22 Gorlig Actiengeſell ſch. Soͤrliher Maſchinenbau⸗ 
Anſialt und Eilen teßerii . . +15. Sept. 295,000 
302| 23|Grünberg Riederfchlefifche chinen⸗ Geſeliſch. 4. April 500,000 
3803| 24 Halle a. d. S.dalle'ſche —DEE und Eiſen⸗ 
gießerei, vorm. Riedel und Kemnitz30. Oct. 300,000 
3014| 25/Infterburg !Infterb. Drafchinenfabrit Actiengeſ. .|16. Sept.| 100,000 
305] 26,2andäberg Actienfabrif landwiriſchaftl. Mafchinen 7. Dt. 60,000 
304 27, Magdeburg Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Nien⸗ 
burg a. ©. Nctiengef. (3. Magdeb.)4. Sept. 200,000 
307] 28 A Sudenburger Maſchinenſabrik u, Eifen: 
gieberei, Actiengefelihalt. . . .|27. 650,000 
308| 29 n Magdeb. Brüdenbauanftalt in Budau|13. Rov. 600,000 
309) 80 Nordhauſen |Actiengefellic. für Fabrikation von Eis⸗ 
maſchinen, Mineralwafier u. fonftigen 
| technischen Apparaten . . . . .|d. Dec, 200,000 
310] 31 Schkeudiz Halle⸗-Leipziger Eıfengießerei und Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Actiengeſell ſchaft.. 6. April 350,000 
sıll 32 Zeig Zeiger Eifengießerei u. Maichinenbaus 
Atiengefelihaft. - - - . . 8. Jan. 400,000 
XD. ®efeltibaften für vers "16,664,200 
ſchledene Jweige ber Metall: 
812- t inbuftrie. 
818] 1—7| Berlin T. Berlin. Gründungen Nr.114—120| — 3,420,000 
319| 8/Dortmunb —E u Menden und Sqhwerie 
Actiengeſellſchaft. 2. Sept. | 1,500,000 
320 ‚sigigmeiter Eſchweil. Actiengefellich. f. Drahiſabrit 5. De 360,000 
3211 10 Hamm Weſifäliſcher Drahtinduſtrie-Verein .|15. Nov. | 2,000,000 
322) 11Meiderich bei Anonyme Geſellfchaſt ber Rheinischen 
Ruhrort Stahlwerke zu Meiterih . . (1. Mär 586,667 
323] 12 Kalk 6. Deup|Nctiengefellfch. „Zeus“, Walzwerk furl, 
| Metallbleche und Feineifen . - . April 100,000 
| XIII. Mühlengeſellſchaften. 6,966,667 
3241| 1 Bartenftein Actiengeſellſch. Bartenft. Müblenmwertel22. „ 100,000 
325) 2 Berlin Vgl. Berliner Gründungen Nr. 152.| — 200,000 
3236| 3 Bettrum 
(Hannover) Mühlengeſellſchaft zu Beltrum. . .|2'. 2500 
327 4 Braunsberg Großamtsmühle GH. Brunau u. Elbing 20. März 40,000 
828] 5’ Hannover Meinerfer Obermühle, Actiengefeüf&.|13. Dec. 110,000 
329 6 Inowraclaw Dampfm. Grabeki, Wilkowoki u. Co., 
Gommanbit: Actiengejellfhaft. . J7. 120,000 
330 7 adni 8b.1. Pr. Pinnau, Actiengeſellſch. f. Mühlenbetr. 13. Jan. 500,000 
331] 8Lohn 2, an Actiengeſellſch. ber Föpnberger Mauhle 
der Lahn Eintracht⸗ .. 0. Febr] 200,000 
3833| 9Michelau bei 
|_ Brieg Michelauer Yetlenmüpte in Michelauſso. März|_ 100,000 
3383| 10 (Ehippenbeit Fabrit Schippenbeil Gef. auf Actien|25. Mai 150,000 
8354| 11 Schlebwig Actiengeſellſchaft , Stampſmũhle. 283. Nov. 6000 
8851| 12 Stralfund Stralf. Dampfmüblen: Actiengejelifl. 17. April 500,000 
3, 028. 500 


XIV PBapierfabrifen. 


886) 1 Xitbamm bei Bapierftofifabrit»Mettengefeitfgaft Alt⸗ 
Stettin komm. . x...» . . 30, Dec. 


120,000 











Haupt⸗ 
Nummer 





337 
338 


339 
340 


341 





342 
343] 


344 
345 


346 


347- 
S511 
352) 


353 


354 
355 


356 


359 
360-! 

364,° 

365 


366 
367] 


368 
36911 
370 
371 


73] 
373° 
874: 


315) 


Specials 
Nummer 


m w 





2 
role! 


Hameln 


Hannover 


4 
5 





Kiauten bei 

Goldapp 
7 Magdeburg 
8 Neuß 


6 


1Vreslau 
2Buckau 


3 Magbeburg 


25 Berlin 
6Cdln 


7Elbing 


8 Liegnitz 
gMühlyelm an 


der Ruhr 
101 Stolberg bei 
Aachen 


1Aachen 


— 6Berlin 
7Langenſalza 


8 Peitz 
3Wanfried an 
der Werra 


— 2 Berlin 
3 Breßlau 
4|Danzig 


5/Etberfelb 

6 Frankf. a. M. 

7Grünberg in 
Schlefieu 

8Magdeburg 


— —— — — — 
— —— — — 


Gründungen von 1872. 








Regiſtr. 
reip. 
con: 

ftituirt 


Bezeihnung der Geſellſchaften, 
refp. Firma 


Transy. 


— i 


Vgl. Berliner Gründungen Rr. 147. 
Berein. Heſſ. Papiers u. Rapierwaaren- 
fabrıken, vorm. G. Bobenheim u. Eo.|21. Nov. 
Hameln'ſche Holzitofffabrit . . 18. Juli 
Hannover’ihe Papierfabriken Alfeld⸗ 
Gronau, vorm. Gebr. Woge „ .|16. Aug. 
Preuß. Holzſtoff⸗ u. Rapierfabr., Actien: 
geielibaft. - oo 2 00. -[23 Rot. 
Magdeb. Papierfabrik., Actiengielfh.|6. ‚uli 
Rhein. Actiengefelich. f. Bapierfabrifas.| 19. Aug. 


XV. Sptritusfubrißen. 


Brei. Spiritusfabrit, Actiengefellih.|16. Mai 
Buckau⸗Schönebecker Spintuß: und 
Matzfabriken . een 41. Sept. 
Vereinigte Spiritußbrennereien und 
E pritfabrifen in Magdeburg. 12. April 
XVI. Spinnerei, Weberei, yär: 
berei, Appretur. 


Bol. Berl. Gründungen Wr. 121-125 
Rheinische Spinnerei und Tricotfabrif, 
vorm. Klafien:Kappelmann . . .|3. Sept. 
Eldinger Actiengefellfchaft für Leinen: 
SIndufie » 2» 0 200 e . +[7. Mat 
Schleſ. Weollwaarenfabrik, Actiengeſ. 4. Jan. 
Muͤhl heim. Actiengeſellſch. f. Kunſtwoll⸗ 
jabrik. Boll: u. Baumwollſpinnerei 18. Febr. 


.128. Juli 


— 


Stolberger Sayetteivinnerei 


XV. Tabaksfabriken. 
Val. Berl. Gründungen Nr.126 u. 127 


XVII. Tuchfabriken. 
Nheiniſche Tuhfabrit . . . . 


Bol. Berliner Bründungen . . . . 
Tuchfabrik Langenfalza, vorm. Gebr. 
Gräfer und Comp. . 


‚15. Dec. 


Niederlaufiger Tuchfabrik, Actiengef. -|14. Aug. 
Heſſiſche Tuchfabrik⸗Actiengeſellſchaft 16. Dec. 


XIX. Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften. 

Vgl. Berl. Gründungen Ar. 139 u. 134 
Schleſ. Lebensverſicher.⸗Actiengeſellſch.ſa. Nov. 
„Gedania“, Verſicherungb⸗Actiengeſell⸗ 

ſchaft gegen Sees und Stromgeſahr 29. Mai 
Baterländ, Lebensverfih.sActiengel. . 30. „ 
Deutiche Rüdverfiherungsbanf „17. April 


Allgemeine Rüdverfier.Actiengef. 27. Sept. 
Magdeburger Allgem. Berfiherungs: 
etiengefellfnaft. . . . . 18. Mai 


Transp. 


. 18. Sept. 


Gmittirteß Kcti en 
Grund: Renn: 
capital in wertb 






900,00 — 
750,000) 250 
120,000 
450,000 200 
200,000|100 u. 500 

60,000 100 
500,000| 200 

3,100,000 
150,900| 200 
250,000| 100 

_1,200,000| 200 

1,600,000 

5,573,000 — 
200,000 100 
190,000 100 
530,000 200 
425,000 100 

_ 30,000) 200 
7,218,000 

_ 4050,00) — 

600,001 200 

2,7500) — 
600,000 100 
500,000 100 

350,0000 100 

4,600,000 

1,100,000 — 

1,000,0000 500 

1,000,000| 1000 

3,000,000| 1000 
500,000| 500 

1,000,000| 1000 

1,000,000| 100 

8,000,000 
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38 Regiftr. Emittirtes 
SE Si Bezeichnung der Geſellſchaften, reſp. Gruud⸗ 
SE ’ reſp. Firma con: | capital in 
155 ftitwirt | Thalern 
Tıransp.i 8,600,000 
9| Stettin Deutihe Allgem. Verſicher.⸗Geſellſch. 
für See⸗, Fluß: u. Sandtransport.|6. Mai 500,000 
101 „ „Nautilus“, deutſche Seemannse ffeeten 
Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft.. .|9. Sept. 10,000 
9,110,000 
XX. Geſellſchaften für Zei: 
tungSöberlag, Druderei u. bel. 
1Aachen Aachener Zeitungsgeſell ſchaft.928. Inui 35,000 
2—4| Berlin Vgl. Berl. Gründungen Rr.135—137| — 600,000 
5/Bochum Märkifche Vereinsdruderei . . . .|5. Juni 17,000 
6| Breßlau Actiengeſell ſch., Bote aus d. Riefengeb*|21. März 105,000 
In „Schleſiſche Preſſe“, Actiengeſellſchaft 17T. Dec. 100,000 
8 Cdln Actiengeſellſchaft für Buchdruckerei und 
Verlag. 23. April 120,000 
9 Gorlitz „Börliger Anzeiger”, Actiengeſellſch. 17. Febr. 60,000 
10, Hannover zeitungß- Hetiengefenigan Hannover|10. „ 165,000 
11/Rönigsb.i. P. Königsberg. Hartung’fche Zeltungß > u. 
Verlagsbruckerei⸗-Geſellſch. auf Actien]2. Jan. 375,000 
12 Pi „Dftpreußifche Zeitung”, Verlag und 
Druderet, Actiengefelfchaft . . .16. Mai 75,000 
XXI. Zuderfabrifen. 1,652,000 
1Amelen Kreis Inlicher Zucerfabrik zu Amelen 26. Juli 180,000 
2 Bauerwis ActiensZuderfabrit Bauerwig . . u 0. 140,000 
3—7| Berlin Bol. Berl. Gründungen Ar. 188-142] — 3,500,000 
8jE&lze Rübenzuderfabrit Ele . . . .126. Sept. 100,000 
9Halle a. d. S. Neue Actienzuderfabrit . . . . .31. Jan. 500,000 
10/Rörbisdorf ZJuckerfabrik Körbisporf (bei Mage.) — 900,000 
11/Reuwert Actien: Zuderfabr. Neuwerk bei Sans 
nover..... 423. Mon 500,000 
12/Niedernbode: 
leben Actien⸗Zuckerfabrik z. Niederndodeleben 17. Jan. 100,000 
13 Nienburg a. S. Nienburger Zuderfabrit Actiengefell: 
ſchaft, vorm. Zuckſchwerdi. .133. Mai 500,000 
14|Öttieben tin: Auertbrt Ottleben .19. Febr. 83,000 
15/Schellerten Ahſtedt⸗-Schellerter Zuderfabrit . .26. Juni 150,000 
16| Spora Actiengefelichaft für Zuderfabrikation/6. Dec. 100,000 
17|Stettin Meſcheriner Zuderfabtrit . . . . .|12. Dct. 132,000 
18|Blotho Vereinigte Weſtfäliſche Zuckerfabriken 17. Sept. 370,000 
19) Waljchleben |Actien- Zuderfabrit Walichichen . .126. Oct. 120.000 
20|ranff. a. O. Frankfurter Actien:Stärfefirup:,Traus | 
benzuders und Zudertouleurfabrit 
(vormals Seeler und Moidle) . .9. Sept. 300,000 
XXII Diverſe inbuftrielle 7,615,000 
Geſellſchaften. 
1St. Andreas⸗ Harzer Möbelfabrik : Actiengefelichaftj28. Aug. 40,000 


Bol. Berliner Sründungen Pr. 148 

144. 146, 14T —151 . . ... — 3,535, 000 
Breblauer Actiengeſellſchaft für Mobel⸗ 

Parquet- und Bauarbeit . . 27. Febr. 1,000,000 
Berein, Brest. Delfabrifen, Actiengef .|5. Nov. | 2,000,000 
Gölnifhe Summifädenfabrifen, vorm. 

Ferd. Kohlftabt und Komp. . . ik Bai , 400,000 


Transp. | 6,965,000 




















Special⸗ 


Nummer 










Gründungen von 1872. 


Regifir. | Emittiries 

Bezeichnung der Geſellſchaften, reip. Grund: 
reſp. Firma con⸗ capital in 

ftitwirt | Thalern 










Transp.| 6,965,000 
421| 12/Göln Actiengeſellſchaft für Banbebarf .|21. Det. 1,000,000 
4232| 13 Deus Actiengeſellſchaft für Ubrenfabrifation 22. Febr. 30,000 
4233| 14/Dabihaufen |Dr. G. Otio und Gomp., Sommandit: 
a. db. Ruhr | Actiengeſellſchaft. . . . +2. Aug. 150,000 
424) 18 Elberfeld Elberf. Alizarin⸗v. Auitinfarbenfabrif 5. Dec. 480,000 
425} 16Flensburg lensburger Schiffsbaugeſellſchaft. .|12. Juli 225,000 
426) 17|Harburg ereinigte Gummimaarenfabrifen dar: 
burg: Wien, vorm. Mönier . . .|8. Juni 3,000,000 
437) 18|Höchf bei Actiengeſell ſchaft für Selatine: u. Leim: 
Frankfurt fabrik, vorm. C. Simeons u. Comp. 16. Juli 150,000 
428| 19NKdnigsb. i. P. Dampfwollwäſcherei Lorking, Unge: 
vitteru. Comp.Com.⸗Actiengeſellſch. 7. Juli 30,000 
429| 20 P Königsberger Preßtorffabrit . . .|15. März ? 
430) 21 Rathenow Rathenow. opt. Induftrieanftatt (Bufc) 15. Nov. 275,000 
431| 32] Stettin Stettiner Kettwaarenfabrit . . . .|9. Tec 60,000 
4532| 33jÖtralfund Bereinigie talfunder@pielfartenjabt , 
Actiengeſellfchaft 25. Oct. 300,000 
433] 24Wronke Pofener Actiengerkerri .\2. Sept. 200,000 
XXI. Geſellſchaften für 12,865,000 
commerzielle Zwede. 

434- 

4401 -7 Berlin Bgl. Berl. Gründungen Nr. 158—157, 
159, 162 . — 9,070,000 

441] 8jDöhren BWolwäfceret und Kämmerelin Osten 
bei Hannover . . 417. Juni 700,000 
4423| HlElberfelb Elberfelder Handelsgejel jchaft 5. Dec. 1,000,000 
443] 101Frankf. a. M.|Dentfhe Handelsgeſellſchaft .19. Febr. | 12,000,000 
44 1 n Frankfurter Erport:Gompagnie .14. Aprit| 1.250,000 
445| 12 P „ Lebensmittelverein . .|17. „ 120,000 

446) 13|Nönigdberg 

in ®r. Königsberger Handelacompannie . 6. Mat 300,000 
447) 14) Peine Action: Dianufacturwaarenhandlung .|3. Juni 20,000 

448| 15|Potsbam Potsdamer Holzfactorei auf Actien, 
vorm. Gebr. Saraı . . 3. Oct. 500,000 
449| 16) Prenzlau Uedermärt. Wollbank u. Bolwäfgrrei ”. Juli 100,000 
450| 17]j8tettin Bommer'fher Induftrievereina. Actien 16. April 150,000 
4551| 18| „ tettiner Spelderverein . . . - 6. Mai | __ 85,000 
XXIV. Gefellſchaften für Foör— 25.295,00 

berung des Verkehrs. 

452| 1|Altona Hamburg > Altona : Ditenfer Dampf» 

458- ſchifffahrts geſell ſchaft . . .9. Dct. 20,000 
4652 — 4Berlin Vgl. Berl. Gründungen 158, 160, 1 — 1,300,000 
456| 5|Bielefeld Gentralbagar für Fuhrwefen .5. Juli 500,000 
457) 6|®rünberg in 

Schleſien Omnibus: und Drofchtengejellfchaft .I14. Nov. 25,000 
458) 7 Magdeburg Magdeb. Omnibuß-Actiengefchiaft .|3. Mai 110,000 

4559| 8Ruhrori Vereinigte Rubrorter und Muͤhlheimer 
Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft 268. April 700,000 

460| 98Schönebeck Speditions⸗ u. Elbſchifffahrtscomptoir⸗ 
Actiengeſell ſchaft. .80. Sept. 180,000 
461] 10/Tönning Lnninger Dampfichififahrtögefelifhaft 31. März 40.000 
XXV. Geſellſchaften für ver:  3,875,060 

fhiedene gefellfhaftl. Zwede 

a) Babeanftalten. 

4623| 1/8erlin Abmiralsgartenbad (Berl, rind. 165) — 500,000 


Xranty.| 500,000 
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8* Regiſtr. 
B Sig Bezeihuung der Gelellſchaften, reſp. 
E refp. Firma cons 
* ſtituirt 
| Tranßp. 
2 Bielefeld Bielefelder Badeanſtalt .. Bo. März 
3 Blageburg Actiengeſ. d. Oſtſeebades Glucksburg .|25. Mai 


4 nn 8dorff⸗ Badodnigsdorff⸗ Yafttzemb(EugenHey: 

Jaſtrzemb mann), Gom.:Actiengef.in Orc8lau .|17. Aug. 
5 Magdeburg Magdeburger Bade: und Wafkanftalt|18. Oct. 
6 Rendsburg Retiengeſellſchaft ber Parnıbabeanftalt| 


in Rendburg . . . Nov. 
TRothenfelde Mothenfelder Salinen : und —E— 
Actiengeſellſchaft... 22. April 


b) Geſeliſchaften fürgeſellige, 
ſociale und gemeinnützige 
Zwece. 


1Berlin 
2 Eibin Berl. Reitinftitut (vgl. Bert. Gründ.167) 24. Juli 
3lSanteb. a. WElbinger Schaufpielhaus-Actiengei. 30. Rarz 


Yanböberger Theater⸗ Actiengefelfcgaft 
Achen eſell ſchaft des geſelligen Vereinte 24. Jan. 
R einbaufen . . 
y eur zoolog. Geſellſch. (zur Förderung 18. D 
d. Sinnet f. Naturwiſſenſch. u. 2001.) * Dei 
Zurnverein zu frankfurt a. d. Dberlig, Auni 
Verein für gemeinnübige Jwede . „10. Ju up. 
Köntgäberger Tatterfal . 1. März 
Oueolinburger preis und dabtſchute. 5 "Ang. 
ctiengeſell ſchaft für tathol. Intereſſen 
Stader Clubhaus . . 28. Juni 


4Gelnhauſen 
5Fraukf. a M. 


6Frankf. a. O. 

7Hanau 

8 dnigsb. i. P. 

Quedlinburg 
10] Saarlouis 
11|Stabe 


0) Geſellſchaften für veridie: 
dene Zwede. 
Vgl. Berl. Gründungen 163,164, 166 


4 Clauen Bampt-Drefhmafbinen-Atiengefeitä.|, 
von Elauen:toble . . . +15. April 
5 Coln Actiengeſell ſchaft „Hotel bu Korb“ Is. Eept. 
rankf. a. M. Bet Hotel⸗Actiengeſellſchaft .|29. Oct. 
1 def ofener BazarsHotel . . 21. „ 
afjel Actiengefellichaft zur Erbauung eines 
eifeınen Steas über die Fulda. .|13. Rov. 
I Emden Embdener HäringsfifchereisActtengef. .|19. Juni 
10, Freiſtadt in 
Schleſien |Neufalgsigreiitäbter Kunfiftraßenverein 16. Mai 
11Magdeburg (Magdeburger Eiskeller ebr. 
2| Peine Kctien:@etreidebreicherei Beine 85: uni 
13! Sipejfe Dampfdreſchmaſchinen⸗ Aciiengeſeliſch 20. Dec. 


14 Duisburg Langhanß, Kupper u. Comp., Comm.⸗ 


Actiengefellihalt. . - .8. Aug. 
15 Frankf. a. M. Commanditgeſellſch. auf Actien. Engel: 
mann und Eomp. - . 2 0 444. März 





Enittirtes 





Grund: Serien: 
capital in werth 
Thalern 
12,000 — 
4000, 50 
250,000 200 
80,000 100 
2000 50 
1,018,000 
150,000 — 
11,800| 100 
22,000 50 
16,000| 100 
200,000| 142% 7 
9300| 100 
42350 50 
12,000| 100 
30,000 100 
16,000 50 
. 7500| 100 
470,450 
4,200,000 — 
7000 50 
800,000| 200 
1,200,000| 200 
92,500| 500 
12,000 50 
100,000| 100 
15,000]%5, 50, 100 
6000 100 
6000 50 
10,000 50 
100,0001 500 
45,714 285% 


" 6,634,214 


1872 in Preußen errichtete Zweiganftalten. 509 



























Ss 1872 in Preufen erridtete Zweig⸗ Sin ves 
E Ffiote | anflalten von Banken und anderen Sup: eiftiet 
& Actiengeſell ſchaften. Inſtituts 
I. Banken. 
1Altena Filiale der Kieler Bant . .. . . Kiel 28. Nov. 
2 |Berlin Niederlauſitzer Creditgeſellſchaft. .. Frankf. a.O.28. Mai 
3 F. Schonheimer'ſcher Bankbverein, Leipzig 28. „ 
Comm.Actiengefellihaft . . . .|Köslin 26. Aug. 
4 n Berliner Filiale der Pommer'ſchen 
" Öppothefen-Actienbant . . . . . Schwerin |12. Det. 
b| „ Filiale der Meklenburg. Hypotheken⸗ 
und Wechielbant . . ..... Breslau 19. Zuli 
6 |Beuthen in Commandite des Schlefiihen Bank⸗ 
Dberichlefien] verein . 2 2222 Leipzig 28. Oct! 
7 Breslau Provinzial-Wechslerbant in Leipzig .|Berlin 30. Juni 
8 Bromberg Provinzial-Wechölerbant . . . . . Breslau |23. April 
9 Bunzlau Breslauer Wechslerbank in Bunzlau) Berlin 29. Dec. 
10 |Duisburg Provinzial Discontogefellihaft Duis⸗ 
br 2 2 rn Sondersh. |6. April 
11 |Eisleben Thiringiihe Bank in Sondershaufen 
12 Flensburg Filiale der Kielex Bank in Flensburg Kiel 28. Dec. 
18 |Frantenftein Breslauer Wecyalerbant . . . . . Breslau |24. „ 
14 Frankf. a. M.Rheiniſche Effectenbaut zu Köln . .ICöln 26. Sept. 
15 Glatz Commandite des Schlefifhen Banl- 
VrÄNE nn Breslau |21. Zuni 
16 Gleiwitz Breslauer Wechslerbant, vorm. Em. 
FSränfl 2» >» 222 ren. . 16. März 
17 Sr.» Slogau |Filiale des Schlefiichen Bankvereins „ 12, „ 
18 |®örlig Commandite des Schlefiihen Bank⸗ 
DereiNE > nen n 19. Zufi 
19 . Filiale der Breslauer Wechslerbauf . . 15. „ 


20 (Söttingen Thüringifhe Bank in Sondershanſen Sondersh. |24. Juni 
21 Halle a. d. S. Norddeutſche Grundereditbant . . .|Berlin 24. Febr. 








22 |Bannover BrovinzialeWechslerbant . . . . . n 23. April 
23 |Kattowit Oberſchleſiſche Bank für Handel und 

Induftrie 2 2 200er. Beithen |6- " 
24 Leobſchütz Commandited.Schlefifchen Bankvereins Breslau 12. Juni 
25 Liegnitz Breslauer Wechelerbant . . . . . . 11. Mai 
26| „ ProvinzialeWechslerbant . . . . . Berlin 3. Febr. 
27 Neiffe Conmandite des Schleſiſchen Bant- 

VEENE Lo ne Breslau 127. April 
28 Mordhanfen IThüringiihe Bat . . . 2... Sondersb. |9. „ 
29 Dichersieben Bank für Sprit- und Produktenhan⸗ 

del (Wrede) . - 2 2 22 nen Berlin 6. Nov. 
30 |Papenburg ORfriefifche Banl -. . . ı 2 2.2. Leer b. „ 


31 Potsdam Gewerbebank H. Schufter u. Comp., 
| Comm.-Actiengefellihaft . . . „Berlin 19. Febr. 


82 Reichenbach in 
Sciefien  |Commandited.Schlefiichen Banfvereins|Bresiau 12. März 
83 |Schweidnig |Breslauer Wechslerbant . . . . . n 19. „ 





510 Die Krifis von 1878. 
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54 |Stettin \ |Sitiate der Schlefifchen Gentralbant 

für Landwirtichaft und Handel .|Breslau 10. Aug. 
35 Wilhelmshav. Oldenburgiſche Spar- und Reihbant Oldenburg |8. Juli 
86 Zullichau Niederlaufiger Ereditgefellichaft Zapp 

u. Comp. (14. von Breslau aus 

begründete Bantfiliale) . . . . . Franff.a.D.|8. Oct. 


II. Diverje Geſellſchaften. 
37 |Ullagen bei Weſtphäliſche Marmorwerke, Actiene 


Soeft geiellihaft - - - 2 2200. Berlin 18. Sept. 
88 Anklam Neue Gas-Actiengeielichaft . . - „ 11. Zufi 
39 (Berlin Vereinigte Breslauer Delfabrifen . Breslau 5. Nov. 
40 " Rathenower Fabrik für Holzarbeit, 
Aetiengeſellſchaft - » 2... Rathenow 117. Juli 
41 „Ja Suisse*, Lebensverſicherungsgeſ. Lauſanne 6. 
42 |Breslau „Silesia*, Verein chemijcher Fabriken Laaſan bei 
Saar 1. „ 
43 Celle Allgemeine Gasactiengefellichaft zu 
Mandebung - 22-2200. Magdeburg 81. Mai 
44 Fürſtenwalde Berliner Brauereigeiellichaft (Tivoli) Berlin 2. Ian. 
45 Görlitz Niederſchleſiſche Mafchinenbaugefellih.Srünberg |4. April 
46 Hannover Continental» Pferdeeifenbahn « Actien- 
geiellichaft - - - 2 0... Berlin 125. Oct. 
47 \Harburg Chemiſche Fabriken Harburg-Straßfurt — 2. Aug. 
48 Hechingen Witrtemberg.-Hohenzollern’sche Braue⸗ 
reigeiellihaft - » © > 2 20.0. Stuttgart |18. Oct. 
49 Hirſchberg Neue Sage Actiengeiellichaft . . - .\Berlin 3. März 
50 Kiel Actiengeſ. „Moqnutia“ (Berfiherung) Mainz 19. Febr. 
51 Köonigsb. i. B.|Internationale Handelsgefellihaft .|Berlin 28. „ 
52 Liſt b. Hannov. Norddeutſcher Verein für Induſtrie. — Juli 
53 Menden Eiſeninduſtrie, Actiengejellichaft . Schwerte 5. Dec. 
54 |Merzdorf bei |„Silesia“, Verein chemifcher Fabrifen — 6. Juli 


Schweidnitz Chemiſche Fabrik Oranienburg . .|Berlin 19. April 
55 Oranienburg Actiengeſellſchaft für Bergban, Blei⸗ 


und Zinkfabrilatin - . . .. . Stolberg 
bei Aachen — 

56 |Bamebed Anonyme Geſellſchaft der Rheingruben Paris 17. Febr. 
57 Ruhrort Aachener und Münchener Feuerver⸗ 

fiherungsgefellihaft -. - . . . » Aachen 27. Nov. 
58 |Schleswig Lubecker Feuer verficherungsgejellichaftiTübed 15. April 
59 „ Löhnberger Mühle, Actiengefellihafti'i — 13. „ 
60 |Siegen Internationale Handelegejellihaft . . Berlin 8. Ian. 
61 Stettin Oberfchlefifche Eifenbahırbedarfs - 

Arctiengefellihaft. - - » 0... Breslan 18. Juni 
62 Zwadzki „Redenhütte”, Actiengeiellichaft für 


Bergbau, Kifenhüttenbetrich und 
63 |Zabrze Roaksfabrilatin . . - -. . - Berlin 8. „ 





Geſammtzahl der Gründungen. 511 


Nach dem „Moniteur des Interets industriels‘‘ vertheilen 
fih die Gründungen im Jahre 1872, melde in den europäifchen 
- Staaten, in Amerifa und in Tunid an die europäifhen Börfen 
gebracht worden find, in Mill. Francs wie jolgt: 


für Staats: für für Gifenbahnen 
und Gtädter Credit⸗ und Induſtrie⸗ Zufammen 
Anleben SInftitute Stablifiements 
In Deutichland 26,32 432,41 913,12 1371,86 
„ Oelterreih-Ungarn 94,31 377,00 517,23 989,55 
„ Amerifa 905,02 10,00 1129,70 2024,72 
„ Belgien 5,00 35,00 14,17 54,17 
„ Spanien 250,00 2,00 3,60 255,60 
„Frankreich 3500,05 280,50 193,10 3973,65 
„ Großbritannien — 229,50 1209,98 1439,48 
„ Italien 12,84 405,24 155,00 573,09 
„ ven Niederlanden 1,78 12,11 43,56 57,45 
„ den Donaufürften- 
thümern 4,15 — 27,20 31,35 
„ Rußland 377,00 117,00 281,34 775,34 
„ der Schweiz 22,30 15,04 67,35 105,30 
„ Tunis — — 5,62 5,62 
„der Türkei 278,15 40,00 667,32 985,48 


Total 5476,94 1955,80 5208,92 12,641,67 


Die Summe fünmtlider Emilfionen betrug demnah 1872 
12,6 Milliarden. Im Jahre 1871 wurden für gleiche Zwecke bean: 
ſprucht 15,6 Milliarden, fomit in beiden Jahren zufammengenommen 
28,2 Milliarden Francs (71, Milliarden Thaler). Dabei ift zu 
bemerken, daß nur die factiich zur Subfeription gelangten Beträge in 
die Rechnung eingeftelt find, und auch diefe nicht vollftändig und 
lediglich zum Nominalcourfe der betreffenden Werthe, ohne Berück⸗ 
fihtigung des etwa gelorderten Agio's. In Wahrheit dürfte demnach 
die Inanfpruchnahme des europäiſchen Geldmarktes — denn nur 
diefer kommt Hier in Betracht — eine noch namhaft höhere geweſen 
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fein. Während aber im Jahre 1871 die Summe ded zu Staats- 
anlehen verwendeten Geldes vier Yünftheile des gelammten Credit⸗ 
bedürfniffes, nämli 11,7 Miliarden, ausmachte und zu Zmweden 
der Induſtrie und des Handeld bios 3,9 Milliarden übrig blieben, 
traten diegmal die Staatdanlehen mehr in den Hintergrund. Trotz 
der franzöſiſchen Rieſen-Anleihe abjorbirten diefelben weniger al3 die 
Hälfte der Geſammtſumme und kaum mehr als die Eifenbahnen und 
Induſtrie-Unternehmungen, wie die obige Tabelle zeigt. 

Ueber die Actiengefellihafts-Bewegung in Preußen recapituliren 
wir mit etwas vollftändigeren Angaben die folgenden Ziffern. Ge 
gründet wurden in Preußen: von 1790—1867 225 Actiengeſell⸗ 
haften, von 1867— 1870 54 Xctiengefellichaften. Seit dem Geſetz 
vom 11. uni 1870 wurden gegründet: 1870 34, 1871 259 und 
1872 504 Actiengeſellſchaften. Es wurden alfo gegründet: von 
1790—1867 jährlich 2 bis 3, von 1867—1870 jährlih 18, 
1870 nad) dem 11. Juni 34, 1871 murden gegründet 259 und 
1872 504 Mctiengejellihaften. Man fieht, in weld coloffaler Bro: 
greffion ſich dieſe Bewegung. fteigert. 

In Defterreich betrug die Zahl der Gründungen und Emif- 
fionen 1871 107 im Betrage von 545 Millionen Gulden, 1872 
261 im Betrage von 1108 Millionen Gulden. 

Das Jahr 1873 begann unter den gleichen Aufpicien, wie das 
vorhergegangene gefchloffen hatte. Nach den gleichen belgifchen 
Tachblatt betrugen die Gründungen im erften Semeſter de3 Jahres 
1873: 7650 Millionen Francs. Bon diefer letzteren Summe ent: 
fallen auf Deutihland 1026 Millionen Francs, auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn 531 Millionen Francs, auf Amerifa 4367 Millionen Francs, 
auf Belgien 320,3 Millionen Francs, auf Spanien 11,5 Millionen 
Francs, auf Frankreich 44,28 Millionen Francd, auf Großbritannien 
1000 Millionen Franc, auf Stalien 75,2 Millionen Francd, auf 
die Niederlande 70,4 Millionen Francs, auf die Donaufürſtenthümer 
13,4 Millionen Francs, auf Rußland 116,18 Millionen Francs, 
auf die Schweiz 70,3 Millionen Franc? und auf die Türfei 2,15 
Millionen Francs. Der Art nach erforderten die Staatd- und Stadt: 
anlehen 2687 Millionen Franc, die Credit-Inſtitute 1573 Millionen 
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Franes, endlich die Kifenbahnen und nduftrie = Inftitute 3388 
Millionen Francs. 

Nach den Aufitellungen von Berliner Zeitungen war in Preußen 
allein die Zahl der Neugründungen des erflen Semeſters 1873 196 
mit einem ©rundcapital von 166 Millionen Thaler. Folgende 
Branchen find dabei hauptſächlich vertreten: 


23 Banken mit Thlr. 31,380,000 
45 Bergwerks⸗Geſellſchaften 77,2886,000 
22 Baugeſellſchaften 18,560,000 
10 Ziegeleien 1) „ 2,660,000 
8 Brauereien „nn 1,197,000 
4 AZuderfabrifen nn 732,000 
2 Papierfabrifen „on 120,000 


6 Eiſen⸗ und Draht-Induftrie-Gefelichaften „, „ 4,430,000 
8 Tue und Kattunfabrifen, Weberien „ „ 2,478,000 


4 Chemiſche Fabriken W 1,750,000 
4 Glashütten "nr 2,285,000 
12 Mafchinens und Waggon⸗Fabriken W 8,137,000 
45 Diverje Geſellſchaften "„_n ..14,984,000 
2 Eifenbahnen un 1,950,000 
196 Gefellichaften mit Thlr. 165,949,000 


Bereit? mar die Kriſis in Wien mit furchtbarer Gewalt zum 
Ausbrud gelangt und jchon die verbündeten Börſenplätze Deutſch⸗ 
lands in Mitleidenfchaft gezogen, und immer noch dauerten in Nord- 
deutfchland die Gründungen, wie der Lauf eines einmal in Gang 
gebrachten Schiffes obgleich die bewegende Kraft aufgehört hat, noch 
bis in den Monat October fort, — ein Zeichen, daß es bedenklich 
geweſen wäre, die Bemegung, als fie in Stodung gerieth, auch noch 
durch Staatshülfe zu unterjtüßen. 


Vom Monat Juli meldeten die Berliner Zeitungen noch ein 
Dubend Gründungen *). 


*) Die Nationalzeitung fehrieb: Der Julicoupon mit dem Geldzuflufie, 
welchen er im Gefolge haben ſoll, hat noch einige Spätlinge neuer Gründungen 
gezeitigt. Mit Emijfionen tritt zugleich die Mehrzahl der induftriellen Etabliffe- 

83 
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Dom Monat Auguft melden die Berliner Börfenzeitungen: „Der 
verfloffene Monat bat wieder an Gründungen eine recht ftattliche 


ments auf, oder falls dieſe Maßregel zu weitläufig und ſchwierig erfcheint, 
wird der Accept-Grebit, welcher bereits in den December-Abichlüffen von 1872 
eine ziemlich vegelmäßige Poſition bildet, weiter in Anjprud genommen. In 
das Handels-Regifter bes Töniglihen Stadtgerichts zu Berlin wurde einge 
tragen unter der Firma Märkiſche Bau-Bant zu Berlin eine Actiengefell- 
ichaft, deren Gegenſtand ift: Ermerbung, Parcellirung, Bebauung und Ber- 
äußerung, forwie jede andere Verwerthung von Grunpftüden, die Ausführung 
von Bauten für eigene oder für Rechnung Dritter, die Erwerbung und Her 
ftellung von Baumaterialien aller Art und beren Verkauf, hypothekariſche 
Darlehen an Beſitzer von Grunpdftüden zu gewähren und deren Rüdzahlung 
in ungetrennter Sunme, in Raten oder int Wege der Amortifation zu be 
dingen, endlich der Betrieb von Bank⸗ und Handelsgejchäften aller Art. Das 
Grundcapital von 200,000 Thlr. zerfällt in 2000 Actieu & 100 Thlr. Ferner 
die Gummi⸗Waaren⸗Fabrik Boigt & Winde, Actien = Gefellichaft zu 
Berlin. Gegenftand des Unternehmens ift die Fabrikation von Gummi-Waaren 
und aller hiermit in Verbindung ftehenden Artikel, insbejondere der Erwerb, 
Betrieb und die Erweiterung der ber Firma Boigt & Winde hierjelbft gehö⸗ 
rigen, Eottbufer-Straße Nr. 5 belegenen Gummi-Waaren-Fabril. Das Grund⸗ 
capital der Gefellichaft ift auf 400,000 (vierhundert Tauſend) Thaler feſtge⸗ 
fett und eingetheilt in 4000 Actien, jede Actie zu 100 Thlr. — Die Ma: 
fhinenbau-Actien-Befellihaft Humboldt vorm. Sievers & Komp. 
zu Kalt bei Deus a. Rh. legt zur Subjcription auf 500,000 Thlr. neue 
Actien für die Befiger der alten Actien unter Einzahlung von 40 pE&t. in 
Köln bei dem A. Scaaffhaufen’ihen Bankverein. — Ferner haben bie 
Actionäre der Bohumer Bergmwerls-Actien-Gefellihaft beichlofien, 
die noch im Portefeuille der Geſellſchaft befindlichen Actien Lit. A im Betrage 
von 64,000 Thlr. wieder in Cours zu feen und fo das in Umlauf befind- 
liche Actiencapital auf eine Million Thaler zu bringen. Der Auffichtsrath 
der Geſellſchaft bringt diefen Beihluß zur Ausführung und offerirt den 
Aclionären die Uebernahme je einer der zu begebenden Actien auf 15 in ihrem 
Befi befindliche Actien Lit. A oder B. Das Bezugsrecht ift in ber Zeit vom 
.1. bis 15. Auguſt bei der Gefellichaft felbft oder bei der Direction der Die 
conto-Gefellichaft geltend zu machen. Die zu begebenden Actien nehmen vom . 
1. Sanuar c. ab am Reingewinn des Unternehmens Theil. Bei diejer Gele 
genheit theilte der Auffichtsrath mit, daß er beabfichtige, demnächſt eine außer- 
orbentfiche Generalverſammlung einzuberufen, welcher der Vorſchlag gemacht 
werben fol, das den Actien Lit. A zuftehende Vorzugsrecht bei der Dividenden- 
berehnung aufzuheben. Da es fich hierbei im Ganzen nur um die Summe 
von 5000 Thlr. handelt, welche den Uctionären Lit. B zuzumenden wäre (da6 
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Anzahl aufzumeifen. Denfelben fteht allerdings nur die Emiſſion 
eines Papieres, der Neftdenzbaubanf-Actien, zur Seite, wenn man 
von apitaldvermehrungen, resp. Ausgaben von Prioritäten ſchon 
beftehender Geſellſchaften abfieht. Die Berlin Potsdam: Magdeburger 
Gefellſchaft vermehrte ihr Capital um vier Millionen, die Weftend: 
Geſellſchaft emittirte 600,000 Thlr. Prioritäten, die „Flora“ 
400,000 Thlr. Gegründet wurde ferner die „Actien-Geſellſchaft für 
Hufeifenmaterial” mit 300,000 Thlr., die Pommerſche Baugefellichaft 
mit 300,000 Thlr. Die Märkiſche Cement-⸗Fabrik mit 150,000, die 
„Noldenhütte“ mit 200,000 Thaler. Zu den in diefen Monaten ins 
Leben getretenen Gefellichaften gehört ferner die Berlin : Kölnifche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 2 Millionen Thaler, und die Bau: 
gefellichaft Imperiale mit 19 Millionen. Zufammen betragen aljo die 
Gründungen 21,950,000 Thaler, die Emiffionen 6 Millionen Thaler. 
Someit die Emiffionen zur Erweiterung oder zum Abſchluß vorban- 
dener Geſellſchaften nothwendig, wird Tein billig Denkender gegen fie 
etwas einzuwenden haben. Anders jene Neugründungen; ihre theil- 
weife Weberflüffigkeit braucht faum mehr erörtert zu werden in einer 


Borzugsreht der Actien Lit. A beläuft fih auf 2 pCt. Dividende, die Zahl 
der Aetien Sit. B beträgt aber nur 250 Städ), fo dürfte der Vorſchlag des 
Auffichtsraths wohl ohne Weiteres angenommen werden. Die Annaberger 
Actien»Gefellihaft für Flachsinduſtrie beruft eine außerordentliche 
SeneralsBerfammlung auf den 4. Auguft d. J. Die Tagesordnung gipfelt 
vornehmlich darin, daß die Gefellichaft, den früheren Beifpiele der Actien- 
Spinnerei zu Chemnitz folgend, ihr Eapital um 88'/s pCt. durch Zuſammen⸗ 
legung von drei Actien in eine Stammactie und eine Stammprioritätsactie 
rebuciren will. Ferner will ſich der Verwaltungsrath zur Aufnahme einer 
Anleihe durch Emilfion von Stammprioritätsactien in Höhe von 30,000 Thlr. 
ermächtigen laſſen. Bon einem der Herren Actionäre der Gefellichaft find fol- 
gende Separat-Anträge geftellt : a) Reduction bes Actiencapital® um 33’/s pEt. 

durch Zufammenlegung von drei Actien in zwei dergleichen; b) Nachzahlung 
von 10 pCt. auf den jeßigen Nominalwerth der Stammactien; c) Emiffton 
einer Anleihe duch Ausgabe von Stammprioritätsactien zu Gunften ber Be 
triebsmittel; d) Bewilligung der Mittel für den Bau von Arbelterwohnungen 
auf den Grundſtücken der Geſellſchaft; e) Bewilligung der Mittel für Ergän- 
zung von Borbereitungsmafchinen, ſoweit folche für zwecdienlich erachtet 
werden. 
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Periode, in der der Zug der Zeit auf die Auflöfung vorhandener 
Dbjecte zielt. Diefe Gründungen nach Jahresſchluß haben jetzt aber 
bereit eine ganz beträchtliche Höhe erreicht und da man bei den 
meilten verfuchen wird, wenn die Stimmung fich erit durchgreifend 
gebeffert, für die der Actionäre harrenden Actiengefellfchaften, auch 
Käufer ihrer Papiere zu finden, kann diefe bedeutende Zahl von Grün: 
dungen dem Markt von Neuem eine nicht geringe Gefahr bringen. 
Beträgt doch das Gefammtcapital diefer Gejellichaften bereitS nahezu 
50 Millionen, genau 48,679,000 Thaler!“ 

„Sogar der Monat Septeniber brachte dem nicht gerade geringen 
Beitande an unemittirten und unemittirbaren Gründungen einen wei⸗ 
teren Zuwachs von 2,300,000 Thlr. Es murden in die betreffenden 
Handelregifter eingetragen: Die Rehmsdorfer Mineral-:Del: und 
Paraffin⸗Fabrik, vormals Hübner, mit 400,000 Thlr., die Nieder: 
lauſitzer Glashütten-Actien-Gejellfchaft mit 260,000 Thlr., die hamb. 
Drahtweberei, Bau: und Kunftfchlofferei, vormals Nietmer, 140,000 
Thaler. Hoffentlih Haben alle diefe Gefellichaften es ebenfo wenig 
wie die gleihfallE im vorigen Monat entflandene „Union“, Ber: 
fiherungdgefellfchaft, auf eine Emiſſion, weder jest, noch ſpäter ab- 
gefeben. Der gefunde Sinn (1?) der Börfe würde jeden derartigen Verſuch 
nit einem völligen Fiasco enden laffen. Die „Union“ befist ein Ca⸗ 
pital von 1,500,000 Thlr. Leber die vorauzfichtliche Prosperität 
derartiger neuer DVerficherungsunternehmungen denken wir und dem: 
nächſt auszulaffen.” | 

„Auch an Neueinführungen an der Börfe hat e3 nicht gefehlt. 
Selbit mo man des Mißerfolges fi volllommen Kar war, ließ man 
eines Tages, ohne dag Börfe, Publikum oder Preffe irgend etwas 
davon mußte, irgend ein Bergwerk durch vereidete Maler neu ein- 
führen, und einige Tage einen rein nominellen Cours notiren, um 
bei einer etwaigen ſpäteren ©elegenbeit nur die Möglichkeit zum 
Arrangement einer Courötreiberei zu haben. Wir feben in der That 
nicht ein, welcher vernünftige Grund dafür vorliegt, Effecten, die ſich 
an der Kölner Börfe eines idylliſchen Daſeins erfreuten, in Zeiten 
einer Krifis bier einzuführen. Andere Papiere mußten, theils um 
eingegangenen Berpflihtungen zu genügen, theils um fie „börfen: 
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gängig” und dadurdy eher Lombardfähig zu machen, zur Notiz ge 
bracht werden. Neu eingeführt wurden: Hagen-Grünthaler Eifenwert 
mit 110 (jebt ca. 80), Eſchweiler Bergwert mit 119—125 und 
Wilhelmine-Victoria mit 190 (jet 174 Brief).“ 

Um die Schwintelperiode würdig abzuſchließen, Tonnten die 
gleihen Organe, nadydem die Kriſis bereit in Berlin und Nord: 
amerifa zum Ausbruch gekommen war, nod, vom Monat October 
folgenden Bericht erflatten: Als in den erjten Tagen des Octobers 
furz hintereinander mehrere neue Actiengeſellſchaften gegründet wurden, 
mußten wir die Befürdtung ausiprechen, daß diefer Monat fi zu 
einer wirklichen Gründungsperiode geſtalten werde, fo unfaßbar diefer 
Gedanke auch fein mochte. Ganz fo ſchlimm ift es nun freilich nicht 
geworden, allein immerhin bat fi der October zu 13 neuen Grün- 
dungen mit einem Actiencapital von 7%4 Millionen aufgefhmwungen. 
In einer Zeit, wo nur von Riquidationen beftehender Geſellſchaften 
die Rede ift, wo mit allen Kräften eine Entlaftung des Effecten- 
marfte3 angeftrebt wird, überfchreitet diefe Ziffer weit die Grenzen 
der Berechtigung und es iſt ſchwer zu ermitteln, welche Zwecke mit 
diefen Gründungen beabfichtigt werden. Wenn auch zunächſt gewiß 
Niemand daran denkt, die Actien diefer neuen Gefellfchaften auf den 
Markt zu bringen, fo involvirt die Eriftenz derfelben doch ftetd eine 
Bedrohung für die Zukunft. Die Namen der 13 Neugründungen 
lauten: 


Preußiſche Unionbant Thlr. 200,000 
Bad Dttenftein, Actien-Gejellichaft „ 100,000 
Zinnbergbau:Gefelfchaft Zinnwalt „ 100,000 
Rhein. Eifen- und Thon⸗Induſtrie „ 200,000 
Johann Hoff n 800,000 
Wuſterwitz⸗Rathenower Ziegelei „ 200,000 
Bergwerkögefellichaft Dannebaum „3,000,000 
Geſellſchaft für Stahl-Induſtrie in Bohum „ 1,000,000 
Waldauer Braunkohlen⸗Induſtrie F 433,000 
Wetterſcheider Actien-Geſellſch. für Kohlen⸗ 

und Coals-⸗Induſtrie 100,000 





Trausp. Thlr. 6,133,000 
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Transp. Thlr. 6,133,000 
Eifen: und Stahlwerk Höſch „  1,200,000 
Fabrik patentirter künſtlicher Baufteine „ 46,000 
Alizarin- und chemiſche Fabrik „350,000 


Thlr. 7,729,000 

Die-Unvolftändigfeit des von Berliner Börfenblättern gebrachten 
Berzeichniffes der Oectober-Gründungen, ſowie die Unridhtigleit der 
daraus gezogenen Folgerungen ergibt ſich aus obiger Aufftellung 
von jelbft. 

Das war mehr, ald was bei irgend einer der früheren Krifen 
geleiftet worden war. Erwägt man, daß Amerika abermald zum 
Zmede der Eonverfion eine riefige Anleihe in Europa aufzunehmen 
im Begriffe war, daß die großen englifhen Colonien und zahlreiche 
andere Staaten auf der angeführten Lifte fehlen, und wird die un- 
vermeidliche Mangelbaftigkeit privater Aufitelungen mit in Berüd- 
fihtigung gezogen, fo gelangt man zu dem Refultat, daß in einem 
Zeitraum von 21/3 Jahren faft 40 Milliarden Franc von den 
Gründungen in Anfprud genommen wurden. ine genaue Statiftik 
der Erfparniffe in der gleichen Periode ift freilih noch nicht verfaßt 
worden, aber daran ift doch kein Zweifel möglich, daß dieſe riefige 
Summe den Ueberfhuß der Production bei Weitem überiteigt, und 
daß die bereit3 eingetretene Gegenftrömung eine nothwendige ökono⸗ 
mifche Folge der Fictionen war, deren ſich die ganze europäiſche Ca⸗ 
pitalöwelt in gleicher Weife ſchuldig gemacht hatte. Die Verirrungen 
des Unternebmungdgeiftes, der die vorhandenen Kräfte überfchätte, 
zwangen zu einem Stillftande, welcher der wirklichen Capitalsſchaffung 
Raum gönnen muß, die leeren Gebilde zu entfernen, bis wieder 
Raum entiteht für die Befriedigung der wirklichen Bedürfniffe. 

Unfere nächfte Aufgabe ift e8 nun eine der Haupterfcheinungen 
diefer Gründungen zu unterfuchen. 


Bon 1871 an brah in Wien und Berlin eine Art Banko⸗ 
Manie aus, indem fogar Baugefellichaften in Bankform fi umwan⸗ 
delten , förmliche Gründerbanten ſich bildeten, und fchließlich fogar 
das Mallergefchäft in die Form von Banken gebracht wurde. 
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Die Ehre diefer neuen Erfindung, oder wie man ed nennen 
fol, gebührt Berlin, Dieje fonft fo demofratifhe Stadt darf aber 
nicht ſehr ftolz auf die Maflerbanfen fein, denn unter allen Kunſt⸗ 
griffen, welche je angewendet worden find, um das Privatpublitum 
und die uneingeweihten Tleinen Leute zu Gunften der gewiegten 
„Haute Finance‘ audzubeuten, war diefer einer der ergiebigften. Bon 
Berlin wanderte das neue Inftitut raſch nach Breslau, Wien, Frunf: 
furt, Reipzig, Polen und in andere Börfenjtädte Deutſchlands und 
Defterreichd. Bei den Börſengeſchäften iſt e8 von Wichtigleit, daß die 
abgefchloffenen Verbindlichkeiten auch richtig erfüllt werden. Da bie 
großen Häufer ſich aber dabei oft Fleiner Mittelsmänner bedienen 
müffen, jo laufen fie Gefahr, daß die eingegangenen Engagements 
zuweilen nicht gehalten werden. Bis dahin mußten die Gefchäftsleute 
diefe Gefahr ſelbſt tragen. Sie wollten fih von derfelben durch die 
Maklerbanken befreien, welche das Rifico übernahmen ohne die Pro: 
vifion oder Courtage weſentlich zu erhöhen. 

Gegen die neue Einrichtung wäre an und für fih nicht einzu= 
wenden gemwefen, weil fie in der That ein Fortfchritt war, wären die 
Actien nicht zum Spielpapier geworden, und hätten fie nicht auch das 
Brivatpublilum an ſich gelodt, welches ja ſtets der ſchwarze Peter ift. 
Natürlich Tann es aber nicht? unbilligere® geben, als wenn die 
Heinen Leute aus dem Mittelftand das Riſico der großen Banquiers 
tragen follen. Die Gefahr für das große Publikum wäre aud nicht 
fo groß geweſen, menn das urfprünglid) vorgeftedte Ziel, welches 
z. B. die Breslauer Börfen-Mafler-Bant mit den Worten bezeich: 
nete: „die Maklerbank fol weder fpecufiren, noch arbitriren, fie fol 
Vediglih das DVermitteln von Gefchäften als Hauptzwed betrachten”, 
nicht bei vielen diefer Anftalten verrückt worden wäre. *) 


*) Die Neuheit des Inſtituts mag es rechtfertigen, daß wir ber nach⸗ 
folgenden humoriſtiſchen Schilderung der Gründung der Breslauer Mallerbanten 
bier Raum geben, welche wir der Gefälligleit eines dortigen Geſchäftsmannes 
verdanken: An einem bdüfteren, kalten Rovembertag des Jahres 1871 ver- 
fammelte fi) zu Breslau ein Dutzend großer Bankiers, um über die Mittel 
und Wege zu berathen, wie fie fich bei ihren Börjenipeculationen vor durch 
Inſolvenz der Eontrahenten entftehenden Berluften ſchützen künuten. Die Ge 
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Allein viele diefer Banken ließen fih in riäfirte Unternehmun- 
gen ein, bethelligten fi an Eifenbahnen, welche erft in fpäter Zu⸗ 








fahr nach diefer Richtung war um fo mehr gewachſen, als fich im Folge der 
Ausfichten auf ben Zufluß der franzöfiichen Milliarden alle Welt an der Börfe 
betheiligte, neue Banken entftanden, die Courſe auf der ganzen Linie des Conre⸗ 
zettels fliegen und man bei allem was man auch kaufte, ficher war, nad) einigen 
Tagen ſchon Procente zu verdienen. Das große Publikum, gleichviel ob es 
Berftändniß für die Sache Hatte, oder nicht, beflürnte die Agenten und ihre 
Banquiers mit Aufträgen, welche das Commiſſionsgeſchäft blühen Tießen, wie 
noch nie Die Banquiers ftrichen die Achtel Brocente Proviſion und mas ſich 
fonft am Courſe erübrigen ließ, vergnügt ein; aber die Medaille hatte auch 
ihre Kehrfeite. Selten konnten die großen Herren mit einander handeln; viel 
häufiger mußten fie mit der Aufgabe des Malers oder eines Mitglieds der 
Couliſſe vorlieb nehmen und die Tage bis zum Ultimo find lang. Da wurde 
ihnen doch recht bange; die große Sorge, ob auch alle Kontrahenten zum 
Ultimo ihre VBerbindlichleiten erfilllen würden, lag ihnen ecentnerſchwer auf der 
Bruft und wenn folhen Herrn die Sorge des Nachts micht Schlafen lieh, nahm 
er des Morgens fein Engagementbuch vor und hielt Heerichau, ſonderte bie 
weißen von den ſchwarzen Schafen, machte bei dem einen Namen ein Leichen- 
ſteinkreuz, zeichnete bei den andern einen Strich, welcher die Grenze bedeutete, 
bis herher und nicht weiter, und verbrachte die Tage bis zum Ultimo in fleber- 
hafter Aufregung, Angft und Ungewißheit. Dieſem unerquidfihen Zuftande 
abzuhelfen, ohne zugleich der ſchönen Achtel- Procente verluftig zu geben, war 
jeßt die große Aufgabe. Und die Aufgabe ift aufs Glänzendfte gelöft worden. 
Ein jpeculativer Kopf hatte das rechte Mittel erfunden, wodurch man fid) nicht 
allein vor Berluften fchüten, fondern noch ertea verdienen Tonnte. 


Die oben erwähnten zivölf Firmen traten alfo zufammen und brachten 
nicht etwa einen Garantiefonds auf, um etwaige Berlufte gemeinſchaftlich zu 
tragen, nein, fie gründeten die erfle Breslauer Mallerbant, das heißt, 
fie bildeten eine Actiengejellihaft mit einer Million Thaler Grundcapital bei 
40 pCt. Einzahlung, fuchten aus der Anzahl der vorhandenen, bedeutenden 
Makler die tüchtigften aus und ernannten fie zu Directoren mit firem Gehalt 
und guter Tantieme. Noch im November begann die Bank ihre Thätigkeit 
und da fie von den zwölf tonangebenden Firmen befonder® protegirt wurde, 
erzielte fie ganz bedeutende Eourtagegerwinne. Dies erichien dem Publikum 
fo verlodend, daß es fi um die Actien der nenen Bank förmlich riß und 
fie mit einem ganz erheblichen Agio bezahlte. Mit 110 pCt. eingeführt, wurden 
fie ſchon an demſelben Tage mit 116 gehandelt und erreichten Ende 1871, alfo 
nad) ſechs Wochen, den Cours von 124 pCt., fliegen im Laufe des folgenden 
Jahres auf 180, find aber bis zur Mitte des Jahres 1878 auf pari zurüd- 
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Tunft ertragsfähig, an Bauunternehmungen, welche an der Höhe des 
Anfaufspreijes der Grundftüde krankten, und kamen fo nach Ausbruch 
der Kriſis zu Falle. 


gegangen. Das Unternehmen war geglüdt, der Nuben ein boppelter, oder 
eigentlich dreifacher, denn erſtens Tief man kein Rifico, wenn man mit der Ban 
handelte, weil fi der größte Theil der Gefchäfte am Ultimo in fid) compenfirte 
und für noch fo große Differenzen in dem Fonds der Bank ausreichende Sicher- 
heit vorhanden war; zweitens hatte ınan ar der Begebnug der Actien einen 
jehr ichönen Gewinn und endlich drittens war ein nenes Spielpapier für bie 
eigene Börfe gefchaffen. Damit bie Bank nicht Concurrenz erleide, verpflichteten 
fi) die zwölf Firmen, innerhalb einer gewiffen Zeit keine zweite Maklerbank 
zu gründen, noch eine folche auffommen zu laflen; fie gingen dabei von der 
Annahme aus, daß ohne fie und gegen ihren Willen eine zmeite Bank um jo 
weniger gegründet werden könne, als fie thatfächlich die bedeutendſten Geſchäfte 
an der Börfe machten, zu ben erften Firmen gehörten und gediegene Kräfte zur 
Leitung des Inftitute gewonnen hatten. Ob dieſer gegenfeitigen Verpflichtung 
erhielten die Herren von dem Börfenmeb den Beinamen der „zwölf Apoftel”. 


Das Geſchäft der Maklerbank ging aber zu gut, als daß nicht die Grün⸗ 
dung einer zweiten ein ſchnell und ficher fcigendes Agio in Ausficht geftellt 
hätte; der Cours der Actien der alten Maklerbank war zu Anfang des Jahres 
1872 126 notirt und das Papier erfreute fich großer Beliebtheit. 


Da bifdete fih denn ein zweites Eonfortinm, beftehend aus zum Theil 
neu erftandenen Banfhäufern und angejehenen Firmen aus der Producten- 
brauche umd gründete gegen den Willen der „zwölf Apoftel” und trotz ihres 
Widerftrebens eine zweite Malferbant, welche die Firma „Breslauer Maller- 
Vereinsbank“ erhielt. Ein Börfencommifftonsgefchäft ging in die nene Bank 
anf und die biöherigen Inhaber wurden gegen eine angemefjene Entihäbigung 
für Uebergabe des Gefchäfts zu Directoren ernannt. Die neue Bank wurde 
im Sanuar 1872 eröffnet und obgleich die „zwölf Apoftel”, auf ihrem Schein 
beftehend, mit der neuen Bank keine Gefchäfte machten, prosperirte diejelbe 
dennoh. Gerade das Publikum der Eonliffe arbeitete mit Borliebe in ben 
Actien der MaflereBereinsbant, welche am 24. Januar zu 114 eingeführt, 
noch an demfelben Tage auf 124 fitegen und zu einem der beliebteften Spiel- 
papiere wurden. Wir verzeichnen hier gleich die Coursbewegung bes Papiers. 
Am Tage der Einführung, welche, wie fchon geſagt, zu 114 gefchah, erreichten 
die Actien den Eours von 124, fliegen dann faft ohne Unterbrechung bis Anfang 
März auf 186, erfuhren demnächft eine Abſchwächung bis 116, erreichten hierauf 
den höchſten Eours von 149 im November. Da bildeten ſich Gerüchte über große 
Berlufte, welche die Bank erlitten haben follte, da8 Papier verlor feinen Nim- 
bus faft vollfländig, das Publikum drängte ſich zum Verkauf feines Befites 
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fein. Während aber im Sabre 1871 die Summe ded zu Staats- 
anlehen verwendeten Geldes vier Fünftbeile des gefammten Credit: 
bedürfniffes, nämlih 11,7 Milliarden, ausmachte und zu Zwecken 
der AInduftrie und des Handels blos 3,9 Milliarden übrig blieben, 
traten diesmal die Staatsanlehen mehr in den Hintergrund. Trotz 
der franzöfifhen Rieſen-Anleihe abforbirten diefelben weniger als die 
Hälfte der Geſammtſumme und faum mehr als die Eifenbahnen und 
Anduftrie-Unternehinungen, wie die obige Tabelle zeigt. 

Ueber die Actiengefellichaft3-Bewegung in Preußen recapituliren 
wir mit etwas vollitändigeren Angaben die folgenden Ziffern. Ge 
gründet wurden in Preußen: von 1790—1867 225 Xctiengefell- 
fchaften, von 1867—1870 54 Xctiengefellichaften. Seit dem Geſetz 
vom 11. Juni 1870 wurden gegründet: 1870 34, 1871 259 und 
1872 8504 Nctiengejellichaften. Es wurden alfo gegründet: von 
1790-1867 jährlid 2 bis 3, von 1867—1870 jährlich 18, 
1870 nad dem 11. Juni 34, 1871 murden gegründet 259 und 
1872 504 Xctiengejellihaften. Man fiebt, in weld, coloffaler Pro: 
greſſion ſich dieſe Bewegung fteigert. 

In Defterreich betrug die Zahl der Gründungen und Emiſ— 
fionen 1871 107 im Betrage von 545 Millionen Gulden, 1872 
261 im Betrage von 1108 Millionen Gulden. 


Das Jahr 1873 begann unter den gleichen Aujpicien, wie das 
vorhergegangene gefchloffen hatte. Nach dem gleichen belgiſchen 
Fachblatt betrugen die Gründungen im erften Semelter de3 Jahres 
1873: 7650 Millionen Franes. Don diefer lebteren Summe ent: 
falen auf Deutfhland 1026 Millionen Francs, auf Oeſterreich⸗ 
Ungarn 531 Millionen Francs, auf Amerika 4367 Millionen Franc, 
auf Belgien 320,3 Millionen Francs, anf Spanien 11,5 Millionen 
France, auf Frankreich 44,28 Millionen Francs, auf Großbritannien 
1000 Millionen Francd, auf Stalien 75,2 Millionen Francd, auf 
die Niederlande 70,4 Millionen Francs, auf die Donaufürſtenthümer 
13,4 Millionen Francd, auf Rußland 116,18 Millionen Francs, 
auf die Schweiz 70,3 Millionen Francs und auf die Türkei 2,15 
Millionen Francs. Der Art nad erforderten die Staats- und Stadt: 
anleben 2687 Millionen Francs, die Eredit-Inftitute 1573 Millionen 
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Trancd, endlih die Eifenbahnen und Induſtrie-Inſtitute 3388 
Millionen Francs. 

Nach den Aufitellungen von Berliner Zeitungen war in Preußen 
allein die Zahl der Neugründungen des erften Semefterd 1873 196 
mit einem Orundcapital von 166 Millionen Thaler. Folgende 
Branchen find dabei hauptfächlich vertreten: 


23 Banken mit Thlr. 31,380,000 
45 Bergwerks⸗Geſellſchaften „nn . 77,286,000 
22 Baugefellichaften "  »...16,560,000 
10 Ziegeleien N) u 2,660,000 
8 Brauereien W 1,197,000 
4 Zuckerfabriken „on 732,000 
2 Papierfabrifen W 120,000 


6 Eiſen⸗ und Draht⸗-Induſtrie⸗Geſellſchaften, „ 4,480,000 
8 Tuch⸗ und Kattunfabrifen, Weberien „ „ 2,478,000 


4 Chemiſche Fabriken vn 1,750,000 
4 Glashütten W 2,285,000 
12 Maſchinen⸗ und Waggon⸗Fabriken "m 8,187,000 
45 Diverje Geſellſchaften „_ n... 14,984,000 
2 Eifenbahnen un 1,950,000 
196 Gefellichaften mit Thlr. 165,949,000 


Bereit war die Kriſis in Wien mit furdtbarer Gewalt zum 
Ausbrudy gelangt und ſchon die verbündeten Börfenpläte Deutſch⸗ 
lands in Mitleidenfchaft gezogen, und immer noch dauerten in Nord: 
deutfchland die Gründungen, wie der Lauf eined einmal in Gang 
gebrachten Schiffes obgleich die beivegende Kraft aufgehört bat, noch 
biß in den Monat October fort, — ein Zeichen, daß es bedenklich 
gewefen wäre, die Bewegung, ald fie in Stodung gerieth, auch noch 
durch Staatshülfe zu unterſtützen. 


Vom Monat Juli meldeten die Berliner Zeitungen noch ein 
Dutend Gründungen *). 


*) Die Nationalzeitung fchrieb: Der Yulicoupon mit dem Gelbzufluffe, 
welchen er im Gefolge haben foll, hat noch einige Spätfinge neuer Gründungen 
gezeitigt. Mit Emiffionen tritt zugleich die Mehrzahl der inbuftriellen Etabfifje- 

88 
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Dom Monat Auguft melden die Berliner Börlenzeitungen: „Der 
verfloffene Monat hat wieder an Gründungen eine recht ftattliche 


ments auf, ober falls diefe Maßregel zu weitläufig und ſchwierig ericheint, 
wird der Accept-Credit, welcher bereits in den December⸗Abſchlüſſen von 1872 
eine ziemlich regelmäßige Pofition bildet, weiter in Anjpruch genommen. In 
das Handels-Regifter des Töniglichen Stadtgerichts zu Berlin murde einge- 
tragen unter der Firına Märkiſche Bau⸗Bank zu Berlin eine Actiengefell- 
Ihaft, deren Gegenſtand ift: Ermerbung, Barcellirung, Bebauung und Ber- 
äußerung, ſowie jede andere Verwertbung von Grundftüden, die Ausführung 
von Bauten für eigene oder für Rechnung Dritter, die Ermwerbung und Her- 
ftellung von Baumaterialien aller Art und deren Verlauf, bypothelarifche 
Darlehen an Befitzer von Grunpdftüden zu gewähren und deren Rüdzahlung 
in ungetrennter Summe, in Raten ober in Wege der Amortifation zu be 
dingen, endlich der Betrieb von Bank⸗ und Handelsgeſchäften aller Art. Das 
Grunbcapital von 200,000 Thlr. zerfällt in 2000 Actieun & 100 Thlr. Ferner 
die Bummi-Waaren-Fabrit Voigt & Winde, Actien-Geſellſchaft zu 
Berlin. Gegenftand des Unternehmens iſt die Habrilation von Gummi-Waaren 
und aller hiermit in Berbindung ftehenden Artikel, insbejondere der Eriverb, 
Betrieb und die Erweiterung der der Firma Boigt & Winde hierjelbft gehö- 
rigen, Cottbufer-Straße Nr. 5 belegenen Gummi⸗Waaren⸗Fabrik. Das Grund- 
capital der Geſellſchaft ift auf 400,000 (vierhundert Zaufend) Thaler feige 
fett und eingetheilt in 4000 Actien, jede Actie zu 100 Thlr. — Die Ma⸗ 
ihinenbau-Actien-Gejellihaft Humboldt vorm. Sievers & Comp. 
zu Kalk bei Deut a. Rh. legt zur Subfcription auf 500,000 Thlr. neue 
Actien für die Befiger der alten Actien unter Einzahlung von 40 p&t. in 
Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein. — Ferner haben bie 
Actionäre der Bohumer Bergwerks-Actien-Geſellſchaft beichloffen, 
die noch im Portefeuille ber Gejellichaft befindlichen Actien Lit. A im Betrage 
von 64,000 Thlr. wieder in Cours zu jeßen und fo das in Umlauf befind« 
liche Actiencapital auf eine Million Thaler zu bringen. Der Auffichterath 
der Geſellſchaft bringt diefen Beichluß zur Ausführung und offeriert den 
Actionären die Uebernahme je einer der zu begebenden Actien auf 15 in ihrem 
Befitz befindliche Actien Lit. A oder B. Das Bezugsredht ift in der Zeit vom 
.1. bis 15. Auguft bei der Gefellichaft jelbft oder bei der Direction ber Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft geltend zu machen. Die zu begebenden Actien nehmen von 
1. Januar c. ab am Reingervinn des Unternehmens Theil. Bei biefer Gele⸗ 
genheit theilte der Aufſichtsrath mit, daß er beabfichtige, demnächſt eine außer 
ordentliche Generalverfammlung einzuberufen, welcher der Vorſchlag gemadht 
werden foll, das den Actien Lit. A zuftehende Vorzugsrecht bei der Dividenden- 
berehnung aufzuheben. Da es fich hierbei im Ganzen nur nm die Summe 
von 5000 Thlr. handelt, welche den Actionären Lit. B zuzuwenden wäre (das 
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Anzahl aufzuweiſen. Denfelben fteht allerdings nur die Emiſſion 
eined Papiered, der Nefidenzbaubank:Actien, zur Seite, wenn man 
von Capitaldvermehrungen, resp. Ausgaben von Prioritäten ſchon 
beſtehender Gefellfchaften abfieht. Die Berlin-Botsdam-Magdeburger 
Geſellſchaft vermehrte ihr Capital um vier Millionen, die Weſtend⸗ 
Geſellſchaft emittirte 600,000 Thlr. Prioritäten, die „Flora“ 
400,000 Thlr. Gegründet wurde ferner die „Aetien-Geſellſchaft für 
Hufeifenmaterial” mit 300,000 Thlr., die Pommerfche Baugefellichaft 
mit 300,000 Thlr. Die Märkische Cement-Fabrik mit 150,000, die 
„Noldenhütte“ mit 200,000 Thaler. Zu den in diefen Monaten ing 
Leben getretenen Gefellihaften gehört ferner die Berlin » Kölnifche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 2 Millionen Thaler, und die Bau- 
gefelihaft Imperiale mit 19 Millionen. Zufammen betragen aljo die 
Gründungen 21,950,000 Thaler, die Emiffionen 6 Millionen Thaler. 
Soweit die Emiffionen zur Erweiterung oder zum Abſchluß vorban- 
dener Gefelihaften nothwendig, wird Fein billig Denkender gegen fie 
etma3 einzuwenden haben. Anders jene Neugründungen; ihre theil- 
weife Ueberflüſſigkeit braucht kaum mehr erörtert zu werden in einer 


Borzugsreht der Actien Lit. A beläuft ſich auf 2 pCt. Dividende, die Zahl 
der Actien Lit. B beträgt aber nur 250 Stüd), fo dilrfte der Vorſchlag des 
Auffichtsraths wohl ohne Weiteres angenommen werden. Die Annaberger 
Actien-Gefellfhaft für Flachsinduſtrie beruft eine außerordentliche 
General-Berfommlung auf ben 4. Auguft d. 3. Die Tagesordnung gipfelt 
vornehmlich darin, daß die Gejellfchaft, den: früheren Beifpiele der Actien- 
Spinnerei zu Ehemnit folgend, ihre Capital um 88'/s pCt. durch Zufammen- 
legung von drei Actien in eine Stammactie und eine Stammprioritätsactie 
reduciren will. Ferner will fich der Berwaltungsrath zur Aufnahme einer 
Anleihe durch Emiffion von Stammprioritätsactien in Höhe von 80,000 Thlr. 
ermächtigen laffen. Bon einem der Herren Actionäre der Gefellfchaft find fol« 
gende Separat- Anträge geftellt: a) Reduction des Actiencapitals um 83’/s pCt. 

durch Zufammenlegung von drei Aetien in zwei bergleihen; b) Nachzahlung 
von 10 pCt. auf den jegigen Nominalwerth der Stammactien; c) Emiffion 
einer Anleihe dur) Ausgabe von Stammprioritätsactien zu Gunften der Be 
triebsmittel; d) Bewilligung der Mittel für den Bau von Arbeiterwohnungen 
auf den Grundſtücken der Gefellichaft; e) Bewilligung der Mittel für Ergän- 
zung von Borbereitungsmafcinen, foweit ſolche für zwedvienlich erachtet 
werben. 
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Periode, in der der Zug der Zeit auf die Aufldfung vorhandener 
Objecte zielt. Diefe Gründungen nad) Jahresſchluß haben jebt aber 
bereit3 eine ganz beträchtliche Höhe erreicht und da man bei den 
meiften verfuchen wird, menn die Stimmung fidh erit durdhgreifend 
gebeffert, für die der Actionäre barrenden Actiengefellichaften, auch 
Käufer ihrer Papiere zu finden, kann diefe bedeutende Zahl von Grün: 
dungen dem Marft von Neuem eine nicht geringe Gefahr bringen. 
Beträgt doch das Gefammtcapital diefer Gefellichaften bereits nahezu 
50 Millionen, genau 48,679,000 Thaler!” 

„Sogar der Monat September brachte dem nicht gerade geringen 
Beitande an unemittirten und unemittirbaren Gründungen einen wei: 
teren Zuwachs von 2,300,000 Thlr. E3 wurden in die betreffenden 
Handelsregifter eingetragen: Die Rehmsdorfer Mineral-Oel⸗ und 
Paraffin-Fabrif, vormals Hübner, mit 400,000 Tälr., die Nieder: 
laufiter Glashütten-Actien-Gefelfhaft mit 260,000 Thlr., die hamb. 
Drabtweberei, Bau= und Kunftfchlofferei, vormal3 Nietner, 140,000 
Thaler. Hoffentlid haben alle diefe Gefellichaften es ebenſo menig 
wie die gleihfalld im vorigen Monat entflandene „Union”, Ber: 
fiherungägefellfchaft, auf eine Emiffton, weder jest, noch fpäter ab- 
gefehen. Der gefunde Sinn (1?) der Börfe würde jeden derartigen Verfuch 
mit einem völligen Fiasco enden laffen. Die „Union“ befigt ein Ca⸗ 
pital von 1,500,000 Thlr. Ueber die vorausfidhtlihe Prosperität 
derartiger neuer Verfiherungdunternehmungen denken wir und dem⸗ 
nächlt auszulaffen.” | 

„Auch an Neueinführungen an der Börſe hat es nicht gefehlt. 
Selbit wo man des Mißerfolges fich vollkommen Kar mar, ließ man 
eined® Tages, ohne daß Börfe, Publitum oder Prefle irgend etwas 
davon mußte, irgend ein Bergwerk durch vereidete Mafler neu ein: 
führen, und einige Tage einen rein nominellen Cours notiren, um 
bei einer etmaigen ſpäteren Gelegenheit nur die Möglichkeit zum 
Arrangement einer Courötreiberei zu haben. Wir fehen in der That 
nicht ein, welcher vernünftige Grund dafür vorliegt, Effecten, die fi) 
an der Kölner Börfe eines idylliſchen Dafeind erfreuten, in Zeiten 
einer Kriſis bier einzuführen. Andere Papiere mußten, theils um 
eingegangenen Verpflichtungen zu genügen, theild um fie „börfen- 
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gängig” und dadurd eher Lombardfähig zu machen, zur Notiz ges 
bracht werden. Neu eingeführt wurden: Hagen-Grünthaler Eiſenwerk 
mit 110 (jegt ca. 80), Eſchweiler Bergwert mit 119—125 und 
Wilhelmine-Bictoria mit 190 (jet 174 Brief).“ 

Um die Schwintelperiode würdig abzuſchließen, Tonnten die 
gleihen Organe, nachdem die Kriſis bereits in Berlin und Nord: 
amerika zum Ausbruch gekommen war, nody vom Monat October 
folgenden Bericht erftatten: ALS in den eriten Tagen des Octobers 
furz hintereinander mehrere neue Actiengeſellſchaften gegründet wurden, 
mußten wir die Befürdtung ausfprechen, daß diefer Monat fich zu 
einer wirklichen Gründungsperiode geftulten werde, jo unfaßbar diefer 
Gedanke auch fein mochte. Ganz fo ſchlimm ift es nun freilich nicht 
gervorden, allein immerhin bat füch der October zu 13 neuen Grün- 
dungen mit einem Xctiencapital von 7%ı Millionen aufgefchtvungen. 
In einer Zeit, wo nur von Liquidationen beftehender Gefellfchaften 
die Rede ift, wo mit allen Kräften eine Entlaftung des Effecten⸗ 
marktes angeftrebt wird, überfchreitet diefe Ziffer weit die Grenzen 
der Berechtigung und es it ſchwer zu ermitteln, welche Zwecke mit 
diefen Gründungen Beabfichtigt werten. Wenn auch zunädit gewiß 
Niemand daran denkt, die Actien diefer neuen Geſellſchaften auf den 
Markt zu bringen, fo involvirt die Eriftenz derfelben doch ftetd eine 
Bedrohung für die Zukunft. Die Namen der 13 Neugründungen 
lauten: 


Preußiſche Unionbant Thlr. 200,000 
Bad Dttenftein, Actien:Gefellichaft ’ 100,000 
Zinnbergbau⸗Geſellſchaft Zinnwald 100,000 
Rhein. Eiſen⸗ und Thon⸗Induſtrie 200,000 
Johann Hoff 800,000 
Wuſterwitz⸗Rathenower Ziegelei 200,000 
Bergwerksgeſellſchaft Dannebaum „3,000,000 
Geſellſchaft für Stahl-Induſtrie in Bochum, 1,000,000 
Waldauer Braunkohlen⸗-Induſtrie F 433,000 
Wetterſcheider Actien-Geſellſch. für Kohlen⸗ 

und Coaks⸗Induſtrie „ 100,000 


Trausp. Thlr. 6,133,000 
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Transp. Thlr. 6,133,000 


Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch „1,200,000 
Fabrik patentirter Fünftliher Baufteine „ 46,000 
Alizarin⸗ und chemiſche Fabrik F 350,000 


Thlr. 7,729,000 

Die -Unvolftändigfeit des von Berliner Börfenblättern gebrachten 
Berzeichniffes der October-Gründungen, fowie die Unrichtigfeit der 
daraus gezogenen Yolgerungen ergibt ſich aus obiger Aufftellung 
von ſelbſt. 

Das war mehr, als was bei irgend einer der früheren Krifen 
geleiftet worden war. Erwägt man, daß Amerika abermald zum 
Zwecke der Converfion eine riefige Anleihe in Europa aufzunehmen 
im Begriffe war, daß die großen englifchen Colonien und zahlreiche 
andere Staaten auf der angeführten Lifte fehlen, und wird die un- 
vermeidliche Mangelbaftigkeit privater Aufftelungen mit in Berüd- 
fihtigung gezogen, fo gelangt man zu dem Nefultat, daß in einem 
Zeitraum von 21a Jahren faft 40 Milliarden Francs von den 
Gründungen in Anſpruch genommen wurden. Eine genaue Statiftik 
der Erjpamifje in der gleichen Periode ift freilich noch nicht verfaßt 
worden, aber daran ift doch Fein Zweifel möglich, daß dieſe riefige 
Summe den Ueberſchuß der Production bei Weitem überjteigt, und 
daß die bereitö eingetretene Gegenftrömung eine nothiwendige ökono⸗ 
mifche Folge der Yictionen war, deren fi die ganze europäiſche Ca⸗ 
pitalöwelt in gleicher Weife fchuldig gemacht Hatte. Die Verirrungen 
des Unternehmungsgeiſtes, der die vorhandenen Kräfte überſchätzte, 
zwangen zu einem Stillitande, welcher der wirklichen Capitalsihaffung 
Raum gönnen muß, die leeren Gebilde zu entfernen, bi3 wieder 
Raum entfteht für die Befriedigung der wirklichen Bedürfniffe. 

Unfere nächte Aufgabe ift e8 nun eine der Haupterſcheinungen 
diefer Gründungen zu unterfuchen. 

Bon 1871 an brah in Wien und Berlin eine Art Banko⸗ 
Manie aus, indem ſogar Baugefellihaften in Bankform fi umwan⸗ 
deiten,, förmliche Gründerbanfen ſich bildeten, und fchließlich fogar 
dad Maklergeſchäft in die Form von Banken gebracht wurde. 
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Die Ehre dieſer neuen Erfindung, oder wie man es nennen 
ſoll, gebührt Berlin. Dieſe ſonſt fo demokratiſche Stadt darf aber 
nicht ſehr ſtolz auf die Maklerbanken fein, denn unter allen Kunſt⸗ 
griffen, welche je angewendet worden find, um das Privatpublitum 
und die umeingeweihten Tleinen Leute zu Gunften der gewiegten 
„Haute Finance‘‘ auszubeuten, war dieler einer der ergiebigften. Bon 
Berlin wanderte da3 neue Inftitut raſch nach Breslau, Wien, Frank: 
furt, Leipzig, Pofen und in andere Börfenftädte Deutſchlands und 
Defterreichd. Bei den Börſengeſchäften iſt es von Wichtigkeit, daß die 
abgefchloffenen Berbindlichleiten auch richtig erfüllt werden. Da bie 
großen Häufer ſich aber dabei oft Fleiner Mittelsmänner bedienen 
müffen, fo laufen fte Gefahr, daß die eingegangenen Engagements 
zuweilen nicht gehalten werden. Bis dahin mußten die Geichäftsleute 
diefe Gefahr felbft tragen. Sie wollten fih von derfelben durch die 
Maklerbanken befreien, welche das Riſico übernahmen ohne die Pro: 
vifton oder Courtage mefentlich zu erhöhen. 

Gegen die neue Einrichtung wäre an und für ſich nichts einzu= 
wenden geweſen, weil fie in der That ein Fortſchritt war, wären die 
Actien nicht zum Spielpapier geworden, und Hätten fie nicht auch das 
Privatpublitum an ſich gelodt, welches ja ſtets der ſchwarze Peter ift. 
Natürlich Tann ed aber nichts unbilligere® geben, als wenn die 
Heinen Leute aus dem Mittelftand das Riſico der großen Banquiers 
tragen follen. Die Gefahr für das große Publikum wäre auch nicht 
fo groß geweſen, wenn da urſprünglich vorgeftedte Ziel, welches 
3. B. die Breslauer Börſen-Makler-Bank mit den Worten bezeich 
nete: „die Maklerbank foll weder fpecufiren, noch arbitriren, fie fol 
lediglich da8 Vermitteln von Gefchäften als Hauptzwed betrachten“, 
nicht bei vielen diefer Anftalten verrüdt worden mwüre. *) 








*) Die Neuheit des Inſtituts mag es rechtfertigen, daß wir der nach⸗ 
folgenden humoriftiichen Schilderung der Gründung der Breslauer Diallerbanten 
bier Raum gebe, welche wir der Gefälligleit eines dortigen Geſchäftsmannes 
verdanken: An einem büfteren, kalten Novembertag des Jahres 1871 ver- 
fammelte fich zu Breslau ein Dutzend großer Bankiers, um über die Mittel 
und Wege zu berathen, wie fie fi) bei ihren Börfenipeculationen vor durch 
Inſolvenz der Contrahenten entftehenden Berluften ſchützen könnten. Die Ge⸗ 
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Allein viele diefer Banken Tiefen fi in riskirte Unternehmun- 
gen ein, betbeiligten fi an Eifenbahnen, welche erft in fpäter Zus 








fahr nach biefer Richtung war um fo mehr gewachſen, als fich im Folge der 
Ausfichten auf den Zufluß der franzöftihen Milliarden alle Welt an ber Börfe 
betheiligte, neue Banken entftanden, die Courje auf der ganzen Linie des Cours⸗ 
zettels fliegen und man bet allem was man auch kaufte, ficher war, nach einigen 
Tagen ſchon Procente zu verdienen. Das große Publikum, gleichviel ob es 
Verſtändniß für die Sache hatte, ober nicht, beflürnte die Agenten und ihre 
Banquiers mit Aufträgen, welche das Commiſſionsgeſchäft blühen Tießen, tie 
noch nie. Die Banquiers ftrichen die Achtel Procente Provifton und mas ſich 
fonft am Courſe erübrigen Tieß, vergnügt ein; aber die Medaille hatte auch 
ihre Kehrfeite. Selten konnten die großen Herren mit einander handeln; viel 
häufiger mußten fie mit der Aufgabe des Maklers oder eines Mitglieds der 
Couliſſe vorlieb nehmen und die Tage bis zum Ultimo find lang. Da wurde 
ihnen doc recht bange; die große Sorge, ob aud alle Kontrahenten zum 
Ultimo ihre Berbindlichkeiten erfüllen würden, lag ihnen centnerfääwer auf der 
Bruft und wenn folhen Herrn bie Sorge des Nachts nicht ſchlafen ließ, nahm 
er des Morgens fein Engagementbud vor und hielt Heericdhau, fonberte die 
weißen von ben ſchwarzen Schafen, machte bei dem einen Namen ein Leichen- 


fteinfreuz, zeichnete bei dem andern einen Strich, welcher die Grenze bedeutete,’ 


bis herher umd nicht weiter, und verbrachte die Tage bis zum Ultimo in fieber- 
bafter Aufregung, Angft und Ungewißheit. Dieſem unerquidlichen Zuftande 
abzuhelfen, ohne zugleich der ſchönen Achtel- Brocente verluſtig zu gehen, war 
jeßt die große Aufgabe. Und die Aufgabe ift aufs Glänzendfte gelöft worden. 
Ein fpeculativer Kopf hatte das rechte Mittel erfunden, wodurch man fid) nicht 
allein vor Berluften jchüten, fondern noch ertra verdienen Fonnte. 


Die oben erwähnten zwölf Firmen traten alfo zufammen unb brachten 
nicht etwa einen Garantiefonds auf, um etwaige Berlufte gemeinichaftlih zu 
tragen, nein, fie gründeten die erſte Breslauer Maklerbank, das heißt, 
fie bildeten eine Actiengefellfchaft mit einer Million Thaler Grundcapital bei 
40 pCt. Einzahlung, ſuchten aus der Anzahl der vorhandenen, bedeutenden 
Mafler die tüchtigften aus und ernannten fie zu Directoren mit firem Gehalt 
und guter Tantieme. Noch im November begann die Bank ihre Thätigkeit 
und ba fie von den zwölf tonangebenden Firmen beſonders protegirt wurde, 
erzielte fie ganz bedeutende Kourtagegewinne. Dies erichien dem Publikum 
fo verfodend, daß es ſich um die Actien der neuen Bank förmlich riß und 
fie mit einem ganz erheblichen Agio bezahlte. Mit 110 pEt. eingeführt, wurden 
fie ſchon an deinfelben Tage mit 116 gebanbelt und erreichten Ende 1871, alfo 
nad ſechs Wochen, den Cours von 124 pCt., ftiegen im Laufe bes folgenden 
Yahres auf 180, find aber bis zur Mitte des Jahres 1878 auf pari zurüd- 
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kunft ertragsfähig, an Bauunternehmungen, welche an der Höhe des 
Ankaufspreiſes der Grundftüde krankten, und Tamen fo nad Ausbrud) 
der Kriſis zu Falle. 


gegangen. Das Unternehmen war geglüdt, der Nuten ein doppelter, oder 
eigentlich dreifacher, denn erftens Tief man kein Rifico, wenn man mit der Bank 
handelte, weil fich der größte Theil der Gefchäfte am Ultimo in fid) compenfirte 
und für noch fo große Differenzen in dem Fonds der Bank ausreichende Sicher⸗ 
beit vorhanden war; zweitens hatte man am der Begebung der Actien einen 
ſehr fchönen Gewinn und endlich drittens war ein nenes Spielpapier für die 
eigene Börfe geichaffen. Damit die Bank nicht Concurrenz erleide, verpflichteten 
fi) die zwölf Firmen, innerhalb einer gewiffen Zeit keine zweite Maklerbank 
zu gründen, noch eine folche auflommen zu lafien; fie gingen dabei von der 
Annahme aus, daß ohne fie und gegen ihren Willen eine zweite Bank um fo 
weniger gegründet werden könne, als fe thatfächlich die bedeutendſten Geſchäfte 
an der Boörſe machten, zu ben erften Firmen gehörten und gediegene Kräfte zur 
Leitung des Imftituts gewonnen hatten. Ob diefer gegenfeitigen Verpflichtung 
erhielten die Herren von dem Börſenmob den Beinamen ber „zwölf Apoftel”. 


Das Geichäft der Maflerbanf ging aber zu gut, als daß nicht die Grün- 
dung einer zweiten ein ſchnell und ficher flcigendes Agio in Ausficht geftellt 
hätte; der Cours der Actien der alten Maklerbank war zu Anfang bes Jahres 
1872 126 notirt und das Papier erfreute fich großer Beliebtheit. 


Da bildete fi denn ein zweites Eonfortinm, beftehend aus zum Theil 
neu erftandenen Bankhäufern und angefehenen Firmen aus der Prodncten- 
brauche und gründete gegen den Willen der „zwölf Apoftel” und troß ihres 
Widerftrebens eine zweite Maklerbank, welche die Firma „Breslauer Makler⸗ 
Bereinsbant” erhielt. Ein Börfencommiffionsgefchäft ging in die neue Bank 
auf und die bisherigen Inhaber wurden gegen eine angemeffene Entichädigung 
für Uebergabe des Gefchäfts zu Directoren ernannt. Die neue Bank wurde 
im Ianuar 1872 eröffnet und obgleich die „zwölf Apoftel*, auf ihrem Schein 
beftehend, mit der neuen Bank feine Gefchäfte machten, prosperirte diefelbe 
dennoch. Gerade das Bublitum der Couliſſe arbeitete mit Vorliebe in ben 
Actien der Makler⸗Vereinsbank, welche am 24. Januar zu 114 eingeführt, 
noch an demfelben Tage auf 124 fliegen und zu einem der beliebteften Spiel« 
papiere wurden. Wir verzeichnen hier gleidh die Coursbewegung bes Papiers. 
Am Tage der Einführung, welche, wie ſchon gejagt, zu 114 geichah, erreichten 
die Actien den Cours von 124, fliegen dann faft ohne Unterbrechung bis Anfang 
März auf 186, erfuhren demnächft eine Abfchwächung bie 116, erreichten hierauf 
den höchſten Cours von 149 im November. Da bildeten ſich Gerüchte über große 
Berlufte, welche die Bank erlitten haben jollte, das Papier verlor feinen Nim- 
bus faſt vollfländig, das Publilum drängte fi) zum Verlauf jeines Beſitzes 
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An die „Maklerbanken“, welche bald unter diefem Namen, bald 
unter dem von Wechslerbanken, Börfenbanken oder Börfen-Arbitrage- 


und lediglich der Umftand, daß die Gründer den größten Zeil des Materials 
aufnahmen, bewirkte, daß die Actien zu Ende 1872 nicht tiefer als auf 108 
fanten. 

Inzwiſchen hatten die Actien der alten Maklerbank ebenfalls ihre Phafe 
der Haufle durchlaufen und galten eine Zeitlang für das folidefle, gewinn⸗ 
bringendfte Anlagepapier. Anfang 1872 ftand ihr Cours auf 126, alfo nur 
wenig beffer, al8 die Actien des jungen Schwefterinftituts, fie eilten aber dem 
Ießteren im Berlaufe ganz bedeutend voran, erreichten den höchſten Cours von 
180, mußten gegen den Sahresichluß aber ebenfalls vom hohen Eothurn herab⸗ 
fteigen und eine Notirung von 148 fich gefallen laffen. 


Kehren wir nach diefer kurzen Abſchweifung zu unferm Thema, zur Ge 
chichte der Breslauer Mallerbanten zurüd. 


Auf die Dauer war der Ausfchluß der Makler-Bereinsbant vom Gefchäft 
nicht durchzuführen und die zwölf mehrerwähnten Firmen entichloffen ſich nad) 
und nach, auch mit der jungen Bank Gefchäfte zu machen und bedauerten nur 
im Stillen, daß fie an dem ſchönen Gewinn ber Einführung des Papiers nicht 
hatten participiren fünnen. Im November des Jahres 1872 war bag Ge⸗ 
ihäft an der Börfe im fchönften Flor, alle Bapiere Hatten einen hohen Cours⸗ 
ſtand erreicht, namentlich aber zeichneten fich die Actien ber beiden Mafler- 
baufen vortheilhaft aus, die alten notirten 180, die Mafler-Bereinsactien 149; 
da durchfchwirrten Gerlichte die Luft, welche von der Gründung einer dritten 
Maklerbank wiffen wollten, und zwar follte diefe von Firmen gegründet wer⸗ 
den, bie ſchon bei der zweiten thätig geweien waren. Das war jenen zwölf 
Pionieren denn doch zu viel. Wiederum war Gefahr im Verzuge, daß ihnen 
der ſchöne Agiogewinn vor der Nafe weggeichnappt wurde und das lediglich) 
wegen einer zu vorfchnell eingegangenen Verpflichtung, Leine Eoncurrenzbant 
in Breslau zu gründen. Diefer Berpflichtung lag die Borausiegung zu Grunde, 
daß ohne Uinterftügung jener Zwölf eine Maklerbank bierortö nicht gegründet 
werden könne und diefe Borausjegung war durch Thatſachen zu nichte gemacht 
worden; gleichwohl beftand die Verpflichtung einmal und der größte Theil der 
zwölf Herren hielt an feinem Worte feſt. Aber Einzelne hatten doc, feine Rube, 
der Sirenengefang vom fchönen Agiogewinn Hang zu verlodend, fie nahmen 
den flörenden Vertrag zur Hand, laſen bin und Tajen ber umd fuchten nad) 
einem Hinterpförtchen, das bekanntlich in jedem Vertrag zu finden if. Ein 
fpeculativer Kopf fand es aud bald. Die Verpflichtung Tautete dahin, im 
Breslau kein Koncurrenzinftitut zu gründen, demnach ift e8 im Leipzig ober 
fonft wo geftattet und wenn dann eine in Leipzig gegründete Maklerbank jofort 
in Breslau eine Filiale errichtet, fo ift das Sache der Leipziger Maklerbank, 
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Banken und unter anderen Kombinationen auftraten, nur um ſich 
an bdemfelben Plate formell zu unterfcheiden, fchloffen fich andere 
Speculationdbanten unter Titeln wie Commiſſions⸗Banken, Central: 
Banken, Raten und Rentenbant, Bankverein, Länderbanten:Berein, 
Saffenverein, Agentur: und Ereditbant, Effectenbant, Gewerbebank, 
Neport: und Creditbank, Gapitaliften-Vereindbant, an. 


Alle diefe Banken trieben neben dem Report: Arbitrage: und 
Sommiffionsgefhäft an der Börfe, namentlihd um der Agiotage 


die in Feiner Weife durch Verpflichtungen geniert iſt. Und fo geichah es. In 
Leipzig wurde die Brovinzial-Mallerbant gegründet und zugleich hier in 
Breslau zwei Directoren ernannt und das Geſchäft eröffnet. Faſt gleichzeitig 
entftand als vierte die Börſen⸗Maklerbank; beiber Actien kamen im Ro» 
vember an bie Börfe, e8 wollte nicht recht gelingen, fie mit dem gehofften Agio 
ans Publilum zu bringen; denn jene Bamberger’iche Nacht begann fchon, 
ihre Schatten vorauszumerfen. 


Seitdem beftehen in Breslau vier Maklerbanken; alle machen Geſchäfte, 
wenn es lebhaft geht, alle find zu geringer Thätigleit verurtheilt, wenn es 
ſtill hergebt. 

Bir haben jchon im Eingange erwähnt, daß die Mallerbankten aus 
dem Bebürfniß, eine Berfiherung für die Erfüllung ber Engagements zu 
bilden, hervorgegangen find und können fie deshalb auf biefelbe Stufe, wie 
bie Affecuranzgefellichaften, fielen. Unter den letzteren giebt es Actiengefell« 
Ichaften und folche auf Gegenfeitigleit. Es dürfte lohnen, dem Gedanken 
näher zu treten, ob es ſich nicht empfiehlt, die Maklerbanken Tieber nad) 
dem Princip der Gegenjeitigfeit zu gründen, bdergeftalt, daß jeder Agio- 
gewinn von vornherein ausgeichloffen if. Die Eriftenz von Mallerbanken 
hat ihre gewiſſe Berechtigung, ja fie find bei der gegenwärtigen Tage bes 
Geſchäfts Bebürfnig und werden prosperiren, vorausgefettt, daß fie fi aus⸗ 
ichließlich ihrem Wirkungsfreis widmen und von eigenen Speculationen fern 
bleiben. Im diejer Beziehung find einzelne Imftitute nicht ganz ohne Fehl 
geblieben; man darf inbdefien annehmen, daß der Gebrannte das Feuer 
ſcheut und daß gerade biefe Inſtitute für die Folge ſich nicht mehr Leicht 
finnig in Gefahr begeben; es bleibt dann nur noch übrig, daB man authen- 
tiſch erfährt, in wie weit hier oder ba die Finger verbrannt find. Iſt die 
Berlegung Feine fchwere, jo wird das Bertrauen der Finanzwelt auf bie 
Maklerbanten voiederum zurückkehren und fie als fefte Anlage benüben; das 
Privatpublitum aber foll ferne davon bleiben. Ein Spielpapier für bie 
Börfenconlifie follen fie im Imtereffe der Sache auch nicht fein. 
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willen, die Gründung von Mctiengefellfhaften in Geftalt von neuen 
Banken, Eiſenbahnen, Baugefellichaften, Fabriken. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn kam außerdem noch die Gründung einer unmäßigen Anzahl 
von Boden-Breditanftalten, mit deren Errichtung Deutſchland ſchon 
zur Zeit der Krifis von 1857 und Preußen wieder neuerdings 
borangegangen war. Trotzdem das reelle Bedürfniß ziemlich von der 
Hypothekenabtheilung der Defterreihifhen Nationalbant befriedigt war, 
beitanden Ende 1872, nah dem „Treſor“, in der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Monarchie mit Einfhluß der Oeſterreichiſchen National: 
bank, bereit? 37 Inſtitute mit dem Rechte der Pfandbriefaudgabe. 
Hiervon entfielen auf Defterreih allein 28 Inftitute mit einem Actien: 
capitale (einſchließlich Reſervefonds) von zufammen fl. 147,385,099 
und einem Pfandbriefumlauf von fi. 303,503,529, auf Ungarn 
9 Inſtitute mit einem Capitale von zufammen fl. 19,418,733 und 
einem Pfandbriefumlaufe von fl. 50,279,750. Darunter figurirt 
die Defterreiyifche Nationalbank mit einem Pfandbriefunlaufe von 
fl. 58,707,780 und einem Actiencapital von 90 Millionen, welches 
freilich zum größten Theile auf die gewöhnliche Bankabtheilumg zu 
rechnen ift. *) 


*) Der „Deutichen Zeitung“ (von Ende 1878) entnehmen wir die nach⸗ 
folgende Statiſtik der Oeſterreichiſchen Banken, welche ergibt, daß das Geſetz von der 
größeren Sterblichkeit in den erften Fahren fich auch auf die Banken anwenden ließe: 

1816 gegründet: Oeſterreichiſche Nationalbank. 

1842 Peſther Commercialbant. 


1853 . Niederöſterreichiſche Escompte-@efellichaft. 

1856 „ Ereditanftalt. 

1859 „ Triefter Commercialbant. 

1862 , Mähriſche Escomptebant. 

1868 . Anglo-Defterreichifche Bank, Böhmiſche Escomptebant. 


1864 " Defterreichifche allgemeine Bobencreditanftalt, Verkehrs⸗ 
banf, Steiermärlifche Escomptebant. 

1867 gegründet: Ungariſche allgemeine Creditbank, Galizifche Actien⸗ 
Hypothekenbank. 

1868 gegründet: Anglo⸗Hungarian⸗Bank, Handelsbank, Oeſterreichiſche 
Hypothekenbank, Hypothekar⸗ Credit⸗ und Vorſchußbank, Laudwirthſchaftliche 
Creditbank für Böhmen, Vereinsbank. 

1869 gegründet: Auſtro⸗egyptiſche Bank, Agrarbank, Bielitz⸗Bialaer 
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Eine Manipulation faft aller oben erwähnten Banfen war be: 
ſonders geeignet, in Defterreich wenigftend die Speculation zu unter: 


Handels: und Gewerbebant, Allgemeine böhmiſche Bank, Centralbank, Steie- 
rifhe Creditbank, Diecontobant, Gewerbebant „Fels“, Franco-Defterreichifche 
Bank, Franco⸗Ungariſche Bank, Galiziſche Bank für Handel und Induſtrie, 
Galiziſche Landesbank, Generalbant, Ungariſche Hypothekenbank, Mähriſche 
Bank für Induſtrie und Handel, Mähriſche Depoſiten- und Wechslerbank, 
Bank für Oberöſterreich und Salzburg, Indnſtrie- und Commereialbank für 
Oberöfterreih und Salzburg, Oeſterreichiſch⸗Miederländiſche Bank, Oeſterreichiſch 
Orientaliſche Bank, Volksbank, Wiener Wechslerbank, Wiener Wechſelſtuben⸗ 
Geſellſchaft, Wiener Bank, Wiener Bankverein, Zivnoſtenska Banka. 

1870 gegrundet: Wiener Hypothekencaſſe, Unionbank. 

1871 gegründet: Mähriſche Bodenereditanſtalt, Ungariſche allgemeine 
Bodencredit-Actiengejellichaft, Central-Bodencreditbank, Commiſſionsbank, De⸗ 
pofitenband, Banque Franco⸗Autrichienne⸗Hongroiſe, Hypothekar⸗Rentenbank, 
Mähriſche Hypothekenbank, Immobiliar⸗Creditanſtalt, Induſtrie⸗ und Boden⸗ 
creditbant, Nordweſtböhmiſche Vereinsbank, Oeſterreichiſche allgemeine Bank, 
Raten⸗ und Rentenbank, Realereditbank, Teplitzer Bank, Vorortebank (Report- 
und Creditbank). 

1872 gegründet: Auſtro⸗ottomaniſche Bank, Auſtro⸗türkiſche Creditauſtalt, 
Wiener Bodeneredit⸗Geſellſchaft, Böhmische Bodencredit⸗Geſellſchaft, Böhmiſcher 
Bankverein, Böhmiſche Unionbank, Börſenbank, Börſen- und Arbitrage-Makler⸗ 
bank, Börſen⸗ und Creditbank, Börſen-Verkehrsbank, Börſen- und Wechsler⸗ 
bank, Brünner Bank, Karlsbader Bank, Wiener Commercialbank, Credit 
Foneier für das Königreich Böhmen, Effectenbank, Escompte- und Depoſiten⸗ 
Cafſe, Oeſterreichiſch ungariſche Escompte⸗ und Ereditbant, Galiziſche Boden⸗ 
Creditanſtalt, Giro⸗ und Kaſſenverein, Grazer Bankverein, „Haza“, Hypothekar⸗ 
Verſicherungsbank, Internationale Handels- und Speditions⸗Geſellſchaft, In⸗ 
duſtrialbank, Interventionsbank, Italiſch⸗Oeſterreichiſche Bank, Capitaliſten⸗ 
Vereinsbank, Länderbanken⸗Verein, Lemberger Bank, Leopoldſtädter Bank, 
Lombard⸗Verein, Maklerbank, Ungariſche Maklerbank, Marburger Escompte⸗ 
bank, Mariahilfer Spar⸗ und Escompte⸗Geſellſchaft, Municipal⸗Creditanſtalt, 
Niederöſterreichiſche Bank, Peſther Bank, Prager Bankverein, Reichenberger 
Bank, Salzburger Bank, Sparbank, Böhmiſcher Sparverein, Defterreichifcher 
Sparverein, Allgemeine Trieſter Bank, Trieſter Bankverein, Univerſalbank, 
Vorſchußbank, Vorſchuß⸗Caſſenverein, Boͤhmiſche Volksbank, Prager Wechsler⸗ 
bank, Prager Wechſelſtuben⸗Geſellſchaft, Wiener Caſſenverein. 

1873 gegründet: Agentur- und Creditbank, Wiener Creditbank, Allgemeine 
Escompte-Bejellichaft, Indo⸗egyptiſche Bank, Lombard⸗ und Escomptebant, 
Oeſterreichiſche Bankgeſellſchaft, Defterreich. Wechslerbant, Spar- und Lombard- 
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flügen — die Ausgabe von verzinzliden Saffenfheinen Wir 
baden jchon früher bei Gelegenheit der New-Yorker Banken darauf 
aufmerffam gemacht, wie die Annahme von verzinslichen Depofiten 
ihre Gefahren in ſich fchliege. Diefe Gefahren werden zwar durch 
die Ausgabe von Obligationen auf feite Termine für die Banken 
vermindert, allein in den lebten Jahren dienten die Kaffenfcheine in 
Wien dazu, alle8 irgend zeitweife disponible Kapital an fi) zu Toden, 
den alten in ſicherem Beftande befindlichen Gefchäften zu entziehen 
und damit neue Unternehinungen zu fpeifen, welche auch unter gün- 
fligen Umftänden an und für ſich wegen des Lehrgeldes, welches neue 


Verein, Spar: und Creditbank, Schlefilcher Bankverein und Trieſter Voden⸗ 
Eredit- und Sparverein. 


Es ſteht fomit eine Bank im Alter von 57 Jahren, die nächftäftefte ift 
81 Jahre alt und die dritte zählt 20 Jahre. Zwiſchen 10 und 20 Jahren 
find fünf Banken, drei find 9 Jahre alt und zwei 6 Jahre. Im Ganzen 
haben demnach von unjern 124 Bank⸗Inſtituten erft dreizehn das fünfte Lebens⸗ 
jahr überjchritten. Bon den übrigen 111 zählen ſechs 5 Jahre, zweiundzwanzig 
4 Zahre, zwei 8 Jahre, jechzehn 2 Jahre, vierundfänfzig 1 Jahr umd elf find 
Säuglinge, die noch nicht einmal Einen Sommer hinter ſich haben. 

So weit bis Ende 1878 bekannt, trugen ſich, theils gezwungen, theils 
freiwillig, mit Liquidations⸗, bezicehungsweife Fufions⸗gIdeen: 

Aus den Gründiingsjahren 1816 bie 1868 von dreizehn Banlen Feine. 

Bon den 186%rn: neun von zweinndzwanzig, einjchließlich der 1869 
aufgelöften, gleich 40,9 p&t. 

Bon den 1870ern: von zwei Bauken feine. 

Bon den 1871er: zwei von 16, gleich 15 pCt. 

Bon den 1872ern: zweiundzmwanzig von 54, gleich 40,7 pCt. 

Bon den 1878ern: fünf von 11, gfeih 45,4 pCt. 

Im Ganzen fcheiden von den unter fünf Sahren zählenden Banken aus 
dem Dafein: achtunddreißig von hunbdertelf, gleich 34,2 pCt. in ähnliches 
Verhältniß waltet bei den InduſtrieGeſellſchaften ob. Wahrjcheinfich werben 
aber noch einige Nachzügler fi) zur Fiquidation melden und jo den Eourszetiel 
noch weiter reduciren. 

Fragen wir nach der Sterblichkeitsziffer, To ergibt fih, daR von den ältern 
Banken weder im Sahre 1869, noch jetst eine zur Liquidation ſchreiten mußte. 
Dagegen haben fieben von den im Jahre 1869 gegründeten, zweiundzwanzig 
ſchon in dem Jahre ihrer Geburt das Zeitliche gefegnet; zwei andere (Wecheler⸗ 
bank und „Fels“) treten jet Hinzu. 
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Geſchäfte erfordern, unvortheilhafter find, als die alten Anlagen, in 
vielen Fällen aber gar nicht ernft gemeint waren, fondern nur die 
Agiotage im Auge hatten. 

Diefe Eaffenfcheine follten dann, nachdem das Bapital in dem 
neuen Unternehmen feftgerannt war, und die Obligationen Gläubiger 
fie zur Einlöfung präfentirten, nicht wenig die Verlegenheit vermehren 
und mande Anftalt zum Sturze bringen. 

Eine befonder3 wichtige Rolle fpielten in Wien und Berlin — 
die Baubanken, — wie die neuen Baugefellfchaften fi nannten, 
da die Mode einmal in den Namen ſich verrannt hatte. In Berlin 
entftand eine folde Menge von Baubanten, daß der Couräzettel der 
dortigen Börfe felbft nah dem Sturze der Quiſtorp'ſchen Bank noch 
deren über 40 aufwies. Die Iebtere Anſtalt, eine Actiengefellichafts- 
Gründungsbanf reinften Waffers, fammelte, wie eine Art induftrieller 
Rattenlönig, eine folhe Anzahl von Baus, Transports und andern 
induftriellen Gefellichaften um fi, deren Actien fie an der Berliner 
Börſe emittirte und deren Geldgeichäfte fie beforgte, — daß die Auf: 
zählung derfelben von Intereſſe iſt: 
Capital. 


Thlr. 
A.⸗“G. für Feilen⸗Fabrikation (Schaaf & Comp.) . . 280,000 
AG. für Tabald-Fabrilation (Praetoriuß) . . - . 450,000 
Allgem. Häuſerbau⸗Actien-Geſellſchaft (Mebing) 1.u. 2.E. 600,000 


Baltiſcher Moyd (1. Em.) . -» 2 2 0 2,000,000 
Bauverein Potsdam (Eder) . . . - 2... 200,000 
Eentral:Bazar für Fuhrweſen (Beskow) 7 0 p6t. .. 500,000 
Chemiſche Fabrik (Schering). . . 2 2.20. 500,000 
Shemniter Bau⸗Geſellſchaft (75 BE) 2200. 500,000 
Sontinental:A.:G. für Wafler: und Gasanlagen . . . 600,000 
Deuticher SentraleBauBeriin . . . >... 1,200,000 
Deutſche 5proc. Hypotheken-Pfandbriefe Ser. 1 und 2 

(rũdz. m. 110 PC) 2. 2 2 220202. 2,400,000 


Deutihe Pferde-Eifenbabn-Gefelihaft -. - » ©». 650,000 
Fabrik für ersehen, Actien: nöd Dar 
.®). ... .. 300,000 
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Façon⸗Schmiede⸗ und Schrauben-Fabrit, Actien-Gefellihaft 250,000 

Germania, Eifenbahnmagen-eibanftalt (40 p&t.) . . 1,000,000 

Mögdeiprung- Neudorf, Eifen- und Silberhütten-Bergbau- 
Actien-Gefellfhaft -. = > = 2 2 222 700,000 


Neufriedrihstbaler Glashütten- Were . . » 2»... 400,000 
Potsdamer Holz⸗-Factorei auf Actien (Sagaın) . . .„ 500,000 
Rathenower Optiſche SnduftrieAnftult . . . . . 275,000 
Saronia, Werkzeugmafdhinen:Tabrt . . . .. 425,000 
Schlefifhe Actien-Brauerei (Breslau). . 480,000 
Union, Fabrik hemifher Produfte -. . » » > 2. 500,000 
Bereindbant Quiſtorp & Co. . 2.» 2 3,000, 000 
Berein für Faß-Fabrikation (Wunderih) - . . . . 300,000 
Weſtend-⸗Geſellſchaft, H. Quiftorp & Co. . . . . . 2,000,000 
do. Gproc. Priorität3:Obligationen (rüdz. m. 120 a 600,000 ° 
Weitend-Stettin, BausBerein auf Adin . . . . 250,000 
Weſtphalia, MWaggonfabrik auf Actien (Hagen) . . . 700,000 
Wolfswintel, Bapierfabrit auf Actin . . . 2... ..350,000 
Wolgafter InduftrieeGefellfhaft (Graf) . -» . 250,000 


Das Kapital diefer Gefellichaften betrug zuſammen 22, 160,000. 

In den beiden deutichen Großftädten murde die Baufpeculation 
durh enorm fehnelles Wahsthum und Wohnungsnoth genährt, ohne 
daß jedoch die Concurrenz eine Verringerung der Miethen herbei: 
geführt hätte, fo ehr waren alle Elaffen der Bevölkerung im Ringen 
»& la hausse« engagirt. An Verwegenheit in der Baufpeculation 
wurde Berlin von Wien noch bedeutend überboten, obgleidh die Bauten 
in lesterer Stadt weit folider und gefchmadvoller ausgeführt zu wer: 
den pflegen, ald in Berlin. Trotzdem die Krifid in Wien zuerſt 
unter den Maklerbanfen an der Börſe ausbrah, fo half Die Lage 
der Baubanfen Ddiejelbe ſpäter doch weſentlich verfchärfen. Dieſelben 
begannen ihre Speculation zuerft in Baupläsen. Die Concurrenz 
der Geſellſchaften unter einander bewirkte, daß fie ſowohl den 
Eigenthümern zu hohe Preife zahlten, als auch ohne Maß und Ziel 
fauften. Die „Deutjche Zeitung” äußerte darüber im October 1873: 
„Diefe Baugründe waren meiſtens fchon überzahlt, bevor fie nur an 
die Baubanken übergingen. Es hatte fid, ein fürmlicher Induſtrie⸗ 
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zweig in der Gründungs-Aera berausgebildet, ber darin beftand, 
Realitäten zum Zwecke der Gründung anzufaufen. Die neu: 
gegründete Gefelihaft mußte die Gründe, die man, wie man fidh 
auszudrüden pflegt, ihr „anhängte”, übernehmen, zu welchem reife 
immer man fie ihr abzutreten für gut fand — wie fie damit fertig 
wurde, das war ihre Sorge. Kine foldye neugegründete Baugefell- 
haft hatte Feinen andern Zweck des Dafeinz; ihre Gründer zu be= 
reichern, das war ihre Aufgabe, was man fonft von „Abhilfe der 
Wohnungsnoth“ ſchwatzte, war eitel Geflunker. Die Wohnungsnoth 
oder vielmehr Wohnungstheuerung wurde durch die vielen Baugeſell⸗ 
Ichaften nur gefördert, indem man eritend die Grundpreife und damit 
auh die Miethpreife auf eine Fünftlihe Höhe brachte und zweitens 
ftatt der billigen Wohnungen, die man abtrug, Paläfte und wieder 
nur Paläfte baute, als wäre die Majorität der Wiener Bevölkerung 
aus der glüdlihen Kafte der Millionäre. 

Bis vor eiwa drei Jahren hielt man noch vernünftig Maß; es 
eriftirten im Ganzen zwei Baugefellihaften, dann fam — mas nod 
immer nicht übertrieben genannt werden fonnte — eine dritte und 
vierte hinzu. Aber nach der erftaunlichen Meberzeichnung der fran- 
zöfifhen Milliarden:Anleihe wuchſen in raſcher Aufeinanderfolge 
Dutzende neuer Baubanken wie Pilze aus der Erde hervor, als follte 
der Geſammtbetrag der franzöfiichen Kriegd-Eontribution in Wien 
verbaut werden. “Die Meberfpeculation in Baugründen nahm bier 
und in Berlin Dimenfionen an, die man früher nicht gekannt; ſtatt 
zu bauen, fpeculirten felbft viele von den Baugefellfchaften nur mit 
den Gründen, ſchufen Concurrenz-Baubanken, um ihnen ihre Realitäten 
aufzubaljen und letztere hatten oft wieder nichtö Eiligeres zu tbun, 
als eine neue Baubank zu gründen und ihr diefelbe Area, natürlich 
noch theurer, zu übertragen. Es war ja fhneller „abgewickelt“, als 
wenn man felber baute, und lohnender. So entitanden beifpielömeife 
die Bau: und Verkehrs-Geſellſchaft und die Stadt:Baugefellichaft. In 
dem Labyrinth der Namen der vielen Baubanken kannten ſich felbft 
gewiegte Börfianer nicht mehr recht aus; ed gab eine Realitäten: 
Geſellſchaft und eine Realitätenbant, eine VBororte-Baugefellihaft und 
eine Stadt: und Vororte⸗Baugeſellſchaft u. f. w. 

84 
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Die Folgen diefer furchtbaren Weberproduction zeigen fi vor 
Allem an der Unverfäuflichleit der acquirirten Grundwerthe, deren 
Koftenpreis durchaus nicht dem heutigen wirklichen Preife entfpricht, 
dann an den Courſen der einzelnen Baugeſellſchafts-Actien.“ 

Noch eingehender hebt zur Beurtheilung der Lage die „Schleſiſche 
Prefſe“ im September 1873 hervor, „daß ſich die Thätigkeit faft 
aller diefer Baugefellichaften, bei den meiften ausſchließlich, auf die 
Speculation in Baugründen befchränkte Ohne die geringfte Ueber: 
legung, mit fieberhafter Haft wurde Alles, was nur im Entfernteften 
ald Object derartiger Speculation dienen konnte, zuſammengekauft. 
Mehr als 11,000 Joche (a 1600 Qu.-Klaftern) an diverfen Grund: 
ſtücken innerhalb und außerhalb der Stadtgrenzen wurden von den 
Geſellſchaften zu fabelhaften Preifen acquirirt. Diefer Flächen: 
inhalt würde vollffändig genügen, um Wohngebäude für 
eine dreifache als die bisherige Bewohnerzahl Wiens aufzuführen. 
An eine Verdreifahung der Population ift jedoch felbftverftändlich 
nicht in Jahrhunderten zu denken. Es bat zwar in den Testen Jahren 
eine rapide Bevölkerungszunahme diefer Stadt ftattgefunden. Diefer 
Zuflug muß jedoh als ein anormaler bezeichnet werden. Die mahr: 
haft tolle Gründungsepoche der lebten beiden Jahre, die Vorbereitung 
für die Weltauöftellung, die Donauregulirungd:, jtädtifchen Waffer- 
Veitungs- und fonftigen nicht regelmäßig wiederfehrenden Arbeiten 
hatten eine unverhältnifmäßige Einwanderung im Gefolge, wodurch 
allerdingd momentan eine empfindliche Wohnungsnoth hervorgerufen 
und die Häuferrente, fomit der Realitätenwerth anſehnlich Binauf- 
gejchnellt wurde. Diefe DVerbältniffe, auf deren unbegrenzte Fort: 
dauer in blindeftem Wahne gejündigt worden mar, baben ſich gegen: 
wärtig vollftändig geändert. Die Miethpreife Halten fi zwar nody 
auf der erfhwindelten Höhe, Tange kann aber auch diefer Zuftand 
nicht mehr mwähren, da naturgemäß mit dem Aufhören des Motives 
der ftärferen Einwanderung, nämlich mit der Vollendung der eine 
außerordentlihe Anzahl von Menfchenfräften bedingenden Arbeiten, 
mit dem Schluffe der Erpofition, und wohl aud durd die Folgen 
der „SKrachperiode”, dieſe felbft ein Ende genommen, ja ind Gegen: 
tbeil umgeſchlagen Hat. Es ift Fein Zweifel darüber zuläffig, daß 


Die Baubanken. 531 


binnen wenig Monden die Einwohnerzahl Wiend um eine fehr ber 
trächtliche Ziffer hinter jener zurüdhleiben wird, welche nod zu An: 
fang des laufenden Jahres conftatirt werden konnte. Die Neducirung 
der Bewohner muß nothiwendigermweife ein vermehrted Angebot von 
Verkäufen mit fi bringen. Diefes Angebot wird fid) aber um fo 
intenfiver und nachhaltiger geftalten, al3 in den letzten beiden Sahren, 
um den momentanen Bedürfniffe zu genügen, die Bauthätigfeit 
rapid gefteigert worden iſt. Als felbftverftändliche Confequenz wird 
und muß in nicht ferner Zeit auch die Aufführung von Neubauten 
auf ein fehr beſcheidenes Maß reducirt, oder gänzlich eingeftellt wer: 
den, bis fih im Laufe der Jahre der unvermeidliche Ausfall an Ein: 
wohnern ausgeglihen haben, und fi die normale Bevölkerungs⸗ 
zunabme wieder bemerkbar machen wird. Dielen Aipecten ftehen nun 
die Baugeſellſchaften mit ihrem ungeheueren Grundbefite gegenüber. 
Im günftigften Galle Könnten fie, vorausgeſetzt, daß fie die Parzellen 
volftändig ausbezahlt haben, ruhig zumarten, bis ſich wieder das Be⸗ 
dürfniß nach Neubauten geltend macht. Bis dahin müßten allerdings 
die Actionäre auf jedes Erträgnig verzichten. Aber auch felbft in 
diefem Yale könnten jährlich höchſtens zwei pr. Mille der von den 
Geſellſchaften occupirten Grundftüde verbaut werden; es würde ſonach 
eines halben Jahrtauſends bedürfen, bis auf dieſe normale Weiſe der 
Grundbeſitz verwerthet werden könnte. An die Möglichkeit einer folchen 
auf Jahrhunderte ſich erftredienden Baufpeculation wäre übrigens ſelbſt 
dann nidyt zu denken, wenn die erwähnte Prämiffe zutreffen würde. 
Aber auch in diefer Hinfiht, der Art des Ermerbes und der 
Ausbezahlung der erfauften Örundftüde wurde von den 
meilten Baugefellihaften derart manipulirt, daß ein Zumarten unmög- 
lich und die Kataftrophe unvermeidlich geworden: ift. 

Die Mehrzahl der Baugeſellſchaften Faufte mehr Baugründe 
al3 ihre disponiblen Geldmittel geftatteten. Died trifft ſowohl bei 
jenen zu, welche effectiv über ihr Actiencapital verfügten, als auch bei 
den zublreichen Gejellichaften, deren Capital großentheild „auf dem 
Papiere“ erfihtlih, das heißt im Befige der finanzirenden Banken 
und Syndicate befindlich if, von wo es in Folge der Börfencalami: 
täten nicht flott gemacht werden kann. Man half ſich jedoch, indem 
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man ratenmweife Tilgung der Rauffchillinge bedang, da man fi all- 
gemein der trügerifhen Hoffnung bingab, die folchergeftalt erworbenen 
Srundftüde in kurzer Zeit wieder mit Nuben weiter begeben zu 
Finnen. Nach dem ftattgefundenen plößlihen Ende des Baugründe: 
Schwindels befinden fih nunmehr die meilten Baugefellichaften in der 
unerquidlichen Lage, Leine Fonds zur Bezahlung der fällig 
werdenden Kauffhillingsraten zu befiken, und aud im 
Creditwege nicht beſchaffen zu können. Beifpieldweife fei erwähnt, daß 
dreizehn Baubanken, welche im Vereine ärariſche Donauregulirungs- 
gründe erworben haben, nicht im Stande find, mit einander eine 
bierauf fällig gewordene Rate von einer Million Gulden aufzubringen 
und zu bezahlen. 

Nun wäre ed wohl eine einfache Sache, wenn die mit Bau- 
gründen überlafteten Geſellſchaften den Beſitz, deffen Feſthalten ihnen 
obnedem kaum möglich jein wird, im Wege des Verkaufes ſelbſt mit 
momentanem Schaden abftogen würden. So glatt aber diefes Aus: 
funftSmittel fi) dem äußeren Anjcheine nach präfentirt, fo ſchwierig 
erfcheint deffen Durdführung, wenn man erwägt, zu weldyen über: 
trieben hoben Preifen die Grundftüde von den Geſell— 
Ihaften acquirirt worden find. Es ift eine nicht in Abrede zu 
ftellende Thatſache, daß diefer durchſchnittliche Erwerbungspreis 
das Zehnfache von jenem beträgt, zu welchem die Parzellen noch 
vor wenig Jahren feilgeboten waren, ohne Abnehmer zu finden. Es 
jet bier in Parenthefe bemerkt, daß diefe enormen Kaufpreife durchaus 
nit etwa ungefhmälert den meiftentheild privaten Verkäufern zu⸗ 
floffen. In der Regel mußte eine beträchtliche Quote derfelben, meiſtens 
die Hälfte oder auch noch mehr, unter dem Titel „Provifion“ an 
die Faiſeurs, Verwaltungsräthe, Directoren und fonftige Zwiſchen⸗ 
perfonen abgegeben werden, wobei, um das Decorum zu wahren, 
regelmäßig Strohmänner als Vorkäufer fungirten. In Folge diefer 
Ankaufsmodalitäten, bei welchen fi) Alle für ihre eigene Perſon be: 
reiherten, die dabei die Hand im Spiele hatten, und foldher Hände 
gab es eine große Zahl, Haben die Baugefellfhaften die Grundſtücke 
zu Preifen im Befite, welche einen freiwilligen Weiterfauf ſchon des: 
balb faſt unmöglich machen, weil wenigſtens drei Viertel des 
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Ermwerbungspreifes dabei verloren werden müßten. Zudem find die 
Grundſtücke entweder mit den noch rüditändigen Kaufſchillingsraten, 
oder mit Hypotheken belaſtet. Auch ift e3 eine ungelöfte Frage, wo 
dermalen, felbft zu fehr bedeutend reducirten BPreifen, Käufer für 
Grundftüde, und zwar in folder Anzahl zu finden find, daß die 
Sefelichaften eine nennenswerthe Trandaction mit ihrem Beftsftande 
vornehmen Tönnten. 

Nicht minder unerquicklich erfcheint die Situation derjenigen 
älteren Baubanten, welche nicht blos ſchwindelhaften Baugrundfchacher, 
der wie im Vorftehenden dargethan, zum großen Nachtheile der Ge: 
ſellſchaften ſelbſt ausgefallen ift, getrieben, fondern auch Bauten ge: 
führt haben. Die ſporadiſch aber intenfiv aufgetretene Wohnungsnoth 
batte in den Testen beiden Jahren zu einer überhafteten Bauthätigkeit 
geführt, durch welche natürlichermeife vermöge des plötzlichen Bedarfes 
eine rapide und bedeutende Steigerung der Arbeitälöhne und Ma- 
terialpreife hervorgerufen wurde. Dadurch ftellten fi die Koften der 
Realitätenbauten ſelbſtverſtändlich weit höher, als unter normalen 
Berbältniffen. Die auf diefe vertheuerte Weife erbauten Häufer 
teprüfentiren jedoch heute, wo die Material: und Arbeitspreife um 
mehr als dreißig Procent gefallen find, nicht einmal den Werth 
der Selbſtkoſten, find zu diefen gar nicht, und nur mit beträcht⸗ 
lichen Einbußen zu verkaufen.” — 

Noch umfafjender in der Höhe des Capitald und zugleid mehr 
Mißbräuchen unterworfen war die Speculation in Eifenbahnen. Im 
deutihen Reiche war feit 1870 die Sonceffionirung der Actiengeſell⸗ 
ſchaften durch den Staat, mit Ausnahme der Eifenbahnen und Zettel: 
banken aufgehoben; aber gerade bei der Gründung von Eifenbahnen 
kamen die meiften Täufchungen des Publikums, die ärgften Mißbräuche 
und Unredlichkeiten vor. 

Im preußifgen Abgeordnetenhaufe wurde durch das Mitglied 
für Magdeburg, Herrn Laster, nachgewieſen, daß einer der Wortführer 
der früheren Teudalpartei, und Begründer der „Neuen Breußifchen 
Zeitung”, Geheimerath Wagner, fih u. A. die Eonceffion der feitdem 
Banferott gewordenen Pommer'ſchen Centralbahn erwirkt und gegen 
eine Geldabfindung wieder abgetreten hatte, daß ſelbſt Mitgliedern 
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des hohen Adels, z. B. dem Prinzen Biron für eine Conceſſion, 
welche er vom Handeldminifter erwirkt, eine Abfindung von 100,000 
Thalern in Actien zugeſichert worden war, und daß auch der Fürft 
Puttbus bei foldhem Eiſenbahn-Conceſſions-Schacher betheiligt mar. 
An Folge diefer [hen am 7. Februar 1873 gemachten Entbüllungen, 
welche drei Monate vor dem Ausbruch der Kriſis wenigſtens dem 
Privat-Publikum ald Warnung hätten dienen müffen, den Kopf durch 
Anlegung der Speculationswerthe in Staatöpapteren zeitig aus ber 
Schlinge zu ziehen, — und den großen Finanz-Häufern und Inſti— 
tuten in der That als Warnung gedient Hat, — wurde auf Befehl 
des Kaiſers eine freie Unterfuhungs:Commiffion niedergefeht, deren 
Bericht dem Abgeordnetenhaufe am 12. November 1873 vorgelegt 
wurde. In diefer Unterfuhung, melde die Entſtehungsgeſchichte von 
26 Eifenbahnen umfaßte, wurden die Enthüllungen Lasker's nicht 
nur beftätigt, fondern nod eine Anzahl anderer Perſonen belaftet, 
und noch gravirendere Thatſachen ermittelt. Es wurde namentlich 
feitgeftellt, daß der nad dem Belek erforderliche Nachweis der Zeich⸗ 
nung und theilweifen Einzahlung des Actien-Capitals vielfach gefälfcht 
war. „Nach übereinftimmenden Ausfagen der Zeugen,“ heißt ed in 
dem Berichte, „iſt ein fehr erheblicher Theil der Zeichnungen gegen 
Aushändigung von Gegenreverjen refp. Zahlung von Provifionen für 
Bollziehung der Zeichnungen aufgeftellt worden." Die Abjchrift eines 
Reverd:Eremplares befindet ſich bei den Unterfuchungsacten. 

Als einſt (1847) der franzöfifhde Minifter Teſte überführt 
wurde, für die Ertheilung einer Bergwerkconceſſion eine Beftechung 
von 100,000 Fr. angenommen zu haben, wurde derfelbe vom Pairs: 
bofe gerichtet und zu drei Jahren Zuchthaus verurtbeilt. Die ganze 
europäifche Preſſe war voll Entrüftung. Der Geheimeratb Wagner 
kam mit gefinder Penftonirung davon. Die Unterfuhungs-Commilfion 
begnügte fich nicht damit, die Gebrechen aufzudeden. Sie machte auch 
no organiſche Vorfchläge zur Reform der Eiſenbahn-Geſetzgebung, 
auf Grund deren der Handeldminifter ein neues Gefehproject im 
Januar 1874 dem preußifhen Abgeordnetenhaufe vorlegte, welcher 
ala ein bedeutender Yortichritt in diefer Materie zu betrachten ift, 
da dem Ganzen namentlich als Baſis die periodifche Aufftellung eines 
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Landes-Eifenbabnplanes und die Erridtung eined Eifenbahnrathes zu 
Grunde gelegt wird, und der Handeläminifter bei abweichender Mei» 
nung don dem Gutachten des Letzteren der Entſcheidung des Ge— 
fammtminifterium3 unterworfen ift. 

In Defterreih-Ungarn, wo eine faft noch verwegnere Eifen- 
bahn-Speculation fi entwidelte, war der Conceſſionsſchacher nicht 
geringer, und die Ergebniffe der preußifchen Unterfuhungs:Commiffion 
ließen ſich mehr oder weniger auch auf die dortigen Berbältniffe an: 
wenden. Ja noch mehr, es zeigte fi, daß fogar die Verwaltungen 
bereit3 beftehender Eifenbahnen von der Korruption angefrefien waren. 
Der General:Director der Galiziſchen Karl:Ludwigsbahn, Dfenheim, 
fowie deffen Unterbeamten Ziffer und Liskowetz wurden megen Unter: 
fchleifen bei diefer wie bei der Lemberg-Czernowitz-Jaſſy-Bahn ver: 
baftet; und es Tam bei diefer Gelegenheit zu Tage, aus welchen 
Mitteln Zinspaläfte zu Wien, melde Millionen gefoftet, erbaut worden 
waren. 

Ueber die Fortſchritte des Bahnbaues in Ungarn 1868— 1869 
haben wir berichtet. Nach dem Eiſenbahnbuch von Ignaz Kohn be: 
zeichnen die Sabre 1870 und 1871 eine Epoche des verbältniß- 
mäßigen Stiliftandes im Wachsthum des öfterreichiichungarifchen Eifen- 
bahnweſens; im Jahre 1872 folgte wieder eine ziemlich intenfive 
Vortfchritt2bemegung. Es wurden in der weftlichen Reichshälfte fünf: 
zehn Linien in der Gefammt: Ausdehnung von 2075 Meilen, in 
Ungarn fünf Linien von zufammen 7778 Meilen Länge conceffionirt, 
beziehungsweiſe als Staatzbahnen in Bau genommen. Daß die Ent: 
widlung feine noch größeren Dimenfionen annehmen konnte, Tiegt 
bauptfählihd in den Berhältnifien des Geldmarktes, die den Unter: 
nehmungsgeift vom Eifenbahnbaumefen ablentten und auf das Börfen- 
fpiel concentrirten. Auch die Nachrichten von den Berluften, die ein- 
zelne Unternehmer, namentlid in Ungarn, in Folge der abnormen 
Arbeiterverhältniffe erlitten hatten, desgleihen die außergemöhnlichen 
Anforderungen, die von den Staatdorganen, namentlih den Militär: 
behörden, an die Konceffionäre geitellt werden, ließen die Unter: 
nehmungsluſt für Eifenbaßnen erfalten. Beweis defien dad Scheitern 
des großen ungarifchen Eifenbahn-Projectes, die Erfolglofigfeit der 
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vom öfterreihifchen Handelöminifterium eingeleiteten Offertverhandlung 
über die Vergebung des galiziſchen Bahnnetzes, der Verfall der Eon: 
ceifion für die Ungarifhe Nordweſtbahn und für die Linie Eilli-Pot: 
kamnik, die Nichtausübung der bereit3 vereinbart geiwefenen Concefjion 
für die Linie St. Pölten-Mürzzuſchlag und die fehlgefchlagenen Ber: 
ſuche für die Capital-Beſchaffung einzelner neuer Linien. 

Emittirt wurden im Sabre 1872 Eifenbahn-Actien und Priori: 
täten im geſammten Nominalbetrage von 1378 Millionen Gulden; 
davon wurden nur 398 Millionen im Wege der öffentlichen 
Subfeription placirt, während die meiften Titres von den Bejigern 
der älteren Werte oder von Bank-nftituten übernommen wurden. 
Geleugnet darf übrigens nicht werden, daß eine Folge der minder 
rafhen Entwidlung des Eifenbahnmefend die war, daß die meiiten 
nengefhaffenen Linien den Staatsſchatz nicht belaften; andererfeits 
darf nicht vergeffen werden, daß Die Arlbergbahn,, das galizifche 
Bahnnetz, die Tortfebung der Rudolphbahn, die dalmatiniſchen Bahnen 
und das ungarifhe Bahnnetz ohne ftaatlihe Unterftügung nicht zu 
vollenden fein werden, und daß demnach ein Wiedererwachen des 
Unternehmungsgeiftes auf dem Gebiete des Kifenbahnbaue® von 
großem Nuten für die Monardie märe, 

Bon den im Jahre 1872 conceffionirten Locomotiv⸗Eiſenbahnen 
find neun neue Unternehmungen, elf Ergänzungen ſchon beftehender 
Bahnen. Staatliche Zinfengarantie genießt nur eine neu conceffionirte, 
zwei find ungarifche Staatöbahnen, neun genießen zeitliche Steuer: 
befreiung und acht entbehren jeder ftaatlidhen Begünftigung. 

Neue Anſchlüſſe an ausländiihe Bahnen wurden fichergeftellt 
dur die Verträge mit Preußen vom 21. kai, betreffend die Linie 
Reichenberg⸗Görlitz, Sägerndorf-Reobfhüg und Olbersdorf⸗-Neiſſe; ferner 
kam die Eifenbahn-Convention zmwiihen Ungarn und Rumänien vom 
22. Auguft zu Stande, durch welche die Frage der rumänifchen 
Bahnanſchlüſſe punktativ Feitgeftellt wurde. In Böhmen wurden 
mehrere bis an die Reichsgrenze führende Linien conceffionirt und 
überdieß neue Anfchlüffe an die preußiſchen, ſächſiſchen und baierifchen 
Bahnen in Ausficht geftellt. 

Bon den Mafregeln, die eine Reform des Eiſenbahnweſens 
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bezwecken, ift anzuführen die Einführung einer einheitlihen Signali⸗ 
firung und die Acceptirung des neuen Betriebs-Reglements, welches 
fih den für das deutfche Reich geltenden reglementarifchen Beſtim⸗ 
mungen nahezu volljtändig anfchließt ; ferner das Gefeß vom 29. März, 
betreffend die Vollſtreckung von Erpropriationd-Erkenntniffen in Eifen- 
bahıı:Angelegenheiten, das Gefeb vom 19. April, betreffend die Ver: 
Veihung von Anftelungen an ausgediente Interofficiere, das Geſetz 
vom 6. Juni, betreffend die Eröffnung von Nachtragscrediten für 
Subventionen pro 1871, das Landesgeſetz für dad Herzogthum Salz: 
burg vom 15. Mai, betreffend die Herftellung und Erhaltung von 
Zufahrtöftraßen zu den Kifenbahnftationen, dann die ungariſchen 
Geſetzartikel X und XII über die Ergänzung der Gömörer Bahnen 
durch die Linien Theißholz-Rohnitz und Theißholz-Vashegy und über 
die Herftellung der Miskolez:Diosgydrer und der Sziget-Szlatinaer 
Induftriebahnen auf Koften des Staates. 

Die Eifenbahnbauten Haben im Jahre 1872 ein NRefultat er: 
geben, welches felbft die in der Geſchichte des öſterreichiſch-ungariſchen 
Eiſenbahnweſens biöher einzig daftehende Yeiftung des Jahres 1871 
noch un einen kleinen Bruchtheil überrugt. Es gelangten nicht 
weniger ald 280669 Meilen zur Eröffnung. 

Mit Ende des Jahres 1871 ftanden im Betriebe für ben 
allgemeinen Verkehr in Defterreihh 977195 Meilen, in Ungarn 
586812 Meilen, zulammen in der Monarchie 1564007 Meilen; 
an Locale und Straßenbahnen in DOefterreih 4964 Meilen, in 
Ungarn 7665 Meilen, zufammen 12629 Meilen; an Montan: und 
Induſtriebahnen in Defterreih 40'084 Meilen, in Ungarn 6903 
Meilen, zufammen 46'984 Meilen. Im Ganzen befanden fi) dem: 
nad) 1623°62 Meilen im Betriebe. 

Im Berlaufe des Jahres 1872 wurden eröffnet: Bahnen für 
den allgemeinen Verkehr in Defterreih 152178 Meilen, in Ungarn 
129491 Meilen, zufammen 280669 Meilen; Local: und Straßen: 
bahnen in Ungarn 0745 Meilen; Montan: und Induftriebahnen in 
Deiterreih 4447 Meilen, in Ungarn 0:199 Meilen, zufammen 
4646 Meilen, im Ganzen demnacd neu eröffnet 286,060 Meilen. 
Es waren fohin mit Ende des Jahres 1872 im Betriebe Bahnen 
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für den allgemeinen Verkehr in Oeſterreich 1029373 Meilen, in 
Ungarn 715303 Meilen, zufammen 1844676 Meilen; Local: und 
Straßenbahnen in Oefterreihh 4°964 Meilen, in Ungarn 841 Meilen, 
zufammen 13'374 Meilen, Montan: und Induftriebahnen in Oeſter⸗ 
veih 44528 Meilen, in Ungarn 7102 Meilen, zufammen 51'630 
Meilen. Da jedoh im Verlaufe des Jahres 14459 Meilen Pferde: 
bahnen aufgelaffen murden, fo hatte mit Schluß des abgelaufenen 
Jahres daB gefammte Eifenbahnne der Monarchie eine Ränge von 
1895'221 Meilen erreicht. 

Im Baue oder no zu bauen verblieben 590889 Meilen, 
wovon auf Oefterreih 390658 Meilen, auf Ungarn 200231 Meilen 
entfallen. 

Nechnet man diefe noch zu bauenden Streden zu dem bereits 
beftehenden Nebe hinzu, fo erſcheint unferer Monarchie ein Schienenneß 
in der Gefammt:Ausdehnung von 248611 Meilen gefihert. Davon 
entfallen auf Defterreih unter der Ennd 6°4 Procent, auf Oeſterreich 
ob der Enns 2°8 Procent, auf Salzburg 11 Procent, auf Kärnten 
19 Procent, auf Krain 15 Procent, auf das Küftenland 07 Pro: 
cent, auf Tirol und Vorarlberg 3°2 Procent, auf Böhmen 231 
Procent, auf Mähren 5°8 Procent, auf Schlefin 2 Procent, auf 
Galizien 8 Procent und auf die Bulowina 0°6 Procent. Auf die 
gefammte meftliche Reichshälfte demnach 623 Procent. Ohne Eifen: 
bahnen ift bisher blos Dalmatien geblieben. Die Yänder der Stephanz- 
Trone befigen von der Gefammtzahl der Eifenbahnen 37:7 Procent, 
und zwar daB engere Ungarn 313 Procent, Croatien und Slavo: 
nien 24 und Siebenbürgen 4 Procent. 

Die für Eifenbabnzwede beanfpruchten Nominalbeträge waren 
nad) den einzelnen Jahren: 1871 30520 Millionen Gulden, 1872 
25111 Millionen Gulden, 1873 (erſtes Quartal) 19:86 Millionen 
Gulden, zufammen 57617 Millionen Gulden. 

Diefe Summe bildet nicht den vierten Theil ſämmtlicher Grün- 
dungen in Defterreih:Ungarn, melde vom 1. Januar 1871 bis 
1. April 1873 den Nominalbetrag von 1963 Millionen Gulden 
erreicht haben. An der Summe von 57617 Millionen Gulden für 
Eiſenbahnzwecke find die Geldbeichaffungsfoften mit enthalten, welche 
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nach einer Berechnung der „NR. Freien Preſſe“ 25—30 BProcent 
verfchlungen haben follen, jo daß der effective Betrag auf 400— 430 
Millionen Gulden fi vermindert. Welche Wege biefe ca. 150 
Millionen wanderten, davon gibt eine Statiftit des „Gründung? 
ſchwindels in Eifenbahnen”, welde wir der „Deutſchen Zeitung” ent⸗ 
nehmen, folgenden Auffhluß: „Die Eifenbahngründungen dominirten 
den beimifchen Geldmarkt von 1866 ab vollftändig. Kein Finanz 
mann, fein Unternehmer, der von da ab mit dem Eifenbahn-Grün- 
dungsweſen nicht mehr oder weniger innige Fühlung genommen hätte. 
Einige unferer bedeutenditen Banken verdanken nur dem Aufſchwunge 
im öſterreichiſchen Eiſenbahnbau ihre Entſtehung. (Die öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen ſtellten 1871 ein Capital von 1425 Millionen Gulden 
dar.) Dieſe Eiſenbahngründungen gingen dabei ſtets nach einer und 
derſelben Schablone vor ſich. Die Gründer, die Conceſſions-Inhaber, 
die mit der Financirung betrauten Banken und die Bau-linternehmung 
bildeten zufammen eim einziges Confortium, das, mit den Hilfs: 
mitteln de3 Großcapitals verfehen, die Conjuncturen des Effecten: 
marktes nur fchuf, um fie gleich darauf vortheilhaft auszubeuten. Die 
damit zufammenhängenden Manöver, die niedrigen Emiffionen von 
alljährlich einigen Hundert Millionen Gulden neuer Werthe, denen 
man abfichtlich bedeutende Steigerungen meisfagte, gaben der Börfen- 
fpeculation von Jahr zu Jahr eine größere Ausdehnung und mußten 
das Börfenfpiel begünftigen. 

Der durch Kifenbabngründungen plötzlich erworbene große 
Emiffionsgewinnft, dieſer über Nacht gewordene Reichtum, wirkte 
verführeriih nad allen Seiten und ftedte mit der Gründer: und 
Spielfucht ganze Kreife der Bevölkerung an. Waren es erft nur ein- 
zelne catilinarifche Eriftenzen aus den Reihen des biftorifchen Adels, 
die ihre Wappenfchilder zur Dedung der chriftlich:femitifhen Nafen 
und zur Köderung der Meinen Sapitaliften hergaben, fo fliegen endlich 
auch die einflußreihen und geachteten Geſchlechter unferer höchſten 
Ariftofratie von ihren Burgen herab, um ſich unter die Eifenbahn- 
gründer zu miſchen. Häufig in der guten Abficht, durch ihre Theil: 
nahme dem Unternehmen eine folide und gefunde Baſis zu geben, 
befaßen fie doc nicht jene Macht, weldye die ungejunden Einflüffe 
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des Gründerthums zu paralyfiren vermochte, und fuchten in vielen 
Fällen nur zu fehr den Werth der eigenen Befibungen durdy 
Schienenivege zu erhöhen. 

Wie nun aber nicht anders zu erwarten, bradten tiefe vor: 
nehmen Herren für „das Geſchäft“ nur ein ganz ungenügendes 
Verſtändniß mit, weshalb fie auch faſt durchgehends blos die Firma 
abgaben, unter der man das Geld befibende Publitum anlodte und 
Sonceffionen erlangte. Das Eifenbahngründungsfieber wurde in jenen 
Kreifen jo intenfiv, daß beinahe der gefammte Adel ganzer Provinzen 
mit Sad und Pad unter die Gründer ging und dabei nur zu oft 
die Wahrheit von Lasker's Morten bewies: „Wenn die Dilettanten 
eingreifen, machen fie es in der Regel noch viel ſchlimmer als die 
berufsmäßigen Schwindler.“ 

Weil beim Bau der neueren Bahnen Conceffionäre und Bank—⸗ 
halter größtentheild® Hand in Hand gingen, fo wurden die erlaudten 
Herren denn auch peu a peu ind Börfenleben eingeweiht und nad 
dem Sprichworte: „Der Appetit kommt mit dem Effen” bald eifrige 
Bantfengründer und Börfefpieler, wobei wir jedoch nicht etwa die 
befannte Abftimmung de Herrenhaufes anläßlich der Effectenbelebnung, 
fondern lediglich die von einer ftattlihen Reihe unferer Cavaliere bei 
einer gewillen großen Bank deponirten Millionen im Auge haben. 

Menn aus den Reiben unferes eigentlich zur politifchen Führer: 
Ihaft prädeftinirten Adels einzelne Träger gefeierter Namen ihre 
Würde fo weit vergeflen, daß fie fih an nichtsnutzigen Gründungen 
betheiligen, fo könnte und das an und für fich ganz gleichgültig fein, 
wären nicht die Conſequenzen eined foldhen Treibend in Deiterreich 
zu bebdenfen. 

An den verfhiedenen Verwaltungsräthen der feit 1866 gebauten 
Bahnen fiben jetzt aus den Reiben des hiſtoriſchen Adelz: 
13 Fürften, 1 Landgraf, 64 Grafen, 29 Barone und 41 
andere Adelige. In Wechſelwirkung diefer lebhaften Theilnahme haben 
fi auf den vermwaltungsräthlichen Sefleln der feit 1864 in Wien 
gegründeten Banken 1 Herzog, 24 Grafen, 12 Freiberren 
und 4 andere Adelige, die ſich faft Alle fen unter den Bor: 
aufgeführten befinden, niedergelaflen, obwohl die Banken, welche bier 
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gemeint find, weder dem Hypothekar⸗Credit, noch fonftwie den Intereſſen 
des Großgrundbeſitzes ihre Thätigkeit zuwenden. Ju derfelben Zeit 
iprangen 1 Fürft, 16 Grafen, 6 Treiberren und 2 andere Adelige 
ald Verwaltungsräthe andern in Wien gegründeten induftriellen Unter: 
nehmungen bei, für welche diefe Herren gar Fein natürliches Intereſſe 
baben Tonnten und die fie weder durch hinreichende Geſchäftskenntniß, 
noch dur ein genügendes Capital zu unterftügen vermochten. 


Dieſer adeligen, fih aud über die Provinzen eritredienden 
Mafienbetheiligung gegenüber fchrumpft die ZTheilnahme von einigen 
Perfonen des preußifchen Hiftoriichen Adeld an ınodernen Gründungen 
als gänzlich nichtsfagend zufammen. 


Angefihts der Entfchloffenheit unſeres Handelsminiſters, die 
Corruption niederzutreten, die Würde des Staated zu wahren und 
Gerechtigkeit walten zu laffen, daher boffentlih alle Schuldigen 
ohne Anſehen der Perfon zur Verantwortung zu ziehen, muß dieſe 
fattliche Reihe höchſt einflußreiher Perſönlichkeiten, die fih zum 
Theil als drei: und vierfache VBerwaltungsräthe, wenn auch nur durch 
ihre Unterlaffungsfünden in diefem oder jenem Falle arg compromit: 
tirt haben und vor den Folgen einer energifch auftretenden ftaatlichen 
Controle zittern, unfere Freude berabdämpfen. Wenn man flieht, mo 
ein sehr großer Theil der Webelftinde unieres Kifenbahn-Verkehrs- 
weſens feinen Sit bat, fo wirkt die dabet gervonnene weitere Erkenntniß 
gewiß höchſt lähmend auf alle Diejenigen zurüd, denen ed ihr Beruf 
zur Pflicht macht, die vielen Mängel des Verkehrsweſens befeitigen 
zu belfen. 


Die von den neuen Cifenbahngründungen ausgehende lebhafte 
Betheiligung der ariftefratifchen Elemente am modernen Gründungs: 
Ihmintel konnte in Oeſterreich, mo die Ariftofratie noch große 
Berehrung genießt, nicht ohne üble Folgen bleiben, und weiter mußte 
ih die Sucht nady Reichthum bei einem fo Teichtlebigen Volle wie 
dem unferigen um fo ftürfer entwideln, je gefabrlofer es war, fich 
auf Koften Anderer ein Vermögen zu erwerben und dafür auch noch 
Orden und Würden zu erhalten. Died und die zu niedrigen Courfen 
von 1865 bi8 1871 emittirten Eifenbahn-Effecten trugen die Börfen: 
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fpeculation und damit die Spielſucht in alle Kreife der Bevölkerung, 
das ift wohl evident. 

Da jedoch zur Erlangung einer Eifenbahn-Conceffion nicht blos 
Geld, fondern auch perfänliches Anfehen und Einfluß gehörten, und 
es dann auch noch feine großen Schwierigkeiten hatte, fo Tonnten 
felbftverftändlich nicht alle geldhungerigen und unternefmungsluftigen 
Seelen auf dem fruchtbaren Felde der Eifenbahngründungen arbeiten, 
man warf fi demnach auf andere Gebiete, und meil hier leider noch 
teine jo große ftaatliche Ueberwachung berrfchte, fo mußte Bier der 
Schwindel ganz anders ſich entfalten, wiernohl auch bei dem Ins⸗ 
lebenrufen neuer Banken Emiffiond: und Oründungsgewinn 
des Pudels Kern blieb. 

Daraus entftand dann der „Krach“, der dieſe letztern Schöpfungen 
wenigftend vernichtete, während wir unfere verfchiedenen ſchwindſüch⸗ 
tigen neuen Eifenbabnihöpfungen auf dem Halſe behalten. 

Ein weiteres, großes Webel, welches die neuern Eifenbahn- 
gründungen im Gefolge hatten, ift — abgejehen von der im Bor: 
ſtehenden nur angedeuteten eingerifjenen moraliſchen Zerfebung der 
für die gedeihliche Entwidlung der Monarchie jo notbmendigen confer: 
vativen Geſellſchaftsclaſſen — daß die frühern Gründer und General: 
Unternehmer in Einer Perfon, nachdem der Bau vorüber, auch im 
Verwaltungsrath der in Betrieb gefebten Bahnen Plab genommen 
haben. Diefe Leute wiffen recht gut, daß die betreffende Bahnanftalt 
durch die ungeheure Capitalsvertheuerung ſchon bei der Anlage ein 
ganz verfehlted Unternehmen mar — und bdiefe Männer, denen es 
feinerzeit nit um eine gut rentirende Eifenbahnlinie, fondern um 
das Einheimfen der Emiffionsgewinnfte und Brovifionen zu thun 
war und um den reichen DBerdienft eined General-Unternehmers, 
gehören jest nur noch der Politik und der Yorm halber einer Sache 
an, für die fie im beften alle wenig, meift aber gar Fein Intereſſe 
mehr baden. Als Zeichen ihrer Thätigkeit und ihrer Einſicht ver: 
ſchärfen fie höchſtens das durch die ſchlechten Betriebs-Einnahmen ges 
botene Sparſyſtem, nicht etwa blos zum Nachtheile der Beamten, 
ſondern auch zum großen Schaden des Publikums. 

Den Betriebsleitern und Oberbeamten kann natürlich die Ver⸗ 
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fehltheit eines ſolchen Unternehmens auch nicht verborgen bleiben, 
und ebenfo wenig den übrigen Bedienfteten. Die Folge ift, daß Luft 
und Liebe zur Sache im Keime erſtickt werden. Jeder faßt bald den 
Dienft und feinen Beruf fo auf, wie der Verwaltungsrat den feinigen, 
und es fpielt fih nur noch eine in dem Rahmen der Inſtructionen 
fi bewegende Comödie ab, worin Jeder feine Rolle abkürzt und miß: 
braucht. Von Eifer und Pflichttreue ift dabei ebenfo wenig die Rede 
wie von Achtung und Reſpect vor den oberften Leitern, deren 
ſchwindelhafte Thaten das Thema des Tagesgeſpräches der Unter: 
gebenen bilden. 

Diele oberften Leiter haben, wie fchon berührt wurde, nur zu 
häufig nicht verfäumt, der Eijenbahn-Trace eine ſolche Richtung zu 
geben, die den eigenen, oft kurz vorher Müglich erſt erworbenen Beſitz 
berührt, natürlich unbefümmert darum, ob dadurch die Linie ver- 
längert und ob died im Intereſſe der Bahnanftalt und in dem des 
Landes gelegen. 

Diejenigen, welche alle diefe Anführungen angeſichts der ftaat- 
lichen Controle für Uebertreitung balten und nur zu leicht den mäch⸗ 
tigen Einfluß unterfhäben, den die mit einem großen Theile des 
Adels verbündeten Gründer:Eliquen in Lande fomohl ala der Re: 
gierung gegenüber befaßen und theilweiſe auch noch befiken, mögen 
ih nur die Sprache ins Gedächtniß zurüdrufen, die vor nicht viel 
über Yahresfrift dem Handelsminiſter gegenüber laut wurde, das mar 
nicht blos die Sprache eined einzelnen Uebermüthigen, fondern die 
Sprache einer großen mächtigen Partei.” So meit die „D. Zig.“ 

Zu diefen Auswüchſen fam noch hinzu, daß, mie die Unter: 
fuchung gegen den Verwaltungsrath der Elifabeth:Weftbahn zu Tage 
brachte, die Verwaltungen der Eifenbahnen in ungehöriger Weife die 
Saffenvorräthe der Eifenbahnen, ftatt fiher anzulegen, zu Report: 
geihäften an der Börſe verwendeten, und dabei den Gewinn über 
die üblichen Zinjen jelbft einftrihen, — den Verluſt aber, als nad 
dem Ausbruch der Krifis viele ihrer Schuldner durch das Fallen 
der Courſe der repartirten Papiere infolvent wurden, den Actionären 
überliegen, wenn fie felbft unfähig maren den Schaden zu decken. 

Eine no viel größere Ausdehnung ald in Deutfchland und 
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Deiterreich hatte die Eifenbahnipeculation in den Vereinigten Staaten 
genommen. Dort wurde mit der Leichtgläubigfeit und Arglofigfeit des 
Publikums ein noch ärgere Spiel getrieben; auch genügte diefe 
einzige Urfache zur Herbeiführung der Krifis, während zu gleicher 
Zeit der Handel und die Banken fich nüchtern verhalten batten. 

So oft man während der letzten zwanzig Jahre amerifanifche 
Eifenbahnberichte zu Gefiht befam, mußte man ſtaunen über die 
Thatſache, daß die Ausdehnung der ifenftraßen der Bereinigten 
Staaten faft diejenige der gefammten europäifchen Linien erreichte. 
Trotz der angeftrengteften TIhätigleit des Eifenbahnbaues namentlich 
in Deutſchland, Defterreih, Rußland und in der Schweiz waren die 
Unternehmungen in Amerifa feit dem Schluffe des Bürgerkrieges fo 
außerordentlich umfaffend, dag Europa nody immer feinen Borjprung 
erhalten hat. Im Verhältniß zur Bevölkerung, welche in den Ber: 
einigten Staaten gegenwärtig 40 Millionen, in Europa ungefähr 
260 Millionen beträgt, zählt Nordamerika wenigſtens fünf Mal mehr 
Eifenbahnmeilen ald Europa. Nach einer Berechnung von Barter in 
der Londoner ftatiftifchen Zeitfchrift betrug 1865 die Gefanmtlänge 
der Eifenbahnen in Europa ca. 42,000 englifche Meilen, 1864 in 
Nordamerika 33,860 Meilen. Nah den jüngften Berichten würde, 
wie fchon oben erwähnt, die Geſammtlänge der gegenwärtig fertig 
geftellten Linien in den Vereinigten Staaten 60,000 englifche Meilen 
betragen. Wir wollen annehmen, daß einige Webertreibung mit unter: 
Läuft und daß die nur unternommenen, aber nody nicht ganz fertig 
gebauten Bahnen darunter begriffen find. Nehmen wir, um fidher zu 
gehen, nur 50,000 Meilen, fo kommt trog der dortigen billigen An: 
lagetoften ein ungeheured Capital heraus. Die Anlagekoften find in 
den Vereinigten Staaten natürlich) jehr verfchieden, weil dad Grund- 
eigenthum im Weiten den Gefellichaften, jo weit fie Staat8ländereien, 
umfonft abgelaffen wird, fogar noch Schenkungen zu beiden Seiten 
des Bahnkörpers gegeben werden, und weil das Privateigenthum auch 
noch fehr billig ift, während die Bodenpreife im Often ganz euro: 
päifchen Cours haben. Nach einer früheren nicht fehr zuverläffigen 
Berechnung wurde der Durchfchnitt der Herſtellungskoſten per englifche 
Meile auf 35,000 Dollars angegeben. Barter nimmt das Minimum 
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zu 7000 PP. Sterl., alfo ungefähr ebenfo hoch, das Marimum 
aber auf 15,000 Bf. Sterl. an. Da man zu einer genauen Durchs 
jchnittöberehnung die Länge und die Koften jeder einzelnen Strede 
fennen müßte, fo ift es und nicht möglid, eine richtige Durchſchnitts⸗ 
zahl anzugeben. Jedenfalls wären die Durchichnittäfoften per engl. 
Meile mit 50,000 Thlr. eher zu niedrig bemefien. Nehmen wir 
aber auch diefen Sat an, jo erhalten wir ein Gefammt-Baucapital 
von 2,500,000,000 Thlr., von meldyem ca. °/s oder gegen 1500 . 
Mill. Thlr. in den lebten 16 Jahren ausgegeben worden find. Davon 
entfallen gegen 1000 Mil. Thlr. auf Eifenbahn-Obligationen. Daß 
diefe ungeheure Summe zu den 2500 Mil. Dollar Staatsſchuld, 
welche während des Bürgerkrieged aufgenommen mwurden, nicht ganz 
in Amerifa aufgetrieben werden Tonnte, liegt auf der Hand. Der 
größere Theil davon Fam aus England und Deutichland. Schon im 
Sabre 1857 wurde das in Amerifa angelegte deutiche Capital auf 
mehrere Hundert Mill. Thlr. geſchätzt. Während des Bürgerfrieges 
nahm die Anlage deutſchen Capitald noch bedeutend überhand, da 
man, ungleich dem engliichen Publikum, immer feft auf den Sieg 
des Norden? baute. Das mit der Frankfurter Börfe verfehrende 
Privatpublifum namentlich machte bedeutende Anlagen in Bundes: 
obligationen und es wurden dort in Furzer Zeit Millionen verdient. 
Als nah Beendigung des Bürgerkrieges allmähliger Rücklauf der 
Bonds begann und der Cours derfelben ftieg, nahm die Liebhaberei 
für die billigeren Eifenbahn-Prioritäten überhand, bis das Publikum 
vor einiger Zeit entdedte, daß eine amerikaniſche Priorität eine 
europätiche ift, weil das Actiencapital neuerdings viel zu Hein ge- 
griffen wird. 

Wir glauben, daß unferen Capitaliften nad) der neueften Eifen- 
bahnkriſis mit Recht die Luft an amerikanifchen Prioritäten ver: 
gangen fein wird und daß fie ſich mehr den ficheren, obgleich ges 
ringere Zinfen abwerfenden deutſchen und öfterreichiichen Obligationen 
zuwenden werden. 

Um die Richtigfeit diefer Anſchauung auch von allgemein wirth⸗ 
ſchaftlichen Gefichtspunkten aus zu ermweifen, braucht man fidh nur 
die Entwidelung des großen amerikaniſchen Eifenbahnneges in ihrer 
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Rückwirkung auf Europa und insbeſondere Deutſchland zu ver: 
anfchaulichen. 

An den Vereinigten Staaten wohnen gegenwärtig ungefähr acht 
Millionen Deutiche, von welchen vielleicht die Hälfte noch Fühlung 
mit der deutfchen Cultur bat und wenigitend eine Million nod 
Verwandte in Deutfchland befist. Diefe neu Ausgemanderten mirkten, 
ob e3 ihnen gut oder ſchlecht ging, feit Jahrzehnten gleich den 
eifrigften Auswanderungdagenten durch ihre glänzende Schilderung der 
Zuftände der neuen Welt. In vielen Fällen wurde fogar Reifegeld 
aus Amerika geſchickt; wenigſtens ift die völkerwanderungähnliche 
Emigration in Irland diefem Umftande zuzuſchreiben. 

In neuerer Zeit kamen aber noch Umftände hinzu, welche die 
Auswanderung ſtärker al3 früher reizen, wo mehr die politiſchen 
Berhältniffe viele Deutſche übers Meer trieben. Bor dem Ausbau 
der Eiſenbahnen ging die Anfledelung in Amerika nad demfelben 
Geſetz vor fich, wie einft im Alterthum Europa und die Küftenländer 
Afrika’ colonifirt worden waren, d. h. zuerfi am Meere entlang und 
dann die Flüffe hinauf. Die Beichaffenheit des Terrains ſetzte da, 
namentlich in den Thälern, der unbefchränften Ausdehnung der An⸗ 
fiedelung gewiffe Schranken, fowie auch die weniger ausgebildeten 
Transportmittel die Production zurüdhielten. Mit dem Ausbau der 
Eifenbahnen aber und mit der Einrichtung der regelmäßigen Dampf- 
fchiffverbindung zwifhen Europa und Amerifa wurde nicht nur der 
Perfonenverkehr fehr erleichtert und die Beſchickung des europäifchen 
Marktes mit amerifanifchen Lebensmitteln ermöglicht, fondern die 
Anfieblungsbewegung felbft nahm eine ganz neue Richtung. Die 
Eifenbahnen wurden, fo wie fie im Weften vordrangen, die neuen 
Träger der Anfiedelung. Wie das Blut durch die Arterien, fo dringt 
allmählig der Menſchenſtrom aus den öftlihen Staaten und dem 
nördlihen germaniſchen Europa die Eifenbahnftränge entlang, das 
Land auf beiden Seiten des Bahnkörpers anbauend, ja Städte Hun- 
derte von Meilen weit von der Grenze der Eultur errichtend. 

Das Land außerhalb diefes Eifenbahnnetes des Weſtens bleibt 
vorläufig no unbenubt, aber jeder einzelne Hof, jeded Dorf an der 
Eifenbahn dient, wie in der alten deutihen Markgenofienfchaft als 
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ein Urdorf, von dem mieder neue Anfiedelungen ausgehen. Diefe in 
geometrifcher Progreffion fortwirkende Anziehung wird noch verftärft 
durh die großen Bemühungen, melde die Eifenbahngefellihaften 
machen, um das ihnen gefchentte Land unterzubringen und den billigen 
Preis, um welche fie es immer noch ablaffen, und welcher oft immer 
noch nur ein Paar Dollar für den Morgen beträgt. 

Diefer quantitativ und qualitativ fteigende Anreiz zur Aus: 
wanderung muß Deutichland immer mehr Nachtheil zufügen. Weber: 
dies werden weniger die bloßen mechanifchen Arbeiter weggezogen, da 
ihnen die Mittel fehlen, fondern die einer technifchen Fertigkeit mäcdh: 
tigen, die etwas bemittelteren Claſſen. Jährlich werden Taufende von 
rüftigen Arbeitern und Millionen an Capital aus Deutfchland ge 
zogen, deren Weggang der Gejammtinduftrie einen empfindlichen 
Schaden an Productivfräften und Confumenten verurfadht. 

Sollen wir nun noch dazu beitragen und in unfer eigenes 
Fleiſch fchneiden, indem wir unfere Sapitalien risfiren, um alle die 
Eifenbahnen bauen zu helfen, die und foldhen ſicheren Schaden 
bringen, während der Gewinn aus den Eifenbahn:Obligationen ſehr 
zmweifelbaft ıft ? 

Diefe Einfiht ift aber freilich erit cine Frucht der Erfahrungen 
der letzten Jahre. Glücklicher Weile fing das deutſche Publitum aber 
doh zu einem Zeitpunft an vorfidhtig zu merten, wo gerade 
jene verwegenften Projecte ausgeführt wurden, welche zum Ausbruch 
der Krifis in New-York führten. Seit Jahren wurden die englifchen, 
deutfchen und fchmweizerifchen Börfenpläße von amerikanischen Agenten 
durchzogen, welche amerifanifhe Eifenbahn-Obligationen zu billigen 
Bedingungen verkauften. In diefer Beziehung bat fih Frankfurt a. M. 
ein beſonderes Verdienft um die deutfche und ſchweizeriſche Capitaliſten⸗ 
welt erworben, nicht blos durd feine traditionelle Vorfiht gegenüber 
Induſtriewerthen, fondern durch die fpecielle Kenntniß des amerifanifchen 
Effectenmarktes, welche dort feit Jahren durch eine Anzahl hervor: 
ragender Häufer gepflegt wird, und die auch während des amerifanifchen 
Bürgerkrieged fo gute Reſultate gehabt bat. 

Der füddeutfche und fehweizerifche Geldmarkt ift daher von den 
neueren Projecten ziemlich verfchont geblieben , indefien follen in Nord- 


548 Die Krifis von 1873. 


deutfchland nicht unanfehnlihe Summen vom Privatpublilum in 
nordamerikaniſchen Eifenbahnobligationen angelegt worden fein. Die 
neueften Erfahrungen werden aber nun wohl unfer Publitum für 
das nächte Jahrzehnt gewitigt haben. Namentlich follte es eine 
unvergeßliche Lehre bleiben, daß man feinen Agenten traut, und 
trügen fie felbft den Namen eigener Landsleute, fondern fi an die 
foliden, mit dem Handel in amerilanifhen Effecten feit langer Zeit 
fih befaffenden Häufer wendet. 

Der Schwindel mit den amerikaniſchen Weltbahnen batte eine 
Höhe erreicht, daß ſelbſt mäßig befonnene Kapitaliften bedenklich werden 
mußten. Wer erinnert ſich nicht noch, wie lange man an dem baldigen 
Gelingen der erften Pacifique-Bahn zweifelte. Die unerwartet rafche 
und glüdliche Ausführung derfelben wurde von der Gefellichaft mit 
jo feiner Berechnung ausgenutzt, daß fie u. U. fogar zmei deutfche 
Neifefchriftfteler auf ihre Koften die Pacifique-Bahn befahren ließ, 
um nachher in Vorträgen und Artikeln die Aufmerkſamkeit des Publi- 
kums nicht blos auf die Bahn, fondern namentlih auf die an der: 
felben gelegenen Ländereien zu lenken. Cine Hauptbedingung des 
Gelingend diefer Bahn war nämlich die große Land-Schenkung, welche 
fie von der Regierung der Vereinigten Staaten erhielt, — eine un: 
unterbrochene Strede von, wenn wir nicht irren, einer englifchen 
Meile auf beiden Seiten der Eifenbahn. Seitdem find zwei Con⸗ 
currenz⸗ Bahnen in Angriff genommen worden, die Süd-Pacifique- 
Bahn, welche durch Texas und Neu⸗Mexiko nach Californien führen, 
und die Nord-Pacifique-Bahn, welche über die Seen nad Dregon 
ausmünden fol. Diefe Lebtere ift eben die von dem Hauſe Jay 
Coole & Co. unternommene Linie. 

Sowohl diefe Unternehmungen, ſowie manche andere neuere 
Eifenbahnen find von der Bundesregierung mit Landſchenkungen auf 
beiden Seiten und in der ganzen Ausdehnung der Bahn bedacht 
worden. Da ed ihre Lebensbedingung ift, raſch Käufer für Diele 
Ländereien zu erhalten, d. 5. Anfledler, fo durchziehen ihre Agenten 
Ion ſeit Jahren Deutichland und die Schweiz, um Auswanderer 
anzuloden. Manche balten ſich feſt an einem Centralpunkte auf und 
organifiren ein ganzes Ne von Agenten, jo daß ſogar die preußifche 
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Regierung ſich erft Fürzlich veranlagt fand, den Schullehrern auf dem 
Lande zu verbieten, in folder Weife thätig zu fein. In ber Schweiz 
wagte ein Eifenbahnagent fogar der Bundesregierung ein Gefchent 
von 80,000 Ader Land in Ylorida, an der Eifenbahn, welche das 
atlantifhe Meer mit dem Golf von Merito verbindet, unter der 
Bedingung anzubieten, dag fie die Auswanderung dahin lenke; 
allein der ſchweizer Bundesrath biß nicht auf den Köder an. 


Abgeſehen von diefen Machinationen, welche nur die Ränder, 
aus denen die Auswanderer geloct werden follen, ſchädigen, leiden 
viel neue amerikaniſche Eifenbahnunternehmungen aber auch an einer 
finanziellen Unfolidität, gegen die fogar Faiſeurs, wie unfere Strous⸗ 
berg, no Stümper find. So wird gemeldet, daß das Haus, deffen 
Sturz den Anftoß zum Ausbruch der New⸗Yorker Krifis gegeben 
hat, die Nord-Pacifique-Bahn, melde auf eine Lange von menigftens 
500 deutichen Meilen projectirt ift, mit nur 2 Mil. Doll. Stamm: 
capital, wovon blos 10 Procent eingezahlt wurden, ind Leben geführt 
bat. Der ganze Bau follte alfo mittels Obligationen ausgeführt 
werden, wovon bereit? für 25 Millionen Dollar in 7 procentigen 
Bonds ausgegeben find. Wehe den Eapitaliften, welche fi) über die 
Höhe des Actiencapitals nicht unterrichtet hatten und in die Falle 
gingen. Denn die Bahn kann vieleicht nad 50 Jahren ventiren, 
wenn das Land links und rechts verfauft und befiebelt if, — das 
hinein gewandte Kapital aber ift bis dahin längſt verloren. 


Aus New⸗VYork fchreibt ein Landsmann, daß z. B. die Gt. Jo⸗ 
ſeph⸗ und Denver-City-Eifenbapn, die unter paffender Behandlung 
über zwölf Millionen Dollars gekoſtet bat, noch nicht ausgebaut iſt 
und feinen Verkehr hat, mit 1400 Dollars Baarunterfährift begonnen 
Wurde. 

Ein Haupt:Gährungsftoff für die Eifenbahnfpeculation war ber 
Umftand, daß die Pacifigue- Bahn nady St. Francidco drei Jahre vor 
der geſetzlich feftgefeßten Zeit vollendet wurde, und daß eine Anzahl 
von Männern genannt wurde, von welchen Jeder Millionen Dollars 
bei der Speculation gewonnen hatte. Der Congreß war in Folge 
deffien von den Jahren 1868 und 1869 an von Abenteurern ums 
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lagert, . weldde Landfchenfungen für Eifenbahnprojecte und Unter: 
fchriften von Congrefmitgliedern zu erangeln hofften. 

Mit der Landihentung in der Hand, wurden ſodann Graf: 
ſchaften und Gemeinden, durch welche die neuen Linien geben follen, 
um Schentungen von Land oder um Uebernahme von Actien mittels 
Naturalleiftungen in Geftalt von Baumaterial und Fuhren angegangen. 
Mit diefer Grundlage und der oft nur fingirten Zeichnung der Grün: 
der wurde der Geldmarkt aufgefuht und eine Zeit Yang felbft unter 
den gewitigten Amerilanern eine genügende Anzahl von Obligationen 
untergebracht, um das Unternehmen zu beginnen. War es einmal 
angefangen, fo hielten die Betheiligten ſich auch genöthigt, wann das 
Unternehmen ftodte, weil die Baufumme entweder zu niedrig berechnet 
war, oder viele Zeichner außfielen, nachzuzahlen, obgleich fie beffer 
gethan hätten, die eriten Zahlungen in die Schanze zu ſchlagen. In⸗ 
deffen die gleichen Erfahrungen find ja in Europa, namentlih an 
der „Ligne d’Italie” in der Schweiz gemacht worden... . 

Die Übrigen Länder trugen zu den Urjachen der Krifis wenig 
oder Tein Material hinzu, obgleih fie von den Wirkungen des Zu⸗ 
ſammenbruches nicht ganz verfhont blieben. Frankreich litt zu fehr 
unter den Folgen des Krieges, als daß eine Weherfpeculation hätte 
auffommen können und in England war die Erinnerung an die Panik 
von 1866 noch zu friſch, To dag der Handel ganz in gefunden Bahnen 
geblieben war. Auch ift in feinem der beiden Länder das Privat⸗ 
publitum, geſchweige das in der Provinz, fo fehr am Börfengefchäft 
beteiligt, wie in Deutfchland und in Defterreih; und eine Börfen- 
Frifi3 war ja im Beginn und in der Hauptfache der Sturm, welcher 
im Jahre 1873 über Europa dahinbraufte — Capitaliften — mie 
jpäter Arbeiter unter feinen Schlägen niederwerfend. Befonders die 
große Betheiligung des Privatpublilums am VBörfen-Differenz-Gefchäft 
trug zur Verſchärfung der Kriſis in Oeſterreich und den furchtbaren 
Unglüdsichlägen, welche fie noch lange nad) ſich zog, bei. Eine Zeit 
lang fpielte ja Alles — vom Schreiber bis zum General, vom Dienft- 
mann bis zum Erzherzog. Alle Erfeheinungen, welche bei früheren 
Krien eingetreten, Tamen nad und nad) auch dieſes Mal zum Theil 
in erhöhten Maße zu Tag. Dem Geifte des Spiels angemeflen, 
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waren gerade die gewagten Unternehmungen, die fog. Spielpapiere, 
die beliebteften, weil fie am meiften Chancen zum Gewinnen und 
Berlieren, d. h. zu hoben Differenzen bieten. 

An der Wiener Börfe trug auch vielleicht noch die tägliche 
Liquidation dazu bei, den Neiz des Spiels zu erhöhen. Es mar 
eine Art Rauſch, der fi des Publikums bemächtigt hatte, wie in 
den Zeiten der Tulpenmanie, der Toliheiten der Rue Quincampoix 
und Change Alley. 

In dem allgemeinen Jagen nad) Gewinn an der Börfe gaben 
die Banken, insbeſondere die neuen Inftitute, den Ton an. Diefelben 
baben faft ſammt und jonderd, namentlid in Wien, Börjengefchäfte 
betrieben und aus denfelben ihre hohen Dividenden erzielt. Die Ver⸗ 
waltungöräthe vieler Geſellſchaften haben die zur Dividenden-Verthei- 
lung fi) anfammelnden Gelder, ftatt ficher etwa in Wechſeln anzu: 
Vegen, benübt, um NReportgefchäfte an der Börfe zu machen. Stets 
aber fpielten dabei die Actien der neugegründeten Gefellichaften die 
Hauptrolle, weil fie wegen ihrer Unficherheit die hoͤchſten Schwankungen 
und folglich die höchſten Differenzen boten. Freilic wußte das große 
Publikum nicht, auf welche Weife viele Gefellichaften zu Stande ge 
foınmen maren, und daß bei manchen, wie die „Deutiche Zeitung“ 
erzählt, die Einzahlungen fingirt waren. 

Bei diefer Beichaffenheit des Publikums, deſſen Leichtgläubigfeit 
mit der fleigenden Gewinnfucht Hand in Hand ging, war es natürlich, 
daß, wie in früheren Epochen, auch jest die abenteuerlichften Projecte 
willige Theilnehmer fanden. Um ſich übrigend einen Begriff davon 
zu machen, welchen Schlingen und Fallfiriden, — abgefehen von den 
eben berührten verbrecdherifchen Umtrieben, — das Publitum ausgeſetzt 
ift, muß man fi die von und zu wiederholten Malen gemachte 
Warnung ind Gedächtniß rufen, daß die an Börfenplägen Wohnen- 
den ſchon durch die größere Schnelligkeit, mit welcher fie neue Nach⸗ 
richten erhalten und verwertben können, einen enormen Vortheil von 
dem Publitum in der Provinz haben, und daß an den Börfenpläßen 
jelbft die von Jugend auf im Geſchäfte Tränirten, die Eingeweibten, 
die Großen einen außerordentlihen Vortheil haben vor den Neuen, 
Ungebifdeten, Kleinen, daß daher an der Börfe die Großen die Kleinen 
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rupfen und daß das Publilum in der Provinz unter allen Um- 
ftänden der ausgeplünderte Theil ift. 

Wie wir ſchon an anderer Stelle nachwieſen, ift das Publikum 
in der Provinz, namentlich bei außergemöhnlichem Fallen der Eourfe, 
nothwendig die Beute der Speculanten an Börſenplätzen, weil fie 
durch die Entfernung, wenn lebtere neuerdings durch den Telegraph 
auch verringert wird, gar leicht zu paniſchem Schrecken getrieben 
werden. Ein ſolcher aber wird ſtets durch die großen Speculanten 
ausgebeutet, welche zuerſt im Stande find die Lage zu überſehen. 
Geſetzt den Fall, die Courſe der Speculationspapiere fallen in Folge 
einer ungünſtigen Nachricht gegen Schluß der Börfe ungewöhnlich, fo 
geben die Eapitaliften in der Provinz fofort ihren Mandataren am 
Börfenplab den Auftrag, zu den lehten Courſen zu verkaufen. Wenn 
nun am folgenden Tage die Nachricht ſich beitätigt, Die Courſe 
noch weiter fallen und zwar unter die vom .Provinzialen angefeßte 
Grenze, fo kann der Gefchäftsfreund den erhaltenen Auftrag nicht 
ausführen. Der Capitalift, der davon brieflich oder telegraphiſch Mel- 
dung erhält, geräth darob in Beſtürzung und ertbeilt Ordre, um 
jeden Preis zu verlaufen. In Folge vieler folcher Aufträge, welche 
am folgenden Tage die Courfe werfen, bricht eine Panik aus, die 
auch die Couliſſe (die Meinen Speculanten und Makler an der Börfe; 
die Großen heißen in Wien der „Schranken“, von den feften Stand: 
orten, an welchen die Vertreter der großen Bankhäuſer ſich befinden) 
in Verwirrung bringt, daß fe ihre Sachen zu verfchleudern beginnt. 
Das ift der Moment, mo die Großen kaufen. Meiſt find ſchon am 
anderen Tage die Courſe wieder bergeftellt und die Kleinen in der 
Provinz jehen fi gerupft. Solche Paniken kommen am meiften 
während heftig auftretender politifcher Ereigniffe oder mährend ber 
Krifen vor. Sie find aber nur eine der vielen Gelegenheiten zur 
Ausbeutung ded Publitums. Die oberfte und beliebtefte ift und bleibt 
die Agiotage wmittelft der Emiſſion der Obligationen oder Actien 
neuer Staatsanleihen oder induftrieller und Verfehrs-Unternehmungen. 
Welche Kunfigriffe bei der Gründung der letzteren oft angewendet zu 
werden pflegen, davon Tann man fi eine annähernde Borftellung . 
maden, wenn man nur einen Blick auf die Art und Weife der Be 
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gebung mancher noch ganz foltder Staatsanlehen wirft. Am December 
1873 bradite die „Deutiche Zeitung“ aus der Feder eines Ein: 
geweibten eine Schilderung der Technik diefer Emiſſionen, welche 
diefed Gebahren, wenn auch ein menig von der Schattenfeite, doch 
im Allgemeinen mit folder Sachkenntniß fchildert, daß wir ihr bier 
eine Stelle einräumen wollen. „Danach find es drei Apparate, welche 
bei einer regelrechten Emilfion zuſammenwirken müffen: nämlich der 
Bank:Apparat, der Börfen-Apparat und der publiciftiihe Apparat. 
Den erften bildet die fchreibende und rechnende Armee der Emiſſions⸗ 
Snftitute, die Buchhalter und Eontrol3-, Kaffenbeamten u. f. w. Sie 
find notbwendig, aber nicht wichtig, denn ihre Function bei dem 
fpeciellen Geſchäfte ift eine mechaniſche. Die Leitung liegt in der 
Hand des Chefs des Bankhauſes. Mit diefem verkehrt der Vertreter 
der gelbfuchenden Partei, mit ihm werden die Provifion für die Geld: 
beichaffung, die Emiſſions⸗Termine u. |. w. vereinbart. Nun, das 
Alles ift nun vorüber, Alles ift vertragsmäßig feftgeftelt. Die 
menfchenfreundlihen Banken haben fi eine Provifion von zmei 
pCt. ausbedungen, das macht von 150 Millionen drei Millionen, 
bei 75 Millionen eine und eine halbe Million Gulden. Weitere 
zwei pCt., aljo nochmals drei Millionen, refpective eine und eine 
halbe Million, kommen den emittirenden Inſtituten zu durch Die 
Differenz des Webernahmscourfes zu dem Smiffionscourfe. Das heißt, 
für je hundert Gulden des ungarischen Anlehens erhält die ungarifche 
Regierung nur 85% fl., während die emittirenden Banken vom 
zeichnenden Publitum 87%, fl. begehren und erhalten. Das macht 
alfo zufammen ſechs Millionen Gulden für das ganze Anlehen von 
150 Millionen und drei Millionen für die Hälfte deffelben, die eben 
zur Emiſfion gelangt. Diefe Summe ift der legale Gewinn der 
Emiffionshäufer, und fle erhalten das Geld nicht umfonft, fie decken 
bafür den Erfolg des Anlehens mit ihrem Credit, fie fichern in ihrer 
Eltentel dem Anlehen von vornherein eine ftattliche Zahl von Zeichnern 
und fie übernehmen auch dafür das Riſico für den all, als die 
Emiffion mißglüden follte. Allerdings ift das Riſico nicht gleich für 
alle Theilnehmer des Anlehensgeichäftes. 

„Wenn Finanzgrößen wie Rothſchild und Wodianer ſich mit einem 
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- Bank: mftitute verbinden, dann find es gemöhnlich die Allgewaltigen 
der Börfe, welche den Lömwenantheil an dem Gewinn davontragen, 
während die Bank die Laften des Unternehmen? zu tragen bat. Und 
wenn eine Emifflon nit gelingt, dann Tann man ficher fein, daß 
die nicht gezeichneten Stüde nicht den Börfenfürften, fondern der k. k. 
privilegivten Bank auf dem Halfe bleiben, wie died, um nur Ein 
Beifpiel anzuführen, bei den fünfzehn Millionen Theißbahn⸗Actien 
gefhab, welche die Creditanftalt dur vier Jahre belafteten, bevor es 
ihr gelang, fie abzuftoßen. Es müfjen nicht immer leoninifche Ver⸗ 
träge fein, welche zwiſchen Bank-nftituten und Finanzgrößen ab- 
geihloffen werden, wiewohl auch diefe häufig vorlommen; auch ohne 
ſolche Verträge find Bank-Inftitute gegenüber den mit ihnen ver: 
bündeten Finanzmäcdten im Nachtheile. Denn letztere ziehen aus dem 
Gefchäfte einen dreifachen Gewinn, nämlich zuerft ald Compagnons, 
fodann als Actionäre des Bank-Inſtituts, deffen Actien auf die Nach⸗ 
richt, daß das Inſtitut bei der Emiffion betbeiligt fei, im Courfe 
fteigen; drittend als Speculanten, indem ſie in der Lage find, früher 
als das Publifum von dem Abflug des Geſchäftes unterrichtet zu 
fein, und dieſes Geheimniß fehr gut vermwertben, indem fie Actien 
des alliirten Inſtituts kaufen. Wind und Wetter find demnach unter 
den Bertragichliegenden nicht gleich getheilt, aber fie Alle zufanmen 
verdienen immerhin ein hübſches Sümmchen, und es verlohnt fich 
dafür ſchon, etwas zu arbeiten. 

„Wie ift nun die Emifftond-Arbeit befhaffen? Zuerſt muß die 
Laune des Geldmarktes genau beobadjtet und, mo dies nothwendig, 
der Stimmung etwas nachgebolfen werden. Borfichtig prüft ber 
Großaugur die auf: und abfteigenden Wellen der Börſe. Das ift 
die Zeit, wo die widerfprechenden Meldungen über die Emtffion in 
die Deffentlichleit gelangen. Bald heißt es, die Emiffion werde im 
Januar des nächften Jahres, dann wieder in der zweiten Hälfte des 
December vor ſich gehen. Da befchließt die Londoner Börje, den 
Bankzinsfuß herabzuſetzen. Das deutet auf ſchoön Wetter, der Groß: 
augur entfcheidet, daß die richtige Zeit gefommen fei, und nun wird 
der Börfen-Apparat in Bewegung gefeht. In erfter Linie muß Hauffe 
gemacht werben in den Actien des verblindeten Bank⸗Inſtituts. Das 
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muß gefchehen, erſtens weil es zum Zeichnen animirt, zweitens weil 
e3 den Finanzgrößen zugute kommt, die fchon früher diefe Actien ge 
Fauft haben — alfo zuerit das Geſchäft und dann wieder dad Ge: 
ſchäft. Natürlid wird auch eine entiprechende Hauffe im dem zu 
emittirenden Papiere arrangirt, denn wenn dies auch auf dem Plabe 
ſelbſt Feine Wirkung macht, fo ift es gut, um die Hauffe nad) den 
andern Pläben zu telegraphiren. Zu alledem dient der Börfen- 
Apparat, der in Betrieb geſetzt wird entweder dur fogenannte 
„Syndicat3:Betheiligungen“ oder, was jett üblicher geworden, durch 
Geldbeträge. Die einflußreihften Börfianer erhalten nämlich die 
Zufiherung einer beftimmten Anzahl der zu emittirenden Papiere 
zum Emiffionzcourd. Und um über die Bedeutung dieſes Scheines 
feinen Zweifel auffommen zu laffen, enthält derfelbe meiſtens die 
Elaufel, dag dem Inhaber ein beitimmter Gewinn an jedem Stüd 
des Papiered garantirt werde. Es mird auf diefe Weile an der 
Börfe eine Organifation gefchaffen, welche das zu emittirende Papier 
binauftreibt oder auch, was für den augenblidlihen Effect dasjelbe 
ift, hinauffhreit. Zum Börfen-Apparat gehört auch das „Einzwicken“ 
ber Contremine. Wenn diefe nämlich fi) zu weit vorgewagt, wenn 
fie zu viel verkauft hat, fo erklären die emittirenden Häuſer, das 
Anlehen fei überzeichnet. Die Papiere bleiben dann in den Caſſen 
der Emiffiond-Inftitute, und Diejenigen, welde in blanco verkauft 
haben, müſſen ſich zu jedem Preife decken. Eine folde Operation 
Tann natürlich erſt nach dem Schluffe der Subfcriptiongfrift geichehen. 
Aber bevor die Subfcription eröffnet wird, muß der publiciftifche 
Apparat in Thätigfeit gefebt werden. Die größeren Banken befiten 
faft alle einen publiciftifhen Agenten, die Meinen bebelfen ſich mit 
einem &ollectiv-Agenten. Tas Geihäft dieſes Agenten ift ein gar 
ſchwieriges und erfordert ebenfoniel Eifer als Geduld. Er ift ge 
wiffermaßen der „Emiffiond-Kortes”, welcher Stimmen für die finan- 
cielle Operation zu werben bat. Und um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, muß gelagt werden, daß die ſchwierige Aufgabe dieſes 
Mannes nicht darin befteht, die Sournaliften von der Vortrefflichkeit 
einer fpeciellen Binanz-Dperation zu überzeugen, fondern darin, fich 
der Zudringlichleit Jener zu erwehren, die auch „überzeugt“ fein 
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möchten. Dank unferm lebten „volkswirthſchaftlichen Auffchwunge”, 
oder vielmehr Dank den Folgen dieſes „Aufſchwunges“ Tann die 
volfawirtbfchaftliche Neclame heute nur jchüchtern auftreten. Aber fie 
tröpfelt immer nod, und man kann in einigen Blätlern die ermun⸗ 
ternde Nachricht Iefen, daß das ungarifche Anlehen in London mit 
einem Agio von 11s pCt. gehandelt werde. Das ift allerdings nicht 
die ganze Leiftung des publiciftiihen Bank-⸗-Apparats. Er bat felbft 
beute noch größere Erfolge aufzumeifen. Denn der publiciftiiche Ap⸗ 
parat ift durchaus nicht auf eine Iocale Function beſchränkt; er arbeitet 
auch audwärt und mit telegraphiſcher Behendigkeit.“ 

So bat z. B. zum Gelingen der gegen Ende 1873 auf den 
Börfen zu Berlin und London abgeichloffenen Ungariſchen Anleihe 
nicht wenig die telegraphifch verbreitete Nachricht beigetragen, daß der 
deutſche Reichs-⸗Invalidenfonds fi mit einer Zeichnung von adht 
Millionen Thalern betbeiligen wolle. Als die Nachricht fich nad 
träglich nicht beftätigte, war die Anleihe bereit3 gezeichnet. 

Sogar nach Ausbruch der Kriſis bat e3 nicht an Leuten gefehlt, 
weldye den Nuten der Teichtfinnigen Gründungen hervorhoben. Den 
nüglihen neuen Unternehmungen wollen wir felbft nicht im Wege 
ftehen. Am „Ungarifchen Lloyd“ fuchte ein Correfpondent aus Nord: 
deutfchland noch im Herbſt 1873 den Beweis zu führen, daß die 
Gründer von Profeffion denn doch nicht ohne allen Nuten für den 
Volkswohlſtand geweſen feien, infofern nämlich, als fie e8 verhinderten, 
daß jene Leute, die es Tieben, ihr Geld gegen hohe Zinfen auf un: 
fihere Anlagen zu wenden, vom Auslande geplündert wurden. Der 
Berfaffer argumentirt folgendermaßen: „Bor vierzig Jahren boten 
die Spanier den Leuten eine willlommene Gelegenheit, ihr Geld hoch⸗ 
verzinslich anzulegen; nachdem dabei viele Millionen deutfches Geld 
verloren morden, folgten die amerifanifchen Einzelftants-Anleiben, deren 
Mägliches Ende befannt ift; dann Lam die Eifenbahn:Schwindelperiobe 
von 1843; dann folgte eine Periode, in weldyer allerhand aus: 
wärtige Papiere beliebt wurden, bald Türken, bald Brafilianer, bald 
Egypter und bald Tunefen, ja aud Japan und Merico fanden in 
Deutſchland willige Abnehmer für ihr Papier, und ſchließlich Tamen 
Rumänier und amerikaniſche Prioritäten, bei denen die Leute auf 10 
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Procent Zinjen hoffen durften. Man fieht alfo, Leute, welche in der 
dee, hohe Zinfen zu bekommen, ihr Geld zum Fenfter binausmarfen, 
waren ſtets vorhanden, und al3 nun 1870/71 plößli die Sicher: 
heit des Triedend alle angefammelten Gapitalien auf den Markt 
brachte, dazu durch die Kündigung verfchiedener Anleihen große Sum- 
men flüffig wurden und fchließlih durch den Milliardenftrom das 
Anlage fuchende Capital vermehrt wurde, da waren es die Grün- 
dungen, welde uns das Geld im Lande gehalten haben. Hätten 
diefe nicht durch die Ausfiht auf hohe Verzinfung das Geld erhalten, 
wir hätten ficherlich noch für einige hundert Millionen Dollars werth- 
loſe amerikaniſche Prioritäten nad Deutfchland erhalten, und die 
Leute, welche jetzt ihr Geld theilweife an ſchlechten Gründungen ver- 
Tieren, hätten es ganz an amerilanifchen Prioritäten und ähnlichem 
Zeug verloren; verloren hätten fie es auf jeden Tal. Nun wird man 
aber zugeben, wenn ed auch dem Einzelnen gleichgiltig fein mag, ob 
er an diefem oder jenem Papier fein Geld verliert, Daß ed doc, für 
den Gefammtwohlftand der Nation jehr wichtig ift, daß diefe Millionen 
nicht ins Ausland gegangen, jondern im Lande geblieben find. Dan 
fieht alfo, daß diefe Gründungen doch nicht fo ganz zu vermerfen 
find." Alle Berechtigung läßt fih Ddiefer Beweisführung nicht ab- 
iprechen, wie e3 denn überhaupt eine alte Wahrheit ift, daß jedes 
Uebel auch fein Gute hat. Aber zu bedenken tft dabei denn doch, 
daß eben in Folge der „heimifchen” Gründungen fi) die Zahl jener 
Leute, die ihr Geld in der Hoffnung auf hohe Zinfen zum Zenfter 
binausmwarfen, verzehnfacht hat, und daß deshalb ftatt Hunderten von 
Millionen diesmal Taufende verloren mwurden und eine Capitals: 
verfchiebung ftattfand, deren Conjequenzen eben fo verberblic find, 
ala wenn da3 verlorene Geld außer Landes gewandert wäre. 

Schon im Spätherbfte 1872 mar der Bogen fo gefpannt, daß 
er zu brechen drohte, und die Kriſis wurde in Wien, mo fie zuerft 
in vollem Ernfte zum Ausbruch kommen follte, nur durch den Hin: 
bli® auf die bevorſtehende Weltausftellung zurüdgedänmmt, weil 
fi faft alle Kreife der phantafiereichen Donaubemohner von den 
finanziellen Erfolgen dieſes internationalen Schaufpieled die über: 


triebenſten Hoffnungen machten und viele Gläubiger gewiſſermaßen 


558 Die Kriſie von 1873. 


ein ſtillſchweigendes Moratorium bis zu dieſem Zeitpunfte eintreten 
ließen. Bereit3 waren aber alle Symptome nad und nad in vollem 
Maße zur Erfcheinung gelangt, welche vor den Ausbrude von 
Handelskriſen einzutreten pflegen, und die wir im Eingang auf Seite 
XIII und XIV aufgezählt haben. 

1) Die Größe ter herrſchenden Unternehmungsluft und 
die Kühnheit der Speculation haben wir durch den Umfang ber 
Gründungen nahgemwiefen. 

2) Die epidemifhe Sucht, ſchnell reich zu werden, trat 
an der beifpiellofen Betheiligung des Privatpublitums am Börfenfpiel 
in Deutfchland, Defterreich und in der Schweiz zu Tag. Schon feit 
Jahren Hatte diefe Spielwuth die Treue vieler Bankbeamten er: 
fchüttert, Wir brauden nur an den Fall Schärr zu erinnern, welder 
ala Beamter der Filiale der Eidgenöſſiſchen Bank in Zürich diefer An» 
ftalt den dritten Theil ihres eingezahlten Actiencapital (von 9,000,000 
Franken) ftahl, an der Pariſer Börfe verfpielte, und diefes Verbrechen 
mit zehnjähriger Zuchthausſtrafe büßt, — an die Beruntreuungen des 
Eidgenöffifhen Staatscaffierd, welche mit dreijährigem Gefängniß be 
ftraft wurden, und au das betrübende Schidfal des früheren Bundes: 
raths und fchweizeriihen Bundespräfidenten Fornerod, welcher zur 
materiellen Sicherung feiner Zukunft bei der Unficherheit der dortigen 
Wahlen das höchſte Staatsamt nur niedergelegt hatte, um an die 
Spite des Credit mobilier Suisse in Genf, der feinen Hauptfiß in 
Paris hatte, zu treten. Bon den Gründern über die Sicherung des 
Unternehmens bintergangen, Da jene gerade einen Namen zu geivinnen 
iuchten, um das im Keim erfticdte Project Tebensfähig zu machen, 
lieg er fich verführen jeinen Namen zu gefetwidrigen Umtrieben her- 
zuleihen, während das wenige gezeichnete Capital in Geftalt von Ber: 
waltungsfoften drauf ging, bis die Gerichte einfchritten und der Welt 
das umnerhörte Schaufpiel gaben, daß das frühere Staat3oberhaupt 
eines freien Volkes zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 
Wir können den Mann, der ein Opfer von Berhältnifien wurde, 
deren nähere Außeinanderfebung uns bier verfagt ift, nicht vers 
dammen, — fondern nur beflagen! Aber au die großen Monar- 
hieen waren nicht frei von der Sucht durch ſchlechte oder geſetz⸗ 
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widrige Mittel ſchnell reich zu werden; wir brauchen nur an den 
Schacher und die Unterfchleife mit Eifenbabnen in Preußen und Oefter- 
veih, an die File Wagner und Ofenheim zu erinnern. 

3. Die Leihtgläubigleit des Publikums ift zu feiner Epoche 
größer geweſen. ALS Beweis dafür dient nicht blos die Gründung einer 
Menge von Üctiengefellichaften zu Zwecken, welche die Unrentabilität 
an der Stirne tragen, und troßdem leicht Zeichner fanden, fondern 
namentlich auch die beiden Prozeffe, der der Dachauer Banten in 
Münden, welcher ald das DVorfpiel der Kriſis anzuſehen ift, und der 
Placht'ſche Prozeß in Wien, welcher das Nachſpiel darſtellte. In 
Münden war es einer Abenteurerin, der früheren Schauſpielerin 
Spitzeder, unter der heuchleriſchen Maske der Frömmigkeit, und von 
Zeloten und Pfaffen unterftüßt, gelungen, einen unerhörten Credit, 
namentlih in ländlichen Kreifen, zu erlangen, den fie durch Ber: 
iprechungen hoben Zinſes — bis zu 20 pCt. — zu nähren mußte. 
Nach und nach wurden ihrer Leihanftalt gegen drei Millionen Gulden 
von bethörten Bauern, deren Zudrang kaum abzumehren war, anver: 
traut, welche zum größten Theil von der Spigeder und ihren Helfers⸗ 
belfern verpraßt wurden. Sie, ihre fchuldigften Helfershelfer, fowie 
einige Koncurrenten, twurden gegen Ende ded Jahres 1872 vor Ges 
richt gezogen und büßen jebt ihre Verbrechen mit mehrjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe ab. 

Placht, ein entlaffener Officer, wußte dur das Verſprechen 
der „höchſten Fructificirung“ die Darlehen der Sparpfennige von 
gegen 1600 armen Leuten, darunter Wittwen und reife, durch 
Zinfen bis zu 40 pCt. an fi zu loden, mit dem Zweck, fte durch 
Börfenfpiel zu vermehren. Derfelbe büßt feinen finanziellen Unter: 
gang nah Ausbruch der Krifig mit ſechsjähriger Zuchthaußftrafe. 
Mir Tennen zwei europäifche Bankhäufer, welche einft auf einen ähn⸗ 
lichen Gebrauch anvertrauter Gelder durch glückliches Spiel ihren Er: 
folg gründeten. *) 


*) Die Wiener Zeitungen fchilderten die Folgen bes Placht'ſchen Bankrottes 
als befonders traurig, wegen ber großen Anzahl von Perjonen, welche ihre 
Habe ganz oder theilmeife verloren. Es war ein erjchätterndes Schanfpiel, als 
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Zaufende hatten die Folgen ihrer Leichtgläubigfeit zu tragen, 
die alled Maß überjchritt, denn jeder Menſch, der feiner Sinne 
mächtig, hätte willen müffen, daß ein Zind von 40 pCt. nit mit 
rechten Dingen geboten werden Tann. 

4. Die Verwegenheit der Agiotage war bei Feiner der 
früheren Krifen größer, denn es wurden fürmliche Gründerbanfen er: 
richtet, zu keinem anderen Zwecke, ald um von dem Agio der Actien 
neu gegründeter Gefellichaften zu leben. Die Tage des Eredit mo: 
bilier, der Darmftädter und der Deſſauer Bank traten in Schatten! 

5. Der Lurus flieg in einer Weife, wie zu feiner früheren 
Epoche. In Wien wurden für ein Theaterbillett zu Vorftellungen 
Adeline Patti’3 zuweilen fl. 200, 300, ja fogar Fünfhundert Gulden 
bezahlt. 

Es ſchien förmlich der Mafftab des Werthes verrüdt zu fein! 

6. Die Spielfuht hatte ganze Landſchaften, ja die meiften Kreiſe 
der Bevöllerung von Defterreih und Norddeutſchland ergriffen. 

7. Die Breife der Lurusartitel mußten in Folge ded Auf: 
wandes natürlich verhältnigmäßig fleigen. Die Preife der Robftoffe 
hoben ſich in Folge der vermehrten Production, und der Preis bes 
Fleiſches ftieg auf eine bisher unerhörte Höhe, obgleih die Einfuhr 





nach der amtlichen Beftätigung des Sturzes die ruinirten Leute in der Schreib» 
ftube des Maffevermwalters zufammentrafen und ihrer Verzweiflung Luft machten. 
Die Einen brachen in Thränen aus, die Anderen waren einer Ohnmacht 
nahe. Unter den Beichädigten aus allen Ständen waren bejonders die Frauen 
zahlreich vertreten. Neben Köchinnen erichienen Gräfinuen, um ihre Guthaben 
anzumelden, die zufammen über 8 Millionen Gulden betrugen, ohne daß 
nennenswerthe Actien fid) vorfanden; — denn Alles hatte verſchwenderiſches 
Leben, Zeitungs:Anzeigen und die Börfe verfchlungen. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant B. hatte den VBerluft von fl. 86,000 zu verjchmerzen. Ein im 
Kriege von 1866 zum Krüppel gemordener Offizier, der feit mehreren Monaten 
vergebens eine Stelle als Schreiber in einer Kanzlei fuchte, verlor alle feine 
Eriparniffe im Betrage von fl. 1300, ein 70 Jahre alter Briefträger fl. 600. 
Ein Bauer aus Wiener Neuftadbt hatte fein Gütchen verfauft und den Erlös 
von fi. 10,000 bei Placht deponirt. Er verlor Alles, ſelbſt fl. 500, die feinen 
verwaiften Enkeln gehörten. Wittwen verloren ihr Vermögen, Bräute ihre 
Ausftener. Aehnlich ging e8 beim Concurs der Gewerbebanl „Fels“ zu. 
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von Fleiſch⸗ Prãparaten aus Südamerifa und Auftralien ermäßigend 
wirten mußte. 

8. Die Preife der Baupläge und der Häufer, fowie die Miethen, 
wurden auf eine folche Höhe gefteigert, daß feit einigen Jahren nas 
mentlich" die letzteren ein Gegenftand öffentlicher Klagen der ſchwer⸗ 
fien Art wurden. Bei Berlin ftiegen wertblofe Sandgründe im 
weiter Entfernung von der Stadt im Werthe über die Weinberge 
de3 Nheingaued. In Wien wurde in der Nähe der Stephansfirche 
die Quadratklafter Bauplab für fl. 700 verkauft und ein Gärtner 
veriwerthete einen wenige Jahre vorher noch für fl. 10,000 erflande 
nen Garten für fl. 145,000. — Troß der unmäßigen Anzahl von 
Baugejellichaften wurde weber in Wien, noch in Berlin der Woh⸗ 
nungsnoth der Heinen Leute gefteuert, jo daß an letzterem Platze die 
fhon erwähnte Baradenvorftadt armer Leute entitand, welche erft poli⸗ 
zeilich wieder entfernt wurde. Denn bie meilten Neubauten waren 
auf die Herftellung von Luxuswohnungen gerichtet, obgleih erft an 
ber Pariſer Weltausftellung der Verſuch gemadt worden war, die 
Trage der Heritellung der billigen Arbeitermohnung zu löfen. Frei⸗ 
lich auf dem Wege der englifhen Einzelmohnung wird dieſe Frage 
in unferen Großflädten, wo das Grundeigenthum nicht in Händen 
von wenigen Übeligen ift, wie in England, niemals gelöft werden 
önnen, wie überhaupt Schablonen wohl für doctrinäre Schrullen, aber 
nit zur Anwendung an jedem Orte fi eignen. In den Arbeiter: 
yaläften zu Amfterdan, mo wegen der nothwendigen Pfahl:Funda- 
mentirung die Einzelmohnung unmöglih ift, ſcheint und die Frage 
vielsnehr fehr glüclicdy gelöst, denn in Einzelwohnungen könnten nit 
zu fo billigem Preife Waffer und Gas geführt werden und diefelben 
nicht fo leicht eigener Bader, Waſch⸗, Turnanſtalt, Kindergarten und 
Schule ſich erfreuen, wie die Amfterdamer Arbeitervohnungen. 

9. Bei der großen Geſchäftigkeit aller Fabriken hatten die 
Maſchinenbauer ale Hände voll zu thun und um den Preis wurde 
nicht mehr gemarktet. 

10. Die Arbeitslähne fliegen in wenigen Jahren in Deutſchland 
und Oefterreih um durchſchnittlich 25—30 p&t., in den Vereinigten 
Staaten erflommen fie eine Höhe, die und nicht mehr glaubwürdig ers 

36 
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fheint, wenn die Angaben nicht aus ficherer Quelle beftätigt würden. 
Der Berfaffer diefed, dem eine folhe Angabe in einem befonderen 
Falle gemacht wurde, wandte fich deshalb zweimal nah New-York 
und erhielt jedesmal die Beitätigung eines Lohnſatzes, welcher den in 
Deutichland um das Yünffache überfhritt. Neben der Lohnerhöhung 
gingen in England, in der Schweiz und in Deutfchland, wo die Freiheit 
des Coalitionsrechtes erſt eingeführt worden war, die Auzftände 
(Strites) von Arbeitern, um die Forderungen höheren Lohne und 
Verringerung der Arbeitszeit durchzuſetzen, jo maffenhaft einher, wie 
zu feiner anderen Periode der Geſchichte. Gleichzeitig wurden nie 
mals fo viele Schriften über die Löſung der fogenannten focialen 
Frage veröffentliht, niemals fo viele Vereine gegründet, fo viele 
Berfammlungen abgehalten, um die Intereffen der arbeitenden Elaffen 
zu berathen. 

11. Der Zinsſatz der Banken mußte in Folge der fteigenden 
Anforderungen der Speculation von Zeit zu Zeit erhöht merden. 

12. Das Sinken der Courſe der Speculationdeffecten begann 
ungefähr 3 Wehen vor Ausbruch der Kriſis. 

Alle Symptome der Krifis trafen demnach zufammen, um deren 
Ausbruch mit Sicherheit vorberfehen zu können. Freilich mar es, 
als fie ſämmtlich zur Erfheinung gelangt waren, bereit zu fpät, 
um ihren Ausbrud zu verhindern, felbjt wenn ed möglich geweſen 
wäre, das ganze Publifum von ihrem Herannahen zu überzeugen. 
Indeſſen ift die intereilante Wahrnehmung zu machen, daß ungleich 
mehr Perfonen das Herannahen der Kriſis richtig erfannt und fi 
bei Zeiten gerettet haben, als bei einer der früheren Handelskriſen. 
Freilich waren Ereigniffe, wie der Bruch der Dachauer Banken in 
Münden und die Enthüllung des Schachers mit Eifenbahn-Eon- 
ceffionen in Preußen durd Lafer, ganz dazu angethan, als Signale 
des berannahenden Kraches zu dienen für Ohren, die hören, für Augen, 
die fehen wollten. Daß Viele dem Landfrieden nicht getraut und 
ſich bei Zeiten gerettet oder ihre Schäfchen ind Trockene gebracht haben, 
— da3 geht aus dem Stand der Courfe der foliden Staatspapiere 
hervor. Während derfelbe bei früheren Kriſen nad dem Weber: 
handnehmen der Speculation ſtark zu ſinken pflegte, weil viel Capital 
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daraus zurüdgezogen wurde, um in neuen Unternehmungen angelegt 
zu werden, — blieben die Staatöpapiere nicht nur feft, fondern zogen 
im Verhältniß zur Zeit vor dem deutfch = franzöfifchen Kriege ſogar 
noch an, fo daß eine bedeutende Coursbeſſerung zwiſchen der letzteren 
und der Zeit nad dem Ausbruch der Krifis wahrzunehmen ift. Die 
Courſe der internationalen Speculationzpapiere und der induftriellen 
Effecten, welche wie immer auf eine unfinnige Höhe mit einem Agio 
von 200-500 p&t. hinaufgefchnellt waren, fielen dagegen um eben 
jo tief wieder und noch tiefer herab. Don der erjteren fteigenden 
Bewegung der Staatdeffecten machte nur die franzöfifche Rente eine 
Ausnahme, welche die nothwendige Folge der colofjalen Vermehrung 
der Staatzfhuld zur Zahlung der Kriegdentichädigung mar. 


Gene Bewegung der Courfe der Staatöpapiere, der ſich die 
ſchweren Eifenbahn- Prioritäten und Pfandbriefe anfchloffen, war fo 
bedeutungsvoll, daß wir die Courſe einiger der hauptiächlichiten 
nachfolgend verzeichnen : 


Vergleich der Courſe 
einiger Haupt:Effecten vor dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und nad) 


der Kriſis. 
Staat3papiere. 
14. Mär; 1870. 15. Sept. 1873. 

Preußiſche 41; %0 Anleihe 93 1/ 101 
Preußiſche Staatsfchuldicheine 7813 90314 
Prännienanleihe 1161s 128 1a 
Franzöfiihe 3 %;, Rente 14°, 58 
Engliſche Conſols 9276 923% 
Ameritanifhe Bundes⸗Obligationen 96 88 98 
Defterreichifche Papierrente 5018 62 

j Silberrente 581; 65 

n 1860er Looſe 80 1 9 


Ktalienifche Rente 55° 61! 
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Bfandbriefe. 
14. Mär; 1870. 15. Sept. 1873. 
Poſener Eredit:Pfandbriefe 82 90 
Schleſiſche Pfandbriefe 31% °, 76 81 
„ „Lit. A. 40, 85 91! 
„ vw. Rec. 86 93 
RKentenbriefe 888/8 941’ 
Poln. Liquidationd-Pfandbriefe 56 °Ja 65 


Eifenbabn:-Stammactien. 
14. März 1870. 15. Sept. 1878. 


Schleſ.⸗Freiburger 108 s 11014 
Köln⸗Mindener 123 148 
Oberſchleſiſche Lit. A. und C. 169 3/4 185 
Rechte Oder:Ufer 88 12614 
" Staat3-Prioritäten 961: 125 ’Ja 
Nheinifche 114°; 141 


Eifenbahn- Obligationen. 
14. März 1870. 15. Sept. 1873. 


Schleſ.-Freiburger Prioritäten 4°/o 801js 89 

n „ a, 8718 99 
Oberſchleſiſche 31a 80 725/s 821 
v u 4 9, 8134 90! 
" " le lo 8888 9934 

” u 1) 0), 97 1/g 102 


In ihrem Urfprunge war die Krifi3 eine reine Börfenfranfheit. 
Handel, Induftrie und Landwirtbfchaft blieben an und für fih an- 
fung? unberührt und wurden nur in fo weit in Mitleidenfchaft ges 
zogen, als ihre Anterefienten fi) ebenfalls mit ihren Erſparniſſen am 
Börfenfpiel betheiligt hatten. Später freilich mußten faft alle Kreife 
unter den Folgen der Einſchränkung der Konfumtion leiden, melde 
erſt allmälig nad dem Rüdfall der Preife in das Normalniveau 
und der allgemeinen Erholung wieder zunehmen kann. Dieſe ges 
ringere Mitleidenfchaft der übrigen Ermerböziveige läßt fi in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich menigftend aus der Thatfache entnehmen, daß 
die großen Banken gar nicht fo fehr wie bei früheren Kriſen über: 
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laufen wurden, daß deshalb der Discontofah auch nicht fo Hoch tie 
1866 und 1857 flieg, und daß fpeciell in Defterreih die Baluta 
keine bedeutenden Schwankungen zeigte. Anders war es freilich in 
den Vereinigten Staaten. In Oefterreih-Ungarn zeichnete ſich na⸗ 
mentlih die Nationalbant durch ein überaus correcte® und ſolides 
Verfahren aus. Sie hatte ſchon 1869 rechtzeitig gewarnt, und bat 
fih wahrfheinlih nur dur die Stimmung des Publikums abhalten 
Iaffen, den Discontofab im Jahre 1872 noch höher anzuſetzen. Jeden⸗ 
falls war der vom 21. März 1873 an geltende Sat von 5 pCt. für 
Wechſel und von 6pCt. für Lombard zu niedrig. 

Um übrigend die Verhältniffe der Valuta genau beurtheilen zu 
Fönnen, müffen wir einen Rüdblid auf die Nationalbank und vie 
Umlaufsmittel von Oefterreih-Ungarn werfen. 

Wir beginnen mit dem Hinweis, daß durch das Bankgeſetz von 
1862 8 14 der Umlauf dur Metallgeld nicht gedeckter Noten auf 
fl. 200,000,000 feitgejett worden ift. 

In Folge der Reform des Bankgeſetzes im Jahr 1862 und 
auf Grund des Webereinfommens zwifhen Staat und Banf vom 
27. December 1862 wurde die Schuld de3 Staates an die Bank 
wie folgt geregelt: 

1. Schuld aus der Einlöfung ded Wiener Dehrunge. 


papiergeldes .. . fl. 86,547,161 
2. Silberfguld vom Jahre 1859 > 2 0.20. nr  20,000,000 
3. Bermanente Shuld . > 2 2 202020 u. 80,000,000 
4. Staategüterfhuld . . > 2 2 2020202 m 80,842,088 


fl. 217,389,244 

Bon diefer Schuld follten 80 Millionen permanentes Darlehen 
bleiben und fl. 137,289,244 in den Jahren 1863—1866 in voraus⸗ 
beſtimmten Raten zurückgezahlt werden. Bis im Jahre 1865 waren 
in der That fl. 127,289,000 vom Staate zurüdgezaflt und man 
gab fi} der ficheren Erwartung hin, daß im folgenden Jahre die 
Schuld des Staates völlig abgetragen und die Valuta wieder bers 
geftellt fein merde. Der Finanzminiſter, Graf Larifh, that damals 
den tenfwürdigen Ausſpruch: „Die Herſtellung der öſterreichiſchen 
Baluta wird aller Vorausfiht nad noch vor Beginn des Jahres 1867 
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eine Thatſache geworden fein. Zur Stunde it das Gilberagio bereitö 
auf 105 geſunken und ein Blid auf den Bankausweis zeigt, daß 
die Öfterreihifche Nationalbank heute zu den beitfundirten, durdaus 
confolidirten Ereditinftituten Europa’3 gehört. Eine Benubung der 
Banknotenpreffe zur Dedung von Staatsbebürfniffen ift durch un- 
überfteiglihe Schranken des Geſetzes und der Controle zur Unmög—⸗ 
lichkeit geworden.” 

Das darauf folgende Kriegsjahr machte freilih alle diefe Er: 
wartungen zu Schanden und jene Schranken ergaben fi) als nicht 
unüberfteiglih.. Um fi in finanzielle Kriegsbereitſchaft zu feben, 
decretirte am 5. Mai 1866 die Regierung Staatöpapiergeld. 
Die Banknoten von 1—5 Gulden wurden zu Staatönoten erflärt, 
die Hinausgabe des weiteren Betrages bis zur MarimalsHöhe von 
150 Millionen Gulden in Ausſicht geftellt und die Nationalbank 
verpflichtet, da Aequivalent für die vom Staate übernommenen Noten 
demjelben in Banknoten höherer Appoint3 zu leiften. 

Durch Gefeb vom 7. Juli 1866 wurde dem Finanzminifter 
ein Credit von 200 Millionen Gulden angewiejen und die National: 
bank genöthigt, bis die Umftände geftatten würden, ein Anlehen zu 
erheben, oder förmliche Staatsnoten auszugeben, demfelben einen Be 
trag von 60 Millionen Gulden in Banknoten gegen Erfah der 
Tabrikationskoften vorzufchießen. Das Banfgefeb wurde demgemäß 
fuspendirt. Am 25. Auguft wurde durch das Geſetz verfügt, daß 
der Reit des obigen Credits im Betrage von 140 Millionen theils 
durh Emiffion Sprocentiger Staatzfchuldverichreibungen zu den beit: 
möglichen Preifen 5i3 zum Ertrag von 50 Mil. Gulden beichafft 
werden folle, theil3 durch förmliche Staatönoten zu 1 und 5 Gulden 
für die übrigen 90 Mil. Gulden. 

Die Ausführung diefer Geſetze bradyte in dem Stand der öſter⸗ 
reichifhen Nationalbant eine traurige Veränderung hervor. Im 
April 1866 hatte der geſammte Banknoten-Umlauf fl. 337,923,886 
und das Silberagio 106% betragen; im Juli liefen 861,770,471 
Noten und dazu 140,935,321 Staatdnoten, im Ganzen 502,705,792 
Zettel um und das Siberagio ftand auf 128%/s. Ende December 
1866, 1867 und 1868 war der Stand der Bank folgender: 
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Millionen Gulden. 


1866. 1867. 1868. 
Banknoten⸗Umlauf 283:98 — 24702 276°18 
Staatönoten: Umlauf 21579 — 30113 298°33 
Gefammt-Umlauf 49977 — 54815 574'51 
Metallſchatz 10400 — 108°34 — 1086 
Wechfel-Bortefeuille 38.88 — 7709 8195 
Lombard: Darlehen 3084 — 2501 3778 
Silberagio 12910 — 119° 1175 
Cours der Bank⸗Actie — — 680 677 

1871. 1872. 1878. 
Banknoten⸗Umlauf 317'38 — 31836 338°57 
Staatönoten-Umlauf 37860 — 375°98 376°88 
Sefammtnoten:Umlauf 69093 — 69634 715°45 
Metallſchatz 139.06 — 14207 14404 
Wechſel⸗Portefeuille 136°98 — 16719 180°37 
Lombard- Darlehen 33:29 — 28°62 4611 
Silberagio 11475 — 106'50 10875 
Cours der Bankactien 814 — 966 982 
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Im Jahre 1867 mußte die Nationalbank eine Million Zuſchuß 
des Staates erhalten, um die ihren Actionären ſchuldige Dividende 
auszahlen zu können. Statt der bedungenen 7 pCt. konnten diefelben 
doch nur 6°53 pCt. erhalten. Da die ungarifche Negierung Feine 
Einſprache gegen die Zahlung diefer Million erhob, fondern bei dieſer 
Vinanz-Operation mitwirkte, fo bat fie zugleich ihren Antheil an der 
Verpflichtung gegenüber der Bank in Betreff der permanenten Schuld 
von 80 Millionen indirect zugegeben, — obgleich fie ein directes 
Zugeftändnig bis jetzt hinausgeſchoben hat. 

Großes Erſtaunen erregte es daher, als das amtliche Blatt der 
ungariſchen Regierung am 28. October 1868 erklärte, daß das 
Finanzminiſterium die Uebernahme der Achtzig⸗Millionen⸗Schuld und 
des Staatsbeitrags von 1 Million für ihren Theil zurückweiſe. 

Beim Ausgleich mit Ungarn war zwar die Repartition der 
80 Millionen permanenter Schuld an die Nationalbank vergeſſen 
worden, dagegen heißt es in dem G 5 des Geſetzes vom 24. Dechr. 
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1867 über die Beitragsleiftung der Länder der ungarifchen Krone 
zu den Laften der allgemeinen Staatsfhuld: „Die in Staatsnoten 
und Münzfcheinen beftebende ſchwebende Staatsfchuld von zufammen 
312 Millionen Gulden wird unter die folidarifche Garantie beider 
Neichötbeile geftellt.” 

Der monatlihe Umlauf an Bank⸗ und Staatönoten, fowie ber 
Stand des Silberagiod war in den Jahren 1872—1873 folgender: 

Millionen Gulden. 


1872. Banknoten. Staatsnoten. Gefammtumlauf. Silbercours. 

1. Januar 317°3 373'6 6909 11475 

Ende „ 308°9 3747 683°6 11250 
Februar 2970 876°3 673-3 11075 
„ Mär 2949 376°7 671°6 108°50 
„ April 3007 3774 6781 110°35 
„ Mai 2936 3784 672°6 ‚ 110°50 
„JJuni 2945 3768 6713 108°75 
„ Juli 303°1 3757 678°9 108°25 
„  Auguft 3095 374°5 6840 10750 
„ Sept. 3185 375°0 693°4 107'85 
„ Dkt. 826°2 8751 701'8 105°75 
„ Ro. 3224 374°4 6968 1080 
„ Der. 8183 3759 6942 106°60 

18738. 

Ende Januar 320°9 3761 6970 10750 
„Februar 3011 376°9 6780 1080 
„ Wir 298°6 3772 675°8 10775 
„ April 815°6 8784 6940 107°90 
„ Mat 340°6 878°6 7192 10950 
„Juni 3385 37608 7158 108 75 
„Juli 3447 8687 7134 10775 
„  Auguft 8392 8643 703°5 10575 
„ Sept. 338-4 8617 7001 108°50 
„ Dt. 366°2 8592 7254 107°75 
„ Nov. 866°7 349°6 7168 10875 


„ Be. 


858°9 


8440 


702°9 


106°0 
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Die Berminderung der Staatönoten gegen Ende 1873 um 
34 Millionen fommt von der entfprehenden Einziehung an ſolchen 
gegen 6procentige Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen, fog. Salinenſcheinen, 
her, welche die ſchwebende Schuld repräſentiren und deren Umlauf ſich 
um eben ſo viel vermehrt hat, wie die nachfolgende Tabelle zeigt: 


Gulden öſterreichiſche Währung. 


Mit Ende des Monatee 1878. 1872. 

Januar. 35,831,232°50 87,269,732°50 
Februar 36,09 1,03250 35,667,932°50 
März 34,728,382°50 35,248,532°50 
April 83,563,882°50 34,551,932°50 
Mat 33,354,582°50 83,584,082-50 
Juni 35,116,832°5Ö 35,138,532°50 
Ali 43,272,732°850 36,222,882°50 
Auguft . 47,656,332°50 87,414,432'50 
September . 50,221,332°50 86,933,982-50 
October 52,796,282°50 86,887,332°50 
November . 62,381,932°50 87,558,732°50 
December 67,966,432°50 86,008,082°50 


Die obige bemertendwertbe Veftigleit des Silberagios im Sabre 


1873 erfcheint nur wenig alterirt, wenn man die Minimal: und 
Maximalſatze betrachtet , 


da die Fälle flärkeren Steigend aus bejon: 
deren Veranlafiungen bergeleitet werden können: 


2. Januar 10675 — Agio 675 pCt. 
1, März 108° — „ 8 „  (Erfte Getreide Einfuhr nach 
einer Reihe von Jahren.) 
1. Mai 10790 — „ 790 „ 
8. „ 108 — „ 8 
10. „ 10765 — „ 765 „ 
17. „ 11160 — „ 1160 „  (Suepenfion des Bant- 
geieges 9 14.) 
6. uni 11050 — „ 10850 „ 
18. „ 11250 — „ 1250 „ 
27. 10925 — „ 925 „ 
25. Auli 109 — , 9 „ 
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28. Auguft 10675 — Ugio 675 pCt. 


24. Sept. 10860 — „ 860 „ 
13. October 10810 — „ 810 „ 
10. Novbr. 110 — „ 10 „  (Anfündigung der Papier- 


geldvermehrung.) 

Bei Beurtheilung der Schwankungen der Valuta ift ſtets der 
natürliche Proceß des Umlaufes im Auge zu behalten, — der Um: 
fand, daß die Eirculationgmittel fi nach der Zahl und Beſchaffen⸗ 
beit der Umſätze richten; daß weniger Umlaufsmittel nothwendig 
find, wo die Umfäße fi) vermindern, oder mo Surrogate mie Elearing- 
bäufer oder Compenſationsanſtalten befteben; daß die Umſätze leicht 
ſchwanken, nicht blos im Verhältniß zum gewöhnlichen Umlauf der Pro: 
duction und des Conſums, fondern aud) im Verbältnig zum Umſatz 
des Capitals, — des ftehenden wie des umlaufenden — der Grund: 
ftüde und Häufer, wie der Schuldicheine oder Werthpapiere, — daß 
aber die Schwankungen unter dem Zwangscours häufiger und ſtärker 
find, weil die Verfiherungäprämie dazu kommt, von der wir fon 
früber gefprochen haben. 

So fehen wir alfo auf obiger Tabelle das Silberagio bei be: 
ginnendem Getreide-Import am 1. März fteigen, weil mehr Zahlungs⸗ 
mittel für dad Ausland, d. h. Metallgeld angefchafft werben mußte, 
und nad Ausbruch der Kriſis noch mehr in die Höhe gehen, weil 
die Umfähe von Effecten an der Börſe fih vermindert hatten, und 
deshalb weniger Umlaufsmittel in Bank⸗ oder Staatsnoten nöthig 
waren. Wir fehen das Silberagio von Neuem fteigen bei dem Ges 
rücht einer weiteren Notenvermebhrung, weil die umlaufenden Noten 
dur eine ſolche an Werth verloren haben würden. 

Hierin liegt alfo ein neuer Beweis, daß die Kriſis in ihrem 
Anfang als eine Börfentrift3 zu betradhten war. Weber die inneren 
Borgänge der Wiener Börfe, welche der Kataſtrophe vorangingen, 
gibt eine ſachkundige Weder im Frankfurter „Actionär” u. a. folgende 
Schilderung: 

„Nachdem die öſterreichiſchen Staatsfinanzen einigermaßen in 
Ordnung gebracht waren, kam das Bank⸗ und Affociationsiwefen in 
Schwung. Der große Fehler (?) der Zindrebuction lenkte das Capital 
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und den Eredit von den Stautöpapieren ab zu den Induftrie: und 
Speculationdeffecten. Der Courderböhung folgte alsbald die 
Agiotage, der Agiotage glüdten die Gründungen, und plötzlich ent 
ftanden Luftgebäude, Phantafiepaläfte. Die Nationalbank verfchloß ihre 
Caſſe der Effectenbelehnung, und man umging ihre Maßnahme durch 
Anfertigung von Reiterwedhfeln, fo dag bei verändertem Geſchäfts⸗ 
gange in Waaren ſich dennoch das Wechfelportefeuille vermehrte. Das 
Privatcapital hingegen verzinfte man im Koitgefhäft an 
der Börſe. Die Prolongation der Effectendepot3 mußte doppelten 
und dreifachen Erfah geben für ftodenden Producten: und Waaren⸗ 
abſatz. Die eigenen Fonds und die durdy Credit berbeigeichafften 
Eapitalien wurden an die Börje geichleppt und durch Reportirung 
von Papieren verzinft. Binnen kurzem etablirten ſich eigens Banken 
zu diefem Behufe, andertbalb Dubend Maflerbanten hatten blos 
den Report, oder mie es bier heißt, die Koſtnahme zum Zweck und 
zur Ausbeute. Der Reportmuder fam in Blüte Das Geld 
wurde Lünftlih var gemacht, der Credit nad Laune gewährt oder 
verweigert, der Zinsfuß Lünftli auf 40—50 pCt. p. a. gefteigert, 
oder für begünftigte Unternehmungen auf ein Minimum 
berabgejegt. Alle neuen Unternehmungen fiherten fi 
zuerft die leichte und billige Unterbringung der zu emit 
tirenden Actien auf längere Zeit und die Syndikatstheilnehmer 
batten Hierdurch den Rüden gededt, bis das getriebene Agio 
ihre Waare mit Gewinn verfäuflihd madte Man conftituirte 
heute eine Actiengefelfchaft und ließ morgen die noch ungedrudten 
Actien durch eine Bank belehnen, damit fie nicht zu Markte kommen. 
Die Anlodung zur Subfeription oder firen Uebernahme war dadurd 
unwiderfteblih, deun man hatte Feine Geldauslage, feine Capital: 
beforgung, feine Effectenübernahme, al das ordneten die Agenten 
im Auftrage der Gründer und Emittenten unter Beiftand des 
reportirenden Kapitals! Man hatte blos die Mühe, die 
Differenzen einzucaffiren! Diefed NReportiren der Effecten wurde fufte 
matifch betrieben, wie fonft der Escompte von Wechfelbriefen. Häufer 
und Banken überließen Millionen, fage Millionen den Mat: 
lern und Senfalen zur beliebigen Berwendung, weil 
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man nebft dem Yauftpfand an Wertbpapieren mit mehren Procenten 
unter dem Tagescours die Garantie des Vermittlexs beſaß. Das 
beiehnte Papier lie fich nebft dem Wucherzins eine erorbitante Pro⸗ 
vifton aufrechnen, weil doch der mühelofe Gewinn Alles erfehte. Die 
Clique der Gründer fpeculirte auf diefe Erleichterung der Koftnehmer 
und Allen voran die Maklerbanken häuften ſorglos Millionen 
Effecten zmeifelhaften Urſprungs und dubiöfen Werthed, um durd) 
den Report immenfe Dividenden zu verdienen. Wenn ſchon irgendivo 
die Vorausficht auf eine Baiſſe obmaltete, fo hielt man eine Reaction 
der Eourfe um 10 oder 20 p&t. für dad Marimum, und foldem 
Tale war man gewachſen. Selbft die foliden und bedächtigen 
Inſtitute und Bankiers wiefen nur die Actien neuer Unternehmungen 
zurüd, nahmen jedoch ohne Anftand Ältere bewährte Papiere in 
Prolongation, nachdem fie ſich von allen Gründungen fernhielten und 
überhaupt ihre Effectenipeculation einfchräntten. Die meiften Capitalten, 
den „Krach“ ermwartend, befanden ſich im Report und gerade dieſes 
Berbältnig gab der Krifis den verhängnißvollen Urjprung und Ber: 
lauf. Die reportirenden Banken, Bankiers und Eapitaliften forderten 
unvermweilte Dedung, fobald die Eourfe fielen; bei dem eriten 
Sturm wurden Effecten zugeſchoſſen. Allein der weitere Sturz der 
Courſe war von der Unrealifirbarkeit und faſt Wertblofigfeit vieler 
Bapiere, bejonders jüngfter Gründungen, begleitet, und der entzogene 
Gredit konnte durch nicht? erjebt merden. Die Reportkriſis wurde 
zur Epidemie und es gab Fein Heilmittel für dieſe Peſt. Die Koft- 
nehmer oder Neporteure wurden Trank, fie Tonnten ihren Clienten 
nicht beiftehen und erfchienen felbft hülfsbedürftig; namentlich die 
Mallerbanlen, welche mit dem zehnfachen Betrag ihres 
Actienfonds in belehnten Effecten vergraben waren, wollten durch 
Erecutionen ſich Luft verfchaffen, aber die angebotene Waare fand 
felbft zu niedrigftem Preife feine Nehme. Der Zindwuder 
war in feinem eigenen Netze gefangen. Die Repor- 
teure wurden plötzlich Beſitzer von Effecten, die fie 
niemals befigen mochten, und zu Compenfationdcourfen, melche 
die gewonnenen Interefſen fammt einem Theile ded Capitals, wenigſtens 
momentan, verſchlangen. Die wohlhabendſten und hbonetteften () 
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Senfule und Agenten waren außer Stande, die Verpflichtungen ihrer 
Kommittenten auf die eigenen Schultern zu laden, nachdem gar 
feine Weberfiht über die Höhe und Größe der Anfprüde zu ge 
winnen war. Die declarirten Infolvenzen fielen geringer ind Ges 
wicht, ald die verheimlichten und zu verheimlichenden, weil fonft jeder 
Ausgleich geftört würde. Die Häufer und Firmen mußten folvent 
erhalten werden, damit fie Zeit und Beihülfe gewinnen, den Anprall 
zu pariren. Die Neporteure insgeſammt faben fi gezwungen, den 
Bewucherten unter die Arme zu greifen; man behielt die Sachen un: 
realifirbarer Depots in Koft oder nahm fie in feften Befib gegen 
Abrechnung.” 

Zur Zeit, als der Raufh der Hauffe am ſtärkſten war, im 
März 1872 fuchte die öfterreichiiche Megierung den Gründungen und 
Emifftionen einen Zügel anzulegen; allein noch am Anfang April 
ſchreibt man dem „Actionär“: „Faſt jede Nummer der Wiener Zeitung 
bringt eine oder zwei neue Banfconceflionen. Der Miniiter des 
Innern (v. Lafer) wollte anfangs nicht mehr als eine täglich zur 
Beröffentlihung geftatten, allein die Gründer beftürmten ihn fo lange 
bis er die Bewilligung ertheilte, daß deren zwei täglich veröffentlicht 
würden.” Noch um Mitte deffelden Monat3 kam ein Rückſchlag, der 
Ereditactien von 352 auf 335 und Anglobant von 372 auf 299 
warf und derfelbe Eorrefpondent fürchtet, daß die Gründer und Großen 
bereit3 begännen ihre Schäfchen ind Trockene zu bringen; allein 
bereit? Ende April ift er wieder guter Dinge, und im Juni gab die 
franzöfifhe Milliardenanleibe dem Spielgeift neue Nahrung. Im 
Auguft fchreibt Daher eine andere Feder in dem genannten „viefeitigen“ 
Blatte: „Nur der incarnirte Peffimift, der gewohnt ift, zu allen 
Zeiten das ſchärfſte kritiſche Meſſer zu gebrauchen, kann es noch nicht 
über dad Herz bringen, dem jeßigen Auffhwung aller Börſen ein 
Wort ded Beifall zu zollen.” Die Regierung verfuht aufs Neue 
zu zügeln, indem der Finanzminiſter die Ausgabe von „jungen“ 
Actien verbieten wil. Die Speculation aber hilft fi durch alte 
Bankeonceffionen und das Syſtem der Cartel-Banken. Im September 
1872 läßt fi zum erſten Mal die fichere Wahrnehmung machen, 
daß die Zahl der Fühleren Zweifler wählt; die Contremine fängt an 
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Bedeutung zu gewinnen und vom October an beginnt die öſter⸗ 
reichifche Rente zu fteigen, alfo Capital fi zurüdzuziehen. Während 
noch im December der allgemeine Rauſch in der Baubanffpeculation 
feinen Höhepunkt erreicht, begannen die Yinanzgrößen ihren Rückzug 
mit allem Ernft anzutreten. Die Creditanftalt und andere große 
Banken fangen an, alle zweifelhaften Zombarddarlehen, namentlich die 
Börfen-Depot3 zu Fündigen und den Credit ihrer Contocorrentſchuldner 
einzufchränfen. Gegen 20 Millionen Gulden Effecten fuchte fie bis 
im April abzuftoßen. Da dieſe andermeitig untergebradht werden 
follten, fo fing von Anfang April an das Fallen der Courfe der 
Börfeneffecten, welche ſodann am 9, Mai mit jähem Sturze faft 
gleichzeitig mit dem alle von Thierd in Parid den Ausbruch der 
Krifis herbeiführten. Bevor wir zur Schilderung diefer Kataſtrophe 
übergeben, geben wir einer vergleichenden Zufammenftellung der Liqui⸗ 
dationd-Courfe der Wiener Börſe am 6. und 30. April und am 
25. Mai Raum, mweldye die Höhe des Sturzes Tennzeichnet: 


Fiquidations-Courfe der Wiener Börfe 1873. 
am 6. April, 30. April, 25. Deai. 


Gulden. Gulden. Gulden. 

Bapierrente. . . 0. 70 20 70 20 8 — 
Defterreichiiche Silberrente rn 72 40 72 70 71 50 
1860er Looſe. 22. 103 60 102 20 99 50 
1864er Loofe - - -» en 145 50 142 — 142 — 
Ungarijche Brämien-Looje rn 98 50 98 — 90 50 
Zirkenloie . - . rn 75 70 73 — 70 50 
n 2. Emiſſſon nn — — 34 — — — 
Anglo-öfterreihiiche Bant . . . . 3809 — 284 — 215 — 
AnglosUngariihe Bant. . . . . 120 — 117 — 80 — 
Auftro-Egypriihe Bant. . . . . 169 — 164 — 140 — 
Auftro-Ottomanishe Bart. . . . 126 — 118 — 83 — 
Auftro-Türkifche Ereditbant . . . 130 — 115 — 72 — 
Baugeiellichaft, Allgemeine Oeſterr. 285 — 261 — 142 — 
Wiener Baugejellihaft - - - - 313 — 302 — 142 — 
Baugeſellſchaft für billige Wohnungen 74 — 65 — 43 — 
Baugeſellſchaft, Leopoldſtädter. . . 116 — 105 — 60 — 


Baugeſellſchaft, milit. erſte öſterr.. 126 — 102 — 68 — 


Liquidationscourfe der Wiener Börfe. 


Baugefellichaft, niederöfterreichiiche 
„ Peſter 
Steiermarker 

Bauaetiengeſellſchaft, allg. Wiener 

Baubank, Triefter . 

Bau- und Mieth-Gefeliicaft . 

Bau- und Verkehrs⸗Geſellſchaft 

Baden-Böslaner . . 

Borſenverkehrs⸗Bank Wiener 

Börfene und Arbitrage⸗M.⸗B. 

Börfen- und Erebitbant 

Commiffionsbant . 

Commercialbanf . 

Ereditanftalt . 

Ungarifche Creditbant 

Erebitbant, Wiener . 

Depofitenbant . . 

Donan-Dampficiff-Gefellfaft 

Defterr.-ungarifche Escomptebanf . 

Eijenbahn-Baugejellichaft 

Eifenbahnm.-Leih-Anftalt 

Elbemühl⸗Papier⸗Fabrik 

Franco⸗Oeſterr. Bank 

Franco⸗Ungariſche Bank 

Graz.⸗Waager⸗Maſch. B.⸗G. 

Handelsbank 

Handelsgeſellſchaft für Real 8. 

Sppothelar-Renten . 

Smduftrialbant .. 

Induſtrial⸗Baugeſellſchaft 

Induſtrie⸗ und Bodencredit 

Innerberg⸗Hauptgewerkſchaft 

Italiſch⸗Oeſterreich. 

Leopolpftädter Bant . 

Lombardverein, Wiener . 

Länderbanfenverein 

Rationalbant . .. 

Niederöfterreichifcher Bauverein 

Defterreichtiche Allgemeine Bant . 

Defterreichifche Intervent.⸗Bank 


Gulben. 
112 — 
108 — 
54 — 
145 — 
52 — 
126 — 
120 — 
102 — 
250 — 
276 — 
170 — 
214 — 
157 — 
334 — 
184 — 
253 — 
122 — 
684 — 
102 — 
114 — 
115 — 
124 — 
148 — 
100 — 
132 — 
304 — 
104 — 
273 — 
125 — 
124 — 
135 — 
338 — 
188 — 
228 — 
265 — 
192 — 
958 — 
110 — 
369 — 
133 — 


8383 — 
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am 6. April, 80. April, 25. Mai. 
Gulden. 


Gulden. 


676 Die Krifis von 1873. 


Prager Bankverein 

Raten⸗ und Renten-Baıf . 
Seehandlung . 
Stegrermühl-Bapierfabrit 
Straßen und Brüdenbau 
Tramway⸗Baugeſellſchaft 


Ungariſche Allg. Bobenerebttanfalt . 


Unionbant . . 
Union-Baugefelichaft. 
Bereinsbant 
Berlehrebant . 
Borortbant -». » » 
Wiener Baukverein . 
„» Bauperein 
„  Börjenbant . 
„  Mallerbant . 
» Wecechslerbank .. 
Behielfiuben-Gefellichaft . 


Parc.» und Baugefellichaft 


Wienerberg-Ziegelfabrif . 
Alföld-FiumeBahn . 
Bergbahn⸗Geſellſchaft. 
Karl⸗Ludwigsbahn 
Elifabethbahn . 
Norobahn . . 
Sranz-Fofeph: Bahn . 
Kaſchau⸗Oderberg⸗ Bahn 
Lemberg⸗ Czernowitz⸗Jafſſy· Bahn 
Oeſterr. Nordweftbahn . 
Lit. B.. 
Pardubitzer Bahn 
NRudolphbahn - 
Siebenbürger Bahn . 
Staatsbahn. 
Südbahn 
Theißbabn . 
Trammap-Kctien 
Ungar. Nordoftbahn . 
Ungar. Oftbahnı . 
Ungar. Weftbahn . 


192 — 
120 — 
104 — 
187 — 
176 — 
181 — 
113 — 
251 — 
159 — 
196 — 
217 — 
230 — 
380 — 
116 — 
224 — 
258 — 
284 — 
202 — 
165 — 
264 — 
170 — 
230 — 
24 — 
243 — 


2260 — 


222 — 
173 — 
152 — 
215 — 
184 — 
174 — 
168 — 
172 — 


GBulben. 
116 — 
112 — 
83 — 
136 — 
169 — 
106 — 
244 — 
145 — 
182 — 
209 — 
215 — 
358 — 
101 — 
198 — 
225 — 
264 — 
150 — 
143 — 


v 


am 6. April, 80. April, 3. Mai. 
Gulben. 


Gulden. 
2 — 
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Bis Ende April war das in feinen Grundfeſten erjchätterte 
und bereit3 wanfende Gebäude noch künſtlich geftüßt worden, in Er: 
wartung der Eröffnung der Weltausftellung, welche den Speculanten, 
die gleich einem der Gefahr des Ertrinkens Naben an einem Strob: 
halm ſich zu retten juchten, wie ein „Deus ex machina‘“ erfdien, 
der durch ein biöher unbekanntes Mittel allen begonnenen Verlegen: 
beiten ein Ende machen werde Die Weltaunsftellung murde am 
1. Mai eröffnet, allein flatt einer rettenden Hand erſchien an der 
Wiener Börfe bereit? die Deroute. Die Hauffe-PBartei begann nad 
einigen empfindlichen Sclappen zurüdzumweichen ; bereit Tamen Sn: 
folvdenzen und Erecutionen vor. Noch ahnte aber Niemand, welche 
Kataſtrophe nahe bevorftand. Gleich ſchwarzen Wetterwolken vor dem 
Ausbruch des Gewitters zog fi) das Unheil zunächft über der Wiener 
Börfe zufammen. Am 5. und 6. Mai machte die Entwerthung der 
Courſe der Speculationzpaptere größere Fortſchritte. Am 7. Mai 
hielten 15 Banken eine Conferenz, um Maßregeln zu vereinbaren, 
wie tem weiteren Umfichgreifen der Auflöſung Einhalt gethan werden 
könne. Am 8. Meat zeigten fich bereit? die Vorboten des Sturmes: 
gegen hundert Infolvenzen kamen an der Börfe vor. Die Ban. 
conferenz verfammelte fi aufs Neue. Die Coursverlufte betrugen 
bereit3 gegen 300 Millionen Gulden. 

Lest war Fein Halt mehr! Am 9. Mai trat die Kataſtrophe 
des Zufammenbruches des ganzen Speculationd-Gebäudes mit einer 
Heftigleit ein, welche alle frühere Krifen in der Größe und Furcht⸗ 
barkeit des Unglüds, das fie zur Folge Hatte, in Schatten ftellte. 
„sn den Tagen de 8. und 9. Mat 1873," fagt Neumwirth in 
feinem trefflihen Werke über die öfterreihifhe Nationalbant, „ftand 
die Wiener Börfe förmlich unter der Herrichaft des Schredend. Die 
tumultuarishen Scenen, welche ſich da abipielten, hatten fait revolutio: 
nären Charakter, die Teidenichaftlihen Wuthausbrüche der Betroffenen 
fpotten aller Beihreibung. Die Signatur diefer Tage mar die rapide, 
unaufhaltfame Entwerthung der überwiegenden Mehrzahl der an der 
Wiener Börſe notirten Effecten.” Das Börjengefhäft wurde gänzlich 
fiftirt. Es herrſchte ein volftändiges Chaos. Die Verzweiflung be: 
mädhtigte fih der Speculanten. Am Tage ded großen „Kraches“ 

37 
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foßten Manche aus der „Eouliffe” große Herren vom „Schranken“ 
an der Gurgel und forderten mit dem Schrei der Todedangft ihr 
Hab und Gut, um das die Gründer fie gebracht. Anderen umnchelte 
der Gedanke ihres entſetzlichen Ruins dad Gehirn, daß fie der Pein 
durch Selbſtmord ein Ende machten. *) 

Bei keiner der früheren Kriſen kamen fo viele Unterfchleife, Dieb: 
ſtähle und Betrügereien and Tageslicht, — denn bie Verbrechen 
pflegen ja mit der Höße der Leidenichaften zu fteigen. 

Am Abend des 9. Mai war wieder Eonferenz in der Börfe 
kammer, um Mittel und Wege zu beratben, welche geeignet wären, 
nicht die Krifis aufzuhalten, fondern um die völlige Auflöfung aller 
Bedingungen des Verkehrs und der Eriftenz zu verhüten. Der 
Schrecken hatte fo fehr alle Gemüther gelähmt, alle Vertrauen und 
allen Eredit zerftört, dag nicht blos die Speculationdpapiere auf einem 
Punkte der Entwertfung angelangt, wo fie unverfäuflich, unverfeßlich 
waren, fondern daß Viele auch den Zeitpunkt berannaben faben, wo 
ihnen, mit dem eifernen Schrank voll Wertbpapieren das Gelb 
- mangeln würde, um die nöthigen Nahrungsmittel einzufaufen. 

Das Nefultat der erfien Berathung in der Börfenlammer war, 
dag die Maßregeln früherer Krifen nachgeahmt wurden. Es wurde 
ein Aushilfs-Comitsé (dad erfie) zur Beleihung von Speculationd: 
papieren, welche bei der Rationalbanf und anderen foliden Gredit- 


*) Während keiner der früheren Krifen kamen fo viele Selbſtmorde aus 
allen Ständen vor; in feiner griffen dieſe VBerzweiflungsacte jo epibemifch um 
fit), daß fte fpäter nicht mehr auf bie Kreife der Börſe ſich befchränften, 
fondern auch Gewerbetreibende und Arbeiter in den Strudel riffen und daß 
ihnen endlih fogar ein ruhmgekrönter Feldherr (%.-3..M. v. Gablenz) zum 
Dpfer fill. Doc, nicht alle faßten ihre Rage fo tragisch auf. Einige VBörfen- 
jobber fingirten den Selbſtmord, indem fie ihre alten Kleider an einer Bräde 
nieberlegten und in nenen das Weite fuchten. Ein Dienfimaun, ber durch 
glückliche Speculationsverfuche an der Börfe ein Vermögen gewonnen umd 
eine Egnipage fi) angeihafft hatte, — ftellte ſich, nachdem er Alles verloren, 
ruhig wieder an feine Ede. Im darauf folgenden Winter fah ich einen früheren 
Millionär in bitterer Kälte durch die Straße wandern im dünnen Sommer- 
zode, die gefreuzten Arme in ein buntes baumwollenes Tafchentuch gezwängt, 
um bes Froſtes fih zu erwehren. 
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anftalten Keine Annahme finden, gebildet, und von den großen Häufern 
fofort ein Garantiefonds von 20 Millionen Gulden gezeichnet. CB 
wurde ein Moratorium für Differenzzahlungen bi8 zum 15. Mai 
gewährt und en Sompenfationdcours für alle Effecten feſt⸗ 
geftellt. 

Das waren Maßregeln, welche die äußerſte Noth erzwang, — 
als eigentlihe Heilmittel Tonnte man fie bei der ungebeuren Höhe 
des Engagements nicht betrachten. Schon am folgenden Tage zeigten 
fie fi) ald unzureihend; am 11. Mai begab fi eine Deputation 
der Banken zum öfterreihifchen Minifterpräfidenten, Fürſten Auers⸗ 
perg, um Maßregeln der Regierung zur Abhilfe zu erbitten, und 
am 12. Mai verfammelten fi die Directionen der Baugefellichaften, 
um die Mittel zu berathen, durch welche fie einer Einftellung ihrer 
Arbeiten vorbeugen könnten. Der Finanzminifter zögerte Anfang3 mit 
Recht, mit Staatömitteln für die Sünden ber Speculation einzutreten ; 
allein als die Gefahr fogar bis in die höchſten Kreife hinauf züngelte, 
gab er dem Andringen nad und erwirkte beim Minifterium und 
Kaifer die Genehmigung der Suspenfion der Bankacte, wofür nod 
am 12. Mai die erforderlihe Einwilligung des ungariſchen Finanz⸗ 
minifter3 auf telegraphiſchem Wege eingeholt wurde. Die betreffende 
Verordnung erfhien am 13. Mai in der amtliden Zeitung und 
lautete wie folgt: 


Kaiferlihe Verordnung vom 18. Mai 1878, 

wodurch mit Beziehung auf $ 14 des Grundgeſetzes fiber die Reichevertreiung 
vom 24. December 1867 (R. ©. BI. Nr. 141) ber $ 14 der Statuten ber 
priv. öfter. Nationalbank (R.®. BI. Ar. 31 vom Jahre 1872) abgeändert wird. 

Die Nationalbank wird ermächtigt, ftatutengemäß Wechſel zu escomptiren 
oder Effecten flatutengemäß zu belehnen, ohne hinſichtlich der dafür aus⸗ 
gegebenen Notenfjummen an den im Abjake 2 des $ 14 der Bankflatuten 
(Gefe vom 18. März 1872, R. G. Bl. Nr. 31) feftgefekten Betrag gebunden 
zu fein. 


Diefe Verordnung wurde der Birection der öſterreichiſchen 
Nationalbank, welche nicht darum nachgeſucht hatte und deshalb ſowohl, 
als auch wegen des noch obmaltenden Zwangscourſes in ganz anderer 
Loge war, als f. 3. die Bank von England, in Begleitung einer 
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Note des Finanzminifterd de Pretis mitgetheilt, welche mie folgt 
lautete: 


„Es ift Eurer Ercellenz wohl belaumt, daß die Regierung ber gegen- 
wärtigen anormalen Lage des Geldmarktes ihre volle Aufmerkſamkeit zugemendet 
bat und darauf bedacht war, im Falle des wirklichen Bedürfnifſes die erforder. 
lichen außerordentlihen Mittel zu ergreifen, damit die herrſchende Krifis, 
welche bisher ausſchließlich auf die Kreife der Börfe befhräntt 
blieb, ſich nicht zu einer nachhaltigen Gefährdung des Handels und der 
Induſtrie ſteigere. Um die nunmehr drohend gewordene Gefahr abzumenden, 
haben S. Majeftät auf ben mit Zuftimmung der Tönigl. ungarischen Regierung 
geftellten Antrag des Miniftervathes die aus der Beilage erfichtliche allerhöchfte 
Verordnung zu erlaffen gerubt, mittelft welcher die Nationalbank er- 
mädtigt wird, Wechſel zu escomptiren oder Effecten flatuten- 
mäßig zu belehnen, ohne hHinfihtlich der dafür ausgegebenen 
Notenjunmen an den im zweiten Abfate des $ 14 des Geſetzes 
vom 18. März 1872 feftgefeßten Betrag gebunden zu jein. Indem 
ih mid) beehre Eure Ercellenz hiervon in Kenntniß zu feßen, muß ich aus 
drüdfich betonen, daß die Abficht der Regierung lediglich dahin gerichtet ift, 
durch diefe außerordentliche und selbftverftändlichh nur auf die Dauer ber 
äußerften Nothwendigkeit beſchränkte Maßregel der Erjhütterung des 
Bertrauens in den zahlungs- und creditfähigen Kreijen vor- 
zubeugen und größere Salamitäten abzuwenden. Ich darf mich wohl der 
fiheren Erwartung hingeben, daß die Nationalbank von dem ihr hiermit ein⸗ 
geräumten Rechte nur inſoweit Gebrauch machen wird, als e8 nothmendig ift, 
ernſten Bermidlungen vorzubeugen.” 


Diefe Ietere Ermahnung war eigentlich überflüfftg, meil, mie 
oben bemerkt, nicht die Nationalbank es war, welche um Suspenfion 
des Bankgeſetzes nachgefuht hatte. Die Ermahnung war der Auf: 
forderung nadıgebildet, weldye die engliſche Regierung 1847, 1867 
und 1866 an die Bank von England gerichtet hatte, diefelbe war 
aber in anderer Lage geweſen, meil die Dirvection der Bank die 
Suspenſion probocirt hatte. 


Nach F 14 des Bankgeſetzes vom 8. Juni 1862 bat nämlich 
„die Bankdirection für ein ſolches Verhältniß des Metallſchatzes zur 
Notenemiffion Sorge zu tragen, welches geeignet ift, die vollftändige 
Einlöfung ihrer Noten gegen Silbermünze zu fihern, außer im Falle 
einer im gefehlichen Wege verfügten zeitweiligen Einftellung der Noten: 
einlöfung (wie fie gegenwärtig beſteht). Es muß jedody jedenfall? 
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jener Betrag, un welden tie Summe der umlaufenden Noten 
200 Millionen überfteigt, mit flatutenmäßig escomptirten oder 
beliehenen Cffecten oder mit eingelöften verfallenen Coupons von 
Srundentlaftungs3:Obligationen bededit fein; dann mit ftatutenmäßig 
eingelöften und zur Wiederveräußerung geeigneten Pfandbriefen der 
Bank, welche letztere jedoch den Betrag von 20 Millionen Gulden 
nicht überfchreiten dürfen und nur mit zwei Dritteln des Nennwerthes 
zur Bededung dienen. Bid zur Höhe des vierten Theile des Metall: 
werthes kann Gold in Münze oder in Barren anftatt Silterd zur 
Bededung verwendet werden.” 

Durch das Gefeb vom 18. März 1872 war diefer $ 14 dahin 
abgeändert worden, daß die Ichtere Beſtimmung wegfiel und ſeitdem 
nah Wahl der Banfdireclion Silber oder Gold zur Bedeckung vor: 
handen fein darf. 

Die Suspenfion diefes Geſetzes fette die Nationalbant in Stand 
allen joliden Bedürfniffen zu Hilfe zu kommen. Gleichwohl fam fie 
nur bis zu einen fehr beichränften Grade in die Lage, von jenem 
Nechte Gebrauch zu machen; denn der Ueberſchuß des Notenumlaufs 
über den Metallihat betrug am 11. Juni 1873 nur 192,503,704 fl., 
am 12. November 1873 222,668,071 fl., am 31. December 1873 
nur 208,245,939 fi. und am 12. März 1874 blos 176,563,627 ff. 

Auf die Maßregel der Regierung ſchien die Börfe einen Augen- 
bit Muth zu ſchöpfen; die niederöſterreichiſche Handelskammer trat 
zur Berathung der Lage zufammen; allein am 15. Mat lief das 
Moratorium ab und neue zahlreiche Inſolvenzen brachen aus, in 
Folge deren die Couliſſe vollftändig vernichtet und auch der Concurs 
der Commiſſionsbank, fomwie der beiten Schwindlerbanfen „Placht“ 
und „Fels“, bei denen befonderd arme Leute ihre Erfparniffe nieder- 
gelegt, herbeigeführt wurde. Am 28. Mai befchloffen die großen Banken 
das Koftgeihäft wieder aufzunehmen, allein ohne Erfolg. 

Der Monat Juni begann mit der Flucht des Eaffierd der Credit: 
anftalt, Pokorny, welcher die Bank um fl. 437,000 beftohlen hatte. 
Steichzeitig mit dieſem Ereigniß, welches eine Zeit lang dag Mip: 
trauen allgemein machte, fo daß auch die Actien dieſer Anftalt ges 
mworfen wurden, deren Direction eigentlich die Gefahr der Situation 
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rechtzeitig erkannt hatte, brach das große Bankhaus M. G. Werkers⸗ 
heim & Co. zufammen, was wegen deflen Beziehungen zu den Un- 
garifchen Eifenbahnen Verwicklungen mit der Ungarifchen Regierung 
nach ſich 308. 

Am 5. Juni nahm die Rationalbant die zinfenfreie Beleihung 
von Gold und Silber in ihr Programm auf; es wurde aber noch 
geringerer Gebrauch davon gemacht, als von ber Effectenbelehnung 
und Escomptirung, obgleih die Bank bezüglich letzterer zu einer 
Erhöhung ihres Discontofates, welche, da im Uebrigen das Verfahren 
der Bank von England nachgeahmt worden war, zu erwarten ge 
weien wäre, ſich nicht veranlagt geſehen hatte. 

Schon flieg auch in Ungarn die Geldnoth aufs Höchfte, fo daß 
der Finanzminiſter Vorjchläge zur Abhilfe veröffentlichte, an die fi 
fpäter namentlidy die Forderung einer ftärferen Dotirung der Befter 
Tiltale der Nationalbank ſchloß. 

Den bödften Gipfel der Berwirrung erreihte die Lage am 
9. uni, alfo einen Monat nah Ausbruch der Krifis durch die 
Zahlungseinftellung der Wechslerbank, weil diefelbe ſich fo in Eifen- 
bahn⸗ und andere Actien-Unternehmungen gerannt hatte, daß faſt ihr 
ganzes Kapital verloren war und ein Concurs erfolgte, welcher viele 
andere Inftitute nachzog und bis nad Breslau und Berlin ungeheure 
Berlufte verurſachte. 

Endih am 10. Juni erfcheint das erfte Zeichen der beginnen- 
den Einfiht über die wahren Mittel, der Urſache der Krifis zu 
fteuern, d. b. dem Umftande, daß der Eapitalvorrathb der Höhe der 
Unternehmungen nicht entſprach. Sieben Banken ftellten das Project 
der Verſchmelzung zu einer Anftalt mit Reduction des Nominals- 
capital3 auf. 

Am 13. bildet fi in Wien dad zweite Auſshilfs-Comité 
mit illimitirten Bonds, welches bald zahlreiche Nachahmungen in 
der Provinz, fowie in Ungarn berporrief, und zu deſſen Gapital 
die Nationalbant, nebft den erſten Häuſern zeichneten, fo daß ein 
Kapital von 8 Millionen in Wien zuſammenkam. Diefe Aushilfs⸗ 
Eomitss in Wien, Veit, Temedvar, Brünn, Prag, Grab und an 
anderen Orten haben eine recht wohlthätige Wirkſamkeit entfaltet, 
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dem erflen dringendften Geldmangel gefteuert, zu einer Zeit, wo daB 
allgemeine Mißtrauen das Geld in feine Schlupfwinfel feheuchte, und 
nicht wenig zur allınäligen Abtragung des riefigen, zum Theil auf 
Eredit errichteten Schwindelgebäudes beigetragen. &3 muß anerkannt wers 
den, daß der Finanzminiſter de Pretis fi der Organifation dieſer 
Hilfs⸗Comités mit der erforderlichen Beichleunigung angenommen bat. 
Schon am 24. Yuni verfchidte er den Entwurf zur Organifation 
diefer Hilfe-Komit6s an die Chefs jämmtlicher politiicher Landesbehörden, 
mit Ausnahme von Niederöfterreih, Dalmatien und Tyrol mit Borarls 
berg, welchen er mit folgendem Rundſchreiben begleitete: 


„Wie Euer . . . unzweifelhaft befannt ift, bat die übertriebene Spech- 
Iation der Börfe ſchon vor einigen Wochen den unvermeidlichen Rüdichlag 
gefunden, defien Wirkung ſich vornehmlid in einer ernſten Erichütterung bes 
allgemeinen Geldmarktes fühlbar machte. Die k. k. Regierung bat es für 
ihre Pflicht gehalten, im den wirthſchaftlichen Proceß, weldyer ſich hiemit, 
wenn auch in einer für weite Kreiſe empfindlichen Weife vollzieht, nicht ein⸗ 
zugreifen, weil ölonomifche Kriſen erfahrungsgemäß durch Tünftliches Zuthun 
nicht aufgehalten, jondern nur verzögert und verichlimmert werben. 

Um jebod nad Möglichkeit zu verhindern, daß die productive. Thätige 
feit durch die erſchwerten Erebitverhäftnifie ine Mitleiden gezogen werbe und 
bie Krifie auch Handel und Induſtrie ernſtlich gefährbe, wurde durch bie 
Yatferliche Verordnung vom 18. Mai die Nationalbant ermächtigt, Wechſel 
Ratutenmäßig zu escomptiren oder Effecten flatutenmäßig zu belehnen, ohne 
hinfichtlich der dafür angegebenen Notenſummen an den bisher fiatuten- 
mäßig feftgefeßten Betrag gebunden zu fein. Die Abficht der Regierung war 
dabei lediglich dahin gerichtet, durch dieſe außerordentliche ſelbſtwerſtändlich 
auf die Dauer der Außerften Nothwendigkeit beſchränkte Maßregel der Er⸗ 
fätterung des Bertrauens in den zahlungsfähigen Kreifen vorzubengen und 
größere Ealamitäten abzuwenden. Glüdlicherweife find Handel und Gewerbe 
im Allgemeinen bisher von der Krifis wicht unmittelbar berüßrt, unb wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, ift auch für die Zukunft ernfle Gefahr nicht zu 
beforgen, voransgefeht, daß die znnächft betheifigten financiellen, commerciellen 
und indnfriellen Kreije felbft es an der nöthigen Aufmerkſamleit und Thätig- 
keit nicht fehlen Tafien. 

Dem theils durch bie Devaluation vieler Werthe gerechtfertigten, zum 
Theile aber auch von mandyer Seite künſtlich genährten Mißtrauen, welchet 
— mern es länger fortdanern follte — den für Handel und Gewerbe un 
entbebrlichen Eredit zu erfchätteen drohen würde, kann nur dadurch abgeholfen 
werden, baß die geinnden Elemente ans allen Verlehrekreiſen ſich vereinigen, 
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um gegenfeitig für einander einzuftehen und die geredhtfertigte Ereditgemährung 
zu ermöglichen, für welche die Mittel — wie e8 fich zeigt — hinlänglich vor- 
handen find. 

Zur diefem Zwecke bat fidh, wie Ener . . . aus den öffentlichen Blältern 
bekannt fein dürfte, in Wien unter Intervention der Nationalbant ein ans 
der Vertretern größerer Banken und @inzelfirmen zuſammengeſetztes Comité 
gebildet und fich unter gleichzeitiger Schaffung eines durch Subjcriptionen 
gededten Garantiefonds für eventuelle Verlufte die Aufgabe geftellt, vornehm⸗ 
lich durch Belehnung guter Effecten die Gewährung von Escompte-Crediten 
überall dort einzutreten, wo es fich darum handelt, duch Behebung momen: 
taner Geldverlegenheiten die Unterbrechung gefunder wirthſchaftlicher Tchätig- 
feit zu verhindern. 

Dieſes Comité ift bereit, feine Wirkſamkeit aud) auf die übrigen Theile 
des Neiches überall dort auszudehnen, two fich, fei es für beftimmte Plätze, 
jet es für gewiffe Rayons, ähnliche Vereinigungen Bilden, welche einen ben 
Berhältniffen angemeffenen Garantiefonds jchaffen und durch das ſolidariſche 
Eintreten ihrer Mitglieder Bürgſchaft dafür bieten, daß die entiveder durch das 
hiefige Comitd direct bei der Nationalbank oder bei den Filialen berjelben 
allenfalls in Anfpruch zu nehmenden Mittel nur wirtlich bedrohten, reellen 
Geſchäfts⸗Intereſſen gewidmet werben. 

Die Betheiligung der Regierung kann auch hier nur eine Lediglich mora- 
Ttiche fein. Sch ermäctige Euer... . bei fich etwa ergebenden Anlaffe im 
Berlehre mit den betheiligten Kreifen auf eine möglichft befchleunigte Thätig⸗ 
feit im der angedeuteten Richtung anzurathen und denjelben von dent bei 
liegenden Entivurfe Einftcht zu geben, welcher die Art und Weile der Bildung 
von Comités und den Kreis ihrer Thätigkeit ſtizzirt. 


Entwurf. 

Die Inftitute und Privatfirmen deſſelben Platzes oder eines geographiſch 
zufammengehörigen Bezirkes bilden für den Rayon ihrer Thätigleit einen 
Garantiefonde. Die Höhe des gebildeten Fonds und die beigetretenen Firmen 
find hieher befanntzugeben. Geftligt auf den Garantiefonds und deffen Größe, 
wäre die Summe, welche den einzelnen Plägen ober Bezirken zugewieſen 
werden foll, im voraus zu beflimmen. Die Benügung der zur Verfügung 
zu fiellenden Summen bätte in der Art zu geichehen, daß die an demielben 
Platze oder in bemfelben Bezirke zu einer Affociation zufammengetretenen 
Inſtitute und hervorragenden Brivatfirmen die zu reescomptirenden Wechſel, 
nachdem diefelben von einem von den vereinigten Inſtituten gemeinjam be: 
ſtellten Eenfur-Eollegium cenſurirt find, einzeln mit ihren Giri verfehen, jo 
daß hierdurch Alle gleichmäßig und gemeinjam in Haftung treten, oder, wo 
dies aus örtlichen Gründen unthunlich wäre, hätten dieſelben eine Solidar⸗ 
haftungs-lirkunde zu errichten, im welcher eines der Inſtitute bevollmächtigt 
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wird, namens der Gemeinſamkeit zu giriren. Die Deckung für dieſe Soli⸗ 
darhaftung, reſpective für die etwa eintretenden Verluſte hätte aber der zu 
bildende Garantiefonds zu bieten. An Orten, wo Filialen der Nationalbank 
beſtehen, hätte der Reescompte direct bei dieſen Filialen zu geſchehen. Die an 
Orten, wo feine Nationalbank⸗Filialen beſtehen, ſich bildenden Aſſociationen 
hätten fich im Wege bes Wiener Aushilfs⸗Comités an die Nationalbank hinzu⸗ 
wenden. 


Der größere Theil der Börfenipeculanten war mit jenen Maß: 
regeln noch Lange nicht aufriedengeftellt ; fie riefen noch immer die 
Hilfe des Staates an, gleich Kindern, welche, dag Gebot der Mutter 
übertretend, irgend ein Unbeil anridteten, und wann fie die Be 
fheerung fehen, nad der Mutter fchreien. Andrerſeits aber gab es 
eine Partei, welche verlangte, daß man die Krankheit ihrem eigenen 
Berlauf überlaffe, nahdem die Patienten jede Warnung in den Wind 
geſchlagen, weil durch Staatshilfe die definitive Heilung, welde in 
der Liquidation beiteht, nur binausgefchoben würde, abfolute Hilfe aber 
unmöglih fi. Wir felbft ſprachen und damals für einen Mittelmeg 
aus, um die Leiden der an der Kriſis nicht unmittelbar betheiligten, 
aber früher oder fpäter von deren Yolgen in Mitleidenfhaft gezogenen 
gewerbetreibenden und arbeitenden Claffen zu mildern. Denn bie 
firenge Durchführung im Principe richtiger Anfichten werde meift 
durch die Verbältniffe verhindert, gerade wie bei Mafchinen die reine 
Wirkung des Geſetzes der Schwere dur die Reibung und die Be 
ſchaffenheit des Materials. Im Allgemeinen ift jener Mittelweg in 
Wien befchritten worden und zwar zum Theil mit richtigem Tact. 
Die Hilfe des Staats ift auf die Ausdehnung der Befugniffe der 
Nationalbank befchränft geblieben und die Hauptmaßregel, die Er- 
rihtung des Hilfs-Comités, ift der Selbfthilfe der Börſe ent- 
|prungen. 


Dabei mußten die Aushilfs-Comits befonderd von einer Klippe 


zu wahren, vor welcher wir befonderd gewarnt, — dem Anlauf 
von Effecten. 


„Die noch fo ausgedehnte Beleihung von Werthpapieren verſchie⸗ 
dener Gattung, die noch fo liberale Discontirung, fchrieben wir — 
ja felbft Darlehen auf Waaren halten wir für nicht jo bedenklich 
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als den Ankauf. Wir find keine Anhänger der Homdopathie, am 
wenigften an der Börfe — mir können daher unmöglih ein Mittel 
als Arznei empfehlen, durch defien übermäßigen Genuß die Krankheit 
hervorgerufen worden if. Durch den Anlauf von Effecten wird die 
Verantwortlichleit der Speculanten befeitigt, und denfelben die Mittel 
geboten, das Spiel auf Neue zu beginnen. Die Urfachen der Krifis 
werden dadurch nicht entfernt, die Liquidation nur binausgeichoben, 
um fchließlih in drobenderer Geſtalt wieder beranzurüden. Nach 
einer Weile wird fich berausftellen, daß auch dieſes Mittel nichts 
mehr Hilft. Durch die Beleihung bingegen wird das ſchon erreicht, 
was im Moment das Nothiwendigfte iſt, — das fieberhafte, mit 
Kriſen verfnüpfte Mißtrauen wird beſchwichtigt und dadurch das 
Einfperren des baaren Geldes vermindert, welches fonft Dimenfionen 
annimmt, daß die Eirculationgmittel zu den notbwendigften täglichen 
Bedürfniffen nicht mehr ausreihen, weil ein Jeder, die Zahlungs⸗ 
unfähigfeit feiner Schuldner fürchtend, fi viel früher und in viel 
ſtärkerem Maße mit Dedungsmitteln für feine eigenen Verbindlich⸗ 
keiten verfieht. Durch die, wenn auch Liberale bloße Beleihung und- 
Discontirung werden die Speculanten gezwungen, die endliche Orb- 
nung ihrer Angelegenheiten im Auge zu behalten — und die Krifls 
wird nicht durch neue Wageftüde verfhärft. Die leitenden Preß- 
organe Wiens, insbejondere die „Neue freie Preſſe“ gaben ihre Zus 
flimmung zu diefer Anficht, fowie zu der nachfolgenden am 24. Juni 
in der „Schlef. Preſſe“ veröffentlichten Unterfuhung Wir machten 
darauf aufmerfjam, daß man zur Auffindung jenes Mittelmeges und 
der Mittel zur Milderung der durch die Krifis herbeigeführten Cala⸗ 
mitäten unterfcheiden müſſe zwiſchen der langſam herbeigeführten 
Krankheit und dem Fieber, mit welchem diefelbe plößlich zum acuten. 
Ausbruch Fam. Die Krankheit felbft nämlich Faun nicht durch künſt⸗ 
liche Mittel gehoben werden, fo lange man feine Schäte aus dem 
Mond zu beziehen vermag, aber die Kriſis Tann gemildert werden, 
daß fie nicht zur wilden Panik ausartet, wie wir ſolches z. B. in 
London gejehen haben. Wir erflären und näher. 

Die Krankheit hatte fich Schon ſeit Jahren eingefhlichen und 
war längft an ihren Symptomen erfannt worden. Sie beftand darin, 
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daß die Speculation fi übernommen bat. In unferen civilifirten 
Ländern pflegen wir in Normaljahren und bei Mittelernten einen 
Ueberſchuß über den jährlichen Verbrauch der Bevölkerung zu haben, 
welcher zum Gapital gefchlagen wird, mit deſſen Hilfe neue Unter: 
nebmungen: Eiſenbahnen, Yabriten, Bergwerke 2c. gegründet werben. 
Werden nun in einer beftimmten Periode, bei hochfluthendem Unter: 
nebmungögeift, mehr neue Unternehmungen gewagt, al3 die allgemeinen 
Erfparniffe betragen, jo werden die fehlenden Mittel, weil die Agios 
tage die neuen Unternehmungen lodender ericheinen läßt, aus den 
alten Anlagen und Geſchäften genommen. Die Production der Ieke 
teren nimmt dadurd ab, während der Ertrag der neuen, eben weil 
fie neu find, entweder noch gar nicht begonnen hat oder wegen des 
nicht zu vermeidenden Lehrgeldes und der noch mangelnden Kundſchaft 
geringer ift, alö der der alten. In diefer Zeit wird an der Börfe 
nur die Zukunft edcomptirt. Die Actien der neuen Unternehmungen 
rollen von einer Hand in die andere, von melden jede ihr Agio 
haben will, und um an der allgemeinen Goldernte Theil zu nehmen, 
überfchäßt Jeder ein wenig feine Kräfte, weil er hofft, noch zu rechter 
Zeit realifiren zu können. Die Eourfe fleigen fortwährend. Eine Zeit 
lang wird, — wie das alte Sprichwort fagt — ein Loch aufgemacht, 
um daB andere zu verftopfen; — allein zulekt läßt ſich das künſt⸗ 
liche Gebäude nidht mehr halten. Irgendwo Tnidt eine Stüße, und 
da Jeder auf die pünktliche Erfüllung der Verbindlichleiten des 
Andern rechnen muß, weil er feine Kräfte aufs Aeußerſte angeipannt 
bat, fo flürzen gleich Viele, wenn Einer fällt. 

Dies iſt der Augenblid, wo die Krankheit zur acuten Erſchei⸗ 
nung kommt, wo die Kriſis ausbricht und wo es gilt, diefelbe nicht 
zur Panik ausarten zu laflen, wenn man verbüten will, daß die 
ganze Production ind Stoden geräth und Öunderttaufende von Ars 
beitern beichäftigungslos auf die Straße geworfen werden. In einem 
folden Moment genügt es nicht, den Leichtfinn und die Habſucht 
der Speculanten anzuflagen und fie ihrem Schickſal zu überlaflen, 
meil fie es verdienen, — es handelt fi darum, zu verbüten, dag nicht 
Zaufende von Unfchuldigen unter der Verſchärfung der Krifiä zu 
runde geben, wenn man es ändern kann. Und das ift der Fall! 
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Man verftehe ung wohl! Die Krankheit felbft ift nur durch 
die Zeit zu heilen oder etwa durch den Glücksfall einer fehr guten 
Ernte, welche einen bedeutenden Jahresüberſchuß darbietet, um die 
für die neuen Unternefmungen contrabirten Schulden zu deden und 
den Kapitalvorrath wieder in Einklang mit der Production zu bringen. 
Der Ausbruh der Krifis bat auch das Gute, daß burd dag 
Tallen der Courſe alle faulen Unternehmungen im Keim erftidt und 
faum begonnene filtirt werden. Während diefer Proceß der 
Ausgleihung — der Anpaffung der Unternehmen an den Capital: 
vorratb und die Anfammlung des Lebteren, jowie die Heritellung 
normaler Preife und Courſe längere Zeit erfordert, — Tann ſich die 
Kriſis felbft, wie gelagt, bis zur Panik, zu völliger Auflöfung aller 
Arbeitöthätigleit, zur Stodung alles Handel und Wandels fteigern, 
wenn man nicht raſche Hilfsmittel anwendet und zwar aud dem 
Grunde, weil die Capitaltrifis faſt ftet3 in eine Geldfrifis, in 
ein Verſagen der Functionen des Taufhd-Mediumd 
umjchlägt. Das haben wir namentlih in Hamburg und zu wieders 
holten Malen in London gefeben. 

Sobald nämlid das Kartenhaus der Speculation durch das 
Weichen eines Blattes ins Wanken geräth und die Zahlungseinſtel⸗ 
lungen und Fallimente beginnen und ſich mehren, weil Einer auf die 
pünktliche Erfüllung der Verbindlichkeiten des Anderen gerechnet hatte, 
und da er feine Kräfte überſpannt, nicht durch Reſerve⸗-Mittel ſich 
decken Tann, fo fehen fich alle foliden und vorſichtigen Gejchäftsleute 
genöthigt, mehr baare &irceulationdmittel in Reſerve 
zu halten als in gewöhnlichen Zeiten. Gleichzeitig beichränfen die 
Banten und Bankhäuſer ihre Eredite oder Fündigen 
fie. Dieſe doppelten Maßregeln fteigern die Bellemmung zur Angft. 
Alle Welt fängt an, ihr Geld einzufperren, um fich fir unvorber: 
gejehene Fälle ficher zu ftellen. Die Preife der Waaren finten fo ftark, 
dag man fich nicht entſchließen Tann, fie zu veräußern. Darlehen find 
ſchwer, felbit nicht zu hoben Zinjen auf beſtes Unterpfand zu er: 
halten; und oft fehlt fogar reihen Leuten, die ihr Capital nicht ges 
rade in jehr beliebten Effecten angelegt haben, das Geld zum Nöthigften. 
Diefe Erſcheinung ift in Jahre 1848 nad) der Februar⸗Revolution 
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3. B. in Frankfurt dageweſen, fie trat 1847, 1857 und 1866 in 
London, 1857 in Hamburg auf und im Mai 1873 beitand fie 
mehr oder weniger in Wien. 


In diefem Stadium ift die Gefahr in eine Geldkriſis ausgefpikt, 
und einer folchen muß die Spike abgebrochen werden, will man nicht, 
wie gefagt, Laufende von Unjchuldigen opfern und den ganzen Handel 
und Wandel auf lange hinaus zerrütten. 


In der Regel genügt ein Act, der Eindrud genug macht, um 
dag Mißtrauen zu bannen, welches, wie das Fieber die phyſiſche 
Krankheit, die Kriſis zu begleiten pflegt. In Hamburg half die 
Veberfendung von 10 Millionen Gulden aus dem Schatze der Deiter: 
reichiſchen Nationalbank, in London dreimal die Suspenfton des Bank⸗ 
geſetzes. Hier brauchte die Bank von England zweimal von der ge: 
gebenen Befugniß, über 14,000,000 Pfund Sterling hinaus noch 
ungededte Noten auszugeben, nicht einmal Gebraudy zu machen. Die 
Erteilung der Befugniß genügte allein, um das Geld aus jeinen 
Schlupfwinkeln zu Toden und das Vertrauen bald wieder berzuftellen. 


Menn und weil man da Uebel kennt, fo ift e8 nicht fo ſchwer, 
die Hilfe zu finden. Diefe "muß ihre Bemühungen auf die Wieder: 
herftellung der Functionen des Umlaufgmittel® (Geld, Banknoten, 
Staatöpapiergeld) beſchränken. Sie darf nicht den Verſuch machen, 
auch dem Mangel an Kapital durch Schuldenmachen, durch die Noten: 
prefie oder durch Wechfelreiterei abhelfen zu wollen; denn das Capital 
läßt ſich nicht jo im Handumdrehen fhaffen. 

Um concret zu fprehen, fo durfte der Beiftand, kam er von 
der Nationalbant oder von der Selbithilfe, nicht in die Speculation 
eingreifen und fie wieder ermuthigen, fondern er durfte nur die Liqui- 
dation erleichtern. 


Die Notenausgabe mag nad dem dringendften Bedarf vernichrt 
und die Discontirung von guten Wechſeln, mie die Beleihung von 
Effecten mag durch außerordentliche Vorkehrungen auf liberale Weife 
erweitert werden, in einem Augenblicke, wo die gewöhnlichen Organe 
des Umſatzes mehr oder weniger aus Sorge um fidy jelbit verfagen 
— aber niemals dürfen öffentliche Hilfseinrihtungen dazu mißbraudt 
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werden, um duch Ankauf von Effecten in den Lauf der Liquidation 
eingreifen und die Courſe halten zu wollen. 

Beurtheilen wir an diefem Prüfftein die in Wien getroffenen 
Maßregeln, fo Eönnen wir die Ausdehnung der Befugniffe der National: 
bank nur billigen. 

Es ift die Frage aufgeworfen morden, ob diefe Maßregel nicht 
etwa zu früh ergriffen worden? Allein wir vermögen nicht "zu 
beurtheilen, ob nicht die Kriſis dur ein fpätered Eingreifen ſtärker 
aufgetreten und auf meitere Kreiſe fich erſtreckt hätte. 

Wir glauben vielmehr, daß mit den getroffenen Maßregeln dem 
Fieber, der eigentlichen Geldkriſis gefteuert worden ift. 

Sollten wir und täufchen, Hatten wir ausdrücklich beigefügt, fo bliebe 
nur noch die Errichtung einer Waaren-Beleihbungs:-Anftalt und 
als letztes Auskunftsmittel Hilfe von Auswärts (durdy eine Anleihe). 

Was die eigentlihe Krankheit felbft, die Capitals oder 
Börſenkriſis betrifft, fo kann fie nur ihrem Verlauf überlaffen 
werden. 

Auch die lebtangedeuteten Mafregeln find noch in Anwendung 
gefommen; aber die eritere in zu beſchränktem Maße, die lebtere 
zu pät. 

Eine Hauptſchwierigkeit nah) der Einrichtung des Aushilfs⸗ 
Comitss blieb an der Börfe noch das Arrangement zwiſchen Gläu⸗ 
bigern und Schuldnern, von welchen letzteren viele gänzlich, viele aber 
nur tbeilweife und viele nur zeitweife infolvent waren. Nach länge 
ren Berathungen fam die Börfenlammer dabin überein, daß die Ars 
rangements nad) dem in Frankfurt einige Zeit vorher eingeführten 
Syitem, durchgeführt und dem Giro: und Gaflenverein gegen Erfak 
der Koſten übertragen werden follten. Das Arrangement follte drei- 
mal in der Woche ftattfinden, wobei die Einrichtung getroffen wurde, 
dag die Differenzen von Banken und Häufern unter einander ver: 
rechnet werden, während die Differenzen aus dem Gefchäft der Cou⸗ 
Hffe durch eine Art Clearing, welches der Giro: und affenverein 
zur Erleichterung der Eincaffirung einführt, beglichen werden follten. 
Außerdem hatte fih der Giro: und Laflenverein verpflichtet, für bie 
leichtere Durchführung des ganzen Arrangementd-Berfahrend an der 
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Börfe ſelbſt eine Erpofltur zu errichten. Der Beginn des Arranges 
ment? nad dem neuartigen Syſtem follte noch gegen Ende Juli ers 
folgen. Außerdem beichloß die Börfenlammer, den Erlaß in Betreff 
der Ausgleichung der Infolventen fon in den nächſten Tagen zu 
publiciren, nachdem der minifterielle Erlaß in Bezug auf die Aus⸗ 
fchliegung von „renitenten“ Außgebliebenen die minifterielle Beftätigung 
gefunden hatte. Diefer Erlaß ift, wie die „Neue freie Prefje“ meldete, 
am 14. Juni der Börfenfammer mitgetbeilt worden und verfügte im 
Weſentlichen, daß die Borſenkammer auf Grund des Börfengefehes vom 
Miniſter berechtigt wird, jenen Renitenten, welche fi nicht binnen 
einer beftimmien Frift über einen zu Stande gelommenen Ausgleich 
oder darüber audzumweifen vermögen, daß ein Ausgleid, ohne ihr Ver: 
fhulden nicht zu Stande fommen konnte, dauernd die Börfenfähigkeit 
zu entziehen, mit dem Beifahe, daß fämmtliche Börſenkammern der 
öfterreichifchen Monarchie von diefer Ausſchließung verftändigt werden. 
Außerdem verfügte der Minifter, daß die Namen jener Infolventen, 
welden nad DBerlauf der Ausgleichiverhandlungen Böswilligkeit in 
Bezug auf die Erfüllung ihrer Verpflichtungen nachgewielen ift, auf 
einer im Börfenfanle anzubeftenden ſchwarzen Tafel veröffentlicht 
werden — ein Vorgang, welcher übrigens bereit® an der Prager 
Börfe gelegentlich der dortigen Iufolvenzen beobachtet wurde. 
Gleichzeitig war der Delegirtentag öfterreichifcher Handelölammern 
in Wien zufammengetreten und hatte im Weſentlichen folgende Bes 
ſchlüſſe gefaßt: Es fei eine reichere Dotirung der Bankfilialen an- 
zuftreben. Die Nationalbank folle auch Induftrie-Actien Iombardiren, 
wenn bierfür noch zwei accredirte Yirmen garantiren mürden. Die 
Garantie fei durdy Accepte zu Teiften, welche ten Garanten nicht in 
ihren Credit eingerechnet werden. Es möge bei Edcompte von 
Wechſeln und befonderd von Domicilen eine Erleichterung gewährt 
werden, 3. B. follen bei directen Wechfeln zwei Firmen genügen, bei 
den Domicilen follen nicht zwei Firmen demfelben Bezirke angehören 
mũfſen. Die Nationalbant werde angegangen werden, foliden Provinzial- 
Banken, gewerblichen Aushilfe-Caſſen und Vorfchußvereinen einen aus: 
gedehnten Reescompte zu gewähren, den Sparcafien werde das Hecht 
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eingeräumt werden, Ereditvereine mit folidarifcher Haftung zu bilden, 
und allen GEreditvereinen werde von der Bank zur Escomptirung 
unter den noch feitzuftellenden Bedingungen ein Credit bewilligt werden. 
Die Regierung werde erfucht werden, die Competenz der politischen Landes⸗ 
bebörden bezüglich der Genehmigung von Ereditvereinen zu erimeitern. 

Diefe Anträge, bei deren Durchführung eine Centralzettelbank 
dem Bankrott entgegentreiben würde, wurden durch noch uupraktilchere 
Motive in den Berhandlungen befürmwortet, welche eine große Unreife 
bei vielen Bertretern*) diefer einflußreihen Gremien offenbarte. Die 
felben wurden daher nit mit Unreht von dem leitenden Blatte, 
der „NR. Freien Preffe*, einer beißenden Kritit unterzogen. Wir 
jelbit ergriffen damals die Gelegenheit, um immer wieder auf dei 
Umjtand aufmerffam zu maden, daß das Geld nicht willfürlich ver: 
mehrt werden könne, fondern daß auch feine Eigenfchaft als Werth: 
meffer im Auge behalten werden müfje, — daß nänlich der Vorrath 
an Werthgegenftänden nicht wächſt, weil man daB Maß vergrößert, 
mit dem man fie mißt. Wir hoben auf Neue im Sinne der oben 
auf S. 419—422 gegebenen Erklärungen hervor, daß die Menge 
der Umfagmittel fih nad dem Umfang der Umfäbe richten müſſe. 

Eine willfürlihe Vermehrung der Umlaufömittel würde bei dem 
in Oeſterreich herrſchenden Zwangscours ohnehin nur auf Koften ber 
Inhaber der alten Noten ausgeführt worden fein. Die Hilfe würde 
nur Einzelnen auf Koften der Gefammtbeit zu Gute gefommen fein. 


*) Wir bemerkten bei diefer Gelegenheit in der „Schlefiihen Prefle*: 
„SR es ohnehin eine alte Erfahrung, dag unverantvortliche Berfammlungen 
ſtets mehr verlangen, als verantwortliche Behörden ausführen können, fo 
fommt beim Handelsftande noch ein befonderer Umftand Hinzu. Es if merk⸗ 
würdig, daß ein Stand, beffen Lebensberuf raſche Auffaffungsgabe, ſcharfes 
Urtheil und Welterfahrung exheifcht, welcher der praftifche Träger gejunder 
Freihandelsideen ift, der die richtigen volfswirthichaftlichen Principien in der 
Praris ausübt, fobald die Dinge einmal etwas aus dem @eleife treten, ſo 
viele Wortführer aufmweift, für welche die Lehren der Geſchichte nicht exifliren, 
welche weder von Affignaten, nod Wiener Währung, noch Greenback's beichrt 
worden find, daß der Geſammtwerth des Grundeigenthums oder der Waaren, 
überhaupt des Capitals fi nicht in Metall- ober Papiergeld ausmünzen und 
repräjentiren läßt.” 
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Sole Opfer der Gelammtheit find aber nicht gerechtfertigt. Zwar 
fann aud ein Opfer der Allgemeinheit gefordert werden, „in einer 
Finanzkriſis, wenn die Gefahr vorhanden ift, daß in Folge des Aus⸗ 
brechens einer Panique das Geld verftedt wird und wirklicher Mangel 
an Umlaufsmitteln eintritt, oder daß Arbeitsftodung auf weite Kreife 
des Geſchäftslebens zu befürchten if. Allein ein foldes Opfer 
des Staates .ift nur gerehtfertigt zum Beften de3 
Gemeinwohls. Eine firenge Grenze für die Hilfe 
des Staates ift gezogen, wo dad Privatinterefie, fe 
es aud einzelner Geichäftszweige, beginnt. Der Staat hat abfolut 
fein Recht, Einzelnen auf Koften der Geſammtheit 
befondere Bortheile zuzumenden. Er darf nur Einzelnen ſolche 
zuwenden, welche Allen zufiehen, oder für welche Tein auferordent- 
liches Opfer der Gefammtheit gefordert wird; allein zu Gunſten Ein- 
zelner Allen Steuern auferlegn — darf er nicht. Dies würde aber 
3. B. geichehen, wenn die Öfterreichifche Regierung geftattete, daß bie 
Rationalbant ihre Noten-Emiffion weiter ausdehnte, auf die Gefahr, 
das Silberagio auf Koften der Notenbefiter zu erhöhen, blos um 
einzelnen Speculanten oder Speculationsbanken aufzubelfen. Die 
Suspenſion der Bankacte war nur gerechtfertigt, wenn und weil da⸗ 
durch einer Stodung der Umlaufämittel und einem Umfichgreifen der 
Krifis über den Handel, die Induftrie und die Landwirthſchaft vors 
gebeugt werden follte. Allein weiter gehen kann der Staat, kann die 
Nationalbank nicht. 

Im Angefiht diefer unumſtößlichen Lehrſätze find einige ber 
Beſchlũfſe des öſterreichiſchen Handelskammertages verurtheilt, nament: 
ih fo weit fle der Nationalbank ein directes Eingreifen in die durch 
die Krifis hervorgerufenen Notbftände zumuthen, eine Bermehrung 
der Noten und Ueberfhreiten der gefunden Bankregeln ver 
langen, wie 3.8. eine willfürlihe Vermehrung der Banffilialen a: 
jedem Handelskammerſth, ohne Rückſicht darauf, ob diefer aud de 
erforderlichen Verkehr darbietet, die Discontirung von Sechs⸗Monai 
Wechſeln und die Beleihung von Induftrie-Actien. 

Wir hätten es für nüglih erkannt, wenn die äfterreichifchen 
Handelskammern beſchloſſen Hätten, dad Publikum in den Provinzen 
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vor dem Differenzgeihäft zu warnen, weil diefes meift der verlierende 
Theil ift, — wenn fie einen Warnungdruf vor der Betbeiligung an 
Maklerbanken erlafien hätten, weil diefe nur die Gefahr übernehmen 
melde die Banquiers und Banken fonft felbit zu tragen hatten. 
Hätten fie die Herausgabe einer Vollsſchrift beichloffen, in welcher bie 
Grundſätze der Volkswirthſchaft und die Gefahren des Börſenſpiels 
populär darzuftellen mären, fo würden wir dafür, fogar die Unter: 
ftüßung des Staates für gerechtfertigt gehalten haben. 

So wie die Beichlüffe aber find, haben fie feine Ausficht auf 
Erfolg, dazu find die leitenden Yinanzfreife Oeſterreichs denn doch 
zu einſichtsvoll.“ 

Letztere Annahme hat fih in der That bemahrbeitet. 

Mebrigend fam die Nationalbant doch dem Bedürfniß des Publi⸗ 
kums in den Grenzen der Möglichleit durch reichlichere Discontirungen 
zu Hilfe, fie mürde noch mehr gethan haben, wenn die Sicherheiten, 
welche das Börfenpublifum zu bieten hatte, mehr bankmäßige geweſen 
wären. Allein zur Beleihung von Börſeneffecten waren eben nur die 
Aushilfs-Comit6s da, deren Fonds aber bald unzureichend wurde. 
Der Stand der Bank zeigt eine conflante Vermehrung de Edcomptes 
während der drei Frühlingsmonate, ohne daß die Bank zu einer Er: 
böhung des Discontoſatzes fchritt, während die kleinen Zettelbanken 
fonft in ſolchen Zeiten ihr Portefeuille einzufchränten und ihren 
Discontofab zu erhöhen pflegen. 

Millionen Gulden 
Noten⸗ Metalle Metalle Es⸗⸗ Dar ällige Noten Zine- 


Umlauf ſchatz Deviſen compte lehen Balfiva Rejerve fu 
81. März 2986 1426 48 1588 26°8 114 440 5° 


9. April 3181 1427 47 1605 271 — 296 — 
16. „ 8139 1427 48 1899 272 — 288 — 
28. „ 8114 1425 46 1607 271 — 810 — 
50. „ 3156 1427 47 1611 289 28 271 — 
7. Mei 3212 1431 438 1670 279 — 219 — 
14. „ 3298 1431 43 1785 8294 — 138 — 
21. „ 3445 1481 48 1874 388 — 14 — 


28. „ 3495 1481 48 18977 24 — 05 — 
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Millionen Gulden 
Noten Metalle Metalle Es Dar Fällige Roten: Zins- 
umlauf ſchatz Devifen compte lehen Balfiva Referve fuß 
31. Mai 34066 1431 43 1849 430 139 25 


4. Suni 8423 1431 43 1855 446 — 08 — 
11. „ 83858 1433 43 1824 49 — 7175 — 
18. „ 3337 14338 43 1802 55 7° — 95 — 
25. „ 83342 1433 42 1811 56 — 91 — 
80. „ 8385 1444 58 1803 A461 244 58 — 


Die Einfiht, dag die Krifis blos überwunden, und der geord⸗ 
nete Stand der Geſchäfte, dad Gleichgewicht zwiſchen Production und 
Confumtion wieder hergeftellt werden könne, menn alle faulen Unter: 
nehmungen oder alle ſolche Etabliffementd, für melde das Kapital 
nicht reicht, aufgegeben und das daraus zurüdgezogene Kapital in bie 
fiher beftehenden und alten Anlagen wieder zurückkehrt, — die Ein- 
fiht von der Nothwendigkeit der Liquidation, Reduction und 
Fufion einer Menge von Actiengeſellſchaften griff, unterftügt von 
der Preffe, imner mehr um fih. Die Regierung zögerte nicht, auch 


. diefer nothimendigen Bewegung unter die Arme zu greifen, indem fie 


fon am 21. Juni eine Faiferlihe Verordnung erwirkte, wodurch bes 
fondere Beftimmungen und Begünftigungen bei der Auflöfung von 
Actiengefellichaften bewilligt wurden, ‘Die mefentlihen Beſtimmungen 
derfelben Iauten wie folgt: 


Artikel 1. 


„Wenn eine Actiengefellichaft nach eingetretener Wirkſamkeit diefer 
kaiſerlichen Verordnung außer dem Falle des Concurſes aufgelöft wird, 
darf die DVertheilung des nach Befriedigung oder Sicherftellung der 
Gläubiger der Geſellſchaft erübrigenden Geſellſchaftsvermögens, be⸗ 
ziehungsweiſe die Vereinigung dieſes Vermögens mit dem Vermögen 
einer anderen Geſellſchaft, ſchon nad Ablauf von drei Monaten, von 
dem Tage an gerechnet, an welchem die Bekanntmachung in den Bierzu 
beftimmten öffentlichen Blättern mit Angabe dieſes abgekürzten Ter⸗ 
mines zum dritten Dale erfolgt ift, vollzogen merben. 
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Artikel 2. 


Die Finanzverwaltung wird ermächtigt, die Actiengebühr jener 
Geſellſchaften, welche innerhalb ſechs Monate nach ihrer Conftituirung 
ihre Geſchäfte gänzlich einftelen und ihre Auflöfung beſchließen, 
ganz oder theilweile in Abfall zu bringen, beziebungsweife zurüd- 
zuftellen. 


Ebenfo Tann die Finanzverwaltung bei der Auflöfung von 
Actiengefelihaften durdy Bereinigung mit anderen Actiengefellfchaften 
(Fufton) Hinfichtlih der dadurch veranlaften neuen Actienemiffionen 
eine Ermäßigung der Gebühr mit Berüdfigtigung der von den außer 
Verkehr geſetzten Actien entrichteten Gebühren eintreten laſſen.“ 


Trotzdem wollte es mit der Liquidation, Reduction und nament- 
ih mit der Fuſion nicht recht vorwärt3 gehen, weil die nterefienten 
eineötheild immer noch am Strobhalm der Hoffnung eined Wieder: 
auflebend der Geſchäfte fih anllammerten und anderntheild, weil 
jede zur Fufion geneigte Partei den Werth ihres Capitales zu hoch 
anſchlug. So wurde denn die unabwendbare Liquidation der Hinter: 
laſſenſchaft der Kriſis noch geftundet, wozu namentlih auch noch die 
von den Zeitungen genährte Hoffnung auf eine gute Ernte eintrat, 
welche freilich fchredlich getäujcht werden follte, und wodurch eine 
neue Reaction den Winter einleitete, 


Die Kriſis in Wien batte auch die deutichen Plätze, befonders 
Breslau, Polen, Leipzig, Frankfurt, Hamburg, Berlin, obgleid das 
legtere der Hauptfig der Contremine war, in Mitleidenfchaft gezogen. 


Schon am 18. Juni hatte ein Berliner Börfenblatt folgende 
Berechnung der Coursverluſte angeftellt, mobei freilich nicht überjehen 
werden darf, daß diefelben im Ganzen nicht reelle Verlufte find, weil 
die Höhe der Eourfe in ihrem Zenith eine Tünftliche geweſen war. 





Namen. 
Disconto-@eiellichaft 
Provinzial⸗Disconto 
Berliner Bankverein 
Preußiſche Bodencredit 

Creditanſtalt 
Breslauer Discontobank 
Mabklerbank. 
Berliner Handelegeſell⸗ 
ſchaft 
Leipziger Discontogefelle 
(haft . .» .» 
Rheinifche Effectenbant 


Eſſener Credit . . » 
Tentralbank für Ge- 
noffenfchaften . 
Sentralbant für Indu⸗ 
firie und Handel 
Darmftädter Banl . 
Dresdener Bank 
Deutiche Bant . 
Effecten- u. Wechſelbank 
Deutſche Unionbant 
Gewerbebank Schufter . 
Brovinzial-&ewerbebant 
Hamburger Bantverein 
Berlin-Samburger Bank 
Belinea Bant . - 
Bergiih-Märkiiche Bant 
Indu⸗ 
ſtrieGeſellſchaft 
Internationale Handels⸗ 
gejellihaft. -. - - 
Meininger Bant . 
Defterreichifch « Deniſche 
Bank 
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Soursbiffereng 
von bis Unges 
(Beyugb- fährer Summe 
rechte ꝛc. höochſter des 
Capital. abgerechnet), Tours. Berluftes. 
15,000,000 806 —221 350 12,750,000 
10,000,000 176 —181 179 4,500,000 
2,400,000 161 —112°/« 165 1,158,000 
10,000,000 178 —109°J« 280 6,875,000 
5,000,000 187° — 75 18 8,100,000 
10,000,000 119 — 84 180 3,500,000 
1,500,000 155 —100 166 825,000 
7,500,000 167 —139 180 2,100,000 
8,000,000 110 — 90  112%/s 1,600,000 
2,000,000 18 —18 — : 500,000 
2,000,000 junge 119 —102 — 840,000 
3,000,000 1860 —105 165 1,650,000 
8,000,000 135 —111 15 720,000 
12,500,000 1081. — 84 120 8, 0602,800 
12,000,000 189 —165 218 2,880,000 
8,000,000 106 — 89 11 1,280,000 
10,000,000 107 — 91 112 1,600,000 
10,000,000 184°«—116!/4 186 1,850,000 
5,000,000 117 — 85 118 1,600,000 
4,000,000 128 — 98 156 1,200,000 
4,000,000 18 — % 115 920,000 
7,500,000 118 — 84°ı 122!/js 2,493,700 
7,500,000 120 —101!/ 120 1,887,500 
4,000,000 117 — 95 180 880,000 
4,500,000 104 — 92 118 540,000 
1,500,000 184!s—108 1885 897,500 
2,500,000 1066 — 91 112 850,000 
8,800,000 148 —125 155 1,909,000 
8,000,000 125 — 88 180 8,860,000 
Uebertrag . 64,868,200 
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Goursbifieren; 
von bis Unge- 
(Bezuga- führer Summe 
rechte ꝛc. hochſter des 
Namen. Capital. abgerechnet.) Cours. Verluſtes. 
Uebertrag . 64,868,200 
Prenßiſche Bant . . 20,000,000 198 —184 250 1,800,000 
Poſener Provinzial» 
Wechsler: Bant . . 1,000,000 95 — 87 110 580,000 
Schaffhauſener Bank⸗ 
verein . . » 10,374,000 174 —146 1% 2,904,700 
Schlefticher Banfverein — 160 -12734 190 — 
Vereinsbank, Quiſtorp 
u. Comp... 1,500,000 189 —ı182 200 865,000 
Wedjelftuben- Gefellſchaft 1,500,000 122 — 981% 120 427,500 
ESchönheimer’icher Bank⸗ 
verein . . « . 500,000 126!1/s— 98%: 180 140,000 
Berliner Mafterbant . 1,000,000 101 — 89% 160 112,500 
Berliner Maflerverein.  2,000,000 115 — 98! 160 380,000 
Commiſſionsbank 2,500,000 95 — 89 130 175,000 
Generalbant . -. . .  2,500,000 97 — 86 180 276,000 
Wiener Mallerbant. . "/ıov. 50,000 Stüd158 — 10 160 740,000 
Centralbank für Bauten 7, 660,000 860 —145 414 8,882,500 
unge > = = 2. 8860000 220 —ı107 246 8,786,800 
Dentiche Eiſenbahnbau⸗ 
geiellichaft - 5,000,000 738 — 47 120 1,550,000 
Eentralbauverein 1,200,000 168 —110 165 618,000 
Nordbaubant. . . 450,000 197! —111'% 250 387,000 
Pleßner Eifenbahnbau. 1,500,000 126 —102 145 860,000 
Deutiche Reiche - Eonti« 
nental . . 10,000,000 118%/s—1067/s 124 1,200,000 
Südende -. . - . 850,000 125 — 50 180 637,500 
Deutiche Vaugeſellſchafi 6,000,000 9 —62 106 1,980,000 
Unter den Binden . .  2,400,000 50’ — 36?/s 100 820,000 
Thiergarten-Bauverein . 600,000 117'a— 79 180 231,000 
Berzelinsberger . 1,400,000 120 — 88!/s 120 441,000 
Commerner . .. 1,000,000 1820/. — 99% 185 880,000 
Aachen-Höngner . .  2,000,000 208°4—169%ı — 680,000 
Coul . ... . — — 264 —198 255 — — 
Deutſche Vergwert 1,000,000 179 —ı132 180 450,000 
Dortmunder linion. 16,000,000 184 —146!/; 220 6,640,000 
Uebertrag -. .  96,200,400 
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Couradifferenʒ 
von bis 
(Bezugk⸗ 
rechte ꝛc. 
Ramen. Sapital. abgerechnet). 
Uebertrag . 
Gelſenkirchen. . 4,600,000 173 —160 
Hochdahl..... 1,00,000 1881. —119 
Gölner Bergwert 1,482,000 8l0 —241 
König Wilhelm. . . 8,000,000 156 —128 
Lanrabüte - © . . 6,000,000 260 —283 
Rittersburg . - . .  1,200,000 115 — 881ja 
Stadtberger Hütte . 1,000,000 105 — 50 
Rheiniich = Naffaniiche 
Bergwerle . 2,000,000 110 — 9 
Donnersmarkthlitte . 10,000,000 97’a— 78!/s 
Eentral » Kactorei für 
Baumaterialin . 650,000 216 —107 
Weſtphalia, Waggon⸗ 
far! . . .. 700,000 145 —110 
Veftphäliiche Union 8,500,000 124 — 84 
Oberichlefiiher Eiſen⸗ 
bahnbevarf. -. . .  2,500,000 164! - 122. 
Baltiſcher Lloyd . 2,000,000 74 — 56 
Lauhbammer. . . .  2,500,000 114 —108 
Eiſenbahnbedarf (Pflug) 1,500,000 185 —160 
Hammer Waggonfabrit 2,500,000 112 — 80 
Rheiniſch⸗ Weſtphäliſche 
mbuftrie . . . 2,000,000 182 —185 
Rheinische Eifenbahn . 84,862,500 150!/s—141!/s 
Eölin-Mindener . . 26,000,000 168 —146 
Bergif-Märkiiche . 60,000,000 120!/,—110 
Berlin-Anhalter . 11,500,000 198 —182 
Berlin-Potsdamer . . 16,000,000 1438 —182 
ZYichl-Ebeniee . 1,800,000 5.8.8.67 — 44 
ARbein-NRabe . 9,000,000 45 — 86! 


Summa 


699 


Unge: 
fährer Summe 
böchfter bes 
Cours. Berluſtes. 
96,200,400 
175 685,000 
188! 195,000 
810 1,022,600. 
160 1,290,000 
270 1,620,000 
130 818,000 
106 550,000 
120 820,000 
100 1,850,000 
230 708,500 
150 245,000 
125 1,400, 000 
170 1,060,000 
100 860,000 
140 275,000 
190 875,000 
112 800,000 
182! 940,000 
180 8,920,600 
180 7,020,000 
140 5,250,000 
280 1,955,000 
225 1,760,000 
— 276,000 
47 765,000 
. 181,138,100 


Die allgemeine Situation bed Effectenmarktes war gegen Ende 


September folgende. 


In Wien wurden die angerichteten Verwüſtungen der Krifis 


wie folgt berechnet: 
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Der Coursabſchlag beträgt bei 4,903,106 !/s mit fl. 938,860,195 
eingezablten Bahn: und Transport⸗Actien fl. 105,098,735; bei 
2,030,400 mit fl. 213,320,000 eingezahlten Induftrie= Actien 
fl. 135,837,000; bei 3,307,500 mit fl. 510,850,000 eingezahlten 
Bank:Actien fl. 366,682,500, fomit bei 10,241,006 1. Actien mit 
fi. 1,663,030,195 eingezahlt fl. 607,618,235 Differenz. . Renten, 
Prioritäten und Pfandbriefe find bierbei nicht miteinbezogen. Zu ben 
höchſt vereinzelten Effecten, deren Courd vom 8. Mai gegen num 
nicht oder ſehr unweſentlich differirt, gehört (mit Rückſicht, daß ex 
Divid, gehandelt wird) Agricola; ein höherer Cours (Tefp. Plus) 
erfcheint nur bei Nationalbank, ca. 300,000 Xctien, deren Werth 
Anfangs Mai ca. fl. 40,000,000 betrug, und heute von fl. 3 bis 
fl. 10 an der Börſe gehandelt werden. 


Wenn wir unter den gegenwärtigen Berbältniffen,, fchreibt ein 
Wiener Börfenblatt, eine Todtenihau im Courszettel halten, fo finden 
wir, daß der Krad folgende Bank-Eriftenzen total vernichtet bat, 
weshalb die Namen all diefer „Werthe” in kurzer Zeit aus dem 
Courszettel total verſchwinden werden. 


Bernichtet find bereit? folgende Banken: Börfen- und Arbitrage 
Maklerbank, Börfen- und Ereditbant, Börfen- und Wechslerbank, 
Commiſſionsbank, Hypothekar⸗Verſicherungsbank, Induſtrialbank, Lem⸗ 
berger Bank, Gewerbebank „Fels“, Wiener Maklerbank, Nieder: 
Öfterreihifche Bank, Induſtrie⸗ und Commercialbank in Linz, Peſther 
Bank, Raten: und Rentenbant, Schleftiher Bankverein in Troppau, 
Spar⸗ und Lombardverein, Vorſchuß⸗Caſſenverein, Wiener Wechsler⸗ 
bank, Wiener Hypothekencaſſe, Wiener Eaffenverein, Wiener Börfen 
Verkehrsbank, Wiener Lombard- und Edcomptebant, Wiener Spar: 
und Creditbank. 


Dem Umfallen nahe find bereit folgende durch die Krifis ſchwer 
getroffene, wmeift neue Banken: Agentur» und Creditbank, Auftro: 
Türkiſche Ereditanftalt, Börfenbant, Wiener Commercialban!, Al: 
gemeine Edcompte-Anftalt, Oeſterreichiſch⸗ ungariſche Escompte⸗ und 
Ereditbant, Interventionsbank, Leopoldftädter Bank, Mariahilfer Spar: 
und Escompte⸗Geſellſchaft, Salzburger Bank, Oeſterreichiſche Spar: 
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bank, Oeſterreichiſcher Sparverein, Defterreihiihe Wechslerbank, 
Effectenbank, Wiener Creditbank, Report: und Creditbank und ſchließ⸗ 
lich die Capitaliſten⸗Vereinsbank. 

Bon den Induſtrie⸗Geſellſchaften hat bisher zwar noch nicht eine 
einzige ihre Eriftenz eingebüßt, allein eine erkleckliche Anzahl derjelben 
bat ihre Exiſtenzberechtigung verloren und ift durch die Vörſenkriſis 
in ihrem Beftande gefährdet worden, weshalb der Zuſammenſturz 
einer Anzahl der nachſtehend verzeichneten, bereit3 total ſiech gemor- 
denen Geſellſchaften jehr leicht möglich ift. 

Man ift um das Leben nachſtehender Gefellichaften mit Recht 
beſorgt: Allgemeine öfterreichifche Baugefellichaft, Wiener Bau:Actien- 
gejellichaft, Baugefellihaft des Beamtenvereins, Wechsler⸗Baubank, 
Baugemerte-Actiengefellihaft, Baugewerke⸗Geſellſchaft, Bau: und In⸗ 
duftrie-Berein, Bau: und Kohlen⸗Geſellſchaft, Bau: und Miethgefell- 
ſchaft, Baugefellihaft für Stadt und Land, Boton-Baugelellfchaft, 
Domus, Donauftadt-Baubant, Nealitätenbant, YInduftrial-Baubant, 
Leopoldſtädter Baubank, Militär:Baubant, Neue Wiener Baugefell: 
ſchaft, Niederöſterreichiſche Steingewerkichaft, Niederöfterreihiiche Bau: 
geiellichaft, Niederöſterreichiſcher Bauverein, Stadt : Baugejellichaft, 
Union-Baumaterialien-Gefelfchaft, Wiener Parcellirungds: und Bau: 
geiellihaft und die Stadt: und Vororte-Baubant. | 

Ferner ift e8 noch mit folgenden Induſtrie⸗Geſellſchaften ehr 
übel beftellt: Bodencultur-Actiengejellichaft, Brünner Brauerei, In⸗ 
ländifhe Gasgeſellſchaft und alle andern Actien-Gefellichaften, die jeder 
Kenner unferer Verhältnifſe wohl von jelbfi aus dem Courszettel 
ausfindig machen Tann. 

Die Eourdrüdgänge der Defterreihifhen Papiere haben 
wir fon oben im Allgemeinen aufgeführt. Die Baubanlen allein 
erlitten deren feit dem 1. Mai folgende: 

Coursdiffee Summe der 
Zahl ven; per Werthvermin⸗ 

der Actien. Stüd fl. derung fl. 

Allgemeine öfter. Peugeietiäeit 100,000 236 28,600,000 
Brigittenauer . . . 2... 50,000 119 5,950,000 
Baden Böslauer . - - . - . 20,000 90 1,800,000 
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Courediffee Summe ber 


bl venz per Werthvermin⸗ 
ber Actien. Städ fl. derung fl. 
Beamten⸗Baubank 50,000 72 3,600,000 
Curorte⸗Baubank 25,000 82 2,050,000 
Wechsler: Bauban . . - . 100,000 48 4,800,000 
Baugemerle-Gefelichaft . 25,000 82 2,050,000 
Bau: und Miethgefellichaft 50,000 74 3,700,000 
Bau: und Verkehrsgefellihaft . 50,000 85 4,250,000 
Dom 222222. 25,000 64 1,600,000 
Handelsgeſellſchaft für den Reali⸗ 
täten-Berfebr . » . » . 20,000 65 1,300,000 
Induftrial:Baugefelihaft . 50,000 100 5,000,000 
Reopolditädter Baugelellichaft 30,000 70 2,100,000 
Milttär-Baugefelihaft . . -» . 50,000 90 4,500,000 
Neue Wiener Baugefellihaft . 50,000 56 2,800,000 
Peſther Baugeſellſchaft 50,000 83 4,100,000 
Realitäten-Gefellfchaft 50,000 84 4,200,000 
Steierifhe Baugelelihaft . 50,000 42 2,100,000 
Union:Baugefellfchaft >... 50,000 100 5,000,000 
Union-Baumaterialien-Oefellihaft . 50,000 59 2,950,000 
Wiener Baugefellihaft . 100,000 154 15,400,000 
Wiener Bauverein 100,000 80 8,000,000 
Niederöſterreichiſcher Bauverein 50,000 _ 71 8,550,000 
Nieterditerreihiihe Baugeſellſchaft 20,000 110 2,200,000 
Parcellirungs⸗Baugeſellſchaft 50,000 120 6,000,000 
Triefter Baugefelichaft . 40,000 21 840,000 
Summe 123,440,000 


An den Actien der Baugefellihaften allein find mithin über 
123 Millionen verloren worden. 

Wir laſſen Hier noch die einiger norddeutſchen Papiere bis 
Anfangs October folgen. 

15. April. 165. Juli. 4.Oct. 

Disc-Commandit 20,000,000 300 216 195 21,000,000 
Prov.⸗Disconto 6,000,000 174 128 111 3,780,000 
Darmftädter Bank 20,000,000 185 163 15714 5,500,000 


Pr. Boden-Eredit. 
Br. Ereditanitalt 
Berl. Bankverein 
Berl. Handelsgeſ. 
Ber. Quiftorp . 


Gewerbeb. Schufter 


Thür. Bankverein 
City 
Sentralfactorei für 

Baumaterialien 
Weſtend. 


Centralbauverein. 


Laurahütte 


Dortm. Union 
Thür. Eiſenb.⸗Mat. 
Cottage 


Centralb. f. Bauten 


Verwüſtungen der Kriſis. 


16. April. 16. Juli. 4. Oct. 


168 
134 
159 
165 
188 
123 
100 
172 


109 
67? 
113 
140 
125 
97 
108 
95 


10,000,000 
6,000,000 
6,000,000 

15,000,000 
8,000,000 
4,000,000 
1,000,000 

600,000 


107 
125 
106 
175 
161 
121 

66 

42 


650,000 
2,000,000 
1,200,000 
6,000,000 
4,000,000 

13,000,000 

400,000 
1,000,000 
2,650,000 


3,350,000 116 


147 


71 

ja 50 
103 
1383 
58 


46 
180 
157 
105 

11 

20 
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9,700,000 
3,040,000 
3,360,000 
4,800,000 
4,050,000 
2,200,000 

970,000 

884,000 


1,248,000 
2,400,000 
1,404,000 
4,740,000 
9,750,000 

280,000 

750,000 


891 8,215,000 


87° 5,250,000 


95,271,000 


Zur &ompletirung diefer Weberfiht und zur Aufflärung der 
Privatcapitaliften über die Bewegung der verichiedenen Werthpapiere 
im Großen laſſen wir nad der Hamburger Börfenhalle eine Zus 
fammenftellung der Courfe einiger bisher vorzugsweiſe beachteter Werth: 
papiere an der Berliner Börfe folgen und zwar je vom Ende ded 
Monats Gepteniber von 1869 bis 1878. Bei mehreren der No⸗ 
tirungen find Erläuterungen beigefügt, während im Webrigen die 
Ziffern an fi deutlich genug reden. 


Ende 

Sept. Staatsanleihe. 
1869 9812 bei. 
1870 91! bez. 


Staatdanleiben. 
5% Defterr. Rat.» 


4'/s°)o Preuß. Anl. (reſp. 4, Deft. 5%/0 Rufſ. Stieglig 


Bapierrente). 5. Anleihe. 
55°/s bez. 68 Br. 
54 bei. 67 Br. 


6°/o Amerik. 


Bonde pr.1882, 
87°4 be. 
95°s ber. 
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1871 
1872 
1873 


991a bez. 
100 Vs bez. 
100!/s bez. 
Diefe Veberfiht zeigt bei allen erwähnten Staatsanleihen ein 
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4854 Br. 
5994 bes. 
605)8 bez. 


71! bez. 96 de}. 
77 bezʒ. 96° bez. 
79% Br. 97°s bei. 


erhebliches Steigen. Der Rüdgang des Courswerthes der Preußiſchen 
Staatzfchuldfcheine im Jahre 1870, wo derjelbe für einige Wochen 
(Ende Juli und Anfang Auguft) auf 81% fant, erflärt ſich fehr 
einfah aus der Wirkung des plötzlich ausgebrochenen Krieges; gleich 
nah den erften Siegen der deutſchen Waffen trat eine rafche Stei⸗ 


gerung der Courſe ein. 


Landftändifhe Pfandbriefe und Eifenbahn: Prioritäten. 
4% Bomm. 5°/o Ruſſ. Bodencredit- 4'/s %/o Cöln-Mind. Eifenb.- 


Ende 
Sept. 


1869 
1870 
1871 
1872 
1873 


Ende 
Sept. 
1869 


1870 
1871 
1872 
1873 


Pfandbriefe. Pfandbriefe. 
811. bei. 7924 bei. 
82% Gd. 851 bez. 
90. Gd. 897/0 bez. 
90/ bez. 92%, bez. 
8988 bez. 84 Br. 
4% Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn⸗Prioritäten 

8515 Gd. 

83 Gd. 

87 ©. 

92 Gd. 

90 Gd. 


Prioritäten 8. Em. 
90%ı Br. 
891 ©. 
95 ©. 
98 Be. 
995/8 bez. 

5% Lomb. Eifenbahn-Prioritäten 
pr. 500 Fr. 

237 be. 

228 be. 

2261/s ber. 

257 bei. 

242 be. 


Aus diefer Zufammenftellung erfieht man, wie verhältnigmäßig 


geringe Veränderungen in den Courfen der deutichen Ianbftändifchen 
Pfandbriefe und Eifenbahn-Prioritäten während der lebten drei Jahre 
vorgelommen find. 


Eiſenbahn⸗Stammactien. 


Ende Set. Köln-Minben. Rheinifche. Berlin-Anbalt. 
1869 119 be. 114lu bg. 1881/e Br. 
1870 133 bg. 11214 be. 198 bes. 
1871 164 be. 152%: bi. 288 bei. 
1872 169 4a be. 172% be. 21984 bei. 
1878 14212 bg. 184°: bez. 160 & 146% 
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Ende Sept. Niederfchlej.-Märt. Lombarbiiche. 


1869 8514 ber. 13514 ben. 
1870 83°;8 be. 96 der. 
1871 914a ber. 110 bez. 
1872 938 bei. 127!/a be. 
1878 96° Br. 97 bei. 


De Werth der Eiſenbahnactien ift der Natur der Sache nadh, 
da fo viele verfchiedene im Voraus unberechenbare Factoren darauf 
einwirken, ſowohl wenn man die einzelnen Bahnen unter einander 
ald auch die Ergebniffe derfelben Bahnen im Fortgang der Zeit unter 
der Einwirfung der Veränderungen des Verkehrs, der Betriebätoften, 
der Concurrenz ꝛc. vergleicht, außerordentlid ſchwankend. Dies ift 
genügend aus den obigen Ziffern zu entnehmen, obſchon nur fehr 
wenige aus der großen Zahl der Eifenbapngefellichaften berüdfichtigt 
werden Tonnten. 

Banken und Ereditinftitute. 

Ende Sept. Preuß. Bant. Nordd. Bant. Deutiche Bank 
1869 138 be. 1284: Gd. — 
1870 143 Gd. 143 Gt. — 
1871 187! bez. 1684 Br. 10848 bez. 
1872 2094, bg. 177 ©. 11614 bei. 
1873 174% ba. 140 Gd. 80 ©. 

Erbe Sept. Disconto-Command.-Geiellich. Defterr. Eredit:Bantl. 


1869 186°4 bez. 106 ber. 
1870 13924 bez. 139 be. 
1871 17745 be. 162% bez. 
1872 328% be. 203 be. 
1873 18514 bei. 128 be. 


Bi zum Sabre 1872 fand ein allmäliged Steigen des Werthes 
der Banfactien ftatt; im Berlauf des Jahres 1873 iſt bagegen 
für alle ein beträchtlicher Rückſchlag erfolgt, der indeß für die ver- 
fhiedenen Inftitute von fehr ungleicher Intenſität geweſen iſt. Bei 
vielen anderen Bank⸗ und Ereditinftituten ift die Reaction in noch 
weit größerer Stärke aufgetreten. Wenn der Werth der Actien der 
Preußifhen Bank, ungeachtet der progreifiven Ausdehnung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte und ihrer ungmweifelhaften Solidität, im neuefter Zeit geringer 
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geſchätzt wird, ald 1871 und 1872, fo möchte die Urjache weſentlich 
darin zu fuchen fein, daß feit 1871 die Liquidation der Bank nad 
borangegangener einjähriger Kündigung feitend der Regierung, etwa 
um an ihre Stelle eine Deutſche Reichsbank zu begründen, jederzeit 
verfügt werden kann, und in folchem Falle die Actionäre nur auf 
die NRüderftattung ihres urſprünglichen Einfchuffe® und die ent: 
ſprechende Quote am Reſervefonds rechtlichen Anſpruch haben. 
Bergwerke und induſtrielle Actien-Gefellichaften. 


Hoͤrder Bergwerl 
Ende Sept. u. Hütten⸗Verein. Dortmunder Union. Bochumer Bergwerk A. 


1869 106 ©. — 100 Br. 
1870 11170 bez. — 113! be. 
1871 117 bez. — 146 Br. 
1872 137! be;. 176 bez. 256 Gr. 


1873 115 bez. Br. 10114 be. &. 377 ©. 
Ende Sept. Görliger Eifenbebarf A.-G. Sächſ. Maſchinenfabrik Hartmann. 
1869 96 bez. — 


1870 11814 ber. 96% bei. 
1871 123 be. 109 be. 
1872 91 Gb. 113%: bei. 
1873 45 ©. 94 Gr. 


Einen fchlagenderen Beleg für die Warnung, daß nur diejenigen, 
welche mit den fpeciellen Verhältniffen und den leitenden Perjönlid: 
feiten näher befannt find, fih bei Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗Actien⸗ 
gejellichaften betheiligen und namentlih Actien zu boben Courſen 
erwerben jollten, als die aus einer langen Lifte oben ohne alle Tens 
denz berausgegriffenen Beilpiele der außerorbentlichen Schwankungen 
des Werths folder Actien, wird man nicht beibringen können. 


Brämien- und RotteriesAnleiben. 
81/20/0 Lubeck. 
Ende Sept. Preuß. 81/39/0 Präm.Anl. Präm.⸗Anl. pr. Stück 50 Thlr. 


1869 115 be. 48 be. 
1870 1197/s bez. 48 Yu Br. 
1871 117% bei. 504 Gd. 
1872 123°’ be. 51% Br. 
1873 1187/s bes. 5215 Gd. 
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Braunfchw. 20-Thir..Loofe 3'/sh Eöln-Minden Eifenb. 


Ende Sept. pr. Stüd. Pr.Anth.⸗Sch. 
1869 — — 
1870 — — 
1871 18% Br. 9645 bez. 
1872 22 be. 96 Br. 
1873 21% bez. Br. 91% be. ©. 


Diefe Zufammenftellung der Courſe verfhiedener Prämien-An- 
leihen enthält einen deutlichen Nachweis, wie die Behauptungen felbft 
einer großen Mehrzahl der Gefchäftleute und Sachverftändigen in 
Bezug auf die fünftige Geftaltung des Börſenwerths von Papieren 
oftmal3 fehr von der fpäteren Wirklichleit abweichen, wenigftens für 
längere Zeitabjchnitte, obfhon die dem Urtheil zum runde liegenden 
Erwägungen durdaus rationell und praktiſch erfcheinen. Als im 
Neichötage das Geſetz wegen Verbots fernerer Lotterie: und Prämien- 
Anleihen berathen ward, machte die Oppofition vor Allem geltend, 
daß das Geſetz eine enorme Begünftigung für die bereit3 ausgegebenen 
Prämien-Anleiben enthalte, denen jett ein Monopol verliehen werde. 
Die Eourfe derfelben würden mächtig fleigen. Die wirklichen Folgen 
liegen in obigen Ziffern offen vor Augen. Die Propbezeiungen 
find nicht nur nit in Erfüllung gegangen, fondern in merfwürdiger 
Weile bat fih bei einem bedeutenden Papiere geradezu das Gegen: 
theil herausgeſtellt. Als die Ein: Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
1871 eine große Prioritäts:Anleihe zum Zinsfuße von 4Ys pCt. 
aufnehmen wollte, richtete fie diefelbe durch Webereinkunft mit einigen 
Banken in der Art ein, daß 3! pCt. feiter Zins gezahlt, 1 pCt. 
aber in Form von Prämien jährlih verlooft werden follten. Die 
Spielfucht der Menfchen werde, fo fehte man voraus, dahin führen, 
den Obligationen in diefer combinirten Form, welde fich bei den 
Preußiſchen Staatsprämien⸗Looſen glänzend bewährt habe, einen beſſe⸗ 
ren Abſatz und alſo höheren Cours zu verichaffen. Und wie Bat 
fih die Sache in der Wirklichkeit bemährt? Antwort gibt der Cours⸗ 
zettel, welcher in den lebten Tagen den Werth der Eöln-Mindener 
Eifenbahn= Prioritäten mit 41/s pCt. feften Zinfen auf etwa 991/s pEt. 
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und den der Prämien-Antheilfcheine mit 3*/3 pCt. feften Zinfen 
und 1 p&t. Berloofung auf 91!/s geſchätzt Hat. 


* * 
* 


Der europäifche Geldmarkt hatte angefangen, ſich zu beruhigen. 
Obgleich Berlin fih etwas unbehaglicher zu fühlen begann, fo ließen 
fih doch fonft nirgend3 beforgnißerregende Zeichen wahrnehmen und 
die Courſe hatten nad ihrem erſten Sturze im Mai und Juni in 
den drei darauf folgenden Monaten eine gewiſſe Stetigleit erhalten, 
wie folgende Vergleihung der Notirungen einiger an der Berliner 
Börfe mit Vorliebe gehandelter Effecten beweiſt: 


Vergleichende Courstabelle 
pro ultimo Zuli, Auguft und September. 








Preußifhe Confol. Anleihe . 104!/a 104 °/e 104° 
Pofener Erediticheine. . .  89%a 901% 89 
Schleſiſche Pfandbrife . . 82a 81° ‚80% 
„ 4 pCt. 91° 917/8 918 
Sqleſiſche Nentenbrife . 94 94! 9488 
Amerikaner. . . 98% 98 24 97 
Italiene.. . 59 62. 60 
Oeſterreichiſche Silberrent⸗ . 68 6 63° 
1860er Loole - » 2.93 921s 86 
Poln. Liquidat.:Pfanddriefe. 64! 641 63 1/s 
Galizie99 99 94 
Franzoſen 198 203! 197 !a 
Numänier . 40 40! 34 
Lombarden . 111 107 ?I8 96°) 
W. Wien . 82 8434 81 
Freiburger Stamm 1131/e 113! 106 
Oberſchleſiſche A. C. . 1808 187 175 
Rechte Oder-Ufer . . 125 1271 120 
„ Gtßrior. 123% 126% 120 





Borübergebende Beruhigung der Börfe. 


pro ultimo Juli, 








Auguſt und September. 
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Treib. Prior.:Oblig. 4 % 89 89 88 1a 
„ " 44a 99 98%4 99 98° 
Oberſchleſ. „ 31a 9% 821, 8218 8218 
„ „ 4 % 9048 901 901 
, nn 4le o 100. 9934 991 
" n 5 % 1025/s 102! 101! 
Kaſchau⸗Oderb. Pr. . . 821 84 1a 743 
Mähriſch⸗Schleſiſche Eentr. 70 7034 65% 
Disconto-Bant . . . . 861% 9134 76 
Makler: Bart . . . 2. 96° 103°, 931 
Makler⸗Vereinsbank 90 g9ı!ı 84 
Wechslerbank .. 67 1a 78, 66 
Prov.-Wechslerbant . . 72 78 70 
Entrepot ... 70 80 70 
Caſſen⸗Verein...381 85 83 
Oeſterr. Credit . 126° 144° 125% 
Schleſiſcher Bankverein 130 137! 126 Js 
Schleſiſche Bereinsbant 89 96 *. 881 
Schlefiiher Bodencrdit . . 84 87 75 
Eifenbahnbedarf 114 125° 10534 
Immobilien 75 83 75 
Kramfa . . . 108 Ya 106 89 °s 
Silefia . . 95 94 90 
faun . 0. . 168 20214 173 a 
Oeſterreichiſche Noten 90% 903% 87 Is 
NRuffihe Noten . . . . 80 8218 80° 
Silbergulden, Oeſterreichiſche 96° 95 951/e 


So fanden die Dinge in Oefterreih und Preußen. Letzteres 
litt zwar fehr Stark, auch waren die Schläge der Krifis in Wien 
wegen der internationalen Solidarität des Geldmarktes nicht ſpurlos 


an England, Frankreich, Italien und Rußland vorübergegangen, aber 
39 
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heftige Ausbrüche des Uebels waren entiweder noch nicht vorgelommen 
oder doch nicht zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 

Da wurde plößlih die Geſchäftswelt in neue Beſlürzung ver: 
feßt dur die am 20. September eingetroffene Kabelnachricht von 
dem Ausbruch der Krifis in New-York, wo die Zahlunggeinftellung 
des großen Bankhauſes Jay, Cook & Eo., welche den Fall der Firma 
Tist, Hath & Co. nad) fi) zog und auch das dem erfteren affilürte 
Londoner Geſchäftshaus Mac Culloch in Mitleidenfchaft zu ziehen 
drohte, einen Sturm auf die Banken zur Tolge hatte, fo daß eine 
Anzahl derfelben ihre Thüren fchließen mußte, daß die Sparcaflen 
gezwungen wurden, ein Moratorium zu verlangen und daß fogar die 
Bbrſe momentan gefchloffen wurde. 

Da Viele damals einen allgemeinen internationalen Zufammen: 
bruch fürdhteten, fo kam es darauf an, um einer künſtlichen Vermeh— 
rung des Uebels vorzubeugen, die Dinge mit kaltem Blute zu 
beurfheilen, bei welchem fie nicht fo ſchlimm erſchienen. Wir ver: 
öffentlichten dieſe Anficht bereit? am 25. September, acht Tage vor 
dem Eintreffen der amerifanifhen Schiffsnachrichten in der „Schleſ. 
Preffe*, und da der Erfolg ung Recht gegeben hat, fo wird es vie: 
leicht zur befferen Orientirung dienen, wenn wir einen Auszug unſeres 
damaligen Votums folgen laſſen: 

„Obgleich der erite Schreden durch Ankäufe von Bundesobgli- 
gationen von Seiten der Bereinigten-Staaten-Regierung, welche dem 
Martte Baarmittel zuführten, gehoben zu fein fcheint, und die Gold: 
börfe auch wieder geöffnet wurde, fo ift die Gefahr dod noch nid 
beſchworen, und es ift für den europäiſchen Geldmarkt, welcher na: 
mentlich in den lebten zehn Jahren große Sapitalien in den Ber 
einigten Staaten angelegt bat, nnd zu dem Schickſal der Yinanzen 
des Landes in enger Beziehung fteht, vom höchſten ntereffe, die 
Lage richtig zu beurtheilen. Wir find bis heute zwar noch auf die 
telegrapbiichen Nachrichten beſchränkt, welche aphoriftifh, nicht felten 
dunkel und miderfprechend find, gleichwohl glauben wir, das Publikum 
davor warnen zu können, die Rüdwirfung, welche die New-Yorker 
Krifis auf Europa und fpeciel auf Deutfchland haben muß, nicht 
zu gefährlich anzufeben. 
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Drei Umſtände berechtigen uns zu dieſer weniger peſſimiſtiſchen 
Auffaſſung der Lage: erſtens die Thatſache, daß der Hauptplatz für 
amerikaniſche Effecten, Frankfurt, ſich an dem Unternehmen der Nord: 
Pacifique-Bahn, welcher den Fall des Hauſes Jay, Coole & Co. 
veranlaßte, nicht die Finger verbrannt bat und daß auch in Nord: 
deutfchland nur fehr wenige Obligationen dieſes Unternehmens unter 
gebracht fein werden; der zweite Umjtand ift die Art der Organifation 
und Gefchäftsführung der New-Yorker Banken, welche jede Verlegen: 
beit leicht zur Panik ausarten macht; und der dritte Umſtand ift, daß 
der Waarenhandel jo gut wie gar nicht beiheiligt ift, fo daß von 
einem Vergleich der Krijig mit der von 1857 feine Rede fein kann.” 

Darauf folgte die ſchon oben gegebene Aufklärung über die 
amerifanifhe Eifenbahnfpeculation und die Bemühungen, Prioritäten 
in Europa unterzubringen, wobei wir die Anfiht Ausfprachen, daß 
nur wenige deutiche Sapitaliften ſich zu deren Anfauf hätten verleiten 
laſſen. 

Wir fuhren dann fort: 

„Der zweite Grund, warum wir die Lage nicht peſſimiſtiſch 
beurtheilen, liegt in der Organiſation und Gebahrung der New-Yorker 
Banken. Die Notenemiſſion derſelben, ſowie der ihnen nachgebildeten 
Nationalbanken in der ganzen Union iſt zwar in ihrem ganzen Um⸗ 
fange durch amtlich hinterlegte Bundesobligationen (zum Maximalcourſe 
von 90) gedeckt, allein dieſe Sicherheit iſt an und für ſich nicht ge- 
eignet, dem Verkehr zu allen Zeiten die nöthigen Umlaufßmittel zu 
fihern, mweil die Banken im Verhältniß zu ihren Verbindlichkeiten zu 
wenig Baarfonds halten. Unter diefem verfteht man gegenwärtig nicht 
blos Gold und Silber, fondern audy dad Staatspapiergeld (Legal 
Tender, Greenbacks), für welches befanntlich der Zwangscours befteht, 
und welded die Banken an ihren Kaflen glei Uingender Münze 
verwenden. 

Die Banken pflegen nicht genug Buarreferve zu balten, un 
gegen alle Eventualitäten gefihert zu fein, und die durch das Geſetz 
aufgerichtete Vorſichtsmaßregel ift nicht ausreichend, Das Bankgeſetz 
beſtimmt nämlich, daß in den 17 Hauptpläßen der Union, New⸗VYork 
an der Spite, der Baarbefland 25 pE&t. des Betrages der umlaufen: 
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den Noten und der Depofiten betragen müſſe. Nationalbanten an 
anderen Punkten brauchen fogar nur 15 p&t. Baarreferve zu balten, 
wovon noch dazu Dreifünftel Guthaben der Banf bei Correfpondenten 
in jenen 17 Städten fein dürfen. Jede Nationalbank in den Lebteren 
muß bei einer Bank in New-York ihre Noten zu Bari einlöfen 
Inffen und Tann deshalb die Hälfte ihrer Baarvorräthe in New: 
Dorf halten. 

Europäifhe Banken, melde mit Annahme der Depofiten fehr 
vorfihtig zu Werfe gehen und verzingliche Gelder nur auf längere 
Kündigungsfriften annehmen, mögen mit ſolchen Schranken genügend 
gewarnt fein, allein die New-Yorker Banken pflegen nicht blos ver: 
zinzlihe Depofiten anzunehmen, welche nur fehr kurze Kündigung?: 
friften haben, fondern in Conto-Corrent auch namhafte Beträge ohne 
Kündigungzfrift. Ferner find fie, wie überhaupt die Geſchäftswelt in 
Amerifa, viel weniger vorfichtig im reditgeben. Sie legen oft einen 
nicht unbeträchtlihen Theil der ihnen anvertrauten Gelder in Tangen 
Wechſeln an, um die Zinfen für die Depofiten aufzutreiben. Sobald 
dann ein großer Banferott, oder ein den Credit ftörendes Ereigniß 
eintritt, welches das öffentlihe Vertrauen ſchwächt und das Publikum 
die Banken beftürmt, um feine Depofiten zurüdzuziehen, fo pflegen 
die Baarmittel der Bank nicht mehr audzureichen, fie find daher viel 
häufiger genöthigt, die Baarzablungen, d. h. die Baareinlöfung ihrer 
Noten, alle Discontirungen, ja fogar die Rüdzahlung der Depofiten 
einzuftellen, als europätfhe Banken. Das durch ſolche Unſicherheit 
mißtraunifhe Publikum beftürmt in New-York daher auch viel leichter 
die Banken. 

Am Tage, als 3. B. die Kriſis von 1857 ausbrach (22. Auguft) 
überfchritt die Summe der Darlehen und Discontirungen ber New: 
Horker Banken den geſammten Fonds der Banken an Metall, Noten 
und Depofiten um 12 Millionen Dolarz. Der Stand war nämlid 
folgender : 

Portefeuille und Darlehen 121,241,471 Dollar 

Metallvorrath 11,360,645 
Notencirculation 8780012 „ 
Depofiten 92,356,328 „ 


„ 
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Statt bei ausbrechender Krifis, wo das Publikum beginnt das 
Geld einzufperren, dem Handeläftande zu Hülfe zu kommen, waren 
fie im Gegentheil genöthigt, ihre Credite einzufchränfen, fogar zu 
fündigen, ganz wie es unfere Privatbanquierd machen. Dadurch 
fteigerten fie die DVerlegenheit und die Angft, jo daß der Diecontofag 
ſchon Ende Auguft, d. h. in acht Tagen auf 24 pCt. geftiegen war, 
und der Sturm auf die Banken mit folcher Heftigfeit begann, daß 
diefe ſowohl ihre Baarzablungen mie die Auszahlung der Depofiten 
einftellten und eine Art Moratorium eintrat. 

So ſchlimm ift die gegenwärtige Situation der New-Yorker 
Banken nun keineswegs. Nach dem lebten Ausweis vom 16. Auguft 
war der Stand derfelben im Vergleiche zu 1872 folgender: 


16. Aug. 1873. 17. Aug. 1872. 
Portefeuille und Darlehen 292,614,100 295,802,800 


Metallvorrath 27,644,100 20,309,300 
Staat3papiergeld 47,540,100 52,533,400 
Notenumlauf 27,222,700 27,290,600 
Depofiten 234,857,300 235,757,600 


Die Situation der Banken iſt alfo eher etwas befier, denn 
ichlechter wie im Borjahr, wo meter Beſorgniß, noch Bedrängnig 
berrichte. Es ift demnach die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Unions⸗ 
regierung ausgiebige Hülfe bieten und die Krifis beſchwören kann, 
wenn fie fofort nad) Vermögen Umlaufsmittel durch Rückkauf von 
Bonds auf den Markt wirft. Die foeben bewerkftelligte Rückzahlung 
der Mabama-Schuld durch die englifche Regierung, wenn fie aud) in 
Effecten erfolgte, fommt ihr dabei zu Statten.” 

Zwei Tage darauf lieferten wir den näheren Nachweis unferer 
Anficht, daß die Krifis für nicht fo gefährlich betrachtet werden könne, 
wie die von 1857. Wir begannen mit der Beobachtung, daß der 
MWaarenhandel die Ueberfpeculation nicht mitgemadt Habe und nad) 
den telegraphifchen Nachrichten nicht betheiligt fei. „Bis jetzt wiſſen 
wir nur von Zahlungseintellungen von Häufern, welche in die neueren 
coloffalen Eiſenbahnunternehmungen verwidelt find, oder Vorſchüſſe 
auf Unterpfand von Eifenbabnpapieren gegeben haben. Das Haus 
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Kay Coole & Co. kam durch die Nord-Pacific-Bahn zum Ruin, die 
Firma Fist und Hatch fiel durd die Cheſepeake-Ohio-Eiſenbahn. 
Die UnionsTruft:Bant fheint große Poſten auf Bonds derjelben 
Zufunftsbahnen vorgefchoffen zu haben. Bis jebt ift von der Zahlungs: 
einftclung eine? Wanrengefchäftes ned) nicht? gemeldet worten. 


Obgleich der Gefhäftzumfang ter Vereinigten Staaten fid feit 
20 Jahren beteutend vergrößert hat*), fo war doch der Krifi von 
1857 eine beträchtlichere Spechlation auf allen Gebieten des Erwerbs⸗ 
Ichend vorangegangen. Zwar hatte man auch im jener Zeit umfaſſende 
Eijenbahnbauten unternommen, fo daß während der Kriſis nicht 
weniger als 14 große Eifenbahnen mit einem Oefammtcapital von 
190 Millionen Dollars infolvent wurden, allein die daraus ent⸗ 
ftandenen Verwickekungen waren Teicht im Bergleih zu dem allgemeinen 
Gedrange. 


In den Jahren 1855 und 1856 waren, wie ſchon oben bei 
Gelegenheit der Kriſis von 1857 erwähnt, nicht weniger als 
17,600,000 Acres (der Acre = 44,000 1) an Staatsländereien 
verkauft worden; außerdem hatte der Congreß an Eiſenbahnen oder 
an ſolche Staaten, welche deren ſpäter anlegen wollten, 21,700,000 
Acres abgetreten, wad im Ganzen 39,300,000 Acres oder fait den 
dritten Theil von Frankreich ausmacht. Daraus war natürlich eine 
vielfeitige Speculation entftanden. Die Eifenbahnen, welche 1855 eine 
Länge von 21,000 (englifhen) Meilen umfaßten, waren in einem 
Sabre auf 24,000 Meilen vermehrt, im Weſten war eine Menge 
neuer Städte gegründet worden, Bergwerke waren erſchloſſen, Fabriken 
waren in Hülle und Fülle errichtet worden. . . . 

Die ländliche und gewerbliche Production ſoll ſich 1856 auf 
2600 Millionen Dollars erhoben, d. h. in 15 Jahren um das 
Dreifahe fi vermehrt haben. Die Baumimvollenfpinnereien hatten 
große Ausdehnung genommen. Coloſſal war die Speculation in 


*) Der Jahresumſatz im New⸗Yorker Check Elearinghaus betrug 1857 
8330 Millionen Dollars, im Sabre 1867 ca. 25,748, 1872 34,681 und 
1873 ca. 26,451 Millionen Dollars. 
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Baumwolle, Zuder, Kaffee, Getreide zewefen, an welchen oft bis zu 
50 p&t. und mehr verdient wurde. Die Einfuhr an Zuder hatte 
im Sabre 1856/57 allein 776,868,842 Pfund im Merthe von 
42,770,330 Dollar betragen. Die Einfuhr von Luxusartikeln hatte 
um gegen 60 Millionen Dollars in demfelben Finanzjahre fi er: 
höht. ALS intereifantes Symptom mag die Thatfache angeführt werden, 
daß die Einfuhr der Yurusartifel für Damen das Dreifache derjenigen 
für Männer betrug; nämlid) 40,828,844 für Seidenwauren, Stide- 
reien, Spiten, Shawls, Handſchuhe, Juwelen, und nur 18,818,487 
für Spirituofen, Wein und Tabak. Diefes Lurusfieber, wie jene 
Veberfpeculation in den der Mrifi3 von 1857 vorhergegangenen Jahren 
hatte aber eine tiefliegendere Urfache: die Auffindung und Ausbeutung 
der Goldlager Californien. 

Als das Kartenhaus der MWedhfelreiterei zufammenbrach, da zeigte 
fi, daß dus wirflich disponible Kapital weit geringer ald die Summe 
der Unternehmungen war, und daß daher Alle, welche ſich über ihre 
Kräfte eingelaffen, ftürzen mußten. 

Die Gefammtzahl der Bankerotte in den Vereinigten Staaten 
und Canada murde damals auf 5123 mit einem Geſammt-Paſſiv⸗ 
Sapital von 299,801,000 Dollars berechnet. 

Einer jolhen Höhe der Meberfpeculation und des Unglücks 
ſcheint man heute in Amerika nicht entfernt fi) zu nähern. Einen 
Beweis für unfere Anfiht haben wir bereit? in unferer erften Be: 
ſprechung geliefert, daß nämlich die Lage der Banken ungleich günjtiger 


iſt ald 1857. Der andere Grund, daß das MWaarengefhäft noch un: 


berührt iſt, iſt zwar noch nicht über allen Zweifel feftgeftellt, meil 
wir immer der Dinge noch gewärtig fein wüffen, die von New⸗VYork 
gemeldet werden können, — allein bis jetzt wenigſtens flimmen alle 
Nachrichten aus Amerika, London, Frankfurt und den Haufeſtädten 
in diefer Anficht überein. Eine Thatſache ſpricht übrigens ſchon zu 
Bunften diefer Meinung, das ift die, daß die Einfuhr in dem 
Bereinigten Staaten fih in dem lebten Jahre vermindert Bat, 
Der Werth der im Hafen von New-VYork eingeführten Waaren betrug 
nämlich: 
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in den erfien 8 Monaten des Jahres 1873: 282 Mil. Dollars 
” ” n ” n 1872: 307 "„ 
” ” ” n f) 1871 . 266 m] 
Die Ausfuhr betrug dagegen in berfelben Zeit 


1873: 190 Mill. Dollars 
1872: 148 „ 
1871: 154 „ . 

Da demnach die Ausfuhr geftiegen ift, während die Einfuhr 
zurüdging, jo mußte die f. g. Handelöbilanz zu Gunften Amerilas 
fi beſſern, d. h. e8 mußte mehr Geld eingeführt, bezw. weniger 
auzgeführt werten. Dies ift auch der Fall geweſen. Die Goldauzfuhr 
betrug in den eriten acht Monaten d. J. nur 40 Millionen Dol: 
lard gegen 56 Millionen 1872, 53 Millionen 1871 und 65 
Millionen 1868. Dazu kommt nun nod, die gute Baumiwollen- 
ernte, welche auf 4 Millionen Ballen geſchätzt wird, und eine außer: 
ordentlich veiche Getreideernte, welche Erwartung auf um fo befferen 
Abſatz hat, als die meiften Länder Europa3 wegen ungenügenden 
Ernteertraged gezwungen fein werden, Cerealien zu kaufen. Es 
fteht alfo für die Bereinigten Staaten noch eine Vermehrung der 
Ausfuhr und damit der zur Verfügung gelangenden Baarmittel in 
Ausfiht, um fo mehr als ja ein großer Theil des Weberichuffes 
der Einfuhr aus Europa über die Ausfuhr durch Werthpapiere (Bundes: 
und Eiſenbahn-Bonds) gededt wird. 

Gibt alfo einerfeit? der Waarenhandel nicht zu der Befürdtung 
Anlaß, daß auch er von der Krifis ergriffen werden Fönnte, fo wird 
andererjeitd die Lebtere audreihend durch die Höhe der Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen erflärt und begründet.” 


Die nachfolgenden Dampfernachrichten brachten nichts, was nicht 
diefe Anfhaunng beftätigt hätte Die erften ausführlichen Berichte 
trafen endlihd am 2. Detober ein. Wir ftellen diefelben chronologiſch 
nad) den ſehr forgfältigen Mittheilungen der New⸗-⸗Yorker Handels⸗ 
Zeitung zufanımen, welche ganz unfere Anficht von der Berderblichkeit 
der Yinanzpolitit der Uniond-Regierung in der Balutafrage theilt. 


In der financiellen Weberfiht des Jahres 1873 fchreibt das 
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genannte Blatt dem 1862 eingeführten Zwangscourſe und der Kurz: 
fichtigkeit der Uniongregierung, daß fie feit Beendigung des Bürger: 
krieges nichts that, um das Staatöpapiergeld (Greenbad3) einzulöfen, 
die Haupturſache an der GHerbeiführung der Krifis zu, wenn auch der 
Bau großer und Foftfpieliger Eifenbahnen und furdtbare Feuers⸗ 
brüänfte, wie die von Chicago und Bofton, melde mehrere hundert 
Millionen vernichteten, das Ihrige dazu beigetragen haben. 

Im Januar 1873 gelang es Jay Eoofe, den Eongreß, melcher 
bis jegt nicht? gegen die unbeilvolle Politit des Präfidenten gemacht 
hatte, zu bewegen, ihn mit der Negocirung einer Sprocentigen Bundes⸗ 
anleihe im Betrage von 300 Millionen behufs Yundirung eines 
gleihen Betrages Gprocentiger Obligationen zu betrauen. Trotzdem 
das Haus Rothſchild dem zu diefem Behufe gebildeten Syndicate bei⸗ 
trat, mißlang diefe8 Unternehmen, indem anfangs nur 35 und erft 
nah 10 Monaten blos 100 Millionen untergebradht wurden. Dieſe 
Operation hatte gezeigt, daB das europäifche Capital, welches ſich 
fhon Länger gegen Eifenbahn-Prioritäten indifferent gezeigt, nicht fo 
bald wieder zu gewinnen fei. Deffenungeachtet machten die Eifenbahn- 
GSefellichaften den Verſuch, wenigftens indirect fich die nöthigen Fonds 
zum Weiterbau ihrer Bahnen zu ſchaffen. Sie machten gegen Depot 
ihrer Obligationen Anleihen bei verichiedenen Banfhäujern, und da 
fie verhältnißmäßig hohe Zinfen zahlten, betheiligte fi das freinde, 
namentlih englifhe Capital dur feine New⸗-Yorker Vertreter in 
vielleicht ebenfo ftarfem Grade, wie das einheimifche an diefen Trans» 
actionen. Bei Verfall wurden derartige Vorſchüſſe größtentheild er- 
neuert, und wo dieſe Erneuerung verweigert wurde, machte ed wenig 
Schwierigkeiten, andere Häufer für diefe Gefchäfte zu finden. Auf 
ſolche Weife ift der New⸗Yorker Markt mit Eifenbahn-Obligationen, 
welchen e3 an Käufern fehlte, überfüllt worden und der erfte Anſtoß 
mußte das auf fehr fchwacher Bafis berubende Gebäude ind Wanken 
bringen. Sobald eine der Compagnien fi) außer Stande fab, eine 
ihrer Anleihen bei Verfall aufzunehmen, erwachte da3 Mißtrauen; 
mit derfelben Haft, mit welcher man früher den Compagnien Eapi- 
talien aufgedrängt, fuchte man ihnen bdiefelben jebt zu entziehen. 
Unter ſolchen Umftänden war der Zuſammenbruch unausbleiblich. 
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Den Reigen eröffnete die Suspenfton ber „New-York Ware— 
boufe und Security Company“, weldhe bedeutente Vorſchüfſe 
auf Miffouri, Kanfas und Teraa Obligationen gemacht hatte. Aus 
gleihen Urſachen folgte die Zahlungeinftellung von Kenyon, Cor 
& Co., welde ald Makler für Daniel Drew, der feit 1870 als 
Aſſocis an Stelle des verftorbenen Herren Robinfon in die Firma 
eingetreten war, agirten und gleichzeitig Finanz: Agenten der Canada 
Southern & B. Co. waren. Als Anlaß der Suspenfion wurde 
angegeben, daß fie der Kanada Southern E. B. Co. bedeutende Vor⸗ 
ſchüſſe gemadt hätten. Die Firma hatte ihr eigene? Papier big zum 
Betrage von Dollar? 2,000,000 negocürt, um den WWeiterbau der 
Bahn zu ermöglicdyen und erwartete vergeblih, in London eine hin- 
reidyende Anzahl der Canada Southern-Obligationen in den Markt 
bringen zu können, um ihre Uccepte bei Verfall zu deden. 

AS weiteres Glied in der Kette reihte fi) die Ernennung eines 
gerichtlichen Curators für die New: Dort und Osſswego Midland 
Eifenbahn-Eompagnie, welche ihre fällig gewordenen Accepte nicht 
einlöten konnte. Nach Ausfage des Präfidenten beliefen fi die zu 
Proteft gegangenen Accepte der Eilenbahn = Compagnie auf circa 
1,000,000 und das Xotal der fchwebenden Schuld auf circa 
3,000,000 Dollars, 

Diefen fo ſchnell ſich mehrenden Unglüdsbotichaiten felgte am 
18. September die Sußpenfion von Jay Cooke & Co. Die 
Beltürzung, melde diefe Nachricht auf Wallſtreet hervorbrachte, war 
ungehener. Jay Cooke & Co., die Banquierd der Regierung, die 
Schöpfer des Syndicats, das Haus, melden man mit Recht oder 
Unrecht den directeften Einfluß auf die Operationen des Schakamtd 
zwtraute, die Erbauer der Northern Pacific-Erfenbahn, die quasi 
Eigenthümer der Yirft National Bank in Wafhington und unbe 
ſchränkte Disponenten über die finanzen des Diſtricts Columbia, 
teten fallirt oder auch nur ſuspendirt haben! Man weigerte ſich 
dieſer Thatſache Glauben zu fchenfen, bis ein längered Zweifeln un- 
möglih war, denn ſowohl an der Fonds, wie an der Goldbörie 
machten die reſp. Präjidenten der Börfe die officielle Mittheilung, 
daB Say Cooke & Co: temporär ihren Verbindlichkeiten nicht 
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nachkommen Tönnten. Der Menſchenmenge, weldye fi ſofort nad 
den Geſchäftsloeal des Bankhauſes begeben hatte, machte Herr 
Fahneſtock, einer der Affocies, folgende Mittheilung: „Die unmittel- 
bare Urfache der Sudpenflon von Jay Cooke & Eo., Rew⸗York, ent: 
forang aus den flarfen Ziehungen des Haufe in Philadelphia und 
der biefigen Depofitoren während der lebten 14 Tage. Beide Häufer 
hatten in Folge des Zurückziehens von Depofiten, welchem alle mit 
neuen Eifenbahn Unternehmungen identificirten Häufer mehr oder 
- weniger unterworfen waren, zu leiden. Das Philadelphia: Haus ift 
(don früßer durch ſtarke Vorfchüffe an die Northern: PadficEifenbahns 
Compagnie, mit deren Finanz-Agentur es betraut ift, geſchwächt 
worden, und mußte gleih dem Wafhingtoner Zweige fuspendiren.” 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Verbindung der Firma 
mit der Northern⸗Pacific-E.⸗VB.-Co. das fonft gut fitnirte Haus gu 
Fall gebracht hat. Say Cooke, der Senior-Chef des Haufe, war 
perfönfich in ſolchem Grade für dieſes Lnternehmen enthuſiasmirt, 
daß er demfelben die Hilfsquellen feines Haufes volftändig zur Dies 
pofition geftellt hatte. Der große Erfolg, welchen er während der Kriegs: 
jahre mit Regoctirumg der Bundesſchuld errungen, hatte feine Firma 
niht nur mit einem gewiffen Nimbus umgeben, fondern ihr auf) 
als Agenten der Regierung Proviftenen eingebracht, welche fi auf 
Millionen belaufen haben. Als das Project des Baues der Nortberns 
Pacific⸗E.⸗B. entfland, identificirte fih Say Cooke fofort mit dem⸗ 
felben; feine übrigen Aſſociss gingen nur mit Widerftreden darauf 
ein und einer derfelben Batte erſt kürzlich noch erflärt, da3 Unternehmen 
fei ein „Privat-Job“ Jay Cooke's. Die finanzielle Leitung mar 
von Anjang an eine verfehlte, alle Verfuche, die Obligationen in 
Europa zu introduciren, waren erfolglos und auch amerllanifche Ca⸗ 
pitaliften bielten fich fern davon, Trotz einer felten dageweſenen 
Reclame betheiligte ſich das New-Yorker kleinere Publikum nicht hin⸗ 
reichend, um aus dem Verkauf der Bonds die zum Bau der Bahn 
nöthigen Fonds raſch genug zu ſchaffen. Seit Januar 1871, we 
die Bonds zuerſt an den Markt gebracht wurden, follen bis heute 
angeblih 26,000,000 Doll. negoctirt morden fein, der thalſächlich 
verkaufte Betrag war aber viel geringer. Ein großer Theil der negos 
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ciirten Bonds war von Contractoren in Zahlung genommen worden, 
der andere Theil befand ſich meiftend in Händen von kleineren Leuten, 
welche auf dad Preftige von Jay Coole Hin ihre Bundes-Papiere 
gegen Northern Pacific Obligationen umtaufchten. Der bedeutendfte 
Käufer der Bonds war aber die Firma Jap Coofe jelbft, denn die 
der Eifenbahn-Compagnie gemachten Vorſchüſſe beliefen fi auf circa 
5,000,000 Doll. Solche Berbindlichkeiten mußten bei der berrichen: 
den Conjunctur die Reffourcen des ſtärkſten Haufes überfteigen; der 
zwei Wochen früher erfolgte Rüdtritt von Henry D. Coole, Che 
des Wafhingtoner Haufes, von dem Poiten des Gouverneurd des 
Diſtriets von Columbia hatte zuerjt das Mißtrauen der wirklich Ein- 
geweibten erweckt, größere Darlehen waren der Firma gefündigt und 
dad Publifum hatte begonnen, feine Depofiten dem PhiladelphiasHaus 
langfam zu entziehen. Am 19. September erfolgte ein ernftliher „Run; 
man telegraphirte von Philadelphia nad New-York, alles disponible 
Geld nad dort zu fenden, was auch fofort gefhah. Am 20. früh 
erfolgte eine weitere Depefche, man folle mehr Rimeſſen machen. 
Aber diefem Verlangen fonnte nicht genügt werden und das Stamm: 
haus, wie aud) die New⸗Yorker und Wafhingtoner Branchen mußten 
vorläufig juspendiren. 

Die engen Beziehungen, welche die Firma von jeher zu der 
Megierung gehabt, ließen befürchten, daß das Schatzamt durd Die 
Suspenfion DBerlufte erleiden möchte. Der Yinanzminifter erflärte 
jedoh, daß die Operationen des Syndicats durch die Zahlungs« 
einftelung von Say Cooke & Co. nit afficirt würden, und Das 
Schatamt den Herren Jay Cooke & Co. fogar einen kleinen Saldo 
Ihuldig wäre, da fie mehr Gold deponirt hätten, als ihnen an Bundes: 
Obligationen dagegen ausgeliefert worden if. Eine am 29. vom 
Marineminifterium auf dad Schakamt gezogene Anweiſung zu Gunften 
Say Eoofe, Me. Culloch & Eo’3 für 1,000,000 Doll. Gold, womit 
das europäifche Geſchwader abgelohnt werden follte, wurde noch recht⸗ 
zeitig fiftirt. 

Bon dem panifhen Schreden, welcher die Börſe ergrifi, läßt 
ſich kaum eine Beſchreibung liefern. Courſe fielen 2—10 pCt. und 
die Baiffe feierte ein wahres Jubelfeſt. Nur die VBanderbilt:Devifen 
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hielten fich feft und von ihrer Widerftandsfähigfeit hing das Schidfal 
de3 gungen Marktes ab. Um fo vernichtender wirkte es deshalb, als 
die Suspenfion von Rihard Schell gemeldet wurde, eined ber 
intimiten Freunde Vanderbilt's und in deſſen Specialitäten ſtark en- 
gagirt. Die Börfe nahm dies als einen Beweis auf, daß Vanderbilt 
mit ſich felbit genug zu thun habe und augenbliclih machtlos fei, 
feine Freunde zu unterftügen. Weftern Union fielen in menigen 
Minuten um 8 pCt. Die Rate für Cal Loans flieg bis u pCt. 
per Tag und der ganze Markt fchloß in einer verzmeifelnden Stim⸗ 
mung. 

Der folgende Tag follte der Hiobspoſten ſchlimmſte bringen. 
Bald nad Eröffnung der Börfe ſah fih das Bankhaus von Fisk 
& Hatch gezwungen, feine Suspenfion anzuzeigen. Diefe Nachricht 
traf die ganze Stadt wie ein Donnerfhlag, denn man durfte von 
diefer Firma ohne Uebertreibung behaupten, daß fie an Solidität von 
feiner anderen in den Vereinigten Staaten übertroffen worden mar. 
Sie hatte mäÄhrend des Kriege einen hervorragenden Antheil bei 
Negociirung der Bundesanleihe genommen, fpäter die Securitäten 
der Central Pacific E. B. Co. dort und in Europa introducirt und 
in letzter Zeit den Verkauf der Obligationen der jebt vollendeten 
Cheſapeake⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn vermittelt. Alle diefe Werthe boten 
eine unbezmweifelte Sicherheit und die Calamität, welche augenblidlid) 
gegen alle Eifenbahnpapiere anftürmte, Konnte die Birma wohl tem⸗ 
porär, aber nicht dauernd werfen. Das Mißtrauen und die Panique 
waren aber fo groß, daß daB Haus, welchem ſtarke Anleihen gekün⸗ 
digt wurden, nicht im Stande war, ſich troß der reichlich vorhandenen 
Activa irgend melde Fonds zu verfchaffen. Einen unvermeidlichen 
„Run“ feiner vielen Depofitoren vorausfehend, entſchloß er jih mit 
ſchwerem Herzen, um feinen feiner vielen Kunden zu benadhtheiligen, 
vorläufig zu fußspendiren. Die Zahl der Freunde, melde das Fisk 
& Hatch'ſche Local befuchten und der Firma ihr Beileid ausdrüdten, 
legte Zeugniß von der allgemeinen Sympathie für dad in Difficul- 
täten gerathene Haus ab, und von allen Seiten ſprach man die Hoff: 
nung auf baldige Wiederaufnahme der Zahlungen aus. 

Die Börfe, welche die Schläge vom vorbergegangenen Tage noch 
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nicht überwunden batte, gerieth ob jenes neuen und. gänzlich uner: 
warteten Falles der für unanfechttar gehaltenen Firma in Verzweif⸗ 
lung. Courſe ftürzten proceniweile in wenigen Minuten und bie 
Zahl der Suspenfionen mar bedeutend. 

Nah einem der verhängnigvollften Tage, welche die an Kata: 
firopden reiche Gefchichte der New⸗Yorker Börfe in Wallſtreet zu 
verzeihnen hat, fchien ſchon bei Beginn des Geſchäfts am Sonnabend, 
den 20. September, das Vertrauen einigermaßen zurüdgelehrt zu 
fein. Der Finanzminifter hatte das Unter⸗Schatzanit inftwirt, Fünf⸗ 
Zwanziger Bonds bis zur Höhe von 10,000,000 Doll. Greenbadd 
zu kaufen; diefe Maßregel hielt man für genügend, um der Panique 
ein Ende zu machen, infofern fi) die Banken als folvent erweiſen 
würden. Die Fondsbörſe fing ziemlich feit an, Courſe waren im ben 
meilten Fällen fogar bedeutend höher, als die Schlußnotirungen des 
vorhergehenden Taged. Die Beſſerung follte aber nur von kurzer 
Dauer fein, denn eine halbe Stunde, nachdem die Thore der Effecten: 
börfe geöffnet worden, traf die Mittheilung ein, daß die Union Truſt 
Company fuspendirt hatte. Ehe die nom Wahnſinn ergriffene Maſſe 
der Makler fi von diefem Schlage erholen Lonnte, verbreitete ſich 
die Hioböpoft, daß die Bant of Commonwealth ihre Zah: 
lungen eingeftellt Hatte und die an foldhen Unglüdstagen nie 
ruhenden Gerüchte fpraden fogar von dem Bankerott Vanderbilt's. 
Damit ſchien die Sündfluth über die Börſe hereingebrochen zu fein, 
von Eourfen war feine Rede mehr. Männer, die in rubigen Zeiten 
Stunden lang feilfepten, ehe fie !a pCt. höher oder niedriger ver: 
Taufen, überfchrieen ihre Nebeumäuner, um ihre Papiere 10—20 p6t. 
niedriger als jene losichlagen zu Tünuen. Das Vertrauen mar gänz- 
ih geihwunden, man glaubte, nur dad nod) ald Wertbe betrachten 
zu Tonnen, was niet: und nagelfeft war. Den zahlreichen Suspen⸗ 
fionen von Maflerfirmen, welche vom Noftrum des Präfidenten ver: 
fündigt wurden, ſchenkte man feine Aufmerkſamkeit, man ſchrie und 
heulte fich gegenfeitig an und alle Bande der Ordnung waren gelöft. 

Unter ſolchen Verhältniſſen ſah ſich der Präfident der Börſe 
veranlaßt, das Governing⸗Comito zu einer ſoſortigen Berathung zu 
berufen, und nach kurzer Debatte entſchloß man ſich, die Fonds⸗ 
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Börje bis auf Weiteres zu Schließen. Diefe Refolution war ein 
in den Annalen der New-Yorker Börſe ned nie dageweſenes Creig- 
niß; aber’ die eiferne Nothwendigkeit erforderte ſolche Zwangsmaßregeln, 
ein längeres Offenbleiben der Stock-Erchange hätte alle Häufer, melde 
nnt der Börfe in irgend welcher Verbindung jtanden, dem ficheren 
Ruin entgegentreiben müſſen. Die Makler fügten fi ohne Wider: 
#reben tem Beſchluſſe des Comitoss, denn der Baiffe mußte eben fo 
viel und wielleiht noch mehr daran gelegen fein, daß dem bobenlofen 
Sinken der Werthe Einhalt gefchehe. 

Die Goldbörfe blieb am Sonnabend, den 20. September, mie 
gewöhnlich bis 3 Uhr offen und fanden lebhafte Transactionen ftatt. 
Das Agio avancirte von 111 —12°/s und ſchloß a 11%. Die 
Liguidationen durch die Gold-Erdangebank geriethen jedoch ind Gtoden, 
da viele der Maffer die zur Regulirung der Differenzen nothiwendigen 
Cheks von ihren Banken nicht certificirt befommen Tounten. Die 
Liquidationen mußten deshalb bis zum nächſten Gefchäftstage ver: 
ſchoben werden. Am Montag beichloß die Goldbörſe, dem BBeifpiel 
der Actienbörfe zu folgen, neue Geſchäfte gänzlih einzuftellen und 
fih nur mit Megulirung der noch offenen Eontracte zu befaffen. Als 
Abrechnungs⸗Cours wurde dad Goldagio auf 12 feitgefekt umd die 
Regulirung ging ohne jegliche Schwierigleiten und ohne daß eine 
einzige Firma fuspendirte, von Statten. Am Dienflag wurde die 
Goldbörſe wieder eröffnet und bat feitdem der Gefchäftsbetrieb an 
derjelben Teinerlei Unterbrechung erlitten. 

Die NemHorker Handelözeitung gibt Hierauf eine eingehende 
Schilderung der Zahlungseinitellung der Union Truſt-Bank, bei 
weldyer viele Wittwen und Waifen verloren, der Nationalbant of 
Common Wealth, der National Truſt-Compagnie und beſpricht dann 
die Maßregeln der New-Yorker Banken. Die Bank: Präfidenten, die 
precäre Situation volitändig erfennend, hatten ſchon am vorbergehen: 
den Tage beichloffen, am 20. eine Plenar:Sigung abzuhalten. Die» 
jelbe fund in der „Bank of Commerce” ftatt, und das Comite, 
welches man ernannt hatte, um Pläne zur Abhilfe der Gefahr, welche 
über dem ganzen Gemeinweien ſchwebte, in Vorſchlag zu bringen, 
erftattete einen Bericht, deſſen hauptſächlichſte Punkte darauf hinaus: 
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liefen, daß jede zur „Clearing Houfe Affociation” gehörige Bank bei 
einem zu dieſem Zwecke zu ernennenden Comité approbirte Disconten 
und andere Securitäten deponiren könne. Bis zur Höhe von 75 pEt. 
eines ſolchen Depots ſei eine jede Bank zu Sertificaten bered: 
tigt, welche mit 7 pCt. zu verzinjen fein. Diefe Certificate 
könnten bi8 zum 1. November bei Regulirung der täg: 
lichen Saldi zur Berwendung fommen und müßten folde 
von allen Banken, denen ein Guthaben zulömmt, im Verhältniß 
zu ihren eigenen Verbindlichleiten acceptirt werden. Das Comité 
follte zur Emiffion von 10,000,000 Doll. folder Certificate berechtigt 
fein. Das legale Papiergeld, welches den affociirten Banken gehört, 
follte al8 ein gemeinfamer Fonds betrachtet werden, welcher zur gegen- 
feitigen Hilfe und Beihübung gehalten wird, und dad Comité follte 
die Befugniß haben, diefen Fonds durch Vertheilung oder anderweitig 
zu equalifiren. 

Diefer Bericht wurde einflimmig angenommen und die Emifjion 
von dergleichen Eertificaten bis zur vorläufigen Höhe von 10,000,000 D. 
befchloffen. Die prakliſche Wirkung diefer Maßregel befteht darin, 
den Betrag der den Banken zur Dispofition ftehenden Greenbacks zu 
vermehren, denn wo bisher bei den täglichen Regulirungen der gegen: 
feitigen Guthaben Greenbad3 bezahlt werden mußten, traten an deren 
Stelle die erwähnten Certificate. Durch diefed Verfahren wurden 
zwar die Borfchriften über die legale Neferve von 25 pE&t., welde 
jede Nationalbant der Stadt New-York in Greenbacks halten fol, 
thatſächlich außer Acht gelebt, doch war es die einzige Art der Selbfl- 
bilfe, welche den Banken zu Gebote ftand, damit fie ſich ſelbſt und 
die ganze Communität ftüßten. 

Inzwiſchen muß es zur Ehre ded ganzen Handelsſtandes be- 
merft werden, daß derfelbe fich, mit kaum nennendwerther Ausnahme 
den Banken gegenüber in höchſt liberaler Weife benommen hat. So⸗ 
bald man einfab, daß ein allgemeiner Zufammenbrud der ganzen 
Geſchäftswelt nur durd die Solvenz der Banken vermieden werden 
konnte, dachten, tro der zahlreichen ungünftigen Gerüchte, nur We 
nige daran, ihre Depot? ans den Banken zu ziehen. Lebtere zaflten 
alle auf fie gezogenen Chedd bis zu 500 Doll, in Papiergeld aus, 
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Anweifungen für größere Beträge beglaubigten fie nur und mußten 
ſolche dur das Clearing Houſe paffiren. 

In einer am Mittwoch den 24. Sept. abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung wurden folgende meitere Beſchlüſſe gefaßt: 1. Nachdem bis 
Dienftag Abend 10,000,000 Doll. Clearing Certificate emittirt wor⸗ 
den find, wird die Ausgabe von weiteren 10,000,000 Doll., und 
fobald dieſe erihöpft find, von abermald 10,000,000 Doll. autorifirt. 
2. Die Banken beſchließen, zu einander zu halten und ſich gemeinfam 
gegen jede Panique und Eventualität zu vertbeidigen. Sie kommen 
überein, Checks nur zu certificiren unter der Bedingung, daß fie mit- 
telft des Clearing Houfe zahlbar find, d. h. daß jede Bank am näch⸗ 
fien Morgen ihre PVerbindlichfeiten nad Belieben mit Clearinghoufes 
Eertificaten oder mit Greenbacks reguliren Tann. Bedarf eine Bank 
der Greenbad3 für ihren täglihen Bedarf, jo bat fie fi) darüber 
mit der ihr fchuldenden Bank gegenieitig zu verfländigen. Um jedoch 
den Beftand an Greenbacks zu vergrößern, befchloffen die affociirten 
Banken, durch Kauf oder Borgen von den Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
unb anderen Eorporationen, welche nicht Willens find, zu verlaufen, 
fich 10,000,000 Doll. Fünf⸗Zwanziger Bonds*) zu verichaffen, und 
diefelben an das Schabamt gegen Greenbads zu verkaufen. Die Un⸗ 
foften oder Differenzen, welche aus diefer Operation entipringen, 
haben die affociirten Banken im Verhältniß zu ihrem Capital zu 
tragen. Alle Greenbads, über welche die aflociirten Banken zu ver 
fügen haben, werden als ein gemeinfamer Fonds betrachtet, an welchem 
jede Bank im Verhältnig zu ihrem Capital gleihmäßigen Antheil 
bat. 3. Die Banken beſchließen, daß irgend eine Bank, welche fi 
weigert, vorftehendem Arrangement in allen feinen Details beizutreten, 
von der Affociation außgeftogen und daß jeder auf ſolche Bank gezogene 
Check ihr zur fofortigen Zahlung präfentirt werden fol. Schließlich 
gingen die Banken die Regierung an, die am 1. Januar 1874 fällig 
werdenden 5 p&t. Obligationen von 1858 in Gold einzuldien, 

Das Schabamt hatte fih, wie bereit? oben ermähnt, darauf 
beihräntt, am Sonnabend Morgen dem New:Dorker Unterfhakamt 
y Dieſe 1869, 1864 und 1865 abgeſchloſſene Art der Unionsauleihen 


betrug im Ganzen 1602,688,800 Dollare. 
40 
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Drdre zugeben zu laflen, Fünf-Zmanziger Bonds gegen Greenbade 
bi8 zur Höhe von 10 Millionen zu kaufen. Die Stimmung mar 
jedoch eine fo verzweifelte, dak nur wenige Häufer diefe Hilfe benupten ; 
wer Bundespapiere befaß, hielt an denfelben, wie an einem Tebten 
Rettungs⸗Anker feit und die dem Schakamt am Sonnabend offerirten 
Bonds beliefen ſich auf faum 2,500,000 Doll. Inzwiſchen war ſo⸗ 
wohl der Präfident, wie auch der Yinanz-Minifter von allen Theilen 
des Landes mit Depefchen beftürmt morden, durch Ausgabe der foge 
nannten Greenbad-Referve von 44 Millionen der Panique ein Ende 
zu mahen. Es fam die Antwort, daß Präfttent Grant und Herr 
Richardſon am Sonntag in New:Dork fein würden, um mit den 
Notabilitäten der New⸗Yorker Finanz⸗ und Handelswelt über die von 
der Regierung vorzunehmenden Maßregeln zu confultiren. 

Präfident Grant traf am Sonntag mit dem Schabfanzler in 
New⸗York ein. Nah zehnitündiger Berathung lautete fein Ultimatum 
wie folgt: „das Unterfhagamt in New⸗-York würde autorifirt werden, 
jeden Betrag Fünf⸗Zwanziger Bonds, der ihm offerirt werde, zu pari 
in Go, zuzüglich aufgelaufener Zinfen, gegen Greenbad3 zu kaufen.“ 
Nachdem diefe Entjcheidung der ängftlich martenden Menge übermittelt 
worden war, reiften der Präfident und Finanzminiſter fofort nach 
Waſhington zurüd. 

Am Montag den 22. September befand ſich Wal Street noch 
immer in Ungewißheit mit Befürchtungen, was die nächſte Zufunft 
bringen würde. Man bielt die von der Adminiftration ergriffenen 
Maßregeln im Allgemeinen für ungenügend, um der Panique Einhalt 
zu tbun, ohne zu bedenken, daß jede directe Unterftühung der Banken 
Seiten? der Regierung eine Webertretung der beftehenden Geſetze ge 
wefen wäre. Bei ſolcher Aufregung der Gemüther war e3 ein Glück, 
daß die Fonds⸗-Börſe gefchloffen blieb; der Zündftoff, der fich überall 
angefammelt hatte, wäre dort ſicherlich auf's Neue erplodirt und hätte 
weiteren unberechenbaren Schaden angeftiftt. So aber maren die 
Börien-Firmen zur Unthätigkeit gezwungen und Geſchäfte befchränften 
fih auf unbedeutende Umfäte, welche von Pfuſch-⸗-Maklern auf der 
Straße und gegen fofortige Bezahlung der Stüde in Greenbad3 ge 
macht wurden. Die Banken hielten fi) und neue Suspenfionen wurden 
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nicht gemeldet. Einige Spar-Banken in der oberen Stadt hatten 
zwar einen „Run“ ihrer Depoſitoren auszuhalten, doch konnten alle 
Anforderungen ohne Schwierigkeit befriedigt werden. Um jedoch jeder 
Eventualität zu begegnen, beſchloſſen die meiſten dieſer Inſtitute von 
dem ihnen zuſtehenden Privilegium Gebrauch zu machen und für 
größere Beträge eine Kündigungsfriſt von 30 bis 90 Tagen zu 
verlangen. Dieſe Maßregel entſprang weniger der Nothwendigkeit, 
als der Vorſicht. Summen von hundert Dollars und darunter 
wurden dagegen ſofort ausbezahlt. Die Depoſitoren überzeugten ſich 
bald, daß in gegenwärtiger Zeit ihre Capitalien nirgends ſicherer als 
in den Sparbanken ſein könnten und der Andrang hatte bald ein Ende. 

Am Dienſtag den 23. September hatte es faſt den Anſchein, 
als ob das Schlimmſte der financiellen Kriſis, fo weit fie New⸗York 
betrifft, vorüber ſei. Wenngleich die Fonds-⸗Börſe nicht immer ge 
ſchloſſen blieb, fanden doch zwiſchen einzelnen Maklern viele Liqui⸗ 
dationen und Ausgleiche ſtatt. Die Banken erledigten ihre Geſchäfte 
duch Slearing-Bertificate und man ſah der nächſten Zukunft in etwas 
boffnungsvollerer Stimmung entgegen. Die Panique hatte aber noch 
nicht außgetobt, denn kurz vor 8 Uhr wurde e8 befannt, daß das 
Bankhaus von Henry Clews & Comp. feine Zahlungen ein: 
geftellt habe. 

Das Haus hat ein Zmeiggefhäft in London, unter der Firma 
Clews, Habiht & Comp., welche die Fiscal-Agenten des Staats: 
Departements für Europa waren, Die Bundesregierung ließ ihre euros 
päifchen Geſchäfte mährend einer langen Reihe von Jahren durch 
Baring Brother beforgen, erft unter der Grant'ſchen Abminiftration 
wurde ein Theil der auswärtigen finanziellen Trandactionen an Henry 
Clews, der ein perfönlicher Freund des Präftdenten und hervorragen- 
de3 Mitglicd der republikaniſchen Partei ift, übertragen, mas feiner 
Zeit viel böfes Blut machte. Sobald das Londoner Haus von der 
Suspenfion der New-Horker Firma benachrichtigt war, befchloß es fo: 
fort, auch feinerfeit3 die Zahlungen einzuftellen. Ihre Verbindlich: 
feiten für Nechnung von Henry Clews & Comp. in New⸗Vork be 
trugen 240,000 PP. und für eigene Rechnung 64,000 Pfd. Zur 
Dedung letzterer befaßen fie hinreichend Activa, nicht aber für bie 
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Berbindlichkeiten von Henry Clews & Comp. Die Londoner Firma 
behauptete, bei ihren eigenen Tranzactionen nicht einen Gent verloren 
zu haben. 

Das Staat-Departement in Wafbington erlitt durch die Sus⸗ 
penfion der Firma feinen pecuniären Verluſt, weniger glüdlih war 
das Schatzamt. Das Londoner Haus fchuldete demfelben noch circa 
180,000 Doll. für dort deponirte Confular-Gebühren und außerdem 
einen Salto von circa 12,000 DoU., welde fih von den für das 
Genfer Schiedögeriht beftimmten Ausgaben noch in feinen Händen 
befanden. 

Am Mittwoch erfolgte die Zahlungzeinftellung des Bankhauſes 
Howes und Macy, einer der beitrenommirten Firmen, welche fi 
auf inländifhe Bankgeſchäfte beichränfte Während das Waaren: 
gefhäft im Allgemeinen von der financiellen Kriſis bis jebt verhältnig- 
mäßig menig berührt morden war, batte doch der Productenhandel 
ſchwer darunter zu leiden. Der Welten ſchickte fein Getreide in enormen 
Duantitäten nad) New-Hork, Baumwolle fing an aus dem Süden 
einzutreffen. Provifionen und andere Producte Tagerten dort, auf 
Berihiffung nah Europa martend. Aber die widhtigfte Verkehrs: 
branche des Landes, dad Erporigefhäft lag momentan falt gänzlich 
darnieder, da commercielle Tratten während des größten Theils diefer 
Woche geradezu unverfäuflid waren. Die Productenbörfe hielt des: 
bald am 25. Sept. eine Berfammlung ab, und die zahlreih An: 
wejenden faßten nachfolgende NRefolutionen, welche man dem Präli: 
denten und dem Finanzminifter übermittelte: 

1. Die Regierung möge fofort an Banken oder Banguierd 
Papiergeld vertheilen, fobald letztere genügenden Nachweis führen, daß 
ihre Eorrefpondenten in London ein Special::Depot von Gold bei der 
Bant von England zu Gunften der Vereinigten Staaten gemacht 
hätten, dieſes Papiergeld ſolle ausichlieglih zum Ankauf von com⸗ 
merciellen Tratten benubt werden. 

2. Die Regierung wird erfucht, die fofortige Einlöfung der am 
1. Januar 1874 fällig werdenden Bundes-Anleihe anzuordnen. 

Gleichzeitig telegraphirte der Finanz-Minifter an das New⸗Yorker 
Unter⸗Schatzamt, die Bonds-Anfäufe einzuftellen. Das Xotal der 
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von Sonnabend bis Mittwoch Abend gekauften Bonds belief ſich 
auf nahezu 12,000,000 zum Durchſchnitts-Courſe von 110. 724/64 
in Papier-Währung. Der Papier:Beftand des Schag-Amted war da- 
durdy bis auf wenige Millionen erfhöpft worden und Herr Richard: 
fon beharrt bei feinem Entſchluſſe, die fog. Reſerve von 44 Millionen 
nicht anzugreifen. 

Am 27. September, dem großen Tage der Krifis, traf aus 
Mafhington die Nachricht ein, daß die Regierung nicht weiter 
zur Unterftüßung der Banken thun merde. Gleichzeitig fingen 
die Hiobspoſten aus dem Inneren an einzutreffen. Mehrere Inland: 
banken hatten fuspendirt. Diefelben ahnıten dad von den New-NYorker 
Banken eingefhlagene Verfahren nach, indem fie nur kleinere Beträge 
fofort einlöften, größere Ched3 aber durdy das Clearinghaus geben 
ließen. Das Bankcomité war den ganzen Tag permanent. Nachdem 
bereit3 für 20 Millionen Certificate untergebracht, genehmigte es 
eine weitere unbefchränfte Ausgabe. Auch im Clearinghaus wurden 
bereitd Zahlungen in Certificaten ftatt in Greenbacks gemacht. 

Am 30. September wurde die Börfe wieder eröffnet, 
nachdem Tags zuvor, um einer Panik, welde durch Zwangsregu⸗ 
lirungen hätte entftehen können, vorzubeugen, vom Börfen:Syndicat 
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden waren: daß Feine Mafregel des 
Börfen-Syndicat3 dahin ausgelegt werden fol, irgend ein Mitglied 
von den Berbindlichfeiten der Geſetze der Stod Exchange zu abjol: 
viren; daß alle Mitglieder, welche noch unerletigte Contracte haben 
und welde am Schluß der Börfe folvent waren, fall fie ſich weigern, 
für ihre noch offenen Gontracte entweder einen der anderen Partei ge: 
genügend erfcheinenden Auftraggeber (Principal) zu nennen oder eine 
Marge in Baar oder Securitäten ftellen, für infolvent erflärt werden 
füllen; daß $ 25 der Statuten (welcher die Beamten der Börſe 
autorifirt, Contracte von Mitgliedern, weldye ihren Verbindlichkeiten 
nicht nachgefommen find, abzufchliegen), während drei Tage nad) Er: 
Öffnung der Börfe fuspendirt wird. Der Präftdent hat ein Comite 
zu ernennen, welches einen für beide Parteien billigen Cours feſtzu⸗ 
ftellen hat, nad) welchem die zu deponirende Marge zu beitinnmen ift. 
Daflelbe Comité bat auch den Cours zu beftimmen, zu weldhem die 
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Contracte derjenigen Mitglieder, die ihre Contracte nicht erfüllen 
können, regulirt werden folen. Daß alle Contracte durch certificirte 
Checks, welche durch das „Clearinghouſe“ zu pafiiren haben, erledigt 
werden Finnen. Wird jedoch ein Che auf eine Bank gegeben, welde 
dem Verkäufer als nicht genügend ficher fcheint, fo haben ſich beide 
Parteien gegenfeitig zu verftändigen; Greenbacks oter Eurrench dürfen 
jedoch nicht verlangt werden. 

Gleichzeitig hatte der Bundes-Finanzminijter bekannt gemadit, 
daß er die am 1. Nov. fälligen Goldzinfen von 131 Millionen 
DoN. gegen einen Rabatt von 6 pCt. fofort auszahlen wolle. Diefe 
Maßregeln jomohl, mie die bereit von England eintreffenden Golb- 
fendungen, welche fi nach und nad bis Über 20 Millionen Doll. 
beliefen und meilt in die Münze wanderten, trugen nicht wenig dazu 
bei, die Gemüther zu beruhigen. Geld fing an flülfiger zu werden 
und GSterling-Tratten fliegen um ein volles Procent. 

Die Börfe. eröffnete fofort mit einer bedeutenden Steigerung, 
weldye fi) indeffen nicht behauptete. Am Mittwoch den 1. October 
erhoben ſich bei Abwidelung der Börfengefchäfte infofern Schwierig: 
keiten, al3 die Banken mit Recht ſich meigerten, die Checks der Makler 
ohne vorherige Dedung zu beglaubigen, d. h. Certificate daraus zu 
machen. Indeſſen lief das den Maklern bewilligte Moratorium von 
drei Tagen zur Abwicklung der Geſchäfte günftig, da nur eine unbe 
deutende Firma, Albert Cole, zur Suspenflon gezwungen murbde. 

Der Wendepunkt der Krifis war damit eingetreten und die Ge: 
Ihäfte begannen wieder in ihre natürlichen Kanäle zurüdzufehren. 

Der Cours der auswärtigen Wechſel jtieg wieder. 

Auf dem Geldmarkte konnte man ſchon bald wieder Vorſchüſſe 
auf Bonds zu 7 pCt. haben. Seht begann das Clearinghaus mit 
MWiedereinziehung der Certificate gegen Greenbacks zu einem Divergiv 
von nur pCt., während dieſes einige Tage vorher noch 2 bis 
3 p&t. betragen hatte. Im Ganzen waren für 22 Millionen Doll. 
folder Certificate in Umlauf gefebt worden. Die Depofitenbeftände 
der Banken begannen wieder zuzunehmen. Landbanken, welde aus 
Mangel an Staat3papiergeld, obgleich circa 370 Millionen DoU. das 
von circulirt, die Zahlungen eingejtellt hatten, nahmen diefelben wieder 
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auf. Die Sparcafien, melde ihre Bonds verkauft hatten, um fid 
Greenbad3 für ihre Einleger zu verfchaffen, traten wieder als Käufer 
von Bonds auf. Dies Alle war ein Beweis, daß in Folge der 
Panik Umlaufsmittel eingefperrt worden waren, — ein neuer Beweis 
der Unzwedmäßigleit des amerifanifhen Bankſyſtems, welches ftet3 
zur Zeit verfagt, mo die Banken Hilfe gewähren follen. Uebrigens 
dauerte es einige Wochen, bis die Ausnahmemaßregeln nach und nad 
aufhörten, denn am 10. October waren erſt für 8 Millionen Doll. 
Certificate gegen ©reenbad3 zurüdgezogen. 

Zur Haren Veberfiht de8 Ganges der Dinge laffen mir eine 
Deberfiht der Bewegung der Banken, des Clearinghauſes und der 
Wechſelcourſe zu New-York, jowie der Notirungen der Vereinigten 
Staaten⸗Bonds, der Eiſenbahn. Obligationen und des Goldagios im 
dehre 1873 folgen. 


Ausweis der Banken der Btadt Aew-Hork 
für die erfte Woche jeden Monat im Jahr 1872 und jete Woche 


Portefeuille. Metallvorr. Leg. Tend. Noteneire. Depoſiten 

1872, $ $ $ 
San. 6. 227,704,400 28,820,600 40,058,500 28,492,200 2085,828,200 
Febr. 3. 282,610,400 23,9%6,100 46,565,800 28,218,700 220,906,700 
März 2. 282,280,100 18,333,600 43,770,400 28,165,400 210,472,800 
Aprif 6. 278,483,400 19,764,100 38,695,200 28,014,700 201,065,500 
Mat 4. 280,284,900 18,325,400 47,407,100 27,809,800 211,636,400 
Suni 1. 284,674,800 21,268,800 53,780,500 27,522,000 226,070,900 
Suli 6. 296,901,800 28,785,500 52,508,600 27,508,400 241,774,900 
Aug. 3. 295,428,200 23,925,900 55,051,700 27,337,200 241,523,000 
Set. 7. 287,640,000 13,451,300 49,068,500 27,532,900 213,616,200 
Oct. 5. 269,810,300 9,943,900 41,915,700 27,604,200 186,150,200 
Nov. 2. 277,832,800 11,883,600 851,736,500 27,591,200 204,405,300 
Dec. 7. 278,388,600 13,209,500 46,401,200 27,569,100 205,019,800 

1873. 
San. 4. 277,720,900 19,478,100 41,165,400 27,613,800 203,808,100 
" 11. 275,552,800 22,539,100 40,376,700 27,1461,600 207,441,500 
v 18. 278,209,600 21,110,800 44,420,900 27,542,200 212,588,200 
„2%. 282,159,100 20,371,700 45,974,000 27,529,200 216,670,800 


im Jahr 1873. 
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Bortefenille. Dietallvorr. Leg. Zend. Notencirc. Depoftten 
1873. $ $ $ $ 8 


. 29. 


. 286,879, 600 
. 293,930,000 
. 291,520,700 
. 286,870,100 


231,344,900 
230,351,300 
278,028,600 


. 275,198,800 
„ 29. 
April 5. 
. 271,516,900 
. 270,190,600 
. 269,301,900 
. 270,721,100 
. 274,687,900 
. 278,074,400 
. 279,846,300 
. 277,958,800 
. 277,418,800 
. 277,714,400 
. 278,903,800 


274,348,700 
973,534,000 


281,506,600 


. 286,905,800 
, 288,174,500 


289,878,100 


. 289,389,100 
. 289,986 200 


290,758,100 
292,614,000 


. 289,931,800 
. 288,883,000 
. 288,374,200 
„18. 
„ 20. 
. 22*) 248,067,300 


284,536,200 
278,421,700 


248,281,700 


— — — — —— 


18,612,200 
19,085,400 
16,461,000 
15,046,900 
16,370,500 
17,149,600 
16,946,700 
17,472,300 
16,179,100 
15,664,400 
16,134,300 
16,116,400 
15,989,700 
18,677,300 
20,261,600 
20,698,900 
20,632,600 
19,482,000 
25,984,800 
26,967,600 
27,398,300 
27,661,500 
83,551,400 
44,658,000 
82,273,600 
31,249,300 
30,272,200 
29,820,000 
27,644,100 
25,144,200 
23,095,200 
21,767,000 
20,442,300 
18,844,600 
17,568,700 
19,807,000 


45,802,100 
45,107,700 
42,778,300 
41,461,200 
40,724,000 
39,473,000 
88,715,500 
38,304,200 
38,729 ,800 
34,940,500 
35,493,800 
86,619,800 
37,690,600 
40,051,700 
41,944,300 
43,102,200 
42,752,900 
44,332,300 
45,308,000 
47,397,000 
46,704,200 
49,119,000 
48,168,000 
48,329,900 
48,872,500 
49,957,000 
50,038,500 
49,002,300 
47,540,100 
45,532,400 
44,729, 800 
38,679,900 
36,717,200 
34,307,900 
30,899,800 
35,831,305 


27,501,000 
27,520,600 
27,539,800 
27,573,100 
27,601,300 
27,801,200 
27,610,400 
27,613,600 
27,635,700 
27,715,800 
27,714,400 
27,713,300 
27,737,700 
27,564,400 
27,523,500 
27,489,200 
27,493,800 
27,447,100 
27,434,100 
27,402,700 
27,352,000 
27,311,400 


27,276,200° 


27,291,800 
27,281,500 
27,225,100 
27,188,000 
27,223,500 
27 222,700 
27,214,400 
97,281,900 
27,355,500 
27,383,400 
37 ,414,200 
27,299,800 
27,238,500 


217,168,500 
220,299,200 
214,613,400 
205,898,700 
202,066,100 
199,508,700 
196,095,400 
194,623,500 
193,508,700 
187,687,000 
186,899,200 
187,167,300 
188,220,600 
196,471,900 
202,819,100 
207,834,100 
209,762,300 
208,136,500 
214,475,800 
218,171,100 
220,392,500 
224,040,800 
232,369,400 
238,916,900 
240,206,400 
239,118,300 
238,840,900 
237,123,100 
234,857,800 
227,691,300 
220,390,300 
212,772,700 
207,317,500 
198,040,100 
167,967,200 
174,339,400 


*) Der FinanzKrifis wegen wurde vom 20. Septeniber bis 22. November 
1873 kein offtcieller Bank⸗Ausweis veröffentlicht. 
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Portefenille. Metallvorr. Leg. Tend. Notencirc. Depoſiten. 
1878. $ $ $ $ $ 
Dec. 6. 252,373,500 21,158,600 88,214,000 27,186,100 182,015,300 
„ 183. 254,520,600 22,819,500 42,060,600 27,167,200 190,054,200 
„ 20. 257,191,900 21,987,900 44,567,700 27,125,400 194,116,500 


RB. 27.3 268,094,500 23,514,300 44,664,000 27,156,100 195,152,100 


Sotal-Bumme der Clearings an der Rew⸗Jorker Gold-Exchange-Bank 
für jeden Monat des Jahres 1873. - 


Samar ..... $ 1274171000 ıli..... $ 1,083,712,000 
Februar... . . 1,321,767,000 XAuguft . . . .  1,324,281,000 
Mid...... 1,692,476,000 September . .  2,007,563,931 
Kill.» 2... 2,103,562,000 Sctober . . . 865,372,000 
Mai 22... 1,860,607,000 November. . .  1,022,453,000 
mi ...... 1,403,678,000 December. . .  1,152,695,000 
Total . . . $ 17,102,327,981 

Im Jahre 727° 2.2 2 HH nen $ 14,723,676,000 
a 7) } 12,291,493,000 
TO en 15,644,299,500 

„ 1869 2 2: 2 nn 20,186,020,000 

" ) 62; > 19,707,781,000 

" 1867 feit Eröffnung der Bank am 1. Mai . . 11,189,679,000 


Sotal-Bumme der vermittelst des Clearing Yaufes ausgetauſchten 
Checks für jeden Monat des Jahres 1873. 


Sanuar . .... $ 3,544,668,056 Suli..... $ 2,154,098,786 
FKebmar ..... 3,219,889,849 Auguft -. . . .  2,388,980,443 
Min. ..... 3,016,763,404 September . . *)1,845,221,940 
Al... ... 3,082,239,006 2 Dctober . . . *) — 
Mai ...... 3,089,289,0711 November . . *) — — 
Juni... 2,108,086,877 December. . . 2,002,525,925 
Total . » . . $ 26,451,758,436 


*) Der Krifie halber wurden vom 20. September bis 22. November keine 
wöchentlichen Elarirungen veröffentlicht. 
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rn un nn. $ 34,681,244,394 
1871 2.2... ...... 30,642,982,716 
1870........... 27,028,785,616 
1: .  88,397,849,187 
188 ren . 30,889 437,080 
1867 2 2222. . 25,743,289,335 
7 31,264,944,001 
1:7 25,862,854,869 


Wechſel⸗Courſe per 60 Tage Sicht, Hotirungen in Gold für 


Ende der Monate: 


Bari . 2.2 22.0 
Antwerpen 
Bafel und Zürich 
Amfterdam 
Samburg. . - .» . . 
Bremen 
Frankfurt a. MM... 
Berlin, Leipzig und Eöln 
Gold-Agio 
Disc. Bapier 1. Elaffe 

2—3 Monate . . . 


Ende ber Monate: 
London. ». » 2»... 
Baris 
Antwerpen 
Bafel und Zürid) 
Amfterdam 
Samburg:. - . . . . 
Bremen 
Franffurt a. M.. . . 
Berlin, Leipzig und Edln 
SoldeAgio . . . . 
Disc., Bapier 1. Claffe 

2—8 Monate. . . 


Panquiers⸗Papier. 
1873. 
Juli. Auguſt. September. 
108°4—109 10774—108 106/.-106. 
5.2614—5.25 5. 81. -6.80  5.40--5.35 


5.30 - 5. 2793 5.40—5.35 
5. 268/. - B. 26/2 5.85--5.80 
BIN! 381/3 - 89/. 


5.238/. - 6. 22. 
5. 22!/3 - 56. 20 
40/ - 40ꝰ/8 


957496 Ya —Hı 92-98 
95/ - 96 941/2 -94/. 92—93 
41!/s—41!le 40°/s—40'/s 40 -40/2 
717/72! NT 70-70) 
155/a 159) 11lja 
nominell 
5—6!/2 7 (Krifis.) 
October. November. December. 
106—106!/s 107'—107°; 1081’. —108°s 
6.37’/a—5.3883°i 5. 35- 5. 30 6.23°/,—5.21'/4 
5.40—5.35 5.35 —05.30 5.25—5.22!,e 
5.35—5.81!ja 5.35—5.30 5.25 —5.22!/2 
39—39!/s 891/2—897/s 40°/s—40°js 
au Hall dAı 95° —95P]e 
928/. - 9831. 94'194! 95/3 - 96/0 
40 -406 40/. -406 407’—41’je 
69° 4u—70!ja 701/e—71 71° 717,0 
Elle 9 10°:3 
18-30 12-—-15 7-10 


Die Bewegung der New-Morler Eourje. 


Bergleihende Aufitellung 


der am 1. Januar 1870, 1871, 1872 und am 1. Ali bis 
1. December 1873 bezahlten 


Gourfe der couranteften Bereinigten Btanten- und Eifenbahn- 


Gbligationen. 








Yer. 3t.-Obligatioenen. | 1870. | 1871. | 1873. 
Ber. St. 6% Pacific. Anl, |109%g |110% 11438 
Ber. St. 5:208: ’81 Goup. 115% 110:4X|115X 

bo. Reg. . 116% 110%°sX| 1142, Xf1167,s 
Ber. St. 60/0 5:20er v.’ 028. 118% 108°% [110% 

do. Re. » ... . „11546 j108!s [110% 
Ber. St. 6% 5520er v. 64 C. hu 13 108%; 110% 

do. Reg...... 1 108% |110Ya 
Ber. St.6% 5:20er0.’65 6. 1132. [10812 |112%4 
bo. Ro. » . 2... — 11019 





114!’ 
11912 
1181, 
117 

116! 
11719 


B. St. 69.0 5520er v.656.2.€. 111% X 10746X|1112%/4.Xj116%;3X [117% 


do. Reg. — — 110!,X] — 
Ber. St. 6% 5320er v. 678. 111178 X11078,,X]113X 
bo. Red »- - » . . +. |1115ıX — 112X J115%% 
Ber. Et. 89.055200. ’68.Goup. |11124X | 1081 X 111874 X]117X 
bo. Reg. ,|- — 1123, X — 
Ber. Et. 500 10540er Coup. |1109%4 |106°s 1110 118% 
bo. Reg. = > 0 0» |1098%s 106% (109 11888 
B.St.600 Fund. Anleihe. . | — — 110 1114. 
do. Reg. -.. — — — 114 








89!2 | 90 92 102 
S4ls | 87 89 101 
75 8212 | 89 97123 
69. 80 85 90'ja 


bo. 7% 2. Hyp. per 79 . 
bo. 7%0 8. Hyp. per ’83 . 
de. 7%0 4. Hyp. per ’80 . 
bo. 100 5. Hyp. per ’88 . 
do. 7% Bolv:Dbligationen 
Long Dock Obligationen. . 85?a | 93 90 95! 
Buffalo R. 9. u. Erie 1. 9. 85/2 88 91 981g 


Cifend.-Obligationen. || 1870. | 1871. | 1872. | Juli. 
New York Gentr.6%o per ’83 || 85 91 92 94b 
bo. 690 per '87.. . _ 86 87 91l% 
bo. 690 Real Eſtate . || 83 86 88 88 
bo. 6% Sub’n 86% | 86 89 88 
bo 7% per 76. - - + || 99%: | — [108 [109% 
bo, 7% per 76 cond. . | — — — _ 
bo. 7% per 65-16 - „| — _ — — 
Erie 1. Hyp. extend.. ı 9 85 — 102 
bo. 1. Hyp. end... . » — 95 Ya — 


®) X bedeutet ex Div. ober Zins; g Geld; b Brief. 


1171,X 118% 


116% 
118Ys 


115 









113YsX} 107% 
1133,X| 1073. 


1145 X|114 /s 


114% 





Auguft.| Gept. 
93 92 
92 9 

— 93 
9913X 100% 

103? 1104! 

103?3 |100X 

1017s |100X 

100b 991/ab 
98! | 98!a 
951% | 96b 
93 93 


11319 
1131 


| 

| 

| 
109 107 
111%. | 10934 


Dt. Rov 
89 88Xb 
— 872b 
— 81Xx 
— 81Xx 
98 98b 
98 90! 
93X 90 
90 90 
96'/ab | 90!’ 
93b — 
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Eifenb.- Obligationen, 























1 
I, 1870. | 1871. | 1872. | Sul. Au 
. . |Auguft.| Sept. 
Hudſ. R. 700.2 H. A. J. per 86. 101 108 108 — (14 * 
Hudſ. R. 7% 3. Hyp. per’75 | — — 100 — 1108 _ 
Harlem 1. Hyp. per 69-72. | 9 | 991. J10ı FT — — 
do. conf. Hyp. u. Am. 5. || 97 903 un _ 
® ® . . 90 — 
Albany u, Sutquehannal.d. | — — 108 1100 al — 
bo. do. 2.80 — —7 BR 
do. do. 3 FM Ä | 98 93 — 19 97 Ye 
Mid. Gentr. 8% per '82 . — Ins Inıs 15 1180 Bi 
do. conf. 7”/o per 1902 | — — — OB 991 p 
Chic. Burl.u.Ouincy 800 1.9. ' | — a | — 92Xd | 9 
— 8 3. | we [us = usb 11ab 100 list [10612 
Mid. S'th u. N. J.7o 3 2 9953 82 — 92 
* u at —— 3 | a7% | 101% j102 11056 [iin | 9; 95 93 
„u Sat. Am. Fond. . 9312 | as | 89% fJioox lic | — | — | 99b | 10044 
Cleev. Proils u. Ash. alte — | IL 4 | a — 19x Io | » 
vo. do. neue l | 9X ; 97% | 97 Yb | g98b 
Detroit, Monroe u. Toledo. — _ | — * —— — 9%: 90b | 9 
Buffalo u. Erieneue Obl.. ' — ı — IE Belt ioX | Mb | — 9b | 95 
Lake Ehore Divid. Dbl.. . | — s881/ 5 * | 97:.b | 95Xb | 86 %” 
do. conf. Coup | u u 194 | 92 ı 95 83Xb | 82 88 
' oo — — — 98%. |100b |100b 
Chic. R. 3. Pacific 70 | — — 0 
Morciß u. Gffer N 8* | 3. | De 100° 103X 10223 ‚101% |100b | 97 109 
do. 2. Hop 33 gi *j105 104 [105% [101 | 991=b | 108 
Reto Jerfen Gentrat 1. Sup. 88 | 108 3, 1001 | 1 99 | 97 | gs | 97 
New Jerſey South. 1. Hyp. | — — * 107% 10412 |10412 101 | 9 100 
Pittsb. Zt. W.u. Chic. 1. Hyp. 97 750 ı 7alab) Tab] 75b 45 “N 
bo. to. 2. Hyp. 9 — — I1os 1104 105 101 '@ 10212 
bo. do. 3. Hyp. . _ u pe — — 101!2b| — 19% 98 
do. 800 Equiv. Obl.. ' 70 _ 101 un | 9672 | 95 80X | 80 8519 
Elev.u. Pitisb.conf. Am. F. 86 103b 1103 sx I —- — I - 
do. 2. Hop nu sı [102 | 19 — — IX | @ 
m ham in I I | 
do. 4 ** 33* 3 9 * gg 98% 801% | wo 100Xxbv23514 
4. Dur o Is | Tampı 
Chic. und Alton Am. Fond. — ., 98 | ysı8 85yab | 85'2 , 8b | 6b | 3b | 85'a 
Chic. u. Aton 1. Hop. . 9 | u | — 100,100 B | — , — | 98% 
Ohio u. Miff. conf. am F. , — _ _ — 95 96 — 90V 901g 
do. conſol. — 86 ygl ir | — 1 8 82 89 
bo. 2.000. ... _ * yıX | Pıy | Yılab) S0b 6—8716 
Peninſular 1. Hyp. utz F * /a 85b 8434 Ab 81 — 70?!» 
St. 2, u. Iron Moun. 1.9 _ 81 | * 95 — — — — — 
bo. do. 2. Hyp. | >» 1100 Tax % 0 | 87b q 
Milw. u. St. Paul 1. 9.8°%0. j 103 | 105 O8 N BR Bl, 80 | 13Xb | 70 
bo. ’73:10%0 0. ı B8 | 943 *. u 10° — ‚je ! ı0sb | 101°. 
do. 700 Gold R. D.. En a x — 3b 960 "a5 | — 
do. 1. Hyp. 2.C.D Fe — 2x88 8874b. 85b 75b 7714 
941 
do. do. J. u. M. D. - | * OK, W | a Baus s8i 86 
— 801 82b 4 


do. 1. Hyp. J. u. D.. 


| 
| 
| 


— 
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Eifenb.-Gbligatisnen. 
Nilw.u. St. Paul 1.9.3.u.3. 
do. 1. Hyp. H. u. D.. 
do. 2. Hyp. C. u. M. 
Marietta u. Cinc. 1. Hyp.. 
Late Shore conf. Reg. 
Pac. E. V. gar. d. d. St. Mo. 
Gentral Pacific Gold⸗Obl. 
do. State Aid Obl.. 
Weſtern Bacific Obl. 
Union Pacifie 1. Hyp.. 
bo. Land Grants 7% . . 
bo. Income 10% 
Illinois Gentral Too per’76 
Bell. u. South. JU.1. H. 80% 
At. u. %. Haute 1. Hyp. 

bo, 3. Sup. bevorz. 

do. Income . . . 
Chic. u. N. W. Am. Fond. 


bo. Int. Obl. 

bo. 700 conj. conv. 

do. Et. Obl.... 
bo. 1.80. .... 


Jowa u. Midland 1. Hyp. Bao 
Han. u. St. Joſ. 1. H.2and@r. 
Han. u. St. Joſ. conv. 
Del, Lad u. Weſt. 1. 9. 
bo. 2. Hyp. 
bo. 700 conv. .. 
Toledo u. Wab. 1. Hyp. ert. 
bo. St. Louis Div. 
bo. 2. Hyp... 
bo. Equip. Obl. 
do. conf. conv. 
Sannibalu. Rapels 1. Om. 
Great Weſtern 1. Hyp. per’88, 
do. 2. Hyp. per 98. 
Quincy u, Tol.1.99p. per’90 
IE, u. South. Jowa 1.9.. 
Balena u. Ehic. at. . . 
bo. 3. Sup. . . 


Chic. u. Milwaukee 1. 9.. | 


Joilet u. Chicago 1. Hyp. . 
Chic. u. Great Eaſtern 1. H. 
Col.Chic.u.Ind.Central 1. H. 
do. 20 .... 
Tol.Peor.n. War. 1. H. kſti. O. 
bo. 1. Hyp. weſul. Div. 
bo. Burlington Div. 


| 
. || 81a 
g7Ya 
88 
1 8 
| 
| 
| 


| 
1870. 


15181283881 


fe 


TTE 





719 
60 


II" 


1871. 


—2 


ne 
pe 
[2 


11825123881382121811 


1878 








18732. 


Juli. Auguſt. / Sept. 
— 79 8219 
96X 99! sb |100b 
96X 97 96 
997.X|10024 | 90!/s 
— jap | — 
92 X — 9312 
85 g2l/ | 80%a 
69a 12 70% 
60% | 60 5814X 
— [103 105b 
97 97 95 
— 1005 — 
90 87x 87 
792 0 7818 78b 
103 — — 
ymab| — 96 
91 — 91 
101 971aX| 9715 
108b |102b 99"s,b 
104 104 105 
8913b1 90 86X 
103 — — 
101 103 101X 
100 101b 1100 
97 9512X| 9434 
913. ” 8918 
980 | Mb | 921, 
821% 82 881/ab 
85!sb | 8S1/X| Bule 
85b — — 
99b 93X — 
87 — 87130 
89 — 91 
— — 80b 
108 —  1100%4 
9812 | 98 98 
94X — — 
100X — 108%/s 
88% 8844 89 
7ıla | 68X | 69b 
98b 9 921sb 
—  1881,Xb| 861% 
8324 | 8875 | 888% 








De. 


99b 
98b 
9’ 
108b 
71 
60 
54 


95Xb 


76 


100b 
98b 


102b 
986 
9%ob 


Nov. 


69’ 
STla 
421 20 
100%s 
90 
85Xb 
66X 
92Xb 
19Xb 


637 


Der. 


14 


1) 
Sub 
7014 
7048 
66 
100% 


638 





bo. confol. 7eo 


RYork u. New Haven 600 
Bofton, Hart. u. Erie 1. 9. 

bo. garantitt. . . . » 
Gebar Falls u. Minn. 1.9. 
Durl., Cedar R. u.N.1.9 


Eiſenb.Obliga tionen. 
Tol., Peor. 2. Hyp.... 
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Hotirungen des Gold-Agio’s für jeden Gelhäftstag 
vom 1. Januar bis zum 31. December 1873. 


Sanuar 1... .. 
2... 20. 
3.2.20. 
18. .... 
21... .. 
24... 2... 
25... .. 
3l..... 


Februar 8... . 


To... 
8..... 
13... .. 
26..... 


Hochſte. 


Feiertag. 


— 


12!/e 
11°/s 
13'/4 
13” /s 


Gold-Agio. 


Niedrigſte. Schlufnotirung. 


1124 
11°/s 


ıIA88S] 17 


Notirungen bes Goldagios. 


80. “ eo “ . 


Dictober 1. 


Höchſte. 


167/6 
18/ 


Gold⸗Agio. 
Niedrigſte. 
16°/s 
17°/s 
17!/s 
17'Je 
17!le 
16°/s 
15°/« 
15!/s 
15°/4 
15?/s 
14°/s 
15*4 
15'% 
15!/e 
15?/s 
14!/a 
197; 


Schlußnotirung. 
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Contracte derjenigen Mitglieder, die ihre Contracte nicht erfüllen 
können, regulirt werden follen. Daß alle Contracte durch certificirte 
Checks, welche durch das „Clearinghouſe“ zu paſſiren haben, erledigt 
werden können. Wird jedoch ein Check auf eine Bank gegeben, welche 
dem Verkäufer als nicht genügend ſicher ſcheint, ſo haben ſich beide 
Parteien gegenſeitig zu verſtändigen; Greenbacks oder Currency dürfen 
jedoch nicht verlangt werden. 

Gleichzeitig hatte der Bundes-Finanzminifter bekannt gemacht, 
daß er die am 1. Nov. fälligen Goldzinſen von 13! Millionen 
Doll. gegen einen Rabatt von 6 p&t. fofort auszahlen wolle. Diefe 
Maßregeln jowohl, wie die bereitd von England eintreffenden Gold- 
jendungen, welche ſich nad und nad bis über 20 Millionen Doll. 
beliefen und meijt in die Münze wanderten, trugen nicht wenig dazu 
bei, die Gemüther zu beruhigen. Geld fing an flüffiger zu werden 
und GSterling-Tratten jtiegen um ein volles Procent, 

Die Börje eröffnete fofort mit einer bedeutenden Steigerung, 
welche ſich indeffen nicht behauptete. Am Mittwoch den 1. October 
erhoben fih bei Abwidelung der Börfengefhäfte infofern Schwierig: 
feiten, al3 die Banken mit Recht fi) weigerten, die Checks der Mafler 
ohne vorherige Dedung zu beglaubigen, d. 5. Certificate daraus zu 
machen. Indeſſen lief das den Maklern bewilligte Moratorium von 
drei Tagen zur Abwicklung der Geſchäfte günftig, da nur eine unbe 
deutende Firma, Albert Cole, zur Suspenflon gezwungen wurde. 

Der Wendepunkt der Krifi war damit eingetreten und die Ger 
ſchäfte begannen wieder in ihre natürlichen Candle zurüczufehren. 

Der Courd der auswärtigen Wechſel ftieg wieder. 

Auf tem Geldmarkte konnte man ſchon bald wieder Vorſchüſſe 
auf Bonds zu,7 p&t. haben. Seht begann das Clearinghaus mit 
MWiedereinziebung der Certificate gegen Greenbacks zu einem Divergiv 
von nur 1a p&t., während diefed einige Tage vorher noch 2 bis 
3 p&t. betragen hatte. Im Ganzen waren für 22 Millionen Do. 
folder Certificate in Umlauf gefegt worden. Die Depofitenbeftände 
der Banken begannen wieder zuzunehmen. Landbanten, melde aus 
Mangel an Staatöpapiergeld, obgleich circa 370 Millionen Doll. das 
von circulirt, die Zahlungen eingejtellt hatten, nahmen diefelben wieder 
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auf. Die Sparcafien, melde ihre Bonds verkauft hatten, um fi 
Greenbacks für ihre Einleger zu verfchaffen, traten wieder als Käufer 
von Bonds auf. Died Alle? mar cin Beweis, daß in Folge der 
Panik Umlaufsmittel eingefperrt worden waren, — ein neuer Beweis 
der Unzweckmäßigkeit des amerifanifhen Bankſyſtems, welches ftet3 
zur Zeit verſagt, wo die Banken Hilfe gewähren follen. Uebrigens 
dauerte es einige Wochen, bis die Ausnahmemaßregeln nach und nach 
aufhörten; denn am 10. October waren erſt für 3 Millionen Doll. 
Certificate gegen Greenbacks zurückgezogen. 

Zur klaren Ueberfiht des Ganges der Dinge laffen mir eine 
Deberfiht der Bewegung der Banken, des Clearinghauſes und der 
MWechjelcourie zu New-York, jowie der Notirungen der Vereinigten 
Staaten⸗Bonds, der Eiſenbahn. Obligationen und des Goldagios im 
dahre 1873 folgen. 


Ausweis der Banken der Stadt Hem-York 
für tie erfte Woche jeden Monat? im Sahr 1872 und jede Woche 
im Jahr 1873, 


Portefenille. Metallvorr. Leg. Tend. Notencirc. Depoſiten 

1872. ⸗ ⸗ ⸗ $ 
San. 6. 227,704,400 28,820,600 40,058,500 28,492,200 205,328,200 
Febr. 3. 282,610,400 23,986,100 46,565,800 28,218,700 220,906,700 
März; 2. 282,280,100 18,333,600 48,770,400 28,165,400 210,472,800 
Aprit 6. 278,483,400 19,764,100 38,695,200 28,014,700 201,065,500 
Mai 4. 280,284,900 18,325,400 47,407,100 27,809,800 211,636,400 
Juni 1. 284,674,800 21,268,800 53,780,500 27,522,000 226,070,900 
Suli 6. 296,901,800 28,785,500 52,508,600 27,508,400 241,774,900 
Aug. 3. 295,428,200 23,925,900 55,051,700 27,337,200 241,523,000 
Sept. 7. 287,640,000 13,451,300 49,068,500 27,532,900 213,616,200 
Oct. 5. 269,810,300 9,943,900 41,915,700 27,604,200 186,150,200 
Nov. 2. 277,832,300 11,888,600 51,736,500 27,591,200 204,405,300 
Dec. 7. 278,388,600 13,209,500 46,401,200 27,569,100 205,019,800 

1873. 
San. 4. 277,720,900 19,478,100 41,165,400 27,613,800 203,808,100 
" 11. 275,552,800 22,539,100 40,376,700 27,461,600 207,441,500 
. 18. 278,209,600 21,110,800 44,420,900 27,542,200 212,588,200 

. 25. 282,159,100 20,371,700 45,974,000 27,529,200 216,670,800 
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find die Hälfte His zwei Drittel der fonft in den Fabriken Beichäf: 
tigten entlaffen worden und die Zahl der brodlofen Arbeiter wird ſich 
in diefem Winter auf Hunderttaufende belaufen. 

Raum minder trübe ift Die Lage in commerciellen Kreifen. Der 
Erporthandel ift zwar nach wie vor lebhaft, jedoch für bie Bethei- 
listen nur wenig Nuben bringend. Nicht nur daß die Preife ber 
meiften Artikel bedeutend gefallen find (Baumwolle ift feit der Krifis 
ca. 20 p&t., Weizen ca. 15 Gent? per Buſhel beruntergegangen), 
auch der denioralifirte Zuſtand des MWechfelmarktes fchmälert oder 
abforbirt den ohnedied geringen Verdienſt. Dennoch iſt die Lage des 
Erporthandels noch immer erträglich und geradezu brillant zu nennen, 
wenn man fie mit der des Import⸗Geſchäfts vergleicht. Die Ver: 
Iufte, welche Importeur von Thee, Kaffee und Metallen erlitten 
Baben, find wahrhaft fchredenerregend. Manufacturmaaren, importirte 
wie einheimifdhe, find felbft mit einer Reduction von 25 pCt. gegen 
September: Preife unverfäuflich, und Eigner würden fi gern zu noch 
größeren Conceffionen verftehen, wenn fie dadurch Comptant⸗Verkäufe 
erzielen könnten. Don 9. B. Clafflin & Co. bis zum Meinften 
Detatlliften werden Moratorien verlangt. Die Importeurs find ge 
zwungen, das fällig werdende Papier der Zwiſchenhändler aufzunehmen, 
diefe müffen wiederum ihren Kunden prolongiren und die Portefeuilles 
unferer Banken find mit vwerfallenen, aber unbezahlt gebliebenen Sola: 
wechjeln angefüllt. Unter folchen Umftänden halten es mehrere Banl- 
häufer, welche bei Beginn der Krifis fuspendirt und fi) jeitdem mit 
ihren Creditoren betreffd Moratorien arrangirt haben, fir unpolitifch, 
ſchon jet Vorkehrungen zur Wiederaufnahme ihrer Gefchäfte zu treffen.“ 

Am 4. November ftellte die Texas⸗ und Galifornia-Eonftruction 
Compagnie ihre Zahlungen ein mit 7 Millionen Dollars Baffiven. 
Der Präfident derjelben, Thomas A. Scott, der intelligentefte Eifen- 
bahnunternehmer der Vereinigten Staaten, wollte deshalb die Dice 
präfidentfhaft der Pennſylvania⸗Bahn niederlegen ; feine Refiguatton 
wurde aber abgelehnt. 

Eine weitere Verlegenheit brachte der 15. November, an welchem 
die Zinfen einer Anzahl von Eiſenbahnen fällig waren. Gegen 
15 Bahnen waren nicht im Stande, Zahlung zu leiſten. 


Nothleidende amerikan. Eifenbahneffecten. 
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Das „Financial Chronicle“ brachte folgende Gefammtliit der noth⸗ 
leidenden Eiſenbahn⸗Obligationen, welche auch in Europa von Intereſſe. 


Verzeichniß 
der am 22. November 1873 nothleidenden amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen. 
Betrag der aus - Seit wann 
Name. Sinafuf. fiehenden Bonds. nothleidend. 
Alabama Central 1. Öypothel. . . . . 8 1,600,000 Jan. 1872 
Alabama & Chattauooga 1. Hypothek Gold, 
garantirt vom Staat Alabama 8 Sold 5,220,000 3uli 1872 
do. 2. Hypothek, nicht garantirt . . 8 2,678,000 Ian. 1871 
Atchiſon & Nebrasfa 1. Hupothel. . . . 8 8,750,000 Sept. 1878 
Boſton, Hartford & Erie. . . .... 7 20,000,000 Inli 1869 
Burl., Cedar Rapids & Minn. 1. Hyp. 

Sold Amort. Fond . » » 2... 76G. 5,400,000 Nov. 1873 
Burl. & Sonthw. 1. Hyp. Coup. od. veg. 8 2,100,000 Nov. 1873 
Jowa Central 1. Hyp. Gold Konp. 76. 8,700,000 Juli 1873 

vo. 2. Hyp. Gold........ 716. 925,000 Oct. 1878 
Chefapeate & Ohio 1. Hyp. Amort. 5. Gold 6 ©. 15,000,000 Nov. 1873 
Chicago & Canada ©. 1. Hyp. Gold für 

8,000,000........... 7G. 4,000,000 Oct. 1873 
Ehic., Danv. & Bine. 1. Sup. . . . . 176. 2,500,000 Oect. 1873 
Chic. & Mich. Late Shore 1. Syp.. . - 8 8,500,000 Zulı 1878 

do. 1. Hyp............ 8 1,350,000 Nov. 1873 

bo. do. auf die Zmoeiglinie . . . 8 1,800,000 Sept. 1878 
Chicago & Southweſt. 1. Hyp. Gold.. 7G. 1,000,000 Juni 1878 
Des Moines Valley 1. Hyp., Keoluk bis 

Des Moines....... 8 2,810,000 Det. 1871 

1. Hyp. auf 85 M. und 466,000 Acres 

und 2. Sup. auf 168 Meilen. . . . 8 4,6%0,000 Oct. 1871 
Detroit, Hillsdale & Ind. 1. Sup. . . . 8 1,170,000 uni 1873 

do. 2. HYy. 8 800,000 3uli 1878 
Ducheß & Columbia 1. Syp. . .... 7 2,500,000 Zuli 1871 
Ft Wayne, Muncie & Einc. 1. Hyp. God 76. 1,800,000 Dct. 1872 

do. 2. Hyp......... 8 600,000 Oct. 1872 
Greenville & Columbia 1. Hyp. vom Stante 

garantitt » 2 2 2 2 ren 7 1,426,545 1871 

do. nicht garantitt - - » 2... 876,766 1871 


Transport 89,091,811 
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Betrag der aufs Seit wann 
Rame. Zinsfuß. ſtehenden Bonds. nothleidend. 
Transport 89,091,311 
Kanfas E., St. Joſ. & Eouncil Bluff, St. 

Joſ. & C. Bl. E. B. 1. Hyp....10 1,400,000 Sept.1878 

K. C. St. I. & C. Bl. Conſ. Sup. 8 687,500 Sept. 1873 

Neue conſ. Hyny. 2200. 1,000,000 Aug. 1878 
Kanſas Pacific 1. Hypothek Land Grant 

38,000,000 Act - » 2 2 2 00. 7®. 6,455,000 Nov. 1878 
1. Hyp. Coup. Leavenw. Zweigb. . 7 600,000 Nov. 1878 
Leavenw., Lawr. & al. 1. Hyp. Land 

Grant con. . 2 2 2 200. .10 5,000,000 Juli 1873 
Kanſas City & S. Fé 1. Hp. garantirt 10 720,000 Nov. 1873 
Little Rod & %. Smith 1. Hyp. Gold. 6 ©. 8,500,000 — 

do. Land Graut Am. F. Obl. . 7 5,000,000 — 
Little, Rod, Bine Bluff & N. Orleans, 

Arlanjas Staatsanleihe. -. - . - . -» 7 750,000 — 
Logansport, Crawfordsville, ꝛc. I. Hyp. Gold 8 ©. 1,500,000 Nov. 1878 
Macon & Brunewid 1. Hyp. vom Staate 

imdolfitt-. - > 222200. 7 2,560,0C0 1878 

do. 2. MP. >» 22 2 2000. 7 1,100,000 Det. 1871 
do. Equipment Bonds . . . -» . . 7 150,000 Det. 1871 
Maysville & Lerington 1. Syp. . 7 500,000 Juli 1878 
Memphis & Little R'k 1. Hyp. Sand &. 8 1,300,000 Nov. 1872 
do. 2. DU ern 1,000,000 — 
do. Artanfas Stantsan. $ 10,000 
per Meile. 2 2 2000 7 1,200,000 — 
Minneſota & Northw. 1. Hyp. Gold.. 7 G. ? — 
Miſſ., O'chita & Re R. 1. Hyp. So 7G. 1,860, 000 — 
Mobile & Montgomery 1. Hyp. Gold, 
indoſſirt vom Staat Alabama.... 8G. 2,500,000 Mat 1873 
bo. 2. Hyp. nicht indboffirt -. - . . 8 1,000,000 — 
Montclair of N. Jersey 1. H. Gold, gar. 7 G. 1,800,000 Sept.1878 
v0. 2.8...» 2 2 20220. 7 1,500,000 — 
do. Income Bonde 7 888,000 — 
Montgomery & Eufaula 1. Hyp., indoſſirt 
vom Staat Alabamea..... 8 G. 1,040,000 WRärz1873 
do. 1. Hyp., nicht indoffirt . . . . 8 830,000 San. 1873 
Monticelo & Port Iervis . . ... . 76. 500,000 Juli 1878 
N. H., Middletown & Wesr. 1. Hyp. 7 3,000,000 Nov. 1872 
do. 2. HYhy. 2 22 7 880,000 — 


Tranéport 188,802,811 
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Name. 
New Jerſey Southern 1. Hyp. 


do. Maryland & Del. 1. Sup. . - 
N. Orleans, Mobile & Teras 1. Hyp.-Obl. 
N. Hort & Oswego Midland 2. Hyp. 
do. 8. Hyp. oder Equip. Bonds . . 
Dregon & California 1. Syp.. . . . - 
Peninfular (jet Chicago & Lake Huron) 
1. Syp. Gold 
Pittsburg, Wafhington & Baltimore 2.9. 
nad Baltimore. 
Port Huron & Lale Mich. (jetzt Chic. & 
Late Huron) 1. Sup. gar. -. ... .» 
St. Joſeph & Denver Eity 1. Hyp. Gold, 


.eT 98 8 8 8 ra 1 oe 


öfl. Div.» > 2 2: 2 2 nenn 
„do. 1. Hyp. weftl. Div. Land Grant 
St. Louis & St. Joſeph 1. Hyp. Gold . 
St. Louis, Lawrence & Denver 1. Hyp. 
St. Paul & Bacific 1. Hyp...... 
bo. 2. Sup. Rand Grant. . . . » 
Selma, Marion & Memphis 1. Hyp. in: 
doffirt vom Staat Alabama. . . . - 


Selma, Rome & Dalton 1. Syp. - - - 
bo. 2. Sup. (Ale. & Tenn. Riv.) . 


do. General-Sypothel - - - - . » 
South Side of Long Island 8. Hyp. und 
1. Syp. Exten).. -. - 2 2020. 
Southern Minnejota, 
Land Grand 1. Hyp..... 
1,792,000 Acres 12. Syp. . ... 
Sullivan & Erie 1. Hyp. convert. . . . 


Sunbury & Lewifton 
Union Pacific, &.-Zweigl. 1. Hyp. Gold 
Weſtern Alabama, Bonds nicht garantirt 
Wilmington & Weftern (Del.). . . . . 


Zinsfuß. 


7 
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Betrag der aud- Seit wann 


ſtehenden Bonds. nothleidend. 
Transport 138,802,811 


2,120,000 
1,000,000 
860,000 
4,000,000 
4,000,000 
8,800,000 
10,500,000 


2,779,000 
2,937 ,000 
1,800,000 


1,500,000 
5,500,000 
1,000,000 
1,000,000 
3,000,000 
6,000,000 


800,000 
838,500 
241,000 
8,000,000 


1,000,000 


8,340,000 
1,252,000 
1,000,000 
1,200,000 
1,600,000 
1,350,000 

500,000 


Total $206,810,811 


Nov. 1878 
Sept.1873 
Nov. 1878 
Nov. 1878 
Nov. 1873 
Dct. 1878 


Juli 1873 


Febr. 1878 
Febr. 1873 
Mai 1873 
Nov. 1878 
Mai 1873 
Mai 1873 


März 1872 


Dct. 1870 
Dct. 1878 


April 1872 
Yuli 1872 
Mai 1873 
Dct. 1878 
Nov. 1873 
April 1873 
Oct. 1873 
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Der Firma Spraghue & Co. gelang zwar ein Arrangement, 
allein da fie die größten Baummollfpinnereien und Rattundrudereien 
in den Vereinigten Staaten befitt, jo wurden doch gegen 10,000 
Arbeiter durch diefe Suspenfion zeitweile brodlos. Seit Ende October 
brachten alle Zeitungen fpaltenlange Aufzählungen der Fabriken, welche 
entiweder ihre Arbeiten ganz eingeftellt, oder ihre Löhne herabgefegt 
hatten. Es folgten, wie man der Nationalzeitung vom 8. November 
fchrieb, die berühmten Cambria⸗Iron-Works in Sonstomn, Benn., 
welche ihren Arbeitern anfündigten, daß fie nicht mehr baar zu be 
zahlen im Stande fein. Es ftellten ihre Fabrikation gänzlih ein 
die Harmony-Baummollenfpinnerei in Cohoes, N. J., eine der größten 
der Melt; die Dutcheß Kattundruderei von Garner & Comp., in Wap: 
pinger Falls, N. D., die Fabriken derfelben Firma in Nemburg, 
Haverftram, Rocheſter und Pleaſant-Valley. An der Weit:Shore 
Eifenbahn wurden die Arbeiten chne Weiteres aufgegeben, die Still: 
mann-Danufacturing- Company in Wefterley County, ſämmtliche Eifen- 
werke in Troy, New⸗York, die Fabriten der Atlantic-Delaine-Comp., 
tie Crauſton⸗Kattunfabrik in Rhode Island u. ſ. w. flanden fill. 
Gleichlautend waren die Berichte aus den Mittelitanten und dem Weiten. 
In Jerſey City und Hoboken jollen bi3 5000, in Philadelphia 25,000 
Arbeiter entlafien worden fein. In Pittsburg beichloffen die Hoch» 
ofenbefiger den Lohn um 10 pCt. zu verringern und die Harlems, 
New-PorksEentrals, New⸗VYork⸗, New⸗Haven⸗, und Hartford⸗Eiſen⸗ 
bahn gingen mit einer Herabſetzung der Lohnſätze um 20 pCt., die 
Atlantic und Pacific St. Louid-, Kanſas City⸗ und Northern-Eifen- 
bahn mit einer Reduction von 10 p&t. um. Selbft der Navy Darb 
in Portsmouth, N. H., hat feine Arbeiter entlaffen. Die Beitürzung 
flieg noch, als ſelbſt das weltbekannte Importhaus Clafflin & Comp., 
deſſen Activa die Paſſiva um 6,000,000 Doll. überſteigen, vorüber⸗ 
gehend in finanzielle Schwierigfeit gerieth. In Buffalo, dem größten 
Stapelplab für Getreide, waren bis zum 1. October 49,500,000 
Bufhel, das heißt etwa 7,000,000 Bufhel Getreide mehr als für 
den gleichen Zeitraum des vorigen Jahres verladen, von dielen Zeit 
punkte an blieb plößlid) die Zahl weit hinter der des lebten Jahres 
zurüd und viele Schiffe madten fih aus Mangel an Frachten früh⸗ 
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zeitiger alö je zum MWeberwintern bereit. Die Zahl der brodlos ges 
wordenen Arbeiter war erjchrediend groß und mit Beſorgniß ſah man 
auf die Roth und das Elend, welches der vor der Thür jtehende 
Winter im Gefolge haben mochte. Der Anſpruch an die Wohlthätig- 
feitäanftalten fing in ungemwöhnlihem Maße an zu fteigen, und es 
wurden von. allen Seiten Maßregeln in Betracht gezogen, wie man 
den jich täglich mehrenden Anforderungen der Arbeiterfamilien Rech⸗ 
nung tragen Tonnte. 


Selbft anfangs November ſchienen die Arbeiter noch nicht allge 
mein die ganze Gefahr der über fie hereinbrechenden Calamität zu 
erkennen. Die New⸗Yorker Bau-Unternehmer hatten beichloffen, vom 
1. November ab die biäher gezahlten Löhne von 4 Doll, an Maurer 
und 2 DoU. 50 Gent? an Handlanger für achtftündige Arbeit um 
50 Cent? berabzufegen, weil die enormen Koften die Bauluft jehr 
eingefchränft und daB Capital in andere Sanäle geleitet hatten. In 
Folge defien hatte ein großer Theil der Bau-Handwerler und der bei 
Bauten beichäftigten Arbeiter — nahezu 5000 — die Arbeit nieder 
gelegt, weil fie fi) den Lohnabzügen nicht fügen wollten. 


Wie eine Ironie des Schiefald brach bierauf die Noth in den 
Tabrifen ein, deren Arbeiter entweder ganz entlaffen oder nur theil- 
weife mehr beichäftigt werden Tonnten. Auch viele andere Gewerb⸗ 
treibende und Eifenbahngefellichaften ſahen ſich veranlaft, um die 
Arbeiten nicht ganz zum Stilftand kommen zu laffen, theilweiſe Die 
Arbeitözeit zu reduciren und auch eine Reduction der Arbeitslöhne 
eintreten zu laffen, die fih auf 10 bis 30 pCt. belief. — Zahl: 
reihe Firmen fanden e8 in ihrem Sntereffe, nur acht Stunden des 
Tages, Andere nur vier Tage per Woche, arbeiten zu Taffen und 
Biele hatten die Arbeit ganz ſuspendirt. Bon allen Seiten, hieß es 
Mitte November, mehren fich die Anzeihen, daß unjere arbeitende Be⸗ 
völferung einen ſehr ſchweren Winter vor fi bat. — 


Aehnliche Nachrichten kamen aus allen Städten des Oftend und 
Weftend; daß aud die Regierung der Vereinigten Staaten die Arbeiter 
in dem Schiffsbauhof in Wafhington entlaffen habe, wie Anfangs der 
Woche gemeldet worden war, beftätigte fi) nicht; die in Wafhington 
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eingetretenen ArbeitersEntlaffjungen betrafen nur Arbeiter an den 
öffentlichen Bauten der Stadt und Arbeiter von Privatleuten. 

Am December hielt die Arbeiter-Union eine Verfammlung in 
New⸗VYork ab, in melcher folgende ftatiftifhe Angaben über die Zahl 
der brodlofen Arbeiter gemacht wurden: Dieſem zufolge gingen in 
den Straßen von New-York 10,000 Arbeiter müßig, welche auf bie 
Unterflügung der Wohlthätigkeitd-Anftalten angewieſen waren; ferner 
befanden fi außerhalb des Armenhauſes 1200 fogen. Bagabunden. 
Elf Gewerke, welche in den befieren Zeiten 26,200 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigen, hatten nur 5950 angeſtellt. Im Staate New-York gingen 
182,000 Mitglieder von Gewerks-⸗Genoſſenſchaften müßig. 

Die Verfammlung verwarf die Errichtung von Suppenanflalten, 
mit welchen man der Noth abhelfen wollte, und faßte dagegen extreme 
Beichläffe, um die Magiftrate zu zwingen, Beihäftigung zu garantiren. 

Glücklicherweiſe war ein großer Theil der Befürdytungen über: 
trieben und Tehrte Handel und Wandel in Folge der rafchen Beilegung 
der Börfenfrifi3 auch früher, als man geglaubt, in ihr regelmäßiges 
Geleife zurüd. Der Winter wurde ungleich beffer überftanden als 
man geahnt hatte. 

Abgeſehen von den bei allen Krifen gemachten Erfuhrungen und 
dem neuen Beweis von der Verberblichleit de Zwangscourſes fiellte 
fih aufs Neue die Thatſache feſt, daß aud die gegenwärtige 
Drganifation der amerilanifhen Banfen gefährlichen 
Lagen nit gewadhfen ift. Sie waren genöthigt worden, die 
Zahlungen jogar in Staatöpapiergeld einzuftellen und ſich durch ver: 
zindliche Certificate zu helfen, um der Geldflemme zu fteuern, weldye 
beim Ausbruch der Krilen meift die Tage bis zum panifchen Schreden 
zu verwirren pflegt, da das Publicum aus Bejorgnik vor der Zus 
Zunft das Geld einfperrt. 

Eine Central:Rotenban? nah der Organifation der Bank von 
Frankreich und der Preußifchen Bank würde nicht in diefe Verlegen: 
heit gerathen, fondern den legitimen Bedürfnifien des Verkehrs durch 
die regelmäßigen Mittel zu Hilfe gefommen jein.”) Die Thatſache, 
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daß die Ausgabe von 22 Millionen Dollar Gertificaten, ſowie der 
Ankauf von 17 Millionen Bonds durch die Unionsregierung der 
Panik ein Ende machte, ſpricht dafür, daß eine Anftalt, deren Organi⸗ 
ſation fo elaſtiſch ift, daß fie dem Handel vermehrte Erleichterungen 
anf ordentlihen Wege gewähren Tann, ohne daB das Publicum vor: 
ber dur auferordentlihe Maßregeln erjchredt wird, dieſe Hilfe 
rechtzeitiger und daher wirkſamer geleiftet haben würde. 

Wem die Uebel des Zwangscurſes nicht ſchon durch den 
„Schwarzen Freitag” klar geworden waren, dem mußten durch bie 
Krifi3 von 1873 die Augen aufgegangen fein. In der That erhoben 
ih in der amerilanifchen Preſſe jebt immer gemwichtigere Stimmen, 
um vom Präfidenten und Congreß die Wiederberftellung der Baluta 
zu verlangen. Leider zeigte der Erftere bei diefer Gelegenheit einen 
jo geringen Grad ftaatswirthichaftlicher Bildung, daß er fi, wie groß 
auch feine Verdienfte ald General bei der Beendigung ded Bürger: 
frieges geweſen fein mögen, immer mehr als zu feinem hohen Amte 
unfähig erweiſt. Im Gongreß felbft aber find bis auf den gegen- 
wärtigen Augenblid nod fo viele Stimmen, jei es aus Unverftand, 
lei es aus Eigennuß, gegen die einzige richtige Art ber Loͤſung der 
Angelegenheit, d. h. die Einziehung oder wenigftend ſtarke Ver: 
minderung der Greenbacks, daß wir wenige Perioden der ameri- 
kaniſchen Geſchichte Tennen, in welchen dad Parlament dieſes großen 
Volkes eine fo armfelige Rolle gefpielt Hätte. Die Amerikaner mögen 
im Angeſichte folder Zuſtände gründlich von dem Herabſehen auf euro⸗ 
päiſche Berhältniffe geheilt werden; denn in Europa gibt es feinen 
einzigen Staat, der nicht zur Baarzahlung zurückkehren würde, wenn 
er in der Lage der Vereinigten Staaten wäre. 

Zum Beweife, daß wir nicht übertreiben, brauchen wir nur den 
eigenhändigen Brief aufzuführen, melden der Präfldent Grant im 
November 1873 an den Präftdenten der „Eontinental National» 


der Ergebnifje der Unterfucgung geliefert, welche wir an anderer Stelle über 
das Zettelbankweſen angeftellt haben. Man vergleiche m. Handbuch des Bank⸗ 
weſens 2. Aufloge (3. Band m. Gr. d. Nationalölonomie b. Di. Du⸗Mont⸗ 
Scauberg in Eöln. 1874.) 
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Bank," Herrn Cowdrey in New⸗York geihrieben hat. Die weſent⸗ 
lihen Stellen deffelben lauten: 

„Ih glaube nit, daß die gegenwärtige Panik den Einzelnen 
balb fo viel Schaden zufügt, wie fie dem Lande im Ganzen von 
Nuten fein wird. Unfer Geldfuftem ift das Geſchöpf der Noth⸗ 
wendigkeit. Es fehlt demfelben an Elafticität: in anderen Hin- 
fihten dagegen ift es daß befte je erdachte. (!) Niemand miß- 
traut jebt dem Werthe der Papier-Dollarz; im Gegentheil wird der 
felbe mit gleicher Gier angelammelt und bei Seite gelegt, wie früher 
bei ähnlichen Salamitäten der Gold-Dollar. Die Panik wird die 
Aufmerkſamkeit auf die Fehler unferes Geldſyſtems Ienfen und ohne 
Zweifel gefebgeberifhe Maßregeln veranlaffen, durch welche dem Mangel 
an Klafticität abgeholfen wird. Die Panik hat Breenbadd nahezu 
auf Pari mit Silber gehoben. Mich wundert, daß Silber nicht chen 
in den Markt kommt, um dem Mangel an Eirculationdmitteln abzu⸗ 
helfen. Wenn es kommt — und ich weiffage, daß es bald kommen 
wird — fo haben wir und um einen großen Schritt der Wieder- 
aufnahme der Baarzahlungen genähert. Das Papiergeld wird von 
jenem Augenblicke an niemald wieder unter das Silber fallen. Die 
Eirculation von Silber wird auch noch andere mohltbätige Folgen 
haben. Die Erfahrung Hat bewiefen, daß ungefähr 40 Millionen 
DoU. an kleinem Papiergeld (fractional currency) erforderlich find, 
um die für den Verkehr des Landes nothivendige Scheidemünge zu 
liefen. Silber wird allmälig an die Stelle dieſes Papiergeldes 
treten und den Werthmeffer abgeben; es wird alddann in kleinem 
Mapftabe angefammelt und zurüdgelegt werden. Ich bin der Anficht, 
dag auf dieſe Weile mit der Zeit 200 bis 300 Mil. Doll. von 
diefer Art Circulationsmittel (?) werden ablorbirt werden. 
Dadurd wird das Papiergeld frei gemacht, die legitimen Yunctionen 
des Handels zu erfüllen, und fo werden wir und dem Punkte nähern, 
wohin wir fchließlid kommen müffen, der Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlung. Ich geftehe den Wunfch ein, daß Münze in gewiflem ein- 
geichränkten Maße vom Volke angefammelt und zurüdgehalten werden 
möge. Es fihert und dies eine fefte Bafld im Falle der Roth. 
Aber ih wünfhe, daß diefes Anfammeln fi auf Etwas beziehen 
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möge, was einen feiten Werth in der ganzen Welt befist. Silber 
hat diefe Eigenfhaft, und wenn wir erft einmal zum Silber zurüd: 
gekommen find, jo wird eine fernere Werthiteigerung unfered Papier: 
geltes mit raſchen Schritten vor fi gehen. Unſere Minen produciren 
jest faſt unbefchräntte Ouantitäten von Silber, und es ftellt ſich bie 
Trage ein: Was follen wir damit anfangen? ch habe bier eine 
Löſung dieſer Yrage angedeutet, die einige Jahre vorkalten wird, und 
ich gebe den Banquierd zu erwägen, ob fie diefem Vorſchlage nicht 
Volge geben, das Silber in Umlauf ſetzen und fo Yange in Umlauf 
halten wollen, bis e3 eingebürgert iſt, alsddann können wir andere 
Märkte finden. Die ſüd⸗ und centralamerifanifchen Länder haben 
und aufgefordert, ihnen ihre Silbermüngen zu prägen. Bis jebt find 
wir geſetzlich dazu nicht ermächtigt, ich hoffe jedoch, daß dieſe Er: 
mächtigung und jett wird gegeben werten. Sobald wir fie erhalten, 
wird Died von gleicher Bedeutung fein, als wenn wir Erporteurd von 
Tabrifaten würden, die bisher Gegenftände des Import geweſen. 
Wir werden große Aufträge auf Münzen erhalten. Dieſe Aufträge 
werden gänzlich auf Silber Tauten, während die dafür zu empfangende 
Zahlung nicht nothwendig Silber zu fein braudt. Wir werden Fabri- 
Kanten diefer Münzen werden, daraus einen Profit ziehen und wahr: 
Iheinlih einen Theil der Zahlung in dent edleren Metalle em: 
pfangen.” 

Um diefe Exrpectoration recht zu würdigen, muß man fi er: 
innern, daß die Vereinigten Staaten feit 1853 die reine Goldwährung 
befigen, daß Gilber geringerhaltig ausgeprägt wird nur bis zum Be 
trag von 8 Dollars, jeit 1872 bis zum Betrage von 5 Dollars 
ala gefebliches Zahlungsmittel dient. Die übermäßige Ausgabe von 
Papiergeld, welches 356 Millionen Dollars erreicht und mit den 
Banknoten zuſammen 700 Millionen Dollars überfchreitet, hatte zur 
Folge, dag jogar die filberne Scheidemünze, wie in italien, aus dem 
Verkehr ſchwand und durd gegen 40 Millionen Meines Papiergeld 
mit Zwangscours erfeht wurde. Diefe 40 Millionen Papiergeld 
können allerdings und follten fobald als möglich durch Silber erfekt 
werden, allein der Verfuh, den der Finanzminifter Richardſon in 
Folge der obigen Snitiative des Bräftdenten Grant machte, Meines 
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Papiergeld mit Silber einzulöfen, ift kläglich gefcheitert, weil er nicht 
mit ausreichenden Mitteln verfehen war. Geſetzt aber auch den all, 
diefelbe wäre gelungen, fo ift von der Erfegung von 40 Millionen 
Dollars Heinem Papiergeld bis zur Heritellung des Pariftandes der 
Greenbacks noch ein weiter Schritt; und diefer Schritt ift nicht mit 
Silber zu bemerkitelligen, fondern muß mit Gold gemadt werden; 
es müßte denn vorher durch ein neues Gefeb die alleinige Gold⸗ 
wäbrung wieder abgeſchafft worden fein. Der erfte Schritt aber, 
den die Uniondregierung zu thun bat, ift, zur Befinnung zu kommen, 
— zu ber Einfiht, daß Zmwangd-Staatöpapiergeld fo gut eine 
Staatsſchuld ift, wie die Bonds, und daß die Union, abgeſehen 
von den oft erörterten Gründen, welche im Intereſſe des Verkehrs 
die Wiederberftellung der Valuta fordern, eine Ehrenpflicht bat, 
diefe Schuld in erfter Linie einzulöfen, weil fie eine unverzind 
liche ift. 

Leider war aber nicht einmal durd die letzten Erfahrungen die 
Einficht des Congreſſes fo weit gedieben, um die Nothwendigkeit diefer 
Maßregel einzufeben, denn im Senate, wie im Nepräfentantenhaus 
ft Ende März 1874 fogar der Antrag auf eine Erhöhung der vom 
Befeb gezogenen Marimalgrenze des Staatöpapiergelded und der Bantl: 
noten auf je 400 Millionen Dollard angenommen worden, und der 
Senat hat den Antrag, die Baarzahlungen mit dem 1. Januar 
1876 wieder aufzunehmen, abgelehnt. 

In Folge dieſes Beſchluſſes, der ein Zeugniß völliger Unfähig- 
feit oder eine Schmach iſt, kann das Amangs-Staatzpapiergeld, ftatt 
vermindert zu werden, nob um 44 Millionen Dollar vermehrt 
werden. Glücklicherweiſe legte Präfident Grant, wahrſcheinlich Durch 
den energiihen Proteft de3 Gouverneurd des Staated New⸗York ge: 
warnt, wie und der Telegraph meldete, als diefe Zeilen zur Preffe 
gingen, — gegen diefen Beihlug — jein Veto ein. 

Mit Ende des Jahres 1873 konnte die Krifi in den Ber: 
einigten Staaten ald beendet betrachtet werden. Ein fichered Zeichen 
ihres Abichluffed war, dag mit Ende März 1874 der berüdhtigte 
Kay Gould wieder Oberwaſſer erhielt, indem es ihm gelang, die 
Dberaufficht über die Union-Bacific-Eifenbahn zu erhalten, morüber 
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die europäifchen Actionäre diefed Unternehmens nicht wenig beitürzt 
fein werden. Zu dieſem Congreß paßt er ganz. 
Eine nähere Schilderung der bei der Krifis zu Tage gekom⸗ 
menen Unterfchleife würde den und angewielenen Raum überjchreiten. 
Die Wirkungen der Krifld laffen fih am beften in der Zahl 
der Bankrotte in den Vereinigten Staaten im Vergleich zu den Bor: 
jahren ermeſſen. Es trafen nämlich auf 
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1873 5183 228,199,000 Dollars. 
1872 4069 121,056,00 
1871 2918 85.252000 , 


Der Zuwachs von 1873 kommt wejentlid von New⸗York, wo 
die Banfrotte 92,635,000 Doll. gegen 20,684,000 im Borjabre 
oder 72 Millionen Doll. mehr betragen. Dabei ift übrigens mit 
in Anfchlag zu bringen, daß die Zahl der Geſchäftsfirmen von 
431,000 im Jahre 1870 in drei Jahren auf 603,904 gewachſen 
ift, — wobdurd die MWeberfpeculation ziffernmäßig belegt ift; denn 
offenbar find übertrieben viele neue Soncurrenzgefchäfte von Leuten 
gegründet worden, welche vorher in alten Firmen angeftellt waren. 


* * 
* 


Der Ausbruch der Kriſis in den Vereinigten Staaten zog end⸗ 
lich auch die deutſchen Plätze, welche lange mit ungewöhnlicher Zähig⸗ 
keit dem Sturm widerſtanden hatten, in Mitleidenſchaft. Wir haben 
ſchon oben nachgewieſen, daß die Gründungen in Deutſchland, na⸗ 
mentlich aber in Preußen und Berlin noch eine höhere Summe er⸗ 
reicht hatten, als in Oeſterreich, weil man dort auch noch darauf 
gerechnet hatte, daß der Milliardenſtrom die Rüdzahlung einer Menge 
von Staatdanlehen zur Yolge haben, wodurch das frei gewordene 
Bapital neue Anlagen fuchen würde. Allein die Speculation hatte 
fi doch verrechnet, denn einestheild dauerte es länger, ald man an⸗ 
genommen hatte, bis ein Theil der Kriegsgelder wieder in Umlauf 
fam, und fodann überftieg die Summe der Gründungen bei Weitem 
dad Maß der Eriparniffe. 
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Bünfhundert Millionen Thaler Erfparniffe kann Preußen nicht 
in einem Sabre auftreiben; felbft wenn dies der Fall wäre, fo müßten 
es die alten Anlagen, jeien fe in rein individuellem, in geſellſchaft⸗ 
lichem oder ftaatlihem Betrieb, entgelten. Die ganze Productions: 
maſchine des Staates uud Volkes in Aderbau, Gewerben, Handel, 
Verkehrs⸗, Unterriht3: und Schuhmitteln u. f. w. muß aber nicht 
blos wie „etfern Vieh” in baulihem Zuftande erhalten, fondern fie 
muß aud in ihrem Umfang der wachſenden Bevölkerung angepaßt 
werden. Es ift überdies viel wichtiger, daß die beftehenden alten 
Geſchäfte ordentlich erhalten und erweitert werden, ald daß neue ge 
gründet werden, weil jene weniger Lehrgeld zu zahlen haben, — weil 
alfo die in ihrem gemachten Geleife befindliche Production, im Ganzen 
genommen, mehr verdient. 


Neue Unternehmungen find wohl zuweilen nützlich, ja noth— 
wendig; fie geben oft der Production einen frifhen Impuls, fo daß 
fie eine höhere Potenz erhält, wie 3. B. die Eifenbahnen, die Dampf: 
Ihifffahrt, die Telegraphie, die Werkzeugmaſchinenfabrikation; allein 
die blos um ihrer felbit willen, d. h. um das Agio gefchaffene 
Gründungsmanie der Börfe bat mit ſolchen großen induftriellen Um: 
wälzungen nur wenig zu thun. 


Ein wahrer Typus diefer blind zulangenden Gründerei um ihrer 
ſelbſt willen fcheint die Duiftorp’fche Vereinsbank in Berlin geweſen 
zu fein, mit deren Zahlungseinftellung die Krifid dort Anfangs October 
zum Ausbruch kam. Wir wollen gerne glauben, daß fie urfprüng: 
li den guten Zweck hatte, durch mehrere Unternehmungen der herr: 
ſchenden Wohnungsnoth zu fteuern; allein im Laufe der Zeit wurde 
fie doch eine reine Speculationdbant, welche, wie die Mobilisrcredits 
Gejellichaften, aus dem Gründen ein Geſchäft machte und dabei an 
der Börſe Commilfionds und vielleicht auch Reportgeſchäfte betrieb. 
Daß ſolche Geſchäfte aber für „Geſellſchaften“ auf die Dauer nichts 
taugen, ift längſt theoretiih und praktiſch bewieſen. 


Die Quiftorp’fche Vereinsbank hatte zulekt einen wahren Matten: 
könig von durch fie begründeten induftriellen Geſellſchaften um fich 
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verfammelt, welcher alle möglichen Induftrien repräfentirte, über derem 
Bedürfniß die Leiter der Vereinsbank fich felbft unmöglich ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Urtheil bilden Tonnten. Bon jeder der neu gegründeten 
Geſellſchaften 309 die Vereindbant Agio, fo daß fie für 1871 nit 
weniger als 15 pCt. und für 1872 fogar 19 p&t. ‘Dividende ver- 
theilen konnte. Don den gegründeten Baugelellihaiten brachte es eine 
anf 17, eine andere auf 16! p&t. Dividende im Jahre 1872. 
Dies läßt fih aus dem Steigen der Preife der Bauplätze erklären, 
dem jebt ein entiprechendes Sinken folgt; wie aber der 1870 ge: 
gründete Baltiſche Lloyd für 1871 ſchon 10 pCt. Dividende zahlen 
fonnte, ift und ein Räthſel, wenn wir erwägen, mit welchen Schwie⸗ 
rigfeiten überfeeifhe Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften bis vor Kurzem 
zu Tümpfen batten. 


Aus dem ganzen Gebahren geht ſchon bei oberflädhlicher Unter: 
fuhung der bekannt gewordenen Thatfahen mit Sicherheit hervor, 
daß die Unternehmungsfhaar zulegt in erfter Linie auf die börfen- 
mäßige Ausbeutung berechnet war; denn neue Anlagen pflegen nicht 
im eriten Jahre fo hohe Dividenden abzumerfen, wie die Quiftorp’ichen. 
In Berlin nahm man an, daß nur noch 14 von den 27 Unter: 
nehmungen, welche die Vereinsbank vertrat, und movon fie 21 bei 
der Börje einführte, einige Lebensfähigkeit hatten, weil ihre Actien, 
wenn auch zu reducirten Courſen, noch verfäufli waren, nämlich: 


Courdv. Verkaufs⸗ Cours v. Berlaufs- 


Actiencapital. 1. April, wertb. 10. Det. werth. 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Keilenfabrit Schaaf 280,000 110? 889,400 75 210,000 
Allg. Häuferb. 600,000 181! 790,500 75 450,000 
Baltifcher Lloyd 2,000,000 72°/ 1,455,000 42*/. 840,000 


C.⸗B. für Fuhrwerke 500,000 (70°%/0) 104!/e 874,000 69 200,000 
Ehen. Ban-Befelli. 600,000 (50°/0) 189 570,000 55 25,000 


D. Eentr.-Bau:Berein 1,200,000 162!/4 1,944,000 12! 147,000 
Bereinsbank Duiftorp 3,000,000 191 5,730,000 25?/« 757,000 
Faßfabrikation 800,000 111 888,000 49°/« 150,000 


Bau⸗Geſellſch. Weſtend 2,000,000 . 190 8,805,000 31 620,000 


Transport 10,380,000 15,340,900 3,399,000 


656 Die Kriſis von 1878. 


Gours v. Berlauft: Gourb v. Berlauft« 


KActiencapital. 1. April. wertb. 10. Oct. wertb. 
Thlr. Thlr. Thir. 
Transport 10,880,000 15,340,900 3,399,000 
Waggonfabr. Weſtfalia 700,000 1448/. 1,015,000 61 427,000 
Papierfabrit Wolfe: 
winkel 860,000 105 367,000 46 161,000 
Eiſenbahnwagen ⸗Leih⸗ 
geſellſch Germania 1,000,000 (400/0) 107% 477,600 68 80,000 
Bergw. Mägdeſprung 700,000 110 800,000 37 259,000 
Ehemniger Union 500,000 94°, 475,000 27 185,000 


Summa: 18,630,000 Thlr. Einz. 18,475,400 4,461,000 


Wie viele von diefen Anitalten zu dauernder Lebenzfähigkeit 
gebracht werden, wird von dem Willen und den Mitteln der Actionäre 
abhängen. 


Außer den Quiſtorp'ſchen Schöpfungen waren nod zwei andere 
Gruppen von Unternehmungen am Rande des Verderbend? — von 
weldyen die cine der Mamroth'ſchen Gentralbanf für Bauten ibre 
Entjtehung verdankt, die andere mit der Preußifchen Boden-Eredit: 
Anftalt, in Verbindung ftand. Nah einer Aufftellung der „W. 
Börfenztg.” hatte die erftere Gruppe folgende Werthverringerung er: 
fahren: 


Goursvom Verlaufs: Gourbvom Berlaufß- 


Actiencapital. 1. April. wert. 10. Oct. werib. 

Thlr. Thle. Thlx. 
Cintralb.f. Bauten 2,500,000 380 9,500,000 78 1,950,000 
do. junge 2,500,000 (40°%) 236!/s 4,412,500 79 475,000 
Union Pinneberg 500,000 170 850,000 98'/ 8. 467,500 
do. junge 220,000 (40% 167’ 267,500 931/,8. 83,750 
Chemnitzer Eifeng. 250,000 110 275,000 41 102,500 
Südend 850,000 123%/4 1,054,000 37 314,500 
Oſtend 300,000 115 346,000 608. 180,000 
Eentralfact. 650,000 216% 1,410,500 82 280,000 
City 600,000 166 999,000 40 240,000 
Cottage 1,000,000 89 800,000 16!|s 165,000 


Summa: 9,370,000 Einz. 19,918,500 4,258,250 
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Die Courſe der beiden erfigenannten Actiengattungen find nicht 
dem 1. April, fondern dem Tage (8. April) entnommen, an welchem 
die jungen Actien zum erften Male notirt wurden. 


Das Ergebnig it mithin hier dies, daß das Nctiencapital, mit 
einem eingezahlten Nominalcapital von 7,750,000 Thlr., am 1. April 
einen Berfaujämwerth von 20,000,500 Thlr. hatte und dagegen am 
10. October nur zu allerhöchſtens 4,186,250 Thlr. werth war, 
weil ſowohl die alten und jungen Actien der Pinneberger Union, 
als auch die der Oftend-Gefellfchaft zu den angegebenen Courſen un: 
verfäuflih waren. Der Verkauföwerth beträgt nur 20 pCt. deſſen 
vom 1. April, 


Nicht viel beffer ftand am 10. October die zweite Gruppe: 


Acttencapital. 1. April, Verkaufßwerth. 10. Det. Berlaufsiwertß. 

Thlr. Thlr. Thlr. 
Jachmann 10,000,000 167 16,700,000 6215 6,275,000 
Albertinenhütte 385,000 1041/g 850,000 75 261,250 
Bol. Schmidt 875,000 74 648,500 86 815,000 
Wohlert 8,250,000 77 2,502,500 55 1,787,500 
Balt. Waggon 560,000 78 429,000 80 165,000 
Königft. B.-B. 1,000,000 97 970,000 34° 347,500 
Preuß. Erebit 5,000,000 132 6,600,000 49 2,250,000 
Redenhütte 1,500,000 115 1,725.000 54 810,000 
Zunge (75%) 750,000 112 652,000 52’ 206,250 
Berliner Union 1,000,000 721/s 722,500 362 855,000 
Erdin. Spinn. 1,500,000 87/a 1,312,600 66 990,000 
Salzungen 1,500,000 66/. 997,500 85 525,000 
Dannenberg 2,900,600 64'/s 1,860, 000 41 1,189,000 
15,466,500,- 


Summa: 85,469,500 


Ganz fo fchleht fällt Bier das Refultat alfo nicht aus, indeß 
noch immer fchlecht genug, wenn man bedenkt, daß der Verkaufspreis 
ber obigen Actienpapiere am 1. April von 35,470,000 Thlr. auf 
15,466,500 Thlr. am 10. October, alfo auf circa 43!/s pCt. ge⸗ 
Ihmolzen ift. 

Zuerft wurden große Anftrengungen gemacht, Die Quiſtorp'ſche 
Bank, bei der auch hochſtehende Perfonen mit Eapital betheiligt maren, 
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dur die Preußiihe Bank oder durh ein Confortium großer Käufer 
zu ſtützen. Allein die Unterhandlungen mißlangen, befonders in Folge 
der heftigen Oppofition der öffentlichen Meinung gegen Staatshilfe, 
und die gerichtliche Liquidation der Anftalt wurde verfügt. Dieſe 
Kataftrophe, welche das Mißtrauen nun aud in Deutichland allge 
mein machte, zog eine Anzahl anderer Anftalten an verfchiedenen Plätzen 
Norddeutihlands mit in den Ruin, obgleich die Liquidation der Qui: 
ſtorp'ſchen Bank fchlieglich noch dag Refultat hatte, daR die Gläubiger 
faft ohne Verluft durchfamen. 


Zwei Monate ging das Krachen bierauf fort, nicht blos Eifen- 
bahnen, Banken und Baugelellihaften, fondern namentlih auch große 
Fabriken mit in’3 Verderben ziehend, — Genoſſenſchaften mit unbe: 
ſchränkter Haftpfliht fo wenig verfchonend, wie anonyme Actien⸗ 
geſellſchaften. 


Nach Berlin kamen Memel, Görlitz, Poſen, Königsberg, Breslau, 
Glogau, Grünberg, Dresden, Chemnitz, Pirna, Leipzig, Magdeburg, 
Stettin; in Hamburg, Eſſen, Köln, Mühlhauſen in Thüringen, in 
Münden, Erfurt und an anderen Orten brachen Fallimente aus, und bis 
nad dem Elſaß hin waren die Wirkungen der Krifis fühlbar. 


In Poſen erſchoß ſich ein Bankdirector, ein Abjutant des Her: 
3098 von Meiningen machte fi in Folge von Börfenverluften eine 
Fälſchung zu Schulden und in Königsberg wurde ein fonft redt- 
ſchaffener Mann, der einem Banfrotteur aus Gutmüthigkeit Gefällig- 
Zeiten erwielen, zu drei Monaten Gefängnißftrafe verurteilt. 


Unter den Eoncurfen tft befonders der der Bonmer’fhen Een: 
traleifenbahn hervorzuheben, deren Mitbegründer der berüchtigte Ge: 
heimerath Wagner war und bei welcher Gelegenheit Lasker die erwähnten 
Enthülungen machte; fowie der Bankrott der Pirnaer Bank und des 
Thüringer Bankvereind, weil bei der erfteren, wie beim „Feld“ in 
Wien, viele Meine Leute beihädigt wurden, und bei der Tebteren, 
deren Actien in wenig Wochen von 260 auf 92 fielen, Unterfchleife 
vorgefommen waren, — fo daß das Gericht in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. In Berlin, Polen, Erfurt, Königöberg wurden wegen 
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betrügerifhen Bankrotts und Fälſchung von Büchern und Wechſeln 
Berhaftungen vorgenommen. Bon dem Berliner Stadtgericht murde 
der Buchhalter der Preußifhen Bodencreditanitalt, M. Fürftenderg, 
wegen Unterfchlagung von 48,000 Thalern zu ſechs Jahren Ge: 
fängniß und fünf Jahren Ehrenverluft verurtheilt; Director und Buch—⸗ 
balter der Volksbank in Effen wurden megen Fälfhung von Wechſeln 
im Betrag von 166,000 Thalern zu vier Jahren Zuchthaus ver: 
urtbeilt. 


Weniger erhebliche Strafen trafen mehrere untreue Bankbeamten 
und Caſſirer, — foweit man ihrer habhaft werden konnte, — denn 
die Zahl der durdhgegangenen Veruntreuer war nicht gering. 


Als eine befonders free Schwindelei ift die in Münden zus 
fammengebrochene Süddeutſche Hagelverfiherungsgefellfhaft auf Gegen: 
feitigfeit zu betrachten, weil bei derfelben ein bei einer anderen Ber: 
ſicherungsgeſellſchaft meggejigter Beamter ohne irgend eine capitaliftifche 
Orundlage unter Vorfpiegelungen mannigfadher Art die Namen an: 
gefehener Männer zu einem angeblihen Gründungßcircular zu be 
nungen wußte, mit deffen Hilfe er einen Verwaltungs und Aufſichts⸗ 
rath zufammentrommelte und, da deren Mitglieder, nach den Fünftig 
zu genehmigenden Statuten, eine Anzahl zum Theil einzuzahlender 
Garantieactien zu befigen hatten, — von den auf ſolche unter ges 
findem Zwang erhobenen Geldern mehrere Jahre lang herrlich und 
in Treuden Iebte, — obgleih fhou im Mai 1871 das Treiben im . 
Verwaltungsrath genügend gekennzeichnet worden war. 


Doch ed würde ung zu weit führen, alle die Gefegwidrigfeiten, 
Vergehen und Verbrechen aufzuführen, welche in Deutſchland in nicht 
geringerem Maße, wie in Defterreih, in Brankreih”), in ber 
Schweiz und in den DBereinigten Staaten bei diefem Anlaffe vor: 
gekommen find. 


*) Im Augenblide, wo diefe Zeilen zur Preſſe gehen, trifft die Nachricht 
von der Verhaftung des früheren Minifter® Duvernois, der 1870 Paris ver- 
proviantirt, als Director der jpanifchen Zerritorialbant ein, bei welcher ähn« 
liche Unterfchleife verübt worden waren, wie bei'm Credit foncier suisse, 
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Ueberall war es das Börfendifferenzgefchäft, welches durch feine 
aleatoriſche Natur am meiften die Leidenfchaften gleich einem Hazard: 
ſpiel aufgeftachelt hatte. In Preußen brachen nod mehr große Ya: 
brifen als in Defterreid zufammen, weil ihre Eigenthümer fich, gleich 
den vermwegenften Börfenfpeculanten, kopfüber in den Börſenſtrudel 
geworfen batten. 


Beſonders verhängnigvoll drohte der Concurs der Grüneberger 
Tuchfabriken in Schlefien zu werden, weil durch denfelben viele Tau⸗ 
fend Arbeiter bedroht waren, ihre Beichäftigung zu verlieren. 


Die Schläge wären indeffen noch weit härter geworden, wenn 
nicht die deutichen Börfen durch deu Ausbruch in Wien gewarnt 
geweſen wären und durh den Umftand, daß der Berliner Plab 
ſchon feit langer Zeit der Sitz einer ftarfen Contremine war, fo daß 
die Preußifche Bank, in welcher fortwährend über 100 Millionen 
Thaler Staatödepofiten lagen, allen legitimen Bedürfniffen des Han- 
dels, foweit ihre Statuten es erlaubten, zu Hilfe fommen konnte. 
Zwar waren die Derlufte feit dem Ausbruch der Krifis in Wien aud 
an allen deutichen Plägen enorm geweſen, und viele Gefchältäleute 
batten einen großen Theil ihres Vermögens verloren, allein die Mög: 
lichkeit einer Tangfamen Abwidelung hatte es Vielen geitattet, ſich mit 
großen Opfern zu behaupten, ohne zu einer zeitweifen Suspenfion 
der Berbindlichfeiten jchreiten zu müſſen. 


Unter den Plätzen, welche ſowohl wegen der Größe ihrer Ber: 
luſte, wie wegen ihrer feſten Haltung ſich ausgezeichnet Haben, ift be 
fonder8 Breslau zu nennen, dad nicht blos in Berlin, fondern aud) 
in Wien ſtark engagirt war. Als weitere Urfache, daß das Unglüd 
in Deutſchland nicht Ärger um ſich griff, obgleich «3 an Gründungen 
Defterreich noch übertroffen hatte, war der gefiherte Stand der Geld: 
verhäftnifle; denn in Oefterreih und Nordamerifa wurde die Lage in 
Folge des herrſchenden Zwangseurſes nicht wenig verfchärft. 


Die Gefahr war aber auch in Norddeutichland , obglei dem 
Geldmarkte ein Theil der franzöflfchen Kriegsentſchädigung zu gute fam, 
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fo groß, dag allenthalben die Stimmen um Staatöhilfe, fo gut wie 
in Oefterreih, auftauchten. 


Namentlih war es die Wiedereinführung der vom Kriege ber 
bekannten ftaatlihen Borfhußcafien, melde von der Kaufmann: 
(haft mehrerer Provinzen laut und dringend verlangt wurde. 


Die Hauptnoth beftand, wie in Oefterreih, darin, daß das Capi⸗ 
tal nicht blos ſämmtlicher Börfenfpeculanten, fondern auch alle dispo⸗ 
niblen Mittel von Fabrikanten, Gewerbetreibenden und Privaten in 
Speculationspapieren und Actien unfiherer Unternehmungen angelegt 
war, deren Courſe feit Ausbruch der Kriſis in Wien fo gefallen waren 
und noch fortwährend fo ſchwankten, dag fie unverfäuflich waren. Da 
fie überdies bei der Preußiſchen Bank nicht als Depot angenommen 
werden und die großen Häufer mit ſich felbft zu thun hatten, fo 
waren Lombarddarleben darauf nicht zu erhalten, und bei dem an den 
Börſen berrihenden Mißtrauen aud im Reportgefchäfte, felbft bei den 
höchſten Koftjägen, nicht mehr anzufommen. Die in der Klemme be 
findlihen Befiter diefer Speculationd-Papiere wußten fih eine Zeit 
lang nicht zu rathen und zu belien. 


Schon fett Monaten waren auch die Speculanten in Deutſch⸗ 
land darüber Mar geworden, daß der Normalzuftand der Geſchäfts⸗ 
thätigfeit nur dadurch hergeftellt werde, daß daB Gleichgewicht 
zwifchen dem Gapitalvorrath und den Unternehmungen wieder gewon⸗ 
nen wird; daß alfo fo viele der letzteren aufgegeben oder eingeſchränkt 
werden, al3 der Sapitalvorrath nicht ausreicht. Alle neuen Unter: 
nehmungen, welche noch nicht bereit zu viel Capital verſchlungen 
hatten, mußten aufgegeben und die anderen möglihft eingefchränkt 
werden. Liquidation, Reduction und Fuſion der neuen 
Unternehmungen mar daher die Devife jener Tage. 


Diefer Kur ftand aber einestheild das Reichsgeſetz über die 
Actiengefellfchaften entgegen, welches den leßteren den Anlauf eigener 
Actien verbietet, und wenn dieſes Hinderniß durch eine elaftiiche Aus- 
legung bätte umgangen werden Tönnen, weil der Nichter vielleicht den 
Ankauf zum Behuf der Reduction des Actiencapitald als nicht vom 
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Sinne des Geſetzes getroffen angefehen hätte, — fo blieb andern- 
tHeild immer nod die Beltimmung im Wege liegen, daß jede Liqui⸗ 
dation ein Jahr vorher angezeigt werden muß, um den Gläubigern 
reihlih Zeit zur Wahrung ihrer Rechte zu laſſen. Bid diefe Frift 
verftrichen, hatte die Krifis fo wie fo außgetobt. Um diefe Klippen 
zu umgeben, machten wir damals (24. Oct. in der Schleſ. Prefie) 
folgenden Vorfhlag: „Es bleibt alfo nur übrig, ein Mittel zu finden, 
wodurd die Wirkung der Kiquidation oder Neduction anticipirt wer: 
den könnte. Dieſes Mittel kann nur der Eredit fein. Nun genießen 
aber die Gefellichaften, um welche es fih handelt, wenig Credit 
mehr, ihre Actien find enorm im Courfe gefallen und werden über: 
baupt an der Hauptereditquelle, der Preußifchen Bank, nicht als Fauſt⸗ 
pfand angenommen. 

„Die Frage fpist fih alſo darauf hinaus, daß eine Einrichtung 
getroffen werden follte, durch welche es möglich wird, gegen Depot 
von Effecten der nothleidenden Geſellſchaften Vorſchüſſe zu erhalten, 
welche nach Ablauf der gefeglichen Friſt für die Liquidation, refp. Re: 
duction, mit dem dann flüffig gewordenen Actiencapital wieder zurüd: 
gezahlt werden können. Wäre es nun nit möglih, daß 3. B. die 
erſten deutfhen Häufer und Banken fih zu einem Garantie- 
Confortium vereinigten, welches gegen Depot von Effecten, die 
bei der Preußiſchen Bank nicht zuläffig find, feine Unterfchrift bewilligte, 
um die erforderlihen Diöcontirungen bei der Preußifchen Bank zu 
erlangen. Daß dabei von einer Staatähilfe feine Rede fein könnte, 
ala welche ein ſolches Auskunftsmittel von einer Seite ausgegeben 
worden ift, welches die Börfe der Steuerzahler bedrohe, liegt auf der 
Hand, denn die Bank liefe dabei Feine Gefahr und enizöge dadurch 
der joliden Production Feine Mittel; fie erftidt ja gegenwärtig fait 
in ihrem Fett; und es ließe fidh eher die Frage aufmwerien, ob es im 
öffentlichen Intereſſe liegt, daß man Millionen und Millionen nutzlos 
auffpeichert, während auf der anderen Seite Berlufte am Rational: 
capital und Arbeitslofigfeit droben, weldye obne Gefahr für den An: 
theil des Staates an der Dividende der Bank abgewendet werden 
könnten. Wir halten alfo jene Einwände für unbegründet und im 
Gegentheil für Aufgabe der Preußifhen Bank, ihre reichen Mittel zur 
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baldigen Entwirrung der Krifis zu bieten, fo weit dies obne Gefahr 
für die Stuatäcafje gefchehen Tann. 


„Bir Stellen und nun die Organifation einer folden Aushilfe 
wie folgt vor. Es bildet fih ein Eonlortium der großen Häufer 
und Banfen in Deutihland, mit Zweig⸗Comité s an den Börfen- 
Pläten, welche mit der Vertrauensmiffion befleidet werden, den Stand 
derjenigen Gejellihaften zu unterſuchen, welche zu einer Liquidation 
oder Reduction ihres Stammcapital® bereit find. Die Comités würs 
den die reinen Activa der Gefellihaften nad) Abzug der Paſfiva und 
aller zweifelhaften Poften feitftellen und danach bemefien, wie viel bei 
der Liquidation noch herauskommen wird, oder wie viel die Reduction 
betragen muß: fie würden den Normalcours der Actien nach dem wirk⸗ 
lichen Werthe feitfegen. Das Confortium würde daraufhin die, im 
der Weife nad Einficht der Bücher der in Liquidation gehenden Ans 
jtalten tarirten, Uctien bis zu 20 pCt. unter dem Taxwerthe beleiben, 
oder die ganze Summe, um welche eine Gejellichaft ihr Stammcapital 
reduciren will, vorftreden. 


„Die Beihaffung der erforderlihen Gelder kann einem folchen 
Conſortium, dem die Mittel der Preußiſchen Bank zu Gebote fteben, 
nicht mißlingen. Diefe Anticipation der Liquidation und Reduction 
würde nicht blos die Ausgleihung des ftodenden Stromes des Capital- 
vorrathes, der bier ſich aufgeftaut Bat, dort zu verfiegen droht, er: 
leichtern, fondern er würde auch das Vertrauen wieder heben. Denn 
Viele würden, gleih dem Schiffer, der in der Nacht dem rvettenden 
Leuchtthurm fieht, ſchon beim Gedanken der Möglichkeit eines prak⸗ 
tigen Auskunftsmittels wieder Muth ſchöpfen, und auch das fparende 
Publikum feine disponiblen Capitalien wieder mit weniger Sorge 
dem Geldmarft anzuvertrauen beginnen. Wir haben ja in London 
fhon mehrmals das Schaufpiel erlebt, daß die bloße von der Re 
gierung der Bank verliehene Erlaubniß über die vom Geſetz gezogene 
Grenze hinaus zu discontiren, das Vertrauen fo twieder hergeftellt 
bat, fo daß gar fein Gebrauch von dieſer Erlaubniß gemacht zu wer⸗ 
den brauchte. 
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„Wir wollen unferen Vorſchlag nur als eine Anregung betrachtet 
wiffen, die vielleicht weitere Gedanken hervorrufen, und zulekt zu 
einem praftifchen, unverfänglihen Ausweg aus dem gegenmwärtigen 
Labyrinthe führen kann.“ 

Unſer Vorſchlag führte zwar zu feiner derartigen Organiſation 
der Selbfthilfe; allein dennody fcheinen von großen Häufern bedeutende 
Anftrengungen im Stillen gemacht worden zu fein, um ben Sturm 
zu beſchwichtigen; — denn er wurde beichwichtigt, obgleich der Staat, 
im Einklang mit der Maforität im Lande den von der Kriſis Be: 
troffenen nicht Durch bejondere Vorkehrungen zu Hilfe kam. Indefſen 
fheinen die beiden großen Staatäinftitute, denen ein Theil der Mil- 
liarden zu Gebote fland, doch eine bedeutende Rolle bei der Rettung 
vom allgemeinen Sciffbruch geipielt zu haben; denn die Liquidation 
einer anfehnlihen Zahl von Banken, namentli von Maklerbanken 
und anderen Speculationd: Gefelihaften, ging in aller Ordnung 
vor ſich. 

Uebrigens hat der Rechnung⸗Abſchluß der Preußifchen Bank über 
die Gefchäfte des Jahres 1873 ein fo überrafchend günſtiges Re: 
fultat ergeben, daß die Anftalt bei der Geringfügigkeit ihrer Verluſte 
weit freigebiger mit ihrem Kredite hätte fein Können, ohne den legis 
timen Reingewinn und Antbeil des Staates zu gefährden, denn eine 
Dividende von 20 p&t. ift im Grunde genommen doch ein zu ftarfer 
Vortheil für die Nctionäre einer privilegirten Anftalt in einer Zeit, 
wo jo viele Häufer aus Mangel an Kredit gefallen und Tauſende 
von Arbeitern brodlos geworden find. Der Geſammtumſatz der 
Preußiſchen Bank betrug über 8 Milliarden Thaler oder mehr als 
das Fünffache der ganzen franzöſiſchen Kriegscontribution, während 
der Gefammtumfaß der Bank von Frankreich nur etwas über die 
Hälfte oder 167 Milliarden Tranfen im gleichen Zeitraum fidh be 
lief, obgleich diefelbe, wegen des ſtarken Notenumlaufs, eine noch be- 
deutendere Dividende von circa 34 pEt. vertbeiltee Der Geſammt⸗ 
gewinn der Preußiſchen Bank Hat die coloffale Summe von 
11,0085,937 Thaler erreicht, wovon an Koften und Verluft an Gold 
und Silber 8,263,614 Thaler abgehen. Bon diejen find 480,489 
Thaler Verluftabfchreibungen, welche der gefunfene Silberprei3 näthig 
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machte. Vom Reingewinn von 7,741,783 Thaler erhielt der Staat 
von vorneweg 621,910 und dann noch die Hälfte, im Ganzen alfo 
8,788,346 Thaler oder faft das doppelte des ganzen von ihm ein- 
gefchoffenen Capitals von 1,906,800, d. h. beinahe 200 pCt. 

Die Berlegenbeiten der Krifid wurden trob mangelnder birecter 
Staatöhilfe und trotz der vorfichtigen Zurüdhaltung der Preußiichen 
Bank doch leichter überftanden, als man befürchtet Hatte und ſchon 
begannen die Geſchäfte ſchon wieder ind regelmäßige Geleife zurüd- 
zukehren, als in den Vereinigten Staaten noch die große Induſtrie 
und Hunderttaufende von Arbeitern ſchwer darunter zu leiden hatten. 


Während der Ausbruch der Krifis in Amerika und Norddeutich- 
Iand in Defterreih einen neuen Rückſchlag Herbeiführte, welcher 
endlich die Staatshilfe herbeizog, auf die wir weiter unten zurück⸗ 
kommen werden, — zogen die durch jenes Ereigniß berbeigeführten 
Goldfendungen aus London endlih auh England ins Nek der Ereig- 
niffe. Wie ein Blib aus heiterem Himmel überrafchte und am 
19. November der Ausbruch einer Panit zu London, nachdem mir 
uns ſchon daran gewöhnt hatten, John Bull bei diefer Krifis als 
unantaftbar auf feinen Geldfäden thronend, nur hie und da dem in 
der Klemme befindlichen Bruder Jonathan eine Handvoll Goldftüde 
zuwerfend, zu betrachten. 

Großbritannien war von den vier Kriegen verfchont geblieben, 
welche feit 1859 verfchiedene Theile unſeres Continents beimgefucht 
haben. Es hatte 1866 allein die Folgen einer Weberfpeculation 
büßen müffen und man hatte geglaubt, daß die engliiche Geichäfts: 
welt aufs Neue gewibigt, fich nicht fo bald wieder die Finger ver: 
brennen würde. Die Induftrie und der Handel Großbritanniens 
erfreuten ſich feitdem einer außerordentlichen Blüthe, ohne daß wieder 
Zeichen von Weberipeculation zu Tage getreten wären. Der aus⸗ 
wärtige Handel Englands war fortwährend im Auffhwung geweſen 
und batte erft im lebten Sabre einen Nüdgang erfahren. Zmar hatte 
fih die englifche Eapitaliftenwelt ſtark an den franzöfiſchen Milliarden: 
Anleihen betbeiligt, allein die franzöſiſche Rente iſt eine folide Anlage 
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und ift audy fo billig begeben worden, daß daraus an und für fidh 
ein Rückſchlag nicht zu befürchten war. Das klägliche Scheitern der 
legten türkiſchen Anleihe bewies ferner, daß der gegenüber den über: 
feeifhden Staaten jo wunderbar willige Londoner Capitalmarlt größere 
Borfiht gewonnen hat. 


In der dem 6. November voraudgegangenen Woche hatten die 
Börfenberichte aus der Eity übereinftimmend gemeldet, daß daB Ge: 
ſchäft an der Bank ftill ftehe, weil diefelbe faft gänzlich) von Discon⸗ 
tirungäbegehren verjchont bleibe. Zwar mußte der legte Wochenausivei3 
der Bank von England mit feiner Verminderung der Totalreſerve 
um 384,000 Pd. etwas ftußig machen, allein auch die darauf fol⸗ 
gende Disconto : Erhöhung auf 9 pCt. ließ noch nicht Symptome 
einer Krifis ahnen, obgleih fie ung befremdete, da dieſer Zinsſatz 
bisher nur bei Krifen von der Bank von England angenommen zu 
werden pflegte. 

Wie groß war daher unfer Erſtaunen, als die gleichzeitigen 
Eityberihte vom Donnerftag Abend den Ausbruch einer Panik am 
Londoner Effectenmarkte meldeten und die „Times“ ihre Börfennotiz 
vom 7. Abends mit den "Worten begann: „An der Effectenbörfe 
dauerte die geitrige Panit mit doppelter Heftigleit fort, und die 
Öffentlihe Meinung ift, was den Werth aller Arten von Effecten 
betrifft, in jenen Zuftand verfegt, in welden jeder Appell an die 
Vernunft vergeblich iſt.“ 

Auch durch Privatmittheilungen des Chef3 eined großen Lon⸗ 
doner Haufed erfuhren wir, daß ſchon eine Woche vorher in ein- 
geweihten Kreifen der Ausbruch des jede Krifis begleitenden Miß— 
trauend beobachtet wurde, und daß die Banken ihre Eredite zu kün⸗ 
digen und zu beichränten begannen, welde Maßregel fofort natürlich 
die allgemeine Beſorgniß noch vermehren mußte. 


Da aber bereitd am 8. November der Rüdgang der Eourie 
ein geringerer war, jo nahmen wir keinen Anftand, ſchon damals 
die Lage ald eine nicht beforgnißerregende zu bezeichnen, wie ein Blick 
auf die Sachlage zeigte. Der Drud auf den Geldmarkt kam nicht 
von einer Unbefonnenheit englifher Capitaliſten, fondern von dem 
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Umftand, daß Frankreich, Deutſchland und Amerika fich gleichzeitig 
um den Goldvorrath in England bewarben. 

Nachdem die Bank von England mit Discontobegehren einige 
Zeit unbehelligt geblieben war, kamen auf einmal fchledhtere Nach⸗ 
richten aus Amerika. in weiterer bedeutender Rüdgang der Courfe 
der verfchiedenen Eifenbahn-Öbligationen hatte ftattgefunten, nachdem 
15 Eiſenbahn-Geſellſchaften angezeigt hatten, daß fie ihre fälligen 
Zinfen nicht zahlen würden. 

Die Krifts in den Vereinigten Staaten begann nicht mehr auf 
die Eifenbahnen fi zu beſchränken, fontern auch Induftrie und Han⸗ 
del in Mitleidenfchaft zu ziehen. 

Zugleich erhöhte die Regierung der Bereinigten Staaten Die 
Unfiherheit der Lage und das Verlangen nad Gold durch unzweck⸗ 
mäßige Maßregeln. Bor drei oder vier Jahren waren 45 Millionen 
Dollard Staat3papiergeld auf Grund eined Congreßbeſchluſſes aus 
dem Verkehr zurüdgezogen worden, welche der Präfident nad) der 
Anfiht ter Gefehkundigen nicht mehr emittiren durfte. Gleichwohl 
batte 1872 der damalige Finanzminifter Boutwell drei bis vier 
Millionen davon gejegwidrig aufs Neue ausgegeben, um angeblid) 
den Verkauf der Ernte in Gang zu bringen. Auf die im Congreß 
erhobenen Einwendungen, daß die Negierung feine unbefchräntte Ge: 
walt babe, die Umlaufömittel zu entwertben, batte Boutwell ers 
widert, daß die Finanzen feine Wiſſenſchaft feien und daß die Sache 
den Congreß nichts angehe. Nachdem er fein Portefeuille an Richardſon 
hatte abgeben müffen, gab auch diefer zwei Millionen Doll. in ähn- 
licher Weile aus, und der Präſident verſprach jett gar 44 Millionen 
Referve:Greenbad3 der Bundezcaffe nach Bedarf zu verwenden. Da 
diefer Betrag an Staatspapiergeld nach einer gefeblihen Beitimmung 
gar feine Notenreferve ift, fondern Greenbacks, welche zur Vernichtung 
beftimmt find, jo überſchritt Präfident Grant feine Macht und das 
Gold⸗Agio muß wieder fteigen, um fo mehr, als Manche fürdhteten, 
dag folde Willfürmaßregeln noch weitere zur Folge haben werden; 
— und wie wir fahen — mit NRedt! 

Die Bank von England ſchien zuerft diefen Nachrichten und 
fogar der erften plößlihen Verminderung der XTotalreferve von 
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384,000 Bf. St. die Stine bieten zu wollen. Allein, al3 auch 
ftarfe Berkaufsaufträge in vielen anderen ausländifchen Effecten auf: 
traten, zugleich der Wechfelcourd in New⸗York ſtark fiel, und dadurch 
den Londoner Geldmarkt direft bedroht, auch bereit3 wieder ein ftarler 
Poften von 150,000 Pd. St. für Amerika aus der Bank genommen 
worden, da mußte ſich die Direction zur Discontoerböbung bequemen. 

Diefe Maßregel brachte infofern fofort eine günftige Wirkung 
hervor, ald der MWechfelcours in Paris für London günftig wurde, 
allein die Eity war der Anficht, da noch eine weitere Erhöhung des 
Zinsfages nothwendig werde, wenn der MWechfelcourd nicht auch an 
anderen Plätzen fidy zu Gunften Englands ftelle. Bereits hatte aber 
die Bank von Frantreih zu Abmwehrmaßregeln gegriffen. Auch ver: 
eitelte, wie der Eityberiht dead „Daily Telegraph“ fchrieb, die ameri- 
fanifche Krifis alle Berechnungen. Zwar ift ed wahrſcheinlich, daß 
keines der leitenden Londoner Häufer, welche mit Amerifa in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtehen, Gold ſchicken wird, fo lange fie ed verhindern 
tönnen, aus dem einfachen Grunde, weil fein noch fo hoher Gewinn 
für das große Riſico Erfab bieten kann, welches Vorſchüſſe gegen- 
wärtig in Amerika bei der großen Entwerthung der Effecten laufen. 
Allein anf der anderen Seite bat die fchlechte Ernte in England die 
Smporthäufer veranlaßt, fo viel als möglich Baarmittel aufzutreiben 
und in amerikanifhen Producten anzulegen. Deshalb wird fort: 
während Gold, troß der Gefahr, gefchidt. 

In den Courjen der Londoner Effectenbörie drüdte ſich die Bes 
wegung wie folgt auß: 


Nopdember 
5. 6. T. 8. 
Conſols 92,13 92,11 92,07 92246 
Italiener 58,05 581 857% 56 84 
Lombarden 13% 13,11 1307 13248 


Ruſſen von 1871 96 95% 94 94°’ 
„ „1872 951: 951 94 94! 

Silber BBle BE — — 
Türken von 1865 46,11 45,03 4386 48. 
„ „1869 655 5856 51 51! 
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November. 
5. 6. 7. 8. 
Amerikaner O1. 9ıls 91 90°js 
Silberrente 64! 64 0354 688 


Diefer Nüdgang würde zwar an und für fi nicht Außer: 
ordentliche zu bedeuten gehabt haben, weil er in anderen Zeiten auch 
durch, ein politiſches Ereigniß hätte hervorgerufen werden können. 
Allein es war dabei zu bedenken, daß die Kriſis bereits in ihrem 
bisherigen Verlaufe auf dem europäifchen Eont.nent und in Amerika 
nicht fpurlo8 an dem Courszettel der Londoner Stod-Erchange vorüber: 
gegangen war. 

Wir mwarnten vor Weberfchäßung der Gefahr der Lage, nament⸗ 
lich auch meil der Stand der Bank von England, wie die ganze 
Lage der Geſchäfte in Großbritannien eine weit günfligere, als bei 
irgend einer der YHorbergegangenc.: Krifen war. in Vergleich des 
Stande der Bank von Enaland beim Ausbruch der drei lebten 
Krifen beftätigt dich: Anſicht. In den Jahren 1847, 1857 und 
1866 wurde die Sant durch das völlige Zufammenfchmelzen ihrer 
Discontirungdmittel trog der Erhöhung des Discontofages auf 8, 9 
und 10 pCt. genötbigt, die Regierung um Suspenfion de3 Bank⸗ 
geiehed anzugehen. Die Totalreferve der Bank war aber im November 
1873 weit entfernt von dem troftlofen Zuftand jener Tage. 


Die Notenreferve betrug in den mit dem untenfolgentden 
Datum endenden Wochen bei einem Discontofate von 8—10 pCt.: 
30. October 1847. . . 1,176,740 8 p6t. 

14. November 1857 . . 957,710 10 
16. Mai 1866 . . . . 730,830 10 
6. November 1878 . . 7,451,965 9 „ 


” 


Die Notenrejerve hatte allerdings bi3 zum 25. September 1373 
noch 12,639,905 Pfd. Sterl. betragen und der ftarfe Rückgang 
innerhalb einer Woche auf 9,458,740, in 3 Wochen auf 7,348,050 
batte die Bank zu den Erhöhungen des Zinsſatzes vom 2. October 
anf 5 pCt. am 16. October auf 6 pCt. genötbigt. Don da an 
aber Hatte fih die Motenreferve auf gleicher Höhe erhalten, die 
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Anforderungen an die Bank hatten ftarl abgenommen. und zulebt faft 
ganz aufgehört. 

Die Bankdirection ſcheint dadurch mißtrauifch geworden zu fein, 
daß der ausmärtige Wechfelcourd fortwährend zögerte, fi günftiger 
für England zu geftalten. Deshalb wurde ohne eine Veranlaflung, 
den der Stand der Bank felbft verurfadht Hätte, der Discontofab am 
23. October auf 7 p&t. und am 80. October auf 8 pCt. erhöht. 

Diefe zeitige Vorficht Hat die Folge, daß die Bank der Ent: 
widelung der Dinge ohne Furdt für ſich ſelbſt entgegenfehen und 
eine fihere Stütze der Geſchäftswelt fein Fann, wenn der hohe Zins- 
ſatz dieſe auch zu großen vorübergehenden Opfern nötbigt. 

„Vielleicht war es fogar die unentichiedene Lage des Londoner 
Marktes, welche biöher wie ein Alp drüdte und jedes Aufraffen aus 
der Krifis niederbielt. Vielleicht Können wir von nun an einer ras 
ſcheren Löſung dieſes wirthſchaftlichen Räthſels entgegenfehen.“ 

Dieſe Anſicht hat in der nachfolgenden Entwickelung der Dinge 
ihre vollſtändige Beſtätigung gefunden. 

Der hohe Discontoſatz ermangelte nicht, als Goldpumpe zu 
wirken, ſo daß die Notenreſerve Ende December ſchon wieder auf 
11,190,660 Pfd. Sterl. ſtand und der Discontoſatz von 9 auf 
41/3 pCt. herabgeſetzt war. 

Zu einer Suspenſion der Bankacte war es diesmal nicht ge- 
fommen, weil die Banf zeitig den Zügel angezogen und meil über: 
haupt die englifhe Geſchäftswelt in noch zu friiher Erinnerung von 
1866 ſich dieſes Mal nicht ſtark engagirt hatte, 


Der kurze Nüdfchlag der Kriſis auf London, welder gerade zu 
einem Zeitpunft kam, wo bereit eine erhebliche Erſchwerung des 
langen Siehthumd der Wiener Vörſe eingetreten war, mußte in 
Defterreich ſolchen Eindruck machen, daß die Forderung der Staats- 
hilfe gerechtfertigt erfchien, welche vom Kaiſer bereit3 einige Tage vor 
jenem Begebniß bei Eröffnung des Reichsrathes in Ausficht ge⸗ 
nommen war. 
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Die bezüglihe Stelle der Thronrede lautete nämlich: 


„Auf die Periode volkswirthſchaftlichen Aufſchwungs ift einer jener Rück⸗ 
jchläge gefolgt, wie fie im wirthichaftlichen Leben der Völker in Folge ber 
Ueberſchätzung der Capitalskraft und ber Ueberſpannung des Credits von Zeit 
zu Zeit mit elementarer Gewalt einzutreten pflegen. Deine Regierung war 
innerhalb der ihr durch die Gelee und ihre Verantwortlichkeit gezogenen Grenzen 
bemüht, die Gebiete des Handel und der Induſtrie vor den verderblichen 
Folgen diefer Erſchütterung des Vertrauens möglihft zu bewahren. Die Ver⸗ 
fügungen, welche zu diefem Ende auf Grund des 8 14 des Staatsgrundgeſetzes 
getroffen murden, werben Ihnen fofort zur verfaflungsmäßigen Behandlung 
mitgetheilt werden. Meine Regierung wird Ihnen zugleich Maßregeln in 
Borichlag bringen, welche geeignet ericheinen, das geſunkene Vertrauen zu heben, 
die bkonomiſche Thätigkeit vor nachhaltigen Störungen zu bewahren und den 
wirthichaftlihen Verkehr auf gejunde Grundlagen zurüdzuführen. In dem 
Staatsvoranfchlage, welcher Ihnen jofort vorgelegt werden wird, werden 
Sie die Grundfäße der Sparſamkeit verwirklicht finden, welche ftrenge einge 
halten werden müſſen, um die Staatsfinanzen in ihren befriedigenden Zur 
flande zu erhalten. Um die dringend gebotene Reform der directen Be» 
fteuerung zur Durchführung zu bringen, voird Ihnen alsbald eine Reihe 
von Geſetzentwürfen vorgelegt werden; auch auf dem Gebiete der inbirecten 
Beiteuerung wird Ihre Mitwirkung zu Gejegen in Anſpruch genommen wer- 
den, zu welchen bie Entwürfe bereit3 vorbereitet find. Der bevorftehende Ab- 
lauf des Brivilegiumd der Nationalbank macht es nothwendig, die Aufe 
gabe und Stellung diefes Inftituts für die Zukunft zu regeln und in Ver⸗ 
bindung hiermit die geeigneten Maßregeln zu treffen, um die fo wichtige Her- 
fiellung der Baluta zu erzielen. Um die vollswirthichaftliche Geſetzgebung den 
Bebürfniffen der Gegenwart anzupaffen, bereitet meine Regierung Geſetzent⸗ 
würfe vor, welche die Reform der Actien=: und Börjengejeßgebuug, 
die Regelung de8 Gewerbe» und Eiſenbahnweſens, fowie die Hebung 
der Urproduction zum Gegenftande haben.“ 


„Rari nantes in gurgite vastol‘“ wie Aeneas Gefährten nad 
dem Schiffbrudy, fo erichienen feit einem halben Jahre die Notirungen 
auf dem Wiener Eourdzettel. Für Pıo der Effecten war noch immer 
keine Nachfrage und Fein Preis vorhanden. Die Krifis hatte endlich 
auch Handel und Induftrie in Mitleidenfchaft gezogen. Die Mittel 
der Aushilfscomite’3 waren erichöpft. Die Confumtion hatte eine all: 
gemeine Reduction erfahren, weil alle Welt feine Bedürfniffe auf das 
Aeußerſte einzufchränten begann, fo daß die Production in demfelben 
Mage darunter leiden mußte, und eine große Zahl von Arbeit, 
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entlaffen wurde. Dazu war aud) noch die Hoffnung auf eine gute 
Ernte, welche al3 eine Art Moratorium gewirkt hatte, fo vollſtändig 
vereitelt worden, daß die Regierungen von Oeſterreich-Ungarn den 
Eingangdzoll auf Getreide zeitweiſe aufheben mußten. 

Die Noth des Augenblicks rief eine Menge von Borfchlägen zur 
Hilfe ind Dafein, von welchen nur wenige die Aufmerkſamkeit ernfter 
Staatdmänner auf fid) lenken konnten. Unter denfelben that ſich be 
jonder8 ein Mitarbeiter der „Preſſe“ in Wien hervor, defien Project 
ganz an die Zeit der Aifignaten erinnerte. Nach ihm lag der Grund 
des Uebels im Mangel an Girculationsmitteln. Er ſchlug daher die 
Vermehrung des Notenumlaufes um 300 Millionen Gulden vor. 
Alſo Vermehrung des Papiergelded um ein Dritttheil, zu einer Zeit, 
wo dad Silber⸗Agio auf 12 pCt. ftand, allo damit ſchon der Beweis 
vorlag, daß um mehr ald 12 pCt. zu viel papierene Umlaufämittel 
vorhanden waren! Dbgleih in der öſterreichiſchen Regierung und 
Bollövertretung zu viele wirtbichaftliche Einficht vertreten ift, als daß 
ein folder Antrag jemals ernftli in Erwägung gezogen werden 
Könnte, fo durfte er doch nicht mit Stillfhweigen umgangen werden, 
weil noch zu häufig unklare Ideen im Publitum um Beifall, werben. 
Ein Beweis dazu wurde noch im Februar 1874 geliefert, indem 
eine Motion im Abgeordnetenhaus des Reichsraths 92 Unterſchriften 
fand, welche den Aſſignaten fih noch ein wenig mehr näherte, und 
dann auch bei der Abflimmung nur noch einige Zwanzig Stimmen fand. 

Wir machten Ende October darauf aufmerffam, daß eine Ber: 
mehrung der Circulationsmittel nur in einem Augenblide furze Zeit 
von wohlthätiger Wirkung fein könnte, wo beim Ausbrud) einer Kriſis 
panifcher Schreden ausbricht und durch das Verſtecken des Geldes 
eine thatfächliche plößliche Verminderung der Umlaufsmittel eintritt. 
Erftredt ſich eine Krijis aber über viele Monate hinaus, dann ift fie 
feine Krankheit der Umlaufsmittel, fondern eine Bapitalfrifi3; dann 
Tann aber auch eine bloße Vermehrung der Umlaufsmittel nicht helfen ; 
ed Tann im großen Ganzen nicht einmal baares Geld allein belien, 
geſchweige denn ungemeffene Ausgabe von Papierged. Dann beſteht 
das einzige Rettungsmittel darin, daß die Unternehmungen wieder in 
richtiges Verhältniß zu den vorhandenen Gapitalmitteln (und zwar 
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Capital nicht blos in Geſtalt von Geld, fondern auch von anderen 
Borräthen und Productionamitteln) gebracht werden, d. 5. daß fo viele 
Unternehmungen aufgegeben und eingefchräntt werden, bis das Niveau 
des Capitalvorrathes wieder erreicht if. — Eine Hilfe ded Staates 
fann nur zu dem Zwecke der Reduction und Liquidation in Anfpruch 
genommen werden und zwar auch nicht an und für fi, fondern nur 
wenn Gefahr vorhanden ift, daß die Liquidation, wenn man diefelbe 
fich felbft überläßt, zu lange dauern, allgemeine Geſchäftsloſigkeit nach 
fi ziehen und Schaaren von Arbeitern auf die Strafe werfen würde. 
Auch in einem ſolchen Falle follte eine Regierung, wenn fie fich zum 
Beiſtande entfchließt, nur mit bereiten Mitteln oder mit einer Anleihe 
im Auslande beifpringen. 

Es wurde in Oefterreih zwar auf das in Preußen in jüngfter 
Zeit drei Mal gelungene Experiment mit den Darlehnskaſſen hinge⸗ 
wieſen, allein es kommt dabei der Umſtand in Betracht, daß dort der 
Zwangscours nicht beitand, oder befteht. Der Umlauf von Eredit-Eir- 
culationsmitteln war noch einer ziemlichen Ausdehnung fähig, ohne daß 
ein ſolches Zwangsanlehen beim Publifum den Inhabern Schaden zuzu⸗ 
fügen gedroht hätte Solcher Schaden tritt mit den Zwangscours 
in der Weiſe ein, daß der Preis der Edelmetalle fteigt und Agio auf 
Bapiergeld gezahlt werden muß, ſowie daß in demfelben Verhältniffe 
die Waarenpreife erhöht werden und fortwährenden Schwankungen 
ausgeſetzt find. 

In Defterreich befteht aber der Zwangscours; defien Griftenz 
beweift, dag über dad Umſaszbedürfniß hinaus Papiergeld emittirt 
worden iſt. Gleichzeitig beweift die lange Dauer der Kriſis, daB die: 
felde durch Ueberſpeculation, durch Creirung von zu vielen Unter: 
nehmungen und fie repräfentivenden Werthpapieren hervorgerufen wor⸗ 
den ift. 

Wie fol man nun dem Uebel dadurch abhelfen: Tönnen, daß 
man das Üebel noch vermehrt, d. 5. indem man um 300 Mil: 
lionen Gulden Staatd: oder Banknoten ausgibt! 

Haben denn die Projectemacher des Reichſraths und der „Preffe” 
nie daran gedacht, daß die Summe der Umlaufämittel ſich nad) der 
Zahl der Geſchäftßsumſätze umd der größeren oder geringeren Leichtig⸗ 

48 
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keit der Bewerkitelligung dieſer Umſätze (Slearinghäufer) richtet. Iſt 
ihnen die Thatfache entgangen, daß man nicht fo viel Umlaufämittel 
braucht als Geſchäfts⸗Umſätze gemacht werden, weil der Wechſelverkehr 
einen Theil der Compenfation übernimmt; daß aber aud Die Ge 
fammtfunme der Umfäge nur einen Meinen Bruchtheil des vorbande: 
nen Capital ausmacht, und daß man niemald daran denfen könnte, 
den Werth der Börfeneffecten, welche überdied auch nur einen Fleinen 
Theil des ftehenden und umlaufenden Capitals repräfentiren, gleiche 
zeitig durch Umfagmittel (Metallmünze und Staatöpapiergeld oder 
Banknoten) darzuftellen, weil eben das Geld, abgefehen vom inneren 
Werthe deflelben, als Waare nur fo weit Werth bat und behält, ala 
e3 zu den Umfäben dienen Tann. In Oefterreih ift dieſes Maß 
bereit3 überfchritten und der Grad, um melchen es überfchritten ift, 
wird durch das Silber-Agio gemeflen. 

Wird die Papiergeldmafje noch vermehrt, fo gleicht diefe eben 
einer Zwangsanleihe bei den Inhabern der Staats⸗ und Banknoten, 
welche im Verhältnig mit jener Vermehrung im Preife finfen müſſen, 
weil das Silber-Agio und die Waarenpreife entfprechend fleigen würden. 
Denn gefebt den Fall, der Umlauf an papiernen Umfatmitteln würde 
verdoppelt, fo würden binnen Kurzem eben zwei Gulden denfelben 
Umfaß vermitteln, welchen jebt ein Gulden beforgt. Die Mafregel 
wäre allerdings den jet zahlungsunfähigen oder hilfefuchenden Firmen 
nützlich geweſen, allein auf Koften der bisherigen Noteninbaber. Warum 
aber Lebtere eine ſolche Strafe zu Gunſten von leichtſinnigen Specu⸗ 
Ianten verdienen, da3 vermögen wir nicht einzufehen. 

Wir kommen demnach zu dem Schluffe, daß eine Vermehrung 
der Bapiergeldmafle in Defterreih nur einzelnen Berfonen eine unver: 
diente Wohlthat auf Koften der Allgemeinheit zuwenden, daß Uebel 
im Großen aber nicht heben würde. 

Wir gaben ſchon oben zu, daß der Fall eintreten kann, wo die 
Regierung, als Pflegerin des öffentlichen Wohles, es als Pflicht an- 
ſehen kann, helfend einzufchreiten, um allgemeine Geſchäftsloſigkeit und 
Entlaffung von Arbeitern zu verhüten; wir wiederholen aber auch 
die fefte Meberzeugung, daß fic die nur in der MWeife thun darf, daß 
fie da8 Uebel an der Wurzel angreift, d. 5. die Liquibationen, Re 


Die Staatshilfe in Oeſterreich. 675 


ductionen und Fufionen begünftigt und fofern baare Mittel dazu von 
ihr aufgeboten werden müſſen, welche fie nicht befitt, eher zu einer 
Anleihe im Auslande fhreitet, — keinesfalls aber zu einer 
Vermehrung ded Papiergeldes. 

Bom allgemeinen Notbichrei gedrängt, glaubte die öfterreichifche 
Regierung, wie bemerkt, ihre Abneigung gegen die Staatshilfe auf: 
geben zu müffen und gab endlich dem vielfeitigen erlangen nad, 
indem fie dem Neichsrath einen Gefeßentwurf vorlegte, nad) welchem 
ftaatlihe Darlebendcaffen in allen Kronländern errichtet und 
gemwiffe Eifenbahnen unterftügt werden follten, um diefelben 
in Stand zu feßen, den Tortbau ihrer Linien zu fördern. Um die 
Mittel zu diefem Zwecke zu beichaffen, wurde die Aufnahme eines 
Anlehens von 80 Millionen Gulden Silber im Aus- 
lande vorgefchlagen, weldyes gegen den gleihen Betrag an Noten bei 
der Defterreichifchen Nationalbank deponirt werden follte. 

Diefe Maßregel ift vielfach angefochten worden. Die discutir⸗ 
baren Einwände laffen fih in zwei Gattungen reiben, in ioldhe, 
welche überhaupt gegen jede Stantähilfe in privatgefchäftlichen Ange 
legenheiten find, und in folche, welche tie Modalität der Ausführung 
tadelten. In letzterer Hinfiht wird wohl der Tadel gerechtfertigt fein, 
dag die Maßregel den Character der Halbheit und Un: 
entihloffenheit trug, weil fie zu fpät ergriffen, zu 
langſam ausgeführt und mit fo ängftlihen und Täftigen 
Bedingungen umgeben wurde, daß Leute von feinem 
Ehrgefühl fig nit entfhliegen Tonnten, von den Dar: 
lehbendcaffen Gebrauch zu madhen, 

Was die erftere Gattung der Einwände betrifft, die gegen bie 
Staatshilfe überhaupt gerichtet, fo find wir allerdings der Anficht, 
daß der Staat die vollswirthſchaftliche Thätigfeit möglichſt gewähren 
laſſen, d. h. fih außer der Förderung der Wirthſchaft durch zweck⸗ 
mäßige Geſetze fo wenig als möglich prophylactiſch oder repreſſiv, 
bindernd oder fördernd einmifchen folle, — fo lange das Staatswohl 
nicht dabei in Gefahr fommt. Dagegen tbeilen mir nicht die Anſicht, 
daß ein Staat lieber zu Grunde geben, al? 3. B. den Zwangscours 
der Banknoten einführen folle, welche einft auf dem Congreß deutfcher 
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Volkswirthe ausgeſprochen worden iſt. Wir find der Ueberzeugung, 
daß die Regierung die Pflicht Hat, bei ſolchen Öffentlihen Calamitäten 
einzugreifen, wo mit oder ohne Schuld des Publitumd ein Uebel fo 
allgemein um fich zu greifen droht, daß es über die Kreife der Schul: 
digen hinaus das äffentlihe Wohl zu gefährden droht. Solche Fälle 
find z. B. bei Epidenien, Viehfeuchen, bei Ueberſchwemmungen, all 
gemeinem Mißwachs oder in Kriegafällen denkbar. Bei Krifen fpricht 
in erfter Linie der Umftand gegen die Staatshilfe, daß das Uebel 
meift ein felbftverjchultetes if. Allein wenn man aud die eriten 
Schuldigen ihre Fehler felbft büßen Iaffen will, fo ift doch der Or: 
ganismus der Wirtbichaft, das Sneinandergreifen der Production und 
Confumtion, ded Verkehrs und des Credits ein dermaßen folidarifches, 
daß eine Kriſis ſehr felten auf den Kreis beſchränkt bleibt, deſſen 
Angehörige fie verſchuldet haben und innerhalb deflen fie ausge 
brodyen ift. 

Die Krifis des Jahres 1873 war im Urfprung eine Börſen⸗ 
frifis, oder genauer gefagt, eine aus dem Webermaß der Gründung 
von Actien⸗Geſellſchaften aller Art hervorgegangene acute Wirthſchafts⸗ 
Krankheit, welche eine theilweife ‘Deplacirung des Gapitald bewirkt 
bat, in Folge deren Productiongmittel und Arbeiter aus alten foliden 
Geſchäftszweigen — aus dem Aderbau, den Gewerben, — in neu 
zu begründende gelodt wurden, von welchen ein Theil nun in Folge 
der Weberfhägung der disponiblen Mittel des Geldmarktes zum Still: 
ftand gezwungen wurde. Bei Banten, melde nur mit Umlaufs- 
capital operiren und Feine feiten Anlagen machen, hatte die Verlegen: 
beit feine allgemeine Gefahr zur Folge, weil ihre Mittel in anderen 
Unternehmungen angelegt werden und weil fie auch liquidirt werden 
fönnen. Allein eine angefangene Eifenbahn, eine im Bau begriffene 
Fabrik kann nicht ohne enormen Kapitalverluit aufgegeben werden, 
und wo es Doc geſchehen muß, da wird eine Menge von Arbeiten 
außer Beihäftigung gefeßt und eine große Anzahl von induftriellen 
und Handelögefhäften — bei Eifenbahnen 3. B. dad Eifengeiverbe — 
benachtheiligt.. Zwar Lam der allgemeinen Lage zu Statten, daß 
man fih im Eintritt des Winter befand, wo wenigftend die Bau: 
handwerker ohnedied auf den üblichen Stilftand ihres Geſchäfts gefaßt 
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fein mußten; — allein andererfeit3 wurde die Lage, wie ſchon bemerft, 
in Defterreih durch die fchlechte Ernte erſchwert. 

Nachdem die Börſenkriſis bereit? länger gedauert hatte, als 
irgend eine vorhergehende, welche wir in den Annalen der Geſchichte 
verzeichnet finden — begann fie in Defterreih in eine Handelskriſis 
audzuarten, drohte fie eine allgemeine Geſchäftsſtockung herbeizuführen. 
So menig wir nun auch mit den Börfenfpeculanten Mitleid haben 
mögen, fo halten wir dod dafür, daß die Regierung ihre Aufgabe 
nicht unridtig auffaßte, wenn fie bei diefem bedenklihen Stadium, fo 
viel fie konnte, verjuchte das Unheil vom Haupte der Unfchuldigen ab- 
zuwenden, eine allgemeine Gefährdung bed Staatöwohled zu verhüten. 

Von diefem Standpunkte aus können wir der Gefeßvorlage des 
öfterreihiichen Yinangminifter im Allgemeinen unferen Beifall nicht 
verfagen, indbefondere, da diefelbe die Hilie des Staates nicht zunächft 
der Börfe, fondern in erfter Linie dem bedrohten Waarenhandel und 
der Induſtrie zugewendet haben wollte. Wir vermögen diefe Maß— 
regel um fo weniger zu tadeln, als ja dem Staate dadurch kein 
eigentliche3 Opfer auferleat, fondern die Hilfe nur gegen aus: 
retihende Siherhbeit gewährt und der Aufwand zurüd- 
erftattet wird. Der Vorſchlag des Finanzminijterd, die von den 
aus den Anlehen gemachten Darlehen fpäter wieder zurücdfließenden 
Summen der Wiederherftellung der Baluta zu widmen, 
gab vielmehr der ganzen Maßregel in ihrem Endziele den Charakter 
eined Staat3actes, den auch der eifrigfte Mancheftermann fo bald ala 
möglich herbeiwünſchen muß. 

Was nun die Art der Beichaffung der erforderlichen Mittel be= 
trifft, fo hatte der öfterreichifche Finanzminifter, unferer Anſicht nad, 
die Fallen glüdlih umgangen, melde ihm von den Proiectenmachern 
geftellt worden find. Er flug im Einklang mit den Forderungen 
der aufgeflärten öffentlihen Meinung weder die Vermehrung der 
Staatdnoten, noch die Ereirung von Darlehns:Caſſenſcheinen, fondern 
eine Silberanleihe im Auslande vor, gegen teren Hinterlegung bei 
der Bank im regelrechten Geſchäftswege für den gleichen Betrag Noten 
entnommen werden — wodurch alfo die Geſchäftslage der Bank eher 
verbeifert als benachtheiligt wird. 
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Die Anträge der Regierung wurden, obwohl ihnen zum Ber- 
wurf gemacht ward, daß fie nicht veiflih durchdacht und die Organi- 
fation des Ausführungsplanes im Weſentlichen der parlamentarifchen 
Arbeit Überlaffen worden fei, mit einigen Berbefferungen von beiden 
Häufern angenommen. 

Bon wefentlicher Bedeutung. war dabei, daß das Herrenhaus 
die Annahme von Induftrie-Effecten als Unterpfand, welche 
vom Haufe der Abgeordneten unter dem Drude eines gewiflen Ter: 
rorismus der öffentlichen Meinung verivorfen worden war, mit be- 
fonnener Weberlegung beſchloſſen bat, ohne welche die ganze Maßregel 
ein Schlag ind Wafler geweſen wäre; denn für die Anlagepapiere 
batte es keinen Augenblid an Geld gefehlt. 

Ueberbaupt zeigte das Herrenhaus, ungleich ten preußifchen und 
englifchen Peers, in feiner Mebrbeit bedeutend höhere wirtbfchaftliche 
Einfiht, ald da3 Haus der Abgeordneten. 

Im Wefentlihen war der Entwurf befriedigend aus der parla- 
mentarifhen Behandlung hervorgegangen. Die erforderlichen Mittel 
wurden zuerft aus vorrätbigen Beitänten der Stantäcaffe entnommen, 
dann durch eine Silberanleihe beichafft, welche die Ereditanftalt ver: 
mittelte, 

Die Organifation der Darlehenscafien und die angeordnete 
Enqudte über die Bebürfniffe einiger Eifenbahnen gingen aber fc 
langfam vor fich, und zugleich wurde die Ereditgewährung bei erfieren 
an fo läftige Bedingungen gelnüpft, daß ein großer Theil der ge 
bofften Wohlthaten vereitelt wurde. Die Bedingung des doppelten 
Unterpfandes von Werthpapieren und Wechſeln, ſowie die Voraus: 
fegung, daß Jemand die Hilfsbedürftigleit nachweile, waren fo Bart, 
dag Leute von Ehrgefühl lieber darauf verzichteten und ihr Gelchäit 
einfchräntten. Die Folge davon war aber, daß einerfeitö bi3 Ente 
März 1874 die Darlehen nur 15 Millionen erreicht hatten und 
daß amndererfeitd die Entlafjung von Arbeitern ganz coloffale Dimen- 
fionen annahm. Nah dem Wiener Tagblatt hatten im Laufe der 
Monate December und Januar 14,000 Arbeiter freiwillig Wien 
verlaffen, während 800 unterftandlofe Individuen aus dem Gtadt: 
gebiet gebracht wurden. Anfang Februar wurden troßtem nod 
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18,830 Berfonen ald ohne eigenes Verſchulden arbeit3los in Wien und 
den Vororten ermittelt, nämlidy : 


ManufactursArbeiterr . - > 2 2020. .5600 
Ürbeiter der Eifenbranden . . 4200 
Bauarbeiter (mit Aucſchuß der Siam) 3400 
Bädergehilfen . . . . 860 
Salanterietvanren-Arbeiter . nee. ..1450 
Schuhmacher . . en 280 
Tiſchler⸗ und Dredälergehilfen ne 640 
Schneidergebilfen - . > 2 2 00a 400 
Diverje Taglöbner . . . . ... 2000 


Zufommen 18,830 

Sogar der Umſatz des zweiten Wiener Aushilfscomitss betrug 
Ende März gegen 10 Millionen Gulden mehr, als der der Staats 
Hilfscaffe. 

Nachträglich haben wir noch zu erwähnen, daß Ende November 
der Entwurf eines neuen Wiener Börfengefeke® von einer zu dieſem 
Zmede ernannten Commiffion aufgeftellt wurde. Dieſelbe beantragte 
für die Effectenbrandye die Einführung der PBarifer Inſtitution der 
Agents de change, indem den Börfenjenfalen die ausfchlieglihe Be 
rechtigung zur Bermittelung von Börfengefhäften und auch das Recht 
zugeftanden wird, Hilföperfonen (remissiers) zu beftellen, welche die 
Aufträge nur übernehmen, aber nicht effectuiren dürfen. Ferner wurde 
das Boͤrſe⸗ (Schieds) Gericht als obligatorifch für alle an der Börfe 
vorkommenden Schlüffe erklärt, ebenfo BPrämien- md Stell: 
geihäfte für Magbar, Inſolvenzen find beim Borftand fogleich 
anzumelden. Das Senfalengremium wird mit Vornahme der Exe⸗ 
cution von Seite des BVorftandes beauftragt. Jedermann Tann in 
folder Weife Erecutionen auf feine eigene Verantwortung nd Gefahr 
veranlafien. Die Thatfache der Infolvenzen ift ſogleich zu publiciren; 
von diefem Moment ab find alle Verbindlichleiten des Inſolventen 
als fällig zu betrachten und zur Abwidelung zu bringen. Wer feine 
Anfprüche gegen den Infolventen beim Börfengericht geltend machen 
will, muß Diefelben am Tage der Bekanntgabe der Inſolvenz zur Ab: 
widelung bringen und die Erecution unter den vorgefchriebenen Mo⸗ 
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dalitäten veranlaflen. Die nicht im foldyer Weife angemeldeten Yor- 
derungen können nur auf dem gewöhnlichen Rechtswege verfolgt 
werden. Das Schiedsgericht beſteht a) aus der Section für die 
Effectenbörfe, b) au3 der Section für die Waarenbörfe. Die Schieds⸗ 
richter werden nad den Branden von allen mahlberechtigten Börfe- 
beſuchern gewählt. Dad Berfahren de Schiedögericht3 wird durch 
eine vom Börjenvorftande feftzuftellende, von der Regierung zu ge: 
nehmigende Geſchäftsordnung geregelt. Das Schiedögericht kann auch 
Erperten zuziehen; feine Urtheile find inappellabel und executirbar. 

Die Börſenleitung wird aus 18 auf 8 Jahre zu wählenden 
Mitgliedern beſtehen, von denen ein Dritttheil jährlich auszuſcheiden 
"dat. Actives Wahlrecht beſitzen ſolche unbeſcholtene Perſonen, welche 
die Börſe ſeit drei Jahren oder zwar erſt kürzere Zeit beſuchen, jedoch 
in Wien eine protocollirte Firma führen. Inſolvente, innerhalb der 
letzten drei Jahre inſolvent geweſene oder zeitweilig von der Börfe 
ausgeſchloſſene Perfonen können das Wahlrecht nicht ausüben. Das 
paſſive Wahlrecht in den Borftand befiben jene Perjonen, welche feit 
drei Jahren eine protocollirte Firma in Wien führen und actives 
Wahlrecht Haben. Vom pafliven Wahlrecht find die Senfale, Beamte 
oder fonft im Dienfte der Börſe ftehende Perſonen ausgeſchloſſen. 

Der Börfevorftand fungirt nur im übertragenen Wirkungstreife. 
— Die Effecten: und Waarenbörfe werden im felben Locale und zu 
gleichen Stunden abgehalten; ebenfo ift die Eintrittsgebühr für Die 
Beſucher beider Börfen die gleiche. Die Eintrittöfarten werden für 
je eine Börfenfection ausgegeben, können jedod auf die andere um- 
getaufeht werden. ..... 

Die ungarifhen Handelspläbe, welde von der Krifis 
mit betroffen wurden, nahmen gleihmäßig Theil an den Hilfsmaß—- 
regeln mit Ausnahme der Staatsvorſchußcaſſen. In Peſth, Temesvar 
u. a. D. wurden Aushilfscomitsd gegründet und die Defterreichiiche 
Nationalbank nahm ſowohl Theil an der Dotation des Befther 
Comites, ſowie fie auch ihre Yiliale in der Hauptſtadt Ungarns 
ſtärker dotirte. 

Am Zufammenhang mit der Kriſis ift auch das neue ungarifche 
Anleben von 76,500,000 fl. zu nennen, welches am 18. December 
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an den europäifchen Börfen vol gezeichnet und zum Eourje von 87 1 
begeben wurde, mit der Commiſſion der ungarifchen Regierung auf 
ca. 10! pCt. Verzinfung kommt, den Gläubigern aber ungefähr 
91 pCt. einbringt. 

Werfen wir einen NRüdblid auf die Verbeerungen, welche der 
Sturm unter den Geſellſchaften angerichtet, jo finden wir, nach einer 
Zufammenftellung des „Trefor” Anfangs März 1874, dag in Oeſter⸗ 
reih 8 Banken mit 15,2 Millionen Gulden Capital in Concurs 
geratben find, ebenfo 2 Berfiherungsgejellfchaften mit 3,8 Millionen, 
eine Eifenbahn mit 0,6 Million und 7 Smduftrielinternehmungen 
mit 8 Millionen Capital. Zur Liquidation find gefchritten: 40 Banlen 
mit einem Capital von 139,4 Millionen Gulden, 6 Verficherungd: 
Geſellſchaften mit 5,2 Millionen, eine Verkehrsanſtalt mit 1,6 Mill., 
18 Baugefellichaften mit 64,6 Millionen Capital. 

In Ungarn braden 10 Banken mit 3,3 Mil. Capital, 
2 Induftrieeinternehmungen mit einem Capital von 0,8 Millionen 
Qulden. Der Liquidation wurden zugeführt 13 Banken mit 11,8 
Milionen, 2 Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit 0,8 Mil., eine Verkehrs⸗ 
anftalt mit 4,8 Mil., eine Baugefelfhaft mit 0,2 Mil. und 
10 Induſtrie⸗Geſellſchaften mit 5,3 Millionen Gulden Capital, womit 
die Reihe der Liquidationen indefjen noch nicht abgeichloffen war. 

An Fufionen in Defterreich ift bisher zu unferer Kenntniß 
gelangt die von 9 Banken mit 36,2 Millionen Gulden Capital, in 
Ungern 3 mit 1,2 Millionen Gulden Capital. 

Die in Defterreih: Ungarn in Concurs gerathenen Actien- 
Geſellſchaften repräfentirten Anfangs März 1874 ein eingezahltes 
Actiencapital von zufammen 26,7 Millionen Gulden, die in Liqui- 
dation befindlihen 29,5 Mil. Gulden. Hierbei ift zu bemerken, 
daß bei einer Reihe von Actien⸗-⸗Unternehmungen, welche die Aufftel- 
lung einer erften Bilanz nicht erlebt haben, über die Höhe des ein: 
gezahlten Actiencapitald Leine ficheren Nachrichten vorliegen, daher in 
der vorftehenden Aufftellung die jeweilig zur erften Emiffion beftimmte 
Actien⸗Anzahl mit der für die erfte Einzahlung feſtgeſetzten Capitals: 
Duote in Rechnung gebracht wurde. 

Nicht viel geringer wie in Oefterreih:Uingarn waren die Ber: 
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beerungen in Deutſchland geweſen, wo nicht minder Eifenbahnen wie 
Banken, Fabriken wie Productiv-Genoffenfchaften dem Concurs verfielen. 

Als den Abſchluß der Kriſis in Defterreih Tann man gewiffers 
maßen die Abrechnung der Ereditanftalt betrachten, deren Actien als 
dad tonangebende internationale Spielpapier der Börfe betrachtet 
werden — ſowie die der Unionsbank. Die eritere ſchloß mit einem Ber: 
luft von rund 3 Mil. Gulden ab, um 0,9 Mill. Höher, als deren Ver⸗ 
waltung bei Abjchluß des 1. Semefterd angenommen hatte, die letztere 
mit einem Berluft von 6 Millionen. 

Der Gemwinnfaldo der Ereditanftalt von 2,339,026 fl. war um nicht 
weniger ald 6,3 Mill. Gulden geringer, als jener des Jahres 1872. 
Obgleich fi das Capital von 40 Millionen Gulden damit immer 
noch anftändig verzinfte, fo war doch der in Folge diefer Abrechnung 
eintretende Rüdgang der Courje gerechtfertigt, weil die Actien einen 
weit größeren Beftand an fchwer verkäuflichen Effecten als früher 
nachwieſen. Ueberdie wird die Creditanftalt viel Mühe haben, das 
80:Millionen-Anlehen unterzubringen, ohne gezwungen zu fein, den 
Gewinn mit anderen Häufern zu theilen. 

Schon Ende 1873 war die Summe der noch nicht angebrachten 
Anleihe: Obligationen und die ſchwebenden Schulden, welche Effecten 
fih meilt in den Händen großer Bankhäufer befanden, äußerit be 
trähtlih. Der „Economiſt“ berechnete diefelben wie folgt: 

Franrid . . . 70,000,000 Bid. Sterl. 


Sie . - - . 2100000 5, 
Eonptn. - . . 30,00000 „ „ 
Berum . - 2.700000 „ „ 
:alin - . . . 10,00000 „ . 
Spanien. -. . . 20,000,000 „ n 
Rußland 1200000 „  _, 


Ungam-Oefterreid 10,000,000 
Total 180, 000,000 Ay Sl. 


* 
Unter den übrigen Staaten iR Italien am meiſten von der 
Kriſis heimgeſucht worden. Schon im Juli begannen die Rückſchläge 
des Wiener Kraches in den norditalieniſchen Handelsplätzen verſpürt 
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zu werden. In Bologna braden Mitte Juli fo viele Bankerotte 
aus, daß eine Panik bei ten Banken und Kaufleuten ſich einftellte, 
Ein Getreidehändler ging mit 800,000 Fr. Schulden durch. — m 
Tlorenz find einige der größten Banquiers flüchtig geworden und viele 
Kaufleute und Privatfamilien wurden dadurh ter Armuth preis: 
gegeben. Ein Beamter der römifchen Eifenbaßnen ging mit 50,000 8, 
durch. Die Eourfe fielen an den Börfen von Turin und Genua 
fortwährend enorm. Fallimente kamen da, fowie aud) in Rom ver. 
Schon am 20. September ſchrieb man aus Genua: „Geldnoth und 
Börfenfrifi3 find die Devifen bei uns in Stalien; beide Uebel, fo 
ziemlich chroniſcher Natur, äußern fih momentan aber in jehr acuter, 
eınpfindliher Weile. Geldnoth exiftirt ſchon feit letztem Herbſt und 
hemmt die Geſchäfte von Zeit zu Zeit vollftändig, wie auch letztere 
wieder an erfterer fehr viel Schuld tragen. Unfere Häfen find mit 
Waaren überfüllt, die feinen Begehr finden, die Seide wird nur in 
geringem Maße verkauft, die Börfe abjorkirt viel Geld und die 
Nationalbank dizcontirt nit. Sie macht ſchon längſt die größten 
Anftrengungen, um eine Erhöhung der Notencirculation zu erhalten, 
allein die Regierung widerftrebt, befürdhtend, durch vermehrte Noten 
eine Verſchlimmerung der Baluta herbeizuführen. Vorderhand ift 
aljo die Eirculation der Bank auf dem Marimum angelangt und 
keinerlei Ausfiht auf Aenderung; im Gegentheil ſchuldet die Bank 
der Regierung 30 Millionen, die bis December zurüdzuzahlen find, 
alfo dem Handel noch entzogen werden müflen; fie Diöcontirt nur 
unbedeutend, jo daß wir ftehende Geldfiemme und Berlegenheiten 
haben. Dies ift wohl der Huuptgrund der enormen Baiffe, melde 
die Börfe im Monat September erlitten nnd welche Mobilier feit 
1. Septeniber von 1152 auf 970 zurüdgemorfen und Nationalbank 
von 2410 auf 2225. Freilich hatte es die Speculation aud gar 
zu bunt getrieben. Mobilier waren im Juli durch eine ähnliche 
Kriie bis 840 gefallen und wurde von da an fünftlid getrieben, fo 
daß das Papier Ende Auguft den Preis von 1152 erlangte und 
man allgemein für September weiteres Steigen erwartete. Alle 
Segel wurden aufgeipannt, jeder Umftand benutzt, um das Publikum 
zu ködern; noch in den lebten Tagen des Auguft diente die Meife 
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des Königs nad Berlin dazu, die Courſe zu treiben. Die Liquida⸗ 
tion kam und bradte Reports von 15, 20 p&t. und darüber. 
Hauffierd wie Baiſſiers, die Situation richtig erfaffend, begannen 
fofort tüchtig zu verkaufen. Die Courſe fielen mit rafender Eile. Um 
den Cours von 1000 entipann ſich Tebhafter Kampf zwiſchen Baiſſiers 
und dem Haufie Syndicat, das fi wieder ftarfe Poſten Mobilier 
aufgeladen haben fol, wodurch fich feine Kräfte erfchöpften. Die 
Hauffe kann fomit Nichts mehr thun, das Geld fehlt abfolut und 
dürften wir einer neuen ſchweren Liquidation entgegengeben. Dieſes 
wilde Spiel erfordert natürlich viele Opfer; eine der letzten ift die 
Banca commereiale Chiavarese, deren Eapital voneingezahlten 1 !/s Mill. 
verloren ift, deren Creditoren fehr wenig erhalten werden. Dies ift 
nicht zu verwwundern, wenn man berüdfichtigt, daß das Meine Neft 
Ehiavari 5 Banken befitt, wovon mindeftend 3 überflüffig find und 
daher nur auf den Börfenfchrindel angemwiefen bleiben. Auch an 
Gründungen hat Italien viel gefündigt und muß fi dies in der 
nächften Zeit rächen. Italieniſche Rente im Auguft noch ehr ver: 
nadhläffigt bei ca. 70, wurde von der Nationalbanf ſtark pouffirt, 
um ihre Beftände darin realifiren zu können; fie wurde aber von 
der Baiſſe überraicht und wird fchlieglih nur gefauft haben, ftatt zu 
verkaufen. Rente ging daher von 72. 75 fucceffive zurüd und mar 
heute à 71.40 äußerft ausgeboten. Das Gold:Agio ftebt ziemlich 
unverändert auf ca. 115.” 

Die angefehenften Banfhäufer in Turin hatten eine Adreſſe an 
das Minifterium gerichtet, worin fie die Regierung bitten, der Banca 
Nationale zu erlauben, mehr Papiergeld auszugeben, als ihr geſetzlich 
erlaubt if. Wir befinden uns, fchreibt die „Gazetta Piemontefe*, in 
einer wahren Krifis, weil die Nationalbank nicht discontiren fann. Es 
gibt Tage, wo ihr faum mehr ald 100,000 Lire zur Verfügung ftehen. 

Der Minifter gab eine abichläglihe Antwort, da der Finanz⸗ 
mintfter ohnedies beabfichtigte, dem italienifchen Parlamente ein Finanz⸗ 
Reformproject vorzulegen, wa im November wirklich geſchah. Das 
gleihe Schickſal hatte daher auch eine Deputation der Handelskammer 
von Florenz, welche fi zum Yinanzminifter und Minifterpräftdenten 
Minghetti nah Rom begeben hatte, 
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Mitte November übergab Leiterer dem Haufe der Abgeordneten 
neue Tinanzoorlagen, welche die allmälige Aufhebung des Deficits 
bezweden. Diefelben zerfielen in zwei Abtheilungen: die Vorlage 
bezügli der Beſteuerung und den Entwurf der Regulirung des 
Notenumlaufes während des Zwangscourſes. Nach der erften ſollen 
6 neue Steuern, darunter eine auf den Verkehr mit Börfeneffecten 
geihaffen und 5 beitehende erweitert werden. Der letztere Entwurf, 
welder im März 1874 Geſetz geworden ift, nimmt den Kleinen 
Volksbanken das Recht der Noten-Emiffion und läßt nur 6 Zettel 
banken beftehen. Zur Rüdzablung der Schuld des Staates an die 
Nationalbant (circa 800 Millionen 2.) und zur Dedung de Deficits 
in den nächften zwei Jahren bis zur vollen Wirkung der neuen 
Steuergejeße werden 1000 Millionen Noten auögegeben, für melde 
fowohl jene Notenbanken, wie der Staat Garantie leiften. Die Eircu: 
Iation der eigenen Noten der Banken foll auf 450 Millionen be- 
ſchränkt bleiben und nur in Nothfällen um ein weitere Viertheil 
vermehrt werden Tönnen. Beide Arten von Noten werden durch 
Berichiedenheit der Abfchnitte, ſowie der Farbe des Papiers erkennt: 
lich fein, indem die Staats-⸗Banknoten auf weißes, die Banknoten auf 
farbige® Papier gedrudt werden. Der Gefammt:Notenumlauf fol 
durch diefe Maßregel von 1800 auf 1450 Lire herabgedrüdt werden. 

Somohl durdy diefe Neformprojecte, welche zeigten, daß die 
Vinanzleitung Staliend wieder eine planmäßigere geworden war, fowie 
durh den natürlichen Berlauf der Dinge, — war die Kriſis bis 
Ende deö Jahres fo ziemlic, überwunden. Als Euriofität mag noch 
erwähnt werden, daß viele Damen in Verluſt geratben waren, weil 
fie ſich durch Freunde Hatten Effecten kaufen Iaffen, in der Hoffnung, 
durd ein Steigen der Courje Privatfchulden zu zahlen. Sogar der 
Batican fol durd die Krifis in Amerika beträchtliche Verluſte an 
dort angelegten Beträgen de? Peteräpfennigd erlitten haben. Die 
„Alg. Zeitung” meldete nämlich nah Ausbruch der Kriſis in New⸗ 
Dort: Der Batican fol in großer Beſtürzung und Aufregunz fein. 
Bedeutende Summen des Peterspfennigd ſcheinen unwieberbringlich 
verloren zu fein. &3 war natürlih, daB man die Antereffen jener 
Summen nicht gerne verlor, und ebenjo natürlich, daß man fie nicht 
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gern italienifhen Ereditanftalten oder Banquiers anvertraute, welche 
doch alle mehr oder ıninder mit der beftehenden Regierung in Ber- 
bindung find. Go pflegte man fi denn an die amerikaniſchen 
Banquiers zu menden, deren Sleberei man gerne vergaß, fo Lange fie 
gute Zinjen zahlten. Namentlich wurden alle aus Sübd:, Mittel: und 
Nordamerifa einlaufenden Spenden in New-York concentrirt; aber 
auch die europäifchen maren bei hiefigen amerifanifhen Häuſern de- 
ponirt. Die Geldkriſis in New: Dort fcheint nun aud alle dieſe 
Sapitalien verfhlungen zu haben, und man fol im Vatican, wo man 
gewohnt war, fo oft Geld nöthig geiwefen, einfah tie die andern 
Sterblihen zum Banquier zu fhiden, den Tag vorausfehen, wo ent: 
weder des Banquiers Eaffe gefchloflen ift, oder ſich doch der Curie 


Bis nah Rußland machte fih die Kriſis fühlbar, während 
auf den dortigen Tlüffen, wegen niedrigen Waflerftandes, der Holz: 
handel vollfonmen flodte, wurben ſowohl Binnen: wie Hafenpläße 
beimgefucht. Zuerſt brachen in der Metropole des ruffiihen Binnen: 
bandels, in Nifhni:Nomgorod, Zahlungseinftellungen aus. Es 
wurde ſchon Ende Auguft daher gemeldet, daß drei Kaufleute für die 
Summe von 1,700,000 Rbl. ihre Zahlungen nicht leifteten; zu dieſen 
gehörten ein Tatar, der 700,000 Rbol. fchuldete, ein Sibirifcher Kauf: 
mann mit 500,000 Rbl., derfelbe, der ſchon vor zwei Jahren feine 
Zahlungen friftete und jeßt wiederum dahin ein Abkommen getroffen 
hatte, daß er 40 Kop. vom Rubel fogleih und 40 Kop. in einem 
Sabre bezahlte. Auch von einer Moskauer Firma, an welche For: 
derungen im Betrage von 500,000 Rol. vorhanden find, glaubt man, 
dag fie in den nächſten Tagen accordiren werde. Solcher, die mit 
fleineren Summen infolvent find, gibt es viele und bei einzelnen bat 
man die Buden verfiegelt, andere accordiren und zahlen meniger als 
die Hälfte für den Rubel, Manche mögen vielleicht auch die Situation 
benüßt haben, um im Trüben zu fifchen. 

In Moslau zeigte das Handlungshaus Leopold Rab, welches 
bedeutende Commiffionglager für norddeutiche Häuſer hielt, feinen 
Släubigern die Zahlungsunfähigkeit an. Die Waarenbeſtände find 
durdy den dortigen General⸗Conſul in Anjprudy genommen worden. 
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Aus Ddeffa wurden zahlreidhe größere und Kleinere Bankerotte 
gemeldet, die in der dortigen Handelswelt einen wahren Schreden 
verbreiteten, fo daß das Geld fi aus dem Verkehr zurückzog. Inter 
den in DOdeffa fallirten größeren Firmen befand fih eine, deren Paſſiva 
1! Millionen S.:Ro. betragen, eine andere, die eine Unterbilanz 
von 1,200,000 S.⸗Ro. aufzuweiſen bat. Bei den übrigen Yalliffe- 
ments ſchwankten die Paſſiva zmiichen 100,000 und einer Million 
S.⸗Ro. Die in Schreden gefeßten Ereditbaufen, die nach allen Seiten 
reichlichen Eredit gewährt hatten, fuchten ihre ausftehenden Yorderungen 
Hals über Kopf einzuziehen und vermehrten dadurd die Der: 
wirrung. 

Auch Schweden war von der Gründungsmanie heimgeſucht 
worden. 

Im Sabre 1870 find in Schweden 97, 1871 148 und 1872 
200 Actien⸗Geſellſchaften conceffionirt worden. Diefe 200 Geſell⸗ 
fhaften hatten ein Actiencapital von mindeftens 65,058,208, höchſtens 
184,247,158 ſchwed. Rthlr. Dieſelben vertheilen fi wie folgt: 

von bie 
14 Eifenbahn-®efellihaften. . . 13,890,000 51,834,700 
86 Mmduflrie u. Fabriken⸗Geſellſch. 33,330,833 53,496,833 
29 Nhederei:Gefellihaften . . .  4,585,000 11,590,000 
10 Magazin- und Berfiherungs- 
Selelichaften . . . . . 2,748,125 12,523,125 
8 Handels: und Bank-Gefellihaften 5,350,000 7,315,000 





30 BVerbrauhs-Gefelihaften . . 220,500 582,500 
23 andere Gefellihaften . . . 4,833,750 47,905,500 
200 Geſellſchaften 65,058,208 184,247,158 


Natürlich blieben auch die Folgen nicht aus. Nähere Nachrichten 
fehlen und indeflen. 

Dear Niederländifhe Kapitalmarkt wurde befonders 
von dem Nüdichlage der Krifid in New⸗-York betroffen, fo daß in 
Amfterdam eine Börſenkriſts ausbrach. Nachdem die holländiichen 
Eapitaliften fi) mehr oder weniger von Öfterreichifchen Fonds abges 
wendet, hatten fie ſich ftark in nordamerikaniſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen engagirt. Nach dem Krach in New⸗York fielen die Courſe 
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auch an der Amfterdamer Börfe fo ftark, daß der Berluft anf Hun⸗ 
derte von Millionen geſchätzt wurde und daß viele Familien ihr Ber: 
mögen theilweiſe oder gänzlich verloren. Auch Hier war das Privat: 
publicum, welches einzelnen Commiſſions⸗Häuſern blind vertraut hatte, 
bauptfächlich der verlierende Theil; und die Entrüftung defielben gegen 
letztere machte ſich in bitteren Anlagen Luft. 

Auch Alerandrien in Egypten machte zum erflen Wale 
Belanntfchaft mit der Kriſis, indem gegen 25 Häufer zeitweife ihre 
Zahlungen einftelten. Wie der „Times“ gemeldet wurbe, war die 
Derlegenheit nur vorübergehend. 

Mehrere ſchwache Speculanten batten, unterftüßt durch kurze 
Anleihen vom Geldmarkt, ſtark in egyptiſchen Effecten fpeculirt. Als 
die Rüdzablung der Anleihe verlangt wurde, fanden fie fi in der 
Klemme, da das Verlangen in dem Augenblicke geitellt wurde, wo der 
Finanzminifter damit befchäftigt war, 500,000 2 in Gold nad 
England zur Dedung gewifler Verbindlichkeiten zu fenden und me 
auch einige Banken Einzahlungen auf die jüngfte Anleihe zu leiſten 
hatten. Es entitand eine Krifis und fohließlih wurden Arrangements 
getroffen, um Bonds ter Khedive-Anleihe im Betrage von circa 
300,000 2 zum Verkauf nad London zu fenden. Die commer: 
ziellen Firmen in Egypten find in feiner Weife betroffen worden und 
es haben eine Fallimente ftattgefunden. Selbſt die Speculanten, die 
compromittirt wurden, werden, wie man glaubt, im Stande fein, ihre 
Differenzen zu zahlen. 

Bis nah Südamerika batte fi die Unternehmungswuth er: 
firedt. In Buenod Ayres war ed befonderd die Speculation in 
Ländereien, welche eine jchwindelhafte Höhe erreicht hatte. Landſtrecken. 
welche bis dahin nur fehr geringen Werth Hatten, fliegen bei ber durch 
den Handel und die Einwanderung aufgemunterten Speculation um 
das Dreißig: bis Vierzig⸗Fache ihres wirklichen Werthes. Dazu mur: 
den Eifenbahnen, Pferdebahnen und Landſtraßen nach allen Richtungen 
angelegt. Die Weberfpeculation führte auch bier den nothwendigen 
Rüdichlag herbei, welcher ſich zuerit in Geldfnappheit äußerte, und 
in Folge deifen bedeutende Fallimente und eine große Lähmung der 
Sehhäfte bis nah Montevideo zur Folge Hatte. 
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Frankreich war zwar in den Jahren vor 1870, insbefondere 
in Folge des neuen Geſetzes, welches den Actiengefellichaften freieren 
Spielraum gewährte, und fogar für Gefellfchaften, welche ihren Sik 
im Auslande hatten, ungewöhnliche Beute preisgab (wir wollen nur 
an den „Ur6dit des Communes‘‘, welcher feine Anfündigung durch 
den Moniteur verbreiten und an den Straßeneden aller Gemeinden 
anfchlagen ließ, fowie an den „Credit foncier suisse‘ und die 
Spaniſche Territgrialbant erinnern, welche fämmtlih auf der Ans 
klagebank endeten), ziemlih von der Speculation heimgefucht wor⸗ 
den, auch war die Pariſer Börfe ein Licht, an dem die Motten aus 
den Pleinen Nachbarländern ſich mit Vorliebe die Flügel verbrannten, 
— allein an der Veberfpeculation, welche fpeciell die Kriſis dieſſeits 
und jenfeit3 des Oceans herbeigeführt, hatte es Teinen Theil gehabt. 
Rein Wunder! Denn e3 hatte in diefen Jahren an den Folgen ber 
größten Weberfpeculation zu leiden, weldhe je die Welt gefehen, an dem 
politifchen Fehler der Kriegderflärung gegen Deutichland. Die wirt: 
ſchaftlichen Folgen diefes Streiches hat aber mehr dad ganze Volt zu 
tragen; fie traten daher eher maffenbaft, als an Bankrotten einzelner 
Häufer, wie bei der Handelskriſis, zu Tage. Zuerft wurden überdies 
die Hauptzahlungen der Kriegskoſten an das Ausland abgewälzt, und 
deren Bolgen kommen erft fpäter und für längere Zeit zu Tag. 


Nach dem Budgetvoranfchlag des Finanzminifterd, Magne, bat 
der Krieg eine jährliche Laft von 764 Millionen Franken aufgebürbet, 
wodurch der Voranſchlag der ordentlichen Ausgaben für 1874 fih auf 
2526 Millionen erhebt. Dieſe Laft ift in folgender Weiſe entſtan⸗ 
den. Zur Zahlung der Kriegskoſten waren erforderlich 8789 Mil⸗ 
lionen zur Zahlung der Eontribution an Deutichland 5000 Millionen. 
Wirklich aufgebracht find durch Anleihen ıc. 9287 Millionen. Es 
verbleibt alfo aus dem Kriegsanlehen ein Ueberſchuß von 548 Mil: 
lionen, weldyer fucceffive zur Dedung außerordentliher Ausgaben, 
dem Netabliffiement der Armee ıc. verwendet wird. Die 9287 Mil: 
Ionen find in folgender Weife aufgebracht worden: 
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Fr. 

Anleihe von 750 Millionen . -. . . 2. 2. 801,752,000 
Anleihe Morgan . . . 22020. ..208,899,000 
Nenten der Armeedototiontaffe . rn 92,197,000 
ontingente der mobilifirten Nationalgare. . .  120,309,000 
Anlehen bei der Bank von Sranfrih . . . . 1,580,000,000 
Verkauf von Lebensmitteln in Paris. . . . . 91,288,000 
Anleige mit der Oftbahn -. - » 2» 2 23328,000,000 
Anleihe von 2 Milliarden. . . 2. 2.20... 2,225,999,000 
Anleihe von 3 Milliaren. 0..8,498,744,000 

Aufammen . . 8,897,003,000 


Ertrag der neuen Steuern 1871773 . . 390,897,000 


Zufommen . . 9,287,882,000 


Intereſſant find die Angaben über den Zindfuß, zu welchem die 
verfchiedenen Anleihen netto aufgebracht wurden. Die Anleihe vom 
23. Auguft 1870 koſtete 499 pCt., die Anleihe Morgan 742 pEt., 
die Anleihe von 2 Milliarden 6°29 pE&t., die Anleihe von 3 Milliar: 
ben 6°06 p&t. Die jährliche Zinslaſt ift durch die neuen Anleihen 
um 8967 Millionen vermehrt worden. An die Bank find jährlich 
200 Millionen nebft 1 pCt. Zins zu bezahlen. Magne legte großen 
Werth auf die prompte Erfüllung der Verpflichtungen gegen die Bank 
und bob ausdrüdlich hervor, daß das Vertrauen in die Valuta nur 
erhalten werden Tann, wenn die Bantnotencirculation in mäßigen 
Grenzen erhalten wird. 


Diefer Rath iſt gewiſſenhaft befolgt worden. Die Noten 
cireulation, welche gegen Ende 1873 bereitd auf 3 Milliarden ge 
fliegen war, war Ende März 1874 bis auf 2600 Millionen ge 
funten, der Baarbeitand Hat fi von 776 bis 1150 Millionen gehoben. 
Die Banknote, welche bis auf 2%/s per Mille Disagio geſunken 
war, batte fi in der Regel auf */s per Mille gehalten und jekt 
faft wieder Bari erreicht; fo daß die Baarzahlungen wieder aufge 
nommen werden können, wenn auch nur bie Hälfte der Regierungt⸗ 
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ſchuld, melde Ende März noch 960 Millionen betrug, zurückgezahlt 
fein wird. 

Troß Diefer guten Haltung der Bank von Frankreich, wird das 
Land noch viele Jahre nur an dem befannten Heimweh der im Aus: 
ande angebrachten Rente zu thun haben; denn alle ausmärt3 unter: 
gebrachten Staatsſchuldſcheine pflegen allmälig in die Heimath zurück⸗ 
zufebren. Dies wird aber mit dem größten Theil jener 9287 Mil. 
Anleihen der Tal fein, meldher eben vom Ausland aufgenommen 
wurde. Schon vor Ende des Jahres 1873 fingen ſowohl aus Paris wie 
aus dem Süden die Klagen über dad Stoden der Geſchäfte, die Ent: 
laffung von Arbeitern an laut zu werden. So fchrieb man am 20. Nov. 
aus Paris: Die Zahl der brodlos gewordenen Arbeiter nimmt alle 
Tage zu und Niemand verhehlt fi, daB die Maffenentlaffungen , zu 
welchen viele Fabrifanten gezwungen werden, eine große Gefahr für 
die Öffentlihe Ordnung ausmaden. Deßhalb ift an die Fabrikbefitzer 
der Parifer Bannmeile die Aufforderung ergangen, fo wenig als mög- 
lich den Arbeiterſtand zu reduciren und wurden ihnen fogar einige 
Beftellungen vom Staate zugeſprochen, wenn fie trotz der vorüber: 
gehenden Kriſis Stand halten und zu ber „armée da desordre‘ 
fein Contingent ftellen. 

Mit Beginn des Jahres 1874 wurde die Lage eher verichlim: 
mert, fo daß bonapartiftifche Organe fogar Stoff zu Schaudergemälben 
der Noth fanden, die freilich etwas tendenziöß gefärbt waren. 

„Die beften Arbeiter in den Parifer Artikeln feiern nach Enge 
fand oder Amerika ausgewandert. Das Baugewerbe fei auf ein 
Minimum beſchränkt und die Maurer der Ereufe und Eorröze feien 
gezwungen, nad Meb zu gehen und für Rechnung des deutichen 
Kaiſers an den dortigen Feſtungswerken zu arbeiten. Die großen 
Werkftätten entlafſen ihre Arbeiter zu Hunderten oder feben die 
Arbeitäftunden auf die Hälfte herab. Man brauche nur einen Blick 
in die ehedem befuchteften Handelsviertel von Paris zu merfen: in 
der Galerie Vivienne ftehen fünf, in der Ehaufise d’Antin dreißig 
Gewölbe leer. Man frage die Schneider: fie haben mehr aus 
zubeffern, als neue Kleidungsſtüce anzufertigen. Man frage Die 
Bäder: diejenigen, welche ordinäres Brod buden, verbrauchen nur 
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balb fo viel Mehl; diejenigen, welche Luxusbrod baden, ftellen vor: 
wiegend ordinäres Brod ber. Man frage Die Krämer: fie verfaufen 
faft nur umnentbehrlihe Gewürze und fehr menig feinere Colonial- 
waaren, an denen der Handel am meilten verdient. Man frage die 
anderen Kleinhändler: fie haben nachgerade alle ihre Erfparniffe auf: 
gezehrt. Dreitaufend Yalliffements find in der Schwebe und nur 
deshalb nicht erflärt worden, weil die Gläubiger lieber Wechfel pro: 
Iongiren, deren fte jelbit bebürfen. Bezeichnender noch ald alles An⸗ 
dere ift der Aufſchwung, welden die Fabrikation von Talglichtern 
genommen bat. Unter dem Kaiferreih ſah man foldhe höchſtens noch 
unter der Erde in den Händen von Böttchern, jebt verdrängt das 
Taglicht wieder in vielen Haushaltungen die Stearinkerze, die für 
Leute zu theuer gemworden ift, welche ftatt Wein gemifchte Getränte, 
ftatt Zuder Syrup und manchmal ſtatt Brod Kartoffeln zu fi neh 
men.“ Aus dem Süden Frankreichs kamen gleihe Nachrichten, 
Auch dort ftanden viele MWerkftätten leer, weil e8 an Geld und an 
Beftellungen fehlte. Mebrere Seidenfabriten zu Nimed waren im Be- 
griffe, geichloffen zu werden; ein empfindliher Ausfall für den 
Erport. Ebenſo ftodte die Production im Rhonethale. Zu Lyon 
Saint Etienne und Tarare waren die Anduftrielen tin übler Lage 
Ebenſo litten in den Vogeſen die Spinnereten und Webereien durch 
Anbäufung von Fabrikaten, die nicht abgehen mwollten. Die meiften 
Spinnereien in den Bergen von Beaujolais ftanden ſtill oder beſchaf⸗ 
tigten ihre Arbeiter nur auf halbe Tage. Im Norden ſah es nicht 
befier aus. Bor dem 24. Mai producirten die Hochdfen von Longwy 
monatlih 15 Millionen Kilogramm Gußeiſen. „Heute ift dieſes 
Quantum bereit? auf ein Yünftel gefunten, und die Preiſe fliehen 
bedeutend niedriger. Zu Mont Saint-:Martin, zu Réͤhon und in 
benachbarten Ortſchaften ſtehen zwei Drittel der Hochöfen leer. Die 
Bergwerks⸗Geſellſchaft von Mont Saint-Martin Hat von 300 Arbei⸗ 
ten nur 35 beibehalten. In der fonft fo blühenden Heinen Ge 
meinde von Mont Saint⸗Martin haben fünf große Häufer fallirt 
und man fieht weiteren Kataftrophen entgegen. In Burgund 
rubt das Weingefhäft faſt vollſtändig. Die neuen Provinzen leiden 
eben fo jehr, wie die alten. Zu Annech in Savoyen werden 732 


- 
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Familien einer Bevölkerung von 12,000 Einwohnern aus öffentlichen 
Mitteln unterftügt.* Am 9. April febte die Regierung fogar eine 
Commiſſion ein, zur Unterfuhung der Mittel und Wege, um den 
Abſatz des auswärtigen Handels Frankreichs zu verbeffern, indem fie 
dabei die technifche Vorbildung der deutſchen Geſchäftsleute als ein 
Hauptmittel zum Ziel hervorhob. 


* * 
* 


Mit Beginn des Frühjahrs beſſerte ſich überall die Lage, fo 
daß eine gute Ernte die Spuren der Krifis vollends verwiſchen könnte. 

Ende Februar fing in Amerika bereit3 wieder die Sorglofigkeit 
Plot zu greifen, denn dem berüchtigten Börfenjobber Jay Gould 
gelang es, wieder Oberwaſſer zu erlangen und die Union-Pacific- 
Eifenbahn unter feine Leitung zu befommen, wa3 alle europäifchen 
Gläubiger diefes Unternehmens in Schrecken verfeßen muß. 


* * 
* 


Der dritte Act der Kriſis — die Reconvalescenz — wurde 
beſonders durch den Abſchlag der Preiſe und Löhne eingeleitet, welche 
größere Ausdehnung annahm, als bei einer früheren Kriſis. 

Den Courſen der Werthpapiere, welche nach einer unendlichen 
Stufenleiter bis zum Abgrund der Vernichtung geſunken waren, — 
folgten die Preiſe der Immobilien, insbeſondere der Bauplätze und 
Häufer, die Miethen, welde in Berlin und Wien um 25—30 pCt. 
fielen, — die Preife des Eifend und der Koblen*), fowie der Baus 





— 


*) Bon Mitte März 1878 bis zum gleichen Zeitpuntte 1874 waren auf 
dem Londoner Markte, weicher von der Krifls am menigften berührt worben 
ift, die Preife einiger Hauptbilfeftoffe der Induſtrie wie folgt gefallen: 

Schottiſches Roheiſen. . . um 35°9 pt. 


Steintoblen . -. - » 299 „ 
Ehili-Rupfr-. . - » .» -» „12 „ 
3m . > 2 2 220. „ 351 „ 
Mivdling Upland-Baumwolle „ 222 „ 
j Colmialzudr . » - 2. 128 „ 


Durchſchnittsweizen war dagegen allerdings um 10 pCt. und Rindfleiſch 
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materialien, welche zum Theil noch ſtärker ſanken. Zwangsverkäuſe 
brachten auch ſolche Waaren, deren Preis auf dem Markte wegen 
beſonderer Umſtände (3. B. ſchlechte Ernte) nicht geſunken war, weit 
unter dem Werthe an den Mann. In England begannen Anfangs 
1874 die Bergwerk⸗ und Hüttenbeſitzer mit Herabſetzung 
der Löhne und die Arbeiter mit neuen Ausſtänden (Strifed), 
um diefe Maßregeln von ſich abzuwenden, natürlich meiltens ver: 
gebens, weil viele Meiſter ohnedies frob um einen Vorwand waren, 
die Arbeit ruhen zu laſſen und 3. B. viele Hochöfen ausblafen und 
der Betrieb von Gruben und Walzwerken einſchränken ließen. 


Ein anderer wichtiger Factor war die Solidarität des 
internationalen Capitalmarktes, welde, wie fie zur Ver⸗ 
breitung der Krifis beitrug, fo auch die Heilung erleichterte. 


Derienige Factor aber, an dem bei diefer Krifis die Wogen wie 
die Brandung an Meereöflippen zerichellten, — mar die feite und 
befonnene Haltung der großen Central-Notenbanken. 


Während die uncentralifirten Notenbanken in New⸗VYork, gerade 
wie 1857, beim Ausbruch der Krifid ihre Zahlungen ſuspendiren 
mußten, während die Bank von England wegen ihrer mangelhaften 
Organifation noch 1866 gendthigt war, von der Regierung die Sus⸗ 
penfion des Bankgeſetzes zu verlangen, fanden die drei Hauptbanken 
des Continent3 während der größten Effectenkrifts , welche gefchichtlich 
befannt ift, ohne zu wanken. Amar wurde das Geſetz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Nationalbant fuspendirt, allein fie fam nicht in die Lage, 
von der Erlaubnig, mehr als 200 Millionen Gulden ungebedte 
Noten auszugeben, großen Gebrauch zu machen. Der Stand bed 
Notenumlaufes befand ſich bei der Oeſterreichiſchen Nationalbank, der 
Preußifchen Bank, den Banken von England und Frankreich wie 
folgt: 


um 125 p&t. geftiegen, allein aus einer jipeciellen Urſache — der ſchlechten 
Ernte. | 
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11. Juni 1878. 12. Rov. 1878. 81. Dec. 1873. 12. Märy 1874. 
Gulden. 
Banknotenumlauf 385,838,180 367,204,540 352,082,630 321, 888, 280 
Metallſchatz 143,584,476 144,586,469 148,886,691 146, 269, 608 
Ueberſchuß des No⸗ 
tenumlaufs 192,508,704 222,668,071 208,245,939 176,568,627 
5 pet. b p&t. 5 pCt. 5 pCt. 
Preußiſche Bank, 
4. Juni 18678. 7. Nov. 1878. 28. Dec, 1873. 10. März 1874. 
Thaler. 
Banknotenumlauf 295,587,000 291,600,000 285,919,000 268, 906, 000 
Baarſchatz 226,229,000 282,110,000 234,999,000 238,947,000 
Ueberſchuß des No⸗ 
tenumlaufs 69, 366,0000 859,490,000 60, 820,000 84,960,000 
6 pCt. 5 pCt. 5 pCt. 4pCt. 
Bank von England. 
5. Juni 18785. 19. Nov. 187% 1. Yan. 1874. 7. März 1874. 
Pfund Sterling. 
Rotenumlauf 25,828,125 25,910,000 25,807,070 25,673,680 
Baarvorrath 20,637,126 19,330,000 22,618,685 28,360,485 
Ueberſchuß bes 
Notenumlaufe 5,185,999 6,580,000 3,188,885 2,328,147 
Totalreſerve 9,814,001 — 11,811,615 12,676,855 
Notenrejerve 9,048,160 7,670,000 11,190,660 11,938,060 
8 pCt. 9 pCt. 4’/a pCt. 8!/s pet. 
Bank von Franfreid. 
5. Juni 1873. 18. Nov. 1878. 8. Januar 1874. 35. März 1874. 
Franep. 
Notenumlauf 2,811,000,000 3,012,000,000 2,897,728,895 2,690,559,190 
Baarichat 821,000,000 781,000,000 776,969,960 956,676,598 
Ueberſchuß bes 


Rotenumlanfe 1,990,000,000 2,281,000,000 2,120,758,986 1,788,882,597 


5 p&t. 7 pCt. 5 pet. 


4!/, pCt. 


Aus obiger Aufftelung läßt fi die wichtige Wahrnehmung 
machen, daß die Oeſterreichiſche Nationalbank die fogenannte Drittel: 
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bedeckung während der ganzen Krifi3 hatte behaupten können, und 
dag die Preußifche Bank einen Baarbeftand befaß, welcher fie in 
Stand geſetzt hätte, dem Handel fomohl durch meitere Herabſetung 
des Zinsfußes, al3 durch andere Erleichterungen unter die Arme zu 
greifen. Die Direction der lebteren bat ſich aber weislich davor be 
wahrt, um nicht die Speculation wieder zu ermuntern und auch weil 
zwei Fünftheile des Baarſchatzes eben fo viel Negierungs-Depofiten 
gegenüberftanden, welche fofort oder nach kurzer Kündigungzfrift zurüd- 
gezogen werden Tonnten. 


Während die Notenreferve der Bant von England beim Aus: 
bruch der Krifen von 1857 und 1866 bei Erhöhung des Disconto⸗ 
ſatzes auf 10 pCt. biö 957,710 und 730,830 Pfund Sterl. herab: 
ſank und die Zahlungsunfäbigfeit vor der Thür war, ift Diefelbe im 
entfcheidenden Augenblid des Jahres 1873, ald auch London mit 
einer Panique bedroht war, bei 9 pCt. Disconto nicht unter 714 
Millionen Pfund Sterling gefallen. 


Wenn in diefer ganzen Zeit etwas zu tadeln war, jo war es 
der Umftand, daß die Defterreihhifche Nationalbank und die Bank von 
England nicht nahdrüdlich genug warnten und eine offenbare Scheu 
vor rechtzeitiger Erhöhung des Discontofahes zeigten. 


Die Bank von England wäre nicht genötbigt geweſen, ibren 
Zinsſatz im November plötzlich bis auf 9 pCt. zu erhöhen, wenn fie 
im Sommer vorber denfelben nicht zu lange zu tief gehalten hätte. 
Denn die oberſte Regel der großen Zettelbanfen muß fein, in den 
Zeiten der hochfluthenden Speculation nicht durch niedrigen Zinsſatz 
noch den Sporn einzulegen, wie die Bank von England es namentlidh 
in früherer Zeit zu thun gewohnt war und noch nidht ganz vers 
lernt bat, vielmehr den Disconto anzuziehen, um Vorrath zu fammeln, 
mit dem dann in der Zeit bereinbrechender Noth ausgiebig geholfen 
werden kann. Und ebenſo wäre in Oefterreih von der Sußpenfton 
der Banfacte eine nachhaltigere Wirkung zu erwarten geweſen, wenn 
Hand in Hand damit eine Erhöhung des Bankſatzes verfügt worden 
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wäre, da dies das nmaturgemäße Mittel gewefen wäre, das Brivat: 
capital aus feiner Ängftlihen Neferve hervor und auf den offenen 
Markt zu ziehen. 


Die Frage der Höhe des Discontofabed hat gerade gegenmwärtig 
eine ungemeine Wichtigkeit erlangt, meil von einer Seite heftig auf 
Herabfeßung deffelben gedrungen wird. Es ift bei bderfelben aber 
nicht blos der Stand der Baarfchaft der großen Banken maßgebend, 
fondern audy die Bewegung der Preife, welche während des ganzen 
Berlaufes der Kriſis eine außerordentlich wichtige Rolle geipielt haben. 


Mit den Courſen der Speculationspapiere waren die Preife der 
Immobilien und vieler Waaren auf eine Höhe geitiegen, welche das 
Geſchäft fchlieplih aufheben mußte und dadurch ſowohl wie durch 
den Umftand, dag das vorhandene Capital für die Maffe der Unter: 
nehmungen nicht audreichte, zur Krifis führte. Die dauernde radicale 
Heilung von der Iebteren Tann deshalb nur dadurch gefchehen, daß 
daB oben erwähnte Fallen der Eourje, Preiſe und Löhne aufs neue 
Käufer und Geihäftäunternehmer anlodt. Nur durch dieſes Mittel 
iſt es möglich, allmälig wieder die ganze wirtbichaftlihe Mafchine in 
Gang zu bringen, damit die fo ind Gleichgewicht gehobene Confumtion 
die Production in regelrechte Beihäftigung ſetzt. Diefe Bewegung 
der Wiederherftellung des Gleichgewichtes zwiſchen Conſumtion und 
Production kann eben nur durch jene Ermäßigung der Preife zum 
Ziele geführt merden. Die Anwendung künftliher Mittel mürde 
Dabei nur hindern. Zu folchen künſtlichen Mitteln rechnen wir eine 
Herabfegung des Discontofages der großen Banken, bevor noch der 
Zinsſatz auf offenem Markte ſehr erheblich dagegen in Borfprung 
gelangt ift. 


Es darf nicht außer Acht gelaflen werden, da durch den Aus: 
bruch der Krifis ein großer Schreden unter dem capitalfparenden 
Publikum hervorgebracht worden ift, welches durchaus nicht in feiner 
Geſammtheit fein Vertrauen von den Speculationd-Effecten auf bie 
Staatspapiere übertragen bat, fondern zum Theile auch noch fein 
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Geld verftedt. Um daB Capital aus feinen Schlupfwinfeln heraus: 
zuloden, gibt es aber außer der Wiederberftellung des Bertraueng, 
welche eine Sache der Zeit ift, Tein befleres Mittel, als einen an 
gemefjenen Zinsſatz. Hoher Zinsſatz wirkt ja erfahrungsmäßig auf 
das Capital wie die Pumpe auf das Waſſer. Erſt nachdem ein 
hoher Discontofag wieder die Anhäufung von Kapital erwirkt bat, 
kann an eine Ermäßigung gedacht werden, melde letztere dann wieder 
die Preife hebt. Sofort aber, im gegenwärtigen Augenblide mit einer 
Herabfegung des Discontoſatzes vorzugeben, würde die jo wohlthätig 
auf die Heilung der Kriſis wirkende Ermäßigung der Preife nur 
hemmen und jene Heilung wieder verzögern. Die Wahrheit dieſer 
Ausführung wird von der Preußifhen Bank, welche doc gegenwärtig 
am meilten im Schmalz fitt, am forgfältigften beberzigt; denn ihr 
Zinsſatz, welcher überhaupt ſtets dem Stande des offenen Marktes 
am langſamſten folgt, ift auch jebt am meiteften davon entfernt. Der 
Discontofaß der großen Banken und des offenen Marktes an ben 
Hauptplägen Europa? war nämlih Mitte März 1874 folgender: 


Bankſaß. Offener Markt. 

Paris. 4a pCt. 4 yet. 
Ben... 4 u" ie „ 
Bremn. . . Bi „ ai „ 
Sranffurt . . Bis „ 2 m 
, Hamburg.. — u 2 „ 
Amfterdam. . 3a „ 3 „ 
Bf . . 4 „ su „5 
Leipzig... de m 4 w 
London. . . 3 „ 3 on 
St. Peterdburg 6! „ 6 „ 
Wien ...5 n 5 “ 

* * 


Wir nahen dem Schluſſe! Die Lehren, welche wir aus den 
Erfahrungen der Kriſis von 1873 gewonnen haben, find nur Be 
flätigungen der früher ausgeſprochenen Ueberzeugungen. Gie beziehen 
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fih auf das Bankweſen, auf die Börfe und auf die Gründung und 
Ueberwachung der Erwerbs-Geſellſchaften. 


Aufs Neue hat die Anſicht eine Beſtätigung erhalten, daß Frei⸗ 
beit oder Vielheit der Zettelbanten unvortheilhaft für 
das Publikum ift. Bon den an anderer Stelle nachgewiejenen GSründen*) 
wollen wir nur drei anführen: 1. es ftehen nicht die tüchtigen geifligen 
Kräfte zu ihrer Leitung in genügender Anzahl zu Gebote; 2. fie 
brauchen eine höhere Summe von Baarmitteln zur Einlöfung ihrer 
Noten; 3. in den Zeiten gejchäftlihen Aufſchwunges ermuntern 
und reizen fie die Speculation, um ihren Notenumlauf zu vermehren 
und ihren Zinfengenuß zu erhöhen, und wenn die Kriſis naht, ziehen 
fie ihre Mittel an fi, kündigen die Eredite und helfen die Verlegen- 
heit der Geſchäftswelt vermehren, ftatt eine Stüge in der Noth zu 
fein. Hingegen bat fi die Freiheit der Nichtzettelbanten 
als angemeffen ermwiefen, weil die Eonceffionirung der Regierung 
nur die Selbfiprüfung des Publikums vermindert und den Leichtfinn 
beifelben erhöht. **) 


*) M. ſ. mein Sandbuh des Bankweſens, 3. Band ber Grundz. d. 
Rationalölonomie. 2. Auflage. Coln. M. BDu:MontSchauberg’ihe Buch⸗ 
Handlung. 

**) Bon den anderen Nadhtheilen, welche das Eonceffionsweien begleiten, 
wollen wir nur noch einen hervorheben, der in Wien befonders zur Beltung 
kam — den Schacher mit Eonceffionen. Noch wenige Wochen vor Ausbruch 
der Krifis wurden Conceſſionen für fl. 100,000 verkauft, welche die Berläufer 
nad ihrem eigenen Geſtändniß auch um 5000 fi. gegeben hätten. Die öfter- 
reichtiche Regierung war nicht ohne Schuld in der Sache, weil fie im Hinblid 
auf den Bortheil der Staatskaffe, die durch den Stempel auf Actien, durch 
Gebühren und Steuern bereichert wurden, zu viele Conceſſionen ertheilte. 


Diejer Antheil der Regierung an der Serbeiführung ber Krifis Hatte ihr 
auch die Pflicht auferlegt, die Wirkungen des Kraches durch ihren Beiſtand abe 
zufchwächen, insbeſondere foweit fie unichuldige Opfer, 3. B. die Arbeiter ber 
trafen. Ein Fehler war es nur, daß fie die zuletzt gewährte Staatshilfe nicht 
raſch und liberal genug leiflete. 

Uebrigen® wurde bie Anftcht derjenigen Doctrinäre, welche fordern, daß 
der Staat unter Feiner Bedingung bei einer Keifis beifend eingreifen dürfe, audh 
da nicht, wo er keinen Berluft rigfirt, durch viele Beifpiele als irrig und ſchädlich 
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Hinfihtlih der Börſe hat ſich gezeigt, daß die Nihtflag- 
barkeit der Differenzgefhäfte die Spielfuht nur erhöht, 
und daß dem Hazardfpiel ein Dämpfer aufgeſetzt wird, wo ber 
Schuldner aud vor Gericht für die fchuldigen Differenzen belangt 
werden kann. 


In Beziehung auf die Actiengefellihaften haben fi die neuen 
Geſetze, welde die Eonceffionirung derielben, mit Ausnahme 
der Eifenbahnen und Zettelbanfen, abſchafften, volllommen be: 
währt. In den Ländern, wo die Conceffion abgefchafft ift, wie im deut⸗ 
chen Reiche, hat die Kriſis durchaus Leine fchlimmere Erfcheinungen zu 
Tage gebracht, wie in Oeſterreich, mo fie noch beftand; und in Preußen 
find die Haupt-Unterfchleife, welche vorgefommen, gerade bei Eifenbahnen, 
wo die Concefflonirung noch nothmwendig, gerügt worden. Waren ja 
auh in den Yünfziger Jahren in Deutichland und fpäter in ber 
Schweiz gerade die conceffionirten Zettelbanten, mit denen die Agio- 
‚tage am meiften ihr Spiel trieb. 


Eine Unterfuhung, welche deshalb in Preußen über die Wirkung 
des Reichdactiengefebes angeftellt wurde, bat zu dem Nefultat geführt, 
daß vorbehaltlich der Revifion weniger PBuncte die Beibehaltung dieſes 
Geſetzes allgemein befürwortet wird. In Oefterreich ift die Regierung 
gerade durch die Mrifts in dem ſchon vor derfelben in Ausführung 
gebrachten Entfhluß geftärft worden, dem Reichsrath eine Reform der 


— — — — — 


erwieſen. Es hat ſich ſowohl in Berlin, wie in Wien gezeigt, daß bei dem 
Kartenhaus⸗ähnlichen Zuſammenhang der Geſchäfte und des Wechſelverkehrs, 
wo Viele fallen, wenn Einer ſtürzt, durch die Stützung eines Hauſes größeres 
Unheil in weiteren Kreiſen verhütet werden kann, ohne daß der Staat einen 
Verluſt zu befürchten hat, da es ſich nur um Darlehen handelt. So hat 
3. B. der Rechnungsabſchluß der Oeſterreich. Bobencrebitanftalt, welche vom 
Staat geſtützt wurde, ergeben, daß die Staatscaſſe gar feinen Verluſt erleidet. 
Durch diefe Maßregel aber war ber Fall vieler Perfonen verhütet morben. 
In Berlin hat die Liquidation der Quiſtorp'ſchen Bank mit einem Plus geendet. 
Durch eine Stüßung dieſer Anftalt wären alſo ohne Verluft eine große Ver⸗ 
twirrung in einem großen Geichäftsfreife und viele zeitweife Arbeiterentlaffungen 
verhütet worden. 
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betreffenden Gefeßgebung vorzufchlagen, und der vorgelegte Entwurf 
enthält diejenigen Berbeflerungen, welche dem deutſchen Geſetze 
noch fehlen und durch welche den Hauptbeſchwerden über die Aus- 
beutung des Publikums Rechnung getragen wird, ohne deöhalb den 
Unternehmungsgeift zu lähmen. Es find davon beſonders hervor: 
zubeben: 1. die Pflicht der Gründer, drei Jahre bei ihren neuen 
Unternehmungen zu bleiben; 2. das Recht, jedes einzelnen Actionärs 
gegen ftatutenwidrige Beichlüffe richterliche Hilfe anzurufen; 3. das Verbot 
des Handeld mit eigenen Actien (oder das Beleihen derjelben), mit 
Ausnahme des Falles, wo ed zum Zwecke einer Reduction des Actien- 
capitals gefchehen foll. 


Die zweckmäßigſte Wirthfchaftspolitit auch im Geſichtspunkte der 
Krifen bleibt alfo — die Freiheit, weil fie die Selbftprüfung und 
das Gefühl der Verantwortlichkeit ftärkt. 


* * 

Die Krifis des Jahres 1873 hat größere Dimenſionen gehabt, 
und größere Verlufte und Unglüdsfälle nad) fich gezogen, wie eine 
der früheren. Obgleich urfprängli nur ein Börſenkrach, zog fie doch 
Induſtrie und Handel im Ganzen in weiteren Streifen in Mitleiden- 
haft, wie eine der früheren. Niemald waren bei ähnlichen Wirth: 
ſchaftskataſtrophen fo viele Geſellſchaftsbeamte und Arbeiter entlaffen 
worden. Die Bankbeamten irten in Wien und Berlin allein zu 
Zaufenden umber und noch im März 1874 ſank am Ring zu Wien 
Einer diefer Unglücklichen ohnmächtig zufanmen, weil er acht Tage 
feine Nahrung zu fi) genommen. In einer früheren Epoche ähn⸗ 
liher Art war die Zahl der Selbſtmorde jo groß — vom Bank: 
director bi3 zum armen Arbeiter, vom Börfenfpeculanten bis zum 
Iorbeergefhmüdten General — in Feiner folchen Periode fuchten fo 
viele junge Brautleute, denen die Kataſtrophe die theuerften Lebens: 
hoffnungen zerftört, ihren Troft im Tode. Und doch war in feiner 
früheren Krifis die Einfiht in die Lage der Dinge fo weit ver- 
breitet und retteten fo Diele ihre Habe rechtzeitig vor dem all: 
gemeinen Ruin. 
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Wie der ächte Mann aus der Prüfung geläuterter und ftärfer 
beroorgeht, fo wird auch diefe Kataftrophe den Keim zu mandem 
Guten gelegt haben und zu guter Lebt wollen wir nohmals daran ers 
innern, daß es nur die civilifirten Länder und Plätze find, melde von 
Krifen heimgeſucht werden. 
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In J.D. Sauerländer’s Verlag ist ferner erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Das Actienwesen. 


Von 
Dr. W. Auerbach. 
gr. 8%. broschirt Thir. 2. 20 Sgr. 


Der Beginn des vorliegenden Werkes fiel in eine Zeit, in welcher 
man noch die gefahrvollen Wege der fortwährenden Gründungen, Emis- 
sionen, Einzahlungen und Gewinnrealisationen unbesorgt wandelte, oder, 
von goldnen Bergen träumend, sich von dem Strome der Speculation in 
Actien und verwandten Werthen ruhig treiben liess. Dasselbe erscheint 
dagegen zu einer Zeit, wo jene Wege zu einer schwindelnden Höhe führten 
und man vor einem Abgrund steht, weicher Glück und Wohlstand zu ver- 
schlingen droht. Rathlos und verzweifelnd häuft man Klagen und An- 
klagen, bricht den Stab über Verführer und Verführte und über die Zeit, 
wo solche Verführungen in so grossem Masstabe fast zur Tagesordnung 
gehörten. Dabei vergisst man, dass es zum Theil alte Sünden sind, welche 
in neuem Kleide erscheinen, dass die Klagen und Anklagen über un- 
soliden Handel in Werthpapieren aller Art, über Börsenspiel und Agiotage 
schon vor Zeiten aus dem Munde gar Vieler erklungen sind und dass der 
Unterschied vielleicht hauptsächlich darin besteht, dass an Stelle des frü- 
heren Monopols einzelner grosser Negocianten die Concurrenz der Vielen 
getreten ist, welche zu verschiedenen Gruppen vereinigt, den Capital- und 
Effectenmarkt beherrschen, sowie dass die Betheiligung am Speculations- 
betriebe gegenwärtig nicht nur in den eigentlichen Börsenkreisen zu 
Hause, sondern fast in alle Kreise und Klassen der bürgerlichen Gesell- 
schaft gedrungen ist. 

Mit der Klage ist natürlich wenig gethan. Es bedarf der Mittel zur 
Heilung, welche ihrerseits wieder eine genaue Untersuchung der Krank- 
heit voraussetzen. Material und Andeutungen hiefür zu liefern, ist Zweck 
vorliegender Schrift, welche sich an die früheren verwandten des Ver- 
fassers anschliesst und bereits grosse Anerkennung gefunden hat. 


Auerbach, Dr. W. Das Gesellschaftswesen in juristischer 
und volkswirthschaftlicher Hinsicht. gr. 8°. 1861. 
brosch. Thir, 2. — 

— — Das neue Handelsgesetz systematisch darge- 
stellt. Erste Abtheilung gr. 8°. 1863. brosch. Thir. 2. — 
— — Dasselbe. Zweite Abtheil. gr. 8°. 1866. Thir. 1. 18. Sgr. 


In J. D. Sauerlander's Berlag iſt ferner erſchienen: 
Rhode's praktiſches Handbuch 


der Handelscorreſpondenz 
in 5 Sprachen: deutſch, Framäfifc, engliſch, talienifh und ſpaniſch. 


6. Auflage, bearbeitet und ftark vermehrt von Dr. Sehmann. 
1. Band in Lex. 8°. broſchirt Thlr. 3. 15. Ser. 

Für Geſchaftsmanner, die in fremden Spraden correipondiren, hat fi 
diefes Converſationslexicon der Handelsfprade als unentbehrlies Hand- 
buch bewährt. Es Handelt ſich hier nit um MWufterbriefe, die felten als Mufter 
zu gebrauchen find; es werden vielmehr für jeden einzelnen Fall die verſchiedenſten 
Bhrofen und Wendungen in alphabetiſcher Ordnung zu beliebiger praktiſcher 


Anwendung geboten. 
Die ſchon na wenigen Jahren nbihig gewordene 6. Wuflage jpricht laut 
für den praktiſchen Werth des Buches und feine immer fleigende Verbreitung. 


®. 9. F. De Caftres, 
Allgemeines Baarenlexikon 
in franzöffcyer, englifher und italienifher Sprache. 
1. Band in gr. 8°. broſchirt Thlr. 2. 

Seit einem halben Jahrhundert haben Fünfte, Handel und Induſtrie einen 
wunderbaren Aufſchwung genommen, wodurch die Sprache mit einer Fülle neuer 
Ausprüde und Wörter bereichert wurde. Die Unzureichendheit jammtlicher Wörter 
bücher mit Hinficht auf diefe Errungenschaften ift längft anerfannt und wird Bier 
zum erften Wale ein unentbebrliches Supplement zu allen Wörterbüchern und 
Haubelſ⸗Torreſpoudenzen geboten. 


Aeues Kicdter- Album. 


Ludwig Nichter's 
Alluſtrationen 


von 


W. ©. von Horn's Schriften. 
2 Bände gr. 4°. in reichem Cambricband Thlr. 9. 

Diefe Sammlung enihält 460 der ſchönſten Original-Holziänitte aus des 
berühmten Altmeiſters befler Periode (184960), die bier zum erſten Male in 
kunſtleriſcher Ausführung und chronologiſcher Ordnung den Berehrern Ludwig 
Nichter's geboten werben. 
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